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Im einer am i'H. Jnni vergangenen Jahres der hohen kaisei liehen Akademie der Wissenschaften überreichten 
Abhandlung: „Reiträgc zur Kenntnis* der Fische Afrikas- 1 , welche in dem 44. Rande der Denkschriften 
ptiblicirl wurde, halte ieh mir erlaubt, einen aiMlIhrlielien Rerieht Uber ilrei reichhaltige Sammlungen 
senegaiubiseher Meerestische zu geben, welche in den Jahren 1880 und 18K1 von Kreilierni v. Mali7.au 
ntul Herrn Iliifler in (loree und Riiusipic ungelegt und mir znr wissenschaftlichen Rearheitnng Uberlassen 
wurden. 

Im Oetoher verflossenen Jahres erhielt ich durch meinen geehrten Freund, Herrn Iliifler eine vierte 
Sammlung \nn Mecrcsfischen ans (iurce, wclehe mir »Jclegenheit gibt, einen neuen Reitrag zur Kcnntniss der 
Meerofisehe an der Westküste Afrika's in den nachfolgenden Zeilen zu liefern, i'berdies habe ich in vorliegende 
Abhandlung noch einige, wie ich glaube, unbeschriebene Arten aufgenommen, welche mir in gut eonservirten 
Exemplaren von Herrn Dr. Reilott i in Mailand freuud-i baltlichst zur Untersuchung Uberlassen wurden und 
von den canarisehen Inseln stammen. 



Ilolovcntrum futxtatum C. V. 

Tuf I, Fifr. i. 

Ich habe bereits in meiner Abhandlung- „Reiträgc r.nr Kenntnis« der Fisehe Afrikas 11 in dem 44. Rande 
der Denkschriften der mathematisch naturwissenschaftlichen f'lassc der kais. Akademie der Wissensehaften 
da« Vorkommen dieser Art bei Gorce erwähnt. Die beiden von Herni Hofler eingesendeten, vortrefflich 
erhaltenen Exemplare sind 1!» und 20 lang. Die Kopflänge, bis y. nr Spitze des langen Operkclstachels 
gemessen, i Ä t . . V t mal. die grüsste Kuinpfhöhc , — .'}' ,iual in der ToUllänge, der Angcudiaiiietcr genau 

I»liL.cl.»lt«D «l.r nulhimi iMlur» U. XLV. Ltd l 
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oder ein wenig mehr als 3mal, die Stimbreitc 4 1 :,— -4*/ ;l in:il, dir Srhnnuzenlflngo etwas mehr nls 4* ,, — funal 
in der Kopflänge enthalten. Die Mundspalte i>1 von massiger Länge; der hintere, quer abgestutzte Kand des 
Oberkielcrs lällt in vertiealer Richtung vor die Augeiimitte. 

Sämmtlichc Kiefer/.ühne sind klein, samtntartig, dicht ancinnndergedrängt. Der oherc Mundrand ragt nnr 
ganz unbedeutend Uber den unteren vor. 

Im Verhüllt»** zur Grösse des Auges ist die Liingcnaiisdehnung der Schnauze gering und e. 4* 4 3 / i mal 
in der Kopflänge enthalten. 

Das vordere Endstück des l'riiorbitale ist in einen ziemlich starken Stachel ausgezogen, auf welelien 
nach hinten am unteren Knochcnrnnde zahlreiche kleinere Zähne, die unter sieh von ungleicher Grösse sind, 
folgen. Flltif Schlippenreihen liegen auf den Wangen zwischen dein unteren Augenrande und dein Winkel des 
Vordeckels. 

Der aufsteigende Kand des Vorderkels ist vertical gestellt und dicht g' /iilmt; die /iihnehen desselben 
nehmen gegen den Vordeckelwinkel allniälig, gleichförmig an Länge zu. Der grosse Stachel am Winkel des 
Vordeekels ist eirea halb so lang w ie das Angl-. Der Kiemcndcckcl zeigt zahlreiche erhabene Streifen, von denen 
jeder am hinteren Knoehenrande in eine zahnartige Spitze endigt. Der grosse Operkcisiachel variirt ein wenig 
an Länge und Stärke; auf ihn folgt nach unten ein zweiter, viel schlankerer Stachel, der bezüglich seiner 
Länge «ehr variabel ist, und. nach den von mir untersuchten Exemplaren zu sehliessen, höchstens die halbe 
Länge des grossen Operkelstachcls erreicht. Eine einzige Sehnppenreihe liegt am Vorderrande des Kicmen- 
deckels. 

Die Streifen am Unterdeekel sind etwas stärker und minder dicht aneinander gedrängt als am Kiemen- 
deekel, und endigen nach hinten zuweilen in längere Zähne als am Deckel, Unmittelbar vor der Basis der 
l'eetorale ist der hintere Kand des l'nterdeckels zahnlos. 

Am Hinterhanpte liegen jederscits 9 — ld, nach hinten fächerförmig sich ausbreitende, stnmpfe Leisten. 
Die Stirne ist quertlber nahezu flach und zeigt zwei schw ach vorspringende Leisten. Der 4. und ö. Dorsalstachel 
sind bei beiden Exemplaren unserer Sammlung von gleicher Höhe, halb so lang wie der Kopf und ein wenig 
kürzer als der höchste Gliederstrahl der Dorsale. Der dritte «heran« kräftige, stark comprimirte Analstachel 
ist an Länge e. 1'/. in der des Kopfes enthalten. Die Ventralen erreichen nahezu die Länge des Kopfes 
mit Ausschluss der Schnauze; die Feetoraleu sind stets mehr oder minder bedeutend kürzer als die Hauch- 
flossen. 

Die Seitenlinie durchbohrt 11— 4M Schuppen am Kampfe und 3- 1 auf der Hasis der mittleren ( audal- 
strahlen. Die f'audale ist mehr als zur Hälfte mit Schuppen überdeckt. Zwei Reihen kleiner Schlippen liegen 
an der Hasis des gliederstrahligen Theiles der Dorsale und eine Keihe langer, flttgelartiger Schuppen an der 
Hasis der Gliederstrahlen der Anale. 

Die neun rosenrothen Längsbiuden an den Seiten des Rumpfes sind durch etwas breitere, dnnkle Rinden von 
einander getrennt, von denen die acht oberen puquirfarben, die unterste aber goldbraun sind. Die Hintereeite 
der l'eetoralbasis ist grauviolett, das Hautläppehen Uber der Hasis der Rrnstflnssen ist hell rosenroth. 

Ein sehwarzviolelter Fleck zwischen den drei ersten Dorsalstacheln in der oberen, grösseren Hälfte der 
Dorsale und ein ähnlieh gefärbter Streif vor jedem der folgenden Stacheln. 

Eine hell rosenrothe Rinde unter der Höhenmitte der stacheligen Dorsale und eine Reihe von Flecken 
derselben Färbung unter der Spitze der Dorsalstacheln. 

Anale hinter dem dritten Analstachel bis zum zweiten Gliederstrahl derselben Flosse verschwommen grau- 
violett. Aussenrand der Ventralen blas* rosenroth. 

3 

K.br. 8. I>. 11, ]»_14. A. 4, 9. L. 1. 41 -43 . ;-t-3— 4 auf d. C. \ L, transv.T . V. 1 7. 
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Serranus fu#cu# Lowe. 

.S\ tmarf,»«,». Valnnc; 

Ein Exemplar. 32"" lang, von Goree, durch Herrn Höfler. 

Der hintere Kami des Vorderkols ist sehr schwach gebogen, fein gezähnt, und zeigt eine Einbuchtung 
«her der Wiukelgogeud. die mit drei platten grösseren Zähnen besetzt ist. Die C'audale ist am hinteren Rande 
äusserst schwach eoneav. 

Die Kopflänge ist r. .1« .mal. die jrri'issto Rumpfhöhe r. 3» .— 3'7 fl mal in der Totallünge, der Augeti- 
diameter fast 7mal in der Kopflänge enthalten. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass da.» hier erwähnte Exemplar zu S. lymnrgiuatus Val. zu beziehen Rei ; 
ioh glaube jedoch annehmen zu dürfen, dass letztere Art von S.funru.- Lowe nieht speeilisch gelrennt weiden 
könne, wie icli schon früher in einer Abhandlung llher die Fische von Spanien und Portugal bemerkte. 

Das* hei S. cn,ai 'jinnhts Val. au den Seiten desZwischenkiefersdieSammtz.ähne fehlen, wie Vale n eieunes 
angibt, ist entschieden irrig. Der l'nterkiefer springt am vorderen Ende bedeutend Uber den ZwUehenkicfcr 
vor. Der Oberkiefer ist beschuppt. Sämmtliehe Kupfsehup]ien, mit Ausnahme der grosseren am Dcokel, klein. 
Längs der Seitenlinie liegen e. 80 Sehuppen. 

D. 11/16. A. 3,11. 

Venttx ennarlen*!* Steind. 
Ein Exemplar vou Goree, 30"" lang, von Goree, durch Herrn Höf ler. 

Dentex vulgaris L. 
Zwei grosse Exemplare, 77 und 84"" lang, von Goree, durch Herrn Hofler. 

Kopflänge ' , der Totallänge gleich, und nur unbedeutend grösser als die Kopfhöhe am Hinterlumpte. 
Die grKsMe Rumpfhöhe beträgt bei dem einen Exemplare von 77"" Länge 19' , und bei dem grösseren 
Exemplare vou 84"" Länge 22"", llberlrilft somit ein wenig die Kopflänge. 

Iteiitcr fltoHUH Val. 

Von dieser Art, welche an den Küsten der eanarischen Inseln und Scnegambions häufig vorkommt, wurde 
am 4. Deeeuibcr 1881 ein c. 2»"" langes Exemplar zugleich mit mehreren kleinen Exemplaren von Itentejc 
morrophthnlmur sp. Bloch in der Adria bei Spalato gefangen und mir durch l'rof. Kolombatovie gütigst 
eingesendet. 

Pagrii* aurlga Val. 

Tat. IV, Fi-r. 2 und 5o. 

Die von mir in der Abhandlung „Beitrüge znr Kenntniss der Fische Afrikas" p. 30 der Denkschriften 
der kais. Akademie, Bd. 44. gegebene Beschreibung dieser Art bedarf einer Berichtigung, indem ich irriger 
Weise zu einem kleineu Exemplare von l'n ; >,;is -nirt),,, zwei Exemplare von 1'm/rnn Ehm,h,:;jü V. V. bezog. 

Bei l'mjrun nnriyfi Val. ist die gröbste Humpf höhe 2' .,- etwas mehr als 2 3 ,inal, die Kopflänge mehr als 
3V. — 4' % mal in der Totnlläuge. der Augendiameter etwas weniger als 3- fast 3* .mal, die Stirnseite 3* 
unbedeutend mehr als 3mal, die grinste Höbe des IVäorbitale c. 3 9 .mal in der Kopflänge enthalten. Sieben 
bis neun Schuppenreihen auf den Wangen. Zw ei Beilicn kleiner Mohirzüluic an den Seiten des Zw Neheim und 
rnterkiefers, doch sind die vorderen Zähne der Atissoureibe ein wenig eomprimirt, etwas höher aN die Illingen 
»ml mit einer stumpfen Spitze vorscheu. Vorne im Zw i»eheiikictVr 4 grössere, im I nterkiefer tj etw as kleinere 
Hundszähne; unmittelbar hinter ihnen liegen einige kleine stumpf konische Zähne mit umgebogener Spitze. 
Stirne, Schnauze, Knochen des Augenringes, Kiefer und KnmUilIck des Vordeckels sehnppenb». Nackenband 
ziemlich deutlich entwickelt. 

i* 
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Pectorale sichcltVirmig. sehr lang unil c. 3' ,11ml, W-ntr.ik- e. 4', 4* ,11ml in der Totallänge einhalten. 
Die Spitze der Ventralen fällt in vertiealer Hichtnng über die Basis de.« dritten Aualstnchcl« i.der noch ein wenig 
weiter zurück, die der dunklen Ventralen erreiehl g« 11:111 oder nahezu den Beginn der Anale. 

Die Hückenlinie Iii« /.um Beginne de« Schwan/stieb ■« glcichlörmig und /.war stark bogenförmig geki iiinnit. 

Die Dorsale entliitlt in der Kegel IL selten iL' Stacheln und in der licgcl II, «eilen 10 Micderstrahhn. 
die Anale 3 Stacheln und s , .«elir selten < ilicdci «trahlcn. I >ie Seilenlinie durchbohrt am Kuiii|.re 4!" .'»I 
Schuppen, und 7 horizontale Schuppcnivilicn liefen /.wi«elieu der Seitenlinie und dein Beginn der Kllckcullos«c 
deren 3. Ins .">. Stachel stark verlängert ist; die Hohe des dritten, längsten Staehels kommt zuweilen nalie/.u 
1 , der Totallänge gleich. 

Diu vorderen dunkeln Querhiudcn de« Kntnpfcs erl.i>elien im höheren Alter mehr oder minder vollständig. 
Hiininelhlaiie Fleeken oiler Punkte leiden hei sämmtliche 11 |H) Exemplaren, welche gegenwärtig da« Wiener 
Museum von dieser Art besitzt. 

Das grösste Exemplar der Wiener Sammlung ist 21"" lang. 

Fundort: ('anarische Inseln. 

Meines Erachten* ist /V>yr«.« Berti,» h,n Val. nicht unter die Synonvma von l\»j,u* nur»,« V a I.. sondern 
höchst wahrscheinlich von l'n.jru* h.hrci,!» n/» ('. V. /.u leihen. 



•Sehr gemein an der Küste Scnegumbiens l.ei t;„ivc. Herrn Holl er'.« Sammlung enthält drei Exemplare 
dieser Art; von den eanarischen Inseln besitzt das Wiener Museum gleichfalls drei «ehr gro««e Exemplare und 
endlich ein kleine« Exemplar von Slierlmr.« au der Westküste Afrika s, welches auf Tafel V dieser Abhandlung 
abgebildet ist. 

Von l'n'jriis tiurii/a Val. unterscheidet sieh /'. Ei»'-n/"-r;/» hauptsächlich durch den gänzlichen Mangel 
dunklerer Querbinden am l.'umple, durch die viel .schwächere Krümmung der Bückenliuie längs der Basis der 
Dorsale, durch die stärkere Entwicklung der Suhorbitalia. die geringere Anzahl der Schuppenrciheii auf den 
Wangen, durch das Vorkommen himmelblauer Flecken am liumpfe und endlich durch die stets geringere Höhe 
des Kumpfc« im Verhältnis« zur Totallänge. 

In der Hegel erhebt sich auch die obere Kopflinic von der Schnauzenspit/.e bis zum Beginne der Dorsale 
minder ra«eh bei /'. El<i-<nl«r<jii als bei /'. ««/•«>/</ , doch kommen bei beiden Arten in dieser Beziehung 
Ausnahmen vor. 

Die grösstc Uumpfhöhe ist bei /'. Ei» ,v/»V stets ein wenig mehr als 3mal , die Kopflänge etwas mehr 
ab* 4- nahezu 4' % mal in der Totallänge, der Augeudiamcter 3* .- nahezu 4m.il, die grösste Hohe des Präorbitale 
(richtiger erste» Suborbitale zu neuueni 3— 2V mal in der Kopflänge enthalten. Nackeubaud bei griisscren 
Exemplaren deutlich, bei kleineren nur schwach angedeutet. 

Die Stime ist querüber stark gewölbt, und springt zwischen den vorderen Augeuiäiidern stumpf höcker- 
fJirmig vor, was bei /'. »uri.j« nicht der Fall ist. 

Nur 7 — <> Sehuppenreihen auf den Wangen. Vorne im Zwischenkiefer 4, im I'nterkiefcr t3 Hund«/.ähue, 
letztere merklich kleiner als ersterc. Hinter den Hundszähnen de« Zwi«elieukicfcis liegen einige stumpf-konische 
Zähncheii. hinter deuen des Unterkiefers aber bereits bei kleinen Individuen halheilüriuige Zähne, die uuinerklich 
der Form nach in die seitlichen Molar/.ähue desselben Knochen« Übergehen, und bei grösseren Exemplaren 
kleine Molar/ahne. Die Zahl der Molar/ahm eihen an den Seiten der Kiefer nimmt mit dem Alter zu; bei einem 
Exemplare von c. 23 • Lauge liegen da«elb«i 2, hei einem Exemplare von MM Länge 3 Zahnrcihcu, und bei 
einem Exemplare \on fast .V> Länge sogar 4 Zabnreiheu im Zw iseheukiefer. Nur die vordersten Zähne der 
äussern seitlichen Hcihc sind in beiden Kiefern etwa« comprimirt und mit einer stumpfen Spitze versehen. 

Die Schuppen des Hinterhauptes setzen sieh bei älteren Individuen nach vorne auf den mittleren Theil 
der hinteren Stirnhiilfte fort, nicht aber lui jllag.uva E\ ■ nphireii; es gibt daher die thcilweise Besehuppung 
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oder ganzliche Schuppenlosigkeit der Stimc keinen sicheren Anli:ilt»ptmkt zur rnlerscheidung «ler Gattungen 

( 'hi ij.f'iilinj' lind l'i'iji u*. 

Die Länge der l'cctorale isi :i' , nahezu :■}* .mal, die der Ventrale <•. ;*» mehr als .">' ,mal in der Total- 
längo enthalten. 1 ►«•«• dritte, \ieite und fünfte Dorsalstachel ist fadenförmig verlängert, der dritte höchste 
Dorsalstaehel erreieht bei einem Kxemplare von e. 2.'»'"' Länge etwas mehr als ' % , und der sechste «'-*,, der 
Totalläuge. Derohere, stets längere Caiidnllappen ist hei einem Exemplare von ."SO" Länge ' ... hei kleineren 
Exemplaren oft nur der Totallfinge gleich. 

Die Seitenlinie durchbohrt • & Schuppen am llumpfc, «her derselben liegen (i - <>' ,, unter derselben (bis 
zur Basis der N eutralen i Li — 14 horizontale Sehuppenreihen. 

Himmelblaue Flecken in der oberen Itnmpt hüllte, ein dunkler Fleck an der P.usis der letzten tllicderstruhlcu 
der Dorsale. 

D. io. a. :: '.». 

Wie schon früher erwähnt, ist die Art au den Klinten der canarischen Inseln und Seiicgamhieiis nicht 
selten; aus dein Mitteluicere kennt mau dieselben nur von der Küste Egypten*, Syriens und Siciliens. Von 
letzterer Localität beschrieb l'rof. Döderlein in Palermo zwei grosse Kxemplare i * u. '? in dem „Giornalc 
di Scienze uaturali cd economiche della Societä di Scienze naturnli cd ecommiiehe di Palermo-, Anno 187!>, 
Vol. XIV, p. Iii? — 121. Auf dein Fischmarkt von Nizza werden nicht selten grosse Kxemplare von /'. A'/-rc«- 
brnjii verkauft, dieselben stammen jedoch, wie mich Dr. liellotti versicherte, aus der rmgebung der 
canarischen Iuseln (Bancn d'Arglimi und werden in Eis verpackt von Marseille weiter nach Cenna und Nizza 
versendet. 

PugeUn* Itellottfl n. sp. (?) 
Tat. III . Kiff- 1- 

Die obere Prorillinic des Kopfes erhebt sich steil, nahezu ohne Krümmung bis zur Nackengegcnd. Die 
Kopflänge ist genau oder ein wenig mehr al* :Smnl in der Körperlänge und 4 oder uidiedcntend mehr als 
4mal in der Totallänge, grössle llumpl höhe c. 2' ,mal in der Körperlänge enthalten. I>ie giösste Kopfhöhe 
gleicht der Kopflänge oder tlhcrtrifft sie nahezu um 1 3 einer Augcnläuge. Uie Länge der Schnauze ist bedeutend 
geringer als bei /'. r, ,j//„ t,iu.* uud genau .'{mal. der Augendiameter etwas mehr als .5» . — nahezu linal, die 
Slirnhrcitc U 1 , 4 mal in der Kopflänge enthalten. 

Die Mundwinkel fallen in vertiealer Kichtung unter die Mitte der vorderen Halft«; des Auges. Die grö>>te 
Höhe des ersten, vordersten Suborbitale steht der Atigenlänge merklich nach; der untere liand der beiden 
vorderen Suborbilalia ist bogenförmig eingebuchtet, sodass das hintere Endstück des Oberkiefers ilusserlich 
sichtbar wird, während der liest dieses Knochens unter den zwei vordersten untereu Aiigenrandknocheu bei 
geschlossenem Munde verborgen liegt. 

Die Wangeiigcgend zeigt sieben Sehuppenreihen. Die Schuppen der lliiiterhauptsgegeud dehnen sieh 
lH.gcnförmig bis zur Mitte der Stime aus; der Übrige Theil der Stirue, die Schnauze, die Suborbitalia, das breite 
liaudstllck des Vordeekcls und die Kieler sind schuppeiilos. 

In der Bezahuungsweise der Kiefer unterscheidet sieh / . ]t<tlwt<i nicht von / . n ythr.ntt*. Die Molaizähne 
bilden an den Seiten der Kiefer zwei Keilten. 

Her Kieinendeckel endigt nach hinten in zwei kurze, platte Spitzen, die durch einen halbmondförmigen 
Einschnitte von einander getrennt sind. Die Nacken- und Kllckculiuie sind sehr schwach gebogen, letztere 
senkt sich längs der Basis der Gliederstrahlen der Dorsale etwas rascher als längs der Basis der Dorsalstaeheln. 
Der 2., 4. und ;>., zuweilen auch der (». Dorsalstaehel sind massig verlängert uud endigen in eine dtlntic, 
biegsame Spitze. Oer 3., 4. und f>. dieser Stacheln sind au Höhe durchschnittlich der Kopflänge gleich 
während der höchste Dorsalstaehel bei gleich grossen Exemplaren von /'. <> ,jtl,,;„„, mindestem» 2mal in der 
Kopflänge enthalten ist. 
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Die l'eetorale ist lauf,'. schwach säbelförmig gebogen; ihre äu««erste Spilzi' lallt in verticaler Richtung 
mu h ein wenig hinter die Basis des dritten Analstachels. Die Lauge iler l'eetorale erreicht 3 (|1 die der Ventrale 
kaum 1 „ der Totallänge. 

Die Oaudale ist am hinteren Knde tief dreieckig eilig« buchtet ; beide Lappen der Flossen endigen naeh 
hinten zugespitzt und der obere i-t ein wenig länger al- der untere. Die Caudalc i-t wie hei /'. - , <:)}, i ■;>,<•» stark 
beschuppt, doch fallen die Sehlippen leieht ah. 

Die Anale ist liiuger als hei / . > ,;jthr,,.x* und enthält nicht !» Strahlen wie hei letztgenannter Art, sondern 
zehn gegliederte Strahlen, welche gegen den letzten Strahl zu ein wenig au Höhe zunehmen. Der Seh wanzsliel 
ist etwas höher als hei /'. irißhrhiu». 

Die Seitenlinie ist schwach gebogen und durchbohrt .">;">— .V.t Schuppen. Uber derselben liegen Ü — 7. unter 
derselben 12 14 horizontale Sehuppenreihen. 

Kucken blass r>>sciiroth mit Silbcrglauz, unterhalb der Seitenlinie nach alliuäligcm ( bergange wei-slich 
gelb mit rrithlichcm Schimmer. Ein himmelblauer verschwommener Lieck an der Basis der einzelnen Sehuppen 
in der oberen Kump! hüllte. Im Leben zeigen sieh einige rosenrothe (Juei binden in der unteren Kuinpfhälltc 
als Ausläufer der (Irnndfärbung der oberen Knmpl hallte. 

Fundorte: Kllsten der canariselieti Inseln lianeo Argiimi und (ioree. 

Zwei Exemplare, .11 und 33"" lang, im Besitze de» Museo civieo in Mailand, das grossere derselben i / '() 
ist auf Tal'. III, Fig. I dieser Abhandlung abgebildet; es zeigt einen stumpfen Dorn am vorderen unteren 
Lnde des l'riiorbitale, der auch zuweilen bei grossen Lxeinplareu voll /'. e<-<i>in , :') entwickelt ist. 

Vielleicht sind die in den vorangehenden Zeilen beschriebenen beiden 1'Acmplare nur als Repräsentanten 
einer besonderen Varietät von l: fr ,jthr,nua aufzufassen. 

D. 12 10. A. .!., 10. P. 16. L. 1. W» f.9. 

SaryuM BeUottU n. sp. 
T;.f. III. Y\e. i. 

Korperforin etwas gedrungen, Kopf nach vorne stärker zugespitzt als bei .S. aniiufnri's (Jeoffr. . der 
näehstverwaiidtcii Art, mit der sie durch das Vorkommen einer dunklen Itinde am Seh wanzstiele Übereinstimmt. 

Die grösste Kuiiipfhöhe ist e. 2' „mal in der Körper-, oder etwas mehr als 2» . mal in der Totallünge. die 
Kopflänge 3' ..mal in der Körper- oder etwas mehr nl« 4iual in der Totnllänge. die Länge der Schnauze 
2 ! jiual, die Stirnbreite etwas mehr als 3' , mal, der Augeudiameter e. 3' ,mal in der Kopflänge enthalten. 

Die Stime ist ziemlich stark eingedruckt, und die obere Kopflinie steigt rascher nach hinten an als bei 
S. «i.nuktri*. Vier Sehuppcnreiheii liegen auf den Wangen. Die Höhe des l'riiorbitale ist geringer als die 
Augeiilänge und c. 4 mal in der Kopf Hinge enthalten. 

Zebu Schneidezähne im Zwischen und acht im l'nterkiefer; die vonleren dieser Zähne sind am freien 
Katide in der Mitte seicht eingebuchtet, die seitlichen kleineren Schneidezähne schräge gestellt. Zwei Keilten 
kleiner Molarzähne an den Seiten der Kiefer. 

Der Oberkiefer ist bei geschlossenem Munde vollständig von den beiden eisten Knoehenplatten des Augen 
ringe* Überdeckt, die Mundwinkel fallen in verticaler Kiehtung ein wenig hinter den vorderen Aiigenraud. 

Der hintere Hand des Vordeckels ist vertical gestellt, der untere schwach gebogen. Sechs verticale 
Sehuppcnreiheii liegen am Kiemendeckel, der nach hinten in einen zarten, platten Stachel ausläuft. 

Der sechste, höchste Stachel der Dorsale ist kaum halb so lang wie der Kopf. Die l'eetorale ist ziemlich 
lang, ihre Spitze tällt in verticaler Kiehtung ein wenig vor den lleginn der Anale. Die Länge der l'eetorale 
ist ein wenig mehr als 3inal, die der Ventrale e. fniial in der K-irperlänge enthalten. 

Die Seitenlinie ist etwas schwächer gebogen als die Kllekenlinie und durchbohrt :'i2 Schuppen am Kampfe 
und e. 4— f> auf der t'audale. Ein grauer Fleck liegt am Beginn der Seitenlinie und ein grosser, querbindenartiger, 
bleigraner Fleck am Schwanzstiel. 
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Totallänge des beschriebenen Exemplares: <*. 15 rm . 

Fundort (nach Kellott i i: Cannrischc Inseln j Kaue» d'Argliuu. 

LI. 11 M. A. 3 14. L. 1. 52 i. -,-4-5 auf d. f.i L. tr. 7 1 12. 

Otoltthntt nitirrtn/iiathns sp. Kleeker. 
Kiit grosses Exemplar, 65"" lang, von G»r«'e. durch Herrn IKifler. 

Griisste Itumpfhidie c. t mal in der Körper oder 4 1 mal in der Totallänge, Kopt 'Hinge i'. Il'iiiial in 
der Kfirper- oder ein wenig mehr als 4mal in der Totallänge, Aiig<-udiaiueter e. 6* .mal. Stirnbreilc (»mal, 
Sehnauzcnlänge e. 4 :l s mnl in der Kopt lange entliallcu. Das hintere Ende des Oberkiefers fallt in \crtiealer 
Kichtung um unbedeutend mehr als 1 , der Augonlnnge hinter da- Auge. 

Eine Keilte loeker gestellter, grosser Hundszähne im Zw ischenkief« r vor der ziemlich breiten Kinde kleiner 
Spitzziihiie. im I'nterkiefcr lauter der lieihe kleiner Spit/zilhnc. Die beiden mittleren Hunds/ähne vorne im 
Zwischenkiefer hinter der Kinde der Spitzzähnc nieht sehr stark entwickelt. Zunge gross, frei, vorne o\al 
gernndet. 

l'cetorale und Ventrale nahezu gleieh lang und ebenso lang wie der Kopf von der l'nterde« kelspitze bis 
zum hintereu Augenraude. 

Die Seitenlinie durchbohrt 50 51 Sehuppen am Rumpfe und mindestens .'io auf der Caudale zwischen 
den beiden mittleren längsten Strahlen. Uber- und unterhalb der hinteren Spitze dieser beiden Strahlen der 
Caudale ist der hintere l'lossenrand massig concav, und zwar der obere Theil länger als der untere. Eine liber- 
sclmppte Flllgelsehuppe liegt über der Ka<is des äusseren Ventralstrahlcs. 

Zahlreiche braune, ziemlich breite Streifen ziehen, der Richtuug'der Schuppeureihen folgend, schräge von 
unten und vorne nach oben und hinten. Die ganze lliuterseite der Pectoralbasis js| schwärzlich braun. Die 
stachelige Dorsale zieren braune I.ängsstrcifen in mehreren Keiheu. die zweite Dorsale zeigt Längsreiheu 
brauner Flecken. Die Uhrigen Flossen sind ungedeckt. 

D. 10 A. 2 H. I,. 1. 50-51. L. tr. Ii' , I 12— Kl (bis zur Kasis der Ventralci. 

Diese Art steigt in den Senegal bis nach S. I.onis hinauf is. Stoindachner, p Zur Fischfauna des Senegal-, 
Kil. 64» der Sitzb. der k. Akad. d. Wissensch., I. Atith. Nov. lieft, Jahrg. IH'i'l, p. 22 24 im Separatabdr., 
Taf. VII). Das Wiener Museum besitzt überdies noch kleine Exemplare von Lagos und Gabun. 

Vmbrinn rfrrhomi Ein., var. canartetiHl* iVal.') 

'=/'«* nM ratmrir.mi, Valcn... Ichthyol rles lies < anar.. p. 24— 2.1. occ Stein«)., Irlithvol. I!. ri, lit iil.cr ein.- im«' Ii S|Mui«n 
und Portugal inin-rni.mnieiie 1(< i.e. IV. KiirtwUuniz. p. ,t6-:i* Tat". VI, Fi«. I. 

Inf. II, Fi*, t. 

In einer im Oetober vergangenen Jahres erhaltenen Sendung scmgainhischer Mcercslischc befand sich ein 
I'raehtexem]dar der von Valeneienne s als l'mhnwi ctnartcitt,.-' beschriebenen Art , welche meiner Ansieht 
nach nur als eine Varietät von t'mhrin« rlrrhuta Linn, zu deuten wäre, <la mit Ausnahme der griissereu 
Strahlenznhl in <ler zweiten Dorsale kein wichtiges Fnter>eheidungsmerknial sich vorfindet. 

Valeneiennes' Beschreibung von V. c,i>inri>wif passt beztlglieh der Kiirperz« ■ielinnng und der Zahl 
der Flossenstrahlen in der zweiten Dorsale genau auf «las uns von Coicc durch die Gute des Herrn Hofier 
eingesendete Exemplar, nieht aber bezüglich der Schuppenzald der Seitenlinie, der Grosse des Auges, der 
Rumpfhiihe ete. 1 

1 In dieser IWtahimif fsnwir auch in der Z-ihl der rtorsalstralileni «timmten di<- von mir I .■ »N r .. . ..i . i i... 

brnrhriebpiirn Exemplare viel geitaner mit V» I enrienu r«' Charakteristik von V, rntt. »In mit «Irr von I" r.,™,^,,« 

ülii'ri'in; i< Ii zwcitlc jedoch getreu*. artig nicht, da>« diese meine fiUhere heutuni;. Iiauptsin lilii Ii durch V a Ii- im- i c ti n •■«' 
irrige V Angabe der l"|risiieiii«tnihli'n in der zweiten Ilnrsalc. der >Vhn|i|'iii der Seitfn Ii nie und tlici|»ei-e auch det Korpi r 
Zeichnung veranlasst. unrtcUtifc ist. Ks i«t somit nach raci-er gegenwärtigen Ansieht r ctMnri'n.ii Stein«) (iff VllClf.) 
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Franz Steimlachncr. 



Das hier zu beschreibende Exemplar der Vnr. ranarirnxi* ist 47"' lun^r. Die grüsste Hiiinpfhöhe erreicht 
naliezn 1 ., der Körperlänge »der ist etwa* mehr als 3% mal in der Totallänge, die Kopflänge etwas weniger 
als 3' , mal in der Körper- und e. 4 l a inal in der Totallänge enthalten. 

Die stnmpf-koni»che Schnauze tiberragt die Mundspalte bedenteud und ist an Uiiige 1 , des Kopfes gleich, 
wiihrend die Angenlänge last nur 1 ■, der Kopflänge erreicht. Die Stirnbreite ist e. 3\mal in der Kopflänge 
enthalten. 

Das hintere Ende des Oberkiefers fallt in verticaler Richtung unter die Augenmitte. Der aufsteigende 
Deekclrand ist narh hinten und unten geneigt. die Zahnelien desselben nehmen gegen die Winkelgcgend herab 
allmiilig an Grosse zu und rlleken zugleieh ein wenig weiter auseinander. Kopf seitlieh und oben vollständig 
lihcrschuppt. Kinnbartel kurz, diek. 

Von den Stacheln der ersten, nach oben zugespitzten Dorsale ist der dritte und vierte am höc hsten und 
jeder derselben nur um e. 1 , der Augenlänge kurzer als der Kopf. Die zweite Dorsale enthält 20 Gliederstrahlen. 
Die Länge der Ventralen ist etwas weniger als 1 '/ a mal, die der Pcctoialcn \ mal in der Kopflänge enthalten. 
Der zweite kräftige Analstaehel ist e. halb so lang wie der folgende Gliederstrahl. dessen Hohe e. 1 jder Kopf- 
länge gleicht. 

Die Seitenlinie durchbohrt e. i>3 Schuppen am Rumpfe und mindestens 30 anf der Candale, Aber welche 
sie sich bis zum hinteren Flosseurande fortsetzt ; in Schuppen zwischen der Seitenlinie und der Basis des ersten 
Dorsalstachels. 

In der Zeichnung und Färbung des Körpers unterscheidet sich das uns zur Beschreibung vorliegende 
Exemplar von Goree nicht w esentlich von jenen der gemeinen I'mbrino dtrhona aus dein Mittelmeere nnd der 
Adria: nur ist die Grundfarbe des Körper* etwa* dunkler, die wunnformig gesehlängelten himmelblauen, silber- 
glänzenden Streifen sind schärfer ausgeprägt, und die Imgien/ung derselben dunkler braunviolett. Die Anale 
und Ventrale zeigen eine schwärzlich blaugrauviolette Färbung. Die Var. r m'irienai» der ('. cirr/i,»a zeichnet 
sich somit nur durch die brillantere, intensivere Färbung nnd die grossere Zahl der Gliederstrahlen in der 
Dorsale vor der gewöhnlichen typischen Form aus den europäischen Meeren aus. 



Ein Exemplar von Goree. — Von dieser Art habe ich bereits 1. c. eine ausführliche Beschreibung und 
getreue Abbildung nach zahlreichen Weingeistexemplaren von der Köste Teneriffa'* unter der irrigen Bezeichnung 
f. r<niiirirn.-ü Val. gegeben. Nach Valeneien ues' Beschreibung in der „Ichthyologie des fies Canarie.* - 
allein wäre diese Art wohl kaum zu erkennen. Bei keinem einzigen der von mir untersuchten 20 Exemplare 
finde ich weniger als 28— 29 Glicderstralilen in <ler zweiten Dorsale (nach Valene. 2b) und die Seitenlinie 
durchbohrt nur 48- ;*>0 Schuppen (nach Valene. 60;,. 



Ein Exemplar von Goree, durch Herrn Hofler. 

Totallängc: c. f)3 "", Korperlänge von der Schnauzenspitze bis zur Basis der mittleren Oaudalstrahlen: 
nahezu 42"", Länge des Kopfes: unbedentend mehr als 9'/ 3 r " 1 . grosste Rumpf höhe: 9 , /, ,m . Die grüsste Rumpf- 
hiHic gleicht somit fast genau der Kopflänge nnd ist c. 4% mal in der Korperlänge (d. i. Totallängc mit Aus- 
schluss der Outidalei, der Augendinmeter c. f.' ,.mal, die Sehnatizenlänge etwas weniger als ßinal, die grosste 



Ichthyol. Ilfric ht Uber eine nach !s|i«nicn und Portugal untcrimniiiiciie hYi«e, 4 Kurt «i-tz. . Sit/.licr, iler Wiener Akaii. ISd. .">C, 
Ort. .Hell ISCT. )>. 3»> — 3R im |iar:»t«l.<lr. . Tal'. VI. Kl«. 1 mit '. ro>,n„„ Val. ideiiti.-cli , und I . n,«c/,u* Val. aus der 
Syituiiiniic von l'. rirtkvm l.in. in d«i>elb<n Abhandlung auf pag. .(:. zu streichen. 



I). 11 ,29. A. 2, 7. 1\ 17. 



Vnihrina vonehu* Val.. Gthr 

,= f, ranaritn,,, Stelnd. I, <•. Tat". VI. Fi*. I. nee Valene. . 



Coryphaetut hipp tun.« Lin. 
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Kopfhöhc unbedeutend mehr als 1 mal in der Kopflänge enthalten. Das hintere Hude de» Oberkiefer* füllt in 
verticaler Richtung e. unter die Augenniitte. 

Die obere Kopf linie erhebt weh bereit* «teil unter sehr miissiger RogcnkrUmmung bis zum Hcginuc der 
Dorsale. 

Die Pectorale ist schwach säbelförmig gebogen und c. 1 1 ,mn], die Ventrale aber nur 1 ' 4 mal in der Kopf 
länge enthalten. Die Iusertionsstelle der Ventrale füllt in vertiraler Richtung ganz genau nnter die Rasis des 
obersten Peetoralstrnhles, und der Beginn der Anale unter die des 38. Dorsalstrahlcs, d. i. ein wenig naher 
v.ur Ranis der Caudnle als zum vorderen Augenrande, somit ziemlieh bedeutend hinter die Mitte der Körperlänge. 

Die Dorsale enthalt 58, die Anale 25 Strahlen. Kleine runde dunkle Klecken liegen unregelmässig am 
Rumpfe und Kopfe zerstreut, einige wenige unmittelbar unterhalb der Basis der Dorsale. Die Seitenlinie erhebt 
sieh Uber den vorderen Theile der Pectorale nach Art eine* Dreiecke» oder unregelinüssig bogenförmig. 

Hei einem zweiten kleinen Exemplare von nur 34'" hänge, welche* bei R. Janeiro gefangen wurde, ist 
die Kopflänge 4',' t mal, die grünste Rumpfhöhe e, 5'/, mal, der Augendiameter önial, die Schnauzenlänge c. 
3mal, die Kopfhöhe mehr als l'/.mal, die Länge der Pectorale c. 1 1 , mal, die der Ventrale l',.mal in der 
Kopflänge enthalten. Die obere Kopflinie erhebt sich sehr wenig, allmälig bis zur Dorsale und ist nur am 
vordersten Theile der Schnauze zunächst Uber der Mundspalte gekrUmmt. Der Beginn der Dorsale ist ebenso 
weit von der Basis der mittleren Caudalstrahlen wie von den Karinen entfernt. D. 54. A. 25. Die Inscrtionstelle 
der Ventralen fällt in vertiraler Richtung unter die Basis der mittleren Peetoralstrahlen. Auf einer Körperseite 
3, auf der anderen 7 oder 8 dunkle Flecken zunächst unterhalb der Basis der Dorsale in einer Längsreihe, und 
verschwommene, viel kleinere Flecken au den Seiten des Rumpfes. 



Ein Exemplar, nicht ganz 9 Zoll lang, von Gabun. Ks stimmt genau mit C. V.'s Beschreibung (llist. mit. 
des Poiss. IX., p. 78 — 79') Uberein, doch liegt in der Einbuchtung des hinteren Deckelrande« ein schwarz- 
brauner Fleck. Das vordere Drittel der Seitenlinie ist bogeuförtnig gekrUmmt, der horizontal verlaufende Theil 
der letzteren beginnt in verticaler Richtung unter dem ersten Strahl der zweiten Dorsale. Sieben verschwom- 
mene, dunkle Querbinden ziehen vom Rucken zur HJihenmitte des Rumpfes herab. 



Von dieser Art erhielt ich neuerdings eiu vortrefflich erhaltene« Exemplar von Goree durch Herrn Htifler. 
Es ist mit Einschluss der f'andale c. 39"" lang. Der zweite und dritte Gliederstrahl der (zweiten) Dorsale und 
der Anale sind stark fadenförmig verlängert. Ein grosser, verschwommener, am hinteren Rande hell gesäumter 
dunkler Fleck liegt an der Basis der Pectorale und ein kleiner am Uberhäuteten Ausschnitt des hinteren Deckel - 
randes. Elf bis dreizehn bedornte Platten längs der Seitenlinie am Schwsmzstiele. Körperhöhe etwas weniger 
als 2mal, Kopf höhe e. 2\\mal, Kopflänge etwas mehr als 3mal in der Körperlänge bis zum hinteren Rande 
der mittleren Caudalstrahlen enthalten. 

Der Augendiameter ist c. H'/jinal, die Höhe des Präorbitalc nicht ganz 3mal in der Kopflänge begriffen. 
Keine freien Stacheln vor dem Beginne der Anale am schneidigen Rauchrande. 



Drei Exemplare, das grösste von 28 '" Länge durch Herrn Höf ler von Goree, die Ubrigeu von den 
capverdischen Inseln. 



Curau* ttettegalhm < ". V. 



Selene goreenste V. V. .-p. 
( I ar<tn.e g»reenti* G t Ii r. S t e i n d. ) 

T.r. vi. 



D. 1, 21. A. 1 19. 



Helene (?) tetiplnni« sp. Milch. 
(- Argyrtiosus setipinms Gthr = Yomtr Broirmi f'uv.) 



H*nticbrinen d*r ■«Unm.-Ml«rw.CI. XLV. Bi. 
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Franz Stern Jackner. 



Grössle ltumpfhöhc 1" f — 2mal in der KörjHjrlänge bis zum Beginuc der Schwanzflosse enthalten, 23 — 24 
Gliederstralden in der zweiten Dorsale, und IS — 20 in der Anale. Ernte Dorsale rudimentär mit 5—8 kurzen 
.Stacheln. Hei keinem dieser drei Exemplare liefen <zwei> freie Stacheln vor der Anale, dagegen Kind bei 
jedem derselben am Schwanzstiele 10-20, dicht aneinander gedrängte und {rekielte, kleine Schnp|ienpUrien 
längs der Seitenlinie vorhanden, deren schwach entwickelte Kiele iu zarte Domen endigen. Diese Dornen 
decken sich gegenseitig dnchziegclformig; nach Hiuwcgnahinc der dltnneu Oberhaut und Isolirung der einzelnen 
Schuppeiiplattcn kann man aber ganz deutlich die einzelnen Dornen unterscheiden, in welchen die Kiele 
endigen. Nach Gunther'« Charakteristik der Galtung Caranx inllsste somit Ar ;i!f reiotus mit Caranx vereinigt 
werden, da, wenngleich nicht immer ganz deutlich, bei Argyreio»** »rtipinnü gekielte und bedornte Schuppen- 
platten am Eudtheile der Seitenlinie liegen. 

Dr. Ltitken hat iu seinem höchst verdienstlichen Werke „Spolia atlanlicu* die Cor««x-iihnliclien Arten 
in sechs Genera geschieden, und zwar Trac/mrus Cu v., Gthr., Megalaspü Hlkr., Drcaptrru» Blk r., Caranx 
Ctiv., (jallichthija Cuv. und Sehne ( = Vomn-, Arijijrriom») Lac. Die beiden letztgenannten Gattungen glanbe 
ich unter dem Namen Seime Lac. zusammenfassen zu mUssen, da der Maugel oder das Vorkommen von 
Schtippenplatteu an der Seitenlinie kein genügendes Unterscheidungsmerkmal zwischen (Jaltichthye und Helene 
abgibt. 

Ephippu* goreenKt-it C. V. 
Ein Exemplar, 33 rra lang, von Goree, durch Herrn Hofler. 

1). 7 ^ A. 3, lf>. L. lat. 47. L. tr. !» 1 , c. 10—17. 

In der Körperform stimmt das uns zur Heschreibung vorliegende Exemplar fast ganz genau mit dem 
typischen von Cuvier und Vnlenciennes beschriebenen und abgebildeten Individuum Uberein, nicht aber 
iu der Zahl der Schuppen längs der Seitenlinie und der Kumpfzeichnung, die vielleicht von den französischen 
Autoren nicht genau angegeben sein dürfte. 

Die Knmpfhühe zwischen dem Hcginne der stacheligen Dorsale und der Ventrale mit Ausschluss der ziemlich 
hohen Schuppenscheide am basalen Theile der stacheligen Dorsale ist etwas weniger als 2 mal, die Kopf länge 
c. 3 1 \ mal in der Körperlünge, die grosste Humpfhohe aber zwischen dem Beginne des glicderstrahligen Theile* 
der Dorsale und dem Beginne der Anale lf 4 inal in der KHq»erlänge oder etwas weniger als 2rual in der Total- 
liiuge enthalten. Die Länge des Auges übertrifft V, der Kopflänge und steht der Stirnbreite nach. 

Die Profillinie der fast vertical abfallenden Schnauze ist stark coucav, die Stiroc gewölbt, stumpf hocker- 
fonuig vorspringend. Das Hinterhaupt erhebt sich rasch Uber und hinter der Stirne, und ist im Profile gesehen 
sehwach coucav. 

Der aufsteigende Rand des Vordeckels ist vertical gestellt und trifft mit dem unteren Hände unter einem 
rechten Winkel zusammen, dessen Spitze stark gerundet ist. 

Die Mundspalte ist klein, der hintere Winkel derselben fällt in verticaler Richtung uuter den vorderen 
Augeuraud. Eine breite Binde spitzer Zähne liegt in beiden Kiefern, die Zähne nehmen gegen die äusseren 
Reihen ziemlich rasch an Länge zu. Die Schnauze, das Präorbitale und die Kiefer Bind sehuppenlos, die 
Schuppen auf den Wangen, der Stirne und am llinterhaupte klein, am Deckel und Untcrdcckel verkältniss- 
niässig sehr gross. 

Der zweite, dritte und vierte Dorsalstaehel w\ säbelförmig gebogen, stark verlängert, der zweite längste 
Stachel c. 2 3 / i nial, der vierte c. 4* 3 mal in der Kopflänge enthalten. Der erste Dorsalstachel ist sehr kurz, 
doraeiiformig; vor demselben liegt ein mit der Spitze nach vorue gekehrter, horizontaler Stachel. Die Glieder- 
strahlen der Dorsale sind wie die der Anale und der f'audale vollständig Uberschuppt. Die Pectorale ist kurz, 
c. l J ,. ninl in der Kopflänge enthalten. Die Ventrale ist am ersten Gliederstrahle fadenförmig verlBngert und 
an diesem fast so lang wie der Kopf. Ventrale und Pectorale zeigen eine schwärzliehbraune Färbung und sind 
tiberschuppt. 1 He Stacheln der Annle liegen ziemlich weit von einander, insbesondere der zweite von dem dritten ; 
der zweite Analstachel ist etwas stärker aber kürzer als der dritte, der sieh seiner ganzen Länge nach au den 
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folgenden ernten Gliederstrahl anlegt und an Httbe kaum eine hulbe Augenlänge erreicht. Die Siellnng und 
Stflrke der Analstacheln ist in der von Cnvicr und Valencicnnes pnblirirten Abbildung (|d. 178) irrig 
ungegebeu. 

In der grosseren oberen Itumpf hätlfti- sind die Sehup|>en braun und am ganzen hinteren Rande breit glänzend 
silbergrnu gesäumt, tiefer herab am Kampfe aber goldgelb und gleichfalls hell gesäumt. 

(ZlyphMotton aanratttlH L. 
Ein grosse», e. 21™' langes Exemplar von Gorce, durch Herrn Httfler. 

D. 13/13. A. 2; 13. L. lat 30. L. «r. 4' , 1 11. 

Kampf hohe etwa» mehr als 1* .mal, Kopflauge 3'/, mal in der Krtrperlänge, Augend iamoter 3V, mal, Stirn- 
breite unbedeutend mehr als 3mal in der Kopflänge, Hübe des unteren Augenringes unterhalb der Mitte des 
Auge» 2mal iu der grtissten Htthc des I'räorbitale enthalten. 2' , Si-huppcnrcihen auf den Wangen. Zähne 
der Ausseiireihe in beiden Kiefern am breiten, freien Rande seicht eingekerbt 

Der fünfte, httchstc Gliederstrahl der Dorsale erreicht genau eine Kopflänge. 

Fünf Querbinden am Rumpfe, an ihrer breitesten Stelle in der Mitte der Rumpf hohe nicht breiter als die 
sie trennenden Zwischenräume. Die hinterste der Rnmpfbindcu liegt am Beginne des Schwanzstieles, die 
vorderste zieht vom Beginne der Dorsale vertical zur Seitenlinie herab. 

Ich habe mir erlaubt, eine karre Beschreibung des mir von Gorce eingesendeten Exemplares zu geben, 
um den sicheren Nachweis Izu liefern, das* (ilitpküladon nnxatiU* sp. hin. bisher nur von der OstklNte 
Amerikas bekanut, auch an den Kosten Senegambiens heimisch sei. 

Mugtl HoefteH u. sp.? (an Mngd Smähh Gthr.?). 
Taf. IV, Fig. 1. 

Zwei Exemplare, 2(5 und 28"" lang, von Goree durch Herrn Httfler. 

D. 4 ' A. 3/9. L. lat. 34-35. L. tr. 12—13. 

Die LeibeshRhe ist &jjavA, die Kopflänge 4-4V T mal in derKörperlänge, der Angendiametcr 4' —4' „mal, 
die Stirnbreite 3 — 2\msil, die Sehnanzenlängc c. 3 J / % — nahezu 4mal in der Kopflänge enthalten. Stirne 
querüber »ehr mässig gebogen, noch schw ächer die Oberseite der Schnauze. Auge mit sehr schwach entwickeltem 
Fettlide, daher die hier zu beschreibende Art in die zweite Gruppe der Mu<jU- Arten nach Gunther gehtirt. 
Hinteres Ende des Oberkiefers an der Unterseite des Kopfes deutlich sichtbar. Die Ränder des Unterkiefers 
stossen unter einen mehr oder minder stumpfen Winkel nach vorne zusammen. Der hintere Rand des Präorbitalc 
ist am hinteren, schräge abgestutzten Rande stärker gezähnt als am unteren, der Uber der Mundwinkel Gegend 
fast dreieckig, doch seicht eiugebuchtet ist. Zahlreiche, haarfflrmigc ZHhuchcu um Rande der Oberlippe. 
Schneidiger Rand des Unterkiefers zahnlos. Zahnchen am Vomer iu einen flachen Bogen sich ausbreitend. 
Gaumciuahne weit hinten am Gaumen gelegen. Der Beginn der ersten Dorsale fällt um eine Angenliinge näher 
zur Baais der C'andale als zum vorderen Ende der Schnauze. 

Bei dem einen Exemplare unserer Sammlung ist der erste Stachel der ersten Dorsale ein wenig hoher als 
der zweite Stachel, bei dem zweiten Exemplare findet das verkehrte Verhällniss statt, doch übertrifft die grüßte 
Höhe der ersten Dorsale bei beiden nar wenig die Hälfte der Kopflänge. 

Die zweite Dorsale und die Anale sind am freien Rande der Strahlen tief bogenförmig eingeschnitten; 
der zweite Gliederstrahl der zweiten Dorsale und der Anale erreicht an Hohe c. der Kopf längt». Nur 

die vordersten Strahlen dieser beiden Flossen sind zart beschuppt, doch fallen diese Schuppen leicht ab. 
so hei dem auf Taf. IV abgebildeten Exemplare; der Beginn beider Flossen fällt nahezu in eine verticale 
Linie. Circa 23—24 Schuppen zwischen dem vorderen Schuauzenrande uud dem Beginne der stachligen 
Doreale. 
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Die Caudale ist am hinteren Rande tief dreieckig eingeschnitten ; neide Caudallappen sind stark zugespitzt 
und der ohere ein wenig länger als der untere. Die Länge der Caudale übertrifft die den Kopfe» nahezu am 
einen Augendinmeter. 

Die Peetorale spitzt sieh nach hinten stark zu und ist nur unbedeutend kurzer als der Kopf. Die Spitze 
derselben Flosse fallt auf die 10. Schup|>e der sogenaunten Seitenlinie. 

Die hintere Rumpfhälfte int stark comprimirt, die geringste Rumpfhöhe am Schwanzstiele gleicht genan 
oder nahezu der Hiilfte der Kopflänge. 

Eine lange, dreieckige Schuppe liegt au der Bauchseite zwischen der Basis der Ventralen : die Länge der 
letzteren ist variabel und bei dem einen Exemplare unserer Sammlung fast l'jinal, bei dem zweiten aber 
IV, mal in der Kopflänge enthalten. 

Der freie linnd der Schuppe n erscheint unter der Loupe sehr fein gezähnt. 

Ein stark verschwommener breiter, grauer Streif, durch Anhäufung von Pünktchen gebildet, längs der 
Höhenmitte der einzelnen horizontalen Sehuppenreihen in der oberen RumpfliHlftc. Candale an sämmtliehen 
freien Rändern schmal sehwarzgrau gesäumt. 

Ebenso gefärbt ist der vordere Rand der zweiten Dorsale und der obere der Peetorale. Ventrale gelblich. 
Anale in der vorderen Hälfte dicht grau ptmktirt; ebenso punktirt ist (he zweite Dorsale ihrer ganzen Aus- 
dehnung nach. 

Die hier geschriebene Art scheint mit ifug. Rchlegelii Blkr. und insbesondere mit Magd Smühü (i t h r. 
am nächsten verwandt zu sein, unterscheidet sich aber von erstgenannter Art, nach Bleeker's Beschreibung 
zu schliessen, dnreh die grossere Körperhöhe und Länge der Schnauze, durch die grössere Anzahl der Schuppen 
zwischen der Kiemcnspalle und der Candale und dnreh das Vorkommen von Zähnen am Vomer. 

.Mit Sfugil Smit/tti Gthr. stimmt Mttgit lloeßeri in der Zahl der Längs- und Querschnp|H.nreihe am Humple 
bezüglich der Körperhöhe, in der Form des Unterkiefers etc. ziemlich genau Uberein, doch ist bei iL lloefi^ i 
der Kopf merklich kllr/er, die Stime etwas schmäler, die erste Dorsale weiter nach hinten geruckt, die zweite 
* Dorsale gleich der Anale nur im vordersten Thcllc beschuppt. 

Die Peetorale ist überdies bedeutend länger als bei M. Smähii; endlich füllt die Anale bei iL lloefini 
nicht mit dem \ orderen Drittel ihrer Längcnausdehnung in vertiealer Richtung vor den Beginn der zweiten 
Dorsale, sondern der Begiun dieser Flossen fällt nahezu in eine Verticallinie. Da jedoch Gunthers Beschrei- 
bung von iL Smitltii nur auf die Untersuchung eines einzigen, halb erwachsenen Exemplars bnsirt ist, so halte 
ich es nicht fllr unmöglich, dass ein grosser Theil der angeführten Unterschiede aus der Altersverschiedenheit 
der beschriebenen Exemplare zu erklären und theilweise auch auf individuelle Schwankungen zurückzuführen 
sein dürfte. Ich habe daher iL H>,-ßeri nur als fraglich neue Art hingestellt. 



Knrpcrfnrm stark verlängert, znngenfönnig. Die grösste Rumpfhöhe ist 4' ..mal, die Kopflänge etwas mehr 
als 5inal in der Totallänge, die Länge der Schnauze 3 mal in der Kopflänge enthalten. Augen oval, das obere 
derselben ist ein wenig weiter nach vorne gerückt als das untere. Entfernung beider Augen von einander oder 
die Stirnbreite gleicht der Angeulänge, und diese ist c. 4'/,mal in der Schnauzeulänge enthalten. 

Beide Nariuen der Augenseile münden in kurze Röhrchen, die obere liegt zwischen den Augen, die untere 
Uber dem Mundrande vor dein nnteren Auge. 

Der Sehnanzenhaken ist von keiner besonderen Längenansdehnnng. 

Beide Kiilcr tragen an der Windseite des Kopfes eine ziemlieh breite Binde kurzer Spitzzähne: der 
Mundwinkel lallt auf der Augenseite ein wenig hinter den hinteren Rand des unteren Auges. 

Am Kumpf'c sind au der Augeuseite des Körpers zwei Seitenlinien vorhanden, beide sind durch 17 l.ängs- 
schnppenreihen au dem Punkte ihres grössten Abstandes von einander getrennt Die obere Seiteulinie zieht sieh 



Vtjnoylo*>n<s goreen*(* n. sp. 

Tat. 1, Kig. 2. 

I). 1L'(>. A. [>8. V. dext. 4, sin. 2. L. 1. lO.i. 
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am Kopfe längs dein Schnauzenrande bis zum Ende des Schnanzenhakens fort und »endet an der Schnauze 
einen kurzen Seitenast naeh hinten, der aber die Stirngegend nicht erreicht. In einiger Entfernung hinter dein 
Auge sind die beiden Seitenlinien des Rumpfes durch einen Querast verbunden, der sich schräge nach hinten 
und unten fast bis zum unteren, hinteren Ende des Kopfes fortsetzt, nnd hierauf schlingenförmig nach vonic 
und oben sich wendet und zuletzt in fast horizontaler Richtung zur vorderen l'ntcrkicferspitzc zieht. 

Die Dorsale beginnt am vorderen Schnauzenrande ein wenig Uber der Stelle, an welcher die zweite untere 
Seitenlinie deB Rumpfes an der Schnauze mit der oberen zusammentrifft und enthält nnr einfache Strahlen 
wie die Anale. 

Die linke Ventrale der Außenseite ist auf zwei Strahlen redneirt, welche Uber dem Bauchrande des 
Rumpfes liegen; die rechte Ventrale enthält vier Strahlen, welche gleichfalls ein wenig Uber dem Banchrande 
eingelenkt sind, und ist durch einen Hautsaum mit der Anale gleichsam zn einer einzigen Flosse verbünden. 
Die nach hinten sich zuspitzende Caudale gleicht an Länge der Schnauze. 

Die Schuppen des Rumpfe« sind an der Angenseite in dem der Dorsale und Anale zunächst liegenden 
Theile sehr stark gezähnt, ebenso sämmtliche KopfBchuppen derselben Seite; die bedeutend grösseren Schuppen 
in dem ganzen übrigen Theile der Rumpfsciten aber sind nur mit äusserst kleinen Zähuclieu besetzt. Die 
Schuppen der rechten Körpeiscite sind ausnahmslos ganzrandig. Linke Rumpfseite choeoladebrann, Dorsale 
und Anale mit 2—5 Reihen dunkler Hecken geziert. Ein wenig vor dem hinteren Rande der Rumplschnppen 
der linken Kttrpcrscitc eine scharf vorspringende vertiealc Linie. 

Totallänge des beschriebenen, von Herrn H Hfl er eingesendeten Exemplare«: 00"". Fundort Gon'-e. 

Von Cijnn<ßo*»tu senegal<m»i* Kaup unterscheidet sich C, t n. gnreenri* durch die geringe Zahl und die 
bedeutende Grösse der Rumpfsehnppen längs der Seitenlinie (104, bei f. »enegalentt* 134—135) und durch 
die grössere Längcuentwicklung des Kopfes. 

CynoyloMus canarlen»ls n. sp. 

Taf. II, fijr. 2. 

D. e. 130. A. e. 10U. C. 10. L. 1. 102—103. V. sin. 2, dext. 4. 

Leibeshöhe etwas mehr als 4', , mal, Kopflänge unbedeutend mehr als 5 mal in der Totallänge, Schnauzen- 
länge 3' ,mal in der Kopflänge enthalten. 

Oberes Auge unbedeutend weiter nach vorne gerückt und zugleich kleiner als das untere. Stirnhöhe ein 
wenig kleiner als der Längsdurehmcsser des oberen Auges. Das untere Auge liegt mit seiner kleineren hinteren 
Längenhälfte bereits hinter dem Mundwinkel der Angenseite. Deckel und l'nterdeekel nach hinten nnd unten 
vorgezogen. Rostraihaken zugespitzt. Die obere Narine liegt ein wenig vor den Augen auf der Mitte der Stirn- 
höhe, die untere am oberen Mundrande vor dem unteren Auge. Ventrale der Angenseite mit zwei kurzen, zarten, 
fadenförmigen Strahlen; Ventrale der rechten Rumpfseite mit vier bedeutend längeren Strahlen und mit der 
Anale dnreh einen Hautsaum in Verbindung. Drei Seitenlinien auf der linken Körperseite, die mittlere Seiten- 
linie von der oberen durch c. zwölf Schnppenreihen getrennt, die untere von der mittleren durch c. 10— IL 

Sämmtliche Rumpfschuppen der Angenseite sind deutlieh gezähnt. 

Röthlieh graubraun auf der Angenseite. mit einem Stiche ins Grünlichgelbe zunächst der Basis der Dor- 
sale und der Anale. 

Totallänge des beschriebenen, theilweise entschuppten Exemplares: c. 28'"". 

Fundort: Canarischc Inseln i Baneo d'Arglim l nach Dr. Bellotti, dem ich die Zusendung des hier beschrie- 
benen Kxeniplaies verdanke. 

Hvtnlvh4nnbu# gninretmt-H 151 kr. 
D. 89. A. Tu. 1'. Hin. 12, dext. 10. V. 0. L. lat. e. 50. 

Köqterform oval; grösste Rumpfhöhe c. 2" 3 inal in der Körperlänge oder etwas mehr als 2 3 ,mal in der 
Totallänge, Länge des Kopfes etwas weniger als 4 mal in der Körperlänge, der Augendiameler 4* ,-4«/. mal, 
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die Srhnauzenlilnge c. Omal, die I^lnge der linken Pectoralc (au der Augenseite) c. 1* .mal, die der rechten 
2 '..mal in der Kopflänge enthalten. 

Das untere Auge ist ein wenig weiter nach vorne gerückt als das obere, am oberen Auge erhebt sieh der 
vordere und untere Hand, am unteren der obere und vonlere Hand leistenfttnnig. 

Die Stirne ist schlippenlos und schmal, querüber stark eingedruckt; die HHhe derselben erreicht nicht 
ganz 1 , der AngcnlUnge an ilirer schmälsten, und , / J eines Augendiamcters an ihrer breitesten Stelle, d. i. zu- 
nächst ihrem vorderen Ende. Ein tiefer, halbelliptiseher Ausschnitt hinter dem oberen Auge, ein viel sehwacher 
entwickelter hinter dem unteren Auge. 

Die Mundspalte steigt rasch nach vorne an; der hintere schräg gestellte Hand des Oberkiefers fällt in 
vertiealer Richtung unter die Mitte des unteren Auges. Zwei Zahnreihen im Zwischcnkicfcr und nur eine am 
1'nterkiefer. Die Zähne der Ausseureihe sind länger uud stärker als die der Innenreihe, und nehmen gegen die 
Mundwinkel allmiilig an Höhe und Stärke ah. Die beiden rundlichen Nasenmündungen an der Augenseite 
liegen vor dem unteren Auge in der Höhe des oberen Rande» desselben. 

Die Stirne, Schnauze, l'nterkiefer und die Lippen sind schuppcnlos, das dreieckige Endstück des Ober- 
kiefers ist beschuppt. 

Die Caudale ist rhombenftirmig, somit am hinteren Rande dreieckig, und nicht oval gerundet, wie sie 
Blecker darstellt (s. Blkr., Memoire sur les Poissons de la Cöte de Guinee, pl. 3t; sämmtlichc Strahlen der 
Dorsale. Anale und Caudale, nicht aber die' sie verbindende Flossenhaut, sind beschuppt, was auf Bleeker's 
in vieler Beziehung fehlerhaften Abbildung nicht angedeutet ist. 

Die Schuppen der Seitenlinie sind bei wohlcrhaliencn Exemplaren fast ganz mit kleineren Schuppen über- 
deckt. Sttmmtliehe Flossen, vielleicht nur mit Ausnahme der Ventralen, die bei dem hier beschriebenen Exem- 
plare verletzt sind, zeigen zahlreiche kleine, dunkelbraune Flecken und Funkte. 

Die Augenseite des Rumpfes ist dunkclbräunlichgrau und mindestens an den freien, fein gezähnten 
Schuppenrandern sehr zart, dunkler pnnktirt. 

Totallange des beschriebenen Exemplaren von Goree durch Herrn Hofler: 2!)™. 



Diese Art, welche ich bereits im Jahre 1869 (Ichthyol. Notizen [IX.] Bd. LX d. Sitzungsb. d. k. Akad. 
d. WissenBch. I. Abth. Juli-Heft, 1H69) besehrieb, ist an den KUstcu von Liberia und Gabun heimisch, nicht 
aber an der Westküste von Amerika (bei Mazatlan), wie ich 1. c. nach einer irrigen Angabc Salmin's mit- 
theilte; dasselbe dürfte vielleicht auch bezüglich der Clupea (Alotrt) notacanthnide* Steind. der Fall sein, 
während viele andere Arten, welche ich 1. c. p. 25 u. 26 (fide Sa Im in) als von Mazatlan stammend anführte, 
zweifellos von den Küsten Chile'« und Peru's herrühren. 



Ein vortrefflich erhaltenes Exemplar, 6, 75"" lang, von Goree durch Herrn Höfler. 

Bezüglich der Ausdehnung der oberen Xasenklappe stimmt dasselbe genau mit Müller nnd Hcnlc's 
Beschreibung nnd Bonaparte's Abbildung Uberein; die Basis dieser Klappe reicht nach innen etwas Uber den 
inneren Winkel des Nasloehe» und ihre Insertion entfernt sich weit über den oberen Rand desselben. (M. & H.. 
System. Beschr. d. Plagiostomen, p. 113.) 

Die Länge der Schnauze verhält sich zur Distanz der Augenftrsten wie 4* die Distanz der inneren 
Winkel der Naslöchcr ist merklich kleiner als die Länge eines Naslochcs, die Distanz der äusseren Winkel 
vom Hände der Scheibe ebenso gross wie die Länge eines Nasloehes. Schnauze gelblich, Rest der Oberseite des 
Kopfes wie der Rumpf sehmutziggrau. 



Ein grosses Exemplar, 91"" lang, Weibchen von Goree durch Herrn HttTlcr. Es stimmt genau mit 
J. Mülle r's und Henlc's Beschreibung Ubercin, doch gleicht die Länge einer Kawmspalte c. »/, einer Augen- 



Clupea (Alona) *e1o*a Steind. 



Itlilnobatus Columnae Bonap. 



VnreharUt» (Prtonodon) falrlfoniiht Müll. & Heule. 
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läuge und au der Unterseite der Pectoralen liegt zunächst der Flossenspitze ein ziemlich grosser dunkler Fleck 
wie bei Carcharia* Bltrleeri I) n ni., dessen Unterkieferzähne aber fein gezälmclt sind. 

Die Schnauze ist ziemlich verlängert, vorne elliptisch gerundet, und bis zum Vorrande der Augen gemessen, 
genau 3mal in der Kopflänge (bis zur letzten Kiemenspalte) enthalten. Das innere, lautere Eude der Narinen 
ist e. 2 mal so weit von dem vorderen Schnauzenrande als vom Vorderrande der Muudspalte entfernt. Die Ent- 
fernung der Mundwinkel von einander ist e. um */j eines Augendiametere grösser als die Länge der Muudspalte. 
Die Stinibreitc gleicht der Schnauzenlängc. 

Die Länge der sichelförmigen Pectoralen gleicht dem Abstände der Basis dieser Flossen von der Augen- 
mitte: die grösste Breite der Brustflossen ist etwas mehr als l*/ a iiial in der Flossenlauge enthalten und der 
vordere Hand derselben endlich 3'/, mal länger als der untere. Der Beginu der Dorsale fällt fast um die Länge 
der Mundspalte näher zur Wurzel der Pectoralen, als zum Beginne der Ventralen. 

Beitie Dorsalen und die Anale sind nach hinten in eine lange Spitze ausgezogen. Die zweite Dorsale ist 
etwas kleiner als die Anale, welchen sie gegenüber liegt. Die erste Dorsale ist c. 3 mal höher als die zweite 
Dorsale (unter dem vorderen, oberen Winkel) und auch 3 mal länger als letztere Flosse. Am unteren, vorderen 
Winkel der Anale liegt ein schwärzlieh blaugrauer Fleck. 

Die Caudale ist 26 cm lang, erreicht somit */, der Totallängc, der allgemeinen Form nach gleicht sie jener 
von Carch. menison ah. 



1. Ilolocentrum hajttutum C. V. — Goree. 

2. Serranus fuscus Lowe. — Goree. 

3. Dentex canarifnsi» Steind. — Goree. 

4. Dentex vulgaris L. — Goree. 

;">. Dentex Jiloau* Val. — Goree, Spalato (Dalmatien). 

ü. l atjru» auriga Val. — Canarische Inseln. 

7. Pagrua Ehrenbergii C. V. — ■ Corde. 

8. VagtU.ua Bellottii n. sp. — Canarische Inseln. 

9. Sargu* Bellottii n. sp. — Canarische Inseln. 

10. Otolithua macrognathua tp. Blkr. — Goree. 

11. L'mbrina cirrkoaa Linn. var. camirienaia Val. — Goree. 

12. Vmbrina ronchua Val, Gthr. — Goree, canarische Inseln. 

13. CorypAaenu ttippurua Lin. — Goree, Bio Janeiro. 

14. Caranx senegallua C. V. — Gabun. Goree. 

15. Selene goreenaia sp. C. V. — Goree. 

1U. Seime aetipinnia sp. Mitch. — Capvcrdischc Iuseln. 

17. Kphippua goreenaia C. V.— Goree. 

18. Gtijphidodon aaxatilia sp. Lin. — Goree. 
11». Mugil Ilüßeri n. 8]). V — Goree. 

20. t'i/nogloaaua goreenaia n. sp. — Goree. 

21. Ci/nogloaaua Bellottii n. sp. — Canarische Inseln. 

22. Henurhombua gumeenais Blkr. — Goree. 

23. Clupea (Aloaa, aetoaa Steind. — Liberia, Shcrbero, Gabnu. 

24. lllnnobatua Co/umnae Bouap. — Goree. 

25. ( >jrc/iariaa (l'rionodon) falciformia M.&H. — Gorcc. 



fbersicht der in dieser Abhandlung beschriebenen oder erwähnten Arten. 
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Anhang. 

Über eine neue Parajfhoriiiits-Art aus der Herzegowina. 
Pamphoxtntttt GJietaldil u. sp. 

Tut V. Fi*. 2. 

Körpergestalt spindelförmig. Griisstc Rumpfhohe 4- 5 mal, Kopflänge c. SVjiual iu «ler KOrpcrUiii^rc. 
Augendinmeter nmal, Schnanzenlängc 3" 3 mal, Stirnbreite etwas mehr oder weniger als 3 mal, die grösste 
Kopfhtfhe am Hintcrhuuptc 1 V, — l 3 ,,mal in der Kopflänge enthalten. Schnauze vorne konisch gerundet. 

Die Kiefer reichen gleich weit nach vorne; die Lippen sind ziemlich wulstig, die I nterlippe ist iu der 
Mitte unterbrochen. Die Mundwinkel fallen in verticaler Richtung unter die hintere Nariue «der /.wischen heide 
Xarincn, die Illingens nur durch ein Hanptläppchen von einander getrennt sind. 

Die Oberseite des Kopfes ist querüber schwach gebogen. 

Die grosste Hohe des Rumpfes fällt in die Xackengcgend zwischen dein Hinterhauptsende und dem 
lleginue der Dorsale. Die let/.tgeuannte Flosse beginnt in verticaler Richtung ein wenig vor dir Kinlenkungs- 
stelle der Ventralen, eben soweit vom hintereu Augeuraiidc wie von der Basis der Schwanzflosse entfernt. Der 
obere hintere Hand der Dorsale ist schwach convex, die Höhe der Flosse 1* ä — 2mal grösser als die Busislän\e 
derselben. Die Zahl der Dorsalstrnhlcn betrügt 9 (» ,). 

Die Länge und Entwicklung der Ventralen ist variabel, in ersterer Beziehung erreicht sie bald nahezu die 
Hohe der Dorsale, bald steht sie derselben bedeutend nach. Bei der Mehrzahl der von uns untersuchten Exem- 
plare reicht das äusserste, hintere Ende der Ventralen bis zur Analgrube zurück oder noch ein wenig hinter 
den Beginn der Anale, und nur bei wenigen, auffallend schlanken Exemplaren fällt dasselbe ziemlich weit vor 
die Analgrube. 

Die l'eetornle gleicht an Uinge der Hohe der Dorsale oder Übertrifft sie ein wenig. Das hintere Ende der- 
selben fällt mehr oder minder weit vor die Insertionsstclle der Ventrale. Die Anale enthält !* — 10 Strahlen, der 
vordere und untere hintere Winkel derselben ,ist gerundet, und der untere Flossenrand »wischen beiden sehr 
schwach coneav. An Hohe steht die Anale der Dorsale nach. 

Die Caudale ist am hinteren Rande dreieckig eingebuchtet, beide Lappen derselben sind gleich lang und 
am hinteren Ende mehr oder minder schwach zugespitzt oder in der Hegel oval gerundet. Die Uinge der Cau- 
dale ist e. 1« .mal in der des Kopfes enthalten. 

Der Schwanzstiel ist ziemlieh lang, schlank, und erreicht an Höhe kaum die Hälfte der grosstcu Runipfhohe. 

Die Schuppen an den Seiten des Rumpfes sind äusserst klein, rundlich, decken sich nicht dachzicgelfbrmig 
und sind von einer dicken, faltigen Haut ganz umhüllt; die grossten Schüppchen liegen am Schwanzstielc und 
zunächst der Seitenlinie, die bis zum Beginne des Sehwanzstieles in der unteren Rumpfhälfte verläuft und 
gleich hinter dem oberen Ende der Kiemenspaltc sich massig r:isch herabseukt. Brustgcgend und mittlerer 
Theil der Rüekenflärhc und Unterseite des Schwanzstieles schuppenlos. 

Rücken schmutzigbraun, untere Hälfte der Korperseiten goldgelb, Bauchseite weidlich. Zahlreiche grossere 
und kleinere schwärzlichbranne Flecken von unrcgelmä«.»iger Form und an den Rändern verschwommen liegen 
an den Korperseiten zerstreut, und ein grosserer, schmaler Fleck an der Basis der CaudaUtrahlen. 

Zähne auf den unteren Scblundknochen einreihig, 5 — 4 i d. eontnsorin. 

D. !». A. P. H>. V. 8. 

Mehrcrc vortrefflich erhaltene Exemplare (bis zu 13"* Länge), erhielt ich aus deu unterirdischen Hohlen 
der Ebene von I'opovo in der Herzegowina durch die Güte meines hochgeehrten Freundes, Herrn Baron 
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Ghetaldi Gondoln, nach dem ich diese noch unbeschriebene Art als Zeichen meines Dankes zu benennen 
mir erlaubte. 

Was den Gattungsnamen l'araphaxivv» anbelangt, so wurde derselbe von Rlecker fHr Vhoxniellu* (i/r/n- 
dottu Heek, vorgeschlagen , während die Heekel'silie Rezeichnung Vhoxinellus für I'hoxinellus g?r-<ji 
beladen wurde. 

Rekanntlieh bat Merkel bereits im Jahre I*4:t die Gattung ereilt ('s. Heek., Abbildung und Beschreibungen 
der Fische Syriens, pug. 49 i. nml in folgender Wei«c charakterisirt: 

„Demes coutiisorii f>— 1. (>s antieiim; lahia teretia: eirrhi nulli. l'inna dorsalis e» analis brevior, illa radio 
ossen apice flexili ponc pinnas ventrales iiicipicns. Souaniae minutae aut nullae." 

In ilie Gattung 7'/W,'»< //«.« reihte Meckel zwei Arten: /'//. Ze*-*// II eck. (aus Syriern und l'h. atepidotu* 
Meek. (aus Bosnien bei Livno und aus Dalmaticm. 

Im .Jahre ISt'i.T trennte Hleeker die Gattung l'h»xm' lln* Merk, in zwei Gattungen, nlimlich Plioxiucllu» 

Meek.= /V<Wo/,/,<>j Blkr. id. (Corpus iibi<|iie s<|iiamosuin, oblongum, ( iprcssnm etc. I mit der Art 

Vlioxinrlliw Zer-i/i Heek, und l'amphoxinun Hl k r. = l'hoxim Ihm Blkr. id. nee Heek. (Corpus linea laterali 
tuntnni squnmosiitn, clongntum fusifurmc etc.'» mit der Art: l'arap/i«.i i»us aftpidotus — l'hoximdtu» at?pid»tui< 
Heek. (s. Rleeker, Atlas Ichthyol, des Indes Orient. Neerlanil. T. III, 186.5, p. :tl). 

In dem siebenten Rande des Catalices der Fische in den Sammlungen des britischen Mhscuiiib reihte 
Dr. Günther l'hn.iuirliu* /wy/ Heck, als Repräsentant einer besonderen Untergattung l'teudophoxinus 
in die Gattung T.ewi'.*rua, bezüglich deren Cinfangcs ich Giluther's Ansicht nicht theile, ein. und fuhrt l'/ioxi- 
neltu* afepidolus Heck, als / artiphaxinu» aU/iiitoliis (gleich Bleeken an. Der Gattungsname l'/ioxuielfu* 
Heck, ist somit gänzlich ans dem Systeme verdrängt, wozu meines Kruchtens kein triftiger Grund vorliegt, 
denn er sollte mindestens als Bezeichnung einer Subgattnng fllr die Specics J'/ioxineNu* Zrn yi Heek, statt 
l'seudophoxiitu* Rlkr. reservirt werden. 

Sämmtliche, bisher bekannte Arten der Gattung l'araphoxi.iu* Rlkr. = l'hoxiitetlus Heck., mit Aus- 
schluss von )'l>. /,e,e<ji Heek., sind auf bestimmte I.ocalitäten beschränkt und sehliessen sieh bezüglich ihrer 
Korperform (nicht aber in den Übrigen Charakteren) bald näher an l'/t«x<'nu-i (so l'araphoxüiu» ÜhetatJii m.i, 
bald näher an Leucücu» an, wie l'hoxinrtlu* ad»pemu» sp. Mer k. 

Schuppen entwickeln sieh entweder nur längs der Seitenlinie, wie bei I'hoxinellus afrptdotut Heek., oder 
aber in grösserer oder geringerer Zahl an den Seiten des Rumpfes; sie sind jedoch stets rudimentär, klein, 
rundlich, und liegen unter der Oberhaut, die bald dicker, bald dünner ist, in der Regel verborgen. Die Sehlnnd- 
zähne zeigen compriiiiirte Kronen und sind einreihig; der Zahl nach variiren sie bei den einzelnen Individuen 
einer und derselben Art (s. Stcind., Allgemeine Rctnerkungen Uber die Süßwasserfische Spaniens und JVtngals, 
Wien, 1. Aug. 18(36|, in der Regel kommen ö— 4 oder ö — 5 Schlundzähne vor, seltener nur 4—1. Der Reginn 
der Dorsale fällt in verticaler Richtung mehr oder minder bedeutend hinter die Insertionsstelle der Ventralen. 

Die bisher bekannten Arten der Gattung t'nruphoxintts Rlkr. — l'h»xinellu» Heek. (cxel. l'hox. Zercji 
Heck.) sind in ihrem Vorkommen nnf den Süden Europa'«, das sogenannte illyrische Dreieck und auf Spanien 
beschränkt; ihre Zahl beträgt 5. nämlich: 

1. I'araphoxinun eronticus sp. Stcind., Gthr. Fundorte: Räche und Flüsse Croatiens, welche aus unter- 
irdischen Wasserbehältern und aus Felsschluchten mit grosser Wassermenge hervorbrechen und nach kürzerem 
oder längerem Laufe wieder in Felssehltlnden verschwinden, so die Licca und Novchicza bei Gospich, Ottucha 
bei Gradac, Richicza bei Stikada. 

2. I'araphoxinut adtpertu* sp. Heck., Steind. (J.cvcoa adsperms Heck.. Fische Syriens). Schlundzähnc 
4 — 4, 5 — 4, 5 — F>. Fui.dort: See, zwischen kraterähnlich vertieften Felsen bei Iniosky, Jessen) rosso genannt» 
der seinen Abfluss unterirdisch in das Thal findet, und in dem daraus gebildeten Rache (nach H ecket und 
Kner), ferner See bei Gradac. Ich habe auf Tai'. MI siib Fig. \\ eine getreue Abbildung dieser von Meckel 
tc Kner irrigerWeise in die Gatlnng Letten* gereihten Art nach dem am besten erhaltenen der typischen 
Exemplare des Wiener Museums gegeben. 

0.ni.<l.rin.n ,l.r m.lben.-uM.irw.t:!. XLV. Bd. J 
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3. I'nrnyhoxinu* ul^j.id'.tii» sp. Heek., Rlkr. Fundort: (Yttina, Narentafluss bciSi^n und Livn» in ISosiiicu. 

4. l'araph<,.cii<uM (Iheitddit Steind. Fundort: l'nterirdisclie llüldfuj.'t wiis.-t!r in der Ekne vi.n l'opmo in 
der Herzegowina. 

;'). l'arfijdinjrinii* /;/>/<i7?hV-«ä Steind. ( VhoxniH* hi*pm>i< «jt St ei Ii d. oliin, Iebtbyo], Herieht Uber eine 
naeb Spanien und I'orlHfral unternommene lieise, .!. Folget/.., Sitzb. der k. Akad. d. WisseiiM-b. Jabrjr. 1K6G, 
Juli-Heft, p. 8— !• im Separalabdr. Tal. I. Fif;. I i. Fundort: Ein kleiner Uaeh. der bei Merida in die fiuadiann 
xieb crgiesM). Seblund/Jibne 4—4. 
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UNTERSUCHUNGEN 

LEBER 

AMPHIOXUS LANCEOLATÜS. 

KIN BEITRAG ZUR VERGLEICHENDEN ANATOMIE DER WIRBELTHIERE. 

VON 

JOSEF VICTOR ROIION. 

( JIU» 6 G«f«f„.) 

Vl)H«iF.I.F.fiT IN OCH slTZUSli DER MATHEMATlSt li-NAn RWISSKNSCHAFTI.ICJir.N CXA8SE AM 11. l.El KMUKK 1*81. 



Die seit Veröffentlichung der allseits geschützten Untersuchungen über Entwiekelungsgeschiehte des Amphioxus 
Innceolatus von A. Kowalewskij erschienenen Abhandlungen haben wohl den besten Beleg für die morpho- 
logische Bedeutung dieses „wunderbaren Thierchens- erbracht. Trotzdem aber durch dieselben nicht allein 
interessante Detailvcrhiiltnisse, sondern auch werthvolle Gesichtspunkte von allgemeiner morphologischer 
Bedeutung bekannt geworden sind, blieb doch noch der vergleichenden Anatomie des Lanectttisehehens ein 
weites Feld offen, ein l' instand, der meiner Meinung nach, einen empfindlichen Maugel in der .[mphioxus- 
Literatur enthält. Auf den Wunsch nach einer zumindest theilweiseu Beseitigung des Mangels sind die nach- 
folgenden Untersuchungen zurückzuführen. Die darin enthaltenen Resultate wurden vor mehr denn zwei Jahren 
auf Grund zahlreicher l'iäparate festgestellt; leider haben sieh die Zusammenstellung und Unterbreitung der- 
selben zufolge persönlicher Verhältnisse verzögert. 

Das durchgehends frische Material, welches zur Grundlage für diese Untersuchungen diente, verdanke 
ich der Munificenz der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu Wien, die mir behufs einer 
Kciso nach Italien die nöthigeu pecuniären Mittel in hochherziger Weise ertheilte. 

Einen nicht unbeträchtlichen Theil des lebenden Materials erhielt ich durch die Gute des Herrn Dr. Dohm, 
ans dessen zoologischer Station in Napoli. Später sammelte ftlr mich eine bedeutende I'artie frischen Materials, 
während seiner Reise durch Italien, mein Freund, Herr Dr. Henry M. Fisher ans Philadelphia. 

Der GUte des Herrn Professors Dr. Carl Claus bin ich nicht blos für die mir ermöglichte Kenntniss der 
umfangreichen Literatur, sondern auch wegen der mir vielfach erwiesenen materiellen Unterstützung zum Dank 
verpflichtet. 

Eine Serie von Präparaten, darunter auch solche, denen mehrere Abbildungen zu dieser Abhandlung 
entnommen sind, befindet sich im Besitze des Herrn Directors des kaiserlichen zoologischen llofkabinets, 
Dr. Franz Steindachner, der stets bestrebt ist, meine wissenschaftlichen Arbeiten in gütiger Weise zu unter- 
stützen und zu fördern. 



Oonk.cbnfl.n .l°r rmlti.m -n^lar« III XI,V Abh.mdloDf«" Ton 



I II 



Digitized by Google 



•2 



Josef Victor Jiohon. 



Muskeln. 

Das im Nachfolgenden (»esagte bezieht sich ausschliesslich auf die qii< rge«ircitto Muskulatur, indem die 
contractilen Faserzellen gleichzeitig mit den Organen und Geweben, in dein m sie vorhanden sind, beschrieben 
werden. Dil- Hauptmasse «U r quergestreiften Mnskiihiliir besteht au- den bekannten Seitoumuskcln. welche in 
bestimmt!', durch Ligamenta intermiiscularia gctreniilc Ahthcilnngeti i MuskolaUsehuillc, M \ •'»com ma t ». 
Myonicrcn i der ganzen Küipcilängo nach und bilateral symmetrisch angeordnet sind. Di u kleinem Theil der 
quergestreiften Muskulatur liefern dagegen die quergelagerten und mittelst der Itaphc verbundenen Muskeln 
der ventralen I.eibestliiehe, welche sieh von der (Lgeud hinter dein Munde, bis zu dem sogenannten Poms 
abdominalis fortzieht. 

Demcrkenswerth ist bei der Vertheilnng der Myocomiuatu der I instand, dass *jeh diese eigentlich nicht 
der putzen Liiiigsnxe des Körpers entlang erstrecken, da so\\..|il ein bell äclitlielics Stück des Vorderen Und 
hinteren «"hordnendes. ;\U »lieh das Hirn und das Endstück des Kllckcnmnikcs \on ihnen unberührt bleiben. 
Zudem nehmen die einzelnen Muskelabschuille, jeiuehr sie sieh den beiden Kodierenden nähern, allmählich 
in ihrer Stärke ab. 

Hei Isolationsversiichen an den mit IM" „ sal|»elei saurer Losung behandelten Muskeln zerfallen diese 
alsbald in zahlreich«-, mit einander unrcgelinnssig verflochten gewe-cne Kasein, von denen man, durch weiteres 
Zerzupfen, zahlreiche, rhombischen Tafeln ähnelnde Platten oder Lamellen t-rli.iD, die wiederum im frischen 
Zustande und bei Hcuützung von stärkeren Vergrößerungen feine yucistivifung aufweisen. Die mikroskopische 
Zusammensetzung der quergestreiften Muskulatur aus „„lohen l'latteii oder Lamellen hat zuerst Grenadier' 
nachgewiesen und dadurch auch die rhcrgangsstufcti der Mn«kcllnrmnti»n, v ■ <n .In,,- ■ , »< an durch die ("yklo- 
stomen, wo die quergestreiften Muskeln aus den S l a n u i u s "sehen Platten zusammengesetzt werden, bis zu 
den Selachieni, bei denen die gleichnamigen Muskeln ans phntenartig angeordneten Primitiv miiskclbündeln 
bestehen. 

Weiterhin gibt (Ire nach er und nach ihm Slieda* an, da«s die Muskeln sare.ilcmmalos seien. Dieser 
Angabo pflichtet auch Langorhans 1 bei, der ausserdem, gleich Stieda, in den Muskeln selten Kerne findet, 
beides I 'insl-iiide, die einen verschiedenen Hau der entsprechenden Muskeln bei den höheren Vertebraten fest- 
stellen vvtlrden. 

Ich tntiss aber diesen Angaben Uber Kerne und Sarcoleniina thcihvcisc entgegentreten und zwar, wie 
ich glaube, aus triftigen Gründen. P.etraehten wir behufs einer Vcrstainligtiiig vorerst die Fig. _'G der Tal'. III. 
Dieselbe zeigt Uns den Hrilehthcil eines zerzupften Seitenmuskelahsehuittes, bei dem wir mit einer Deut- 
lichkeit, die nichts m wünschen Übrig lässt, ziemlich zahlreichen Kernen von einer bald >piudeligen ( .IM-), 
bald ovalen oder kreisrunden und vcrhilltuissmüssig grossen Gestalt begegnen. Dass diese Kerne iiisgesuunut 
tliohts weiter als unmittelbare histologische Kestaiidtheile der Milskelsubstanz sind, davon konnte ich mich 
überzeugen, so oft mir der wiederholte Versuch, die Kerne zu isoliren, misslang. Ein Blick auf die Fig. 2-1 
derselben Tafel zeigt uns ferner Zellige Elemente, die ganz verschieden von den vorhin beschriebenen Kernen 
beschaffen sind. Hier sehen wir i ovale und bedeutend grössere Zellen, deren homogenes Protoplasma viel 
heller ist, als der bläschenförmige in seinem Innern ein deutliches und rundes Kcrnkdrperchcn einsehliessende 
Keru. Die Zellen machen sieh nicht hl»s oberflächlich, sondern auch innerlich au der Muskelsubstau* 
bemerkbar. 



1 lironacher. Ueitrüge zur näheren Kcnntuis» der Miisculatur dir Cyclo»tonieu und l.eptocardier. Zeitacbr. (. wis*. 
Z"..l. Hil. XVII 18»; . 

'-' Micil«. .Sudieu Uber deu A myiti -ut l.\n -u !.>■</>. Memoire« de l'Ac.ul. im», de srieai'n de St. rc:i'r»b,»urg. VII. ser. 
Tome XIX, Nu. 7. St. 1'eteisliourg wa. 

J l.au b '.rliaiis f Zur Anatomie de» .1^ . /„ An Iii v bir tuikr. Anatomie. IM. XII. 
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Da ich neben diesen Zellen, ausser Muskelsubstnnz und Muskelkörperrhen, nichts wahrnehmen konnte, 
kann ich auch entscheiden, ob dieselben flir Elemente de« im Sinne eines Matrix-Gewebes genommenen Sur- 
eoleinma anzusehen seien, oder nicht; — demnach sehein» mir bei ihnen eine, dem denkbar primitiven Sar- 
eolemmu ähnliche Einrichtung 1 zu bestehen. Eine genauere Betrachtung stellte mir die Sachlage vor, als würden 
die theilweise einzeln, theihveise in Gruppen geordneten, bald mit zwei sich berührenden Kernen, bald mit der 
Einschnürung des Protoplasma versehenen Zellen, eine auf dem Wege der Zellentheilung sich vermehrende 
Substanz darbieten. Freilich konnte mir eben zufolge der Zellentheilung der Einwurf gemach» werden, dass es 
jn am Ende in Thcilung begriffene Eier, etwa eines Parasiten, sein könnten, wie ein solcher Fall an einer 
anderen Stelle dieser rntersncliuugen Erwähnung finden wird. Dem entgegen kann ich versichern, das« mich 
die Zcr/npt'nng von einem innigen Zusammenhange derselben Zellen mit der Muskclsiibstanz tiberzeugt hat. 
Endlich macht von vornherein ihre von den Muskelkernen gänzlich verschiedene Gestalt eine Verwechslung 
unmöglich. 

Dieser Heflind steht indessen in diametralem Gegensätze zu der Auffassung Schneider'«. Nach 
Schneider' erscheint das Sareolemma bei den Seitenmuskelnabschnitten , in der Nähe des von ihm so 
benannten Hinträume« und zwar „in der Gestalt von verhiiltnissmässig starken Strängen, welche in der Gallert- 
suhstanz eingebettet liegen* 1 , während die Bauchmuskeln durch quer verlaufende Ligamente iu Küstchen 
getheilt sind. Meiner Meinung nach durfte jedoch diesen Gebilden eher die Rolle der Fascien als des Sareolemma 
zukommen. 

Schliesslich nmss ich der Ansicht Schneider'« widersprechen, als mtls.ste jedes Myocomma einem 
MuskelprimitivbUndel der höheren Vertebraten entsprechen. Denn wenn man die numerisch bedeutend 
erscheinenden Muskelkeruc im Sinne der Beste von Myoblasten, ferner die Anzahl der wahrscheinlich je zu 
einem Myocomma in Beziehung tretenden motorischen Rttckenmaikswurzeln in Augenschein nimmt, so dürfte 
sich wohl daraus die Ansicht herausbilden, dass im Gegentheil jedes Myocomma morphologisch eine Summe 
von Primitivblludeln repräsentire.' 

Kiemen. 

Die Untersuchung der in frischem Zustande zergliederten Wandungen des Kiemenschlauches zeigte mir 
im Wesentlichen dieselben Verhältnisse, wie sie von den älteren und neueren Autoren ungegeben worden sind; 
blos in einigen Punkten fand ich andere Zustände. Diese betrafen namentlich die Beziehungen der Längs- und 
der Qncrstäbcheii zu einander, die Mucosa und die Muskellagcn der Stäbchen, Überhaupt des ganzen Kiemcn- 



Um zu einer genaueren Einsicht in die Anordnung und den Bau der Stäbe zu gelangen, wählte ich 
folgendes Verfahren. Die von lebenden Thielen entlehnten Kiemcnscliliiuche kamen auf einige Tage in verhiilt- 
nissmässig starke Glyeerinlösung. um so die Maeeration der Epithelien der Schleimhaut nnd deren nachmalige 
Entfernung zu fördern. Wurden dann an solchen Präparaten die Epithelien mit einem Pinsel von den Kiemen 
entfernt, was sehr gut gelang, so Hessen sich die Verhältnisse genau Übersehen. 



' .Seil neiiler, Hciträge zur vergleichenden Anatomie und KntwickliingHgciichichtc der Wirlieltliiere. Itcrliu 1S79. S. ;i. 

* liegen dic>e An«cliaiiung*wc|«e !>prrfli< n »ik Ii die unlängst publii irten Untcruichuiigcii von Ff a 1 ■« c tu- k nictil. 
Ilntsehck Studien Uber Kutwlcklung tUn Aniphioxus. Arbeiten aus dem zool. In«tllute iler Universität Wien lind der zool. 
Station in Triest. Herausgegeben von Prof. Dr. C. CUtis. Wien tssi.i «ehretl»! die»t».*o,clich (S. : „Man kann nachweisen, 
■las» jede Zelle zunächst nur eine einzige Fibrille ausscheidet, Unit «In •.ich die Miiskclzellcu in der Länge reihen wel«c 
aneinander schliesseu und an den ausgeschiedenen Fibrillen eine -legmentale Unterbrechung nielil nachzuweisen int, »o kann 
man eigentlich sagen, da«!» eine Züllreihc eine gerne in »eh aftl irh e Fibrille ausscheide, die sieh durch die Lange 
den Körpern verfolgen lässt, und dasi Hieb »u der Bildung einer solchen liiiiu'en Fibrille s.gmeiitwei*u je eine Zelle bethi iligt. 
iS. r.fi ( „Die Muskelfibrill. il koninien an den l^'ierscliiiitleii /.ner-<t all giiu* kleine, glänzende Körneheii an der der l'hnrda 
anliegenden Flache der Zellen zur l'coha.lituiig Fig. 121— 1^7 Die Fibrillen wie h-eu im weiteren Verlaufe der kntwicklung 
so, dt» »ie von der früheren fadenförmigen Form zu einei bandförmigen libeigeheu.« 
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Was zunächst die Längsstäbc anbelangt, so stimmen die Ansichten last aller Beobachter im Wesentlichen 
»herein. Ich wiederhole die Worte von Johannes Müller: ' „Das Gerüste besteht aus sehr vielen parallelen 
Kicinenrippeh.cn oder Strahlen. Ihre Anordnung ist von Rathkc nnd Gondsir beschrieben. Beide geben die 
oberen Enden dieser knorpeligen Leisten als einlach an. Wir haben sie dagegen bogenförmig mit einander 
verbunden gesehen. Die unteren Enden hingegen enden wirklieh alle frei. Die*e freien Enden verhalten sieh 
abwechselnd verschieden, indem eines der Stäbchen einfach auslauft, das nachfolgende sich aber gabelig 
theilt, darauf folgt wieder ein einfaches Eude und dann wieder ein gabeliges u. s. w." 

Langerhans * machte die Bemerkung hiezu, das» die je zwei Stäbchen dorsal vereinigenden Bogen 
allmählich in die Substanz der Rinne Ubergeheu und als Verdickungen des untern Randes derselben Rinne 
erscheinen. 

Schneider * unterscheidet neuerdings r.wei Arten von Kiemenstäben. dicke und dünne. Die ventral 
getheilten bezeichnet er als dicke, die ungeteilten hingegen als dünne Stühe. Beide führen nach den Angaben 
Schneiders innerlich Canäle. und zwar hat ein dünner Stab blos einen kreisrunden, nach innen zu in eine 
Spalte einmündenden Canal, während jeder der dicken Stäbe zwei Cauiile besitzt, einen innern und einen 
äussern. Dieser letztere soll an dem Ansatzpunkte der Querstäbe in einen Canal Ubergeheu, welcher in einem 
jeden Querstabe verlauft und in den Canal des dünnen Stabes hineinführt. — 

Meine Beobachtungen sprechen indess gegen die Ausführungen Schneider'?. Einmal kann in der Mehr- 
zahl der Fälle von dünnen und dicken Stäben überhaupt keine Rede sein, indem alle Stäbe gleichmäßig dünn, 
oder wenn man will, gleichmässig dick sind. Ich habe auf dieses Verhalten hin eine beträchtliche Anzahl von 
Präparaten angefertigt und sorgfältig durchgesehen, nie jedoch zu einer andern Überzeugung kommen können. 
In der Wirklichkeit sind alle Stäbchen in ihren mittleren Tbeilen allemal am dicksten, wogegen sie sieh au ihren 
Enden verschieden verhalten. An der Übergangsstelle in die dorsalen Arcaden werden alle Stäbe in gleicher 
Wense dünner, in Vergleich zu ihren nach abwärts gelegenen Theilen. Dasselbe geschieht mit allen den 
Stäbchen, welche ventralwärts ungetheilt auslaufen. Die daselbst divergii enden Stäbe behalten dieselbe Stärke, 
w ie in ihren initiieren Stücken. (Vergl. Taf. I. Fig. 3 h, Fig. 5 nr, /.».) 

Ebenso wenig konnte ich mich von der Existenz eines Canalisationssvstems innerhalb der Kiemen- 
stäbehen überzeugen, wie ein solches von Schneider angeführt wird, und glaube, dass alle ähnlichen Angaben 
auf einer optischen Täuschung beruhen, der man hei Conservirang des Lanecttfisches in verschiedenen Flüssig- 
keiten mehr oder minder ausgesetzt ist. — Hierüber geben frische Zerzupfungspräparate den besten Aufschluss. 
Bei Anfertigung von derlei Präparaten wird man sehr bald gewahr, wie alle an der ventralen Seite des Kiemen- 
gerüstes getheilt und nnget heilt auslaufenden Stäbchen mittelst der l'räparirnadeln sehr leicht von einander 
getrennt werden können. Demnach sind alle die bislang als einfach geschilderten Längsstäbe eigentlich aus 
je zwei Stäbehen zusammengesetzt. 

Die mikroskopische Untersuchung der gesonderten Stiibchenfläehen ergibt eine zart retieulirte Substanz, 
welche einer Zwischensubstanz oder Kittsubstanz gleichkommt nnd au Quer- und Längsschnitten meistens 
ein homogenes Ansehen erhält. Die Gegenwart einer solchen Substanz zwischen den Längsstäben ist auch 
Schneider"** Aufmerksamkeit nicht entgangen; fast mochte man sie als Blutgerinnsel deuten, was sie doch 
sicherlich nicht ist. 

Ferner überzeugt man sich, dass bei der Zerzupfnng des Kieiuengerüstes eben so viele isolirte Paare von 
Kiemenstäbeheu entstehen, als wir von den Arcaden oder den dorsalen, je zwei Stäbe mit einander verbindenden 
Bogen wahrnehmen. Von diesen letzteren kann man aber nicht sagen, wie Langerhans, dass sie blos Ver- 
dickungen des dorsalen Kiemenbandes darstellen, indem sich in diesen Arcaden je zwei mit feinen Spitzen 
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endigende Stühe, gleichsam in eine Scheide gebettet, begegnen und beim Zerzupfen zuweilen herausgerissen 
werden können. Solchermassen entstehen Bilder, welehe auc h dorsalwürts die langen Stäbe mit freien Enden 
zeigen. Da ieh ähnliche Erscheinungen auch an anderwiirtigen Präparaten oftmals «ah, !to glaube ich, dass sie 
es waren, die Kathke und Gnndsir zu der von Johanne* MQller bekämpften Angabe Uber einfaelie Kndigung 
der Kieniciistäbe an der dorsalen Flüche verleitet haben. F.inigcrmasscn gehen auch die ventralen Ausläufe 
der getheilten und je zwei convergirenden Längsstübehen mit dem Kiemciitaande der Hypobranehialrinne 
ähuliehe Beziehungen ein, indem die am* dieser Gegend stammenden Präparate, hei genauer Betrachtung ein 
zartes und Überaus kurze.- Handc hen als ein Bindeglied zwischen zwei eonvergireuden Stiihehenendeu aufweisen. 
tTaf. 1, Fig. 3 in.) 

Nunmehr bilden je zwei Släibehenpaare ein gothisches Fenster mit zwei Hälften oder zwei Lüngsspalteu; 
die bnuchwärts gegeu einander sieh neigenden Stabe stellen den spitzeu Bogen eine» solchen Fensters dar, 
wahrend je zwei dorsale Bogen die Basis für dies Fenster abgeben. (Vergl. Taf. I, Fig. 5 ar.) 

Der feinere Bau der langen Stühe stimmt mit der Beschreibung von Johannes M II II er Uherein. Sämmtliehe 
Stühe bestehen aus feinen Lüngsfascrn, welche durch eine homogene Substanz verkittet sind. Kerne kommen 
hier nicht zum Vorschein. Im Allgemeinen schlicsst sich dieses Gewebe den Bindcsubstauzcn, im engeren 
Sinne des Wortes, dem Faserknorpel an. 

Bekanntlich werden die Liingsstiihe durch Qnerstäbe verbunden. Die Anordnung der letzteren ist der Art, 
dass sie allgemein in verschiedenen Hohen zwischen den laugen Stäben auftreten, wie dies Johannes 31 11 1 1 e r 
angibt; jedoch muss bemerkt werden, dass die Querstiibehen in den ventral gelegenen Thcilcn des Kienien- 
schlauches mehr gedrängt und öfters zahlreicher als dorsalwärts vorkommen. Darüber, wie sich die Querstäbc 
zu den langen verhalten, bemerkt Langerhans, ' gegen die Auffassung früherer Beobachtungen, da*s die Über- 
brtlekung des mittleren von je drei St üben blos eine scheinbare sei, und dass jeder Querstab an jener Stelle 
durch eine kleine Lücke in zwei Hälften gctheilt wllrde. Dieser richtige Befund steht im unmittelbaren 
Zusammenhange mit gewissen Erscheinungen im Verlaufe der Qucrstübc; so fand ich fast an jedem unter- 
suchten Kiemenschlauch mehrere Fülle, wo entweder zwei, je eine Spalte begrenzende iJiugsstäbchen durch 
einen verschieden hoch entspringenden Querstab vereinigt, oder aber die Qucrstübc untereinander von ganz 
cigcnthtludich gearteten Umstünden beherrscht wurden. (Taf. I, Fig. 3 '/.».) Allenfalls ist die Vcrtheilnng der 
Qucrstübc niemals von solcher Regelmässigkeit, wie wir dieselbe an den langen Stäben beobachten. Meines 
Erachtens kommt aber auch den Verhältnissen der Querstäbe gar keine Bedeutung in morphologischer 
Beziehung zu. wcsshalb ich ihrer nicht besonders erwähnt haben würde, hätte mich nicht hiezu die später zu 
besprechende und von Schneider* in neuester Zeit aufgestellte Blutbewegung innerhalb der Kiemenstäbe 
veranlasst. 

Ferner sieht man die Kiemenstäbe an ihrer innern Fläche von der Mueosa Uberzogen. Die Schleimhaut 
erstreckt sieh auf alle Kieinenstübc; sie ist nicht lediglich auf die Liingsstäbcheu beschränkt, sondern sie 
umfasst in gleicher Weise auch die Querstübe. In frischem Zustande lüsst das Mikroskop an der Schleimhaut 
eine fein retictiläre Substanz mit verhültnissmüssig zahlreichen kleinen und runden Kernen erkennen. 

Bezüglich der Epithelien des Kiemenschlauches ergaben meine Beobachtungen mit einziger Ausnahme 
eine Bestätigung, wie sie durch Langerhans 3 bekannt geworden sind. Das Epithel ist nümlich nirgends 
mehrschichtig, wie theilweise W. Möller* und Stieda* angeben, sondern allerorten, der Beschreibung von 
Langerhans gemäss, einschichtig (Taf. HI, Fig. 19 e). Die Gestillt der einzelnen Epithel/.cllen macht alle 
möglichen Wandlungen, und zwar von der Form einer Kugel bis zu der eines Cylinders, durch. An den von mir 
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HberprllltiMi Präparaten erwies sich, entgegen (Irr Angabc von La ngerhans.' für «Ii«* Querstäbc ein cubisches 
Epithel, wogegen die LäiigsstHhchen iillfrwiirls u ml übereinstimmend mit der Schilderung von La ngerhans 
meistens von cylindrischen Zellen bekleidet sind iTaf. III, Fig. I !• t/s, /*, ?\. Ausserdem besteht noch ein 
zweiter l'iiterschied, nämlich dass die Kpithclzellm der Querstäbc pigmentlos sind, während die Kpitheüen der 
langen Stäbe xiemlieh viel von einer hraunkürnigen Masse besitzen. 

Hei dieser Gelegenheit mnss eine Antrabe Itnlph's* berührt werden Derselbe hat becherförmige Sinnes- 
organe in der Hypohrnnchialrinne besehrieben und abgebildet, was ihm den Anlas* zu einer Vergleichuug der 
flimmernden Hypohranchialrinnc mit einem Gcsehmacksorganc gab. Langerhans 1 leugnet die Existenz jener 
Organe und hegt die Vermuthung, Rolph sei dureh die Querschnitte der beiden Streifen breiterer Zellen der 
Hypohranchialrinnc getäuscht worden, leb habe oftmals den von Rolph abgebildeten K«rpem bei meinen 
im frischen Zustande mit Gold, nachträglich mit farmin behandelten und in G]yrerinli°»snng eingeschlossenen 
l'räparaten ähnliche Gebilde bemerkt, aber ich mnss gestehen, dass ich derselben Ansicht bin, wie Langer- 
hans, d. h. sofern es sich hier thntsächlich nicht lim Sinnesorgane handelt. Andererseits sehe ich in den 
angebliehen Sinnesorganen Hrrvorktfrbuiigen mit theilweiser Aufstellung der Hypobranchialschlcimhattt. 



Einen bedeutenden Fortsehritt in der Krkenntniss der Kieinennuiskeln venlanken wir in erster Linie den 
t nteiHiichungen von Langerhans. Derselbe beschrieb drei Muskellagen am Kiemenschlaneh:' „So zunächst 
am oberen elastischen Bande, wo jedesmal an der Stelle, an der ein Kiemenstab in die Substanz des Bandes 
tlbcrgeht, ein kleines Bündel von lotigitndiual verlanfenden glatten Muskeln ausser dem Bande aufliegt. An der 
llypobranehialrinne hegiebt sieh zu jedem hinteren Ast eines Spitzbogenfenster* eine Anzahl glatter Muskeln, 
die, radiär zum Ende des Stabes angeordnet, ausser der Rinne aufliegen. Endlich verlaufen tu der Substanz 
dieser Rinne Längsfasern und Qnerfascrn." Die letzteren wurden zuerst von \V. Müller, 1 die übrigen von 
Langerhans gesehen. Die von Johannes Müller* erwähnten Liingsfasern, deren Verlauf an den langen 
Stitbeheti vor sieh gebt, hat Langerhans nicht gesehen. Doch mnss ich bemerken, dass an den Längsstäben, 
freilich in spärlicher Anzahl, glatte Muskeln vorkommen, wie rs bereits Schneider hervorgehoben (Taf. III, 
Fig. 27 gm). Diese Läugsfasern inseriren sich nach Sehneider ' .an die innere Fläche der oberen Areaden", 
von den oberen Enden der dicken Kietnenstäbe ausgehend. Nach dem, w as ich gesehen, verhält sich die Sache 
anders; diese Muskeln stammen nämlich von Queriutiskeln, die an der innern Fläche des obern Kiemenbandes 
zn eben so viel Bündeln angeordnet sind, als Areaden dorsalwärta des Kiemensehlanehes vorbanden sind 
(Taf. I, Fig. 5 gm). Ihre spärliche Fortsetzung vertheilt sich quantitativ ganz gleichmiissig, an allen Längsstäben, 
und zwar an deren innern Seite und oberflächlich der Murosa bis zu ihren Enden an der ventralen Seite des 
Kiemenschlaucbes fortlaufend. Dass dieselben Muskeln auch auf die Querstäbe Übertreten, wie Schneider» 
annimmt . das konnte ich nicht wahrnehmen. Ausserdem fand ich in der Substanz des ganzen obern 
Kiemenbandes glatte Muskeln von longitndinaler Verlaufsriclituug (Taf. I, Fig. 5 gm'). Auffallender Weise 
waren einzelne dieser Muskel/eilen so gestaltet, wie die von Kleinenberg* zuerst bei Hydra nachgewie- 
senen und von demselben Forscher als Neuromuskclzellen beschriebenen Elemente (Taf. III, Fig. 23), ein 
l'mstand, der in schlagender Weise, die Auffassung, welche Carl Claus über die morphologische Bedeutung 
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der sogenannten Ncuroinuskelzellen aufstellte, unterstützt. Wenn Claus ' jene Zellen für Myoblasten erklärt, 
ho wird der Gedanke diesfalls entschieden bekräftigt. Von welchem Werthe sollten aneh beim Amphioxu» die 
Ncuromuskelzcllen sein, sobald unserem Thicrchcii ein ausgiebiges peripherisches Nervensystem zur Verfügung 
gestellt ist? 

Endlich traf ich Muskelhllndel au. die in schräger Richtung zwischen je zwei Stäbchen verlaufen, oder 
stellenweise den nächstfolgenden Stab Ubers|)rangen, niu sich an den zweitnitchsten zu inseriren (Taf. I, 
Fig. b glm\. Da die MuskelbUndel knapp unter den dorsalen Bogen beginnen und sieh nach abwärts bis zu jener 
Stelle des Kiemenapparutes erstrecken, wo sich das Ligamentum dent. infer. äusserlieh am Kicmensehlaucbe 
befestigt, so ist die Ausdehnung dieser Muskelbüudel eine bedeutende. 

Wie aus dem oben Gesagten hervorgeht, ist das Kiemengerllste des Amphioxn* ziemlich reich mit 
Muskelelementen ausgestaltet und es erhalten dadurch die von Johannes Müller ' am Kiemeuschlauche des 
Lancctttischcs beobachteten stürmischen Bewegungen ihre morphologische Grundlage. 

Die Längs- und Quennuskeln des oberen Bandes, ebenso die Zwisehcnstäbehenbüudel wurden bis jetzt 
nicht beschrieben. Die letzten der eben genannten Muskellagen sind — so glaube ich - für die Beurtheilung 
der Verhältnisse der Kiemenspalten nicht ohne Belang. 

Ratbke 1 und Goodsir» hielten den Amphioxu» für ein Thier ohne Kiemenspalten. Nachdem aber 
Johannes Müller und dann auch Andere auf experimentellem Wege das Gegcntheil erwiesen haben, so dürfte 
kaum ein Zweifel darüber bestehen, dass die Existenz von Kiemenspalten als eine feststehende Thatsaehc zn 
betrachten ist. Der von Stieda unternommene Versuch zur Rückkehr zu Rathke's und Goodsir's Auffassung 
fand in den Untersuchungen Rolph's eine gründliche Widerlegung. 

Wie weit erstrecken sieh nun aber die Kiemenspalten? Auf diese Frage antwortet Langerhans ' folgen- 
dennassen: „Die Spulten zwischen den Kiemenstäben reichen (somit) oben bis zu dem Rande der Hyper- 
branchialriniie 8 oder den Bogen der Stäbe, unten dagegen bis zu der unteren^ Grenze der seitliehen Facette der 
Hypobrauchialrinue, welche zwischen ihren Zacken frei in die Kiemenhöhle hineinragt." Gegen die Beobach- 
tung Uber die unteren dreuzeu der Kiemenspalten ist keine Einwendung zulässig; nicht so rücksichtlich der 
obernGrenze, indem die von mir vorhin erwähnten glatteuZwischcnstäbcheu-Muskeln unter allen Umständen — 
einen vollkommenen Verschluss der Kiemenspalten bilden dürften, und zwar im ganzen Bereiche des die beiden 
Ligamenta denticulata Umfassenden und zu beiden Seiten des Kiemcnschlauches äusserlieh gelegenen Raumes. 
Ich kann mich nicht der Vcrmnthung verschlie.-sen, dass es dieselben Muskeln waren, welche Stieda 'zur 
Annahme eines vollkommenen Kiemenverschlusses verleiteten; dies um so mehr, als sie thatsächlieh an Kiemen 
von eonservirten Thieren ein membranöses Ansehen vortäuschen. 

Befestigung des Kiemenschlauches. 

Die untere Fläche des Kiemengerllstes ist frei, ebenso dessen Suiteuwanduugen; hingegen ist das obere 
oder dorsale Kiemenband der Chorda angehängt. Zudem besteht eine bilaterale Verknüpfung der Kiemen mit den 
Leibeswändeii. Johannes Müller hat diese Verknüpfung entdeckt; er äussert sich hierüber:" „Die Kiemen 
wände sind nämlich nach aussen von der Chorda durch eine von den Leibeswändeu abgehende häutige Leiste 
befestigt, deren unterer Rand in Spitzen auslauft, wie das Ligamentum denticulatum des Rückenmarkes. Die 
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Spitzen befestigen sich an jede dritte Kiemenleiste. Zwisehen den Spitzen bildet diese« Band freie 
Arcaden Uber dem obersten Tbeil der Kiemenspalten. ^ Langerhans 1 erbärtete die Richtigkeit dieserAngaben 
und erweiterte dieselben dadurch, dass er statt des einfachen Ligamentum dciitieulatiim ein doppeltes, ein 
oberes und unteres erblickte. Beide Ligamenta ( lig. sup. und inf. dent.) sehliessen sieh nach der Beobachtung 
von Langerhans abdominalwiirts am sogenannten Poms abdominalis ab. Rolph* bestreitet das zweite 
Ligament und erklärt die Darstellung von Langerhans für völlig verfehlt. Ich schliefe mich der Langer- 
hans 'sehen Beobachtung der zwei Ligamenta dentieulata an. 

Des Weitern inuss ich noch zweier Umstünde erwähnen. Die Ligamenten sind nämlich an der gegen den 
Kiemensehlaueh zugewandten Fläche mit einem meistens regelmässig polygonalen Plattcnepithel allenthalben 
Überzogen. Das Epithel bekommt man besonders deutlich zu Gesicht, wenn man die Ligamenten in frischein 
Zustande mit Hold und Silber behandelt. Das Auftreten eines solchen Epithels au diesem Ort ist hinlänglic h 
interressant im Hinblick auf die Ausdehnung des Peritonealepithels, dessen AnP.mu gleichfalls und grösstenteils 
durch ähnliche Zellen besorgt wird (Taf. III, Fig. 2'2). Kowalewkij* sah das Leibeshöhlen Epithel auch bei 
der Amp/iio.ruf-l.arvf von derselben Bauart. Es dürfte demnach der Annahme eine gewisse Berechtigung nicht 
abgesprochen werden, dass wir nämlich in jener Epithelbekleidung der Ligamenten die Fortsetzung des 
Peritoneums zu suchen hätten, was insoferne belangreich sein dürfte, als hindurch das Peritoneum mit 
dem Kiemenapparat in einen unmittelbaren Znsammenhang gebracht wäre. 

Der zweite Umstand bezieht sich auf die Arcaden, welche dorsal zwischen den Spitzen der Aufhänge- 
häutchen des KiemengerUstes bestehen. Diese Arcaden erheben sieh bis an die Seitenflächen der Chorda 
dorsalis, wo sie gleichsam durch diese eine Stutze in der Weise erhalten, dass die von der äusseren Skeleto- 
geuenschicht beiderseits hervorragenden, sehr verkürzten, und stumpfen Nägeln ähnlichen Fortsätze sieh in 
die, durch Berührung je zweier Arcadcnränder dargestellten Winkeln hiueinbohren. 



„Eiue Anschauung von der Zusammensetzung des Blutes zu erhalten, ist uns nicht geglückt und wir 
können blos angehen, dass es bei diesem einzigen Wirbelthiere völlig farblos ist. Wir glaubten bei queren 
Durchschnitten ganzer lebender Thiere eine hinreichende .Menge von Flüssigkeit zu erhalten, um die Blut- 
körperchen wahrzunehmen. Aus solchen Durchschnitten floss aber beinahe gar nichts aus. J 

Mit diesen Worten äussert sich Johannes Müller ' Uber das Blut des Lancetttisches. 

Die späteren Untersuchungen ergaben dasselbe Resultat. Einzige Ausnahme bildet Mareusen, 1 der das 
Vorkommen kleiner, fein grannlirter Köperehen, ohne Kern, in den Capillaren der verschiedenen Körperthcile 
behauptet und sie als Blutkörperchen bezeichnet. Stieda,* der auch keine Blutkörperchen finden konnte, 
bemerkte dagegen: -Das was Mareusen Blutkörperchen nennt, sind die Kerne der Waudungen des Canal- 
systems. a 

Reichert' fand das Blut des Amphioxus ebenfalls farblos und ohne alle nachweisbare Blutkörperchen. 
Langerhans berührt diese Frage gar nicht, während Schnei der" blos die Bemerkung macht, dass die 
Blutgefässe sieh nicht in dem Inhalt, sondern iu Bau und Lage vorn Lyniphraum unterscheiden. 
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In Anbetracht dieses allgemein constatirten negativen Befundes, ging nneh ich bei der Zergliederung de* 
lebenden Ami>hiojrua in Neapel von dcrsclbeu Voraussetzung des Mangels an Blutkörperchen bei dem 
Enncetttische aus. 

Wohl sali ich oftmals während der mikroskopischen Entersuchung an den dureb Zerzupfung erhaltenen 
Aorta-Präparaten kleine farbige Körperchcn, deren steehapfelähnliehe (iestalt mich an ähnliche Erscheintingen 
bei den rothen Blutkiirperehen der Säuger lebhaft erinnerte. Allein die spärliche Anzahl, in welcher ich diese 
Körpereben vorfand, und die eigenartigen Grössenverhältnisse derselben riefen in mir den Verdacht wach, es 
kttnnteti ja am Ende blos veränderte, der Gefü*swandung zugehörige Kerne sein. 

Erst viel später sollte ich au die Worte von Eichteuberg erinnert werden, die da lauten: „Gerade die 
Dinge, über welche alle Welt einig zu sein glaubt, bedürfen der gründlichsten Untersuchung". 

Ich hatte nämlich die vom Klickenmark in frischem Zustande zahlreich angefertigten Zupfpräparate anf 
die histologischen Elemente geprüft und stiess bei der Gelegenheit in mehreren solcher Präparate auf grossere 
und kleinere Gelasse, welche mit Blutkörperchen gleichsam vollgestopft waren. (Taf. V, Eig. 51 \ 

Wie sollte ich anders die Körperchen bezeichnen? Der Versuch, ihre Trennung von den Gelassen durch- 
zusetzen, gelang vollständig. Alsdann stellte es sich heraus, dass die rothen Körperchen mit einer mehr ovalen 
Gestalt, mit homogenem Protoplasma und mitunter kleinem glänzendem Kernclien ausgestattet waren. (Taf. V, 
Eig. 50 a.i Ob dieselben einen Kern besitzen oder nicht, das liess sich nicht erweisen, wenngleich das 
Hartnaek'sche System, Immersion Nr. 15 in Verwendung kam. Die farblosen Blutkörperchen erschienen nnr 
hie und da; sie hatten eine uniegelmässige Eorm, granulirtes Protoplasma, eben solchen Kern mit deutlichem 
Kernkörperehen. i Taf. V, Eig. 5o f.. i 

Selbstverständlich muss ich mich gegenüber diesen Erscheinungen sehr reservirt verhalten, da es dahin 
gestellt bleibt, inwiefern die von mir beschriebene Eorm den natürlichen, durch keine Rcagentien beeinflusgten 
Verhältnissen in Grösse und Gestalt der Blutkörperchen entspricht. Die Entscheidung hierüber bleibt der 
Zukunft vorbehalten. 

Wenn ich mir schliesslich den Einstand zu erklären versuche, wesshalb die Blutkörperchen beim 
Amf.hü.Aui* bislaug ungemerkt geblieben, so scheinen mir biebei zwei Momente massgebend zu sein, E dass 
der A»<i>ht',.tuii überhaupt sehr wenige Blutkörperchen besitzt, uud '2. dass der grösste Theil der einschlägigen 
Beobachtungen an couservirten Exemplaren unternommen wurde. 

Was jedoch den negativen Befund von .loliauties Müller anbetrifft, so muss ich daran erinnern, dass dem 
berühmten Forscher bei seinen Entersuehiingen kaum mehr als Iii Exemplare zur Verfügung stunden. Ausser- 
dem waren seine optischen Instrumente keineswegs von besonderer Beschaffenheit. 

Peripherisches Nervensystem. 

Am vordem Bande und stark genähert der Medianebene des Gehirnes, entspringt das erste Gehirnncrven- 
paar. iTaf. IV, Eig. iM /. I Nachdem die beiden Xcn cnstämme das Hirn verlassen, verzweigen sieh dieselben 
haiimformig und in allen Bichtiingcn der Substanz der Kopffl.>sse. Die Verzweigungen setzen sieh bis zur Cutis 
und zum Theil bis in die Epidernioidzellen fort. Etwas weiter nach hinten vom ersten Nervenpaar, entspringt 
das zweite (Taf. IV, Fig. M II 'i; es i»t in seinen Brcitcndurchmcssern stärker entwickelt als die vorangehenden 
und nachfolgenden Gchirnnerven, selbst stärker als alle Rllekenniarksiierven, ein bereits von Johannes Müller 
beobachteter Einstand. Dieses Nervenpaar .breitet sich mit drei Asten" — wie .1. Müller 1 schreibt - ..an 
der Schnauze aus, von welchen der erste gerade Uber dem vordersten der Chorda fortgeht, die beiden andern 
schief an der Schnauze vor dem Munde hinabsteigen". Indessen läuft der gerade und stärkste Ast des linken 
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Nerven nicht längs des ganzen virileren Chorda Endes, sondern er tritt in einiger Entfernung vom Gehirn auf 
die rechte Seile der Chorda hinüber, wie dies Nllsslin 1 ganz richtig abgebildet hat, und «endet sich dann 
vcutralwärts, um in der Kopfllossc ähnliche Verhältnis-»-, wie die Aste -eine.* Vorgängers, einzugehen. Bisweilen 
erschien mir unter dem Mikroskop eine cigctithllmliche Anastomose, «eiche nach abwärts und ausser dem 
Bereich des vorderen Chorda Endes durch zwei A»te des zweiten Nervenpaarcs gehildet war. In einem solchen 
Falle gelang mir die Isolirung heider Nerven/.« t ige satuiut der Anastomose (Tal'. II, Fig. 10 n.) Ks wird wohl 
kaum ein Irrthum sein, wenn ich die besagte Anastomose in Zusammenhang mit ähnlichen Vorkommnissen 
hringe. auf welche vor vielen Jahren schon .loh. Mllllcr und Andere» heim Trigeuiinus und Hypoglossus der 
höheren Vertehraten hingewiesen hahen. Sc h n e td e r 1 hat schon zu w iederholten Malen den Versuch gemacht, 
derartige, in einzelnen Füllen veutralwiirts vorkommende Anastomosen ftlr einen wirklichen Sehlundring der 
Wirbelthiere zu erklären. Wollte man der Aufladung Sehneider's folgen, so würde nichts anderes übrig 
Ideihen, als iuucrhalb der angeführten Anastomose heim Ai>i/Ju'o., u,, gleichfalls die Stelle jenes Nerveuringes 
anzunehmen. Ks wäre dabei ziemlich gleiehgiltig. wie man das zweite Nervenpaar des .-|i/</./i /'•>./•«. * bezeichnet; 
schliesslich bleibt es ja doch ein Ilirnnervenpaar. Allein ähnliche Vergleichuugen eignen sich nur dazu, um in 
der Morphologie eine Verwirrung der Begriffe schlimmster Art zu erzeugen. Ks ist mir ganz niul gnr unerfind- 
lich, wie mau primäre, also typische Formationen, wie sie in den drei Arten der Sehlundringbildung bei Wirbel- 
losen bestellen, mit vereinzelt vorkommenden Nerven-Anastomosen, also mit seeundären. wenn nicht tertiären 
Verhältnissen vergleichen kann. Zweifellos käme bei l'bertragung der Auffassung von Schneider auf den 
.Imj./u'oxus. der Nervenring beim Lancettfisch von der Sehlundgcgeud in die Kopiflosse zu liegen. Ich stehe 
hier aber von weiteren Schlussfolgerungen ab. 

Auf das zweite folgt ein drittes Nervenpaar, das ich aus bald zu erörternden Gründen gleichfalls zu den 
llirniicnon rechne. (Tal. IV, Fig. H4 ///. i Dasselbe entspringt gleich hinter dum zweiten l'aar, und zwar an 
der Übergangsstelle des Gehirnes in das lUlckenmark. Alle drei Nervenpaare verlassen das Gehirn vollkommen 
bilateral symmetrisch und es innerviren die zwei ersten l'aarc die Substanz der Kopfflosse, während das letzte 
l'aar auch Zweige an die liegion de- Mundes abgibt. In aller möglichen Weise erhalten die Nervenstämme dieser 
drei Paare ziemlich zahlreiche und mannigfach gestaltete Ganglienzellen, deren nähere Besprechung sogleich 
geschehen wird. Früher jedoch tnuss noch eines interessanten Imstande« erwähnt werden, nämlich der Höhen- 
Verhältnisse, in welchen die l'isprungsstellcn der einzelnen llirnnervcn im Gehirne zu einander stehen. Da* 
Mikroskop zeigt bei seitlicher Betrachtung des Gehirnes in frischem Znstande, dass die zwei ersten llirnnervcn 
mehr nach abwärts entspringen, somit einigermasseu anders wie die nachfolgenden vier Nerven, welche mehr 
obenan da* Gehirn verlassen. Verfolgt man das besagte Verhalten der Nerven längs des ganzen centralen 
Nervensystems, so Uberzeugt man sich sofort, das die Hirnnerven i mit einer Modifikation am ersten Paar) in 
derselben Ebene entspringen, in deren Fortsetzung am Rückenmark alle jene Spinalnerven zn Tage treten, 
die nach dem Typus der hinteren Spinnl-Wurzeln miteinander eorrespondi ren: demgemäss 
und im Hinblick auf die Beziehungen der vorderen Spinalwurzeln kann man ohne Gefahr den Satz aufstellen, 
dass alle Hirnuerven des Lance tt fische.« nach dem Typus der hinteren Ruck enmarkswurzeln 
entstanden sind. 

Soweit ich die einschlägige Literatur übersehe, so wurden die ersten zwei Paare von den Hirnnerven 
durch die rntersuchungen früherer Autoren abwechselnd, bald beide Paare, bald nur das zweite, beobachtet 
und in richtiger Weise festgestellt; dagegen blieb das dritte Paar bislang völlig unbekannt. Dies mag wohl 
einerseits mit der Grund gewesen sein, dass die Deutung der Hirnuerven so verschieden ausfiel, anderseits 
geschah dies auch nach Massgabe der morphologischen Auffassung des Gehirnes. 



' Nlisslin, Zur Kritik <!.-> .i..., ; .4,w..«-Autre». Tübingen 1*77. T»f. I. Fig. t. 

• Wrjrl. W v man .Ii ffi ies. l'i^s.'ige ot' nerven »en>«6 miiUllelinc ot bnly. The nua i iian Journal uf ttie tnedkal wienern. 
Vol. 4 7. ier.4. 

» A. ». 0. S. 149. 



Digitized by Google 



ruter.suvhunyen über Amphhxus lannolain.t. 



1 ! 



Wie sollten nun diese Gehirnnerven morphologisch gedeutet werden? 0 wsjan nikow 1 nennt das erste 
Nervenpnnr Trigeminus, während Goodsir* das zweite Paar als Quintus bezeichnet. Nach Johannes Müller 1 
gleicht da» letztere Nervenpaar „nicht ganas dem Nervus trigeminus, sondern nur einem Theil desselben, da die 
Seiten des Mundes und der grössere Tlieil des Kopfes uielit mehr von ihm, sondern bereits von den füid 
folgenden Spinalnerven versehen werden", Owsjannikow bezeichnet das zweite Paar als Facialis uml 
de Quatrcfagcs* als Vagus. Alle diese Anschauungen können theilweise ganz gut neben einander bestehen, 
wenn man da.« dritte Nervenpaar und anderweitige Verhältnisse berücksichtigt. Meiner Ansicht nach enthalten 
die ersten zwei Paare die sensiblen Elemente des Trigcminiis, während das letzte llirnuervenpaar zum Theil 
Elemente des Facialis führt. Hiefllr sprechen, glaube ich, mehrere Imstande; erstens, daxs alle drei Nerven- 
paare nach dem Typus der hinteren Spinalwnrzeln gebaut sind; zweiten« die Interpolation von Ganglienzellen 
in ihren peripherischen Zweigen, in ähnlicher Weise, wie Langcrhans ■'• Oir die Nervenenden der KopfHosse 
des kleinen Neunauges nachgewiesen hat. lud wie ich mich durch eigene Beobachtungen überzeugen konnte, 
gehören jene Verzweigungen beim Aii,vi<,<-i>f(r* dein Trigeminus an; ich vermuthe sogar, dass die bei einer 
Ahtheililug der Selaehier in der Etbmoidalregion vorkommenden und gleiclifalls den Trigeminus-Asteu auf- 
sitzenden rundliehen Gebilde eine «eitere Analogie * zu den zwei ersten Formationen darstellen. Alter auch bei 
den höheren Vertebraten, namentlich bei den Säugern, kommen solche KigenthUmlichkeiten vor, indem die 
Nerven, welche sich in der Schleimhaut der Zunge verzweigen i N. lingualis und X. glohsopharyngciis l , im 
Verlaufe ihrer feineren Zweige einzelne oder kleine Gruppen von Ganglienzellen besitzen. Endlich das Verhalten 
der Kopfnerven zu den Körpcrthcilen, welche sie mit ihren Zweigen versorgen, zumal die.se Theile beim 
Anijthioxu* den von Trigeminus und Facialis mit Nerven versehenen Kegionen der anderen Vertebraten annähe 
rimgswcisc morphologisch analog sein durften. 

Für die Deutung des dritten Hirnuervenpaares als Facialis kommt speciell noch der Umstand in Anschlag, 
dass der ihn entsendende Theil des centralen Nervensystems, zufolge der Eigenart seines Baues, der Medulla 
oblongata der Übrigen Wirbelthiere verglichen weiden kann. In weiterer Verfolgung der DilTeren/.irung, oder 
eigentlich der Nichtditt'ercnzirung iler sonstigen peripherischen Theile de* Kopfes ergibt sich der Schluss auf 
Elimination folgender Hirnnerven beim Am/J.w.nts: 1. aller Augennerven i Opticus, Oculomotorius, Troeblearis 
und Abdueens), indem von Sehorganen nicht einmal eine Spur morphologisch nachweisbar ist; 2. des Nervus 
acusticus, in Ermangelung eines Gehörorgane*. Von den Elementen des neunten, zehnteu und eilten Gehirn- 
nervenpaares wird weiter nuten die Rede sein. 

Ich wende mich nun der Besprechung der vorhin erwähnten peripherischen Ganglienzellen zu, von denen 
ich im vorhinein bemerken will, dass ihre Anzahl nicht eine unbeträchtliche zu nennen ist und dass ihre 
Ausbreitung an allen Zweigen der drei Gehirnnervenpaare von gleiehmässiger Vertheiluug erscheint, wie dies 
zum grossen Theil ein flüchtiger Blick auf die Figur 1 der Tafel 1 lehrt. 

Diese eigentümlichen Formationen bat de Quatrcfagcs 7 zuerst beobachtet und den Vater Paeini'schen 
Klirperchcn verglichen. Erst Hildulf Eeuekart und Pugenstecher " haben dieselben für Ganglienzellen 
erklärt, indem sie sagten: „Bei den oberen Ästen ist an jeder Thcilungsstelle eine Ganglienzelle eingeschaltet ; 
hier und da erscheint eine solche Zelle auch als Endpunkt eines der Zweiglein, welche als Endtheiluiigen seiner 
Äste bis in die Haut verfolgt werden können.- 4 



' Owajannikow, Cbcr .las rentralncrvensyatein >h-» Am r f.ia>.,. lanrc-, f,r(r... Üulletin de l'Aeaderaie de St. Peter^murc. 
Tuuie VI. St. I'itcnilioari? ISC7. 
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1 Langerhans. Uaier-dchuiifren über /torvi,..v*<>» Vlaurri. besonder« abgedruckt au« den lteriebtun (Iber die Verhand- 
lungen der naturforacbendeu (iesellsrhaft xu Freiburg i, Hr. Bd. VI. Freiburg i. Iir. 187a. 
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Beichert, 1 der wiederum zur Ansieht von de Quatrefagcs hinneigt, äussert sieli hierüber folgeuder- 
massen: „Die in die hyaline Bindcsubstan/ auslaufenden N'emnfusscrenden sind am Kopte und Schwänze 
dureh knlhen- oder aueh spindelförmige Anschwellungen ausgezeichnet, vou denen mit Sicherheit ausgesagt 
werden kann, duss ihnen die Kriterien von Nervenk«r|tern leiden, und duss sie sieh der morphologischen 
Besehaffenheit uaeli mit den Krause'sehen F.udkolhcn vergleichen lassen.-' 

Und Langerhuns,« der fllr die Aufladung von Feucknrt und l'agenstcchcr eintritt, sagt : „Nur im 
Bereiehe der ersten zwei Nervenpaare linden wir periphere Ganglienzellen. Kiese sind den Stäinmchen ein 
gelagert iFig. f»i, oder sie stehen mit einem solchen dureh einen leinen Nerven in Verbindung (Fig. l"»i. bald 
liegen mehrere /eilen zusammen, meist jede für sieh, und immer sind sie mit einer deutlichen kernhaltigen 
Kapsel umgeben, wie dies bei den peripheren Ganglien der Neunaugen vorkommt. Allen andern Nerven fehlen 
solche Ganglienzellen vollkommen.'' Endlich vergleicht Marcusen 1 di.se Gebilde den Kernen, welche an der 
Theilungsstellc eines Nerven sieh belinden. 

Meine vielen auf diesen F instand hin verfertigten Präparate haben Kcsultate erbracht, welche ich aus- 
schliesslich im Sinne der Angaben von Leucknrt und l'agensteeher und Langerhans zu deuten vermag. 

Behufs einer möglichst genauen Erkenntnis* der iliesbezllglieheii Dotailvcrhältnissc wurden kleinere 
Laneetttischc in lebendem Zustand und iu toto in eine 1 1 ," ('ohnheim'sche Gohllösung auf mehrere Minuten 
eingelegt, nachher in Wasser ausgewaschen und auf mehrere Tage in eine ziemlich starke Glvcerinlösung 
gebracht, um eine Maceraiion der Oberhaut/eilen herbeiführen zu können. Nahm man dann solche Präparate 
ans jener Flüssigkeit heraus, gab dieselben blos anfeine Minute in eine sehr schwache Kalilauge und wusch 
sie dann abermals in reinem Wasser gehörig aus, so konnte mau nach vorheriger Lostrennung des Kopf- und 
Schwan/.lhuiles vom Übrigen Körper, nach Wcgpin.-chiiig der Epidermis/cllcti und Kiusch)ic«*uug der 1'rii]iarate 
in eine verhältni*smässig schwache, beiläutig VJ° ,, Glyccriulösnng, die Verhältnisse der Ganglienzellen nicht 
nur eingehendst studiren, sondern auch ileren Dolirung mit den Präpariruudcln durchsetzen. Ich hatte auf diese 
Weise die Gelegenheit, mich von den zahlreichen Kigenthllmliehkeiteu dieser Ganglienzellen zu unterrichten. 
Was zunächst ihre Gestalt anbelangt, so variirt dieselbe ausserordentlich. Es gibt Ganglienzellen von kugeliger, 
ovaler, spindeliger. ja selbst von einer mehr unregelmässig polygonalen Form. iTaf. II. Fig. 8 <jt. yf. Fig. l'J 
■r, h, r-,1/1, Fig. 14 a, b\ Tat, IV, Fig. und Fig. -10 .//. > l»as l'rotoplasma aller dieser Zellen ist theilweisc grob- 
körnig; der nieist centrirte Kern erscheint stärker grantilirt und ist in der Mehrzahl der Fälle von rundlicher 
Gestalt, bisweilen aueh .spindelförmig (Tai'. IV, Fig. 158 nl. i. Die Kerne enthalten grössere und kleinere, grössten- 
teils glänzende Keinkörperchen, die mitunter noch einen feinen deutliehen Nm leolulus beherbergen iTaf. II, 
Fig. 12 <•, nh\. Alle Ganglien werden von einer membranarligeu und am bünligsten mit oblongen Kernen 
versehenen Kapsel umgeben iTaf. II, Fig. Ii? </, /-). Die Kerne und Kernkörpereheu sind manchmal zweifach 
vorhnnden. Die Figur 14 Fig. * «... auf der Tafel II zeigt Überdies eine Uanglieuzelle mit 4 Kernen. 

Auffallend sind die Grössen- und Localisationsverhältnisse dieser Zellen. Ich fand verschiedene Abstufungen 
zwischen sehr kleinen, blos bei Anwendung starker Vcigrösserungen deutlieh wahrnehmbaren und im Verhält- 
nis* zu den Körper-Dimensionen des Laiieettfisches geradezu als gewaltig gross zu bezeichnenden Gestalten. 
Die sehr kleineu und auch die etwas grösseren, ihnen am nächsten stehenden Ganglienzellen sah ich, fast 
ausschliesslich bei Exemplaren von "■>— '■'< ' in der Länge, wes*halb ich dieselben ftlr in weiterer Eutvv ickclung 
betindliche Ganglienzellen ansehen möchte iTaf. II, Fig. 8 gl'). 

Vielmehr Auffallende* als das eben Gesagte bietet uns die I utersuchung der Lagerungsverhältnissc bei 
den Ganglienzellen dar. Übereinstimmend mit den Beobachtungen von Leuckart und l'agensteeher, treten 
die Ganglienzellen au den Thcilungsstellen der dichotoiuisch sich verzweigenden Nerven und an den Huden 
der feineu Ästehen der letzteren auf. Kowalevvskij » beobachtete an den Embryonen mit 12 Kiemenspalten, 
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.das* beim Ampliinxti» dort, wo Meli der Nerv thi'ilt. ein Kern liege, was schon von Lencknrt und Pagen- 
steehcr bemerkt wurde.- Offenbar ist dieser Kern eine in der Entwickelung begriffene Ganglicnzelle. obschon 
Kowalewskij die v<m de Quatrefages angegebenen Organe, welche mit diesen Ganglienzellen identisch 
siud, leugnet; Bewein dessen, das* dieselbin in einem so frühen Stadium der Entwickelung wahrscheinlich 
noch fehlen. leb kann zu dem Angeführten und zu den Angaben von Laugcrhans, wonach die Zellen den 
Nerveniisten anliegen und bald einzeln, bald gruppenweise vorkommen, noch einen, wie mir seheint, nicht 
uninteressanten Fmstand hinzufügen. Mehrmals kam ich in die Lage, bei Durchmusterung der Präparate ein 
eigciithllmliehcs Verhalten einzelner Ganglienzellen anzutreffen, welches darin bestand, dass sowohl einzelne 
der Ganglienzellen, als auch mehrere hinter einander sich in conliuuo mit der Nervensubstanz befanden, so das« 
sie mir als ein mit der Nervenfaser innigst vereinigtes Ganze erschienen, gleichviel ob dieser V instand die 
kleinsten oder die grtisseren Zellen betraf |Taf. II, Fig. 14«, gf \. Dabei bildete die Nervenscheide eine 
Continuität mit der Kapsel der Zelle. Dieser letzteren Thntsnche erwähnt auch Kowalewskij in seiner ersten 
Abhandlung Uber die Entwiekelungsgeschiehtc des Ai»i>liio*us. 

Das Sonderbare an dieser Erscheinung glaube ich in unmittelbaren Zusammenhang mit der Entwickelung 
der Ganglienzellen und der mit ihnen vereinigten Nerven bringen zu können. Die Wahrscheinlichkeit einer 
solchen Anschauung wäre nicht ganz in Abrede zu stellen, wenn man schon bekannte hierher gehörige Thut 
saelien berücksichtigt. Was mir jedoch vor Allein \or Augen schwebt, das sind die Untersuchungen von 
Kory butt-Daszkiew icz,' der im Laboratorium von Professor Waldeyer in Stras.sburg die Entwickelung 
der Nerven beim Frosch verfolgte. Derselbe hat nachgewiesen, dass sieh die Nervenfasern aus den Waldeycr'- 
schen Plasina/.e Heu etil wiekein. leb entnehme seiner Abhandlung wörtlich die wichtigsten Stellen: .Die Zellen 
sind zuerst oval, mit einem bei guter Färbung deutlichen länglichen Kerne und grobkörnigem trtlbem Proto- 
plasma. Nach und nach wachsen diese Zellen, durch die sie unmittelbar begrenzenden Nervenfasern in ihrer 
seitliehen Ausbreitung beschränkt, in einer zu di u Nervenfasern parallelen Bichtung. zu mehr oder weniger 
langen Protoplasmustriingen. Dies Waehslhiim des Protoplasma findet entweder gleichzeitig an beiden Polen 
der Zelle statt, oder es erfolgt die V erlängerung nur einseilig, während um den Kern herum ein Theil des 
Piotoplasma sich zu einer Anschwellung sammelt, welche alsdann auf dem verlängerten Theilc gleichsam wie 
der Kopf auf dein Nagel aufsitzt. Auch diese Ansammlung bctheiligt sich in der Folge an der weiteren 
Entw ickelung des Protoplasmastrnnges" n. s. w. — Ich glaube nicht besonders hervorheben zu müssen, dass 
es mir auf Grund des Angeführten auch beim .lr/<y>A«/./-« 4 an dieser Stelle ähnliche Vorgänge anzunehmen 
erlaubt sein durfte, zumal ein fluchtiger Hliek auf die Figuren Mi, 12 «, A, 14 „. h. : ,/, ,,)\ ,jl auf den Tafeln IV 
und II ziemlich genügende Anhaltspunkte hieftlr bietet. Selbstverständlich supponire ich bei Annahme der citirten 
Resultate von K ory but t Daszkie w i cz eine Erweiterung derselben dahin , das» ich mir nicht allein die 
Entstehung der Nervenfasern, sondern auch und zugleich die der peripherischen Ganglienzellen beim L-uicctt- 
fiseh als aus den l'lasinazellen entstanden vorstelle. Andererseits dllnkt es mich, dass diese Art der Entstehung 
nicht Cur alle besprochenen Ganglienzellen gillig sein könne, da sie sehr wahrscheinlich blos f 11 r die primären 
Anlagen derselben massgeblich seiu mag, während die späteren zahlreichen Zellen ans den ersteren durch 
Thciluug der Zellkerne 1 und des Protoplasma hervorgehen, wenn sonst mich die Figuren M, 40 auf der Tafel IV 
und die Figur 14 h auf der Tafel II nicht täuschen. 

Bevor ich die Himnerveii verlasse, muss der von Paul Laugerhaiis entdeckte Bulbus olfactorius 
einer kurzen Besprechung gewürdigt w erden. Der liulbus olfactorius, den ich — mit Rücksicht auf seine Gestalt 
und da» homologe Organ bei den Übrigen Fischen, — fUr Lobus olfactorius bezeichnen möchte, befindet 
sich bekanntlich in der Einzahl und immer auf der linken Seite etwas nach hinten vom vorderen Baude des 
Gehirnes. Er tritt in Verbindung mit den Fortsätzen der Zellen der einfach vorhandenen und mehr nach der linken 

i Korybutt-Damkiewicz, l'b«r die Kntwickluujr der Nerv.» «im PIiisma*flUn beim Kronche. Arth, für inikroak. 
Aiuit. lld. XV. Bonn 1n7s. 8. «. 

* VerKl- Pereiueschko, Über die Tliellui.g der tlmrWhon Zelle». Are!., f. Hilkr.wk. Auat. Bd. XVI. *. 1 .17-157 und 
Bd. XVII. S. 10S-1S6. — Bemerk eiowertli ist »ein Befund einer Nervenkeintlipiliing. 
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Krirperseite hinneigenden Riechgrubc. Durch die Entdeckung dieses Organs gelangten wir zu einem Hehwer 
wiegenden vergleichend-anatomischen Fortsehritt in der morphologischen AulTassung des AmplnuxusWeWim. 

Die Existenz des Lobus olfactorius ist durch Balfonr' und Nttsslin' bestätigt worden. Mir gelang diese 
Bestätigung auch an glücklich und scbräg-loiigitudinal geführten Längsschnitten durch das Gehirn solcher 
Exemplare, die mehrere Jahre hindurch im Weingeiste cuuservirt wurden waren (Tat'. IV, Fi;;. .')7 lh\. Wenn 
Schneider neuerdings die Homologie dieses Orgaus mit den gleichnamigen Organen der übrigen Vertebrateu 
bezweifelt, so tbut er da* ans Gründen, die kaum gegen diese Homologie versehlagen. 

„Selbst dass die sogenannte Kiechgrube" — sagt Schneider 3 — „wirklieh ein Gernch«organsei, kann hei 
dem jetzigen Stand unserer Kenntnisse nicht streng bewiesen werden. Der «»genannte Bulbus olfactorius des 
Ampliioxus unterscheidet sich von den Bulbi ulfaetorii der andern Wirhelthiere dadurch, dass er nnpaar ist. 
Durch diese Eigenschaft würde er sich mehr der Glandula pinealis nähern. Vielleicht ist es der Rest der von 
Kowalewskij entdeckten Öffnung des Rückenmarksrohrcs. - - Dem gegenüber ist aber zu bemerken, dass 
die Zahl, in welcher ein Organ vorkommt, doch niemals ftlr oder gegen die Homologie desselben sprechen kann, 
zumal es sieh, wie in diesem Falle, um seeundäre Formationen (Olfactorius als Ausstülpung der Hirnblasen- 
Wand) handelt. Wenn daher die Elitwickelung des Organs und dessen Lagerung, gleichwie seine Verhältnisse 
zu den eorrespondirenden Kürpertheilen und im Allgemeinen, der Gcsanmitorganisntioti dcsThiercs vollkommen 
angepasst erscheinen, so kann folgerichtig die Zahl eines Organs ebensowenig von Belang ftlr die morpholo 
gische Bedeutung desselben, als für uns ein Grund sein, diese Veränderlichkeit nicht auf die Anpassung des 
Organes an die ihm physiologisch entsprechenden Kürperlheile zurückführen zu dürfen. Gerade der einfache 
Lobus olfactorius des Ampliioj-u* ist ein wichtiger Beleg für diese Anschauungsweise, indem der Olfactorius, 
der einfachen Riechgrube angepaßt, sich hlos in der Einzahl entwickelt hat. Die Grunde, warum ich apodiciiseh 
von einer Riechgrube spreche, sind an einer andern Stelle angeführt. 

Vollends unklar blieb mir der Zusammenhang, in welchen Schneider die Glandula pinealis mit dem 
Olfactorius gebracht hat; denn die eine Thatsachc, dass wir es hier mit einem Antheil des centralen Nerven- 
systems zu «htm haben, der am vordem Leibesende dorsalwärls mit einer flimmernden Grube 
des Ectodcrms vereinigt ist, weist schon die Vergleichung desselben Organs mit der Glandula pinealis 
entschieden zurück. Noch weniger dürfte der Olfactorius in irgend eine Beziehung zu der Öffnung am vordem 
Ende des centralen Nervensystems gebracht werden, da sich dieselbe nach der Beobachtung Kowalew skij's* 
in späteren Stadien der.lm^//ioj-«a-Entwickelung schliesst. Ich glaube, dass ein Rest von der Öffnung bisweilen 
besteht (Taf. IV, Fig. 30 z), der seiner Lage und Beschaffenheit nach eher jeuer Öffnung entspräche. ' 



Sind heim Amphto.ru» die motorischen Wurzeln vorhanden ? Diese Frage bilde» gegenw ärtig den Gegenstand 
einer lebhaften Discussion, und nicht ohne Grund, da wir eben in dem Nachweise der vorderen und hinteren 
Spinalwurzeln nicht nur den Schwerpunkt für die vergleichende Anatomie des Jm^/i/o.™.« Ncuralrohres, 
sondern, im weitem Sinne des Wortes uud im Grossen und Ganzen auch den für die morphologische Auffassung 
des centralen Nervensystems aller Vertrebraten zu suchen haben. 

Stieda 8 hat in neuerer Zeit, auf Grund der von ihm durch das Rückenmark ausgeführten Querschnitte, 
diese Frage im bejahenden Sinne zu erledigen getrachtet. Nach Stieda befindet sich der Lancettfisch im 



1 B»lfour. On tili" «pinal nerve» of Amphioiu». Journal of Anatouiy «ml Phyaiology. Vol. X. IS76. 
i A. a. 0. 

3 A. *. 0. S. 14. 

« A. a. O. Vergl. Taf. II. Fig. -Ii -r und S. ». 

4 Aus dem Grunde bin ich auch nicht geneigt, diese Öffnuug jeuer von (iötte i Eut» -icklungsgcactiiclitc der Unke. 
Leipzig IST.', beobachteten gielchzimtellen. 

« A. ». O. 
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vollen Besitze ih r motorischen Wurzeln, Balfour' behauptet das Gegentheil, darum opponirt er der Angabe 
Stieda's und mit vollem Recht. Denn, wenn man Stieda's Besehreibung dieses Gegenstandes aufmerksam 
durchliest, ist es schwer, nicht au einen Irrthum und eine Verwechslung eines Theiles der oberen Rllekenmarks- 
wurzeln mit den unteren zu denken. 

Nun ist in neuester Zeit Schneider* für die Behauptung Stieda's eingetreten, und wiederum ist es 
Ballour, 1 der auch gegen Schneider die Existenz der vorderen Wurzeln beim AmphioxM* leugnet. Diesmal 
aber zum Tlieil mit Unrecht. Hillte Schneider diejenige seiner Abbildungen . durchweiche er den periphe- 
rischen Hervortritt der unteren Wurzeln aus dem Rllckenniarke vcrsinnlichte, mit Stieda's Abbildnngen nur 
halbwegs verglichen, so würde er sofort zur Einsicht gekommen sein, dass das, was er ftlr vordere Wurzeln 
halt, mit dein, was Stieda als folchc bezeichnete, in gar keinem Zusammenhange stehe. Freilich liegt ein 
triftiger Grund fllr diese Täuschung vor; Schneider sah nämlich ebenso wenig wie Stieda den Urspruug der 
vorderen Wurzeln. Dadurch aber, dass er seine Angaben mit denen von Stieda identiricirte, hat Sehneider 
erst recht berechtigte Zweifel an seiner Darstellung hervorgerufen. Überdies ist seine Besehreibung besagter 
Wurzeln ziemlich mangelhaft; ja mit Rücksicht auf deren Endigungsweisc unrichtig. Das erstere lag aber 
nicht, wie ich gleich bemerken will, an der Beobachtung als solcher, sondern vielmehr an dem Zustande des 
untersuchten Materials. 

Dies wäre so ziemlich das Wichtigste aus der historischen Rcminiscenz. 

Jetzt kommen wir zur Besehreibung der unteren Wurzeln, wie sie sich peripherisch gestalten. Dabei dürfte 
es zweckentsprechend sein, mit den Untersuchungen von Schneider den Anfang zu machen. Ich Überlasse 
daher dem Autor das Wort:* 

„An einem durch Kochen in Essigsaure isolirten Rückenmark stehen auf der unteren Seitenkante des 
Rückenmarks kurze kegelförmige Fortsätze, so dass dasselbe sägeartig aussieht. iTaf. XV, Fig. 1.) Die Fort- 
sätze liegen neben und Uber einander in dem hintern Drittel jedes Segmentes. An Querschnitten erkennt man, 
dass diese Fortsätze einzeln durch Öffnungen der Rüekenniarksscheidc hindurch treten. Von dieser Stelle, der 
Wurzel des motorischen Nerven, sieht mau Fasern ausgehen, welche durchsichtiger und viel dicker sind, als die 
Fasern der sensiblen Nerven. Zuerst bilden sie ein plattes Bündel, dessen Umriss enger ist, als die Austritts- 
stelle; dann strahlen die Fasern auseinander; ein kleiner Theil geht nach oben, ein grösserer nach unten 
(Taf. XIV, Fig. 1 und Taf. XV, Fig. 2) und legen sich dabei an die inneren Kanten der Muskel platten an. 

„Auf der Muskelschicbt angelangt, biegen die Fasern nach hinten in die Längsrichtung um und ver- 
schmelzen mit den freien Kanten der Muskelplatten. Auf Längsschnitten kann mau sich davon 
überzeugen, dass die Fasern, wie sie sich dem Rande der Muskclplatte nähern, die Quer- 
streifung erhalten nnd nun mit Muskeln verschmelzen* (Taf. XV, Fig. 3). u 

Bevor ich zur unbefangenen Prüfung der eben citirten Beobachtungen von Schneider und zur Wieder- 
gabc meiner eigenen Erfahrungen Uber den vorliegenden Gegenstand übergehe, möge es mir gestattet sein, 
etliche Worte Uber die von mir gebrauchte Untersuehungsmethode zu sagen. Die Wichtigkeit der Unter 
suehnngsmethoden bedarf wohl nicht einer näheren Erklärung, namentlich aber dann nicht, wenn in das 
Bereich der Untersuchungen überaus zarte und schwierig zugängliche Objecto einbezogen werden sollen, wie 
dies bei den vorderen Wurzeln des Amphiaxv» der Fall ist. Nach mannigfachen Versuchen schlug ich 
folgenden Weg ein. Lebende Laneettfisehe brachte ich in ein mit 20" „ Losung salpetriger Säure gefülltes 
Fläsehchen, wo die Thierchen 36 bis 48 Stunden und auch darüber, von der Luft möglichst gut abgeschlossen, 
verbliehen. 



» A. a. 0. 

» A. ». 0. S. 18. 

> Balfour, On tlio spinal nervo« of Amfhivru*. Quartoly Journal of microscopic»l Science. 1880, S. 90. 
* A. a. 0. S. 16. 

5 Da« int eigentlich die Chfrtragung ri>r Neurorouakelzelle Kleincnberg's auf deu Amphinjrvt, betiehiingswei»« auf 
die Wirbelthiore. 




Jo.tcf Virtor Rohna. 



Nachdem dic«c Zeit verstrichen war, holte ich die Thier«» heraus, wusch sie mehrmals in gewöhnlichem 
Wasser rein, um niimlicli die salpetrige Säure möglichst vollständig zu entfernen, trug sie «tarnt in ein mit 
Wasser gefüllte« Uhrgläsehen «her. und zerzupfte nun unter der Stalivliipc das putze Thier mit rriiparirnndeln. 
Auf diese Wci>c gelingt es jedesmal, das ganze < Vntralorguu des Nervensystem.« summt den peripherischen 
Ausstrahlungen desselben ziemlich unversehrt herauszupriiparireu. Hat man das Präparat, gleichviel, oh tingirt 
oder nicht tingirt. iu GlyeerinlöMing eingeschlossen, so kann man sieh hei ziemlich starker Vergrös«crung 
sehr leicht sowohl llher «las Verhalten der vorderen, als auch der hinteren Wurzeln au der Peripherie des 
Rückenmarkes seihst unterrichten. Ich sage dies mit Absicht . damit sieh Jedermann hievon überzeugen 
könne. Auch will ich noch erwähnen, dass die Anwendung der -ti" 0 Salpetcrsäurclösnng bei Nervensystcm- 
präparationen voll Laugerhans 1 zuerst mit ausgezeichnetem Erfolg eingeführt worden ist. Ich kann 
Schwalbe nur aus voller Überzeugung heipfliehten. wenn derselbe diese Methode fllr eine allen Anforderungen 
vollkommen entsprechende erklärt. Dass Laugerhans, trotz seiner weiter unten besprochenen und mit dieser 
I'ntersuchungsmcthode erzielten schönen Erfolge, die motorischen Wurzeln an der untern Ktlckenniarksfläche 
übersah, ist wohl dem I mstande zuzuschreiben, das« er die Isolirttng des Nervensystems durch Schütteln des 
Thieres im Cefiisse erlangte. An derartigen Präparaten fand ich höchst selten kaum eine Spur von vorderen 
Wurzeln, /uilem s]tielt bei dieser Sache oftmals ein misslicher Umstand eine gefährliche Rolle, indem es 
Erscheinungen gibt, welche sehr leicht möglich zu Verwechslungen und Täuschungen fllbreu und eine mangcl- 
hafte Beschreibung des natilrliehcn Hildes verursachen. 

Wiefern diese Bemerkungen richtig siml. das ergiht sich beim ersten Blick auf die Figur :>4 der Tafel VI. 
Wir sehen da mehrere f'oloniien {>• H l kurzer Fasern, die in senkrechter Richtung zum Rückenmark, parallel 
und dicht gedrängt zu einander stehen. Jeiles der l'äscrchen macht sich deutlich bemerkbar, so dass man ganz 
bequem zur Krinning ihrer Zahl schreiten kann. Ich zähle dnrehsehnittlich zwischen In Fasern, bisweilen 
auch darüber, in jeder < olonnc. Alle diese Fasern entsprechen ebenso vielen nackten Axency lindern; also sind 
sie die Zellenfortsätze des Rückenmarkes, wie später nachgewiesen werden wird. 

Aus dem bisher Gelangten und aus der genannten Abbiblutig geht nun hervor, das« die Be/.eiehunngen 
Schneider's der motorischen Wurzeln als „kegelförmige Fortsätze- und sägeartige Ansieht de« Rücken- 
mnrkes nicht mit den mitiirlichen Verhältnissen llhereiustimincn, weil diese Begriffe viel besser zu den Knnst- 
produclcn passen, welche besonders bei in Essigsäure gekochten Luncctt fischen desto eher zu erwarten sind, 
als hier Schrumpfungen mannigfacher Art etwas Selbstverständliches sind. Man vergleiche nur meine vorhin 
angeführte Figur; da zeigt sich eine mit dem Btiehstaben x bezeichnete Stelle, wo auch kegelförmige Fortsätze 
vorkommen, die nher iu der Wirklichkeit mit den vorderen Wurzeln gar nichts zu schaffen hnben. Die Ver- 
niuthung liegt fllr mich sehr nahe, dass es diese mangelhafte, wie gesagt, durch den Zustand de« benutzten 
Materials bedingte Ausdrucksweise, iu Verbindung mit eben solcher Abbildung war, die Balfour zum Wider- 
spruche gegen Schneider s Angaben herausgefordert haben; denn die Ähnlichkeit der Stellen (Fig. 54) mit 
den Stellen, an denen Schneider die vorderen Wnrzelu zeichnet, ist in mancher Beziehung ziemlich gross 
und Balfour. der dieselben Verhältnisse vielleicht oftmals gesehen haben mag, hatte vollkommen Recht, 
wenn er in derartigen Erscheinungen, die motorischen Wurzeln nicht anerkennen wollte. 

Dessen ungeachtet glaube ich, dass Schneider in derThat die unteren Spinalwnrzeln nach ihrem an der 
seitlich-ventralen Fläche des Rückenmarkes bestehenden Verhalten richtig erkannt hat. Der hiermit meinerseits 
begangene Widerspruch ist blos ein scheinbarer, da ich nur die Art und Weise, wie Schneider beschreibt und 
abbildet, nicht aber seine Auffassung bekämpfe Ich ersehe ja ans den Angaben über Lagerung und deren 
Abbildungen, dass Schneider thatsächlich nur die vorderen Wurzeln im Auge haben konnte. Ganz richtig 
bezeichnet er auch die Stellen de« Rückenmarkes, wo die Wurzeln entspringen. 

Dies geschieht ebenso asymmetrisch w ie mit den hinteren Wurzeln, so dass sie abwechselnd einmal auf der 
rechten, das andere Mal auf der linken, dann «jeder auf der rechten Seite n. s. f. der seitlich-ventralen 
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Rtlckenmarksfläehc auftreten, und gleichsam die durch Asymmetrie der oberen Wurzeln entstandenen 
Lücken am Mednllnrrohre ausfüllen. Auf diese Weise entspricht ein für sich abgeschlossener Abschnitt der 
motorischen Wurzeln einem sensiblen Nerven der anderen Rlickenmarkshälftc. Es entwickelt sich weiterhin 
folgendes Verhältnis*. Auf alle Myomereu oder Myoeommata kommt die gleiche Anzahl von oberen und unteren 
Wurzeln und zwar derart, das* jeder Muskelabschnitt von den ihm zugewandten Rüekciimarksnäehen einen 
sensiblen Nerven und eine Abtbeiliing von motoriseben Wurzeln, jedoch von derselben Rückenmarkshälfte 
bezieht. 

Wie man siebt, geht also die Innervation beim Lnncettfiseh in fundamentaler Beziehung, ebenso wie bei 
den ttbrigen Vertebrateu vor sieb, bei denen bekanntlich eine Anzahl von dorsalen Faserbündeln mit solchen 
der ventralen Wurzeln enrrespondirt. Allerdings bestellt in der Art und Weise desselben Vorgänge» zwischen 
A>i'i>?iH,jrii,i und den höheren Vertebrateu ein Unterschied, der darin liegt, dass sieh beide Wurzelarten bei 
diesen Thieren oben und unten so ziemlieh gleichmiissig decken, während beim Anq>l,„..rui> zuerst oben ein 
sensibler Nerv und darauf, etwas nach rllekwäirts und unten, motorische Wurzeln folgen. Doch durfte dieser 
Umstand jene Auffassung nicht alteriren, umsonichr als derselbe durch die Asymmetrie der Wurzeln sogar 
nothwendig erscheint. Kommt doch Ähnliches auch bei anderen Vertebraten zum Vorschein (Petiomyzonten, 
Selachiern). 

Demgemäss liegt es auf der Hand, dass ich mich auch gegen die Ansieht von Stieda, 1 wonach ein Liga- 
ment, das einem Muskelabschnitt entspricht, eine obere, das folgende eine untere Wurzel aufnimmt, entschieden 
erklären mnss. und ich finde es geradezu unbegreiflich, wie Schneider* „diese Combination als vollständig 
gerechtfertigt, ja sogar als scharfsinnig" bezeichnen konnte. Nicht die Frage nach dorsalen und ventralen 
Wurzeln, wie Schneider gegen Langerhans vorbringt, bestimmte den letztem, der Auffassung von Stieda 
entgegen zu treten, sondern das bedenkliche Moment hei solchem Verführen, wo ein Muskelabschnitt eine 
sensible und ein anderer hingegen eine motorische Wurzel aufnehmen sollte, 

Line weitere Frage ist: wohin wenden sich die motorischen Wurzelfasern, sohnld sie da* Rückenmark 
verlassen haben, und wie verhält sieh ihre Endigungxweise? Es ist dies ein sehr wesentlicher Punkt in dieser 
Angelegenheit. 

Schneider hat. wie wir vorhin horten, angegeben, dass die Fortsätze „einzeln durch Öffnungen der 
Rtiekcntnarksscheidc hindurchtreten/' Diese Angabe klingt mir sehr wahrscheinlich; ich sage wahrscheinlich, 
weil ich mich hievon durch keine direete Beobachtung Uberzeugen konnte, was leicht erklärbar ist. Berück- 
sichtigt man die fast unüberwindlichen Schwierigkeiten, welche sich der Verfolgung der innerhalb der 
skeletogencn. das Rückenmark umgebenden Schicht einzelnweis verlaufender Wnrzelfasern in ihren weiteren 
Schicksalswendungen entgegensetzen, so wird es sehr begreiflich, dass ich Wo» wahrscheinlichen Verhältnissen 
das Wort reden kann. 

An Querschnitten, wie Schneider berichtet, war es auch mir durchaus unmöglich, den motorischen 
Wurzeln bis zu der RUekenmarkshülle zu folgen. Allerdings kommen und gehen Fortsätze oben und unten 
vom Rückenmark zu der besagten skeletogencn Membran und umgekehrt; aber das sind keine Nervenfasern, 
sondern Bindegewebsfasern. Ich für nieinen Theil gelaugte zu einem diesbezüglichen Wahrscheinlichkeits- 
schluss blos durch Zerzupfungspräparatc, an denen ich oftmals ganze Stücke von Muskelplatten in Contact 
mit den motorischen Wurzelfortsätzen fand. »Tat'. VI. Fig. 54 m.) Allein ich sah niemals, dass diese Fasern 
mit den Muskelplatten verschmolzen wären, oder gar eine Continuität mit von Sehneider als Muskelfortsätze 
bezeichneten Dingen gebildet hätten. Desgleichen bin ich nicht in der Lage, die Ansieht Schneider'» 3 zu 
theilen, welche er in nachfolgenden Worten zusammenfasste: „Danach scheint mir jetzt die Auffassung am 
meisten berechtigt, dass diese Fasern (siehe oben» sämmtliche Muskeln sind, und dass die motorischen Nerven 
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nur bis an die Grenzt' der IiUckcnmarkssehoidc reichen. Jede Muskelplatte wurde also einen Fortsatz iweli dem 
IUlekenniiirk senden und dort seine Innervation erhalten." 

An die Erwägungen der vorangehenden Satze anschliessend, mnss ieli offen gestehen, dass mir die Art 
der Endigiiug von motorischen Wurzeln gänzlich unbekannt Miel», wie sehr ieh mir aueh alle erdenkliche Mühe 
gab, diese gerade beim Amj./tioj-it» als von besonderem morphologischem Interesse begleitete Frage zu 
beantworten. 

Allenfalls steht das Eine fest, dass sieh die vent ralcn Wu rzel fn sern des Lnnrettfisches zu 
keinem Nervenbündel vereinigen, wodurch sie sieh nicht Mo* von ihren dorsalen Genossen, 
sondern auch von allen gleie hnamigen Nerven übriger Vcrtebrnfcn wesentlich unter- 
scheiden. Ihre Auflösung in getrennte l'rimitivcleniente repriisentirt wahrscheinlich die. 
ursprüngliche Stufe, von der aus ihre v'*' frf" >v iirti u Zustünde bei den höheren Vcrte- 
braten entstanden sein mochten. 

Ii. Dorsale Spinal wurzeln. 

SJtnitiitlielie dorsale Spinalwurzoln verlassen das RUekeumnrk in der Gestalt von einfachen (vergl. Taf.IV, 
Fi};. 34t, in sehr seltenen Fällen von doppelten (vergl. dieselbe Figur </ 11" und Schneider 1. e. Tat. XV, 
Fi,*;. 1 J> W\ Nervenstäiniiien. Dllreh ihr compactes Krseheincn auf der dorso-laleralen Hüekcnmarksobcrllächc 
präsenliren sieh dieselben, wie durch ihre Ausstrahlungen nach allen I.eibesgcgendcn, bis in die äussere 
Korperhaut, als, den entsprechenden Nerven der übrigen Wirbelthiere ebenbürtige Tbeile des peripherischen 
Nervensystems. 

Wie mir scheint, bedarf dieser I instand einer besondern Betonung, und das aus wichtigen Gründen. 
Da ist die von Balfour vertretene Anschauung, welcher die Voraussetzung zur Grundlage dient, das* die 
besagten Nerven beim Ani}>/noj-ut beiderlei Hllckcnmnikswurzeln, sensible und motorische, in sich vereinigen. 
Detngemäss wären die ventralen oder motorisch en Wurzeln der übrigen Vertebraten als erst secundlir 
erworben aulzufassen. Diese Ansieht stützt sieh zweifelohue auf den von Halfour' an Hai- Embryonen nach- 
gewiesenen dorsalen Ursprung silnnntlieher spinalartiger Hirnnerven, und es wäre im Sinne Ball on r's, diese 
I rsprnngsweise bei den Schleidern blos ein fberbleibsel ile* bei . \mj>h>n.rus an allen Spinalnerven pereniiirenden 
Verhältnisses. Mag sein, dass diese Kolgerung eine richtige ist, aber es lils«t sich gegen dieselbe ein wesent- 
licher Kinwand erheben, der zumindest mit Illlcksieht auf die Verhältnisse des Vagus der Haie gerechtfertigt 
erseheint. Es gelang mir, 1 an iniskroskopischeti Präparaten nachzuweisen, dass die dorsalwärts von der Medulla 
nhlongatu entspringenden Nervenbündel des Vagus der Selaehier motorische und sensible Wur- 
zeln vereint führen; hieraus ergibt sich, das* zur Bciirihcilnng der Natur des Nerven noch etwas mehr 
gehürt. als die blosse Berücksichtigung der Lage seines peripherischen Hervortrittes, und dass diesfalls der 
Vagus im vollen Sinne des Wortes die Bedeutung eines gemischten Nerven besitzt. Ist dies richtig, so kann 
mau sich der Ansicht \ou Wiedcr*hciiii ausehliessen, sofern die Untersuchungsergebnisse Balfour's an 
Hai-Embryonen nicht als primäre oder ursprüngliche Formationen zu gelten haben. 

W i c d er» Ii c i in *' sagt : „Sie stellen meiner Auffassung nach schon eine dritte Eutwickelungsphase dar ; die 
erste ist jene des Au.ph,,^-,!.-. wo nur dorsale Wurzeln figuriren, die zweite diejenige von Ammccoetes, wo schon 
ventrale Wurzeln aufgetreten sind, welche sieh mit den dorsalen, in regelmässiger Weise hei ihrem Durchtritt 
durch ilie skeletogene Schichte altemirend bis zu Acustieus und Facialis fortsetzen. Die dritte Stufe endlich wird 
durch alle übrigen Wirbelthiere von Schleidern an repriisentirt." Indem aber der Nachweis der motorischen 
Wurzeln beim A»<j./<to.ci>» erbracht ist, so darf wohl von allerweiteren Discussion diesfalls Umgang genommen 
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werden. Zwar bin ich weit entfernt zu glauben, das* sieh in diesen cigcnthllnilichen peripherischen Verhält- 
nissen der motorischen Spinalwnr/.eln beim Amf/iitixu» nicht auch in Zukunft noch mancher Streitpunkt finden 
Hesse, aber darUber kann doch nicht mehr diseiitirt werden, ob «Ins Lancetttischchcu, in Übereinstimmung mit 
allen Übrigen Vertebraten, sensible und motorische Wnr/.cln besitze oder nicht! 

Wenn wir einen Schritt in unserer Betrachtung weitergehen, so r-tossen wir auf eine interessante That- 
saehe, deren nähere Besprechung sich wohl verlohnen dürfte; ich meine die Asymmetrie, welche wir an den 
dorsalen Spinalnerven bei ihrem Austritte aus dem Kuckeumarkc wahrnehmen. Allerdings ist dies schon längst 
bekannt, da 0 wsjanniko w 1 und andere den abwechselnden Abgang vom RUckeumarke derselben Nerven 
beschrieben haben. 

Wie soll man »ich aber diese Erscheinung erklaren und auf welche I : rsaehen deren Entstehung zurück- 
fuhren? Die Erkenntniss des fraglichen Sachverhaltes ist umso schwieriger, als die Asymmetrie der dorsalen 
Spinalnerven nur noch bei den l'etromyzonten und bei den Schleidern vorübergehend vorkommen illalfouri, 
während sie am ItUekeumarke der höheren Wirbelthiere eine vollkommene Symmetrie erreichen. 

Nun bin ich meinerseits der Ansicht, da*s eine genaue Darlegung der Beziehungen, in welchen die liesigten 
Spinalnerven und die .Myomeren zu einander stehen, von morphologischer Bedeutung sein konnte, worauf schon 
mit zwingender Notwendigkeit der variirende Formcnwcchsel in der Asymmetrie der Spinalnerven hinweist, 
wie dies gleich ersichtlich gemacht werden soll. 

Ist mau in der günstigen Lage, eine grossere Anzahl von im frischen Zustande möglichst genau präpurirten 
Ruekenmnrken im Ganzen unter dem Miskroskop zu beobachten, so gewinnt man bald die Überzeugung, das» 
sich die Verhältnisse der dorsalen Spinalnerven immer in einer und derselben Weise gestalten. Die Verschie- 
bung der einzelnen Nerven gegen einander, je eines Nervenpaares, geschieht nämlich nicht allerorts gleiehmässig: 
denn das Verhältnis* richtet sich je nach der Ruekenuuitksgcgeud, wo die Nerven entspringen. So werdet! die 
Nerven der ersten vier Nervenpaare am vorderen Klicke nmarksendc Taf. IV, Fig. 34, I, II, III. IVi blos ein 
wenig gegen einander verschoben und wir können sagen, dass hier die Asymmetrie nicht so bedeutend ist, wie 
beim nächstfolgenden i V) Nerveupaare. Von da an ist aber die Entfernung der einzelnen Nerven beiderseits von 
derselben Grösse, uud sie hält sieh das Gleichgewicht bis zu den zwei letzten Neivenpaaren, welche am hintereu 
Kllckenmarkscndc entspringen. Hier ändert sich abermals das Verhältnis* der Verschiebung *Taf. V, Fig. 4~> 
d \V) in derselben Weise, wie bei den ersten vier Nervenpaareu. 

Womit hängen indes* diese Veränderungen zusammen? Dies erklärt sieh doch keineswegs durch die 
etwanige Annahme, wonach die nn jedem Ruckenmarke regelmässig wiederkehrenden Verschiebungen der 
dorsalen Nerven ihre Begründung in der Bildungsart des Netirulrohres haben sollten? Denn in einem solchen 
Falle mUssten wir wenigstens bei der weitaus grösslen Mehrzahl um Exemplaren eine gleichartige (!c-laltung 
der Beziehungen zwischen den Nervenstäinmeu und ihren Ansut/_ste!len am Kückeninark mit Sicherheit 
erwarten. Es ist ja gar nicht einzusehen, warum die Entfernungen zwischen den einzelnen Spinalnerven au den 
beiden Enden geringer, als in den mittleren Theilen des Ktlckeiimarke* sein sollten? 

In völlig verändertem Lichte erseheint uns jedoch die Frage, sobald w ir auch die Beziehungen der dorsalen 
Spinalnerven zu den anderweitigen Körpcrgcgeuden und die Gesammtorgiiuisation des .\m r l,io.L-u» in Betracht 
ziehen. 

Bevor ich jedoch den aufgenommenen Gedanken weiter verfolge, sei es nur gestattet an dieser Stelle 
einige nicht unwichtige Bemerkungen Uber die dorsalen Spinalnerven einzuschalten. 

Hierher gehört die Stärke dieser Nerven. Dieselben sind insgesammt von derselben Dicke, nicht ein ein- 
ziger Nervenstamm macht hievon eine Ausnahme in seinem AufangsstUrk. Ich niuss diesen Umstand Rice 
gegenüber hervorheben, dessen Angabe dahin lautet, das* mit Ausnahme der ersten und letzten Nencnpaarc 
fast alle gleich stark seien. Selbstverständlich ist Rice'* 1 Angabe richtig, wofern sie sieh auf das zweite 
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Oehirnncrvcnpaar bezieht, welches er unter die Spinalnerven zählt und deshalb als das erste Paar bezeichnet, 
weil er wahrscheinlich das erste Gehirnnenenpnnr Übersah. 

Dahin schüren mich die Höhenverhältnisse derjenigen Stellen, von denen aus die dorsalen Spinalnerven 
am Rückenmark entspringen, Owsjannikow bat diesbezüglich ganz richtige Beobachtungen angestellt, 
indem er angibt, das« die Nerven in verschiedener Hohe entspringen, was 0« sjannikow vermntblieb in der 
Meinung erhielt, dass wir alle lUlckenmarkswurzelu in diesen Nerveu zu suchen hatten. Wie wir später sehen 
werden, war es aber eben derselbe Umstand, der Stieda hinsichtlich der motorischen Wurzeln irregeführt hat. 

Verfugt man Uber Präparate, die das Rückenmark in der Seiteulage darstellen, so wird man zu dem 
folgenden Resultate gelangen: Die Höhen, in denen die dorsalen Spinalnerven das Ruckenmark verlassen, 
sind au gar keine Regeln gebunden. Man sieht, dass die Nerven zum Behüte ihres Austrittes die dorso-laterale 
Rüekenmarksoberfläehe bald höher, bald tiefer benutzen: dcssgleicheii trifft die Unregelmässigkeit auch die 
Reihenfolge der abwechselnden Höhenstellen; denn einmal entspriugcu zwei oder mehrere Nerven derselben 
Seite, bisweilen auch mehrere Ncrvcnpaarc nach einander in derselben Höhe, oder aber werden abw echselnd 
von den einzelnen Nerveu verschiedene Hohen eingenommen. Die Fig. 21 auf der Taf. III versinulicht diese 
Verhältnisse in einem Falle. 

Endlich gehören dahin die Fragen nach dem Anfang, welchen die Rauiiticationcn der Nerven machen, 
und nach dem Besitz von Spinnlgauglien? Was die erste Frage anbetrifft, so kann auch Iiier von regelmässigen 
Erscheinungen keine Rede seiu. Wir sehen in dem einen Falle, dass ein Nerv sogleich nach seinem Austritt 
an der Rtlekenmarksobcrtläehc sieb in zwei gleich starke Äste theilt; in einem anderen Falle, das» der Nerv 
nach einander in zwei schwächere Zweige derselben Seite und in einen viel stärkeren Zweig der andern Seite, 
und wiederum in einem dritten Falle, dass ein Nerv an derselben Stelle mit drei verschieden starkeu Abzwei- 
gungen seinen Fortlauf nimmt u. s. f. Eine natürliche Darstellung aller dieser Fälle enthält die Fig. 34 bei II. 
</ M und V auf der Taf. IV. 

Bezüglich der zweiten Frage müssen vorerst Marcusen 1 und Stieda* gehört werden. Beide behaupten 
Spinalgauglieu gesehen zu haben. Ja Marcusen gibt sogar au, er hätte einmal in der Anschwellung eines 
dorsalen Spinalnerven eine kleine Ganglicnzelle gesehen. Dagegen spricht Laiigerhaus 1 allen Spinalnerven 
des Am{'hio.run den Besitz eines Spiiinlganglions entschieden ab. Sehn cid er's Beobachtungen stehen in der 
Mitte zwischen den schroff sieh gegenüberstehenden Angaben; Schneider schliefst sieh sofern der Angabe von 
Langerhans an, als er im Verlaufe der dorsalen Spinalnerven keine ganglionartigen Anschwellungen finden 
konnte; Schneider' sagt: r Eine Anschwellung zu einem Spinalganglion fehlt, aber in den Nervenwurzeln 
liegt eine grössere Zahl sehr kleiner Kerne , welche vielleicht den Kernen der Ganglienzellen entsprechen, - 
Ich habe bei den zahlreich angefertigten und sorgsam durchgesehenen Präparaten nur im einzigen Falle 
ansehwcllungsähnliche Verdickung eines dorsalen Spinalnerven : Taf. IV, Fig. 34 //i bemerkt; allein ich konnte 
mich mittelst der Zerzupfung jener Stelle selbst mit Zuhilfenahme der stärksten Vergrössetungen Hartnack's, 
von der Existenz gangliöser Elemente niemals Überzeugen. Demuaeb inuss ich den von Langerhans beob- 
achteten Maugel an Spinalganglien beim Amphiojru» vollinhaltlich bestätigen und die irrthUniliehen Angaben 
für eine Folge der unzulänglichen histologischen Untersuchung des Neurilcmma und der anderen Bindeele- 
mente der dorsalen Spinalnerven erklären. Aus der Untersuchung der dem lebenden Amj.ln'nj uii entnommenen 
Spinalnerven ergibt sich ferner eine äussere Hülle der Sehwaun'schen Seheide, welche von feinen Binde- 
gewebsfasern und Bindegew ebskörperchen zusnmmeugc-.et/.t ist i Taf. IV, Fig. 42 k'\. flau« dieselben Kerne, 
wie im Neurilcmma befinden sieb auch zwischen den einzelnen überaus zarten Nerven-Piimitivfibrillen im 
Innern des Nervenstammes; von zelligen Elementen, die eine Ähnlichkeit mit Ganglien hätten, tut bei keinem 
tler Spinalnerven etwas zu sehen. 
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Kehren wir nunmehr zur weiteren Besprechung deB asymmetrischen Verhalteus bei den Spinalnerven 
zurück. Es ist von Wichtigkeit, \orcrst darauf hinzuweisen, welchen Verlauf die Spinalnerven ausserhalb der 
Kückenmarkssphäre nehmen. 

„Jeder Spinaluerv am ganzen Körper - — sagt Johanne» Mililer 1 — r theilt sich bei dem Hervortreten in 
einen oberen dünnem und unteren starkem, welcher schief nach vorn und sofort nach unten herabsteigt, bis zur 
Bauchseite Bich verzweigend. Die Zahl der Nerven stimmt genau mit der Zahl der Abtheiluugen 
in den Seitenmuskeln, zwischen welchen sie vorkommen. Der erste stärkere Kopfuerv hinter dem 
Ange kommt am oberen Kande des ersten Segments der Seitenmuskeln hervor, der nächste zwischen dein 
ersten und /.weiten Segmente u. s. w." Ks ergibt sieh somit, das* die Spinalnerven nicht blos in ihrer Anzahl 
mit den Myomereu Übereinstimmen, sondern dass auch ihre Verlaufsricbtungen durch die Lagerung*- und 
Dimensions-Verhältnisse einzelner Myomereu, beziehungsweise der zwischen diesen auftretenden und einzelne 
Nerven aufnehmenden Ligamenta intermuscularia beeinflusst werden. In dem Masse als sich die Breiten- 
dimensioncii der Myomereu erweitern oder verengern, nehmen auch die Entfernungen zwischen den einzelnen 
Nerven zu oder ab. Nur auf diese Weise erklärt sich auch die geringere Verschiebung an beiden KUckenmarks 
enden und eben eine solche Entfernung der Nervenpaare von einander gegenüber denen des übrigen Bücken- 
marksabschnittes. An beiden Lcibesctiden, nämlich dort, wo die Kopf- und Schwanzflosse zu den Myomereu 
stossen, werden die letzteren immer schmäler. Die Verengerung der Myomereu geht stufenweise vor sich, so 
das* dieselben schliesslich bis auf eine miuimale, in vielen Füllen mit freiem Auge kaum sichtbare Stiirke herab 
sinken. Damit hängt selbstverständlich auch das Nähcrrüekcn der die Myomeren von einander trennenden 
Ligamenten zusammen, und weil diese letzteren die einzelnen Nerven aufnehmen, so inüs!.en sich natürlicher 
weise auch die Nerven denselben Abständen unterordnen. 

Allerdings deutet diese Beobachtung blos auf einen innigen Zusammenhang der Nerven mit den Myomeren, 
respective ihrer Ligamenten hin, beweist aber noch gar nicht die Eutstehungsiirsachen der Nervenverschiebungen 
und ihres asymmetrischen Abganges vom Ncuralrohre. Wenn man aber die Topographie der Seitenmuskeln 
beider Körperhälfteu einer genauem Untersuchung unterzieht, so findet man, dass ein Myomer der einen Seite 
keineswegs zu dem entsprechenden Myomer der gegenüber liegenden Seite des Leibes vollkommen bilateral 
symmetrisch gelagert erseheint; namentlich gilt dies von den Seitenmuskeln kleinerer Lancetttischchen. Viel- 
leicht bedingt diese theilweise Asymmetrie auch die Ungleichheit der Anzahl, in der die Myomeren auf beiden 
LeibeRhälfteii auttreten. So zählte ich bisweilen au Exemplaren von 52 und 4.7 Körperlänge auf der einen 
Seite 60, auf der anderen 02, dann 02 und G3 Myomeren. Diese, wenngleich minimale Asymmetrie kann uns 
nicht im Mindesten überraschen, wenn wir uns daran erinnern, dass bereits vor vielen Jahren Und. Lcuckart 1 
und Pagenstecher eine auffallende und durehgehends bei einigelt Körpeitheilen der .lt;//<//<</.r«*-Larve betref- 
fende Asymmetrie mit Nachdruck hervorgehoben haben. Desswegeu kann auch die Bedeutung der Asymmetrie, 
die wir soeben bei erwachsenen Exemplaren beobachteten, in keinem anderen Sinne aufgefasst werden, als 
dass wir hierin einen Best der vormaligen Asymmetrie annehmen. 

In Anbetracht dieser Verhältnisse erseheint mir die Behauptung nicht so sehr aller Berechtigung bar: Es 
sei die Asymmetrie der dorsalen Spinalnerven vermöge ihres innigen Zusammenhanges 
mit den Myomeren und zufolge der Asymmetrie der letzteren entstanden. Allerdings wird durch 
diesen Satz eine weitere Schlussfolgerung auf die Eutstehungsart jener Nerv en nicht ausgeschlossen. Denn die 
Annahme der von ihren Ursprüngen unabhängigen Kntwickelung der Nerven liegt sehr nahe. Es ist weder 
unmöglich, noch selbst unwahrscheinlich, dass die dorsalen Spinalnerven sich gleichzeitig mit den Myomeren 
entwickelten nnd erst nachträglieh mit den Ursprangswurzeln in Verbindung traten. Waren aber die Muskel- 
segmeute während des Larvenlebens von einer Asymmetrie betroffen, so mussten offenbar auch die mit ihren 
gleichzeitig sich entwickelnden Nerven denselben Verhältnissen sieh fügen. 
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Gleichviel, ob diese Voraussetzung rielitig oder irrthUmlich, so ist es immerhin gewiss, dass diese Verhält- 
nisse schon wegen ihrer Bedeutung für die vergleichende Anatomie Beachtung verdienen. 

Ohwohl ich unbedingt zugestehe, dass der wissenschaftliche Streit Uber diese und ähnliche Dinge nicht 
leicht zur Entscheidung kommen kann, so möchte ich doch zur Unterstützung des aufgestellten Satzes die Art 
und Weise in Anspruch nehmen, wie die motorischen Wurzeln beim Amphin.vun vom Kllekcnmarkc entspringen. 
Können die motorischen Wurzeln als wahrscheinliche Anpassungen an die Organisationsverhältnisse, ohne alle 
Nervenbildung, in Gestalt von nackten Axencylinderfortsätz<>n , die in ihrer nächsten Nähe befindlichen Myo 
meren inuerviren, warum wäre es dann den dorsalen Spinalnerven nicht möglieh gewesen, sich gleichfalls, 
als Anpassung au die von ihnen zu versorgenden, nahe und fem gelegenen Leibestbeile, auf dem Wege eines 
seeundüren Processen mit den ihnen entsprechenden Ursprungs wurzeln zu verbinden? 

Überhaupt betrachte ich die Bildungsweise der motorischen Wurzeln beim Ampfiüi.rut 
als den ursprünglichen und die peripherischen Nerven aller Vertebraten, einschliesslich 
der dorsalen Spinalnerven des AwjJn'n^ns, als seeundüren Vorgang. 

An die vorangehenden Erörterungen schlicsscn sich indes« unmittelbar noch weitere morphologische 
Fragen an. Denn wenn auch die Richtigkeit der Auffassung kaum in Abrede gestellt werden dürfte, dass die 
dorsalen Spinalnerven des Ampfnoj-us den gleichnamigen, d. Ii. den sensiblen Spinalnerven aller anderen 
Wirbelthiere morphologisch gleichkommen, so entsteht hinwieder doch auch die Krage, oh jene Nerven beim 
Amphiujcua ausschliesslich sensible Fasern und nicht ausserdem solche von anderer physiologischer Wirksamkeit 
mit sie-h ftlhrcn, ferner, ob in den Ncrveuzwcigoii, welche in näheren Beziehungen zu den wrschiedeuen Organen 
stehen, nicht genügende Anhaltspunkte für eine breitere morphologische Betirtheilung der einzelnen Nerven 
gegeben seien. Das Letztere nimmt wohl besonders auf die sogleich hinter den Hirunerveu folgenden Ncrvcii- 
paare Bezug. 

Indem ich den späterhin zu beschreibenden Ursprungsverhältnisseu vorgreife, will ich kurz erwähnen, dass 
die dorsa 1 en Sp inalnerven des A»<plu<>.viti< z u gl e i eh auch die sympathischen Fasern mit sich 
führen. Dieser Umstand an sich allein spricht für den völligen Mangel eine.« gesonderten Sympathicus beim 
Au.j'/noxus : nur in vergleichend-anatomischer Hinsicht aber liegt in diesem Umstände soferne noch ein werth- 
volles Interesse, als dadurch der Amj>hi»xt>>> in ein unmittelbares Verhältnis* zu einigen Wirbellosen (Arthro- 
poden) tritt, und andererseits eine Vereinfachung des peripherischen Nervensystems der Vertebraten beweiset. 
Ähnliche Zustände dürften auch bei den zum AihjJiw.cus unter deu Wirbelthieren nächst verwandten Cyklo- 
stouien obwalten, bei denen der Sympathicus bis jetzt nicht erwiesen werden konnte. 

Unter solchen Umständen und gehöriger Berücksichtigung der Nen enrainilicatiouen und deren Beziehungen 
zu einzelnen Körpertheilen dürfte der Versuch, in einzelnen Verzweigungen jener den (iehirnuerven nach- 
folgenden Spinalnerven den Elementen einiger Kopfnerven nachzuforschen, nicht aussichtslos erscheinen. 

Freilich bringen es die zahlreichen Schwierigkeiten mit sieh, dass hier in dei That blos von einem Versuch 
gesprochen werden darf; das hindert uns jedoch nicht, den folgenden Ausführungen einen w issenschaftlichen 
Zweck beizumessen. 

Bekanntermassen besteht in der Morphologie seit vielen Jahren ein Bestrehen, die Kopf- oder Gehirnuerven 
auf den spinalartigen Typus zurückzuführen. Dies in vergleichend-anatomischer Hinsieht wichtige Bestreben 
erhielt erst in neuerer Zeit eine breitere morphologische Grundlage, und zwar durch Carl Gegenbanr's 
Untersuchungen, 1 deren eingehendere Verwerthung in einem der nachfolgenden Abschnitte dieser Abhandlung, 
ihren gebührenden Platz einnimmt. Vorläufig mag nur so viel gesagt werden, dass Gegenbaur zum Ausgangs 
punkte und für die Basis seiner diesbezüglichen Forschungen, das Verhältnis« der Vagus-Äste zu den Kiemen- 
bogen bei den Selaehiern wählte und hierauf einen morphologisch bedeutsamen Satz begründete. Der Satz 
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Gegcnbaur's 1 lautet: „Wir sehen (allsoi den Vagus nicht als einen einzigen Spinalnerven, 
sondern als eine Summe von solchen h<<in<uly nam an." 

Im Anschluss an diese Idee Gegeubaur's will ich zunächst versuchen, die Elemente für den Vagus beim 
.\„.)>hi<,ru3 innerhalli dessen dorsalen Spinalnerven zn eruiren. Dabei bin ich mir der Gefahren bewusst, denen 
ich entgegen gehe. Allein diese Gefahren scheinen mir in dem Moment nicht mehr so gross y.n sein, wo ich von 
den Inneivntionsverhiiltnisscn meiueu Ausgangspunkt nehme und in der Gesammtorganisation des Laneett- 
fisehes meinen Stutzpunkt finde. 

In einem der vorangehenden Abschnitte dieser Abhandlung wurde die Ansieht ausgesprochen, dass die 
drei Hirnnervenpaare, die Analogien de« Trigeminus und des Facialis der Vertehraten darstellen, und auf Grund 
der fehlenden Sensoriell wurde des Weitem auf die Elimination des Aeustieus und siimmtlicher Augennerven 
geschlossen. Diese Auffassung dtlifte sich uns kaum als eine unverständliche daithun, sobald wir den Ausfall 
der Schadelbildung beim An,j>/>iojri(g berücksichtigen. Nun bilden die Orbital- und Labyrinthregionen mit ihren 
entsprechenden Umgebungen weitaus den grüßten Theil des Ycrtebratencraniums. Kassen wir die Sachlage 
ans diesem Gesichtspunkte auf, so miiss die Ansicht von Carl Gegenbaur,* dass nämlich der Opticus 
und Olfacioritis aus einem niederen Zustande in den Wirbelthie rtypus Ubergegangen sind, 
gleich schwer in die Wagschale fallen. Der Gedanke ist ja nicht ganz und gar unmöglich, dass der 
richtige Anhaltspunkt für die nicht erfolgte Evolution des Craniums beim Am/'/n'o.run, mindestens theilweise, 
nirgends anders zu suchen wäre, als eben in dem Ausfalle der fllr das Leben eines Wirbeltieres — wie ich 
glaube — wichtigsten Sinnesencrgien. als einer Anpassung an die Lebensweise, welche ja beim Amyhioxus 
blos in Jugendzustiinden als eine völlig freie zu bezeichnen ist. 

Nachdem ich den Ausfall der Nerven: Opticus, Oeolomotorius, Troehlcaris, Ahducens und 
Aeustieus voraussetze, so bleiben noch ausser Trigeminus und Facialis, die ich schon besprochen 
habe, noch Glossopharyngens, Vago-aeeessorins und Hypoglossns von den Gehirnuerven Übrig. Im 
Aufsuchen der Elemente der letztgenannten Nerven bei den Spinalnerven besteht meine fernere Aufgabe. Ich 
muss aber mit Nachdruck die Bemerkung voraiissenden, dass ich mir die Elemente jener Nerven als im 
aufgelösten Zustande und in den einzelnen dorsalen S pinalitervenpaaren enthalten vor- 
stelle. 

Nach den Beobachtungen von Johannes M II Her werden die Seiten des Mundes und der grössere Theil 
des Kopfes von den ersten fünf Spinalnervenpaaren versorgt. Die gleiche Angahe erfolgte auch aus den 
Untersuchungen von Langerhang. Ich muss aber die Bemerkung entflechten, das« Johannes Müller eiuen 
einzigen Hirunerveu annahm, wlihrend Langerhans in Übereinstimmung mit mehreren der früheren 
Beobachter (Owsjannikow, Stiert» und Anderen), deren zwei erkannte; wie wir früher sahen, gibt es 
deren drei. 

„Die Nerven sind" — sagt Johannes Müller 3 — „uniform angelegt, nach dem Typus der spinalartigeu 
Nerven." Offenbar beeinflusste diese Erscheinung auch Kathkc« Ansicht. Ratbkc,* der keinen Tri gern in us, 
Facialis nnd Vagus fand, machte die Bemerkung, dass sich siimmtliche Nerven des Amjihioxus wie Rücken- 
marksnerven der übrigen Wirbelthiere verhalten. 

Ich habe durch meine Priiparate folgenden Aufschlnss über diesen Gegenstand gewonnen. Die Präpnrate 
erhielt ich folgendermassen : Kleinere Exemplare wurden im lebenden Zustande nach der Goldmethode behan- 
delt, die Epidermissehieht in der früher angeführten Weise entfernt, sodann die Thicrc der Länge nach halbirt, 
im Wasser ausgewaschen nnd in Dahl ia -Violett oder in Beals Carminliisnng gefärbt. Die derart berei- 
teten und in Glyccrinlösung mikroskopisch untersuchten Präparate zeigten sich vorzüglich geeignet zu einer 
klaren Übersieht der Nervenverzweignngcn , vorausgesetzt, dass keine störenden Eingriffe, zumal starke 
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Quetschungen, an ihnen entstanden waren. Man kann sich an solchen Präparaten ohne besondere Anstren- 
gung davon ubcr/cugcn, wie ein Tin il der Nerveiiaste bis in die Cutis, ein anderer zu den verschiedenen 
Körpci (heilen hineilen. So geben eiunial die ersten zwei Hirnnervenpnare ihre Zweige an die Haut nnd an die 
Substanz der Kopiflosse ab, wogegen das dritte Paar, ausser der Kopfflosse, mit einem Hruehthcil seiner Äst- 
ehen auch die f'irren des Munde« versorgt. Die darauffolgenden fünf Spinalnervenpaare versorgen den Mund, 
die Haut von der l'ingebung des Mundes und auch das Velum, d. h. dasjenige Organ, welches gleich einem 
Hing die Mundhöhle vom Kicmen-Darmschlaiteb abgrenzt. Hnxlcy 1 hat dies Organ so benannt und Langer- 
hans ; entdeckte darin becherförmige Zellen. Langerhans deutet dieselben Zellen als Gesehmacksorganc. Ich 
finde seine Angabe bestätigt und schliesse mich seiner Deutung umsouiehr an, als ich Zweige der ersten flinf 
Spinalnervenpaare bis in das Velum, denn Endver/.weigungen bis in die Nähe der Langerhans sehen 
Sehmeckbecher verfolgen konnte. Ich glaube hieraus sehliessen zu können, dass diese Nervenzweige die 
Elemente ftlr den Glossopharyngcus darstellen, um! das* die mit ihnen aller Wahrscheinlichkeit nach verbun- 
denen Zellen Geschmaeksorgane beim Amjiliiiu us repräsentiren. Im Übrigen wird davon später noch gesprochen 
werden. Füglich dürften, namentlich in Folge der näheren Berührung mit der Mundgegend, und zwar in 
den einzelnen Zweigen der vorgenannten fünf Spinalnerven, die Elemente des Hypoglossus gleichfalls 
enthalten sein. 

I'nd die Elemente für den Vagus? 

Jedenfalls mm» man sie in den, die Kiemen mit Ästen versorgenden Nerven suchen. 

Leucknrt und Pagensteeher 1 gelangten diesfalls zu folgenden interessanten Resultaten; ich führe ihre 
eigenen Worte an: ,. Weiterhin erhält jede Kieme, rechts oder links, ihren Ncrvcnstamm, dessen anfänglicher 
Verlauf zwischen den Muskclabtheilungen versteckt schräg nach vorne zieht, um dann in eine senkrechte 
absteigende Richtung überzugehen. In gleicher Weise gebt zum Munde ein stärkeres und zu den einzelnen 
Kiemen jederseits ein schw ächeres Faserbündel vom Rücken hernieder, nm sieh ausgebreitet anzusetzen 1 -. 

Es entsteht nun hier die wichtige Frage, wie viele und welche von den Spinalnerven sich an der Versorgung 
der Kiemen mit Nervenästen wohl betheiligen? Ich zählte in mehreren Fällen, wo ich die Verzw eigungen deutlich 
sah, das 6. bis 18. Nervenpaar. Von diesen Nerven verliefen Äste, welche sich von einem Nervenstamm, noch 
bevor dieser in seiner weiteren Ramifieation in das Ligamentum intermusculare eindrang, losgelöst um! 
sich, in schiäger Richtung absteigend, zw ischen den einzelnen Kiemenspalten büschelförmig zerstreut haben. 

Wenn w ir also diese Darstellung der Sachlage als die richtige bezeichnen dürfen, so erscheinen die Elemente 
des Glossopharyngcus. Vago-aecessorius und des Hypoglossus, in aufgelöstem Zustande bei den 
ersten 18 Spinalnerveupaaren dv* Amjihioju*, Freilich inuss ich das Wort „theilweise a hinzufügen, da hier nur 
die sensiblen Fasern gemeint sein könuen, und solche Fasern auch bei den gleichnamigen, seit längerer Zeit als 
gemischt aufgeführten Nerven der höheren Wirbelthiere vorkommen. Im I hrigen dürfte dieser l'mstand, als die 
Folge einer höheren Organisation, bei dieser Gelegenheit minder hemmend eingreifen, indem der Amphioxu» 
in seiner Organisation unter allen Vertebraten die ansgesprochendsten Modificationen aufweiset. 

Bevor ich die Besprechung des vorliegenden Gegenstandes verlasse, sollen noch einige Mittbeilungen über 
die gegenseitigen Beziehungen der dorsalen Spinalnerven, ihr Zusammenhang mit den Seitenmuskeln und ihre 
Endigungsverhältnisse in gedrängter Kürze aufgezeichnet werden. 

In Retreff der Beziehungen der Nerven untereinander muss ich die Thatsache anführen, dass man mit 
Hilfe der oben geschilderten Präparate sieh ganz bestimmt von verschieden gearteten Verbindtingen derselben 
überzeugen kann. Einmal äussern sich diese Verbindungen in Anastomosen, durch welche die Nervenstämme 
zweier benachbarter nnd auf derselben Körperseite verlaufender Nervenpaare vereinigt sind. Die Fig. 13 auf 
der Taf. II stellt zwei stärkere Äste zweier Nerven, wie sie an der Stelle <t n anastomosircu, dar. Einer optischen 

' Hnxlcy. Prelimiwy nnto upon (he lirnin »cid «kull of Am r imn„. Tron cliiigs of the roy. Soc. of London. Vol. XXIII. 
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Täuschung wurde liier durch Isolirung der Anastomose vorgebeugt. Oli auch gegenüber liegende Nerven 
anastomisiren, da» habe ich nicht beobachtet. Zweitens anastomisiren die schwächeren Zweige durch sehr feine 
und bis zuweilen M-hr kurze Fasern Tat. II, Fi-. 1 1 i, um gleichsam vereinzelte Geflechte herzustellen. Endlich 
entstehen, im engeren Sinne des Wortes. Nervennetze, wie mau solche an den Fig. H> mjl <ler Taf. III und •'. 
der Taf. II dieser Abhandlung abgebildet sieht. Die erste Abbildung stammt von einem Cirrenpräparat, die 
zweite von einem Zupfpräparut aus der Cutis der Mundgegend. Aber ich muss hinzufügen, das* ich ähnliche 
Nervengefleehte mehrmals auch in der Cutis der ventralen Kürperfläche gefunden habe. 

Diese Ergebnisse meiner Untersuchung maclieu es begreiflich, dass ich den Angaben von Lnugcrhaus 
widersprechen muss. Nach Langerhans 1 verästeln sieb alle Nerven einfach bauniformig und gehen nirgends 
unter einander Verbindungen ein. „Nervengefleehte fehlen um ganzen Korper vollkommen, mir au den Lippen 
kommt ein Ncrvenplexus zu Stande, an dessen Bildung sich :!— 7 Nervenpaare bethciligcn. Selbst dieser Plexus 
ist ein Geflecht grbberer Nerven.-* Wenn ich auch der Ansicht von Langerhans, dass der von Mareusen* 
iH'sehrielienc feine Terminalplexus nirgends vorkommt, vollkommen beipflichte, so mu«s ich doch andererseits auf 
die von mir beobachteten Nerv engeflechte aus dem Giuude einen grossen Werth legen, weil ich darin lllr meine 
weiter unten enthaltene und im Hinblick auf die Lebensweise des Am/Jitoj ,t* niiternominene Besprechung des 
Nervensystems eine Unterstützung zu finden erhoffe. 

Ferner wurde der Beziehungen der Spinalnerven zu den Muskeln Erwähnung gethan. Auch hierin muss 
ich an ilie Beobachtungen vou Langerhans anknüpfen; denn er war es. der diesbezüglich die ersten posi- 
tiven Angaben erbracht hat Die Mitskclncrvcn verhalten sieh — nach Laugerhaiis* — beziehentlich ihres 
feinem Baues anders, denn die Ilantnerven. Jene treten als dicke Stämme an die Seite eines kleinen Haufens 
von Muskelplatten und losen sich da in Büschel auf. Das Ende von diesen Büschelu sah Langerhans nicht. 
Diesen Befund konnte Schneider' bei seiner Untersuchung des Am^h, <>.,•«.« nicht erkennen. Allerdings, weil 
ihm kein frisches Material zu Gebote stand, und weil überdies der Befnud zu seiner Auffassung von den Inner- 
vationen der Muskeln im Widerspruche stand. Freilieh ist der Widerspruch nur ein scheinbarer, indem die 
besagte Ncrvenvcrbrcilung innerhalb der Muskeln keineswegs die Muskelnerren, im Sinne des Hellsehen 
Gesetzes, darstellen. 

Ich kam oftmals in die Lage, au frischen Goldpräparaten, mittelst der Zerzupfung von Myouieren, bei 
diesen die eitirle Angabe von Langerhans zu bestätigen, ohne das« ich dabei auf dem Gebiete der Endignngs 
weise der Nervenbüschcl weiter als dieser Forscher vorgedrungen wäre. Indessen besteht ein Gegensatz 
zwischen seiner und meiner Auffassung: Laiigcrtwtiis bezeichnet diese Nerven allgemein als Muskelncrvcn. 
ich dagegen spreche sie nicht als eeiitrifugalleiiende, sondern als centripctalleitendc Bahnen au. Demnach 
wären die Nerven in der Wirklichkeit solche, die das Muskelgcflthl dem Centralorgan übermitteln, ein Umstand, 
der beim Amphiosu* den Beweis für die ohnehin seil längerer Zeit behaupteten sensiblen Muskeluerven bei 
den hJlhürcn Wirbelthieren erbracht hätte. 

Aus dem früher und eben Angeführten erklärt sich sehr leicht dieser Satz: die Spinalnerven des 
Amj'h.oxu, führen folgende Primitivfibrillcn: Ii sympathische Fasern, 2i sensible Fasern 
l'Ur die Seitenmnskulatur und .'!* Fasern für die äussere Haut des Leibes. 

Mit der terminalen Ausbreitung und den Endigungen der liautiierven wollen wir uns zum Schlüsse dieses 
Abschnittes kurz beschäftigen und beginnen mit den im Vordergrunde stehenden Beobachtungen von L un- 
terhalt*. Seine Mittheilungcn sind kurz, bündig und — wie ich sofort hinzutUgen will — wahrheitsgetreu. 
„Die gröberen Stämme liegen 1 * — sagt Langerhans • — „im lockeren Gewebe der Unterhaut, die feineren 
im Corium. Ein Nervenfaden durchsetzt die Grenzlamelle, in einem feinen Cauälehen, das in der Kreuzung der 
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beiden hellen i Spulten gelegen ist, und verbindet sich dann uaeh kurzem, subepitheliulem Verlaufe mit einer haar- 
tragciulcn Zelle.- Langcrhans hat diese Eudigiing der llautnerven mittelst der Salpelersäure-Maeeration, — 
welche ich fortan die La ngerha us'sche Methode nennen werde — und des nachträglichen Schütteln* im Glas- 
gefäss er/.ielt. Nllsslin 1 konnte sich von der Thatsaehe nicht überzeugen, aber ich kann sie vollinhaltlich 
bestätigen, mit der Bemerkung, dass mau bei zerzupften Präparaten leichter und sicherer, denu bei durch 
Schütteln erhaltenen, die Endigungen verfolgen kann. 

Die Bedeutung dieses Befundes in morphologischer Beziehung liegt auf der Hand, zumal bei Berücksich- 
tigung des unsichere» Standes der Nervenendigungen im Allgemeinen. Zwar haben schon \or Jahren Mensen, 1 
K owale wsk ij 3 und Owsjannikn w* ähnliche Erfahrungen gemacht. So beschrieb Henseu Nervenendigungen 
in den Epithelzellen bei Froschlarven ; Kowalcwskij und Owsjannikow beim . Imy/u-Lt-K*. Wer indessen die 
Sehwieiigkeiten abwägt, denen man bei optischen Beobachtungen, zumal so durchaus feiner Gebilde, wie die 
Endfitden der Nerven zu sein pflegen, begegnet, der wird sieh der Ansieht gewiss nicht vcrsehliesscn können, 
dass der Erfolg von Langerhans als vollgiltig erbrachter Beweis in dieser Angelegenheit angeschen 
werden mtiss. 

Ungeachtet dessen muss mau sich fragen, ob alle llautnerven des Amph^.j-u.i lediglich in der angeführten 
Weise endigen. Langerhaus hat diese Frage verneinend beantwortet, indem er der Meinung ist. dass es 
nicht einmal so viele Kpidermiszellen < Sinucszcllen\ als Nervenendzweigehen gibt. Da ich mich dieser ein- 
fachen Behauptung unbedingt anschliesse, will ich noch von einer andern Seite auf diese Frage etwa« näher 
eingehen. Dabei nehme ich Bezug auf die Fig. 44 der Tat". V. Wir sehen daselbst zunächst feine Nerven- 
fasern \»\ die kolbeuartig an die gekreuzte Spalte (V) herantreten, es sind dieselben Fasern, welche mit noch 
feinerer Fortsetzung die Spalte in ihrer, in der Mitte befindlichen Lttcke passiren, um sich mit einer Fühl- 
zelle (Langenaus) der Epidermis zu vereinigen. Die Abbildung zeigt zugleich, dass die Spalten ziemlieh 
regellos in der Cutis vertheilt liegen. In den meisten Fällen liegen je zwei aneinander und mehr entfernt von 
zwei oder drei anderen Spalten. 

Desgleichen bemerkt man, dass ausser den, zwischen und neben den Spalten in einer Längsrichtung verlau- 
fendeu Fasern noch andere, huschelartig verzweigte erscheinen. Betrachtet man derlei Stellen hei besonders 
starker Vergrößerung illartnack, Syst.. Itnmers. löi, wie eine solche, die Fig. 7 der Tat'. II veranschaulicht, 
so wird man förmlich inStaunen versetzt, wenn man die, ich möchte sagen, fast zahllosen Nervettfädehen erblickt. 
Was eben bei der Abbildung auffällt, sind die büschelartigen Eudigungen der feinsten Nervenfäden. 
Die Art der Gruppirung der Bllschel, gleichwie ihre Verlaufsrichtuiig, wird mich in den Augeu jedes Kenners 
ähnlicher J 'lwy</*»«>j-«*-I , riij>arate vor dein Verdachte bewahren, als hätte ich Bindegewebsfasern mit Nerven- 
fasern verwechselt. Oft snsu ich stundenlang beim Miskrnkop und studirte die schonen Bilder. Was sollen — 
dachte ich bei mir — diese zahllosen Nervenfassern bedeuten? Was und welcher ist ihr Zweck? Dass eine 
stand sehr bald fest bei mir, dass sie gegenüber der vorhin erörterten Lndigntigsart der Hautnerren absolut 
eine zw eite darthun mUssten. Ich schwankte in der Annahme, ob dieselben nicht die eentripetalleitenden Fasern 
flir die Muskelzellcn der Haut 1 wären V Die Büscheln sind ja der von Langerhans * abgebildeten Nervenendi- 
gung in den Mnskelplatten sehr ähnlich. Allein, ich konnte gar keinen Zusammenhang zwischen beiden auffinden, 
und auch ihre Verlaufsrichtnng schien dagegen zu sprechen. 

Vielleicht haben wir es hier mit einem Zustande zu thun, der die sensiblen Nerven in terminaler 
Bildungsweise vordemonstrirt. Der Gedanke wurde allerdings schon von Max Schnitze in folgender Weise 
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ausgesprochen : ' „Der Analogie nach zu sehliessen, ist das centrale Ende zu suchen entweder in der Zell- 
subtitans der Nervenzellen, oder in deren Kern, oder im Kerukürperchen. FUr alle drei Arten «1cm centralen Kndes 
von Nerveuübrilleu sind Beobachtungen geltend gemacht. Line irgend befriedigend« Sicherheit ist jedoch auf 
diesem Gebiete noch nicht erreicht worden, und wäre e* meiner Beobachtungen zufolge (lenkbar, dass eiu 
wirkliches Hnde von Fibrillen im Gehini nnd Rückenmark gar nicht existirc, das heisst, das« alle Fibrillen 
an der Peripherie entspringen, die Ganglienzellen also nur durchsetzen.- Die peripherische Entstehung 
der sensiblen Neri enlibrillen beim AmyhÖKCu*, von welchen hier ausschliesslich die Rede ist, indem, wie bereits 
früher erwähnt und später gezeigt wird, die vorderen oder motorischen Illlckeumarkswurzeln absolut nur im 
RUckcninarke ihren Ursprung nehmen, würde sich darin kundtliun, dass ein grosser Tlu-il der Hautnerven 
des Lanzettfisches jene ursprünglichen Verhältnisse bewahrt, welche wir überhaupt für das ganze im Ekto- 
derm «ler niederen Wirbellosen i Oclenleratcn 'i flächeuhaft ausgebreitete Nervensystem (('. Claus 1 , (). und 
R. Hcrtwig 3 ! antreffen. Die Nervengeflechte in der Haut de* Amphioxu*, zu denen auch die mit 
zahlreichen interpolirten Ganglienzellen versehenen, und inanuigfach durch Anastomosen verbundenen Nerven- 
verzweigungen in der Haut und in der Substanz der Kopfflosse zu rechnen waren, dürften die Ursprung 
liehe Gestaltung des Nervensystems im Allgemeinen bekunden, während die büschelartige 
Eudigung der Hautnerven beim I m///< i„ xu .♦, die Übergangsform zu der von Waldeyer* 
vorgeschlagenen einfachen (epithelialen) u ud corpuseulnreti End iguugsw eise der sensiblen 
Nerven bilden. 



Indem ich zu den Sensoriell Ubergehe, betrete ich eines der schwierigsten Gebiete der vergleichenden 
Anatomie des .lmyi///rij ;*.». Die Erkenntniss dieser Organe ist beim Lanzetttiseh um so schwieriger, als hier 
unvergleichlich verschiedene Verhältnisse sowohl bezüglich der Vertebraten, als auch der Wirbellosen obwalten. 
Im Allgemeinen kommen die Schwierigkeiten auch vou der besonders rücksichtlich der Wirbellosen, verhiilt- 
nissmässig geringen Untersuchung, welche die experimentelle Wissenschaft bisher den Bestrebungen aller im 
Dienste der Morphologie stehenden Disciplinen zu Theil werden liess. Und doch scheinen eben die Sensoriell 
das Gebiet zu zeigen, auf dem eine vereinte Thäligkeit der vergleichenden Physiologie mit der Morphologie 
viel des Erspriesslichen zu leisten vermag. 

Sagte doch Johannes Müller* vor vielen Jahren: „Die Lebensbestimmung ordnet bei einem 
Thiere immer auch die relative Ausbildung seiner Sinnesorgane." 

Auch war es derselbe unvergcssliehe Forscher, der das Gesetz der spezifischen Energien gründete, 
welches darin besteht, dass ein und derselbe Reiz ganz verschiedene Empfindungen je nach der Natur des von 
ihm betroffenen Nerven hervorruft. So bringen alle Erregungen des Opticus nur Gesiehtseiupfiu- 
dungen, die Erregungen des Olfactorius nur Geruchsempfiudungen u. s. w. hervor. 

Solange wir also an dieser Auffassung festhalten, können wir nicht irregeführt werden durch Ahstrnctioneii, 
die in einseitiger Vcrwerthung morphologischer Verhältnisse angestellt wurden. Dies letztere begehen wir aber 
jedesmal, wenn wir aus unbestimmten Erscheinungen Sinnesthätigkeiten ableiten wollen, die entweder schon 
an sich ganz undeutlich sind, oder aber durch andere, uns gänzlich noch unbekannnte Umstände erklärbar sein 
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können. Gewiss geben wir Oscar und Kichard llcrtwig 1 gegenüber die Möglichkeit zu, das« die Sinnes- 
zellen des Eklodcrms bei de« Aetinien ..direct fllr Licht erregbar- 1 «ei« können. Allein, ho lange nicht auf expo- 
ritnentellem Wege erwiesen werden kann. dass diese Krregungen -ich nicht auf die durch Wiirme oder mecha- 
nische Eindrucke hervorgebrachten Wirkungen redueiren lassen, so lange können diese und Ähnliche Krregungen 
nicht im Sinne des Johannes M tili ergehen (5esety.es gedeutet werden. Wissen wir denn überhaupt, wie viele 
Abstufungen im Qualitätcnkrcise des am meisten im Thierreiche verbreiteten Gefühls- oder Tastsinnes enthalten 
sind? Könnten wir nicht mit eben solchem Hecht in vielen Fullen behaupten, dass die Bewegungen der Amöben 
und vieler Zellen daher rtlhren, weil ihr Protoplasma vom Lichte erregt wird? Und gerade hier lehren uns die 
Erfahrungen experimenteller Art, dass es die Wärme ist, welche die lebhaften Bewegungen und Gestaltsveräii- 
derungen, z. R. der farblosen Blutzellen der höhere« Wirbelthiere, hervorbringt. 

Wir stehen vor einer Alternativ e: entweder bei positiven Erfahrungen verbleiben, oder den Faden der 
letzteren auf dunklem Gebiete zu verlieren. 

Darum bemerke ich nach diesen allgemeinen Andeutungen, das» es nicht in meiner Absicht liegt, alle 
anatomischen Umstände, welche scheinbar als Belege dienen möchten, als speeifisehe Sensoriell in Hctraehl zu 
ziehen, sondern blos diejenigen positiven Erscheinungen, welche durch vergleichend anatomische Thatsacheu 
und in Übereinstimmung mit der Lebensweise des AnijJiiouu? hervorgebracht werden. 

Heim Amphiojcua kommen zunächst in Betracht: Olfactorins, Opticus, Glossophary ngeus und die 
Hautuerven, da von einem Gehörorgan niemals die Kede sein konnte. 

6eruehsorgan. 

Seit geraumer Zeit ist ein von Kölliker* entdecktes, kleines und flimmerndes Grübchen bekannt. Da* 
Grübchen ist blos eine schwache Vertiefung des Ektodcrms. welche mit dem grössteii Theil auf der linken Seite 
und am vordem Körperende dorsalwärts liegt. Fast von Allen, die ihre Untersuchungen am lebenden Material 
anstellten, wurde das Grübchen gesehen und man hat es allgemein im Sinne Kolli k eis als Gernebsorga« 
gedeutet. Dies mit um so mehr Berechtigung, als vor einigen Jahren der früher schon besprochene Lobua 
olfactorins von Langerlians entdeckt worden ist. Der Lobus steht durch zarte Fiidehen mit dem Grübchen 
im Zusammenhange. Ich ninss allerdings hinzufügen, dass ich nicht im Stande war, durch meine Präparate 
immer zu entscheiden, ob jenen Fädelten die Kriterien von feinen Nervenfasern oder von Fortsätzen der 
Flimmer/eilen des Grübchen» zukommen. In der Mehrzahl der Fülle erschien die Combination beider. 

I nter allen möglichen Vorvvilndcn wird neuerdings von mancher Seite der Nichtigkeit dieser Deutung 
widersprochen. In einem der vorangehenden Abschnitte ward hierauf Bezug genommen, und wurden daselbst 
auch die GrUnde zu Gunsten der Deutung des I^dius olfaetorius gegen die Einwände Sehneiders erwogen. 
Es ist aber iiothwcudig, auch diese Wimpergrube einer vergleichend-anatomischen Analyse zu unterziehen, um 
sieh darüber Klarheit zu verschaffen, ob mau sie in der Wirklichkeit fllr ein Geruchsorgan halten darf. 

Drei I mstande sind dabei von entscheidender Bedeutung: 1. Die Enlwiekelungsverhältuisse desselben 
Organe* beim Amji/iiiu-ux- 2. die morphologischen Beziehungen zu dem gleichnamigen Organ einiger Wirbel- 
losen, und 3. die Verhältnisse des Gertichsorgaties bei den ( 'yklostomen, als deu in der Deseendcnz dem 
Auqihioxua nächst verwandten Wirbeltbieren. 

Die cntwickeltingsgcseliichtlichcn Ergebnisse, welche uns die Untersuchungen Kowalew skij's an die 
Hand geben, sind freilich nicht hinlänglich beweiskräftig. Demnach, glaube ich, darf hier lediglich ver- 
muthungsweise vorgegangen werden. Fasse ich z.B. die Figur 24 der Kowalewskij'schen Abhandlung' 
näher ins Auge, so lallt mir eiu vor der Mundöflnting ( „) gelegenes, aus Flimmerzellen zusammengesetztes und 
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rundliches Gebilde (Vi auf, über w elches K <> wale w* kij s Bericht fnlgendermassen lautet: ' „Nicht weit von 
«lein vorderen Knde der Chorda findet man eine deutliehe, flache Scheibe c'i, welche zu einem Sinnesorgan 
wird." Leider erfahren wii weiter gar nichts Uber die ferneren Schicksale dieses Gebildes. Vergleicht man 
ausserdem mit dieser Abbildung die Kigurcu 27 und derselben Abhandlung, so findet man >or der Mund- 
iiffnung und unterhalb der Chorda, genau in derselben I.agc, wie die Seheibe, ein dieser ähnliches Gebilde; nur 
führt es jetzt andere Bezeichnungen, und zwar auf der Figur 27 den Buchstaben ».. Weder der Text, noch die 
Tafelerklärung bringen einen Aufschlug hierüber. In derselben Weise, wie Kowalewskij bildete klirzlieh 
Kice * ein ähnliebes Organ ah, und er nannte es „f iliated pit", ohne weitere Aufschlüsse darüber zu geben. 

Ks seheint mir die Annahme nicht unberechtigt zu sein, dass dieselbe Scheibe mit der Wimpergmhc beim 
erwachsenen Amj./noj uK identisch sei, trotzdem die Lage beider Gebilde verschieden ist, nämlich bei Ausgebil- 
deten eine dorsale, bei Jugeudformeii hingegen eine laterale und ziemlich ahdominalwärts. Gemeinschaftlich 
haben nie indessen das. d.-iH* beide auf der linken Korpcrhälfte auftreten und Wimpergrubcn sin<l. Indessen liisst 
sieh auch der Wechsel in der Lage dieser Organe aus der schon einmal in Anschlag gebrachten allgemeinen 
Asymmetrie bei der . Imy>/.i"...r« -Larve erklären, welche Asymmetrie nach den Itcobachtungeti von Lenckart 
und l'agenHtech( r 3 in demselben Masse sehwindet, als sieh die Metamoqdiosc ihrem bleibenden Zustande 
nähert. 

Man kann sich demnach ganz gut vorstellen, dass jene Scheibe der .\m }l l,„ .ru* Larve immerwährend der 
fortlaufenden Metamorphose gefolgt ist, bis sie endlich in die Lage gelangle, wo wir sie an ausgewachsenen 
Exemplaren antreffen. 

Einen viel leichteren Stand gewinnen wir, sobald das zweite inoqdiologische Moment in Krage kommt. 
Denn wir brauchen blos die Thatsache zu constatiren. dass der Geruchssinn in seiner einfachsten Komi als 
flimmernde, mit Nerven in Verbindung stehende Grube bei Medusen und Mollnskeu auftritt. Von dieser Seite 
aus betrachtet, präseutirt sieh die flimmernde Grube beim Amj.li,<K, ■><* als ein in der einfachsten Komi 
erscheinendes Geruchsorgan. 

Wie steht es endlich mit dem Geruchsorgan bei den Cyklostoiucii? 

Johannes Müller* schreibt in seinein denkwürdigen Werke Uber die vergleichende Anatomie der Myxi- 
noiden: „I ntcr den gemeinsamen, die Kamilie der Cvklostomen auszeichnenden anatomischen Charakteren, 
welche sich auf die Sinnesorgane beziehen, ist keine cigcnthllmlieher, als die unpaarige Bildung des 
Geruehsorgans, die Uohrcnbihluug seiner Leitungsapparate und die bald unvollkommene, bald voll- 
ständige Durchbohrung der Nase bis in die Mundhöhle."' 

KUr die Einfachheit des üeruehsorganes bei ileu Cvklostomen ist auch in ihrer Kntwickelung^gcscliichte 
vorgesorgt, indem die in neuester Zeit im I^aboratorium des I'rof. Gegen baur zu Heidelberg durch W. It. 
Scott ausgeluhrten Intcrsuchungcn dasselbe Verhältuiss erwiesen haben. Scott sagt: •"' .das Geruchsorgau 
ist natürlich lnr l''tr,m,,,-.,„ von besonderem Interesse. Calberlns" Angabe der paarigen Entstehung dieses 
Organe» kann ich nicht bestätigen. Im Gegentheil finde ich dasselbe vom Anfang an einheitlich. Die erste 
Stufe ist eine seichte Einbuchtung des Ektoderms am vorderen Ende des Kopfes gerade ober- 
halb der Mundbncbt; dann werden die diese Grube nach oben begrenzenden Ektodermzellen verdickt und 
bilden eine da» vorderste Ende des Kopfes einnehmende, durchaus einheitliche Kpithelsc hiebt. Sjwit im 
Larvenleben entwickelt das Epithel die bekannten Kalten, welche eine bestimmte paarige Anordnung 
zeigen.* 
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Josef Victor Rohnn. 



Es ist demnach auf den ersten Blick klar, dass wir, die vorangehenden Verhältnisse zusammenfassend, in 
der am vordem Ende des .lM/;>£/ojt/ .«-Körpers befindlichen Wimpergruhe nichts Anderes als ein wirkliches 
Gcruchsorgan betrachten mUssen. Jede andere negative Ansicht entspricht keineswegs dem gegenwärtigen 
Stand der diesbezüglichen morphologischen Erfahrungen. Selbst die vollkommene Absehliessung dieses Organs 
von der Mundhöhle durfte beim Amphiaxu* die ursprüngliche Wirbclthierform darstellen. 

Freilich können wir nicht umhin, auf die durch derartigen Tliatbcstand bedingte AuBiiuhmsstellung des 
Amphio-xu» unter den Vertebraten hinweisen, bei welchem ein, wie es scheint, im Thierreiehe minder verbrei- 
tete« Organ seine Existenz behauptet, während das mehr verbreitete Gesichtsorgan fehlt. 

Zu Heginn der Discussion des viel umworbenen (iesiebtsorganes verdient ein allgemein gehaltenes morpho- 
logisches Besinne Uber das Auge oder den Gesichtssinn im Thierreiehe überhaupt eine besondere Berücksich- 
tigung. Vm nicht sehr umständlich und schwerfällig zu erscheinen, will ich den betreffenden Absatz dem Lchr- 
bnehe von f'arl Glaus entlehnen. Prof. Claus 1 schreibt: „Die Gcsichtsorgune * oder Augen sind neben den 
Tastwcrkxcugeu am allgemeinsten und zwar in allen möglichen Abstufungen der Vollkommenheit verbreitet. 
Im einfachsten Falle befähigen sie nur zu einer Unterscheidung von bell und dunkel, beziehungsweise von 
verschiedenen Graden der Lichtstärke und bestehen aus Nerveu, deren Ende für Einwirkung von Atherschwin- 
gungen empfindlich sind. Gewöhnlich sind in solchen Fällen dem Nervenende Pigmente aufgelagert, die dann 
im Zusammenhang mit der cnipfindnngsfahigen Xervensuhstuiu als Augenfle c ken bezeichnet werden. 
Indessen ist es sehr wahrscheinlich, dass bei derartigen niederen Sinnesorganen nur 
insofern eine Empfänglichkeit für Äthcrwellen besteht, als dieselben , wie auch bei Haut- 
nerveu in Form eines veränderten Wärmegefühls zur Pereeptiou kommen. Denn man \crmag 
nicht einzusehen , dass Pigmeut zu der Empfindung nothweudig ist. Diese set/.t vielmehr 
eine besondere Beschaffenheit der Nervenendigungen voraus, durch welche die Athersehwin- 
gungen auf die Nervenfasern übertragen, zu einem Beize werden, welcher nach dem Central 
organ fortgeleitet, als Licht pereipirt wird. I bcrall. wo bei niederen Thiel en speeifische 
Nervenendigungen nicht nachgewiesen werden können, handelt es sich demgemäss wahr- 
scheinlich erst um eine Vorstufe von Augen, welche durch für Wärmeabstufungen empfind 
liehe Hautnerven hergestellt wird." 

Worin besteht nnu der Gesichtssinn beim Amphtoxtn)? 

Die beste Antwort darauf sollten uns die Beobachtungen geben, welche wir in der Literatur Uber diesen 
Gegenstand aufgezeichnet finden, aber statt einer erhalten wir da sehr verschiedene einander widersprechende 
Antworten. 

Obwohl die Abhandlung von Carl Hasse 3 die einschlägige Literatur vollständig zusammengestellt und 
beleuchtet enthält, und ich auf dieselbe einfach verweisen konnte, so bin ich. in Anbetracht meines hierbei ein- 
genommenen negativen Staudpunktes, doch genöthigt, die früheren rntersuchungsergebnisse einzeln zu 
besprechen, wie dies sonst der Ernst des Gegenstandes selbst erfordert. 

Ein einziger Blick, welchen wir auf die so verschiedenen l'ntersnehiingsresultate in Betreff des Auges 
werfen, ruft in uns den Gedanken an die Aufstellung von drei Kategorien wach, um darin die auseinander 
gehenden Ergebnisse zu sammeln und zu ordnen. Dabei stellt es sich heraus, dass der Verschiedenheit in den 
Ansichten, auch verschiedene, von den Forschern bei ihren Untersuchungen eingenommene Gesichtspunkte 
entsprechen. Ging man nämlich von rein anatomischen Merkmalen aus, so konnte selbstverständlich nur ein rein 
anatomisches t'rtheil zu Stande kommen; hatte man hingegen nach der beobachteten Lebensweise des Thieres 
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geurtheilt, ho innsste ein von dem vorigen verschiedenes Urtheil resultiren. Obwohl beide UrthciUrichtungcn 
nbercinstiniinend zur Annahme von liehtempfindenden Organen beim Amphioxu» führten, so bekämpfen sie sich 
doch bezüglich des Sitzen der Lichtempfindung. Nach der einen Ansicht wären einer oder mehrere Pigment- 
flecke, welche das Ange darstellen, nach der andern stände nicht dieser Angenfleck in einer Beziehung zur 
Liehtcmptindung, (sondern gewisse Partien der epithelialen Bekleidung am vordem Körperabsehnitte. Diese zwei 
entgegensetzten Meinungen stellen die zwei ersten Kategorien dar, während die dritte Kategorie die negative 
Ansicht begreift, dass der Amphioxns Überhaupt keine Sinnesorgane (Kathke, 1 Goodsir)* oder auch kein 
differenzirtes Ange (Owsjanikow," Stieda)» besitze. 

Gehen wir nun der Entstehung der in den zwei ersten Kategorien enthaltenen Ansichten nach, welche wir 
mit gelegentlicher Berücksichtigung der dritten Kategorie eingehends besprechen wollen. 

Erste Kategorie: 

Den von Retzius'' zuerst beobachteten Pigmentfleck schildert Johannes Müller 4 in folgender Weise: 
„Arn vorderen stumpfen Ende des centralen Nervensystem* sitzt äusserlich jederseits ein schwacher Pigment- 
hVck, welcher offenbar das Auge ist in dem elementaren Zustande, wie es bei den Würmern bekannt, ohne 
alle optischen Apparate." 

Kurze Zeit darauf besehrieb de Quatrefnges 7 zwei Uberaus complicirte Augen. Seiner Beschreibung mag 
die sich unmittelbar an das Pigment anschliessende Stelle entnommen werden: „Vor diesem Pigment sieht man 
einen gerundeten durchsichtigen, das Lieht stärker als die umgebenden Gewebe brechenden Körper. Dieser 
Körper ist an die Dura angeheftet oder besser gesagt, in die Dura eingesenkt. Eine Art abgeplatteter Kapsel 
mit ausserordentlich zarten Wänden hüllt das Pigment und den halbkugeligen Körper ein. Sie ist mit einer 
schwach orangefarbigen Substanz gettlllt, die mir flüssig zu sein schien. Das Pigment selber hat die Farbe 
eines dunklen Weines. Der Körper ist die Linse." " 

R. Lenckart und Pagenstecher schreiben: ' „In dem sanft gerundeten vordem, von der Körperspitze 
bekanntlich entfernten Ende des Rückenmarkes is.Fig.2t liegt eine kleine Höhle, eine Art Ventrikel, in welche 
der Rllckentnarkscanal einmündet, und genau vor diesem diu* unpaare Auge, ein schwarzer, unrcgelmässigcr 
Pigmenti' lecken dicht unter der Hautdecke der linken Seite." 

Desgleichen beobachtete M. Schnitze 10 einen schwarzen Pigmentfleck. 

Marcusen " sah Individuen mit einem, und solche mit zwei Augen. 

Kowalewsk ij " hat in den Fig 3f>, 3t5 und 37 und zwar am vordem Ende des Centrainervensystems 
einen kleinen rundlichen Pigmentfleck abgebildet. 

Owsjannikow " und Stiedn betrachten den Pigmentfleck als eine Pigmentanhäufung, wie sie im 
Rückenmarke vorkommt und mit dem Gesichtssinn gar keinen Zusammenhang hat. Stieda 11 verlangt „vom 
Standpunkte des Anntomen doch etwas mehr, um die Existenz eines „Auges" gesichert zu sehen, als einen 
„Pigmcntflcek", wenngleich derselbe auch vom dem Gehirn aufliegt." 
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W. Mtlller' alier sagt : .Kai* vordere abgerundete, frontal Mehende Endo des (Yntr.ilncrvensystcms 
besteht durchwegs aus geschichtetem, cylindrisehoin Epithel . dessen Zellen naeh au««en »u ( Jilisse etwas 
abnehmen und w ie gewöhnlich vorwiegend Spindclform zeigen. Kiese Kpithelicn enthnlteii in ihrem Protoplasma 
leine, braune Pigmeutkörpcr, die der Axe des < entminen cnsyslcms entspreebeiid gelagerten, in dickerer Schicht, 
als die peripheriseb liegenden. Kie Körnchen sind in dem der Axe entspreebenden He/.irk zum Theil zu grös- 
seren KlUmpehen verschmolzen. Sie verhalten sieb jicp'ii Säuren und Alkalien indifferent und 
geben in eoneentrirten, wnssrigen Lösungen der letzteren keinen blauen Farbstoff ab, w ie 
die Pigmentkürner im Ktlekenmark. Von v.nne gesehen, bietet die pigmcntirfc Partie dcs\ orderendes eine 
annähernd kreisrunde Sebeibe. deren Kiinension bei versehiedenen Individuen nicht unbedeutend verschieden 
ist, von der Seite gesehen, bilden die pigincntirteu Partien einen plancoii\ exen Meniscus mit nach vorne 
gerichteter Convexitat." 

„Das Auge anlangend, kann ich mich — sehreibt ferner Langerhans * — mir vollkommen der Ansieht 
von\V. Mllller ansehliessen. Während sieb bei diuYertebraten das Pigment in Ausstülpungen den embryo- 
nalen! vorderen Hirnwand ablagert und diese sieh zu den Net/häuten entwickeln, kommen beim 
Amji/iö.xm solche Ausstülpungen nicht zu Stunde und das Pigment lagert sich in der Vorderwand des Hirnen 
ab, um hier ein einfaches Auge zu bilden. Amj>/n<,xu.i schlies>t sieb darin also näher an die Ascidien an und 
die Kluft, die ihn von den höhereu Verlebraten trennt, Ut : w enn auch gross genug, so doch keine so tiefe, w ie 
Hasse will.« 

Nun weichen Carl Hause's rntersnchnngcn Uber das Auge in eigentümlicher Weise von allen den vorge- 
führten Angaben ab. Interessant ist bei den Untersuchungen dieses Forseber« der U instand, wonach sich fttr 
den .\<„i>hio.> u* das Auge „als moilHicirtes Obertläehencpithcl in der denkbar einfachsten Anlage- 1 , gleichsam 
als eine fbergangsform von Wirbellosen zu den Wirbeltbiereu ergeben wilrde. Allerdings behält Hasse <-inc 
pigrnentirte Stelle bei, doch ist das Pigment selbstverständlich ein an der körperoberfliiehe befindliche«, somit 
trennt sieb Hasse von den Wegen seiner Vorgänger. Kie Uutcrsnchungsergcbnissc Hasse s bilden die 

Zweite Kategorie: 

Ich fuhre hier die wichtigsten Stellen der Hasse'seben Schrift wörtlich an. 1 

.Bei der Durchmusterung der dem Museum Godefroy in Hamburg entnommenen A>»i>hü>jru» aus der 
SUdsec | Vitiinscln '), fand ich zu beiden Seiten des vorderen zugespitzten Körperendes i Fig. 1 ) oberhalb und 
nach vorn von der mit dein bekannten Tentakelringe versehenen Mundüffniing zwei Pigmeuttleeke. die bei der 
Betrachtung mit der Loupe sich als in zwei flachen, gmbcnartigen Vertiefungen gelegen herausstellten. Kiese 
Gruben nehmen den Raum zwischen dem die Vorderhirnbbise tragenden Chordnende und der Mundüffhung ein 
und aus deren Auftreten ist es wohl zu erklären, dass man hei Conservirung in KrhärtuiigsflUssigkciten das 
vordere spitze Kopfende der Thiere entweder nach der einen oder nach der anderen Seite geknickt findet. 
Einmal anfmorksani anf diese Vertiefungen, fand ich dieselben mehr oder minder ausgeprägt und mehr 
oder minder ausgedehnt bei sämmtliehen von mir untersuchten Exemplaren, auch bei denen aus dem 
Mittelmeere, von denen ich einige besonders gut conservirle der Gute des Herrn Kr. Steiner aus Halle 
verdanke. Zugleich zeigte sich, schon bei der Betrachtung mit blossem Auge, bei einigen von diesen Thieren 
in denselben ein pigmentirter Fleck uud das Mikroskop zeigte, dass in der Umgebung dieses, der 
freilich nicht die Grosse desjenigen der Slldsee-Kxemplare besass, wenn auch der Bau vollkommen Ubereinstim- 
mend war, noch einzelne kleinere pigrnentirte Stellen, nnregelmässig zerstreut vorhanden waren (Fig. 2). Allein 
auch bei den Übrigen Thieren, bei denen keine Spur von Pigment an der Körperoberfläche zu entdecken, zeigte 
sieh in diesen Vertiefungen, und dieselben mehr oder minder deutlich gegen die Umgebung abgrenzend, etwas 
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Besonderen. Sie erschienen dunkler, wie die Umgebung nnd bei allen pigmentirten Thicren fanden »ich die 
später zu beschreibenden, stark liclitbrechcnden Körper." 

Über diese liehtbrechenden Körper äussert sich Hasse an einer andern Stelle seiner Schrift folgender- 
inassen: 1 „Hob ich nun soeben herror, dass die Begrenzung der pigmentirten Stellen eine durchaus wechselnde 
und unbestimmbare, so gilt dasselbe doch keineswegs für die in den Kopfgruben gelegenen Obcrfläehenzellen, 
zwischen denen die Pigmentzellen eingestreut sein können, und die ich mit dem Sehnerven in Zusammenhang 
bringe. Mag ein grosser zusammenhängender Pigmentfleck vorhanden sein, oder mehrere gesonderte oder gar 
keiner, wie bei den meisten Thieren au* dem Mittelmeer, immer ist es möglich, freilich mit grosserer oder 
geringerer Scharfe, eine Begrenzung dieser Zelhnassen, gegenüber den übrigen Epidcrmiszellen nachzuweisen. 
Die einzelnen sind in ihren protoplasmatischen, körnigen Massen zusammengedrängter und erscheinen somit in 
toto dunkler, während die anderen, wie auch bereits Quatrefagcs nachgewiesen, durch eine um die centrale, 
körnige, protoplastnatische Substanz, die den Kern enthält, gelagerte ausgedehntere, helle, durchsichtige 
Substanz, in der manchmal nur mit Schwierigkeit die Zelleontonren erkannt werden können, ausgezeichnet 
sind. Die Zellen bestehen somit ans zwei Substanzen, einer hellen, peripheren und einer dunklen, körncr- 
reichen centralen. Letztere zeigt immer die charakteristischen Eigenschaften de« Protoplasma, während erstere 
eher den Intercellular- oder Kittsubstanzen ähnelt. Dennoch möchte ich sie fttr einen integrirenden Bestandteil 
der Zelle, ein differenzirtes Protoplasma halten, eben w eil die Zellgrenzen in derselben verlaufen, und ich wäre 
sehr geneigt, dieselbe als ein Paraplasma im Sinne von Kupffer * anzusehen. * 

In die zweite Kategorie gehören auch die Angaben von Nttsslin, dem neuesten l'ntersnchcr des 
.•lm;>A/'.).cM*-Auges. Derselbe kommt in der Annahme der lichtpereipirenden Epithelien im Wesentlichen mit 
Hass e Ubcreiu, entfernt sich aber vom letzteren Forscher dadurch, dass er für den Sitz der Lichtempfindungen 
keine bestimmten Zellengruppen, sondern mehr allgemein gewisse Epidermiszellen des vorderen Körper- 
abschnittes betrachtet. „Mein schlicsslichcs Resultat — sagt Nüsslin 3 — Uber den Sitz der überaus schwachen 
Liclitempfindung des Amj>tnoxu* ist ein rein hypothetisches; soviel scheint mir jedoch nach den gegebenen 
Erörterungen zu folgen, dass ein speeifisches Sehorgan nicht angenommen werden darf, sondern dass wir in dem 
diffcr,!iizirten Nervenendapparat der Kopfflosse den Sitz fUr die relativ feineren Sinnesempfindungen, vor Allem 
ftlr die vorhandene Lichtempfiudung zu suchen haben." Und an einer andern Stelle heisst es weiter: „Da 
nun keine speeifisehen Organe der Lichtempfindung nachgewiesen werden können, sind wir auf die Annahme 
hingewiesen, dass der geringe Grad der Lichteinpfindung des Ampi,;»*»* seinen Sitz in der durch 
Interpolation von Ganglienzellen eomplicirter gestalteten Nervenendigung der Kopf flösse 
habe, welche Annahme dadurch gestützt wird, dass diese Körpergegend wegen der Lebensweise desThieres fllr 
Lichtempfindung allein zugänglich sein kann." RUcksichtlich der Piginentflecke, sagt Nüsslin: • „Die Pigmen- 
tirungdes Vorderendes des Centrainervensystems ist weder an eine bestimmte Form, noch an eine bestimmte 
Ijigc gebunden." Endlich mnss ich hinzufügen, dass Nttsslin einen Theil der die Ganglienzellen 
führenden Nerven als den Trigeminusästen analoge N ervenbahnen deutet. 

Wie man aus dem bisher Gesagten ersieht, treffen hier widerspruchsvolle Strömnngen verschiedener 
Meinungen feindlich zusammen, deren Complicationen mit jeder erneuerten Untersuchung an Ausdehnung fort- 
während zunehmen, ein Umstand, der die Schwierigkeiten bei Lösung dieser Frage, in ihrem ganzen Umfange 
erscheinen lässt. Doch, es soll der Versuch gemacht werden. Ehe dies geschieht, mögen meine Erfahrungen 
an dieser Stelle folgen. Da nun dieselben den anatomischen Beobachtungen einerseits, und andererseits der 
Rllcksichtsnahme auf die hierauf bezugnehmenden Lebenscrschcinnngen 1 eim Lancettfisch entstammen, so liegt 
C» auf der Hand, dass ich zwischen den anatomischen und physiologischen Erscheinungen streng unterscheiden 



' Ibid. S. «95. 

« Kupffer, über Üifferenürung .Im Protoplasma an den Zellen tMerUrher IScwebc. (Vortrag, «ehalt«!, im pltysiolnti- 
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muss. und dass mein I 'rtlu-il gleichfalls unter dem Einflüsse beider Gcsichtslinien stellt. Zunächst, wns die 
anatomischen Erscheinungen anbelangt. 

Km ist schwer, eine klare Einsicht in die wahren Verhältnisse des l'iginenttleckcs oder der Pigmentflecke 
7.11 erwerben. Die grosse Häufigkeit des einfachen Pigiucnllleckes am vordem Knde de* < 'entralnervensvstcins 
bezieht sieh nicht blos auf ilie Quer- und Längsschnitte, sondern aueh auf die im Ganzen präparirten und 
betraehtelen Gehirne. Dabei zeigt Meli die Pigiiiciitnnhäufung bald von regelmässiger oder unregelmäßiger 
Gestalt, bald von conccntrirtcr oder seitlicher Lage. Ebenso verhält es Meli mit den in doppelte oder mehrfaeb 
zerstreute und kleinere Gruppen \ ertheilten Pigmeutanliäufungen. Letzterem l'mstuiiile begegnete ieh in den 
meisten Fällen von frischer Priiparirung, d. h. wo die Thicrc nicht Einfluten starker lieugcnticn auf die Dauer 
ausgesetzt waren. 

Diese Variabilität in den Pigmentcrscbeiniingen mag eiiiigeruuissen auf den Grund der verschieilenen 
Lagcrungs\crhältiiissi< des Pigmentes hiiifllhrcu. Es ist fast mit Sicherheit anzunehmen, das* die < oiieentrirung 
oder Verkeilung des Pigmentes keinesfalls Anspruch auf den Charakter des Typischen erheben kamt. Die 
Berufung: auf die Unterschiede, welche sich aus der Behnudluiigswcise der Thiere ergeben, liefert nur eine 
erwünschte Unterstützung derselben Annahme. Denn entweder geht die Beschaffenheit des Pigmentes mit 
typischen Vergangen einher, und dann bleiben die Erscheinungen ungeachtet der ohnedies gcriupllgigen 
äusseren Einflüsse dieselben, oder aber sind die Pigineiitaiihäufungen von unwesentlicher Bedeutung und andern 
ihre Beschaffenheit unter der Einwirkung nebensächlicher, von morphologischen Verhältnissen vollkommen 
unabhängiger Bedingungen. Au der letzteren Voraussetzung will ich vorläufig festhalten und es wird sich an 
der Hand von Abbildungen viel besser als durch Aufstellung von Alternativen erweisen, ob ein solches Buisou 
nement gestattet ist. 

Behufs einer detaillirten Einsicht in die verschiedenartigen Piguicntcrschciuungcu leisten die nnehstehendeii 
Abbildungen den erforderlichen Dienst. 1 Auf der Fig. .'w der Tafel IV bemerkt man einen schwarzen rundlichen 
Fleck (/•», dessen hinterer am Hirnvcntrikel I1Y angrenzender Band gezackt oder gezähnt erscheint. Die 
Bandstelle ist mehr durchsichtig, so dass man bei oberflächlicher Betrachtung einen lichtbrechendeu Körper 
vermuthen könnte. Dem ist jedoch auders. Dieser Kund des Fleckes stellt nur die einzelnen, weniger mit 
Pigmentkölnehen inipriignirtcn Bcstundtheile der Ventrikelepithelzellen dar. Vielleicht waren es ähnliche 
Umstände, die de Quatrcfages eine Linse vortäuschten, was leicht auch dadurch herbeigeführt werden 
mochte, dass man in der That nicht selten an in Weingeist erhärteten Exemplaren solche durchsichtige Stellen 
im ganzen Umfange der Handfläche des Bigmentfleekes antrifft. Während aber die angeführte Abbildung den 
Pigmeuttleck förmlich als einen schwarzen Ballen hinstellt, sehen wir in Figur I der Tafel I den Pignientfleck 
l7'i zu einer gründlichen Oestaltsveränderung übergegangen. Dieser Abbildung liegt die Absicht zu Grunde, 
einen Fall zu demonstriren, in welchem der Pignientfleck eines in frischem Zustande hcrauspraparirteii. in 
Glycerinlösung ohne vorhergehender Färbung eingeschlossenen Gehirnes bei starker Yergrüsserung abgebildet 
w ard. Hier zeigt es sieh mit unanfechtbarer Sicherheit, da«s der Pigmeuttleck aus mit l'igmentkömehcn. 
grösseren und kleineren Kalibers erlltllten Epithelzcllcn zusammengesetzt wird; die Epitheiien besitzen eine 
palissadcnähnliche Gestalt. In frischem Zustande angesehen, sind die Pigniciitkörnchen theilweise von röth 
lichbrauner, theilweise von s« diwärzlichbrauner Farbe. Einen dritten und von den früheren völlig verschie- 
denen Fall bringt die Figur 30 der Tafel IV. Diese Abbildung ist einem schräg geführten Querschnitt des mit 
Weingeist coiiservirten Gehirnes entlehnt. Die l'igmentvertheiliing ■ /'. zeichnet sich jetzt schon weniger durch 
die Dichte als durch das Ansehen der diffusen Imprägnation aus. Wir sehen hier den Umfang de* Hirn Ventrikels 
(// I , wie mit einein schwarzen Hinge umgeben; kleinere und grössere, mehr oder minder zusammcnll iessende 
(iruppen von feineren und gröberen Pigmentkörnchen dringen zum Theil in die Hirnsnbstanz, zum Theil in die 
Hiriihöhlc ein. Endlich bietet uns «Jen interessantesten Fall die Figur .'54 der Tafel IV dar. Wir finden daselbst 
im Gehini \U) zwei Arten von I'igiiientablagcrung; die eine besteht aus dem am vordersten Hirnabseliuitte 
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befindlichen einfachen Pigmentfleek <!'), 1 der zweifellos mit den an den vorerwähnten Fi«;. 4 und 37 vorhan- 
denen Flecken gleich werthig int, diu anderen wiederum aus einzelnen, kleinen Kugelgestalten ähnlichen Pigmcni- 
häufchen (/" ), welche in der Marksubstanz dos Gehirnes zerstreut liegen und sclutn auf den ersten fluchtigen 
Hliek eine grosse Ähnlichkeit mit «lern längs des Rückenmarkes vorkommenden Pigment (Fig.:W /«/) aufweisen, 
diesen fUr eine Erklärung von Wesen und Bedeutung der Hirupigmentflecke wichtigen Umstand, dürfte das 
Auftreten der zweiten Pigmentart von nicht geringem Nutzen sein. 

Allerdings hin ich weit entfernt davon, behaupten zu wollen, als wäre in den vorhin beschriebenen 
Pigmenlformationen eine erschöpfende Darstellung der Pigmentflecken enthalten. Wahrscheinlich wird mau im 
Laufe der Zeit noch weitere Verschiedenheiten bei diesen Pigmentorseheintingen erkennen. Allein, was mir 
hiebei am wichtigsten seheint, ist nicht die mögliehst detaillirte Krkenntniss nller dieser Verschiedenheiten, 
sondern der auf anatomischem Wege zu erbringende und für die Morphologie wichtige Nachweis der wahren 
Bedeutung des Mirnpigmentes, sowie die Widerlegung der auf dasselbe Pigment hin gegründeten Ansichten 
Uber den Augenfleck. Und dies wird mir möglich, sobald ich meine rntersuehungsorgehnisse analysire; denn 
ans solchem Vorgang ergeben sich folgende Sätze. 

Der Pigment- oder Augenfleck ändert seine Gestalt und Lage bei verschiedenen Individuen in verschie- 
dener, keiner Regel unterworfenen Weise (NUsslin). Der Gestalt nach bestehen folgende Formen: einlast 
regelmässig rundlicher oder unregelmässig gebildeter einfacher Fleck, dann eben solcher von der Gestalt eines 
Meniscus, dessen Convexität nach vorne, oder umgekehrt, gerichtet ist, endlieh zwei oder mehrere, grössere und 
kleinere, regellos zerstreute Fleckchen. Der Lage nach bestehen gleichfalls diverse Verhältnisse. Bald coneeu- 
trirt »ich das Pigment an der vordem llirnwand, bald dehnt es sich nach vorne, bis in die nächst der vordem 
Hirnwand gelegenen Nerventheile des ersten Paares, bald nach hinten bis in den rückwärtigen Hirnabschnitt 
aus. Der Sitz des Pigmentes ist: 1. die .Marksubstanz des Gehirns, 2. das Epithel des Hirn- 
ventrikels und 3. beide diese Örtlichkeiten zugleich. 

Ans diesen Gründen und weil die sogenannten Pigment- oder Augenflceke absolut in 
keiner Verbindung mit Nervenfasern stehen, ist man berechtigt, dieselben als sehr wahr- 
scheinlich rein chemische Vorgänge anzusehen, die überhaupt mit den L eben sei ge nse Ii a ft en, 
und sonach auch mit den Li cht empfind im gen nichts zu Ihun haben. 

Unter solchen Umständen fällt es gar nicht Schwei', die früher eitirten Angilben über das Hirnpigment 
theilweise zu bestätigen ; doch stellen anderseits die dabei zum Ausdruck gelangten Gegensätze die Deutung 
des Pigmentes von vornherein in Frage. Schon die einzige Thatsache, dass jene Pigmenlformationen in jeglicher 
Beziehung den weitesten individuellen Schwankungen unterworfen sind, weist die Ansicht, als würden die 
Pigmentflecke liehtpercipircndc Organe darstellen, zurück (O wsjannikow. Stiedai. Dimgemäss dürfen jene 
Pigmentanhänfungeu den Augenflecken der Wirbellosen in keiner Weise verglichen werden. 

Diese Darstellung der Sachlage wurde schon, womöglich mit anderer Motiviruug, \on Carl Hasse und 
dann neuesten« von Nüsslin gegeben. Neu an meiner Darstellung ist einmal die Beobachtung des Pigmentes 
innerhalb der Marksubstanz des Gehirnes und zweitens der Hinweis auf die Wahrscheinlichkeit von chemi- 
schen Vorgängen bei den Pigmentanhäufnngcn. Gelegentlieh der spitter zu erfolgenden Besprechung des im 
BUekenmarke vorkommenden Pigmentes wird von diesen chemischen Vorgängen des Pigmentes spceiell die 
Rede sein. 

Es fehlt noch die Besprechung der in die zweite Kategorie eingereihten Untersuchungsergebnisse; ich 
meine vorerst die Untersuchungen von Nüsslin. Derselbe trug wie wir vorhin sahen — die Lichtempfmduiigs- 
iithigkeit auf die durch interpolirte Ganglienzellen complicirter gestalteten Nervenendigungen der Kopfflosse 
Uber, denen gegenüber er zugesteht, dass sie VcrHstlnugsprndiicte der den Trigcmiiius -Ästen höherer Wirbel- 
thiere analogen Nerven sind. Nüsslin bringt also die Lichtempfinilnng beim A>i.j'tn><j-«3 mit dem Trigeminus 

1 Audi Hatitrlipk |'a. ». O.j Iä»>( sieh über denselben I'i^inentrli i k vernelinieu, und j»»r fnljfenderiiiaK-.en i'S. ;■>'!: 
.Viel später z« Ende der Kiiibryoimlentwirkliinjr Iritl »ueli im Vonlcreude der ttehirtiaiisrhwellunp ein pigmentrieek aul, der 
unverkennbar die liedeulun« eiiie* Augenllei-ke.i nw." 
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in unmittelbaren Zusammenhang; mit anderen Worten, er greift auf eine ältereAnsicht zurück. Dieser Ansicht 
gemäss wurde dem Trigeminus ein wesentlicher Einfluß auf die Sinneswahrnchmungen zugeschrieben. Wenn- 
gleich es aiuscr aller Frage steht, dass beim Auq<hioxus die dem Trigeminus analogen Nervenzweige Sinne» 
Wahrnehmungen vermitteln, so haben die Physiologen andererseits die Eiuflussnahmc des Trigeminus auf den 
Gesichtssinn durch Versuche an höheren Wirbelthieren als unhaltbar zurückgewiesen. Was aber fUr die 
höheren Thiere gilt, dasselbe dürfte im Wesentlichen auch für die niederen Glieder einer und derselben Gruppe 
gelten. 

Freilich darf damit die Bedeutung jener Nervenendigungen und deren Verhältnis« zu den interpolirtcn 
Ganglienzellen rtleksichtlich einer intensiveren Empnndungsfäihigkcit nicht geleugnet werden. Im Gegentheile 
tragen die peripherisch auftretenden Ganglienzellen und Nervenuelzc (z. B. an den Girren) zur Verfeinerung der 
Sinncsthätigkcitcn sehr viel bei, ohne dass daraus ein Gesichtssinn gefolgert werden müsste. Viel nliher liegt 
wohl die Annahme der Erweiterung des Qualitiitenkreises innerhalb des Tastsinnes. Für eine solche Annahme 
sprechen auch die von t'arl Claus 1 an Quallen angestellten Untersuchungen, wo neben einem liehtemplin- 
denden Organ, Ganglienzellen und Nervenfibrillen im Itereieh« desEktodemis erscheinen. Ja, Oscar und Richard 
Hartwig* meinen «»gar, dass die Ganglienzellen der Actiuien ursprüngliche Bestnudthcile des Epithels seien, 
die früher von den Sinneszcllen nicht zu unterscheiden waren. 

Oder sind die besagten Ganglienzellen und Nerveunetze beim Amjiltwxu* nicht mit denen der genannten 
Coelenteraten gleichwerthig? Es dürfte nicht leicht falleu, gegen diese Bemerkung stichhältige Einwände vor- 
zubringen. Man kann sagen, dass es sich hier um grundverschiedene Organisntionsv erhalt nisse handelt. Allein 
es sprechen einige morphologische Erscheinungen zu Gunsten der obigen A »schaumig. Hier und dort sind es 
einzelne Stellen des Eklodcrms, aufweichen die Nervengeflechte und Ganglienzellen beschränkt sind; hierund 
dort stehen dieselben mit Sinneszellen in Verbindung. 

Die physiologischen Erscheinungen weisen jedoch entschieden auf eine Lichtemptindungsfahigkcit beim 
Aittpliioxus hin! 

Das ist der Widerspruch, den man schliesslich auch in Betracht ziehen mnss. 

Nun, ich habe gleichfalls den lebenden An, } <hi<>xut bezüglich seiner Lichtcmptindung beobachtet, leider 
konnte ich experimentell, wegen unüberwindlicher Schwierigkeiten nicht allseitig positive Erfolge erzielen. 
Trotzdem glaube ich auf Grund des Gesehenen die Liehtpcrceplion heim An>j>hu>xn.i aiisschliessen zu können, 
was mich allerdings in einen vollkommenen Gegensatz zu den bisherigen l nterstichnngsergebnissen bringt. 

Bev or ich indes» meine eigenen Erfahrungen unterbreite, dürfte es vortheilhaftcr sein, die früheren Hcub- 
achtungen in kurze Sätze zusammenzufassen. 

Der AmjJnoxua ist ein Nachlhier, denn er meidet das Tageslicht und verkriecht sich in den Sand. Des 
Nachts liegt er auf der Oberfläche des Sandes. Tbut er das letztere am Tage und nähert man sich ihm mit 
einem Gegenstande, so versehwindet er sehr rasch im Sande. Bedeckt man ihn bei Tage mit einem das Licht 
willkommen abschliessenden Gegenstand und entfernt diesen nach einiger Zeit, so verschwindet er augen- 
blicklich im Sande. I m des Nachts den Aviji/u'osu* mittelst des monochromatischen Lichtes zu verscheuchen, 
bedarf es eines starken Lichtes uud der Benutzung der Loupe. 

Dies wären beiläufig die physiologischen Beobachtungen, welche die Lichtempfindung beim Amphiox«* 
erweisen sollen. 

Freilieh besitzen wir noch die Untersuchungen von IL Lenckart und Pagenstechcr, welche im All- 
gemeinen anders lauten: Leuekart und I'age nsteeher schreiben über junge Lancettfischc: * r lhre 
Sinne sind stumpf; sie sind leicht aus dem üefässe auszufangen, uud ihr zähes Leben erleichtert die Beob- 
achtung." 

' A. a 0. S. -.'6. 
- A. n. O. S. 19. 
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Selbstverständlich dürfen wir dabei einen bedeutsamen Umstund nicht ausser Acht lassen, der sieh bezüglich 
der Lebensweise des Atuphins«*, wahrend dessen Gefangenschaft kundgibt. Hei einiger Vorsieht müssen wir 
uns nämlich die Frage vorlegen, ob die Bewegungen des in Gefangenschaft lebenden Thieres seiner in der 
See getlbten Lebensweise entsprechen? Mich wenigstens hat die ganze Zeit hindurch, in der ich das Thun 
und Lassen des Lancettfisches beobachtete, diese Frage beschäftigt, ohne etwas von ihrer Bedeutung einzu- 
bÜBseu. 

Meine Thierc lebten in eylindriselien Glasgefässen , deren unterster Dritttheil mit dem sogenannten 
.lw<;<AiV»x«a-Saude und der Übrige Baum mit Scewnsscr ausgefüllt worden war. In einigen Gelassen befanden 
Bich 50 bis (30 und wiederum in anderen 8 bis 12 Individuen von verschiedener Grösse. 

Die in ihrer l^bensweise beobachteten Thiere kamen in gewissen Zeitabschnitten in die Gefangenschaft, 
jedoch w urde die Beobachtung immer nur auf solche Individuen ausgedehnt, welche zur selben Zeit gefischt 
worden waren und welche unter denselben Verhältnissen die Gefangenschaft tlicilten, damit keine Änderung 
in ihrer Lebensweise von aussen hervorgerufen werden könnte. Für die Aufstellung der Gefassc mit deiiThicrcn 
wurde die schattige Stelle einer lichten Wohnstube gewählt. 

Ich bemerkte alsbald, dass sieh die in stärker bevölkerten Gefässen befindlichen Laneettfisehc wesentlich 
verschieden verhielten von denen in schwächer besetzten. Im letzteren Falle waren die Thiere am Tage 
grösstentheils im Sande versteckt und man konnte bei näherer Besichtigung der Sandoberfliiehc an der hervor- 
stehenden Kopfflosse nicht die geringste Bewegung wahrnehmen, wohl aber an den C'irren, die oftmals eine 
wellenförmige Bewegung um die Mundöffnung herum bewerkstelligten, wahrscheinlich um Nnhrungsbestand- 
theile in die Mundhöhle einzuführen. Von Zeit zu Zeit kamen einzelne von den Thiereu aus dem Sande hervor, 
nm nach einer pfeilschnellen, spiralartigcn Schwimmbewegung von 1—2 Secunden abermals im Sande zu 
versehwinden und in derselben Situation wie zuvor zu verharren. 

Abweichend davon, zeigten sieh am Tage die Bewegungen bei den das Gefäss zahlreicher bewohnenden 
Thieren. Wie des Nachts lagen sie hier abw echselnd und mehrere beisammen, und zwar mit der einen Körpcr- 
seitc und in gestreckter Stellung auf der Sandoberfläehe uud machten rasch auf einander folgende liespirations- 
bewegungen, während der grösste Theil der Übrigen Individuen sich völlig im Sande verkrochen hielt. Höchst 
selten lief dann eines v on ihnen in vorhin erwähnter Weise ins Wasser hinauf und sofort in den Sand zurück. 
Deckte ich nun irgend eines von den Gefässen, in dem mehrere 1 liiere oben auf dem Sande lagen, mit einem 
hölzernen Kistehen zu und entfernte z. B. nach einer Stunde den Gegenstand, so verschwanden einige Thiere 
im Sande, während die Übrigen sieh in ihrer früheren l^age ruhig verhielten. Tauchte ich ferner ins Wasser 
einen längeren Glasstab und führte denselben langsam und in gerader Richtung gegen die ruhig liegenden 
Thiere, so behielten sie ihre frühere Lage; kamen jedoch die Thierc mit dem Stabe in Berührung, dann eilten 
sie in den Sand hinein. Ganz ähnlich ging es, wenn ich mit den Fingern diese Proeedur vornahm. 

An die Mittheilung dieser wiederholt gemachten Erfahrungen knüpfe ich die Bemerkung, dass ich mir 
schlechterdings die Überzeugung von der Lichtempfindung des Ampfiinxu* nicht verschaffen koni.te. Denn, 
stelle ich jene verschiedenartige Bewegungen der Lancettfische neben einander, so kann ich von denselben 
nur zwei Erscheinungen ableiten: 1. Die auf da* Licht scheinbar rcagireuden Lancettfische stehen eigentlich 
unter dem Einflüsse der Wärmebcwegun^en, die gegen das Tageslicht nicht reagirenden befinden sich im 
Zustande einer vorübergehenden Anästhesie, die wahrscheinlich durch die ausserordentliche Erhöhung der 
Temperatur bedingt sein dürfte. In dieser Meinung bin ich auch durch den F instand bestärkt worden, dass die 
Wirkungen des künstlichen Lichtes, selbst bei Anwendung der die Strahlen stärker brechenden Medien, als fast 
verschwindend minimale zu bezeichnen sind. Es erscheint mir dieser Fmstand auf natürliche Vorgänge 
gegründet, welch' letztere darin bestehen würden, dass dem künstlichen Lichte vcrliältnisstnässig sehr wenige 
chemisch-wirksame Strahlen (Wanuestrablcn) beigemengt wären, daher auch die schwache Wirkung der 
Wärme auf die Sinneszellen des Amphiaxu» bei Nacht und umgekehrt bei Tag, wo grössere Mengen von Wärme- 
strahlen im Lichte vorkommen. Wenn es entgegengesetzten Falles blos auf Lichtstrahlen und somit auf eine 
Liclitctnptindung beim Amphioxu» ankäme, so wäre der Gegensatz unbegreiflich, w esshalb unsere Tliierchen 



Digitized by Google 



S8 



Jone/ Victor liohon. 



vielmehr beim Tag als hei Nacht das Licht meiden. Die Wirkungen der Lichtstrahlen als solcher sind jeden- 
falls in beiden Fullen dem Wesen nach dieselben. 

Durch diese Anschauungsweise könnten wir vielleicht auch das nächtliche Lienen des An.j.hfxus auf der 
Sandoberfläehe und dosen Verweilen im Sande am Tage eiuigormasscn erklären. Wir wllrdi'U ilann sagen 
Der Lnuectth»eh vcrlässt des Nachts seine sandige Wnhnstätlc, weil ihn die \cnninderte Wärme nicht so wie 
am Tage umiitindlich Irifii. 

Nachdem ich mir einmal solche Vorstellungen Uber die sogenannte l.ichlcinptinilung heim . \m r fi,:xu« 
gebildet hatte, musste ich solb*tverstiludlich n>>' h weiter gehen und auf experimentellem Wclt die Hcgründung 
dieser Vorstellungen anstrelieu. Dies glaubte ich folgenderniasscn zu erzielen. 

Eben gefangene Thiere wurden in ein mit frischem Sand und eben solchem Scewasscr gefülltes (iofass in 
geringer Anzahl ä- -f. Individuen — Ubeitragcu. Die fhertragung einer geringeren Monge I.ancotttische in 
ein (leliiss erschien mir vorthoilhaltcr und von günstigerem Einflüsse auf die Lebensdauer der Thiere. 1 Des 
Nachts wurde das (icfiiss mit den Thiereii auf einen vor das Fcn-ter gestellten Tisch gebracht. Daraufliin nahm 
ich mittelst einer aus starkem Papier angefertigten, mit sc hwarzem l'npicr äitssorlich und innerlieh überklebten 
Vorrichtung, die Ledeckung des (Jcfäs-cs vor. Andern die Vorrichtung bildenden Kistehen, das einem grossen 
Würfel glich, dem aber die untere Wandung fehlte, waren zwei weitere Apparate angebracht. Der vorderen, 
dem Fenster zugewandten Wand wurde eine plangcschlifiVne Alaunplatte in entsprechender Höhe eingefügt, 
damit die Sonnenstrahlen unmitielbar auf die an der Sand»hcrtt:iclic do (iela-ses lagernden Thiere durch diese 
Alaunplatte geleitet wllnlen. An der rückwärtigen Wandung de* Kistchens befand »ich ein kurzer und in der- 
selben Weise wie das Kistehen eonslruirter Tubus in sehniger Stellung zum Zwecke einer unbehinderten 
i bersiebt der nllOilligcn ltewegungen iler Thiere. Die Einfügung der Alaimplattc sollte zur Ablenkung von 
Warniestrahlen der Sonne dienen, da bekanntlich der Alaun uud dessen witssrige Lösungen die Eigenschaft 
haben, Strahlen der Wiiiiue zurückzuhalten. 

Als dann die Sonne in einer solchen Höhe am Finnameiite leuchtete, das» grelle* Licht und Wärme, wie sie 
gegen Ende des Monates Mai an den südlichen Küsten Italiens vorkommen, in grosser Meitze ins Innere des 
Zimmers eindringen konnten, w urden die Fenster des bis daliin fllr die Sonncnstrableu unzugänglichen /.inuneis 
plötzlich geöffnet. In diesem Augenblicke »ah ich die stark beleuchteteuThiere keinerlei Bewegungen ausfuhren. 
Entfernte ich aber nach einer 1'aiisc \ou fUuf Minuten das Kistehen sehr langsam, tlamit keine Erschüttern!!}; des 
Tisches entstehe, so vergruben »ich fast alle Uber «lern Sande befindlichen Thiere schleunigst im Sande. Ich war 
also berechtigt zu dcrSchlnssfolgerung, das» nicht die Lichtstrahlen, solidem die Wäniiosirahlen es waren, welche 
die Sinne oder eigentlich den Tastsinn in eine heftige Erregung versetzt haben. Die auch im letzteren Falle 
zurückgebliebenen Thiere hielt ich, indem sie sieh regungslos \ erhallen, fllr leblos. Ich fasste solch ein Thier 
mit der Hand, was dasselbe ruhig gewähren lies*, und wollte e» aus dem (Jetasse entfernen, da schlüpfte der 
.iwj>/iiiij ui aus der Hand heraus und liel auf den Fussboden, wo er sieh von der einen auf die andere Körper- 
seite lebhaft hin und her warf, sieh dabei längs des Körpers bogenförmig krümmend. Ich legte das Thier 
sodann in ein ( Sofas* und es verschwand sofort im Sande Daraus .»ehliesse ich, <la»» die Thiere in solchen 
Fällen durch mechanische Einwirkungen ' Druck, Leibung n. s. f.) erregt werden; was zu veranlassen die Lieht 
und Warmestrahlen nicht mehr im Staude waren. 

Allein mein Experiment bleibt solange unvollständig, bis nicht die Ogenprobe erwiesen ist, d. h. bis niBU 
nicht mit jenen Substanzen oder Lösungen experimcnlirt haben wird, denen die Eigenschaft zukommt, Licht 
strahlen zu absorbiren und Wärme»trahlen durchzulassen. Das konnte ich leider nicht ausführen, weil meine 
improvisirten Vorrichtungen znm Heimle derartiger Versuche von sehr primitiver Beschaffenheit waren. 

Ich glaube aber auf (trntid des Vorigen annehmen zu dürfen, dass der .\m r l,<oj u* keine liehtempnudendeu 
Apparate im engereu Sinne de* Wortes besitzen könne. 



i I ii tun — l.-»on.l (! r. .Uranf a itui..-rk«.nu m:t. li.-ri. .U" zu .t.-iavtig.-ii |!.-.>b»chliii»gcn nur icr»».».-re und wohl erhaltene 
Thi. ic sich eignen, Indem die kleineren Exemplar« nach jeder Uichtung- hin uuvcrlfeslich äuL 
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Vollends unrichtig ist endlich die Behauptung, als würde der Amj.fit'ojru* auf einfaches Nahen irgend 
welchen Gegenstandes davoneilen, wie eines solchen Falles neuerdings von Rrehm' Erwähnung geschieht. 
Diese Behauptung enthehrt jeder wissenschaftlichen Grundlage, indem zur IVrceptioii von Bildern, wie sie 
diesfalls vorausgesetzt wird, ein besonderes Sehorgan mit lichthrechcuden Medien absolut nothwendig erscheint. 

Demgemltss haben wir es in allen ahnlichen Füllen mit durch unsere Sinne nicht wahrnehmbaren 
mechanischen I rsachi n zu thun, die natürlicher Weise gar keine Beziehungen zu der Lichtemptindung haben 
können. 

\'on allen bisherigen Erörterungen blieben die Untersuchungen von ('. Hasse unberührt. Wir haben oben 
gesehen, dann Hasse in einer paraplastisehen Veränderung, im Sinne Kupl'lei's, einiger von Pigment umge- 
bener Ektodcrmzcllen das .l»ijJn'»jr«a-\ugc erblickte. Wie höchst sonderbar ein solches Auge, zumal beim 
.•lw/<//<Vi.r«*, auch erscheinen mag, so ist die durch Abbildungen gestützte Angabe Hasse's nicht unmöglich 
und durchaus von morphologischem Interesse. Die zahlreichen Formen, in denen da* Sehorgan unter den Mcta 
zofn bei grosser Ausbreitung vorkommt, dürften noch manche rherrasehnng mit sieh bringen. Ist es überhaupt 
nicht sehr merkwürdig, wenn es ('oelenteraten gibt, bei denen — wie Carl Claus» bei < )«u ■>//>,/> >i bewies. 
Augen auftreten, «leren einzelne Theile ( Linse, Iris u. s. f.) in ihrer Bildungsweise ähnliche Verhältnisse wie 
die Vertebraten darstellen. Wenn auch die Angaben Hasses in diesem speciclleu Falle eine grosse Kluft 
zwischen dem .Impfiioj-u* und den übrigen Vertebraten involviren, so wäre hiednreb anderseits der Beweis 
erbracht, dass das Auge nicht bhm bei den niederen Thieren i ('oelenteraten, Würmern u. s. f.i, sondern auch bei 
höheren als ein bleibender Bestandteil des Ektodcnns erscheinen könne. 

ludessen inuss ich offen gestehen, dass ich mich von den Angaben Hasse's vielleicht ans dem Grunde 
nicht Uberzeugen konnte, weil ich über Lancettlische aus der Sudscc nicht vertilgte und Hasse den ausge- 
sprochenen Unterschied in der Deutlichkeit seines Befunde*) zwischen den Lanzcttfischen des uiittelliludisehcn 
Meeres und der Südsee constatirt hat. 



Langerlinns entdeckte im Veluin — wie bereits erwähnt — becherförmige Sinneszellen, denen die 
Bedeutung eines auf niederer Kiitwickeluugsstufc stehenden Gcsehtuaeksorgancs zugcthcilt werden dürfte, 
rnterslützen kann ich diese Anschauung durch den Hinweis auf die wahrscheinliche Verbindung mit den. im 
vorangehenden Onpitel von mir als Glossophan ngcus-F.Icinciitcii bezeichneten und imVeluni sieh ausbreitenden 
Spinalnerven. 

Während mir aber die Bestätigung der Langerhans'schcn Becherzellen mit Hilfe der Goldbehandlung 
gelaug, kann ich ferner seiner Ansicht vollkommen beitreten, wonach die papillöscu Erhebungen au den Mund- 
eirren, keinerlei Sinnessorgane vorstellen. Mir scheint im Hinblick auf die an denselben Girren voihaudenen 
Nervcngeflecbte und zahlreichen Siniics/.cllen oder — um mit Langer bans zu sprechen - Fühlr.cllcn, jene 
Deutung die richtige zu sein, der zufolge die f'irrcn in ihrer Thätigkeit beim Am r /,i..j-ua besonders ausgebil- 
dete Tastsinne neben uns noch völlig unbekannten <iefllhlsarten repräsentiren. 

Im Allgemeinen liisst sich auf Grund der bislaug erläuterten rnistände sagen, dass der Lancclttisch sich 
im Besitze des in den Vordergrund tretenden Tastsinnes und verschiedener Gefühlsnrtcn, des Geruchs- und 
Geschinncksorganes niederer Ordnung befindet, dass ihm dagegen Gesichts- und Gehörorgane vollkommen 
fehlet!. Mit anderen Worten: in rbercinstimmung mit seiner sehr einfachen und an Kämpfen um s Dasein durch- 
aus dürftigen Lebensweise sehen wir in der tiefen Lntwickelungsstul'c von den Sinnesorganen beim . l» T /„..., <„ 
das Gesetz der Anpassung *ar' lliyj.v ausgeprägt. 



' Brclnn, Ubi-tl iler Tillen-, Kit. V, S. 4»i. Li-ipziif Issn 

* Clmu». Uutersiic-rnmifen ütn-r rharyhd'a w«r«,.;.;,i//.. Art>.-lt<'ii mm dem zoolog. Insiit.it.- im Wien, B.l. I. Hell II. s j;. 
Wien 1878. 
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So erwabrheitct sich zum Schlüsse dieses Abschnittes der Ausspruch von JohauiM-s Müller: 1 „hie Natur 
wird mich die Sinnesorgane beschränken, wenn sie die Ausseiiwelt eines Thicres in enge 
Gr«; ii /en setzt." 



Die Auffassung, zu welcher man mit Hilfe der vergleichenden l "utcrsiichungsinethode uud einer eingehenden 
Untersuchung des histologischen Baues des centralen Nervensystem» heim A»'}'hiojrn$ klangt, ist von nicht zu 
unterschätzender Wichtigkeil; nicht bh>s aus dem Grunde, weil durch eine solche Auffassung die morpholo- 
gische Itcdeutung desselben im Hinblick auf das gleichnamige System der übrigen Wirbelthiere erklärt wird, 
•sondern weil auch dadurch zugleich die phylogenetischen Beziehungen dieses Organe* im Allgemeinen dem 
Verständnisse entgegengetlthrt werden dürften. Namentlich in letzterer Hinsieht, also besonders mit Kurksii-Iit 
mit die Embryologie sind die vergleichend-anatomischen rntersiichniigeii mit Nachdruck zu fordern, und zwar 
umso mehr als es nach einer in neuerer Zeit ziemlich laut auftretender Ansicht, die Carl ( laut** auch in der 
neuesten Autlage seines Lehrbuches ausfuhrt — überhaupt in Frage «teilt, „oh die Kut wiekclungsgcschichlc in 
allen Fällen für sich allein ausreicht, um in der Morphologie als absolutes Kriterium verwerthet werden zu 
können." Hiermit wird der nahe Zusammenhang zwischen Embryologie und der vergleichenden Anatomie nicht 
geleugnet, indem das unbestreitbare Verhältnis* der „Schwcsicrw isscuschaftcii" zu einander mit einer solchen 
Deutlichkeit hervortritt, dass es in keiner Weise Übersehen werden kann. Wählend die l'.ntw i«kelung«ge«chiohte 
das emhryologisehc Material aufdeckt und sichlet, tun daraus die oiitogencti«chc Entstehung der thicrisehen 
Organismen nachzuweisen und die phylogenetischen Beziehungen der Thicrgrnppeii auf eine gemeinschaftliche 
Grundlage wissenschaftlich zurückzuführen, liegt es andererseits in der Aufgabe der vergleichenden Anatomie, 
aus der Erkcnntniss der verschiedenen ausgebildeten Thierfornien, deren wechselseitige Beziehungen morpho- 
logisch festzustellen. Jede dieser beiden Discipliucu wandelt ihren eigenen Weg. doch ihr Ziel ist stets ein 
uud dasselbe: der wissenschaftliche Fortsehritt auf dein iineinicsslichen Gebiete der Morphologie, und die über- 
einstimmenden Resultate der letzteren, bilden nach Tragweite ihrer allgemeinen Bedeutung die Meilensteine in 
der morphologischen Forschung; dagegen rufen die Gegensätze Streitfragen hervor, die indessen zu erneuerten 
Arbeiten den Anlas* bieten ; selbstverständlich immer nur dann, wenn ein aufrichtiges Bestreben nach Wahrheit 
besteht. 

Doch diese letzteren Bemerkungen, die mau mir verzeihen iniige, wollte ich voraussenden, um den Stand- 
punkt anzudeuten, von dem aus die am Ende dieser Untersuchungen abzugebende theoretische Betrachtung der 
Ansichten Über Stamuicsgeschichte des centralen Nervensystems und de» Wirbelthierkopfes beurtheilt sein 



Nach der Ansicht von ltathkc* und Goodsir* endigt das centrale Nervensystem des l.ancettfischcs au 
beiden Enden mit einer Spitze. Dies dürfte wohl der Grund sein, dass üathke das ganze Organ blos dein 
Kückeumarke der Übrigen Wirbelthiere gleichgestellt hat. 

„Wir haben — sagt Johannes Müller'' — das centrale Nervensystem nach vorne immer stumpf uud 
abgerundet gesehen. 

„Allerdings fehlen am vorderen Theil des centralen Nervensystems die Anschwellungen, welche man bei 
anderen Thiereu am Gehirne wahrnimmt und es gibt beim Branchiostonia keine Absonderung dieses Systems 
in den Hirutheil und Spinaltheil; da aber am vorderen stumpfen Ende des centralen Nervensystems das Auge 
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aufsitzt nnd der .Sehnerv abgeht, so beweisen wir hieraus, das« diu» Vorderende wirklieh dns Vorderende des 
Gehirnes ist. a 1 

Abgehen von seiner Molivirung hat Johannes Müller, wie aus dem Vorangehenden erhellt, das Gehirn 
beim ArnjitvixH* nachgewiesen, und, was auch aus seinen anderweitigen Ausführungen hervorgeht, das stumpfe 
Vorderende desselben Orgams für eine dem ganzen Gehirn der Vertebraten entsprechende Bildung angegeben. 

Seither sind viele Jahre vergangen, und aneh viele Abhandlungen Uber den Lanceltfisch veröffentlicht 
worden, ohne dass man sich in der Deutung des J;/.y<A/oj-«.«-Gehirnes geeinigt hätte. Vielmehr gingen und 
gehen noch jetzt die Meinungen in dieser Frage immer mehr auseinander, wobei unzweifelhaft das weitere, 
Sehritt für Schritt erfolgte Bekanntwerden der Detailvorhältnisse am Gehirn und an anderen Leibestheilen beim 
Am}>hioxu* den Ausschlag gaben. Die Entdeckung des Hiniventrikels durch Lcuckart und Pagcnstcelier, 
der Kieehgrnbe durch Kölliker, des Lobas olfaetorius durch Langerhans, ferner die Erkenntniss und der 
Nachweis zahlreicher Einzelheiten bei den Vertebraten und den Wirbellosen mussten nnturgemäss die 
Anschauungsweise mannigfach beeinflussen. Freilich trug dies auch in die Literatur eine gewisse Verwirrung, 
die es sehr schwer macht, beim Studium der erateren nicht in eine, mitunter recht unliebsame Situation zu 
gerathell. 

Was die Deutung des Amp/uoxus Gehirn"» selbst anbelangt, au findet dieselbe ihre markantesten Vertreter 
im Folgenden: 

Tb. Huxlcy * Uisst das centrale Nervensystem, beziehungsweise das Gehirn des Arnji/iioxiui uur bis zum 
Zwischenhirn iThalamencephalon i vorrücken. 

W. MUller 1 äussert sich folgendcrmasscn: „Was die Deutung des Befundes anbetrifft, welchen das 
vordere Ende des centralen Nervensystems des AmpAi'uj-us darbietet, so erklärt sich dasselbe meiner Ansicht 
nach ungezwungen aus der Annahme, dass hier eine Vorderhirnblase vorliegt, in deren Wand weitere 
Entwicklungsvorgänge noch nicht stattgefunden haben. Diese Ansicht gründet sich erstens anf die Verbindung 
des Vorderendes mit dem Riechorgan; diese Verbindung findet sich eonstant durch ilie ganze Reihe der Toni- 
caten und Wirbelthierc; zweitens nuf die Pigmentimng der mittleren Partie der Vorderwaud; diese Pigmen- 
tirung findet sich in gleicher Weise am Sehorgan der Salpen in einem frühen Entwicklungsi-tadium wieder; 
dritten« auf die. Lagerung des mit erweiterten C'anal versehenen Abschnittes de* Centralnervensystcius vor dem 
Ursprünge des ersten sensiblen nnd motorischen Nerven.* Und an einer anderen Stelle heisst es: „-Es hat sieh 
beim Anq>hiojnn ein Zustand des vorderen Endes des Nervensystems dauernd erhalten, als er von den Verte- 
braten frühzeitig durchlaufen wird." 

Aber die Beweisführung W. Müller's dürfte kaum einer genaueren Kritik Stand halten, indem erstens die 
Verbindung des Gehirnes mit der Kieehgrnbe in bestimmter Weise nur das beweiset, dass sieh hier in der That 
das vordere Ende des Gehirnes befindet; erst wenn dys Ami>l,ioxiin-\\'m\ Abteilungen oder mindestem« aus- 
gesprochene Andeutungen von solchen zeigen würde, konnte man mit Erfolg eine Vorderhirnblase annehmen; 
noch weniger ist das Pigment t*2.) beweiskräftig für Müller's Annahme, wie dies Iwrcit* in dem voran- 
gehenden Abschnitte dieser Abhandlung gezeigt, namentlich aber durch Nüsslin* snchgemäss erörtert wurde. 
Am allerwenigstens kann jedoch der Ursprung der von Müller erwähnten Nerven (.1.) den notwendigen 
Beweis erbringen, weil es deren — wie wir früher sahen drei gibt, von denen der erste Nerv oder das erste 
Nervenpaar vor dem Pigmentneck und am vorderen Rande des Gehirns entspringt. 

Ferner vergleicht P. Langerhans : ' das AmyhioxH* Hirn dem ganzen Gehirn der Vertebraten. 

Wollte mau auf die miithmassliclie Annahme Schneider s eingehen, dass der Lobus olfaetorius — wie 
schon einmal an einer früheren Stelle erwähnt - der Epiphyse gleichkomme, so würde sich beim ,1».;.//i«jm* 
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das (.ehirn mir allein bi* zum Mittelhinu Corpus «piadrigeiiiinuin i erstrecken, vordem sich obenan die Epiphyse 
Iti'i den höhereu Vcrtchratcn befindet. 

Endlich schreibt neuerdings Wicdcrshcim: ».den ursprünglichsten Typus reprä«cntirt der .Imyz/tM»,™», 
dessen Hirn nur dem II interhirn und Naehhirn der übrigen W ir In- Ith irre entspricht." 

Dcsgleiehcn erfuhr auch die einfache Hiruhiddc des . In././i«-.;-//.» terschiedeue I K-utmi^. Haid hat man sie 
lllr das Homnlogon des vierten Ventrikels, bald für das Homologon des dritten «.der aller Ventrikel de* («chinics 
der Vcrlebratcn erkliirt. 

Frägl man sieh nun, mit (.rund weleher Thatsachcn .»dei I' nistiinde die el.en v«.i geführten Ansichten 
entstanden sind, sn kommt mau einigermaßen in Verlegenheit, auf diese Frille erschöpfend und richtig zu 
antworten. Denn es ist sehr seh« er, einzusehen, wie es verständlich gemacht werden soll, dass das einfache 
und blasenartige Gebilde am vordem Hude des ('entminen ciis_\ stein* heim dein Vordcrhirn oder 

(lein Zwisehenhirn, endlich .Inn Hinter und Nachhirn entspricht; mit anderen Worten, wie soll etwas, das als 
(tanze* besteht, mit einzelnen Theilcu eines Organe« verglichen werden können, — eine* Organe*, dessen Thcilc 
blos die spateren l'roductc seiner stufenweise ert'ol-ten Kntw ickclung darslellen. Sind doch die bleibenden 
fünf Hauptabteilungen des Vertebrateiip hirnes in dritter, beziehungsweise in vierter Heilte entstanden: erstens 
Medullarrohr; zweiten*, an dessen vorderem Hude, die Hildulf der v. Huers' primären drei Ilirnbläschen ; im 
Zusammenhange damit drittens die Futwickelung dreier Sinnesorgane, und viertens die Entstehung des Vorder-, 
Zwischen-, Mittel , Hinter- und Naehhirnes iv. Haen. 

Ebenso wenig können ul* Massstab bei der Verglcichnng des In,/-/,,-./ /--Hirnes die dasselbe verlassenden 
Nencn dienen, gleichwie auch die sonstigen Heziehuugen de* Gehirne* und dessen La:;erungs\erhällnisse zur 
(.'horda dorsali* liml zu anderen Theilcu keine sicheren Anhaltspunkte Dir die vergleichende Methode darbieten. 

Ks ist auf den ersten Wiek klar, ob selbst in dem Falle. da*s einzelne der vorhin erwähnten Verhältnisse 
mit Hecht bei der morphologischen Heuithciluiig des I.uncctlliscugcliirnc* angeführt w urden, es sich empfehlen 
würde, auf (! rund jeuer I >etail\ crhältuissc eine Entscheidung in dieser w ichtigen Frage zu treU'eu. Meiner Ansieht 
nach sind bei Hchnudlung des besagten Gegenstandes besonders zwei I tusländc \ou wesentlicher Hcdculuug, 
und zwar die Enfwickclungsgcschichte und der feinere Hau des Gehirnes, deren Anwendung, zumal ihrem 
Zusammenhange nach, wie ich glaube, beim . I n>f/,»>j ti- Hirn bislang in der Literatur in geringerem Masse, als 
es nothwendig wäre, hervortrat. 

Zuvörderst ist die Hehalidlung unseres (iegeuslandes von der entw ickelungsgcscliichtlichcn Seite erfor 
derlicb, und es drangt sieh uns die Frage auf: wie verhält sieh das (iehirn wahrend seiner ersten Kutwicke 
liliiL'sphasc bei den nächsten Ascclidcntcu des . Ii«/^i'«j-««, nämlich bei den Cy k los t om cn, oder riehtigei 
gesagt, bei den l'e t rouiy i. o n t e n , da sich unsere bisherigen entw ickeluiigsgesehichllichcn Erfahrungen blos 
auf die letzteren unter den < y k los tum e u erstrecken':' l»ie genaue Helraehtniig dieser Frage ist in niorpho 
logischer He/iehnng Überaus wichtig, indem bekauiitlieh das Nenuaiigehirn im ausgebildeten Zustande und 
selbst bei \ orge-chriltcneii Kntw 'iekelungspliaseu jene fünf Hauptabschnitte des Vcricbratcngehirncs beständig 
enthält, um denen, wie bereits erwähnt, beim Laiicetttischhiru nicht die mimleste Spur torhandcii ist. Die 
deutlichsten Mittel zur Aiilkläruug des diesfalls zu Tage tretenden Gegensatze« bietet uns \or allem die 
Kntw iekelnng-gi schichte. Vor mehreren Deeennicu zeigte schon Max Schultz«:* in seiner l'reissehrift : Iber 
Kntwieki liiiigsgeschichte des l;-t,;>m ; ,z„,t /'«Wr. ides kleinen Neunauges \, dass hier die allererste Anlage des 
G< hirnes in einer einfachen und keulcuähnliehen Form entstehe, aus der später die weiteren Differeuziruiigen 
am Gehirne henorgiugen. Daraufhin machte jedoch Owsjaunikow hi.Non ubw eichende Angaben Uber die 
FntwickclunL'sgcschiehte des l'ctrouiyzonhiruc«, denen zufolge sich dieses in ähnlicher Weise wie das Hirn 
der höhereu Veitebraten \on Anfang au verhalten wllrde. Die ganze Angelegenheit miisstc somit als unent- 
schieden betrachtet und bis zu der Zeit, w o erneute l'ntersuehung. u die Aufklärung de- Sachverhaltes brächten. 



1 ItaiT Iv K v. U t>er Knt w je k lung-gi'M' liiehl e der Tliiw». Z« citrr Tln il. S. 'Hu. Künii'-Iicrg l«:t7. 
- Melau) tz.- M . I>i<' Kiitwii-kliuiir-fT» ■hiclitv von |v»r yr«>. l'l>i«*ri, lbi.irlrtu i s ,r. 
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in der Schwebe belassen werden. Dien ist denn auch in neuester Zeit geschehen, und zwar durch die Unter- 
suchungen von Scott, 1 der die in Itctie «teilende Streitfrage zu dunsten der Beobachtungen von Max Seh u Itze 
entschied, in welcher Weise, daiüber möge der Wortlaut Beines Berichtes Zeugnis* ablegen. Die diesbezügliche 
Stelle lautet: „Das Gehirn entstellt zuerst als eine keulenförmige Anschwellung des Vorderendes des Rücken 
markes; es ist sehr klein und einfach. Bald jedoch wird die Hirnaulage durch seichte Einschnürungen in ilrei 
Abschnitte getheilt d. s. w. u 

Wie hieraus ersichtlich, durchläuft das Gehirn des Neunauges drei von einander wesentlich verschiedene 
Entwiekcluiigsstadien, von denen sieh die primäre Anlage des Gehirnes von der einfachen und keulen- 
förmigen Gestalt als die typische Grundform des WirhelthiergehinicK kundgibt, ein beim AmphioxuK als dem 
einfachsten Wirbelthier perennirender Zustand. Die Behauptung, das.« das einfache .1 mp/i loxuÄ-Hirn, 
einschliesslich seines weiter unten zu besprechenden Übergangsstückes zum Rücken- 
mark, als homologes Organ «lern ganzen Gehirn der Vertebraten gleichgestellt werden 
müsse, und dass die in weiterem Entwiekelungsgange hei d e n \V i rbel th i e r-Descendcn t e n 
erscheinenden .primären G e hi mh la seh en u v. Baer's seeundäre Gebilde darstellen; dem- 
gcmllss auch bei der Beurthcilung der ursprllugli eben Form des W irbel « hi er hi r u es erst 
in zweiter Reihe in Betracht kommen, erscheint mithin vollkommen gerechtfertigt. 

Überdies ist die einfache Anlage des Gehirnes auch an bisher orgnuisirten Thieren beobachtet worden und 
zwar an Stören von A. Kowalewskij, Uli. Owsjannikow und N. Wagner; 1 dieselben schreiben: „das 
biniforuiigc vordere Ende, welches sich zum Gehirn ausbildet, wird mich vorn etwas zugespitzt. Dann bemerkt 
man in der Mitte eine Einschnürung, durch welche das Ganze in zwei Theile getheilt wird, in die vordere und 
die hintere Gehiinhlase." 

Der zweite für die morphologische Beurtheilung des .imp/io.xu» Gehirnes vorhin in Anschlag gebrachte 
I 'instand betrifft den feineren Bau des Gehirnes. 

Vorerst durften einige Bemerkungen Uber die äussere Gestalt des Gehirnes am Platze sein. Der 
Betrachtung der genauen natürlichen Verhältnisse stellen sich hier einige Schwierigkeiten entgegen. Eine der 
wesentlichsten derselben ist, dass das nach aussen durch die M.Vomeren nicht begrenzte Gehirn viel schneller 
und nachhaltiger den hei der l'räparirung angewendeten Flüssigkeiten ausgesetzt wird; was bei dem Rücken- 
mark weniger der Fall ist. Allerdings ist die Erscheinung des Gehirnes ausserhalb der Muskelabschnitte 
eiiiigermassen von Vortheil, indem hiedureh seine t heil weise Untersuchung in situ erleichtert wird. Wenn mau 
nämlich au frischen Exemplaren das Epithel der Kopfhaut nach vierundzwanzigstündiger Maceration in einer 
Glyecrinlösung entfernt, so kann man die Seitenflächen des Gehirnes von rechts oder links unter dem 
Mikroskop mit ziemlich starker Vergrösserung (Martnack, Obj. Syst. Villi ins Auge fassen. Bei solcher 
Betrachtung zeigt sich das Gehirn als ein ziemlich geformter ('onus. Hingegen ist die Ansicht des Gehirnes u.n 
der dorsalen oder ventralen Fläche in natürlicher Lage unmöglich; es raus* zur Isolirung des ganzen centralen 
Nervensystems geschritten werden, entweder dnreh Macerirung des ganzen Thicres, nach der Lange rlians' 
scheu Methode, oder durch Zerzupfung mit IVitparirnadcIn. 

Offensichtlich leidet in beiden Fftllen die ursprungliche Gestalt des Gehirnes, und zwar in noch bedeuten 
derem Masse unter dem, dabei unvermeidlichen störenden Einflüsse, welchen die Reageutien bei der 1 her 
tragnng und Einschliessung des I'räpnratcs und der Druck der Gläschen auf dasselbe, unbedingt ausüben 
müssen. Finden diese I mstande eine entsprechende Berücksichtigung, zumal bei einem erst mikroskopisch 
deutlich sichtbaren Organ, so dürfte die genaue Entscheidung über die natürlichen Verhältnisse von der äussern 
Gestalt desGehirnes diesmal kaum völlig erreichbar sein, was jedoch kaum die durch Präparation desOchirncs 
ermittelte Bestimmung der Gestalt im Allgemeinen verhindern dürfte. 



- Kowalewskij A„ Owsjanaikow I ii. und Wagner X., Iüp Knt»i< klunir^c-i hichte der Mit«. St. lVterstioiirger 
Bulletin, T. XIV, S. IS2. 
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Ein oberflächlicher Blick auf ilio Figuren genügt, nm "ich hicvon zu Überzeugen. Die Figur 1 der Tafel VI 
zeigt das Gehirn in toto bei dorsaler Ansicht; die Figur 7 der Tafel V hingegen ein in schräg sagittaler 
Längsrichtung durchschnittenes Hirn ; an heiden Abhildungen zeigt Hich in der Form eine Differenz, die, wenn 
auch nicht erheblieh, doch die Gestalt des Gehirnes modificirt. Und trotz dieser Verschiedenheit kann man 
sagen, dass das . l»ny;//'o.r«.*-Hirn an näherungs weise mehr ein keulenförmige» Gebilde, nix eine Blase darstellt. 

I ber den feineren Bau des Gehirnes hat W. Müller eine detaillirte Beschreibung gegeben, welche ich 
wörtlich voratissende. W. Müller 1 sehreibt: .Das geschichtete Epithel der vorderen Wand der 
Höhle wird am l'bergnng in den konischen Abschnitt von einer anfangs ganz dünnen Lage einer feingranu- 
lirten Substanz umgeben, deren Dicke an den beiden Seiten rascher zunimmt, als an der ventralen Fläche, 
während dorsalwärts nur Andeutungen derselben sieh zeigen. Diese feinkörnige Substanz enthält in ihrer 
l'eripherie zahlreiche sehr feine, in Carmin blassroth sieh färbende, längs verlaufende Fasern, deren Zahl von 
vorne nach rückwärts zunimmt. (Vergleiche Taf. X. Fig. 4 und f>.) Vor der Übergangsstelle der Höhle in den 
(Vntralennal selbst, 0<Mi hoch, liegt auf seinem unteren Ende, (MCM'i von dem ventralen, mit dem oberen O-O.'I.'t 
vom dorsalen Hände des Nervensystems entfernt. Seine Wund wird im Bereiche des unteren 0-Oo;tr> weiten, 
Ü(H»7 hohen Abschnittes von schmalen, (MM 17 hohen ( ylindcicpithclieu gebildet. An dieses Epithel sehliessen 
sich sehmale, mehr spindelförmige Zellen an, welche in starre, nach aussen etwas sich verschniälemde Fort- 
sätze übergehen. Diese Fortsätze erstrecken sich divergirend rechts und links von der Mittellinie nach unten 
und müssen, um schliesslich in der Nähe der Stelle, wo die Lücken der Cutieula chordae.sich linden, an der 
Bindesubaianzhüllc des Nervensystems sich zn inseriren. l'mgeben wird dieser ganze Abschnitt des Central- 
canals von einer Lage feinkörniger Substanz, welche ventralwärts OOlij, lateralwUrts OiM.1.13 Dicke besitzt tlud 
ziemlich zahlreiche, sehr feine Längsfibrillen enthält. Au der Grenze dieser feinkörnigen Substanz finden sich 
zwischen epithelialen Elementen multipolare Ganglienzellen. Sie liegen zerstreut, namentlich an den Übergangs- 
stellen der lateralen in die ventrale Fläche, sind klein, O004 gross, mit Kernen, und lassen meist drei Fortsätze 
erkennen. Das dorsale Ende des Centralcanals ist IKIKS hoch, 001 breit; die sehmalen cylindrischen 
Epithelien, welche dieses Ende begrenzen, entsenden Fortsätze, welche mit dem die 
Ganglienzellen umgebenden Netzwerke zusammenhängen. Der erweiterte obere Theil des 
Centralcanals wird lateral- und dorsalwiirts von grossen Ganglienzellen umgeben. Jede Ganglienzelle 
wird von e in em G efle eh t e sehr feiner Fasern eingeschlossen, welche zum Theil Ausläufer 
der cylindrischen, den f'entraleanal umgehenden Epithelien, zum Theil Ausläufer selbst- 
ständiger, netzförmiger Zellen sind. 

Die Ganglienzellen stehen am gehärteten Präpnrat wie gewöhnlich durch einen Zwischenraum von 
dem umgebenden Fasergefleehte ab, sie sind zum Theil in der Richtung von oben nach unten etwas abgeflacht, 
uoi'li lang, 0-013 hoch, zum Theil mehr polygonal, 0-013-O-02 dick. Sic geben blasse Fortsätze ab an 
die mehr ventralwärts liegende, feinkörnige Substanz, je einen deutlicheren Fortsatz an die Wurzel des 
ersten sensiblen Nerven der gleichen Seite. Die Ganglienzellen erstrecken sich oben und seitlich 
bis dicht an die Bindesnbstanzhülle des Centralnervensystems. Letztere ist von fibrillärer Beschaffenheit, OOO.-l 
Dicke. Ge fasse enthält das Nerv ensy s tem in seinem ganzen Verl aufe nicht." 

Meine Beobachtungen, welche ich über diesen Gegenstand anstellte, weichen wesentlich von den oben 
citirten W. Mllller's ab. Das mag wohl daranliegen, dnss ich hauptsächlich frische Zupfpräparate, bald 
ungefärbt, bald verschieden gefärbt,' untersucht habe, während mir die Längs- und Querschnitte von gehärteten 



- lici dieser (lelcpenhcit will ich ei-wähncn, (Ijwk ich mit IM k r<> -Ind i jroe «rin in M-hr paust Ute Kosultalc emiclte. l>ic 
piSKfc'rUne Kirim n« äi^scrt «ich an ib'ii Omiplieiutcllcn unter ähnlichen Krsc hcinuiipcn, wie die rothe Imbibition um Ii 
.\imcudiiup lies Canum». Zudem i-t die Kürljiinjr eben «lanerlial« wie liei < »riiiiti[irii|>iirnt. n im.l kann Lei .linieren (ieweben 
mir Vnrllieil aiipcwen det werden. Selbst Lei pathologischen Pirip.irateu cischicii die fikn. lridijf.i,armin-FiirL,iiip sehr nützlich; 
... luiL. il »Mi z. Ii. niikioskopL-chc Schnitte von Kpiilis »■ r co mit i osu als ein sehr pUnstip.s IntcrMichiinpsohjcet erwiesen. 
Soweit ich die suttliel.c Anzahl der Tinetu.nMncth.nlen übersehe, ist da* l'ikro -Indipocaniiin bislang noch nicht gebraucht 
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Gehirnen blns zur allgemeinen Orientirung dienten. Jedermann, der sich mit Enterstiehiingeu der Nerven 
Substanzen überhaupt nitlier beschäftigt hat, weis«, wie schwer es fällt, sieh an conservi rlcii oder Sehnitt- 
präpuraten tiher die Beschaffenheit eiu/eluer Elemente des Nervensystem'» zu überzeugen. Dasselbe gilt aucli 
von der l'ntersuchung ganzer und, wenn noch so kleiner Theile des Nervensystems. 

Wie wir oben gehört, nennt W. Müller das Epithel an der vordem Gehirnwand ein geschichtetes Epithel, 
da« er an einer andern Stelle «einer Schrift als ein geschichtetes Cvlinderepithel bezeichnet. Dieser Angabe 
niuss ieh widersprechen, weil ich liberall und stets in der Hirnhöhle ein einfaches cylindrischos Epithel, wie 
längs des ganzen Gentraleanals auflinden konnte i vcrgl. Tai. V.Fig.iVJ r v< i; jedoch kann ich die t'ilien nicht für 
solche wie im Ceiitraleanal constatircu. Jede Epithelzelle der llirahöhlc entsendet einen ziemlich laugen Fort- 
salz, der in das Innere der Hirmvanditng eindringt, um frei zu endigen; aber an keiner Stelle des (ichirnes 
bilden diese Epithelicnfortsiitze einen Znsammenhang mit irgend einem Netze, wie «lies W. Mtlllcr geschehen 
liisst. Dieselben zerstreuen sieh nach verschiedenen Richtungen in der Neuroglia des (ichirnes. Die Nenroglia 
ist von gleicher llauart. wie bei den Uhrigen Verlebraten, und sie besteht demnach aus fein grannlirter, in 
CarminlöKiingen sieh sehr schwach oder gar nicht färbender Substanz, in welcher fein grantilirtc, sich 
intensiv färbende und sphärische Kerne, stellenweise dicht und stellenweise minder dicht, eingestreut sind. 
Innerhalb der Neuroglia lies ganzen ('entminen ensystems befindet sieh eine Menge dicht gedrängter und 
sehr engmaschiger Netze, die unzweifelhaft mit den feinen, elastischen Fasernelzen der höheren Vertebraton 
identisch sind. Hierin läge die morphologische Grundlage ftlr die eigenthlliuliche Dehnbarkeit des (Yntral- 
nervensysteins des Amphioxu* und der Petromyzont cn. Ich habe oftmals grössere und kleinere Stücke des 
frischen Rückenmarkes von .li;<w«i/vw<.«, I'elri»nij:un man mit und .iin/i/iio.ri/ii auf das Drei- bis Vierfache ans 
gedehnt; dabei verhielt sieh ein solches RückcumarksstUck wie ein (Jnmniischlauch; sobald nämlich der Zug 
nachliess, kehrte das Stück wieder in seine frühere Lagcznrtlck; es war ebenso kurz geworden als vor seiner 
Ausdehnung. 

Die Neuroglia wird femer von Bindegewebsfasern in allen möglichen Richtungen durchzogen, welche sich 
zum Theil zu stärkeren und zum Theil zu schwächeren Bündeln vereinigen, bald zwischen den Aussenfläehen und 
dem Innern, bald aber zwischen den Epithelien des llirnventrikels und der Peripherie des (ichirnes \ erkehrend. 
Für die meisten Fälle der Verlaufsweise dieser Rindegcwehszügc kann ieh angehen, dtiss dieselben aus den das 
Gehirn äusscrlieh auf das Innigste umfassenden Bindegewebsfasern, deren Besprechung weiter unten nachfolgt, 
herstammen. 

Bezüglich der Nervenzellen fand ich Folgendes: Im Gegensatze zu Stieda, 1 der bei den Nervenzellen 
drei Grössen unterscheidet nnd einen obern und unteni Kern annimmt, müssen der Beschaffenheit und (Jrösse 
nach die Nervenzellen des Gehirnes in dessen vorderer und rückwärtiger Abtheilung streng auseinander 
gehalten werden. In dem vorderen Gehirnabschnilt, der zwei Drittel der ganzen llinimasse ausmacht, kommen 
durchw egs sehr kleine Nervenzellen vor, und zwar vorw iegend von der Gestalt kleiner Spindelzellen, von denen 
der eine Fortsatz in der Richtung nach einem der ersten zwei Gchirnnervcnpaarc verläuft. Au gelungenen und 
frischen Zupfpräparaten kann man hisweilen solch einen Fortsatz irgend einer Spindel/eile bis in den Nerven- 
stanim des einen oder des andern Hirnnerven verfolgen. Der mindere Bruchtheil der Nervenzellen aus dieser 
Hirugegend besteht aus kleinen könicrartigen Zellen, bei denen ich keinerlei deutlich ausgesprochene Fortsätze 
bemerkte. Bezüglich ihrer Lage ist ausser der völligen I nrcgclmässigkeit nichts Bcmerkenswerthes anzuführen. 
Sämmtliche Nervenzellen in diesem Himabse hnittc sind zum Theil in grösserer, zum Theil in kleinerer Entfer- 
nung regellos zerstreut; einzelne von ihnen verlieren sich bis in die äussersten Theile der überall gleichmäßig 
dicken Ilimwandung. Doch die meisten von ihnen befinden sieh in der nächsten Eingebung des Ventrikelepithels 
derart, dass die Nervenzellen cinzclnwcise zwischen den Epithelien liegen. 

Die Art und Weise der Lagerung und die körnerartige Gestalt derselben Nervenzellen stellen ähnliche 
Verbältnisse dar, wie im Vonlerhirn und im vordem Abschnitte des Zwischen- und Mittelhirnes bei den 
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lVtniiiivy.iiilcii 11 in l Schleidern. Die ItinaiMit in Gchirnthcilc aller dieser Fischsuppen enthalten auffallender 
Weise nur Ul>i ralis kleine uml küniciaiti;;.- Nervenzellen und nielit eine einzige Nervenzelle, welche den 
linlcuf;baren und sofort in frischem und in e»n»crvirtciu Zustande erkennbaren Charakter einer inultipolarcn. 
((der wie Virchow «ii^-t, „poIvklonenGau^lienzelle"' aufweisen vvltrde. I Hexe Thnlsachc scheint mir liinreirliend, 
um ans ihr eine Sllit/.e liir die Ver^lcichim;: des besagen Hirnabschnittcs lieiin \n>ph. >.r<n! mit dem Vordcr- 
uud theilwcisc mit dein Zwischen und Mittelliirn aller Ycrtcbratcn ableiten zu können. 

Die grosseren und miiltipolurcn Ganglienzellen treten er-t in dein letzten Drittel des . Ii»;,/..,. ,-us Hirnes, in 
jenem Aliseliuilte »nf. in dem die allmähliche \ creiigertin;; iles llirnvcntrikcls ihren Anfang nimmt iTafcl IV, 
Fig. JJ7 Mn und III <. Daselbst beobachtet man an frischen 1'iäparaien. mehr latcralwärts, naeh oben und 
abwärts reichend, eine grössere Anhäufung derart gebildeter Ganglienzellen; man kann sie indessen nicht mit 
Owsjauniknw als die grös*tcu der im Centralnervcnsvsieiii vorkommenden Nervenzellen bezeichnen, denn die 
grössten von diesen Klcmeiitcn kommen erst im Kllckcuiuarkc vor. Immerhin weist ihr Auftreten auf eine 
eharakteristisehe Bauart dieses Gehirnabs. hnitlcs hin. Vergleichen wir niiinlieh einen «agittalcn Längsschnitt 
aus dem Gehirn eines kleinen Ni iiimu-es Tat. IV. Fig. oder eines Selaeliiers. so erfahren wir. das« ähnliche 
Ganglienzellen wie jene idie letztere Fignr hei uuil zwar gleichfalls lateralw ärts und mehr in der ventralen 
Gchirnsiibstanz zum Vorschein kommen; ihre Ausbreitung beginnt uiiterhalli iles Ai|uaediictns Svlvii (.l-/i in 
der Form einer eonlinuirlieheii Kette, welche sieh last da- ganze l.'Uekenmark entlang entw ickelt. Kine 1 nglcirh- 
heit besteht ldo> in der Glicdcrungswcisc liei dieser Kette, indem die Ganglienzellen bei l'etromv/.outen uml 
Selaehiern im Mitlelliirne minder zahlreich und in kleinerer Gestalt als die derMedulla oblongatn enthalten sind. 
1 >ie Laue jener sieh ähnlich verhallenden Ganglienzellen heim . I />.y. /,,...,•».« i-l im letzten Drittel des Gehirnes 
ebenfalls eine laterale und v cntrnlw iirts gerichtete, wodurch ein Anhaltspunkt zur Vcrglcichiiug dieser Stelle 
mit deu betreffenden lliriilhcilcu aller ohen genannten Fischarten geboten wird. Alter noch eine andere Frage 
kommt hiehei in Iteliacht: worin liegt der I utcischied zwischen dieser llirnabthcilung und dem so innig vor 
bündelten ItUckeniuark ? Wie ich glaube, kann mau auch hiclil. mit Hilfe der histologischen Klemeiite einiger 
mas-eii die Grenze sowohl tlir das llllekcumark. als auch fllr den mit dem verlängerten Mark verglichenen Hirn 
theil heim .Im/////"/«.« angeben. Stelleu wir nun einen Vergleich zwischen den ilorsal gelegenen Nervenzellen 
des als Medlllla ohlongata bezeichneten < lehirnah-ehnitles und den entsprechenden des IJuckenmarkcs 
an. so gelangen wir zur folgenden Beobachtung. Dort begegnen wirdorsalwarts meist könicrnrligcn, hierin der 
Kegel spindelförmigen Nervenzellen; dort sind die wenigen Spindel/eilen mit den Körner/eilen planlos ver- 
mengt, hier wiederum sind die Nervenzellen re^elmässi- transversal gelagert vcrgl. Tal'. VI. Fi;;. .'•:( /;// i; sie 
hihlen zwei senkrechte von idi* n nach abwärts bis zum I entralcanal sich bew egende t 'olonticn, was sehr wahr 
seheinlh h mit der Bildung der IJuckcninarksw itrzcln zusammenhängt. 

Noch miiss beineikt werden, dass bereits Ovvsjanuikow der Medulla ohlongata erwähnt, indem er 
sehreibt: „In dem Kopfthcile des Kllckenmaikes ist ein.- Stelle, die als verlängertes Mark angesehen werden 
kann. Dort linden sich die grössten Nervenzellen, in die sich die breiten Fasern endigen." 

Fasse ich nunmehr alles Uber das Gehirn des . I, „,,/,, ■..,•«< bisher Gesagte in wenigen W orten zusammen, 
so ergibt «ich folgendes Besinne: „Da« Gehirn des I, a n ee 1 1 f i s c h e s re |i rä sc u t i rt die nrsprll n gliche 
einfache Gestalt des W i rb e 1 1 Ii i e r Ii i m e s und ist lioiiuulviiiim mit den secundiir sich enl- 
wie kc Inden, so-, nannten drei primären Hitubläsehen v. Kaer's. bezichnngsw eise mit dem 
Vorder . Zw ischen . Mitlei-. Hinter und Nachhirn v. Baer's. Der feineren llauart naeh zerfällt 
dasselbe in zwei diffcrcnlc Abschnitte, in einen vorderen, der dem Vorder u u d t h e i I w e i sc 
dein Zwischen und Mittelliirn, und in einen r II c k vv a r t i g e n Abschnitt, der dem Hinter- nnd 
Nachhirn der übrigen V e rt e braten entspricht. 



BfUkeninark. 

Wenngleich Uber die Natürlichkeit der äusseren Fiurisse des ÜHckcui.inrkcs im Allgemeinen dasselbe 
gellend gemacht werden kann, das beim Gehirn eine Anwendung fand, so kann mau dennoch mit befriedigender 
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Sicherheit aussagen, dass die äussere Rückenmarksform einem cylindrischen Gebilde gleicht, dessen Dieken- 
verhältnisse nicht »Herwärts glcichinässig beschaffen sind. So ist das Rückenmark an seinem vordem, mit dem 
fiehirn innig vereinigten Ende (Taf. IV, Fig. .'!4 Ä( dllnner als in den darauf folgenden Theilen. Hievou macht 
jedoch das rückwärtige Ende eine Ausnahme (Taf. I, Fig. 2 II). Allgemein wurde bislang nngenommen, dass 
dieses Rückenmarksende spitzig endige. Ich kann dieser Annahme in-ofern beitreten, als dieselbe durch den 
Befund am isolirten ('entralnervensystetn (Taf. V, Fig. 4;"> i unterstützt wird, freilich nur scheinbar, denn man 
kann sieh bei Betrachtung der Verhältnisse an frischen Präparaten, von denen die Hautepithclieu entfenil 
wurden, wo dann die Verhältnisse unter denkbarst natürlichen Einständen erscheinen, die fbei-zcugung ver 
schaffen, dass das hintere RHckeninarkscnde keineswegs spitzig endigt. Im Gcgenthcile sitzt dem Rücken 
marke daselbst eine kleine Anschwellung auf, die in ihrem Innern eine deutlich wahrnehmbare Höhle ein 
schliesst (7.7/). Die letztere ist meines Wissens durch de Quatrefages ' zuerst beobachtet worden; Stieda 
hat sie geleugnet. De Quatrefagcs bezeichnet sie als Ampulle; die Bezeichnung ist zwar nebensächlich, 
aber in diesem Falle empfiehlt sich wohl der Name des von Krause* beim Menschen erwiesenen Ventriculiis 
terminalis. welcher an derselben Stelle im Rückenmarke, wie beim . Imy./.-V..»««, zum Vorschein kommt. Es 
lassen sich also diesfalls die gegenseitigen morphologischen Beziehungen der besagtenllUekenmarksabtheiliiugen 
naturgemass abschätzen. 

In nahem Zusammenhange mit der äusseren liilckenmarksgcstalt steht ferner die Frage nach den Rücken- 
markshullen, den Meningecn, und anderweitigen Beziehungen des Rückenmarkes zu seiner Umgehung. Die 
äusserste Begrenzung für das Rückenmark von den benachbarten Körperteilen bildet eine starke bindegewebige 
und nieinbrannrtige Mülle, die skeletogene Schicht, welche aus längs , quer- und gestreckt verlaufenden Binde 
gewebstibrillen zusammengesetzt ist und nirgends in eine unmittelbare Berührung mit dein Rückcnmarke tritt, 
mit Ausnahme des hinteren Endstückes, wo sich die Hülle an das Rückenmark anlehnt. Dasselbe geschieht 
auch beim NinuTuf, IV, Fig. .'!<> .S« i, an das sich ebenfalls von allen Seiten diese Hülle anlegt. Üwsjannikow 
gibt ein nieiuhrauöses (iebihle auf der inneren Fläche derselben skeletogcncn Hülle an, welches sieh ähnlich 
wie die Dura mater verhalten würde. Ich habe vergebens nach greifbaren Thatsachen gesucht, die gew iss, 
wenn sie überhaupt zu finden wären, unter dem Mikroskope eniirbar sein milssleu. Das ist aber nicht mit den 
frisch untersuchten Präparaten der Fall gewesen; denn ich sah an der inneren und äusseren Fläche desselben 
Gebildes wie in dessen Innerem immer nur dieselbe tibrilläre Structur. An Querschnitten von im Spiritus 
gehärteten Lancelthsehen erscheint die skeletogene Einhüllung des ( 'entminen cnsystems allenthalben glänzend 
und homogen. 

Der ziemlich weite Raum, welcher den Abstand des Rückenmarkes von jener Hülle bildet, ist zum Theil 
von einer gallertartigen Substanz angefüllt, die bei eonsemrlcn Tliicrcu in Stücke zerfällt, welche einem 
Gerinnsel gleichsehen und nicht selten dem Rückcnmarke und dessen Wurzeln äusserlich ankleben. Sie ist es 
auch, die mit den als nackte Axeucylinder aus dem Rückcnmarke hervorbrechenden motorischen Wurzeln ver- 
schmilzt und dann heim isolirten Rückcnmarke den peripherischen Theilen derselben Wurzeln die zaeken- 
ähnliehe Gestalt »Schneid er) verleiht. 

Offenbar liegt die Frage sehr nahe, welche Bedeutung diese Substanz für das Rückenmark des 
.\m]t/n'i,xn* haben mag? Zu allererst könnte mau in ihr eine Stlitzsubstanz suchen, deren Aufgabe es 
wäre, daa wichtige Centraluervensystem vor Druck und /.errungen zu beschützen. Vergeblich sucht mau aber 
nach Ursachen, welche die genannten Wirkungen hervorrufen könnten; denn es existirt am ganzen .1»././««..«*. 
Körper nirgends etwas, das Uberhaupt einen grösseren Druck ausüben würde; keinen Knochen, keinen Knorpel 
und nichts diesen Ahnliches besitzt der Eancettfisch. Ebenlies niüsste nach solcher Annahme notwendiger- 
weise geradezu in der Eingebung des Gehirne* eine derartige Sehutzsubstauz vorhanden sein, indem, wie 
bereits erwähnt, besonders der vordere grössere Abschnitt desselben ohne Bedeckung seitens der Myouiercn 
verbleibt, mithin auch nach aussen weniger geschützt als das Rückenmark erscheint. Gegen das Erwarten 
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entwickelte »ich jedoch iu der Umgebung des Gehirnes jene gallertartige Substanz in einem sehr verminderten 
Verhältnisse, weil Überhaupt wegen den nahen Beziehungen zwischen den lliruaussciifläehen und der skelcto- 
geiicn Membran der Kaum dafür fehlt. 

Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit, der Bedeutung jener fraglichen Substanz auf eine andere Weise 
beizukommen. Vielleicht bringen die Untersuchungen den feineren Halles dieser Substanz eine befriedigende 
Aufklärung. Selbstverständlich kommen hiebei blos ilie Untersuchungen iler Substanz iu friseliein Znstande in 
Betracht, was meinerseits geschehen ist. Ich habe nämlich die Substanz in situ an Zupfungspräparaten mit 
Gold dder Carmin und dann mit schwacher Essigsänrelüsung behandelt und gefunden, dass ilieselbe au* zahl- 
rci< ■heil, dicht gedrängten und blasenfönuigcn Zellen iTnf. III, Fig. 20 c> besteht. Ilie Zellen waren insgesanimt 
von grosser Gestalt, ihr Protoplasma homogen und äusserst sehwach grantilirt, gewöhnlich mit einem rundlichen 
fein granulirten Kern ohne Kernkörperchen iu der Mitte. In manchen Präparaten konnte ich einzelne Fibrillen 
t i'/i mit gerader Vcilaufsricliluiig wahrnehmen; ich konnte aber auch beobachten, dass die einzelnen Fibrillen 
nicht der Substanz angehörten, sondern heim Zerzupfen der bindegewebigen Hülle des Rückenmarkes, wodurch 
ja die Substanz nur zugänglich wird, in die Snbstauz hinein geratheil waren; sie stammten von der Rücken- 
niarksoberfläche, wie ich au.s der gleichartigen Structur in beiden Fällen ersah. 

Durch diesen Itcfuud ist es erwiesen, das.« die besprochene Substanz in der Umgebung des Rücken- 
markes, keine Gallcrtsubstuuz, wenigstens keine der so benannten und an verschiedenen Kiirperstellcn beim 
.\>,, r /..„.i-u* auftretenden ähnliche Substanz ist. Vielmehr bietet dieselbe ein Gewebe dar, welches bei deu 
l'etrom yzonteu und Selachicrn sehr wahrscheinlich die Bedeutung der Aracluioidea erhält. In jugend- 
lichem Zustande, w ie ich mich au zahlreichen Präparaten von kleinen Exemplaren des Amm«)-» te» überzeugte, 
beiludet sich ein mit unserer Substanz vollkommen gleiches Gewebe zwischen der skeletogenen Hülle und des 
Ccntralnerveiisystetns, und zwar iu allen jenen Fällen, wo die Meningceii noch nicht zur Fnlwiekclnng gelangt 
sind. Kies wäre wieder eines jener Beispiele, wo die vergleichende Metbode auf die Beziehungen eines, in 
Fidge der Kim\ickclungs|iroccsse verschiedene Stufen durchlaufenden Gewebes hinweist, dessen ursprüngliche 
Form unter den Wirbelthieren beim ,lw,/.A/<»j-«* vorhanden ist. 

Die unmittelbare und mit der Medullarsubstaiiz innigst vereinigte Bedeckung bildet weiterhin eine dünne 
Lage zahlreicher Bindegewebslibi illen, welche durch eine in frischem Zustande homogene, nach Behandlung 
mit Rcageuticu fein grauulirte Zw ischeusubslanz zusammengehalten werden. Manchmal gelingt es, während der 
Zer/upfiing frischer Übjecte, die Bindegewebstibrillen bündelweise und einzeln zu isoliren (Taf. V, Fig. 47). 

Mau erkennt dann ganz zuversichtlich, dass jede einzelne der Fibrillen in ihrem Verlaufe einen oblongen 
oder spindelförmigen, glänzenden und homogenen Kern enthält, in welchem iu vielen Fällen ein deutliches 
Kernkörpcrchen sichtbar wird. Desgleichen bemerkt man oftmals au beiden Bolen der Kerue kleine Überreste 
fies Protoplasma, das während des embryonalen Znstandes sehr wahrscheinlich beträchtlicher vertreten war, 
und jetzt zufolge der sieh aus demselben in zwei entgegengesetzten Richtungen heransgebildeten Fasern auf 
ein minimales Quantum reducirt erscheint. Sämmtliehe Fibrillen sind kurz und verlaufen überall auf der Ober- 
fläche des ganzen ( ciitralneneusysteius. Bei oberflächlicher Besichtigung, namentlich des im Weingeist conscr- 
virteu und ebenso des frischen, iu Glycerin eingeschlossenen oder endlich in Schnitte zerlegten (Yutrulncrven- 
systeuis täuschen diese Fibrillenbüudcl sehr lang ausgezogene und ausserordentlich zarte Fasern vor, zwischen 
denen die Kerne zerstreut vorkommen ivcrgl. Taf. VI, Fig. 54 A/VIaf. V, Fig. ^1 und Fig. 40). Beurtheilt man 
sie nach ihrer Feinheit, so kann eine Verwechslung mit den im Marke des Ccntralucrvcusystcins und mehr 
oberflächlich längs verlaufenden feinsten Nervenfasern, besonders bei mittelmässigeu Vergrößerungen, sehr 
leicht geschehen. 

Die eben beschriebene Beschaffenheit der Bindegewebsfasern ist insofern von morphologischem Interesse, 
als hiedurch ein unuinsiösslicher Beweis fUr jene Ansieht entsteht, welche die Bindegewebsfasern 
ans Zellen hervorgehen 1 a s < t. Allerdings stehe ich nicht an, zu bemerken, dass damit die Berechtigung 
der zw eilen Ansieht lllter Entstehung der BimlcgcwchNlihrillcn verloren gegangen wäre, uinsoiuchr als ich iu 
die Lage komme, bei einer andern Gelegenheit auch für diese Ansicht histologische Beweise anzliflthrcn. 
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Vim den oberflächlich \ erlaufenden Biudcgevv chslihrillcu ticunl sicli eine grosse Anzahl gleichfalls zarter 
Bündel, welche in den mannigfachsten lüchtungcn das ganze < Yntralnerveus« «.1cm bald aul kurze. bald auf 
lange, gerade, schiefe und bogenförmige Strock, n durcheilen, wie .lies .Ii.- Figur .">:; der Tafel VI hei /,/ «er 
anschaulich!. Freilich liin ich weil entfernt davon, zu behaupten, dass ilie im Ccnlraliicr« ensy-iciu zalilreieli 
«orhnudcnen Bindegewebsfasern sämintlich und ausschliesslich von jenen die Oberflächen dieses Organcs 
umfassenden Fibrillen abstammen: trolzdcm es mir unmöglich war, die /.eiligen Substrate innerhalb des 
Gehirnes und Hlickemuarkes t II r die Bindegewebsfasern zu eniiren. 

Wie aus dem Vorangehenden ersichtlich, i.-t meine Schilderung hei dein hisliologiseheu Haue des Blicken 
marke* angelangt. 

Über diesen Gegenstand enthüll die l.iteralnr mehrere Abhandlungen. \..n denen dk- erste aus der Feder 
Ow sjannikow's 1 hervorging. Kinigc Jahre darauf, hcschäitigic sich Stich. * in umläs-eudei Weise mit dem- 
selben Gegenstände. La ugc r Ii an s 3 bemerkte in neuerer Zeit, er hätte zu den Ansahen t ) w s j a u u i k o w '- und 
Stieda* gar nichts hinzufügen. It h hin nicht in der Lage, dasselbe zu s:ig>-n, indem mich die nieinerscits llltcr 
den feineren Bau des lillekeuinarkes angestellten l ntcrsui liungcn zu einer ganz anderen I berzeugutig getiihrl 
haben. Die vorgenannten Abhandlungen sind anf Grund eonservirter ( »hjeete entstanden. Seit den lulcr- 
suehnngcii Gcrlach's jedoch weiss Jedermann ganz wohl, dass zur eingehenden Bildung der histologischen 
Verhältnisse des Ccntralnervcnsvstems frische Objccte und die Anwendung von Zuptungspräpurateu unbedingt 
erforderlich sind. Allerdings lallt mir nichts weniger bei. als den Werth jener Abhandlungen zu schmälern, 
was ich in der Folge erweisen w erde. 

Die Besprechung der innern Bauart des Biic kemiiarkcs dürfte sich in jener Ucihcufolgc anempfehlen, 
welche uns die F.iiitheiluug des KUck. iunark.s in M-ine iiaillrlicl.eu Abschnitte bietet; und diese sind: I. der 
Centralcanal. die graue oder axiale Masse mit ihren histiol gi-eh. u Llemeuicn, .1. der I rsprung der hinteren 
und «orderen Kllckcninarks«« nrzcln, 4. die weisse Substanz oder die aus den Nervenfasern zusammengesetzten 
Hiickenmarksstränge. b. die Gruudsiibstanz, Li. das Bindegewebe und 7. Gelasse. Das Bindegewebe ist vnrliin 
einer kurzen Beschreibung unterzogen worden, ich wende mich also der weiteten Besprechung zu. in der eben 
aufgestellten ltcilx nfolgc. 

Cent ral canal. Derselbe nimmt seinen Verlauf nicht genau in der .Mitte des llllc kc iimarkcs, sondern mehr 
der ventralen Oberlläehe des Markes genähert und i-t an unter dein F.iiiflu-sc der l.'eagcntien unb liiiehtlieh 
leidenden Präparaten von nahezu kreisrunder Gestalt. Der ganzen Länge nach wird der < cnlralcaiial mit 
einfachem flimmerndem Cvlindcrcpithcl iTalcl II, Fig 1»i bekleidet, also cntspiet heiiti der Angabe Owsjan- 
nikow's.' Die F.pitholzctlc n besitzen ein grauulirtes Protoplasma, c neu ebeusoleheu Kern, der nahe dem 
spitzigen Zcllenabschnitte liegt, und im Innern ein deuilicli difiercuzirtcs glänzendes kernkorpeieheii tülnt. 
Von der Spitze jeder Kpithcl/.elle läuft ein Fortsatz und zwar in grader. der Lage der Kpithcl/.elle ent 
sprechender lüehtung aus. Die Kpilhelzcllcnforlsät/e rügen lief in die Marksubstanz hinein i Tal. V.Fig.Tc' rrr\ 
wo sie frei endigen. In senkrechter Hichtnng. fast am dorsalen Bande der Marksttbsiauz bis in den Central 
canal hiuabreicheial, zeigt sich ein sjialtcnähuliehes Gebiet i Tat. VI, Fig.:VJ AV//I, welches O «v*ja u n i k o «v dem 
Sulcu.s longi tud inali s posterior «ergleicht und de>shalb in ( Ipposiiiou zur Angabe Sticdas >leht. S t ieda 
spricht nämlich diese Bedeutung jenem Gebiete ab und briu.ri seine Ansieht darüber in folgenden Sätzen zum 
Ausdruck: '' ,1m weiteren Verlaute der Kntwi.kelung obliteriri nun der obere Abschnitt des spaltlürmigcu 
Canal* sowohl durch llineinwueheruug der bindegewebigen Gruudsiibstanz als auch durch Hinüber«« aci.seu 
der Fori sätze der Nervenzellen von einer Seite zur anderen ; «v ä h ren d d i e u rs p r II n g I i e h c n F. p i t h e l ze I ! c u 
als solche sieh erhalten. Der unterste Abschnitt, der Gruml des spaltlonuigeu Canal* bleib! allein ofl'cn 
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Hin! das ist der »pfit»'ru Cenlralranal des ausgebildeten Rückenmarkes." leb intiss rler Ansicht Stieda's bei- 
treten, weil dieselbe Vorgänge beim Ani/Jiwj-im richtig hciirtheilt, welche man am RUekenmarke des jugend- 
liclien Ammoi-urtm verfolgen kann. Die Fig. .'il der Tat'. IV zeigt uns den Cenlralcanal, wie er sich im Stadium 
seiner schliesslichcn l'inbilduiig betindel. Der dorsalwärts spaltfilrmige Cetitralcanalanihcil ist noch da* 
I hcrhlcibscl der in früheren Stadien der Kntwickelung bis nach der Anssenseite des noch ungcschlossenen 
MedullatTolires nilltidenden Spalte. Im vollkommen ausgebildeten Zustande verliert sieb auch diese«. Ibcr- 
bleibsel der Spalte und der Cenlralcanal der Petromvzontcn nimmt sodann eine kreisrunde Form an. Der 
l'nterschied zwischen dem ( 'entrnlcanal des Amy/tt'uj-o» und jenem des Neunauges besteht also darin, dass die 
Spalte sieh in einer anderen Weise beim .-Imy.//.«^«* als beim Neunauge sehlicsst. Am Rüekciimnrke des letz- 
teren geht ein vollständiger Verschluss der Spalte vor sieh, worauf au ihrer Stelle die Bildung de» Sulen* 
longitudinnlis posterior erfolgt, während sie beim Am/M-xu* blos von einer zarten, von zahlreichen, <|Uer hin 
niul her verlaufenden Ncrvenzeltenfortsätzen durchbrochenen Bindesul>stanz erfüllt wird, welche auch an 
frischen Präparaten mit spärlichen Kernen und fein grontilirt erscheint. Diesem I mstande i-t es auch zuzu- 
schreiben, dass die Trennung der beiden Kückenmai kshälften au frischen (»bjecten selbst unter dem I »rucke eines 
Deekgliischens zu Staude gebracht werden kann (Vergl. Tai. VI, Fig. 54 «vi. 

Wenn ich nun mit Stieda in dieser Frage tbeilweise übereinstimme, so muss ich andererseits seiner 
Behauptung entgegentreten, derzufolge in dem genannten Kllckenmarksgebictc des . I»»;. ///... r«.v die ursprüng- 
lichen Epithel/eilen als solche erhalten wären. Die Lage derselben kann nicht für ihren Charakter ciiiMehen, 
musomehr, als mit ihnen bei derselben Lage vermengt, auch solche Zellen auftreten, denen Stieda die Kriterien 
der Nerveuzellen gewiss nicht streitig machen würde (Taf. VI. Fig. . r >3 h 11'. 

Wenn man am frischen Rückenmark die fragliehen Zellen mittelst einer Zeraipfung isolirt, erinnern sie an 
nichts weniger als an Epithel/eilen ; denn sie sind vollkommene Spindelzelleu iTaf. IV, Fig. 35h. von deren 
Polen ein längerer Fortsatz in die Marksubstanz hineinragt und ein kurzer in transversaler Richtung die gegen- 
überliegende Kiickcnuiarkshälfte anstrebt. Das Protoplasma der Zellen ist allerdings sehr schwach granulirt und 
dessen Inneres birgt einen in gleichem Masse granulirten Kern mit Uberaus kleinem Kenikörperelien. Meines 
Krachten* bilden diese Zellen, wie ich jetzt schon bemerken will, die kleinsten Nervenzellen von spindeliger 
Gestalt innerhalb des Rückenmarkes. 

Der 1' instand endlich, dass dieselben ihrer Lage nach that.sächlich als eine Fortsetzung dos Centralcanal- 
epilhels auftreten, spricht jedoch, meiner Meinung nach, nicht im Geringsten gegen ihre nervöse Natur; ich glaube 
sogar, das* sie in ihrer topographischen Lage nur einen weiteren Beleg für die Angaben Vieler Heusen's 1 
bieten, in deren Sinne sieh die Nervenzellen innerhalb des Ccntralnervensysteius aus dem Kpilhel entwickeln. 

Die axiale oder centrale Markmasse. Nach den Angaben stieda's ist ein Gegensatz zwischen 
grauer und weisser Substanz im Rückenmarke des . i,nj./ii<\cun nicht wahrnehmbar: ^darnach liegen hier wie lici 
anderen Wirbelt liieren die Nervenzellen in dem centralen Abschnitt de* Markes, die Nerv enfasern im periphe- 
rischen." Diese Angaben sind richtig und entsprechen vollkommen den natürlichen Verhältnissen, da die graue 
Masse der Übrigen Vertcbraten beim Amyhioxu» ausschliesslich durch Nervenzellen vertreten ist. Hie/.u trügt 
wohl, meiner Meinung nach, sehr Vieles auch der l'mstaud bei, dass im Kückenmarke de* AwjJ-io.i »s nicht die 
mindeste Spur von den G e rlae h'scheii Protoplnsinanetzen vorhanden ist. Dadurch erscheint hier nicht blos der 
Hau des centralen Rüekenmarksabsehnittes um ein Beträchtliches einfacher, sondern auch die Beschaffenheit 
der Nervenzellen und deren Beziehungen zu einander leichter tassbar. In letzterer Hinsicht will ein solcher 
I instand viel sagen, da durch denselben das Vcrständniss für die Kriterien der Nervenzellen an Deutlichkeit 
gewinnt. 

Bekanntlieh sind die Verhältnisse in dieser Beziehung bei den höheren Vertcbraten und dem Menschen 
anderer Art. Bei diesen konnte bisher in allen Fällcu die Entscheidung nicht gelingen, ob man es mit Nerven- 



: Meinen, lteohaeblunsen über die Itofriirlitinig und Kutwi- klnii« de» Kaninchens iiml Mi ei>. Iiweiiirli, n». Zcits.ln. f. 
A tiu' i Kiiiwicktimg»;,'. P.d I- l.ci|i/.i;.< 1*77. 



Digitized by Google 



üntersitckiaifjen über Amphinxxs lanc olutus. 51 

/.eilen oder mit Nichtnenenzellcn zu ilmii hätte, wesshalb denn auch eine zielbewußte Erkenntnis.« des Rllckcn- 
maiksbaues in das Bereich der l'nwalirscheinliehkeit verwiesen ist. Von dieser eigcnthüuilichen Bewandtnis* 
ist das Rückenmark des Ami>/u'oj->i* frei. Alles, was hier Nervenzelle ist, ist aueh als solche zu erkennen 
und was nieht zu dieser Kategorie a priori gehört, ist keine vollkommene Zelle, sondern ein Bruehtheil einer 
solehen oder ein Ncurogliakern, ein Bindegcwebskörpereben, oder endlieh der Kern irgend einer f'apillar- 
wamlung. 

Bevor ich in der Besprechung der Nervenzellen fortfahre, will ich an dieser Stelle Folgendes einschalten : 
leb verfahre hier mit der Gruppirungsweisc der Nervenzellen und der weiter unten beschriebenen l'rsprungs- 
weise der Ttllekenmarkswurzelu folgendormassen: die ventralen Nervenzellengruppen bezeichne ich geradezu als 
Vorderhörner (Tai - . VI, Fig. 5.1 »• II), dagegen die dorsalen Zellengruppen als Hinterhörner (A Iii: die 
weisse oder die Nervenmasse, welche die peripherischen Theile des Rückenmarkes besetzt hält, theile ich ein: 
1. in die V orderst ränge i> ,S), 2. in die Seitcnstränge (« >") und 3. in die Hinterstrange {h S). 

Was nun die Gestalt nnd die Grössenverhällnisse der Rüekcnmarkszellcn anbetrifft, so mllssen hierüber 
zunäehst die Angaben Owsjannikow's und Stieda's berücksichtigt weiden. Stieda theilt die Nervenzellen 
des < Zentralnervensystems überhaupt in zwei Kategorien ein, in die des Gehirnes und in die des Rückenmarkes. 
r Fs ist hier wie bei anderen Wirbeltbieren nur möglich" — meint Stieda 1 — „die Nervenzellen allein nach 
ihrer Grosse zu classitieircn, wie es Owsjannikow gethan bat. Owsjannikow unterscheidet zwei Katego- 
rien von Nervenzellen „grössere und kleinere-, während Stieda eine dritte, die mittlere Grosse bei den 
Nervenzellen im Rüekenniarke des Am^fiinj-ur annimmt. 

Meine diesbezüglichen Erfahrungen entfernen sich von den Angaben 0 wsjannikow's und Stieda's im 
Wesentlichen sehr bedeutend, wie es zu erwarten ist, indem ich durch Isolirung der Nenenzellen an frischen 
Ceutraluerveiisystcmen meine Beobachtungen ausführte. Ich musste mich sofort bei solchem Verfahren davon Über- 
zeugen, dass die Einthcilung der Nervenzellen ihrer Grösse muh völlig unhaltbar sei. Die Grüssenverhältnisse 
derselben Zellen zeigen nämlich eine ziemlieh breite Scale (vergl. Tai". IV, Fig. 32, 3.'}, 3 r >, und 41 ; Tat". V, 
Fig. •i<> ;ff und /«/, Fig. b2 ijl und jtys. Die kleinsten Nervenzellen finden sieh unter den spindelförmigen, die 
grttssten unter den miiltipolaren. Einzelne colossale Ganglianzellen von den letztgenannten tauchen in nicht 
unbedeutenden Entfernungen von einander in der Mittellinie der dorsalen Markpartie und in der nächsten Nähe 
des Centralcauals auf. Es kam mir in einzelnen Fällen vor, dass eine derartige f'olossalzclle beinahe das 
ganze Gebiet des Markes und zwar den zwischen dem Gentralcaual und dem dorsalen Rande gelegenen Mittel 
abschnitt ausfüllte; ihre Bedeutung blieb mir völlig unbekannt; ihr alllälliger Zusammenhang mit Nervenfasern 
gleichfalls. 

Nachdem also die durchschlagende (' h ara k te risi rung der Nervenzellen und deren Einthcilung 
ilirerGriisse nach unausführbar erscheint, so dürfte eine solche in ihrer Gestalt liegen. Da zeigt es sieh augen- 
blicklich, wie die letztere hlos in zweifacher Art im lillekeumarke hen ortritt. Darüber geben Zcrzupfungspräpa- 
rate die beste Aufklärung. Diesbezüglich gehen meine Befunde dahin, dass im Rückenmarke die Nervenzellen 
ihrer Gestalt nach in zwei Kategorien unterzubringen sind: entweder sind sie nach dein Typus der miiltipolaren 
oder nach dem Typus der bipolaren und spindelförmigen Nervenzellen der Wirbelthiere gebildet. „Tertium nou 
datur." I nil wenn auch in wenigen Fällen Zellen von anderer Gestalt vorkommen, so ist dies blos scheinbar, 
da man sich bei näherer rntersiiehnng solcher Zellen, mit starker Vergrösseriing, und vorausgesetzt ihre 
ungestörte ursprüngliche Form, leichthin überzeugen kann, dass die in ihrer Gestalt zweifelhatten Zellen 
unter den physiologischen Umständen bald auf den multipolareu, bald auf den bipolaren Typus ziirllekführbar 
sein können. 

Die multipolareu Zellen trifft man vorwiegend in den lateralen und ventralen, dagegen die bipolaren oder 
die spindelförmigen Zellen in den dorso-iucdialcn Markabschnittcn. 
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F.lif ich die ÜUckcnuinrkszclIcn des An<)-/iinxiiK verlasse, mnss icli noch mit" die Ht'spr<-«-lamp ilcr eiprn 
ihtlnilicheii Pipncmzcllen etwas näher einphcii. Nach <1t-r Ansicht von (iondsir' verlauft cinStreifen schwarzen 
Pipncnts in der Milte der oberen Fläche des Iinckemunrkes. „Nach unseren I ntcrsm lntii-cn — erwidert 
Johannes Mllllcr" - befindet sich das Pipnent im unteren Theile des liilekenniarkes. Die Pipncntzcllcn 
reichen beinahe durch das putze centrale Nervensystem, doch hiircn sie schon eine kleine Strecke vor dem 
vorderen stumpfen Kmle aal'.- Diese Anpthcu .loh. Müllers erfreuen sich allp-iueiner Anerkennuni:. 

Stieda 1 sap Uber dieselben /eilen Folp-ndcs aus: r l nterliall( des ( 'entraleanals lic-cn in einer nicht 
continuirlichen. sondern vicltach unterbrochenen Ifoihe sterntönuip' Pipncntzcllcn : sie erstrecken sich, wie 
die frtlheren Autoren liesehrieben haben, und 0 w sjaiiuikovv bestätigt, durch das p« uze Cent ml nerv e nsy stein. 
Nur der vorderste Abschnitt des Hirns ist bis auf dir vorderste Wand frei vom l'ipucul. An Spirituscxeinplarcn 
besitzen die Pipiienl/ellen häutig lanp- Auslaufer. Das ripnont ist schwarz und meist k»rnip sehen braun 
oder bräunlich. Ich bin der Ansicht, dass die Pipment/ellcn bindegewebig sind, wie etwa im Kücken- 
mark des Frosches." 

Ovvsjanniko w* fuhrt die LapTimj: der Zellen auf den Uefassen an. Freilich haben die Räume, in <lenen 
Owsjannikow Gelasse venuiithei, mit diesen pir nichts zu tbiin. 

Dem p'^entlbef mnss ich kurz erwähnen, da-s die Piirnicutzellen in frischen Zupfnin;spr:lpuraien zum 
pnsstcu Theil als inultipolaic Zellen (Taf. III, Fip -. r > « und tA erscheinen, deren »tark panulirtes und sehr 
dm kelbrauucs, pipncnlfllhrendcs Protoplasma einen deutlichen Kern besitzt. Von den mehrfachen Fortsätzen 
sind die meisten Überaus fein im 1 p bicchlich, so dass man sie bei der Zerzupfunj: oltmals pinzlieh wepeisst, 
mit Ausnahme eines viel stärkeren und \ erhältnissinässi- dicken Fortsatzes, der, wie wir weiter nuten sehen 
werden, über die physiologische Bedeutung dieser Zellen entscheidet. Ich bemerke blos. dass sie keineswep* 
sternlormip> Bindep'vveb/.cllen. wie Stie.la meint, sondern vielmehr inultipolaic Canp'iaiizcllen darstellen. 
Was ihre Ausbreitung im ( 'entralnervensystcme anbelanp, so fand ich dieselben in piisseren und kleineren, 
last durchp'hends continuirliehcn C nippen nach vorne bis in ilen vordersten Hirnabsehuit! i'l'af. IV, Fip .'14 i"), 
nach hinten in den meisten Füllen nur bis in das Irspruiippdiiet der letzten zwei Paar.' von den hinteren 
Spinalwurzcln * verp". Tal'. V, Fip 4't /. ./i. Im Üllckeninarke verlaufen die Pipnent/cllen der von den neueren 
Autoren bestätigten Anpibe gemäss von Johannes Müller in den ventralen liiickoiiniarksabsehniticn. und 
wie ich hinzufitire. meisteutheils laternlw ärts und nächst des ('entraleanals pdapMt. Unp-pm fand ich sie im 
Gehirne sowohl in di u lateralen, als auch in den dorsalen und v entralen Marktheileu und /.war einzeln /.erstreut. 
Aus demselben Grunde bleibt es mir unverständlich, wie W. M tiller ' durch chemischen Versuch einen Unter- 
schied zwischen dem Pipnent des Hirnes und dem des li'tlckenuiarkes erhalten konnte. 

Beachtenswert!! scheint mir die VerHieilunp der Pipnentkörnehcn in diesen Zellen zu sein. Ich habe 
nämlich so ziemlich bei allen frisch isoliitcn Pipneutzellcn bemerkt, dass die Pipnc nikörnchcn höchst selten in 
den Zellkernen süssen; last immer fand ihre ( oneenlriruiif: im Protoplasma derart statt, dass die Zellkerne 
wie lichte Höfe in der Zelle eisehicncn lverp\ Tai. V, Fip 4<>^</l. Weiterhin bemerkte ich, dass die Pipnent- 
körucheu unter dem Kinflusse der Kcap-nticii allmählich p-peu die Obcruiiehcn <ler Fipnont/ellen sich zurück- 
gezogen haben, also sehr wahrscheinlich blos äiisserlich im Zellenprotoplasiua aufsitzen. Alnilielics Verhalten 
beiibaehtete ich auch an den pipucntirtcii Zellen des Kpithcls iler Körperhaut. iTaf. V, Fip 48.1 

Bekanntlich e\i«iirt die ( hromatose von ähnlicher Weise auch anderswo bei verschiedenen Geweben und 
Organen, und /war unter physiologischen und pathologischen I 'uiständen. Fine wiehtip- Frap\ welche uns 
hiebei enlpp iilritt. ist: wie soll mau sieb die Provenienz der Pipncntes in allen diesen Fällen erklären? 
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Untersuchungen Uber Am} Morus fanoo/atn*. r > ' 

Eduard Kind fleisch 1 vertheidigt neuerdings die Ansieht, dann die l'igmentirung der Zellen dadurch 
entstelle, r dass sieh die rothen Blutkörperchen allmälig entfärben und ihren Farbstnfl in 
gelöster Farbe den benaehharten Geweben zur Verfügung stellen. * l ud da« wäre in unserem Falle 
iiieht ganz auszuschlicssen, da wir ja die Existenz der farbigen Rlntzelleu beim Am/./tw.cus behauptet haben. 
Hören wir aber, was I! indflei seh ferner Uber diesen Gegenstand sehreibt: „Die Zellen ziehen den Farhstoft 
mächtiger an, als die Interccllnlarsubstan7.cn, homogene Membranen, elastische Fasern ete. Die Zellen erscheinen 

daher schon in diesem Stadium am intensivsten mit einem gelben oder braunen Farbenton gesättigt Darin 

aber unterscheidet sich die Ilämatin- von der (arminfärbung, dass nicht innerhalb der Zelle 
wiederum der Kern ein besonderes Anziehungseentnim fllr den Farbstoff abgibt. Im G egen Iheil. gerade 
die Kerne bleiben unberührt, so dass man sie namentlich später als farblose inmitten des 
pigmentirten Protoplasmas wahrnehmen kann.- 1 

Weil ich aber analoge Rrocesse in den Pigrncnt/.ellen beim A>n),li«>xit« gesehen, wie ich vorhin zeigte, so 
scbliesse ich mich auch im Übrigen der Ansicht von Rindfleisch an, die Rigmentimbibitiou der Zellen r al« 
rein chemischen Vorgang anzusehen, der mit den Eebenseigcnschaftcu der Tlieile nichts zu 
thnn hat.« 

Mit dem Hinweis auf die oben enthaltenen Abschnitte dieser rntersuchuugcn, in denen das peripherische 
Verhalten der hinteren und vorderen Spinahvur/.eln bchnndelt wurde, leite ich meine weitere Beschreibung mit 
der Wiedergabe der diesbezüglichen Angaben ein. Zunächst, was die hinteren Wurzeln anbelangt. 

Owsjannikow war der erste Autor, der Uber den Ursprung der hinteren Spiualwur/.elu beim A„n>h u* 
richtige Beobachtungen gemacht. Stieda bestätigte die von Ows jannikow gewonnenen Resultate. Vergleicht 
man aber die Abhandlungen und ihre Abbildungen mit einander, so kann man sich nicht de* Bekenntnisses 
erwehren, das.« die Art und Weise, mit welcher Stieda den Angaben Owsjannikow's die Bestätigung 
angedeihen lässt, nichts weniger als erwiesen ist, und da.« so lange auch bleiben wird. «<> lange au« der 
blossen Vcrluufsrichtung der Nervenzellenfortsätze und der diesen entgegenkommenden Wurzelläsern, auf den 
Beweis des Wurzclurspriiiigc« eben nur vermnthungsweise geschlossen werden kann. Stieda hat in vollem 
Einklang mit seinen Besehreibungen seine nur allein als Vermuthungen annehmbaren Angaben gemacht und 
dadurch heillose Verwirrung angerichtet. Man betrachte blos seine Abbildungen etwa* näher; wie leicht wird 
es da«clbst einem gemacht, das Fälschliche der Abbildungen sofort herauszufinden: diese Behauptung will ganz 
objectiv sein und desshalb ist es iiulhwcudig. dieselbe cinigcrmasscii zu cxciupliticircu. 

Owsjannikow' gibt au, dass die Rlt ckentnarksner\ en abwechselnd und in verschiedener 
Höhe eilt springen. Diese Angabe ist richtig ivergl. «I. Abbild. Tat. III. Fig. L'l ./II': und war Stieda sehr 
wohl bekannt; denn er citirt dieselbe in seiner Abhandlung. 

Behält mau diese Thalsachc im Auge und vergleicht nun die Abbildung i Fig. Iii) von Stieda. an der 
man gloichmässig und den das Rückenmark als einfache Nervenstränge verlassenden 
hinteren W urze In vol Iko m tuen ent spre eh en d d icke W u rze 1 porti o u vorfindet, so ergibt sich 
daraus, das.« Stieda die alternirend auftretenden hinteren Spinal wii r/.el n zumTheil als 
vordere Wurzeln deutet. 

Ich kann nicht umhin, diesen 1 instand mit Nachdruck hervorzuheben, um «o mehr als neuerdings in einen 
ähnlichen Irrthum auch Schneider verfiel. Wenn man den Querschnitt i Fig. '1\ ansieht, welchen Schneider 
■zum Theil auch behufs einer Demonstration der l'rsprungM crhältnisM' von den in ihren peripherischen Thcilcn 
durch ihn wesentlich richtig erkannten vorderen Spinalw ur/.eln zur Abbildung brachte, so erblickt man den 
gleichen Irrtliinn. wie bei der S t icd a 'sehen Zeichnung. Das leiiehlel sofort ein. sobald man den An«chlus« 
Schneider' s an Stieda'* Angaben im Laufe seiner Abhandlung zu lesen bekommt, wie ich es schon in einem 
der früheren Abschnitte besprach. 

' itiuill'lcigeli. L.lirlimh der pathologim-licn (iewclielelirc luit Kuch-IiIus« einer |<»l>iol>>^is< tien Anstniuic in knrz- 
(fcfasstei! KniiiMirilsbllnVni. FD.ifie Au«»^. S. <:> n. 41. I.cip/ijr 187«. 
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IniFbrigen gibt ja Sticd» selbst das beste Frtlieil Uber seine dicstalligen Angaben ab. liier stehen seine 
eigenen Worte: 1 .Trifft nein auf einem Querschnitt eine obere loder untere . Wur/el. so sind alle Zellenforlsätze 
derjenigen Seile, an weh her die Wurzel Meli hctimlct, mehr oder wi-nigcr genau dorthin gerichtet, wo die 
Wnr/.cl das Mark verliisst. Ks si<ht mitunter so aus, als ob die Fasern der Wurzeln, vom Kintritl-punkt an 
diveigirend. direel zu den Nerv» nzellen derselben Seite hinzogen. [»• h I i 11 il e k einen I' 11 1 er.« eli i e d /.»vi sc hen 
den oberen und unteren Wurzeln." Dies (;.släudniss gibt doch das beste Zeugnis* fltr die Sache ab. 
Man uiuss sieh angesi.hts dieser Thatsaehe nnw illkllrlieh finden: warum solle» Ncrvcmvurzeln, die sieh von 
einander in keiner Weise unterscheiden, einmal vordere, andermal obere Spiunlwurzclu rcpriiseiilircnV Vielleicht 
nur di'sshulb, weil wir im Ütickenmarke eines jeden Wirbeltliiere* beiderlei Wurzeln postuliren? Damit kann 
man aber niemals innrph<dogi*chc Thntsachcn erweisen! 

Ich wende mich nach diesen Bemerkungen der Wcitorbesprechnng meiner rnlcrsiichungen zu. Nachdem 
it Ii den I r^jirunn der hinteren Spinulwitr/clu in der von 1 » vv sjanniko w angegebenen Wi'isc bestätigt gefunden, 
so verweise ich auf dessen Fntcisiiehungcn. um mich nicht vielfai h wiederholen zu müssen; da ja ohnedies di»' 
I r*prnugsverhältni**e der hinleren Spiuulw urzelit im Zusammenhaute mit der ücurtheilung ihres functionelh-n 
Charakters spater zur Sprache gelangen. 

I'rspnmg der vorderen Wurzeln. rngeachtet dessen, dass die Nirvcitibrillcn hier viel stärker sind 
als bei den sensiblen Würzt In , ist es unmöglich, au Querschnitten den Verlauf der motorischen Wurzeln zu 
verfolgen. Auch die schräig sagittal geführten Längsschnitt.- von eonscr» irtem lilickeninark gestatten im KllnMijj- 
sien Talle, die ventralen Wurzeln auf einig' Kntfcruuug zu verfolgen \ Tat.V, Fig.4H / Iii; gleichzeitig treten in 
entgegengesetzter llichtung von den ventralen Wutzeltasern als kleine, kurz abgeschnittene Bündid, die dorsalen 
Wurzeln ■ >V II" auf. Die Kxistenz der vorderen Wurzeln läs«t sieh entweder an glücklichen /.uplungspräparatcn 
und noch sicherer und deutlicher durch Betrachtung iler ventro -lateralen lllickcnmaikstläclicn. die in (ilyeeiin- 
• nliT in Nelkenöl, nach vorheriger Behandlung mit (lold. mit ( ariiuiiammon. u. s. w, und im Irischen Zustamle 
aufgehellt worden sind. Wir seilen da. wie die vordiivn Wurzeln als deutlich wahrnehmbare Fasern »las 
Bllekcnmark verlassen und frei endigen 1 Tu f. V. Fig. '>_• 'Mi. 

Die Zellen, welche die vorderen W urzeln in der (iesialt nackter Axeticvlimler von dem HUckenmarke 
cnlsi mlen, liegen lateralwiiits mal einige dav on ventialwiitts vom ( 'entraleanal iTaf. VI, Fig. ''."! rll). Besieh 
tigt man ilie /.»'Heu an Ziiplpräparalcii. wo sie freier auftreten »Taf, V. Fig. fC' <// und />■>'). so ilber-ielit mau die 
verschiedenen Grossen, mit ileitcn sie sieh an der WurzclbiMnng betheiligen. Der grossere Theil der motorischen 
Wurzclfascm nimmt seinen l'rspruug in pigmeidlosen und multipolarcn Nervenzellen, währeml der minder»' 
Theil von den pigmeiitirten und ebenfalls inullipolaren Ganglienzellen einspringt. Der Verlauf von deu in Humlei 
grnppirten Wurzellasern ist iu einer schiefen linier einem spitzen Winkel gedachten F.bcne; dabei cnuvcr- 
gireu die Fasern beiläufig in der Mitte ihrer Lautbabu und di» eignen, sobald sie die Peripherie des lillekcn- 
inarkes erreicht haben. Daher « rklärt sich auch ihre za< kcnbildcude Krseheiiiung au der Peripherie des Kücken 
markes »Taf. VI, Fig. , r >4 pH'). 

Die N curoglia besteht wie bei allen Veit» braK-u aus einer pnnktirten Subslanz, in welche kreisrunde 
Keine mit, grossen Funkten ähnlichen KernkJ.irpeichen iu gewissen Abständen zerstreut liegen Tat. IV. 
Fig. >ifjl und 1 ig. 4.'!). Im linn-in der Ncurnglia verbreitern sieh »Herwärts zahlreiche, ziemlich eng 
maschige und Uberaus zarte Fasernetze \Jn-.\. welche ihrem Aussehen nach wohl nichts anderes als elastische 
Fasernelz»'. wie sie im < 'cntrulncrveusysiem »ler llhrigen Wirbeltliiere gleichfalls vorkommen, dat steilen. 

Die It llek i'iima rkssträ nge verhallen sieh im Wesentlichen wie die der Wirbclthicrc. 
Von < ommissurcu ist, gleich wie von »ler grauen Substanz, im Ii ticke »marke, des . I m /Ji 10.ru .1 
nicht das Geringste vorhanden. Desgleichen gibt es keine Krenzungen vveiler der Wnrz.cl- 
fasern noch der Fasern der Kllckciiiiiarksstriiuge. 
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Kezüglieli der Coiniuissuren und der Ijingstasern kann tt-li :i!so den An-ieliten Stieda's nirlir folgen. 

In IfetretTder f'omitlissuren sagt Stieda: 1 „Ausser den 1, ausfasern gibt es im Centralnerv ensv-toin des 
Amflti»jr»H noch <|ucr und se hräg verlaufende Fasern. Als quer v< [laufende Fasern treten die Zi Ueu- 
fort nütze cntge gen, w e I Ii e in ;r"-st'r Menyc von einer Su i i e d es |; i) ek e nm n rk e s r n r a n (lernt 
ziehen und dabei stet- durrb den oberen ohl iierirteu Tlu il des ( entralcanals hindtiieh 
geben. Mit* .Menge der Iiier |M-Iindliebeu F;i->ti ist -elir bedeutend: dagegen ist die Anzahl der unter- 
lialb des Ceu traleanal s von einer Haltte des h'lh keimiarks zur niidein ziehenden Kiimtii sehr gering. 
Ks cxistirt deinnaeb im Küekeuinnrk iles \wj./i«>.i-'i* wie bei anderen Wirhelthiereti eine t '.i in m i s s n r, «< Mie 
weder als untere, tmeb als obere aufgefassl werden darf, sondern beiden zusammen eiitsprielit. her weitere 

Verlauf der Fol i s s u r l'a s e r n konnte niebt evinittelt werden: wall. -eluiulieli geht ein Titeil direel in 

die Wurzelfasern, ein anderer in I.än-sl asern liber.- 

Ks ist allerdings riebt ig. wie es Sticda angibt, dass zablreiebe Zel|enf..rtsäl/.e in querer \ erlaut-riiliiiiiig 
dnreb die obliterirte i;ilekeiiinarks-|ialie bin- und herüber gelangen; aber die Fortsätze sind < Inn durehweg- 
sebr kurze Fortsätze nergl.Taf. VI. Fig.:'».". /,'.*/< i. und können srbon aueli d> sslialb nielil als Fasern bezeielmel 

werden, weil alle von ibuen frei endigen und keinerlei lle/iebuiigeii weder zu den Fäii-sta-em. I Ii zu 

anderen (iebilden eingeben. Hieven kann man sieb am sielu rsten dnreb Zerziipfunirspriipnrate von friselien 
Ktlc kenmarkcu llberzengen. 

Ii Ii glaube, dass es kein Irrtbnin .«ei. wenn ieb in der Anordnung und der lle sehaifenheit der i-rwiiiiuteu 
Zellenfottsätz.e ein«' Cninmissureubihliing, miiidesteiis eine dein Ciiiimiissiireiisvstem der höheren Wirbel! liiere 
älinlielie Itilduug niebt zu erkennen vermag. 

Kbensoweiiig stimme ieb rlleksiebtlieb der merkwürdigen Knlosgalf-isern mit Mieda ttberein. 

„Auf Langssebnitten- — sagt Stieda' — „habe ieb häutig die kolossal* -u • M II I le r '-.dien ] Fasein in 
direeteui Zusammenhang mit den grös*ten Nervenzellen gesehen, so da-s III. er den Ii -prang der Fasern n:nh 
einer Kiehtung Inn kein Zweifel sein kann. Wie verbält sieh das andere Hude einer sobben M II Her 'seilen 
Faser V Ks sind meiner Ansiebt naeli drei Fälle nn">glieb: erstens kann die Fa-er mn ii kür/< r< tii o.ler lang, rein 
Verlauf aus dem llüekftilnark in die Halm eines Spinalnerven eintreten; Mir diese Aiiuabine spricht niebt» 
Zweitens kann die Mllller'sehe Faser dureb Zll^ammenlbiss feinerer Fasern im llliekenmai ke ent-tidieu. »"bei 
es linentseliieden bleibt, ob diese letzten feinen Fi-eru in die üahn des Spinalnerv eil llberu'elien. "der \irllen Ii' 
Zellentortsätze sind. 

ttw sjannikow ist als Vertreter der zweiten Annahme zu nennen; er spriebl es direel uns, das* ,]-e 
Fasern im llliekenmai k selbst wabrsebeinlieb dineh /ii-ammenliuss der (einen Fasern sieb bilden, ha ieb nii- 

gemls eine derartige Tliribing oder einen Ziwam titln*» von Fasern In oliai btet ! . ; 1 1 « < • , si, kann ieb am b do -e 

zweite Aumililiie nielit gelten lassen. Der drille Fall wäre, das- eine Mit Her 'sehe Faser, von einer großen 
Nervenzelle entspringend, naeb einem kürzeren oder längeren Verlan! im li'llekoiniinrk abermals in ein • andere 
grosse Nervenzelle direel überginge, leb meinte, die zuletzt snlsi.'exproe|ie|ic Anr.abme dadlireh stützen zu 
können, dass ieb folgende Neobaehtuiig anführe. leb sab mehr «1» einmal eine kolossale M Uli er '.ehe Faser 
als Fortsatz einer Nei\ enzeile, aber in der lliebliing zum Hirn. d. Ii. naeli vom. abgehen. leb hetraehie liier 
naeb die M II 1 1 e r 'sehe Fasern al» sogenannte ..immanente" Fasern, als lang ail-gedelmte ( 'otnniis-ni . n 

zwisebeii zwei der grossleii Nervenzellen. I.elztere haben gewiss die Itcdeütung von ..S.n elzelh-n*. wie i< Ii 

das au einem anderen < hte auseinandergesetzt habe.' leb habe bei früherer tl.de-enheit, bei Itesehreibuni: 

des lillekeninarks und tieliirns der Kl heldische, aueb der gro-sen sog. M a n t Ii u e i -'sehen Fasern, wclrlie 

ohne Zweifel ilen M II 1 1 e r'seben zu vergleichen sind erwähnt und dabei die Kieuziing detselbeii in der Medulh« 
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obhmgata hervorgehoben. Ich habe damals die Ansicht ausgesprochen, dass jene Käsern in die Bahn eines 
Hininerveii einlrelen mul mit ihm «las Hirn verlassen. 

.letzt habe ich erkannt, dass dies nicht richtig ist; jene M 11 Her- M a u t Ii n er sehen Käsern erreieben auch 
bei Knochenfischen in gewissen sehr grossen Zellen der Medulla ohlougain ihr Knde." 

Meine Resultate entfernen sich theilweise von dein Angcllihrlcn. Der 1 iitersclii.il /.wischen der 
Anschauungsweise St icda's und meinen. Erfahrungen liegt hauptsächlich in den Ansahen Uber Entstehung 
der Kolossnlfnscrn. welche 0 w sja un i ko vv den M II 1 1 e r 'scheu Käsern im Ritckcniuarkc der l'clroinvzonten 
vergleicht. Allein auch dieser Vergleich ist nur zum Theile richtig, nämlich insofern richtig, als ein Theil von 
den Kolossalfaseru, entsprechend den Angaben von II» sjannikow aus Nervenzellen des vi.rdersien Rileken- 
maiksabscbiiiltes einspringt. „In dem Kopfihcil des Rückenmarks- resumirt Ow sjannikovv 1 „ist eine 
Stelle, die als verlängertes Mark angesehen werden kann. Dort finden sieh die grösstou Nervenzellen, in die 
sich die breiten Käsern endigen.-' Man kann sieh in der That davon an in sagittaler Richtung geführten Läng* 
schnitten ohne viel Mühe ilbei zeugen. Ks lassen sieh au solchen l'räparaten jene Käsern auf bedeutende 
Entfernungen, mit der Verla iifsrichtung nach rückwärts, im Riickeniuarkc verfolgen. Die in dieser Weise sieh 
verhaltenden Käsern sind unstreitig den M llller'schcn und M u u t huc r'schen Käsern homolog. Wichtig ist bei 
ihnen der Einstand, dass sie — w ie ich mich an Längsschnitten vom liliekeuniark der l'ctroinv zonten und des 
AwjJno.cn» öfters tiberzeugen konnte weder mil KlUkeiimarksw iirzeln, noch mit anderen Nervenzellen oder 
Käsern in Heitlhruug kommen < vcrgl.Taf. V, Kig. I'.ty" . sondern in verschiedenen Gegenden des Rückenmarkes 
bald nach kürzerem, bald nach längerem Verlaufe frei endigen. 

Nun machen diese M ti 1 1 e r'scheu Käsern im Rückenmark« 1 des Ampfttuj-ug keinesw egs die (iesaimntheit 
der Kolossalfaseru aus. indem die Mehrzahl \on diesen letzteren einer weiteren und zwar zweifachen Weise 
ihre Entstehung verdankt. Man gelangt zur Erkenntnis* der beiden Entsteliungsarten von den Kolossaltasern 
auf dem Wege der Zerziipfung von frischen Rllckciimarkcu. Werden die auf diese Weise isolirten Kolossalfaseru 
mit sehr starken Vergrößerungen unter dein Mikroskop genau untersucht, so lässt sich eine klare l'bersieht 
ihrer Verhältnisse erzielen. Eine solche l'bersieht bringt nach jeder Richtung hin einen befriedigenden Anf- 
sehlnss. nicht blos rllcksiehtlich des Ursprungs von den einzelneu Kolossalfaseru, sondern auch rticksichtlieh 
ihrer Stärke und Verlaul'srichtung; beides Kiustände, die jedenfalls in der Krage Uber ihren morphologischen 
Charakter entscheidend .-ind. 

Beziehentlich ihrer Stärke verhalten sieh die Kasein sehr verschieden; in den meisten Fällen findet man 
höchstens 2 — .'» Kolossaltasern . w elche so ziemlich den gleichen Hreitendurchuiesser besitzen, während die 
tibi igen gänzlich verschieden dick sind. Aber auch ihre Anzahl v erhält sieh verschieden an verschiedenen 
Orlen der Ruckenniarksibschiiitte , daher erklärt sich auch die schwankende Menge, mit der diese Käsern an 
Quer- und Längsschnitten von lüiekenmarkeii verschiedener Lancctthschc erscheinen. (Vergl. Taf. VI, Fig. ;">3 
y/M Der letztere I'mstand trägt daran die Schuld, dass die Zählung der Kolossalfasern eine unsichere bleibt. 

Was die Knlsteliiingsart der Fasern anbelangt, so lässt sich folgendes an den obigen Präparaten 
eritiren. Nervenzellen von verschiedene« Grössen und von verschiedenen Lagernugsverhältnisseii semlen nach 
zwei entgegengesetzten Richtungen hin sehr dicke Fortsätze aus, deren Dicke, sowie ihre Länge in jedem ein- 
zelnen Falle verschieden ausfallen; dabei verhalten sieh die beiden Fortsätze einer solchen Nervenzelle eben- 
falls ungleich. Mahl ist der eine kurzer und Immer, bald ist der andere länger und dicker. Das Ganze bildet 
aber eine Kolossalfäser, die freilich nicht als solche in allen Fällen weitergeht und endigt. Ich sah oftmals, 
wie eine Kolossallaser streckenweise als solche sich erhalten hat, indessen bald darauf eine so starke 
Vci'sehmälerung erlitt, dass sie zwar noch immer einem starken Axencylinder gleichsah, jedoch den Charakter 
einer Kolossalfaser durchaus verloren hat. Mitunter war eine Kolossalfaser dergestalt, als hätte sieh das Proto- 
plasma der Nervenzelle nach zwei entgegengesetzten Riehtungen bin sehr stark vermehrt und zu einer volumi- 
nösen Faser ausgezogen. 

- A » 0. 
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Wohin die Kolossalfasern ziehen und wie sie endigen? Darüber kann ich keine positiven Angaben 
mache». Das» dieselben abermals in eine Nervenzelle eintreten sollten, wie die* Stieda meint, das bezweifle 
ich sehr, da einer solchen Annahme jede morphologische Gruudlage fehlt, und es ist gewiss zu weit gegangen, 
wenn man ein richtiges Verhältnis» aus der Verlaufsrichtung der Fasern zu erschliessen gesonnen ist, wie eB 
Stieda gctlian hat. 

Es ist klar, das» ich zufolge meiner Beobachtungen die Ansichten Stieda'» nicht theile: weder in Betreff 
seiner Anschauung, als wären die Kolossallascrn lang ausgedehnte Comniissurcu zwischen zwei der grössten 
Nervenzellen, noch in Hinblick auf die angebliche Bedeutung der gTÜssten Nervenzellen als Sammelzullcn. 

Ausserdem existirt eine dritte Art der Entstehung für die Kolossalfasern beim Amj>lnoxus, welche von 
den zwei vorhin angeführten Entstehungsarten vollkommen abweicht. An guten Zcraupfungspräparaten von 
frischem Rllckenuiark, wie auch an sagittalcn oder horizontalen Längsschnitten von conservirtem Rückenmark, 
kommen Kolossalfasern zum Vorschein, bei denen es unmöglich ist, irgend welchen Zusammenhang mit 
Nervenzellen nachzuweisen; ich traf sie am häufigsten unter den stärksten Kolossalfasern. Bei »ämmtlichen 
Kolossalfasern findet mau im frischen Zustande eine leine Granulation mit gleichzeitiger schwacher Andeu- 
tung von zarter Streifung, hingegen im conservirten Zustande ein homogenes und glänzendes Aussehen. Die 
Imbibition mit ummoniakaliBchen Curminlösungeu ist bei diesen Fasern unter allen Umständen als eine inten- 
sive zu bezeichnen. 

Es ist die Frage, auf welche Weise die mit keinerlei Nervenzellen verbundenen Kolossalfasern gebildet 
wurden? Mir seheint es sehr wahrscheinlich, dass sie gleichsam als selbständige, von den Nerven- 
zellen vollkomineu unabhängige Nervenfasern entstanden, und zwar aus einer Reihe von Zellen, 
deren Protoplasma zu einer Faser verschmilzt. Eine solche Annahme dürfte kaum sehr gewagt 
erscheinen, wenn wir die Entstehung der peripherischen Nervenfasern aus deu an einer früheren Stelle dieser 
Untersuchungen angeführten „Plasinazelleu" Waldeyer's in Betracht ziehen. Warum sollten nicht analoge 
Vorgänge auch im Innern des Ccntrnlnervensystems stattfinden können V Ich glaube zu dieser Fragestellung 
umsomelir berechtigt zu sein, als es mir gelungen ist, Kolossalfasern im Rückenmarke kleiner Exemplare von 
Animocoi tes zu sehen (Tat*. III, Fig. 18), in deren Verlaule, und zwar in der Fasersubstanz selbst eingebettet, 
Kerne aufgetreten sind, die ihrem Ursprünge »ach wahrscheinlich einen Überrest der embryonalen Zellen bilden, 
deren Protoplasma zu einer Faser sich umgewandelt hat. 

Was ferner die Anordnung der Kolossalfasern im Rückenmarke betrifft, so schreibt Owsjannikow: 
„Die dicksten Fasern, r> — 8 an der Zahl, liegen jederseits nach aussen und unten von dem Uentralcaual. 
Ausserdem finden wir noch jederseits zwei kleine Gruppen von diesen Fasern, eine an der äusseren oberen, 
die andere an der äusseren unteren Fläche." Indessen muss ich mich den Beobachtungen Stieda's 
ansehliessen. „Es liegen diese Fasern" bemerkt Stieda — „entweder unterhalb des Centralcanals oder an 
der einen oder anderen Seite. u 

Sämmtliche Nervenfasern des Rückenmarkes, wie überhaupt des ganzen Ceutraluervcnsystcms, sind den 
von Stieda bestätigten Beobachtungen Owsjannikow's gemäss marklose Fasern. 

Eine der wichtigsten Fragen beim feinen Bau des Rückenmarkes bildet die Abstammung der noch nicht 
näher besprochenen Längsfasern. Woher kommen die zahlreichen Nervenfasern, welche von nnmessbarcr 
Feinheit bis zum Kaliber der Kolossalfasern auftreten 't Nehmen sie ihren Ursprung aus den Zellen des 
Rückenmarkes allein, oder auch aus den Zellen des Gehirnes? Der verschiedenartigen Stärke, mit welcher 
die Fasern (ausgenommen die Knlnssalfasern) in den Rückenmarkasträngeii erscheinen, correspondiren meiner 
Erfahrung nach die verschiedenartigen Grössen der Nervenzellen; mit anderen Worten: Die Nervenfasern des 
Rückenmarkes nehmen ihren Ursprung in verschiedenen Entfernungen aus den Rüekeiimarkszellen selbst, 
ausgenommen jene Kolossalfasern , welche als directe Fortsetzungen der Axencyliuderfortsätze von den 
grossen Ganglienzellen der Malulla oblonguta längs des Rückenmarkes verlaufen und den Müller 'sehen 
Fasern entsprechen. Demnach muss ich coustntiren, dass das Rückenmark keine Eilngslasera als solche vom 
Gehini beim Amphi»x>i* bezieht. Selbstverständlich erhalten ebensowenig auch die RUckenmarkswurzeln 
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solche Fasern vom Gehirn. Allerdings Hiebt man fast an jedem Längsschnitte, selbst am frisch präparirten 
Centralnervcnsystcm , wie eine beträchtliche Menge von Längsfasern «las Köekenniark mit ilem Gehirn 
verbindet. Allein, ich muss bei denselben die Kriterien von Nervenfasern entschieden bestreiten, indem ich 
jene Fasern an guten Zcrzupfungspräparatcn als die des Bindegewebes erkannte. Ich kenne kein Wirbelthier, 
in dessen Centralnervensystcm die Nervenfasern mit Bindegewebsfasern mit einer solchen Leichtigkeit 
verwechselt werden konnten, wie beim Laneetifiseh. So hat z. B. Stieda (Fig. 19 der Taf. Ul i Längsfasern 
abgebildet, welche die benachbarten dorsalen Wnrzelportionen (von Stieda irrthtlinlich als untere Wurzeln 
bei h benannt) mit einander verbinden. Das ist entschieden unrichtig. (Vergl. diese Abhandlung, Taf VI, 
Fig. 54 Wohl bestehen Verbindungen zwischen Gehirn und Rückenmark, zwischen einzelnen Rtlckcn- 
marksabschnitten und zwischen den Wurzelportionen , ja selbst zwischen den dorsalen und ventralen RUcken- 
rnarkswnrzeln derselben Seite, aber diese Verbindungen werden von Strecke zu Strecke durch kurze, schräg, 
gerade, quer und längs verlaufende Fasern hergestellt, die wiederum ihren Ursprung in kleinen nntcr einander 
anastomosirenden Zellen des Gehirnes und Rückenmarkes nehmen 1 iTaf. IV, Fig. 

Die kleinen Zellen, aus denen die genannten, vorwiegend sehr feinen Verbindungsfnsern hervorgehen, 
findet mau in den meisten Füllen und zwar au wohl gelungenen Zupfprliparaten regellos zwischen den eigent- 
lichen Ccntren der Spinalwurzeln und zu beiden Seiten des Centralcanals vertheill, während sie im Gehirne in 
der nächsten Umgebung des Ventrikelcpilhels sowohl dorsal- und ventral wärt«, als auch rechts nnd links 
gleichfalls regellos liegen. 

Was die Art der Verbindung der dorsalen und ventralen Spinalwnrzeln mit einander einerseits, der dor- 
salen und ventralen Wurzeln andererseits anbetrifft, so igt es sehr wahrscheinlich, dass dies allenthalben 
gleiehmässig geschieht. Meine Präparate haben grösstenteils den Sachverhalt folgendermassen dargethan : 
Ich fand nämlich, dass eine Anzahl jener Verbindungsfasern entweder zwei benachbarte Portionen dorsaler 
Spinalwurzeln oder zwei Colonnen motorischer Wurzeln entsprechende Faserbtlndel, oder endlich eine dorsale 
Wurzclportion mit einer Uolonne ventraler Wurzeln mit einander in Verbindung gesetzt hat. FUr die Vereini- 
gung der Spinalwurzeln der einen Hälfte mit denen der andern Hälfte des Rückenmarkes konnte ich keine 
bestimmten Anhaltspunkte auffinden. 

Durch die besagten Verbindungen des Gehirnes mit dem Rückenmarke, der RUckenmarksabschuittc nnd 
der Spinalwurzeln unter eiuander, entfernt sieh der Amphioxv* in seiner feinem Structur selbst von den l'ctro- 
myzonten und Selachiern in bedeutsamer Weise. Doch scheint es mir, dass die Verbindungsfasern, selbst- 
verständlich als naturgemässe Modificatiouen, dem zweiten l'rojeciiousglicde Meynert's homodynam sind. 
Bekanntlich versteht Theodor Mcyncrt darunter in seiner l'rojeetiouslehre alle jene l-ängsfasersystcme im 
C'entralnervcnsysleme der Säugethiere und des Menschen, welche, die Grosshiruganglien mit dem „ centralen 
Htthlengran" verbinden. 

Darüber, wie sich da« Centralnervensystem des Lanccttfisches zur Projcctionslehre Meynert's verhält, 
wird in einer zweiten Abhandlung, der Fortsetzung dieser Untersuchungen, gelegentlich der theoretischen 
Schlussbetrachtuiigen die Rede Bein. 

Es bleiben noch die Gefäase (vergl. Taf. III, Fig. 15 und Taf. V, Fig. 51 gf) übrig. Die Beschreibung 
derselben erfolgt hei der eben erwähnten Gelegenheit im Zusammenhange mit dem ganzen Uireulationsapparat. 



1 Vergl. Kotion, Das Cviitrslcirf,'au des Nervensystems der Selachier. Arbeiten »na deui iuoliiKi»ch vergleichend anato- 
mischen Institute der Wiener Universität. Denksrhr. .ler k»i». Aka.1. .1. Wi„. Mutben.. naturw. » I. XXXVIIt. Bd., II. Abtli. 
1877. Taf. IV, Kig. 33 nnd 31. 
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1. Die Scitciimuskcln (Myoeommata, Myomeren) bestehen aus zahlreichen Fasern, welche wiederum in 
kleine rhomboidc Plättchen zerfallen. Den Fasern sitzen bald ovale, hald spindelförmige, zwei kur/.e Fortsätze 
entsendende Kerne (Mnskelkörperehen, Myoblasten) anf; die Kerne erscheinen verhältnismässig zahlreich. 
Die eontractile Mitskelsubstanz wird durch ein überaus zart entwickeltes Sareolemma zusammengehalten. Die 
Gegenwart des Sareolemma erkennt man an blii sehenartigen und ovoiden Zellen, deren Protoplasma homogen, 
deren einfacher oder zweifacher Kern gekörnt erscheinen. Die durchschnittliche Zahl, in der die Myomeren 
bei erwachsenen Lnncettfischen auf der einen Körperhälfte vorkommen, betragt 63. Der Anordnung nach 
verhalten sich in vieleti Fallen, besonders bei kleinen Exemplaren, die Myomeren keineswegs bilateral sym- 
metrisch, indem nnf der einen Körperhälfte nnd auf der anderen H2 Muskelabschnitte geziihlt werden 
können, — ein auf die frühzeitig nnd mehrfach beim Amyhwxu* bestehende Asymmetrie (Leuckart und 
Pagen Stecher) hinweisender Umstand. 

'2. Der Kiemenapparat setzt sich vorwiegend ans Längs- und Querstäben zusammen. Die Menge der 
Längsstäbchen ist stets individuellen Schwankungen unterworfen; die Zahl variirt zwischen Hl? und '220 oder 
auch darüber. In dieser Berechnung ist blos die Anzahl der zwei je eine Kiemen*palte begrenzenden Längs 
Stäbchen mitinhe^riffen. Allein, diese Zahl geht in das Zweifache Uber, wenn man erwägt, dass die bislang 
als einfach dargestellten Läugsstäbehen durchge hends aus je zwei Stäben gebildet und durch eine Zwischen- 
Substanz mit einander verbunden werden. Deragetnäss kann auch von einer f'analisation innerhalb der 
Kiemenstäbe (Schneider) nicht die Rede sein. Die unter allen Umständen an Läup<8täbchen bemerkbare 
Regelmässigkeit der Anordnung kann fllr die Querstäbehcn nicht e.mstatirt werden. Der Kiemenapparat ist in 
allen seinen Theilen mit längs-, schräg- und quer verlaufenden contractilen Faserzellen ziemlich reichlich 
verschen. 

3. Die Blutflüssigkeit enthalt in spärlicher Anzahl rothe und farblose Blutzellen. Die ersteren sind von 
nvaler Gestalt und haben ein homogenes Protoplasma; die letzteren «ind von bedeutend grösserer und 
unrcgelmässigor Gestalt. Das Protoplasma der farblosen Blutkörperchen erscheint wenig, hingegen der Kern 
sehr stark gekörnt; bisweilen macht sich ein deutliches Kernkürpercheu im Kerne bemerkbar. Ob die farbigen 
ßlutzellen Vaenolcn besitzen, das liess sich nicht erweisen. 

4. Sinnesorgane. Hin Gemchsorgan (Kttllikcr) und Gcschmaeksorgan, aber keine Gehör- und Gesichts 
organe besitzt der Lancettfisch. Der sogenannte „Angcnfleek* ist nichts anderes, als das Kpithelpigment der 
Hirnkammer. Durch experimentelle Beobachtungen kann mau mit /.ieiulicher Sicherheit nachweisen, dass die 
angeblich auf Uehtstrahlen erfolgenden Heactionen blos anf Empfindungen der Wärme — und nur insofern 
auch auf die der Ätherwellen — nnd der mechanischen Einflüsse i Druck und Reibung n. s. w.) zurückgeführt 
werden können. 

f>. Die Hirnnerven werden, von dem einfach vorhandenen Lohns olfactorins abgesehen, durch drei voll 
kommen symmetrisch entspringenden Nervetipaare rejiräsentirt. Alle drei Hirnnerv cupaarc sind vollständig 
nach dem Typus der dorsalen oder hinteren Spinalwurztin gebildet; aus dem Grunde durften sie auch 
functionell diesen gleichgestellt werden. Hiefür spricht auch der Umstand, dass alle llimnerven peripherisch 
interpolirte Ganglienzellen führen. Bei diesen Ganglienzellen kommen bedeutende Verschiedenheiten sowohl 
ruckfichtlich ihrer Gestaltung, als auch ihrer Lagerung vor. Ihre functiouclle Bedeutung dürfte darin liegen, 
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dass man sie als spccifischc Sinnesorgane oder als Organe innerhalb de« Qualitätcnkreiscs de» Tastsinnes 
ansieht. Die Verästelung aller Iiirunerven erstreckt sic h lediglich auf den vordersten Köq>erabscunitt, d. h. anf 
die Region der KnpfftWc und der Cirren. Dem entsprechend sind die ersten zwei Paare den sensiblen 
Elementen des Trigeminus und das letzte Panr den gleichnamigen Elementen des Facialis der höheren Wirbel- 
thiere analug. 

6. An der Bildung der Rtlekcnmarksncrvcu betheiligen sich ausschliesslich nur die dorsalen Wurzeln, 
welche auf den dorsal-lateralen Oberflächen des ItUckuumarkc* und zwar in verseliiedcnen Höhen als einfache 
Ncrvciistämmc von asymmetrischer Anordnung zum Vorschein kommen. Die Asymmetrie ist jedoch nicht 
Uberall eine gleichmäßige ; so sind die ersten vier und die letzten zwei Paare weniger asymmetrisch als alle 
Übrigen Spinalnerven. Sämmtlichc dorsalen Spinalwnrzelu nehmen ihren Ursprung auf die von Owsjannikow 
angegebene Weise, nämlich aus den Uber dein Centralcanal uml median wärts gelagerten Ganglienzellen; 
diese weisen vorwiegend die Bauart der bipolaren Spiudelzellen von verschiedener Grösse auf. Die au» den 
dorsalen Wurzeln entstandenen Nervenstränge fuhren zunächst drei Arten von Fasern mit «ich: a) Fasern für 
die Haut, b) Fasern Air die Scitenmuskulatur, welche daB MuskelgefUhl vermitteln nnd c) sympathische 
Nervenfasern. Ausserdem fuhren dieselben Nervenstränge in aufgelöstem Zustande die Elemente ftlr den 
Glossopharyngens, HypogloBsus und Vago-aceessorius, und zwar sind die Elemente für die zwei ersteren in 
den vorderen fUnf Nervenpaaren uud fllr den letzten Nervcncomplex in den darauf folgenden 13 Paaren 
enthalten. 

Von Spinalganglien existirt nicht die mindeste Andeutnng. 

Die Endignng der Hautnerven geht in zweifacher Weise vor sieh: 1. endigt die Minderzahl der 
Nervenfaden in den Epidcrmiszellen (Lange rh ans), während 2. die Mehrzahl in der Cutis büschelförmig 



Die ventralen oder motorischen Spinal wurzeln besitzen ihre Ursprnngsstätte in multipolaren, zum Theilc 
pigmentirteu , zum Theilc pigmentlosen Ganglienzellen, welche zu beiden Seiten und etwas unterhalb des 
Oentralcannls liegen. Nachdem die Wurzeln blludelwei* und als nackte AxeucylinderfortsHtze dieselben Gang- 
lienzellen verlassen, schlagen sie innerhalb des KUckenmarkes einen der Richtung der dorsalen Wurzeln 
entgegengesetzten Weg ein; dabei couvergiren beiläufig in der Mitte ihres Fortganges sämmtliche Fasern je 
eines WurzclbUndels, um dann divcrgircnd die vcutro-lateralen RUckenmarksoberfläehen anzustreben. Daselbst 
einmal angelangt, bilden die als nackte Axeneylinderfortsfttze weiterziehenden Wurzelfasern Colonnen, nnd 
zwar von asymmetrischer Anordnung. Durch die skelctogenc RUckcnmurkshllllc treten die einzelnen, von ein- 
ander gleichmässig entfernten Fasen» aller Colonnen mittelst der daselbst »ehr wahrscheinlich in entspre- 
chender Anzahl vorkommenden Dicken nach aussen, wo sie sofort mit den an die skeletogene Rttckonmarks- 
httlle sich eng anlehnenden Myomeren, ohne vorherige Bildung irgend welcher Faserbtlndeln oder Nerven- 
stämnie, anf eine nicht näher bestimmbare Weise in Berührung kommen. Je einer Colonne der motorischen 
Wurzeln entspricht die Menge der in einem Nervenstamtne versammeltcu dorsalen Wurzeln und beiden 
zusammen entspricht ein Myomcr derselben Körperhälfte. Demnach gibt es eben so viele Colonnen motorischer 
Wurzeln, als dorsale Spinalnerven und Myomeren anf beiden Körperhälften. Da aber in einer Colonne durch- 
schnittlich 10 Wurzelfasern und an einer Körperhälfte durchschnittlich 63, also beiderseits 12t> Myomeren 
gezählt wurden, so kann man wohl behaupten, dass die conlrifugalon Impulse zum Hehufc der körperlichen 
Bewegungen des Lancetttisches durch &l>40 Ganglienzellen des Rückenmarkes besorgt werden. 

Ausserhalb des Rückenmarkes haben die ventralen und dorsalen Wurzelfasern keinerlei morphologische 
Beziehungen zu einander. 

7. Das Gehirn wird durch die birnformige Anschwellung am vordem Ende des Neuralrohrcs repräsen- 
tirt, uml es entspricht morphologisch die vordere breitere Abtheilnng desselben, der feineren Bauart nach, 
sammt der im Innern eingeschlossenen Hirnhöhle, den ersten vier Gehirnblasen v. Baer's, während der 
schmalere, zum RUckcnmarke überführende Theil das Nachhirn darstellt. Demgeniäss isi die einfache Tihlnng 



ausläuft. 
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des Gehirn» beim Laneottfisch als der primäre, also der typische und die Differenzirung des Gehirns aller 
anderen Vcrtebraten als der secundäre Vorgang aufzufassen. 

8. Das Rückenmark ist gleichfalls soinem innern Baue nach ein dem gleichnamigen Abschnitte dea 
Ncuralrohrcs der Wirbelthiergruppe homologes Gebilde. Obgleich ein durchgreifender histiologischer Unter- 
schied zwischen der grauen uud weisscu Substanz im Kuckenmarke des Amphioxu» nicht besteht, so lassen 
sich dennoch die morphologisch wesentlichen Theile darin erkennen. So kann man die in der Gestalt einer 
senkrechten Doppelsäulc oberhalb des Ccutralcanals befindlichen, vorwiegend bipolaren und spindelförmigen 
Nervenzellen den entsprechenden Nervenzellen der l'etromyzonten und Selachier als llinterhorner und die zu 
beiden Seiten des Centraleanals eiiiigcrmasseii disparalen, vorwiegend multipolaren Ganglienzellen den betref- 
fenden Ganglieii/.elleu derselben Thiere als Vorderhörner vergleichen. Die Verbindungen zwischen den Gang- 
lienzellen des ilinterhorne» und denen des Vorderhornes der einen Ullckenmarkshälftc einerseits und anderer- 
seits solche Verbindungen zwischen dem Hinter- und Vordcrhorne derselben Ittlekcnmarksseite durften kleinere, 
mit einander anastomosirende Nervenzellen vermitteln. Von denl'rotoplasinanetzen Gerlach's und von Oominis- 
HiircnBysteinen ist hier nichts zu sehen. Die Kuckcnmarksfasern zerfallen in Vorder , Seiten- und Hiiitcrsträngc. 
Die Fasern verlaufen grßssteiithcils der Länge nach im Hllckenniarke, und sie sind verschiedenen Kalibers, von 
unmessbarem Breiteudurchmesser bis zu Dimensionen verschiedener Kolussalfasern. 
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ERKLÄRUNG DER ABBILDUNGEN. 



TAFEL I. 

Fig. l. Kopfllossc mit dem vorderen Ohnrdaendo. Da« Präparat ist einem kleinen Ijuteettfiseh, der in lebendem Zustande 
mit Gold hchaudclt wurde, entlehnt wurden. Die Oberhaut fehlt. C= Chorda. ' '« = vorderes Chunuicndc iu der 
Gestalt eines Stäbchens oder Zapfens g! die peripherisch den Nervenzweigeu lnter|iolirti' Ganglienzellen, m<- die 
l'nterhauteanäle. Krl= die Substanz der KopfHosse, 'In = Zweite der Hirnnerven. Vergrosserung: Ilartnaek Oe. :l, 
Ohj. Syst. VIII. 

„ S. Da« hintere Kön) rende eines kleineren, leitenden >md in derselben Weise, wie da« vorige Präparat, behandelten 
AmpMonu. Da» Epithel und die Hanl fehlen. C hinteres fhordaeude. iß .- Schwanzflosse, »f = Unterhautcanälo. 
«eA - Chordaschoidc. II = Kilekenmark mit »einem rückwärtigen Ende, IUI = Kftckcninarksrentrikcl, //A* = Haut- 
nerven. Vergn'isserung: Ilartnaek Oe- 3. Ohj. Syst. VIII., beitn ausgezogenen Tubua. 

. :). Ventraler Abschnitt de« Kiemenapparate». Da« Präparat wurde in frischem Zustande mit 0<>ld behandelt, Da» Kiemen- 
epithcl ist mittelst einen Pinsels entfernt wurden. U — Längsstäbehen, <jt = Qiicrstäbchcn, ui = ein Theil de* 
unteren Kiemen bände*. <e = Ventrale» Ende eines langen Kiemenstahchetis, l.n = Hündchen, durch welche» zwei 
eonvergirende I.ingsstäbc vereinigt sind, gm = glatte Muskeln. Vergrößerung: Ilartnaek Oe. 3, Ohj. Syst. V. 

„ I. Der vorderste Oehiriiahsrhnitt . in frischem Zustande priiparirt nnd iu Glycerin]ö»nng eingeschlossen. <l -- (iehiru. 

/' = der von dorsaler Fliehe aus gesehene Pigrucnttleck. H I" -» ein Theil des Hirnventrikcl». Nur der Pigment 
fleck ist seiner Gestalt und Lage nach natiirgcinäs» dargestellt, während der Uhrige Theil von dieser Abbildung in 
Contouren besteht. Vergrößerung: Ilartnaek Oe, 3, liniiiers. Syst. XV. 

. u. Dorsaler Abschnitt des Kiemenschlauches hei (Joldhchandlutig in frischem Zustande, ab = Theil des ohereu Kiemen- 
handc«, gm' = läng» verlaufende glatte Muskeln. *r = die oberen Itogen der Kiemenstäbe, gm vom oberen 
Bande herabsteigende glatte Mnskelhündel. I, = l.ängsstähe, j. = yiierstäbe . p -- Pigment ile» Kiemenepithel» 
von den I.ingastäbcn , glm /wischen den Längsstäben scluäg verlaufende glatt.' Muskelhltndel. Vergronserung : 
Ilartnaek Oe. 3, Syst. VIII. 

TAFEL n. 

Fig. 6. Beatandtheilc eines Nerveugelleehte* aus der ventralen Gegend de» Mundes. Ooldpräparat. Vcrgtüsacrung: Ilart- 
naek Oc. 3. Obj. Syst. VIII. 

„ 7. Nervenverbreiliing in der Haut. Ooldpräparat von einer isolirtcn Haut, bei der da« Epithel entfernt und blo» die 
Nerven möglichst naturgetreu aligehildet wurden, w Nervenstünimehen eines llautnerven, »' - ein eben solches 
schwächeren Kalibers. *• = büschelartige Auflösung der Xcrvcncndästclien. Vergrosserung: Ilartnaek Oe. 3. 
Ohj. Syst. VIU. 

, » In frischem Znstande angefertigtes Ooldpräparat. » = Nerv, „•<■ = Nervensehelde. gl • grosse Ganglienzellen, gl' 
kleine Ganglienzellen, nl = Xuclens, mW = Nueleolus. Vergrössenmg n.trtnack Oc. 3, Immer». Syst. XV. 

. 9. Isolirte Epithelialen de* Ruekeiuuarkcanal», nach Behandlung mit Gold, in frischem Zustande. Vergrößerung! Ilart- 
naek Oc. 3, Immers. Syst. XV. 

, tu. Mit Gold in frischem Zustande behandelte Nerven. I und 2 Zweige des ersten Hintnervenpaares. a = ihre Anasto- 
mose. Vergrößerung : Ilartnaek Oe. ;>, Immers. Syst. XV, 

, II. Nervenanastomose zwischen iwel llautnerven der Schwanzflosse. Ooldpräparat. Vcrgrösscrung : Ilartnaek Oc. 3, 
Iinmers. Syst. XV. 

, 12 a, A, r. Goldpräparate. n - Nerv, gl und gV = Ganglienzellen, k = Kerne der Ganglien- und Nervenseheide, nl = 
Nucleus. r.c/ = Nucleolus. .,/« = Nucleolnlu«. Vergrosserung Ilartnaek Oc. 3. Immer». Syst. XV. 

. 13. Goldpräparat. I und 2 — Aste zweier benachbarter Spinalnerven, «» = die Stelle von deren Anastomose. 

, 11 (i und«. Goldpräparate. f. Nerv, gl und . } f = Ganglienzellen, »sc Neiveiiseheide, nl — Nucleus. Vergrössemng 
Ilartnaek Oc 3, Immer» Syst XV. 
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TAFEL III. 

Fig. Ii. Isolirtes Haargefäß» au» dein HU. kcuiiinrke. Gol.lpraparat. Vcrgrosseruiig: II * rtn»ck Oe. 3. Immer». Syst. XV. 
, I«, Abschnitt eines in frischem Zustande mit Gold behandelten Cirrus, dessen Inhalt entfernt wurde, ngl = Ncrven- 
gcrlccht. m ^glatte Muskehellen. m« Schleimhaut, = C.ilirula. Vergrosserung : Hartnack Oc. .1. Immer». 
Sy«t. XV. 

. 17. Anastomosen der Hautn. rv. n ans der lateralen Leibeswand. Goldpräparat. Vergrosserung: llartnapk Oc. 3. Obj. 
Syst. V und VIII. 

„ 18. Nervcnprimitivfihrillc au» dpiii Rückenmark.- eines riV* langen Ammoc^tn. Ilämaumliu-l'räparat. Vcrgr.p»»eriing : 

llartnapk Oc. .1, liuiupr». Syst. XV. 
„ II». Kirtiipnpräparat nach Goldbchandlung. Längsstäbcheu , gt = Querstähchen, »■ = Stähchenepithel. Vcrgrfts»c- 

rung: Hartuack Oc. 3. Obj. Syst. VIII, bei ausgezogenem Tubus. 
„ .'H. Gol.lpriiparat ilpr da« Rückenmark umgebenden gullcrtähnlichcn Siilmtanz. » — blasenartige Zrllpn, /// Hiude- 

gewchstibrillen. Vergrüssening: llnrtiiapk Oc. 3, Obj. Syst. VIII. 
. 21. Thcil de» Rückenmarkes mit seitlicher Ansicht. In frischem Zustande präparirt und ungefärbt. W.t imd./H ■ <lor- 

sale ndpr hintere Spinalwurzeln, Huckeiuuarkspigmcnt in der Umgebung des (N ntralcanals. Vergrößerung: 

Ilartnark Oc I, Obj. .Syst. IV. 
, S2. Mit Gold behandeltes Peritonealepithel. Vcrgriisscriing: Ilartn.n-k Oc 3, Immert. Syst. XV. 

, 43. Glatte Muskelfasern am. dem oberen Kipinpiibaiidp, (».Iiipräparat. Vergrosserung : Hart nack Oc 3. Obj. .Syst. VIII, 
bei ausgezogenem Tnbus. 

„ 21, IiriiPlith. il eine» mit Gold behandplt. n Scitcniuuskcls. Mf .|iicrgcstrciftc Muskelfasern, >k = zellige Kleni. nti- des 
Sareolemma. Vergrößerung: llartnapk Oc. 3, Ininiers. Syst. XV. 

„ 9f. n und h. In frischem Zustande isolirtc l'igluentzellen (yyj i Ganglienzellen! aun dem Rü< kenmarke. Vergrosserung: 
Hartuack Oc. 3. Immens. Syst. XV. 

, 2«. Theil eines in frischem Zustande zerzupften und mit Gold behandelten Myoc.uuina. Mf = quergestreifte Muskel- 
fasern, Mk = Mnsk.lkorpcrchcu i Myoblasten .,. Vergrosserung: Hart nack Oc. 3, Obj. Syst. VIU 

„ »7. Abschnitt pinen isolirtcti Kiemen I.ängssubcheus. Gol.lpräpnrat. /« die Substanz de» Stäbchemt. ym - -. läng» ver- 
laiifpndP platte Muskeln. / =; Furche. Vergrößerung : Hartuack Oe. :i. Obj. Syst. VIII. 

r 2*. Nerven au» der Haut der Rauchwand. Goldpräparat. Vergrößerung: Hartuack Oc. 3, Obj Syst. V und VIII. 

TAFEL IV. 

Fig. 29. Kleines Urui hRtÜck ein.-» in frischem Zustande mit (iold behandelten und zerzupftcu Rückenmarkes. «/ Nerven- 
faser, n/r — Faacmetz, ngl = Neuroglia , nk -- Kerne der Neuroglia, gl* = Nervenzpllun. Ver|rril»»enin« : Hart- 
uack Oc. 3, Inimer». Syst. XV. 

. 30. Schräg geführter U,ucr»clmitt aua der vorderen Abtlieiluug eine» im Weingeist« erhärteten Gehirne». «' =- kleine 
Lücke, HV = Himkammer, ^ = <;..hirn, = »keletogene Halle de» Oehiine», /* « Higmentanhiufung. Vergni» 
serung: Hartuack Oc. 3, Obj. Syst. VIII. 

. 31. U,upr»chnitt aus dem Kuckcuuiarke eines l-5'* langen .immurnrtr: <•■■ = Ceutralcanal, e — Epithel, gl — Nerven- 
Zellen, jp = Kilekeniuarksfiirihe. Vpigr.">»»prung: Hartuack Oc. 3, Obj. Syst. VIII. 

, 32. I»<>lirte Oanglienzelle de» in frischem Zustande zerzupften nnd mit (iold behandelten Rückenmarkes. Vcrgrusacrung: 
Hartuack Oc. 3. Imitier*. Syst. XV. 

, 33. laolirte Nervenzellen aus der Gegend hinter dem Centraltanal. und zwar eine» mit Göhl bebandelten Ruckenmarke». 
Vergmaseruug: Hartuack Oc. 4. Immer». Syst. XV, 

„ 34. Vorderer Abschnitt de» centralen NerveuBy»teiu». In frischem Zustande verfertigte« Zupfpraparat. U — Gehirn. /' = 
Epithelpigtnent , /•' = Hgwpnütellen , e = Venlrikelepithel , ll\ = Gehirnkaiumi i , /,//,///= (iehirnnorven. 
M<> = Medulla oblongata, R = Rückenmark, — Ktickenmarkspigmeut, dW= daraale oiler hintere Spinal» ur/.cln, 
dW= zweifache I'ortion eine» Spinalnerven, /, //, Hl, IV, V = die eraU-n fünf Spinalnerven, y' - ein verdickter 
Ncrventheil. Verj^rüsserung: Uartnack Oc. l, Obj. Sy»t. IV. 

. 36. Klelue lüollrte Nervenzellen, mit ihrer Aua»tomo»e dargestellt, au» einem mit Gold hehandclteu Rückenmark. Ver- 
groucrung: Hartnack Oc. 3, Immer». Syst. XV. 

. 36. Sagittaler Lang«echnitt durch da« ganze Gehirn eine» kleinen Ammoe-*ie», in der Näh» der Mediauebeno geführt 
\ = Vordorhirn, IV = Seitctikammcr, /if _ Zwischen, und Mittelhira, Aq = die Syl vi'ache Wasserleitung, // = 
llinterhirii, NU Nachhiru. s i = Nerveuzellen, welche in der venlralen Kbene liegen, <fl' •.» eben solche Zelleu. 
die in dorsaler Ebene bi» in das Rückenmark fortlaufen. Vergrößerung: Uartnack Oc, 3, Obj. Syst. IV. 

„ 37. Schräg geführter Sagittalaehnitt durch die vordere Abtheilung de» centralen Nervensystem*. Weingeistpraparal. 

<J=Gebira, 16 = Lobus olfaetoriu», i' = llinipigment, // V = (iehirnkammer , .Wo — Medulla oblongata, 11 = 
Rückenmark, « = Centralcanal. Vergröiweruug: Hartuack Oc. 3, Obj. Syst. VIII. 

, 38. GoldpräparaL a = Nervonaat, gl = in diu Nervenbahn einguacbaltetc Ganglienzellen, nl ^ Nucleus, k = Kerne der 
Nervenacbeide. VergröMerung: Hartnack Oe. 3, Immen. Syat. XV. 
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V\g. .HO. Inolirtp Xerveruellen »im der oberhalb de* i'entraleanal* jce|e<rencn Helfend. < ;«»l<tprü|t»rnl . Vrn-rö*.*er.in) ( : Hart 
n»rk Ol-, 3, Immen. Syst. XV. 
„ «O. (ioldpritparat. n -- Nerv , iind .//' - »iaiijrlien/.ellen . * = Kenn' der Nerven*, beide. V. r;;i o**ermii» : Hartnark 
Ol'. H. Ilniner*. Syst. XV, 

„ 41. Iinlirti" Nervenzelle von der t'm<i'liuiiK de* l'cnt rah-anal». floldpraparal. Ver^rö*-.. Minif : Hartnark Olij. .1, 
Immer*. Syst. XV. 

, 42. Abschnitt eine* dorsalen Spinalnerven, in Iriwlii m Xu -t ;m • I •- mit Dahlia Violett >>flarht. k = dir Kerne dtT Nerven- 

»ehei.lr. V«T(?ri'>H-.friiii«: Hartnark Or. 4. Obj. Syst VIII. 
„ ia. In frist h.'iii Ziisiandi- i«>lirti- Ki-ru.' der Nriirii«li:i aii- d. m Ku. k. hiii.'irkr. Ver-ros-rum,' Hartnark Oc. a. Immer*. 

Syst. XV. 

T A F E L V. 

Kis.'. 41. Hold Präparat, u — Hantiiri \ iiiv<r/.v»i'ixnii^' . »' = Krcii/*p»l1e in di-r Cnti*. ' '"Uli*. Vt-T^r<i--«*r ui»(j : Hartnark 
l»c. a, Obj. .Syst. VIII. 

, 4.V Ktiilitlli k dm KUrkfiiuiarkc*. .f II' — dorsale Spinalnerven. - ~ ( Vw ralranal, ; - H»|. k. iiinark-piiciio nt. Wrjtröa. 

srriilitfr llarliiark Ur. .1, Obj. Sy i»t. IV. 
„ 46- Seitliche Ansieht dtT lateral ventralen Abtlieilun^ des in fri-rli.in Z-Mtinde präparirti-u lind iniv'elärUti>li Kuekcu- 

marke*. ^ = Ki-friiHi de* tViitralraunl«, yi = tVuieiitirfr Oariuli. n/ell. -n . ■= pigmenti. .».- lUnclii-iuelleii /.'■ = 

Kürkenmarksiibstanz , * II' — l'rspruni; tler ventralen Wurzeln Vei-iu^enm».' : Hartnark Or. a, Immer». 

Syst. XV 

, I". liindc!feweb*t'a*cra an* der Hiirki'iunark «hülle. Coldpräparat. Vcrs;i'»*»eriinsf : II a r l n :i r k Or. ^, Immer». Sy*t. XV. 
^ I*. I'ijcmerilirte Kpiihely.ellen der Korperhant au* der vorderen Korperal'tl.eiliirur; von ol.en und au**eu ifeneben. Vcr- 

£ri>»*eriinK : Hartnark Oe. .1. Iiumrr*. Syst. XV. 
« 49. Srhräi; «äqualer I.än;;s*ehnitt durch ein im Wein«ei*te erhärtete* Hin W.-imi-uk. < 'amiinpräparal. 'II' .= dorsale 

Wnnceltascrn. rll'= ventrale Wnr/clfa». rn. f., piifui.nthaliii:.' liain-linnellru. irro.se über dein < entral- 

eanal «elaiferte lianfilienzellen. <t„ kolo-salr N'erv. titasei n, * - llinilej-ewelMkörperehen. VerjrTiWrriinic: Halt 

naek Or. .1. Obj. Sy*t. VIII 
Ä .'.<>. « — rotlie lSlutkorperrhen, A = farblose Itlntzelle. Ver|frt'»»«eniii»t: Hartnark He. .1, Immer*. Sy*t. XV. 
„ M. Zerr.iipftc* Stückchen de* mil (iold behandelten Hliekeimiarke*. „j mit ülnt iTl'uHie Orta-sr. 7/ Nervenzellen, 

«/ = Norveni"a»eru, HM = Mnrk*ma.**e, Verifrös-.-ruiur : Hartnark l»e. ,t. Obj. Sy-t VIII. 
„ 55. Zupl'praparat von einem mit (.iold behantlelten liiiekt tiuuirk . ■>! |ii^'inentbi*e < ■an^'li. 11/. II. 11 . y t pi^mentirte 

(ianslienzelleu, rr< = Kpilhel de* ( '.•ntralranal* . r II' = ventrale Wury. hi , /.' M — Mark»nb*tan/. Vercn"i«*erntnr : 

Hartnark Oc. ^, ImuiBrs. Sy*s. XV. 



TAFEL VI. 

Vis;. 5a. (iner*i hnitt eine* mi WeinpeiMe gehärteten HUeketnuarke.*; au* der II. ^. nd d«'* vurderen Ihittel*. rc — Central- 
ranal, r j ^ l'i^mentanhaiifun^. <jh — ko|.>*^ale Xerveul'**eni. tll — Ue.'ii.n de* Vurderhitriie*, tili — Hi'trion de* 
llinterh.irne*, lisp = Hegend der £ewr*euen l{iirkenuiark**palte , l.t . liintle^eweb*ta*erii . \'iirib r*tnni?, 

«*• .= Seiten*tianc. A* Hint.rstranfr. \'t-rpr»'>**eriiiiif: Hartnark Or. a. Imiui i«. Sy*t. XV. 
, ?,>. Kin Sttlrk de» in fri*ehim Zii*Lilnle priiparir1.ii HiU-k.nmarke*. ,IW — dnr»ale oder hintere KHikeiimark*wnr7.eln. 

*• IV ventrale otler vordere l'iiekenmark*wnrzeln. ;■„ = iii«inenlirte tian^'lii n/.ellen. rc = die lie^ion t|r* ("i-ntriil- 
eanal». hj = r,intle K e« eli.-('a*ern tler UHrkriiinark*- 11111I Xtn. nhidle. >,. -= Mn«kt Ipliittrhen eine- Myoroinma, 
t K e7.a.kter Handab*rbnitt de* Uürkeninarke*. Vt-rt;rö*M'rniitf : Hartnark Or. .). Obj. Sy*t. VIII 
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DIR KERN- UND ZELLTIIKILUNUEN 

ItKl UKW 

BILDUNG DES POLLENS VON UEMIiltOCALLlS FULVA L. 

\,>N 

D"- KIM AUD TANG L, 

«••►»•«m>« I» rrti»»«itl 



VOKOBI.EOT IX I ' K K SITZINO l'tU MA I II CHAT IM II NATt 11 \\ ISSK N s< II A KT 1 ,1( II K S (LAHE A 51 3. XOVCMMCK l«*t. 



Zur rntcrsiichung bediente ich mich frischer und in Alkohol gehärteter ItlUthenknospen. Die Tiiictinu der 
Kenn- filhrte ich hauptsächlich mittelst der letzthin von Strasb u rge r 1 Otr pflanzliche Objecte empfohlenen 
1"„, mit etwas Methylgrlin vernetzten F.ssigsäurc au*. Dureh nachträgliehen Zusatz von Glyeerin wurde dem 
Plasma der nöthige Grad von Durchsichtigkeit ertheilt, um die tinjrirleu Kerntlicilc mit Deutlichkeit hervor- 
treten zu lassen. Mit Kssigsäure MethylgTunlösniig behandelte frische Präparate hahe ich gleichfalls in Glycerin 
untersucht, naehdem ich mich überzeugt hatte, dass die bereits tiugirten Kerne dadurch nicht weiter verändert 
werden. 

Die von mir cruirten, im Nachfolgenden darzulegenden Thatsachen, bringe ich in eine licihcufolge, die 
derjenigen entspricht, in der naturgemäss auch die einzelnen die Pollenbildung begleitenden Vorgänge gebracht 
werden mltsscn. Hier will ich noch bemerken, dass sämnillichc Angaben, falls nicht anders bemerkt ist, sich 
auf Zustünde beziehen, die am Alkoholmatcrial beobachtet wurden. 

Dünnwandige, noch im Gcwehcverhandc befindliche l'olleiimutterzellen enthalten in ihrem oft vaetiolisirtcn 
Plasma einen relativ grossen Kern, von dessen scharf hervortretender Membran das Plasma oft abgehoben 
erscheint i,Fig. 1, 2\ Der Inhalt der Kerne besteht aus kleinen Körnchen und grösseren kugeligen, stark licht 
brechenden Nucleolen, deren Zahl .'1 — 5 betrügt. Die Substanz der Nucleolen erscheint auf diesem Stadium 
meist \ollkomiuen homogen; nur selten enthält der eine oder andere Nnclcidus eine kleine Vacuole (Fig. 2 «)• 

Nach Hehandlung mit Kssigsäurc Mclhylgrünlösung macht in der Kerniiiembran und sämmtlicheu körnigen 
Gebilden des Kerninhaltes ein deutlich grüner Farbton sich bemerkbar. In lingirteii, nachträglich durch 
Glycerin aufgehellten Präparaten, erscheinen die Nucleolen intensiver als die kleinen Körnchen und die Kcrn- 
memhran gefärbt. Wie der Augenscheiu lehrt, ist die Tinctionsfähigkeit säuimtlieher Theile der Kerne noch 



» Zellbildnnc und Zellthcilnnif. III. Aull, issn, p. 141. 
Ud.k.chr.ri.B d*ra»lh.a l .-utttrw.4:i. XLV. 1) i. Ath J u.llui, t «.n»u .Suhl,: ,1t i,ck-r„ | 
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sehr junger Pollenmutterzcllen eine viel geringere, als diejenige der Kerne in den Zellen der Autheren- 
wamlungeii. Die Letzteren erM'heinen unter denselben Verhältnissen in kllr/ester Zeit intensiv hlaugrün gefärbt. 

Mit lteal'seliern Canum färben sieh die Nuelcolen stärker als die übrigen Kernlicstandtlicilc. 

Mit fortschreitender Entwicklung der Muttorzellen verringert sieb die Anzahl der Nuelcolen, so dass die 
Kerne der erster«! von einein gewissen Stadium an, in der liegel nur einen einzigen Nucleoltis enthalten 
(Fig. 2 c). In die Vorgänge, durch welche der Übergang des Kerns aus seinem ursprtluglieli tuullinuelcolären 
Zusf ml in den uninucleoliircii bewirkt wird, habe ich keinen Hinblick gewinnen können. 

Mit dem Kintritt des uninucleolären Zustande* zeigen die bis dabin im Kern gleichmässig veillieilten 
Körnchen eine deutliche netzartige Anordnung (Fig. '* *). Aul etwas spateren Stadien, die der Fig. 3 
entsprechen, ist \on diesem Hau der Kerne in den Zellen des Alkobolmatorials in den meisten Fallen nichts zu 
sehen. Man bemerkt nünilich statt der Stränge, ein dem Nucleolns einseitig anliegendes, mehr «der weniger 
scharf umschriebenes Aggregat kleiner Körnchen. Kine ganz analoge Beschaffenheit zeigt auch der Kerninhalt 
in bereits isolirten. aber noch sehr dünnwandigen Polleninuttoizellen des Alkoholmaterials. Die der Fig. 3 
entsprechenden Bilder sind aber keineswegs der Ausdruck der w irklichen Structur des Kerns in den betreffenden 
Entwicklungsstadien der l'olleiimiitterzellen. Darauf w eisen zunächst die Milder hin, welche auf entsprechender 
Entwicklungsstufe befindliche frische Kerne nach der Tinclioii und Fixiruug in Essigsäurc-Methylgrünlösnng 
darbieten. In den Figuren 57 — 59 sind die bctretfeiiden Zustände der Kerne abgebildet. Man bemerkt in den 
inhaltsarmen Kernen kleine Körnchen, die im Centrnm des Kernes am dichtesten liegen, und von hier in sträng 
förmiger Anordnung gegen die Peripherie des Kernes, und das excentriseli gelegene Kcrnkörperchcu 
ausstrahlen. Die verzweigten und durch Anastomosen zusammenhangenden Körnchenstränge stellen die Verbin- 
dung zwischen der centralen Köriiclienmasse und der Körneheulagc her, die auf der inneren Oberfläche der 
Kernniembrau als dünner Beleg ausgebreitet ist. Einige dieser Körnehenstränge sind gegen dasKenikörperchen 
gerichtet, dessen Oberfläche dieselben sich ansetzen. Die ganze übrige Masse des durch Essigsäure fixiiten 
Zellkcminhaltes besteht aus hyaliner Substanz, über deren Aggiegatzustand im unveränderten Kern und chemi- 
sche McsehatTcnheit ich nichts ermittelt habe. Mit Fl cm min g, 1 will ich diesen Thcil der Kernmasse als die 
Zw ischensubstanz derselben bezeichnen. Ich habe diese Bezeichnung gewühlt, weil dieselbe weniger 
präjudicirt als der von K. Hertw ig* eingeführte und auch von Strasburger 1 adoptirte Ausdruck „Kernsaft". 

Die Lage des Nucleolns im Kern ist stets excentriseli und daher ist ein unmittelbarer ( «uitact de* ersteren 
mit der centralen Körnennasse nie vorhanden. Dies kann mit Leichtigkeit an Zellen constatirt werden, die 
durch Strömungen dcsl'ulcrsiichniigsmcdiunis in rollende Bewegung gerathen. Die centrale Lage des Nucleolns 
ist daher nur scheinbar vorhanden; sie entspricht immer einer gewissen Lage der betreffenden Mutterzellen 
i Fig. äs, r.Oi. 

Der Nucleolus liegt der Kernmembran ganz dicht an. An dieser Stelle ist der auf der inneren Oberfläche 
der Kernuicinbran auftretende KUrnehenüberziig unterbrochen. Ob derselbe sieh auf den von der Kernmembran 
nicht bedeckten Theil der Oberfläche des Nucleolns fortsetzt, konnte ich nicht ermitteln. 

Diese Mel'unde lassen es als zweifellos erseheinen, dass der Fig. 3 entsprechende Zustände des Alkohol- 
matcrials nur Kuustproducte darstellen. Sie entstehen durch Schrumpfung des Kerniuhtiltes, wobei sowohl der 
Nucle<dus als auch die Körnchcnstränge sich auf die centrale Körneheiimassc zurückziehen. Nur äusserst selten 
trifft mau beim Alkoholmaterial auf Bilder, die der Fig. 4 entsprechen und andeutungsweise Bauverhältnisse der 
betreffenden Kerne erkennen lassen, die in völlige Deckung mit den an Essigsäure erhaltenen Befunden 
gebracht werden können. 

Kerne, deren feinkörnige Substanz die beschriebene, au das protoplasmatische Fadennet/, der Pflanzen 
zelleu erinnernde Anordnung zeigt, enthüllen in der liegel unreinen einzigen Nucleolns. Diese Begelmässigkeit 



i Archiv f. inikr. Anal. IM. XVI, p. 350; B<t. XVIII. p. Ii2. 

• MoipliolopisLlii » Jahrbuch, IM. II. p. 70. 

« Zcl|l)il.l«njf un.l Zclltlicilmi- III Aufl., p. .Tis. 
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int jedoch nur bis zn einem gewissen Grade herrschend, da manche auf derselben Entwicklungsstufe befindlirbe 
Kerne 2— 3 Nucleolen enthiilten ( Fig. »5, 56. f>s ). Auf (Jrnnd meiner Beobachtungen mnss ich trinudeoläre 
Zustände der Kerne als äusserst selteneVorkommnis.se bezeichnen. Sind imKerue mehrere Nucleolen vorhanden, 
so zeigen dieselben in Bezug auf ihre Grösse nicht unbeträchtliche Verschiedenheiten < Fig. 54 — ;>!>, 5s - Z„r 
Entscheidung der Frage, ob die multinucleoliircn Zustände weiter entwickelter Kerne von Anfang an vorhanden 
sind, oder auf eine nachträglich stattfindende Neubildung eines oder zweier Nucleolen in früher tininucleolären 
Kernen znrllckzufllhren seien, haben meine Beobachtungen keinen Anhaltspunkt ergeben. 

InMuttcrzellen, die ich im frischen Zustande ohne jedweden Zusatz untersuchte, erscheint derKern woniger 
deutlich gegen dns Plasma, als nach der Einwirkung von Essigsäure oder Alkohol abgegrenzt. Aus diesem 
Grunde muss ich es dahingestellt lassen, ob die Kernmembran in der durch Reagenticn darstellbaren Form 
h.tr» vitam vorhanden sei. Nichtsdestoweniger hebt sich der Kern auch im frischen, unveränderten Zustand 
gegen das l'lasma ziemlich scharf ah, da die im Kern so reichlich auftretende Zwischensnbatanz ein viel 
geringeres Uehtbrcchungsvermögen, als die Substanz des l'lasmas besitzt. Die durch Essigsäure darstellbaren 
Körnebenstränge des Kerniuhaltcs sind im frischen Zustande nur sehr undeutlich zu sehen. Dies hängt 
wahrscheinlich damit zusammen, das* die Zwischensuhslanz und kleinen Körnchen des Keroinbaltes in Hinsicht 
der Dichte nur wenig verschieden sind. Die Nucleolen habe ich in Kernen von Mntterzellen, die ohne Zusatz 
untersucht wurden, stets als vollkommen homogene, stark lichtbrechende Körper gesehen (Fig. M— f>6). 

Die Nucleolen bieten im Stadium, welches durch die beschriebene Differeuzirnug des Kerninbalte* wohl 
charakterisirt ist, zwei sehr wichtige Eigentümlichkeiten dar. Diese sind einmal, das fast eonstante Auftreten 
vouVacuolen in denselben nach der Einwirkung der angewandten Fixirungsreagentien (Essigsäure und Alkohol). 
Dieses Verhalten zeigen in ganz übercinstimmenderWcise sowohl die grösseren als auch die kleineren Nucleolen 
multiuucleolärer Kerne. 

Die zweite Eigeuthttinlichkeit der Nucleolen ergibt sich aus dem Verhalten derselben gegen Methylgrlln 
in Essigsäurelösuug. Mit diesem Fa rbst off si nd die Nucleolen, im Gegensatz zu ihrem Verhalten 
auf einem früheren Stadium nicht färbbar. Dieses Verhalten ist um so auffälliger, als die Nucleolen die 
Fähigkeit Rieh mit ('annin zu tingiren nicht verlieren. 

Ist das Stadium, auf dem im Inhalte des Kerns netzartig zusammenhängende Könichenstränge nachweisbar 
sind, erreicht, so färben sich mit Methylgrlln nur die letzteren und die Kernmembran. An Kernen des Alkohol- 
materials sieht man daher nach der Tinction mit Methylgrlln den farblosen Nucleolen, seitlich eine tief blau- 
grlln gefärbte Körnermasse anliegen. Aus demselben Grunde treten in Kernen, die im frischen Zustande der 
Tinction mit Methylgrlln in Essigsäurelösung unterworfen werden, die intranucleären, aus tingirbaren Körnchen 
bestehenden Stränge mit grosser Scharte hervor. 

Sowohl die Körnehenmassen durch die Einwirkung des Alkohols veränderter Kerne, als auch die 
intranucleären Stränge frischer Kerne, nehmen mit Methylgrlln eine viel intensivere Tinelionsfärbung an, als die 
Nucleolen multinueleolärer Kerne junger, noch im Gewebeverband befindlicher Muttcrzclleu. Während des 
Heranwachsens der etztereu, lindet also Abnahme des Tinclionsvermögens der Nucleolen und gleichzeitig 
Steigerung desselben in den körnigen Elementen des Kerninhnltcs statt. Ks deutet dieses Verhalten auf 
sehr erhebliche, während der Entwicklung der Mutterzelle erfolgende stoffliche Veränderungen der Kem- 
substanz hin. 

Im Verhältnisse zur Grösse des Kerns ist die Menge der in demselben vorhandenen färbbaren Elemente 
eine ziemlich geringe. Aus diesem Grunde kann sieh der Nueleolus in tingirten Präparaten, auf diesem und 
etwas späteren Stadien, fast nie der Beobachtung entziehen. Dieser Umstand ermuthigte mich, die vorliegende 
Untersuchung in Angriff zu nehmen, wobei ich mir zunächst die Aufgabe stellte, die weiteren Schicksale des 
Nueleolus auf späteren Entwickluugsstadien der Pollenmnrterzcllen zu verfolgen. 

Auf etwas späteren Stadien, die den Figur f>- 7 und 8A entsprechen, erscheinen die im Vorangehenden 
beschriebenen Bauverhiiltnisse desKerns nicht unwesentlich verändert. Man bemerkt im Iuhalt der Kerne neben 
den unveränderten Nucleolen noch ziemlich zahlreiche, grössere tingirbare Körner, deren Vertheiluug innerhalb 
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derZwischcnsuhstanz keineGcser/.mässigkeit erkennen Iiis«!. An derMeuibran sind noch keinerlei Veränderungen 
In merkbar. Von den früheren, kleinen, /.um Theil straugtörmig ungeordneten Körnchen, ist iiicbtK zu sehen; 
dieselben wurden offenbar /.um Aufbau der grösseren körnigen Gebilde verbraucht. Da die Gesammtmasse der 
letzteren absolut grösser ist. als die der kleinen Körnchen im früheren Stadium, so ist daran« zu schliessen, das» 
der Gehalt des Kerns au tarbbaren Elementen mit dem Eintritt des Stadiums der körnigen Differeuzirung seines 
Inhaltes, nicht unerheblich vergrössert wird. 

Mit Essigsäure Methylgrünh^ung wurden in frischen Zellen Zustände der Kerne tixirt, die mit den eben 
beschriebenen Mildern des Alkoholmatcrials die vollste l 'hercinstimmung erkennen Hessen iFig. 61— t5.*ll. l'nter 
diesen Präparaten traf ich auch aufBilder, mit deren Hilfe sieh die Veränderungen de« Kerns, die dem Krseheineu 
der grösseren tingirbaren Körner vorausgehen, ohne Schwierigkeit verlolgen lassen. Nach einem derselben 
wurde die Fig. (30, welche offenbar einem Zwisc hciiHtadium entspricht, entworfen. Man sieht ganz unzweideutig, 
dass die Bildung der Körner in den Knotenpunkten des intranuclcärcn Netze« erfolgt. Knt«precheml ihrer 
Anlage sind die Körner auf diesem Stadium durch feine, ebeufalls tingirbare Fäden, die mit den Köraeheu- 
striingen identisch sind, miteinander verbunden. 

Der weitere Fortschritt in der Entwicklung besteht in der Auflösung der Kernmembran. Die Figuren 8«. 
— H)fi zeigen die Zwisrhenstadicn bis zur vollendeten liesorplion der Kernmembran. Bevor noch dieselbe 
vollendet ist, erlangt die Zwischensuhstanz des Kerns eine deutlieh körnige, mit dem umgebenden Protoplasma 
übereinstimmende Beschaffenheit (Fig. !», 1<i« t. Nach erfolgter gänzlicher Aullösung der Kernmembran, bieten 
die rollenmutterzellen der Fig. S <i entsprechende Bilder dar, die dadurch eharakterisirt sind, das« im Plasma 
neben dem noch unveränderten Nucleolus eine Anzahl grösserer tingirbarer Körner auftritt. 

Das Uesultat der histologischen Veränderungen in den nächstfolgenden Stadien ist das Krseheinen eine« 
kleinen, fast nur ans tingirbarerSubstanz bestehenden hüllenlosen Kernes* Fig. 10// 18«,<»i'0. Die Figuren 15 
und 6G wurden nach frischen, mit Essigsäure- Mcthylgrün behandelten Präparaten entworfeu. Die Substanz de« 
neuen, oft Vacuoleu bergemlen Kerns ist von körniger Beschaffenheit. Seine Contouren zeigen fast immer einen 
unregelmäßigen Verlauf, wie Kerne oder Nnclcolen, die amöboide Bewegungen ausfuhren. In dem auf Fig. Vi 
abgebildeten Falle zeigt der Kern fast vollständig das Bild einer kleinen Amöbe. Man bemerkt an diesem 
Kern, ausser kleinerer Unebenheiten seiner Oberfläche, noch einen ziemlich langen, in da« Protoplasma 
eindringenden längeren Fortsatz. 

Vor Allem drängt sich jetzt die Frage auf, nach den genetischen Beziehungen dieses neuen Kerns zu 
demjenigen der früheren Stadien. Die Bildung des amöboid gestalteten Kern« denke ich mir in der Weise zu 
Stande gekommen, da?« die im unmittelbar vorausgehenden Stadium vorhandenen und nach Auflösung der 
Keriimemliran im Plasma isolirt auftretenden, tingirbaren Körner mit dem Nucleolus verschmclzon. Befunde, die 
derFigur M entsprechen, sind dieser Ansicht nicht ungünstig. Man sieht hier nämlich neben cinerAnzahl kleiner 
tingirbarer Körner, noch einen grösseren kugeligen Körper von derselben Beschaffenheit. Die Körner treten in 
viel geringerer Anzahl als im früheren Stadium auf. Dies hängt, wie ich vermuthe, damit zusammen, dass ein 
Theil derselben bereits mit dem Nucleolus verschmolzen ist. 

Bei der Deutung des neuen Kerns als eine* ans dem Nucleolus, und den tingirbaren Körnern deH früheren 
Stadiums hervorgehenden YerRchmelzungsproductcs, stütze ich mich ferner noch auf das häufige Vorkommen 
vacuolenartiger Hohlräume in der Masse desselben. In Bezug auf diese Bildungen im Nucleolus des 
ursprünglichen Kerns habe ich im Vorausgehenden bereits bemerkt, dass dieselben als Heagenswirkung 
aufzufassen sind. Ich glaube daher, nicht zu irren, wenn ich annehme, dass der Nucleolus auch während der 
Verschmelzung mit den tingirbaren Körnern sich in einem homogenen, vneuolcnfrcien Zustande befindet, und dass 
der neue Kern vor der Abtödtung durch Keageuticn dieselbe Beschaffenheit besitzt. Da« Auftreten der Vacuoleu 
in dem durch Alkohol oder Kssigsänre tixirten Kern, wäre daher in Zusammenhang mit dessen Gehalt an Stoffen 
zu bringen, die dem Nucleolus des früheren Kerns entstammen. 

Zur Vervollständigung dieser Schilderung will ich noch eines Befundes erwähnen, dem die Fig. 1 1 entspricht. 
Man bemerkt im Plasma neben dem tingirten Kern, »her dessen Entstehung ich mich soeben ausgesprochen 




Die Kern- und Zelllheilimgen bei der Bildung des Pollens von llemcrncailix fulvn L. Ii 9 

habe, ein kleinen, au» hyaliner stark lieht brechender Substanz bestehendes Kügelehcn. An dem letzteren war 
eine Tiuetionsfärbung nicht wahrzunehmen. Als diese Zelle in rollende Bewegung versetzt wurde, erschien 
dieses kleine Kügelehcn bei veränderter Lage di r Zellen, dnreh einen grosseren Abstand von dem Kern 
getrennt. Etwas Ähnliches habe ich auch an Irischen Essigsäurepräparaten gesellen, welchen Befunden die 
Figuren 04 und 05 entsprechen. Heide Figuren »eigen dieselbe Zelle in zwei verschiedenen Lagen. In diesem 
Falle waren in der Masse des kleineren Inhaltskörpers drei Vaenoleti wahrnehmbar. 

Diesen Befunden entsprechende Bilder habe ich bei der Durchmusterung sehr zahlreicher, auf entsprechender 
Bildungsstufe befindlicher Mutterstellen, nur äusserst selten gesehen. Trotzdem geht aus meinen Beobachtungen 
mit Sicherheit hervor, das» diese, die Kerne einer relativ nur sehr geringen An/.:ihl von Muttcr/.elleii begleitenden 
Gebilde, nicht durch amöboiden Zerfall der betreffenden Kerne entstandene Fragmente derselben darstellen 
können, da ich an denselben nach Behandlung mit Methylgrlln in Essigsäurelösung nie auch nur die geringste 
Andeutung einer TinetioiiKl'ärhung beobachtet habe. Dieses Verhalten, welches mit der Deutung der fraglichen 
Inhaltskörper als kernartiger Gebilde absolut unvereinbar ist, macht es iinabwcislieh, dieselben als kleine 
Nucleolcn anzusprechen, mit denen sie auch in sonstiger Beziehung übereinstimmen. Da* nicht eonstante 
Auftreten dieser Körper ist ein sicherer Hinweis darauf, dass dasselbe gewisse Eigentümlichkeiten der 
Organisation der Kerne mancher Mntterzellen zur Voraussetzung hat. Lud diese betrachte ich als gegeben, in 
dem gelegentlieh vorkommenden multiutieleolären Zustand der Kerne, in der Entwicklung bereits vorgeschrittener 
Pollenmutterzellen. Die Antwort auf die Frage nach der Herkunft der kleinen mit Mcthylgrün nicht farbbaren 
Inhalbskörper Messe sieh meines Erachtens auf die einfachste und natürlichste Weise so fassen: Bei den 
Vorgängen, durch welche in der bereits angedeuteten Weise aus dem ursprünglichen Kern ein neuer wesentlich 
verschieden gestalteter hervorgeht, finden regelmässig die Nucleolcn und die tingirburen Elemente des ersteren 
Verwendung. Befindet sich jedoch der Kern einer Pollentnutterzelle im Stadium, welches seiner Umgestaltung 
unmittelbar vorausgeht, in einem multinuclcolärcn Zustand, so kann es sich ereignen, dass ein kleiner Nucleolus 
ohne mit den Uhrigen Theilen des alten Kerns zu verschmelzen im l'lasma zurückbleibt, und in dieser Weise 
als ein vom neuen Kern gesondertes Gebilde zur Beobachtung gelangt. Die multinueleolärcn Kerne bereits 
isolirtcr Mntterzellen, enthalten aber am häufigsten nur zwei Nucleolcn. Daraus würde sich ganz ungezwungen 
das Vorkommen nur eines einzigen, nicht tingirbaren Inhaltskörpers neben dem neuen Kern erklären. 

Auf derselben Entwicklungsstufe könnte ein Kern, der ans einem ursprünglich trinuclcoliiren hervorging, 
von zwei derartigen Gebilden begleitet sein Dieser Schlussfolgeruug entsprechende Zustände habe ich nicht 
aufgefunden. Daraus kann aber ein Bedenken gegen die Deutung der fraglichen Bildungen als Niicleolen um 
so weniger erwachsen, als Iriuuclcoläre Zustäude der Mutterkerne auf der in Betracht koinmcndeii Entwicklungs- 
stufe, wie ich früher bereits hervorgehoben habe, zu den Seltenheiten gehören, und daher die Auffindung 
entsprechender späterer Zustände nur zu sehr von einem glücklichen Zufalle abhängt. 

Der Verlauf der Entwicklung dcrPollcnmutterzellen meines Uiitcrsuchungsobjects bietet das Eigentümliche 
dar, dass der Mutterkern erst nach seiner Umgestaltung, durch die seine ursprüngliche Organisation so 
wesentlich modifieirt wird, im Stadinm der ersten Kcrnspindel in Action tritt. Trotz vielfältiger Bemühungen 
war ich nicht so glücklich, Zwischenstufen aufzufinden, mit deren Hilfe sich die Veränderungen verfolgen Hessen, 
die der neue Kern bei seiner Umbildung in die Elemente der Kcraplntte erfährt. Dieselbe besteht in der 
Regel aus isolirten, in der Richtung der Spindelaxe nur wenig verlanget ten Körnern ( Fig. 18/<). Nur selten 
verschmelzen die tingirbaren Elemente der Kernspindel zu einer äquatorialen Hatte, die polwärts in spitze 
Zacken ausläuft (Fig. Ii)). Die Figuren 68 und 69 stellen dieselben Zustände in tingirten Essigsäurepräparateti 
dar, und zwar zeigt Fig. 68 die gewöhnlich vorkommende Form t'.er Kernspindel in der Seiten-, die Fig. 69 
in der Polansicht. 

An frischen Präparaten sah ich die erste Kcrnspindel öfter in einem hellen, aus hyaliner oder sehr fein- 
körniger, schwach lichtbrechender Substanz gebildeten Binncnraumc des Plasmas auftreten. In diesen Fällen 
erschien die Kernspindel gegen das Plasma hin. durch den. namentlich für die entsprechenden Zustände 
thierischer Zellen, charakteristischen hellen Hof abgegrenzt (Fig. 6S — 70). An Alkoholpräparaten habe ich 
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diese Verhältnisse nie wahrgenommen. Dies durfte vielleicht damit zusammenhängen, das» die helle Zone durch 
die Alkoholwirkung körnig gerinnt. 

Zuweilen findet man Kcrnapindeln, deren Hau einige Verschiedenheiten von der gewöhnlich vorkommen- 
den Ausbildung derselben erkennen lüsst. In Fig. 70 bemerkt man zu beiden Seiten der Kemplatte auftretende, 
polwürts verschobene 'Elemente derselben. Einem etwas spateren Stadium ist die Fig. 7'-' entnommen. Hier 
treten vereinzelte Klemente der Kemplatte. zwischen den bereits lim ein beträchtliches Stliek verschobenen 
Theilhälften der letzteren auf. 

Den hellen, die Kerntigur aufnelimeiuleii Binuenraum des Plasmas, habe ich in einigen Füllen an frischen 
Präparaten, auch im .Stadium des Auseinaiiderweiehens der Kernplutlenhiilften mit Deutlichkeit gesehen 
(Fig. 67). 

Ans der Betrachtung der zuletzt beschriebeneu Fignren erhellt, dass die gegen die Pole der Keruspindcl 
sieh hinbewegendeu Kcniplnttcnlinlftcn aus Klemeuten bestehen, die nur wenig von denjenigen der früheren 
Kernplatte verschieden sind. Nur ausnahmsweise nimmt die Kemplatte bei ihrer Theilung die in Figur 71 
dargestellte Gestalt an: sie ist dadurch bedingt, dass die anfänglich körnigen Elemente der Kemplatte vor 
ihrer Theilung in längere Stäbchen ausgezogen werden. Aus Gründen der Analogie wäre zu vermuthen, ilasN in 
diesen Fällen die aiiseinanderw eichenden Kernplattenhälften aus stäbchenförmigen Elementen aufgebaut sind. 
Eine indirecte Bestätigung dieser Annahme ergibt sieh aus dem in Fig. 20 dargestellten Befunde, welcher 
einem etwas späteren Stadium entspricht. Hier erscheinen die beiden jungen Tochturkeme an den einander 
zugewendeten Seiten zackig begrenzt, wie Überhaupt Aulageu junger Kerne, die aus stäbchenförmigen 
Elementen hervorgehen, deren Verschmelzung an den polwärts gerichteten Enden beginnt. 

Pen gewöhnlich vorkommenden Zustand der jungen Kenianlagcn illustrirt die Fig. 21.' Man bemerkt in 
der tingirten Masse derselben noch die grösseren Körner, denen wir bereits in der Kernplatte begegneten. Auf 
etwas späteren Stadien sind diese Körner nicht mehr sichtbar und es bestehen die jungen, anfänglich hüllen- 
losen Kerne aus feinkörniger Substanz ^Fig. 22i. 

Verfolgt man das Verhalten der beiden, mittelst der Vcrbindnngsfadcn zusammenhängenden Seenndürkernc 
auf den Stadien, die ihrer Theilung vorausgehen, so bemerkt man an ihnen Veränderungen, die sowohl ihre 
Gestalt als auch Stnutnr betreffen. Die ersteren besteben darin, dass dieselben durch ungloichtuaHsigcn Wnehs- 
tliuin in einer zur Längsäxc der früheren Kernspindel senkrechten Richtung sieh flach ausbreiten. Diese 
Ceslaltsveränderung erfahren die Kecundirkcnic uocli vor dem Erscheinen der Zellplatte tFig. 23 «). Gleich- 
zeitig geben die bis dahin hüllenlosen, homogenen Kerne in eine höher differeuzirte Form Uber. Sie erscheinen 
gegen das Plasma hin, durch eine Membran scharf abgegrenzt; ihr Inhalt dill'ercnzirt sich in eine Zwiachen- 
substanz uud uiiregelmiissig in dieser vertheilte tingirbare Körner i Fig. 23a). Auf diesem Stadium besitzt der 
von den Verbindungsfäden durchzogene Binuenraum des Plasmas die Gestalt eines Gylinders, dessen 
Endflächen von den beiden abgedachten Kernen gebildet werden. Es kommt nun zwischen den unter einander 
parallel verlaufenden Verbinduugsfäden zur Bildung der Zellplatte iFig. 23/0, welche schliesslich die ganze 
Breite der Zelle durchsetzt. Es erfolgt dies unter gleichzeitig stattfindender Ausbreitung des Systems von 
Verhindnngsladcn, indem zu den vorhandenen noch neue hinzugefügt werden, die mehr und mehr bogenförmig 
gekrümmt erscheinen i Fig. 24 </, 2f>, 27 ). Aus den Figuren 2.3 A, 2-'> und 27 ist zu entnehmen, dass das Wachsthum 
der Kerne noch längere Zeit fortdauert. In dem Masse als ihre Grösse dem Maximum sich nähert, erfahrt ihr 
Inhalt noch eine weitere Veränderung, indem die Körnchen gegen die Peripherie des Kerns rücken und sich 
der inneren Oberfläche der Kernmeinbran als Körnerschiebt anlegen. Auf entsprechenden Stadien bieten daher 
die Seeundärkerne das Aussehen sei larfhc grenzt er, mit lingirbaren Körnern ausgekleideter, spaltenförmigc.r 
Hohlräume im Plasma dar. 



" Kie l.iiii-i-.MM- <l.-r KernfiKur war im iiii-rl.iMirrn Fall« M-Iiief gegen ilic lUilcrl.i-e gerii lit. t , sie erselieint <Uli> r in 
der Figur |« is| tivii.-h verkürzt. 
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Kommen zweikernige Muttcrtcllon mit bereits scheibenförmigen Kernen beim Rollen am Ohjectträgcr in 
entsprechende Lage, so zeigt die Polansicht der Kerne keine regelmässigen Oontonren (Fig. 24 6, "Iii' Polansicht 
der in Fig. 24« dargestellten Zelle*. In einem noch viel höheren Grade ist die» auf späteren Entwicklung« 
stufen der Fall (Fig. 2sA). In den auf Figur 2!) abgebildeten Polansiehten zweier Kerne, zeigen diu wand- 
stiindigen Körner ihres Inhaltes eine sehr deutliche, netzartige Anordnuug. Ks zeigen daher die von den 
Körnern nicht bedeckten Stellen der inneren Oberfläche der Membran polygonale l Anrisse. 

Bevor die beiden Secundärkernc sieh zur Theilung anschicken, erfahren dieselben eine regressive, bis zur 
fitihcren Hltllenlosigkeit nnd homogenen Beschaffenheit fortsehreitende Veränderung. Zuvor werden jedoch 
die Vcrbindungstiidcn vom Plasma resorbirt; die provisorisch gebildete Zellplatte bleibt in den zweikernigen 
Mutterzellen noch längere Zeit als hyaliner Streifen sichtbar (Fig. 26, 2*i. In Bezug auf die Figur 26 will ich 
hier die Bemerkung einschalten, dass in der dargestellten Zelle die beideu Kerne beim Senken de« Tubus 
bedeutend breiter und bei gewisser F.instellung des Mikroskope», entsprechend den in Fig. 28'» abgebildeten 
Verhältnisgen, scheibenförmig ausgebreitet erschienen. Ks entsprechen daher die Bilder beider Kerne in Fig. 2(1 . 
nicht der ganzen optischen Durchsehnittsausicht derselben. Ich hebe dies hervor, weil solche Bilder sonst znr 
Meinung ftlhren könnten, dass auf dem in Betracht kommenden Stadium noch andere, als die eben beschriebenen 
Kemformen vorkommen. 

Auf dem Stadium, welches der Fig. .'10 entspricht, bemerkt man ausser der Zellplatte noch zwei hüllenlose, 
aus feingranulirtcr Substanz bestehende, noch deutlich abgeflachte Kerne. In den Fig. 31 und "(2 dargestellte 
Befunde ergeben, dass die secundären Kerne in ihrem hüllenlosen Zustande eine nicht unbeträchtliche Volum- 
venninderung erfahren, indem die Zwischensubstanz derselben zum grössten Thcilc resorbirt wird. 

Die Auflösung der ersten, nur vorübergehend auftretenden Zellplatte erfolgt in centripetaler Richtung : sie 
beginnt am Bande und schreitet von hier gleichmässig gegen die Milte fort. Die Überreste dieser Zellplatte sind 
oft noch auf «lern Stadium der zweiten Kerntheilung sichtbar (Fig. 33, 3'.», 73, 71). Wie die Fig. :$4 zeigt, ist 
dies nicht immer der Fall. 

Der in Fig. .12 abgebildete Zustand der Toehterkerne scheint nicht unmittelbar in das Stadium der doppelten 
Spindel hinüberznfllhren. Zwischenstadien, die diesen Befund mit den in den Fig. 33 und 34 dargestellten 
Zustünden nntiirgcmäss hätten verknüpfen können, gelang mir nicht aufzutiuden. Aus diesem Grunde bin ich 
nicht in der Lage etwas Nähere» über die Eigentümlichkeiten der Toehterkerne, und nameiiilich Uber die 
Differcnzirung derselben unmittelbar vor ihrer Theilung angeben zu könueu. Trotz dieser in meinen Beob- 
achtungen wahrscheinlich vorhandenen Lücke, lassen sich die geschilderten Kutwieklungsvorgänge des 
Mutterkerns und seiner nächsten Deseendenteu dennoch insofern parallelisiren, als in beiden Fällen der Bildung 
der Kernspindcl eine erhebliche Reduction der betreffenden Kerne vorangeht. 

Die anfänglieh homogenen Kerne zweiter Generation differenziren sich in analoger Weise wie ihre Mutter- 
kerne und es stellen die ersteren im Stadium der Zellplattenbildiing wieder von einer Membran begrenzte, 
bläschenförmige Gebilde dar, deren Inhalt aus einer reichlich auftretenden Zwischensubstanz und in dieser 
xertheilten Körnern besteht. (Fig. .'36, 37, 43 u. \.\ 

Die Anordnung der vier Kerne ist eine zweifache: dieselben liegen entweder in einer Ebene oder in den 
Ecken eines Tetraeders. Im erstereu Fall zeigen die Mutterzellen, nach vollendeter Theilung der beiden Kerne, 
während der Bildung der vier Zellplatien in den primären und frei entstandenen seeumlären Systemen \on 
Verbinduugsfädeu, 1 die in den Fig. Ab— 37 dargestellten Verhältnisse. Der in Fig. 37 dargestellte Befund 
entspricht einer Lage der betreffenden Mutterzelle, in der je zwei Zellkerne jeder Zellhälfte übereinander liegen 
und daher zwei Systeme von Vcrbiuduugsftiden, in einer zur Futcrlage senkrechten Richtung verlaufen. In 
dieser Lage besitzen die sichtbaren Systeme von Verbindungsfäden eine grössere Breite, als in der der Fig. 36 
entsprechenden Lage der Mutterzelle. Aus der Fig. 37 ist noch zu ersehen, dass die Kerne zweiter Generation, 



' Strasburg.»., Zellbildung mxl Zelllliciliing. l8*o, III. Aufl., p na, ist, I.VJ. 
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während der Anlegung der Zellplutten sich einer mit dieser parallelen Richtung nielit unerheblich verlängern, 
und durch nnregelmässig erfolgendes Wachsthum die Gestalt kurzer Schläuche annehmen. 

Die tetraedrischc Auorduung der Kerne dritter Generation resultirt ans der Thcilnng der beiden Tochter- 
kerne in gegeneinander senkrecht geriehleten Ebenen ( Fig. .'Ii'). Je nach ihrer Lage bieten Mutterzellen mit 
tetraPdriseh angeordneten Knkelkernen den Fig. 40—42 entsprechende Bilder dar. 

Die Zellbildnng erfolgt in jedem Fall durch Seheidewände, die simultan aus den Zellplatteu hervorgehen. 
Die Theilungsvorgänge selbst bedürfen fllr die Fälle, in denen die vier Enkelkeme in einer Ebene neben 
einander liegen, keiner weiteren Erörterung. Hinsichtlich der Ausbildung der'l'etrade bieten jedoch die Mutter- 
zellen der anderen Art, in denen die vier Kerne dritter Generation tetrat'drisch gelagert sind, eine ganz besondere, 
meines Wissens noch nicht beobachtete Eigentümlichkeit dar, die dadurch bedingt ist, dass die vier Tochter- 
zellen nicht wie zn erwarten wäre, tetracdriscli, sondern paarweise Ubers Kreuz angeordnet sind. Im Einzelnen 
betrachtet, verläuft die Theilung dieser Art von Mutterzellen folgeudermassen : 

Die Bildung dcrTctradc aus «1er Muterzelle wird durch drei Zellplatten eingeleitet. Durch eine derselben 
wird die Mntler/.elle in zwei gleiche Hälften zerlegt, deren jede je zwei, mittelst ihren primären Verbiudungs- 
faden zusammenhängende Kerne enthält. Die betreffende, die ganze Breite der Mittelzelle durchsetzende Zell- 
platte entstellt durch Vermittlung sämintlichcr frei entstandener Verbindungsfäden. Gleichzeitigerfolgt innerhalb 
der primären Verbindnngstädcu jeder Zellhälfte die Bildung von Zellplatten, die entsprechend dem Verlaufe der 
betreffenden Vcrbinduugsfädcn, gegen einander senkrecht oder schief orientirt sind. Auf diesem Stadium 
entsprechen den Mutterzellen, die in Fig. 4,'J und 44 dargestellten Bilder. Dieselben zeigen in der unteren Zell- 
hälfte zwei Kerne in der Diirehsehuittsansicht, zu beiden Seiten einer zur Bildfläche senkrecht gerichteten Zell- 
platte. Die obere Zellhälfte enthält zwei Uber einander liegende Kerne, die in der Seitenansicht sichtbar sind. 
Die zwischen den letzteren auftretende Zellplatte ist nicht sichtbar, da dieselbe iu der Richtung der Bildfläche 
vertänft. 

Entsprechend dem Verlaufe der Zcllplatten werden die Mutterzellen durch drei radiale, simultan 
entstehende, die Oberfläche derselben rechtwinklig schneidende Scheidewände in vier kugclquadrantische 
Tochter/.cllen von gleicher Grösse zerlegt. Die Scheidewände selbst besitzen angleiche Grosse. Die grlisste 
unter diesen nimmt der Äquator der Mutlcr/elle auf; sie besitzt einen kreisförmigen l mriss und setzt sieb mit 
allen Funkten ihres l'mfanges der Innenfläche der Membran der Mutterzelle an. Ich will diese Scheidewand, 
durch welche die Mutterzelle iu zwei gleiche Hälften zerlegt wird, als die äquatoriale bezeichnen. Die beiden 
übrigen Scheidewände besitzen einen halbkreisförmigen Finnas; sie setzen sich mit ihrer geraden Seite der 
äquatorialen Wand, mit ihrer couvexen der Membran der Mntterzellc an. Diese kleineren Scheidewände 
verlaufen in zwei gegeneinander geneigten Ebenen. 

Die in den Fig. 4;") und 4li abgebildeten bilateralen Tetraden sollen die eben geschildcten Verhältnisse 
versiiinliehen. Beide Figuren entsprechen einer Lage der betreffenden Mutterzellen, in der die äquatoriale 
Scheidewand parallel mit der Bildfläehe verläuft und desshalb nur die beiden kleineren, iu der Projection 
einander durchschneidenden Scheidewände sichtbar sind. 

Die Figur.'iB stellt paarweise mittelst ihrenVerbindungsfäden zusammenhängende Kerne dr tter Generation 
dar. Die Axe des Systems von Verbindungsfaden, des in der Zeichnung links befindlichen Kernpaares, verläuft 
iu der Lage, welche die Mutterzelle iune hatte, parallel mit der Bildllnchc, die des rechten ist jedoch gegen 
dieselbe etwas geneigt und daher in der Zeichnung perspeetiviseh verktirzt. Die vier Kerne nehmen also in 
diesem Falle eine Stellung ein, die weder den radiären (Fig. Illj) noch der tetrai'diisehen (Fig. ;5'.< — 42» genau 
entspricht, sondern zwischen beiden die Mitte hält. Dasselbe ist auch auf dem in Fig. 7f> abgebildeten Stadium 
der Fall, da bei gewisser Einstellung des Mikroskopen nur drei Kerne scharf gesehen wurden, während der 
vierte aus der Ebene der übrigen drei Kerne heraustrat. Weiter entwickelte Zustände solcher Mntlcrzellcn mit 
intermediärer Lage ihrer Kerne dritter Generation habe ich nicht auffinden können. Die in den Fig. AS und 75 
dargestellten Befunde lassen es jedoch als zweifellos erscheinen, dass denselben entsprechende Tetraden, mit 
nur wenig seitlich verschobenen Zellenpaareu, gebildet werden. 




Vit! Kirn- und Xellthi ilungin U-i der Bildung des Pollens von Hemer oval/ ix f'ulva L. 73 



Eine weiter« EigcuthUmlichkeit de« von mir untersuchten ohjectes bestellt darin, da»» einzelne Special- 
niutterzellen der Tedraden auf Stadien, die der Bildung der l'ollenzellen vorausgehen, in den meisten Fallen 
noch nachträgliche Theilungen erfahren. 

Die Figuren 47-- 50 stellen die weiter entwickelten Zustünde anfänglich paarweise Ubers Kren/, angeord- 
neten Spceialmuttcrzellen dar. In der Fig. 47 besteht die untere Hälfte des kugeligen Complexe* von Special- 
mutterzellen ans zwei kngelqnadrantiseheu Zellen von nahezu gleicher Grosse. 

In der oberen Hälfte sind die ursprünglichen Verhältnisse nicht mehr vorhanden. Iiier finden wir an Stelle 
jeder Quadrantcnzelle, je zwei aus diesen durch nachträgliche Theilnng entstandene Schwesterzellen von 
ungleicher Grösse vor. In dem auf Fig. 48 dargestellten Falle ist der ganze Complcx von Spceialmuttcrzellen 
fünfteilig, und zwar besteht die eine Hälfte derselben ans zwei, die andere nus drei Zellen. Die Fig. 50 stellt 
einen seehszclligen (Nmiplcx von Spceialmuttcrzellen dar: sie entspricht einer Lage, desselben, in der beide 
Quadrantenzellen der einen Hälfte — in der Figur der oberen - sich gegenseitig decken. Die vier Zellen der 
in der Zeichnung unteren Hälfte liegen paarweise uberciitu-iider. Dass dies wirklich der Fall ist, geht aus der 
Fig. 4'.t hervor, welche die Polansicht der betreffenden, aus vier Zellen von gleicher Grösse bestellenden Hälfte 
desselben Cotnplexcs darstellt. 

Nachträgliehe Theilungen einzelner Specialniutterzellen linden auch in solchen Tetraden statt, die aus 
Mntterzellen hervorgehen, deren vier Kerne in einer Ebene liegen. In diesen Fällen (heilt sieh gewöhnlich nur 
eine einzige Zelle der Tetrade durch eine schief nach aussen gerichtete Wand, in zwei Tochterzellen von 
ungleicher Grösse, von denen die kleinere die Gestalt einer dreiseitigen Pyramide besitzt. Die Fig. 51 stellt 
einen derartigen fünfteiligen Complcx von Specialniutterzellen dar. Hei der Lage, welche derselbe beim Ent- 
würfe der Zeichnung inne hatte, waren beim Wechsel der Einstellung bald die untere, ans zwei Quadranten- 
zellen bestehende Hälfte, bald die obere sichtbar. Die Letztere wurde in der Fig. 51 abgebildet. Dieselbe zeigt 
drei Zellen von ungleicher Grösse, von denen die kleinste, im I mriss dreieckige, der nachträglich gebildeten 
Speeialmntterzelle entspricht. 

Seltener gehen aus den Tetraden vom zweiten Typus, auf späteren Entwicklungsstufen sechszellige 
Complexe von Spceialmuttcrzellen hervor, die bei gewisser Lage den in Fig. 52 dargestellten Hau erkennen 
lassen. Man bemerkt hier an beiden I'clen je eine kleinere, nachträglich gebildete Specialmutteizelle. Die 
Letzteren erscheinen auf beiden rolnnsiehten der betreffenden Complexe von vier grösseren Zellen umgeben 



Die l'olansicht fünfteiliger Complexe von Specialmutterzellen i Fig. 51 ) zeigt je nach der Lage derselben 
vier oder filnf Zellen. Im letzteren Falle entspricht ihre Anordnung der Fig. 53. 

Die durch die ungleiche Grösse der Spceialmuttcrzellen bedingten Verschiedenheiten hinsichtlich der Grösse 
der jungen Pollenzellen, sind auch nach vollendeter Entwicklung derselben vorhanden, da eine nachträgliehe 
Ausgleichung dieser Differenzen durch das spätere Wachsthuni der kleineren Elemente des Pollens nicht 
erfolgt. 



Durch die auf den vorhergehenden Blättern beschriebenen Hefunde, von denen die ineisten bereits Fräce- 
dentien in der neueren, so reichhaltigen Literatur Uber die Theilnng pflanzlicher und thierischer Zellen, zumal in 
den grundlegenden Arbeiten Strasburger's finden, haben wir einen ( berbliek Uber die bei der Pollen- 
bildung stattfindenden Vorgänge gewonnen. 

Ich hahe versucht, die eruirten Thatsaehen auseinander abzuleiten und auf dem Wege des Vergleichs 
in eine entwicklungsgeschichtliche Keihenfolge zu verknüpfen. Es erübrigt mir dalier noch zu zeigen, inw iefern 
meine Hefunde und Vorstellungen von der Natur der geschilderten Vorgänge mit denjenigen anderer Forscher 
Übereinstimmen oder von diesen abweichen. Zum Ausgangspunkt fltr diese Retrachtungen wähle ich die Ver- 
änderungen, welche der Kern der Pollenmutterzellen während des Wachsthums derselben, bis zum Eintritt des 
Stadiums der ersten Kernspindel erfährt. 

D.nk.chrin.0 d.r m»lh.m.-B.lorw. CI. XLV. Bd. Ablundlunf on tun Kichlmlt||ll«l«m. k 
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Eine der am frühesten stattfindenden Veränderungen dci jungen, uncli im Waelisthum begriffenen Kerne, 
ergibt sieh aus dem , in der Regel stattfindendem Übergang derselben an* dem multinueleolärcn in den 
uninucleolären Znstand. 

Über analoge, mit der Entwicklung der l'ollenniutterzellen sieb ändernde Zust&ndc ihrer Kerne, liegt bereit« 
e ine ausführlichere Mittheilung Hofmeister s vor.' Dieselbe betrifft den Kern der Pollcnuiuttcrzcllen von 
Cummehjne*» {Tr«d>»c„ntia rirgmvn . Ergibt an. dass der Kern noch miteinander zusammenhängender 
Muttor/.cllfn mehrere, meist 4—5 in der InhaltsflUssigkeit desselben schwimmende Nucleolen enthalte. Nach 
eingetretener Isoliruug der Mutterzellen finden sich in jedem Kern bis zu sechs Nucleolen; erst bei fernerer 
Entwicklung vermindert sich die Zahl derselben bis auf einen, dessen Durchmesser den des grüssteii Nucleolus 
auf einem früheren Stadium um das Drei- bis Vierfache Ubertriflt. Hofmeister bemerkt hierüber: „Es scheint, 
dass eines jener Kenikörperchen au Grosse stetig zunimmt, während die Übrigen resorbirt werden. Unterstützt 
wird diese Venuntluing dadurch, dass in den selteneren Fällen, in welchen die Kerne weiter entwickelter 
Mntter/.cllen zwei bis drei Kenikörperchen fuhren, das Eine bei weitem grösser ist, als das Andere." Von 
Interesse ist ferner die Angabe Hofmeister'«, dass die Nnclcolcu als länglichrunde Massen eines sehr 
dichten Schleimes erscheinen, in welchem einer oder zwei Hohlräume sich befinden. 

Der Vergleich der von Hofmeister beschriebenen Verhältnisse, mit den von mir gemachten Beobach- 
tungen, ergibt fllr die Pollenmuttcrzellcti der Commcli/nee» und derjenigen von Ilaneroca/lit /Vm, eino vollige 
Übereinstimmung hinsichtlich des Verhaltens der Nucleolen wahrend des Wachst Imins der Kerne. 

Die Schilderung, welche Baranetzky' von dem Baue ganz junger l'ollenniutterzellen von Tradetcantta- 
Arten ('/'. vüyim'ca, /nlosa, snltnsjura, dixndor und trhrtnn , entwirrt, lässt sich mit den Angaben Hofmeisters 
kaum in Einklang bringen. Dies muss um so mehr Uberraschen, als beide Forscher zu ihren Untersuchungen 
sich nur der Wasserpräparate bedienten. Baranetzky schreibt: „Das Verhalten der Kenikörperchen ist mir 
nicht ganz klar geworden. Bei T. zt hrina scheint in juugen Pollenmutterzellen immer ein grosses Keni- 
körperchen vorhanden zu sein. Bei den anderen von mir untersuchten Tmdescantien war ein solches bald 
deutlich sichtbar, bald schimmerte es nur undeutlich durch und war schliesslich in anderen (und zwar den 
meisten i Kernen gar nicht zu erkennen. Es scheint mir darum wahrscheinlich, dass in den ruhenden Kernen 
die Kernkörperehen immer vorhanden sind, ihre Sichtbarkeit hängt aber von ihrer relativen Dichte im Vergleich 
mit der Dichte und Durchsichtigkeit der sie einscldicssendeii Kcnigabstauz." 

An eine Vereinigung dieser die Nucleolen betreffenden Angaben von Baranetzky mit denjenigen Hof- 
meister 's lässt sich gar nicht denken und es könnte daher fast bedenklich erscheinen, die Vomelyneen zum 
Vergleich mit dem von mir bei HemrroratU» beobachteten Verhältnisse heranzuziehen. Nach den Angaben von 
Baranetzky zu urtheilcu, wäre es sogar zweifelhaft, ob bei den Trod**r,,»ti<n überhaupt multinnclcolärc 
Zustände der Kerne der l'ollenniutterzellen vorkommen. Mir steht das betreffende L'ntersuchungsmaterial nicht 
zu Gebote, um zwischen den Angaben beider genannter Forscher auf Grund eigener Beobachtungen entscheiden 
zu können. Bei dieser Sachlage müssen mir einige Angaben von Strasburger Uber das Verhalten des Kerns 
der Pollenmutterzellen von Tradescantin rinjini-;, und elata nm so werthvoller erscheinen. Darüber spricht 
sich Strasburger folgendcrmassen aus: „Die noch verbundenen Mutterzellen zeigen relativ grobnetzfönnigen 
Inhalt; ein oder mehr Kronkttrperehen liegen escentrisch, sind manchmal auch schwer zu unterscheiden. Folgt 
ein grobkörniger, dann ein gewunden fadenförmiger Zustand. Die excentrisehen Kenikörperchen sind noch zu 
unterscheiden, namentlich an AlkoholCarmin-Fräparatcn, wo sie weniger intensiv gefärbt als die gewundenen 
Fiidcn sich zeigen" 1 . * Weitere Einzclnbeiten Uber das Verhalten der Nucleolen werden von Strasburger nicht 
angegeben. Immerhin gestaltet aber die Schilderung St rasburger's mit Sicherheit den Schluss zuziehen, 
dass bei den Tmd< »conti, -» in jungen Pollenmutterzellen mtiltinucleoläre Kerne vorkommen. Bezüglich der 
Angilben von Baranetzky muss ich daher annehmen, dass demselben auf der entsprechenden Entwicklungs- 

' Hot. Zeit. im. -Sp. 455. 
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stnfe befindliche Polleumuttereellen nicht nur Untersuchung vorlagen and dass seine Beschreibung der Bau- 
verhältnisse der Kerne ganz junger Pollenzellen, die den Ausgangspunkt seiner Darstellung bildet, auf die 
bereit« von Hofmeister beschriebenen secundäreu Zustünde derselben sich besieht. 

Hinsichtlich ihres feineren Baues schlicssen «ich die. gewöhnlich uninucleolären Kerne der Mntterr.ellen 
von llemer<H-nfli* fulra, eng an denjenigen der Kerne unreifer thierischer Eier, die sogenannten Keimbläschen 
an. Diese Ähnlichkeit wird hauptsächlich durch die auf dem betreffenden Stadium »ich so deutlich ausprägende 
Anordnung der tingirbaren Bestandteile des Korninhaltes bedingt (Fig. 57 - öl)). — Nach dem Zustandekommen 
bereits geschildeter Veränderungen gelangt der Kern auf einem späteren Studium in einen Zustand, der durch 
das Auftreten isidirter, in der Zwischensubstaiiz regellos vcrthoilter grösserer, tingirbarer Körner charakterisirt 
ist. Ich will diesen Zustand des Kerns als den grobkörnigen bezeichnen. (Fig. 5—7 u. A.). 

Ans der Schilderung, welche Baranetzky 1 von dem Verhalten des Kernes der Polleunintterzcllen von 
Hemerncaliü Jiava entwirft, entnehme ich, dass er bereits bei diesem Objeet Bilder gesehen hat, die den von 
mir beschriebenen grobkiirnigen Zuständen des Kernes von llemerocnlfi» J'ah a vollkommen entsprechen. 
Derselbe schreibt: r Der Kern erseheint jetzt wie eine glashelle Vncuole an deren einer Seite ein zur Zeit 
gewöhnlich noch unverändertes grosses Kcrnkörperohen liegt, während der übrige Baum von einer Gruppe 
dichter, scheinbar homogener Kltlmpchen eingenommen wird." Die letzteren (5 ebilde sind wohl identisch mit 
den tingirbaren Gebilden des Kerns, in seinem grobkörnigen Zustande, meiner Präparate. 

Baranetzky gibt teuer noch an. duss in den sich differenzirenden primären Kernen der Polleumntter- 
zellen von l'itnm tati'rum und llrtperü mntronoti* isolirtc, dichte, deutlich contourirte Kllluipchen auftreten, 
die bald eine abgerundete il'isum, 1. c. Fig. 44 1, bald stäbchenartig verlängerte Gestalt zeigen i, Henj-eri», 1. c. 
Fig. 52). Kr leitet dieselben von dunkU-n, anfangs nicht scharf rmschriebenen Flecken ab. die durch locale 
Ansammlung der ursprünglich gleichmäßig feinkörnigen Substanz der primären Kerne entstehen. Das Kern- 
körperoheu s*>\\ nach Baranetzky neben den Kltlmpchen noch vorhanden sein, später wird die Substanz des- 
selben „in Form von 4 — 5, zuerst undeutlich, dann immer schärfer umschriebenen Partien ausgeschieden 
\ l'isum. Liiünjru* , Ih npertW, welche schliesslich als isolirtc Kltlmpchen zwischen eben solchen, durch Kern- 
differenzirung entstandenen nicht weiter zu unterscheiden sind - *.* 

Eine Prüfung dieser Angaben Baranetzky'» schien mir aus dem Grunde geboten zu sein, weil aus den- 
selben hervorgehen würde, dass auch bei I'itum, Lathijrru und II?*i><ris auf einem gewissen Stadium im Kern 
der l'ollenmutterzellen neben dem Kernkörpcrchcn noch isolirt auftretende, den tingirbaren Körnern bei ll. fulea 
und ßm-n entsprechende Gebilde auftreten. 

Bei der Controle dieser Angaben von Baranetzky tnnsste ich mich auf l'itHm $otivum und lUtperi* 
miitronnlit beschranken. 

Was die Kerne von Hf»i>er,t watronnli» betrifft — ich untersuchte die frischen Pollenmntterzellen in 
Essigsäure-Methylgrün - - so stellen dieselben auf einem Stadium, in dein die Isolining der Mutter/eilen beginnt, 
scharf umschriebene, sehr intensiv tingirbare Fadenknäuel dar. Da« mit Methylgrün ebenfalls färbbare 
Kernkörperchen ist zwischen den Windungen der Kernfäden, die sehr dicht an einander liegen, nur sehr 
schwierig wahrnehmbar. Auf etwas späteren Stadien liegt die Kernfigur in einem helleren Binnenraum des 
Plasmas, in dem die Kernfäden sich etwas ausbreiten, so dass dieselben nun viel lockerer als früher nebeneinander 
liegen. Die Kernmembran und der Nucloolus sind nicht mehr wahrnehmbar. Später zerfallen die Kernfäden in 
kleinere Stücke, die bogenförmig gekrümmt sind. Unmittelbar vor dem Erscheinen der Kernspindel wird der 
Kern durch eine geringe Anzahl kurzer, schwach bogenförmig gekrümmter Stäbe repräsentirt, deren Dicke 
diejenige der früheren Kernfäden bedeutend übertrifft. Diese Elemente treten, indem sie sich gerade strecken 
nnd parallel neben einander stellen, zur Bildung der Kcrnplatte zusammen. Auf dieses Stndium kann 
Baranetzky's Figur 52 bezogen werden. 



' Bot. Zeit. 1880, Sp. «8«. 
* c. Sp. 297. 
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Aus den obigen Befunden geht hervor. dass Baranetzky wichtige Zwiscbcnstadien, die zur Bildung der 
kur/.-stäbchenlormigen, später in der Kernplatte auftretenden Elemente führen, nämlich die auf »ehr früher 
Entwicklungsstufe bereit« stattfindende lädige DifFerenzining des Zellkernes nicht gesehen bat. Da ferner alle 
Veränderungen des Kernes bis 7,11111 Erscheinen der ersten Kernspindcl sieb im innigsten Anschlüsse an diese 
Strttctur vollziehen und der Nucleolus bereits vor dem Erscheinen der stäbchenförmigen Elemente verschwnuden 
ist, ho kann die von Baranet/.ky gegebene Darstellung der betreffenden Vorgänge, wcdil kaum als dem 
wirklichen Gange der Kerndifferenziruug euts|ireebend angesehen werden. 

Die Ergebnisse, die ich mit Hilfe der durch Strasliurger bei einer Reihe anderer Objecto erprobten 
Methode, bei f'ixum satirum erhalten habe, lassen ebenfalls gar keine Übereinstimmung mit den betref 
fenden Angaben von Baranet/.ky erkennen. Der iirimäre Kern der rolleiiinntterzelleu besitzt auf dem 
Stadium der beginnenden Isolirung eine deutlieh sichtbare Keriimembran. Sein Inhalt besteht aus einem 
relativ sehr grosseu. nicht tiugirbaren Nuelcolus und einem, in Folge der Tinction ans der Zwischensuhstanz 
«ehr scharf hcnortrotendon, dichten Fadenkiiäuel. Der Nucleolus besitzt die Gestalt einer Halbkugel oder 
Calotte. Mit seiner gekrümmten Oberfläche legt sieh derselbe derKernmembran dicht an. Durch das angewandte 
Tiuetioiisverfahrcn konnte mit grössler Sicherheit constatirt werden, dass zwischen den Kernfäden und dem 
Nucleolus kein Zusammenhang besteht. Befinden sieh die Zellen, respective Kerne in entsprechender Lage, so 
sieht mau zwischen dem Fadenknäuel und Nucleolus, stets einen schmalen Zwischenraum, in dem nur die nicht 
tingirbare Zwiseliensubstanz des Keruiuhaltes auftritt. Sehr cigeuthUinlicb ist das Verhalten des Nucleolus in 
den die Kernthcilung vorbereitenden Stadien. Anfanglich besteht derselbe aus homogener, stark liehthrcehcuder 
Substanz. Später sind am Nucleolus eine dichte, äussere und eine innere, bedeutend schwächer liehtbreehende 
mittlere Schichte unterscheidbar. Endlich findet mau Stadien, auf denen neben dem noch unveränderten Faden- 
knäuel ein sehr schwach lichtbrechender Körper gefunden wird, dessen Umrisse vollkommen demjenigen des 
ursprünglichen Nucleolus entsprechen. Nach erfolgter Resorption der Kernmembrau verschwindet auch dieser 
Überrest des Nucleolus, und es bleibt vom früheren Kern nur der fädig dinereuzirtcTheil desselben zurück, um 
schliesslich zur Bildung der Kernplatte verwendet zu werden. ' 

Baranetzky's Figur 43 dürfte den von mir bei I'ixum gesehenen Bildern am nächsten kommen. Dieselbe 
zeigt im hellen Mittelraum des primären Kerns einen Nucleolus und neben demselben einen grösseren und 
kleineren aus körniger Substanz bestehenden Klumpen. Ich vermuthe, dass die grössere Kiirnermasse, den 
durch das von Baranetzky angewandte rntersiichungsmedium geschrumpften, fädigen Theil des Kerninhaltes 
darstellt. Hingegen habe ich Zustände des Kerns die seinen Figuren 42 und 44 entsprechen würden, wo neben 
dem noch unveränderten Nucleolus grössere, körnige Gebilde dargestellt sind, nie gesehen. 

Dass Baranetzky's und meine Befunde so vielfach und in so fundamentalen Punkten auseinander gehen, 
hängt jedenfalls nur mit den Verschiedenheiten der von uns angewendeten l'ntersnehungsuiethodeu zusammen. 
Ich zweille übrigens nicht im Geringsten daran, dass ein so tüchtiger Beobachter wie Baranetzky, die von 
ihm gesehenen, allerdings nicht zweckmässig behandelten und dazu noch untingirten Objecte, richtig 
beschrieben hat. 

Das Hauptsächlichste, was ich gegenüber den Angaben von Baranetzky in Bezug auf l'imm und 
Hfspfri» habe feststellen können, besteht im Nachweise, dass bei diesen beiden Objecten mit den grobkörnigen 
Zuständen des primären Kerns von Urmwa/Zi* ri»>-n und fulr« vergleichbare DitTerenzirungsstadion nicht 
vorkommen und die erstereii auf einen viel engeren Verwandtschaftskreis beschränkt sind, als dies au« den 
Untersuchungen Baranetzky's hervorgehen würde. ■ — 

Wir haben im Vorhergehenden als Resultat der regressiven Metamorplnise, durch welche der primäre Kern 
der Mutterzelle thciltingsfahig wird, die Bildung eines kleinen, fast nur aus Kernsubstanz bestehenden Kernes 
kennen gelernt, au dem weder eine Membran, noch nueleusartige Bildungen nachweisbar sind. Auf dem 



1 Die Aiife'i.!"- l'.nniiMiikyV in Itez.i- auf ri.11 Kehle« iler Kerus|iindel luit bereit» St ms Ii 11 rgr r berichtigt. Zellb- 
und Zellth. III. A.in\ |> IM. 
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entsprechenden Stadium tritt uns der primäre, amöboid gestaltete Kern auf einer Bildungsstufe entgegen, wie 
sie allgemein den einfachsten uud primitiven Kcrnformcn eigentümlich ist. Als solche betrachtet K. Hertwig 1 
Kerne, welche aus einer in allen Thcilen gleichmüssig von „Kernsaft" durchtränkten Kcrnsubstanz bestehen 
Auch BUtsehli' /.ieht aus den bei der Hervorbildung v«m Toehtcrkenien statttiudeuden Vorgängen den Schlug*, 
dass der homogene uud dichte Zustand Uberhaupt die ursprünglichste und einfachste Form des Auftretens der 
Kerne sei. 

Das geschilderte Verhalten des primären Kerns der Pollenmuttcrzellen, lässt sich ganz unbedenklich mit 
den Vorgängen parallelisiren, durch welche bei der Keifung thierischer Eier, aus dein Kern des unreifen Kies, 
d.i. dem Keimbläschen, der befruehtniigs-, respective theilungsfähige Kern des reifen Kies, der Kikern, hervor- 
geht. 0. Hertwig' 1 schildert diese Keifnngsersclieinuugeu thierischer Eier mit folgenden Worten: „Dieselben 
laufen im Wesentlichen darauf hinaus, dass die wiihrend des Eiwachsthums hochdiffcrcuzirtc Kernform kurz vor 
dem Eintritt der Einbryonalentwicklung wieder eine primitive Beschaffenheit annimmt, um bei der Zelltheiluug 
in Function treten zu können". Diese neue Keruform unterscheidet sich w.m frllheren Keimbläschen, nach 
0. Hertwig durch beträchtlich geringere Grosso, den Mangel wirklicher Nueleoleu und einer besonderen, vom 
Inhalt stofflich verschiedenen nienibraniSsen Hülle, so wie aueh dadurch, dass die Kernsubstanz und der 
Kernsaft sich völlig durchdringen. 

Daraus geht hervor, dass die beiden genetisch zusammenhängenden Formen des primären Kerns der 
Pollenmutterzellen in ein ähnliches Verhältnis* zu einander treten, wie das Keimbläschen znm Eikern 
thierischer Eier. — 

Als das wichtigste Ergebnis* meiner rntersuehungen betrachte ich die Befunde, aus denen hervorgeht, dass 
in maucheu Fällen im Plasma neben dem umgebildeten primären Kern, noch ein kleineres, dem letzteren 
entstammendes kugeliges Gebilde auftritt. Die Frage nach der Herkunft desselben beantwortete ich im 
Vorangehenden dadurch, dass ich diesen Körper als einen kleinen, bei der Neugestaltung des Kernes nicht 
verwendeten Nuclcolus deutete. Das Erscheinen der fragliebeu Gebilde im Plasma hat aber meiner Meinung 
nach, eine ganz bestimmte Organisation des primären Kerns zur Voraussetzung. Diese betrachte ich in den 
gelegentlich vorkommenden mullinucleolären Zuständen der Mnttcrkcnie als gegeben, da ich auf früher 
dargelegte Gründe mich stützend, annehmen muss, dass in uuinueleoläreu Kernen sämmtliehc geformte Elemente 
derselben zum Aufbau der neuen Kerne verwendet werden. 

Muss auch nach den mir vorliegenden Befunden zu urtheileu der Vorgang der Ausstossuug eines 
morphologischen Elements aus dem zur Theilung sich ansehiekendeu Kern, gerade so wie der multinucleoläre 
Zustand der Kerne, wegen seiner Seltenheit als ein abnormer Vorgang bezeichnet werden, so bietet derselbe 
insofern einiges Interesse dar, als derselbe an einige, die Umbildung des KeimblUcheus thierischer Kier 
begleitende Vorgänge erinnert. 

Die Beobachtungen O. Hertwig's Uber die Veränderungen des Keimbläschens von Hnemo/tin während 
der Beifung des Eies, sind besonders geeignet, unser Interesse au dieser Stelle in Anspruch zu nehuieu. Nach 
Hertwig enthält das von einer zarten Membran begrenzte, mit tingirbarem Kernsaft erfüllte Keimbläsehen 
einen einzigen gewöhnlich vneuolisirten Kcimfleck. Ausserdem trifft man im Kern noch auf eine geringe Anzahl 
kleiner, tingirbarer KUgelcheu und Kornchen (N'ebenkügclcben l. Bei der Beifung des Eies wird nach Hertwig 
die Membran des Keimbläschens aufgelöst, so dass auf einem gewissen Stadium an Stelle desselben nur noch 
eine verschwommene, körnchenfreie, helle Stelle im Dotter bemerkbar wird, in der bei Osmiuni-Carminbchandlung 
Theile des Nucleolus sichtbar gemacht werden können. In zwei Eiern fand Hertwig in der körucheufreien 
Stelle einen einzigen rubinroth gefärbten Körper, der in Grösse dem Keimrleck vollkommen entsprach, in anderen 
„befanden sich zwei oder drei aus Kernsubstanz bestehende, ungemein deutlich durch ihre Färbung aus dem 



' Keitriiirr zu einer clnlieitlirtiRn Auffassung iL vorseb. Kenifonnen. Xlorpholntf. Jalirti. Bd. II, |>. 71- 

* .Studien Uber die ersten Kutwirkliingsvorpinge der Hineile, etc. Frankfurt, IS7C, ]i. 1»;.. 

* Mnr71l.nl. Jahrb. III, p. 79. 
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Dotter hervortretende kleinere Stücke, die unrcgelmässige Ränder und Fortsätze belassen, wie Nucleoli, die 
amöboide Bewegungen ausführend. 1 Auf dieses Stadium folgt dasjenige des Richtungsamphiastcrs, dessen 
Spindeltheil ans den Theilstückcn des Nncleolus und einem Best des Kernsaftes entsteht. 0. Hertwig Ittsst c» 
aber dahingestellt, ob der ganze Nucleolns oder nur eiuTheil desselben, und ob die tiiigirharcu Nebenkllgclehen 
in die Zusammensetzung der Spindel mit eingehen.* Einem früheren Entwicklungsstudiura ungehörige, noch 
undeutlich begrenzte Richtungsspindeln, lassen nach Hertwig in ihrer Mitte kleine, verdichtete Körnchen 
erkennen, die aber noch nicht zu einer regelmässigen Kornchcuselieibe, der Keniplatte Strasbnrgcr's, 
angeordnet erscheinen. Daran anknüpfend, erwähnt Hertwig eines weiteren, höchst merkwürdigen Befundes. 
Kr schreit)! I. c. p. 14: „Auffällig war, dass an solchen Präparaten neben einem der beiden Spindelendcn noch 
ein kleines, rundes Ktlgelchen zu bemerken war, das sich in Carmin besonders intensiv färbte und daher w.ihl 
auch als Kenitheil in Anspruch genommen werden muss a . 

In einer späteren Abhandlung (). llertw ig's 3 findet sieh eine durch weitere Angaben ergänzte und durch 
einige Figuren illustrirte Darstellung seiner eben referirten Befunde. Aus dieser gehl hervor, dass der spindel- 
förmige Korper und das KUgelchen entweder von einem hellen Hofe oder von der Membran des Keimbläschens 
umgeben sind, oder ganz im Kidotter liegen. Ferner betont Hertwig, dass der kugelige Kcrntheil stets in Kiem 
fehle an denen die Bildung der Richtungskörper beginnt. 

Fuhrt schon diese letztere Angabe, in Verbindung mit der Tinctioiisfilhigkcit des kleinen neben der 
Riehtungsspindcl liegenden Gebildes zur Vennuthiing, dass dasselbe einen bei der Bildung der ersteren nicht 
verwendeten Bestamdtheil des früheren Keimbläschen* repräsentirt, so liefert doch erst der von O. Hertwig 
ermittelte Verlauf der Keifungscrseheinungen am Fi der Seesterne ' sichere Anhaltspunkte für die Beantwortung 
der Frage nach der Herkunft desselben. Aus den sehr eingehenden von Hertwig an den Kiem von Anteracan- 
tfn'.n angestellten Fntersuchungen ergibt sich nämlich, dass znr Bildung der Riehtungsspindcl in erster Linie 
nur der innere, aus Paranuclein bestehende, durch stärkeres Tinctionsverinügen und geringere Quellungs- 
fiihigkcit ausgezeichnete Theil des Nncleolus des Keimbläschens verw endet wird. Indem ich In Bezug auf die 
blichst interessanten Einzelheiten bei der Bildung der Richtungsspindel auf da« Original und das Referat im 
Buch von Strasburger'' verweise, will ich der Darstellung D. Hcrtwig's nur jene Punkte entnehmen, die 
sich auch znr Deutung meiner Befunde verwerthen lassen konnten. In dieser Hinsicht ist zunächst die Angabe 
Hertwig's von Interesse, dass auf einem gewissen Kntwiekhmgsstadiiim der Hier von A*t*rnea«thion im 
Kidotter, neben dem peripheren, anfänglich zum Radios des Kies schräg gestellten Richtungsamphiasters, ein 
namentlich nach Reagensbehandlung deutlich hervortretender Rest des Keimbläschens nachweisbar ist. 
Derselbe besteht aus der theilweise aufgelösten und zusammengefalteten Kernenmcmbrau und körnigen 
Bildungen, unter denen der ans Karlein bestehenden Hindentheil des früheren KeimhYcks zn bemerken ist. Anf 
einem späteren Stadium ist die Kernmembran nicht mehr nachweisbar und vom Nncleolus und den übrigen 
körnigen Bildungen ist nur ein kleiner, mit dem Plasma noch nicht vermischter Rest sichtbar. Diese Zustände 
fuhren zu Stadien über, auf denen im Dotter ausser dem nun radiär gestellten Richtnngsamphiaster, kein weiterer 
Bestandteil des früheren Kerns nachweisbar ist." 

Ganz analoge KntwieklungsvorgHnge beschreibt O. Hertwig 1 am Ei des Echinodermen / Spha^erhinu» 
l.rfr^p,,,ofu.i). Kr fand ferner im frisch gelegten Ei von Myh'lu* in der Nähe des Nichtungsainphiasters ein von 
der Dottersnbstanz verschiedenes, zuweilen auch in zwei Hälften gctheiltes KUgelchen. Hertwig deutet 
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dasselbe in tbcreiustiiumung mit tleu bei Antemcnnthion erhaltenen Beiuudcn ahä den in beständiger Abnahme 
begriffenen Rest des Keimflecks. 1 

Hinsichtlich de« Verhalten* des Keimbläschens von Ptrr»trtichta und 7%//i>Ao<- gibt Hertwig« an, dass 
dasselbe in frisch gelegten Riem statt der nuclensnrtigen Bildungen einen faserigen, spindelförmigen Kürper 
enthält. Derselbe liegt in dem durch die Keagcnswirkung geronnenen Inhalt des Keimbläschen», dessen 
Membran auf diesem Stadium noch nachweisbar ist; sie ist jedoch an zwei den Spindelpolen gegenüberliegenden 
Punkten durchbrochen. Später wird die Membran des Keimbläschens resorbirt und es liegt dann die freigewordene 
Spindel, umgeben von dem noch nicht resorbirten, in Rcageuxpräparaten körnig geronnenen Reste des Kern- 
saftes, im (Zentrum des Dotters. Von hier steigt die Spindel zum auimalen Eipol empor, wo dieselbe eine radiale 
Stellung einnimmt. Während dieser Lageverändeiung der RiehtungKspindel werden die Reute des Kernsafles 
resorbirt 

Die Berechtigung, die am Keimbläschen während der Reifung des Eies erfolgenden Veränderungen zum 
Vergleich mit dem von mir geschilderten Verhalten des primären Ken» der Pollenmntterzellen heranzuziehen, 
liegt in dem von ü. Hertwig erbrachten Nachweise, das* die Bildung der Richtungskörper als ein Theilungs- 
vorgang der Eizelle aufzufassen ist, mit der einzigen Abweichung vom typischen Verlaufe, das» in diesem Falle 
Theilungsproducte von sehr verschiedener Grosse gebildet werden. Der fragliche Vorgang konnte daher nach 
Hertwig genauer als Zellknospnng bezeichnet werden. 3 

Halten wir an dieser Deutung fest, so können wir die von Hertwig geschilderten, iu mannigfachen 
Modifikationen verlaufenden Veränderungen des Keimbläschens bei der He ilung des Eies, einen den natürlichen 
Verhältnissen entsprechenden Ausdruck dadurch verleihen, dass wir dieselben mit den Veränderungen, welche 
Zellkerne überhaupt vor ihrer Thcilung erleiden, in Parallele bringen. Gegenüber dem Verhalten der Kerne 
von pflanzlichen und thierischen Gewebezellen erseheint dasjenige des Keimbläschens in den von 0. Hertwig 
untersuchten Fällen insofern modificirt, als bei der Bildung der Richtungsspindel, das Keimbläsehen nur mit 
einem höchst geringen Theil seiner früheren Masse in Action tritt. Dies erfolgt in einem Stadium, in dem die 
aus nichtaetiver Kernsubstanz bestehenden Theile des Keimbläschens noch in Resorption begriffen, und als 
solche im Plasma nachweisbar sind. 

I'bersehanen wir nochmals die Erscheinungen, unter denen die I'mbildnng der multinnclcolären Kerne der 
Pollenmntterzellen in eine primitive Kernform erfolgt, so finden wir in ihnen einen Ansehlnss an die durch 
0. Hertwig am thierischen Ei ermittelten Verhältnisse. Derselbe ergibt sich aus dem gesonderten Auftreten 
eines geformten Bestandtheils der früheren höher differenzirten Kernform, neben dem Derivat derselben aut 
einem späteren Stadium. Ich betrachte daher die kleinen kugeligen Gebilde, welche in manchen Fällen, den durch 
die regressive Metamorphose redueirten primären Kern der Mnlterzellcn begleiten, als das Homologou der bei 
der Bildung des Richtungsamphiasters niebtactiven Elemente des Keimbläschens. 

Meines Erachtens steht dieser Aulfassung Nichts im Wege, da wir es in beiden zum Vergleich in Betracht 
genommenen Kategorien von Fällen mit Zellen zu thun haben, in denen sieh zur Theiluug führende Vorgänge 
abwickeln nnd eine Differenz sich nur in Bezug auf einen Punkt von übrigens ganz untergeordneter Bedeutung 
ausspricht. Dieselbe ergibt sich daraus, dass bei den in näheren Betracht kommenden pflanzlichen Kenten ihre 
aetive Substanz zunächst noch zum Aufbau eine* neuen Kerns verwendet wird. Mit der längeren Dauer dieses 
Stadiums, welches nach den vorliegenden Befunden O. Hertwig'» zu urlheilen beim Keimbläschen thierischcr 
Eier entweder gar nicht vorhanden ist oder doch sehr rasch durchlaufen wird, hängt zusammen, dass der 
ausgeschiedene Kenitheil der Pollenmuttcrzellcn im Stadium der ersten Kernspindel nicht mehr nachweisbar ist. 

0. Hertwig hat dem nelten der Richtnngsspindel des //orwu^M-Kies auftretenden Kitgelehen keine 
bestimmte Deutung gegeben, indem er dasecllie schlechtweg a\f Keinthcil bezeichnet. • Für die Annahme, 

» Morpbol. J»hrb. IUI. IV, p. 201. 

» L. c. p. 208. 

» L. c. Bd. III. p. 28. 

* L. e. Bd. III, p. u; Bd. IV, p. 192. 
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dass das fragliche Gebilde aus den Nebenkttgelchen de» Keimbläschens hervorgehe, linde ich in seinen 
Heohaehtungen keine Stutze. Denn er friht an, dass er in zwei Eiern nach bereits erfolgter Auflösung der 
Kernniembran, einen einzigen nach Carmiiibeliaudluiig rubiuroth gefärbten, von einem körnchenfreien Hofe 
umgebenen Körper vorfand, der in Grösse dem Keimfleck vollkommen entsprach. 1 Daraus würde mit Sicherheit 
hervorgehen, ilass die Nebenktigelchen schon vor dem Erscheinen der Kernspindel nicht mehr vorhanden find 
und daher auch hei der Bildung des kleinen Kügclchens keine Rolle spielen können. Von Wichtigkeit ist ferner 
die Angabe O. Hcrlwig's. dass bei den in Heilung begriffenen Eiern der Keimfleck in zwei oder drei Stücke 
zerfällt. Dieselben entsprechen offenbar den nuiöhoid gestalteten Körperrhen, die nach erfolgter Auflösung der 
Kernniembran, an Stelle eines einzigen in der körnchenfreien Zone des Dotters auftreten. Ans diesen Befunden 
wäre der Schimm zu ziehen, dass das Keimbläschen bei der Keifung in den miiltinucleolären Zustand übergehl, 
der in manchen Fällen auch auf späteren Stadien erhalten bleibt. Darauf gestutzt, glaube ich an der Hand der 
von mir fllr die l'olleninutterzcllen ermittelten Daten den ganz unmassgeblichen Versuch wagen zu dürfen, die 
von Ü. Ilert wig entdeckten Kügelclun in einem bestimmten Sinne zu deuten. In I hcreinstimmnng mit meinen 
Vorstellungen von den ähnlichen Vorkommnissen bei den Pollenmuttcrzellen, betrachte ich das kleine Kllgelchen 
als einen in den Dotter ausgeschiedenen Nucleolus, des wahrend der Keifung multinucleolär gewordenen Keim- 
bläschens. Im Zusammenhang damit nehme ich an, dass, falls ein Zerfall des Keimfleck* in mehrere Nueleoli 
stattfindet, nicht immer alle derselben zur Bildung der Keniplattenelemente der Riehtungsspindcl verwendet 
werden. Wäre bei Ihtrmoyt» die im Stadium der Kiehtnngsspindel noch nicht resorbirte inaetive Kernsubstanz 
thatsächlich durch einen Nucleolus repräsentirt, so würde dadurch der Anschlus* an die von mir untersuchten 
I'ollenmutter/ellen in einem sehr wichtigen Punkte vervollständigt werden. — 

Die umgestalteten Kerne der rollenmutterzcllcn zeigen mehr oder weniger beträchtliche Abweichungen 
von der gewöhnlichen rundeu Form. Die Übereinstimmenden Hefumle, die in dieser Beziehung mit Alkohol 
oder Essigsäure tixirte Präparate ergaben, lassen mit einiger Sicherheit venniithen, das« die betreffenden Hildcr 
nicht Kunstprodnetcn, sondern w irklich \orhandci en Zuständen entsprechen. Für die Richtigkeit dieser Auffas- 
sung kann ich keinen Reweis in absolut sicherer Form vorbringen, da die Beobachtung lebender Mutterzellen 
auf kaum zu beseitigende Schwierigkeiten trifft. Trotzdem glaube ich die gesehenen Bilder einer Annahme zn 
Grunde legen zu dürfen, welche dahin lautet, das* der Mutterkern durch seine Metamorphose die Eigenschaften 
eines amöboidal beweglichen Gebildes erlangt. Zahlreiche, in der botanischen, aber \ornchmlich zoologischen 
Literatur vorliegende Daten, lassen heute gar keinen Zweifel an der Möglichkeit einer amöboidalen Beweglichkeit 
der Zellkerne aufkommen, und ich glaube daher dieselbe auch für die von mir untersuchten Kerne in Anspruch 
nehmen zu dürfen. 

Ans der Lage der betreffenden Kenn-, sehliesse ich, dass das Areal innerhalb dessen die mutlunasslielicn 
Bewegungen derselben stattfinden, ein ziemlich eng begrenztes sein müsse. Ks ist «lenkbar, dass der umgestalte 
Mutlerkern anfänglich, wegen der exeentrisehen Lage des Nucleolus, nicht genau im Mittelpunkt der Zelle liegt 
und dass seine autonomen Bewegungen nur dazu dienen, um denselben vor dem Erseheinen der Kemspindel in 
das (Vutruni der Zelle gelangen zu lassen. — 

Nach meinen Beobachtungen zu nrtheilen, seheint bei Hrvu rocallis das so häufig vorkommende Zwischcn- 
stadium. nnl dem die Masse zur Theilnng sieh anschickender Kerne fädig differeu/.irl erscheint, sowohl bei der 
Theilung der Mutterkerne der Polleumutterzellen, als auch der Deseendentcn der erstcren, gänzlich unterdrückt 
zu sein. Ich glaube kaum, dass ieh diese fadig knäiieligenDiffcrenzirungcn, falls sie wirklich vorhanden wären, 
hätte übersehen können, nachdem ich diesem Punkt die grösste Aufmerksamkeit gescheukt habe, und ieh mit Hille 
der von Strasburger empfohlenen Behandliiiigsweise frischer Pollcmnutterzellcn die betreffenden Structuren 
in den noch viel kleineren Kernen von ]>!a/>lr»jo hmreolata und tianunruiu* reptans, mit grösster Scharfe 
zur Anschauung bringen konnte. Es scheinen daher alle von mir bei lUinerocatlia gesehenen Zustände darauf 
hinzuweisen, dass die Mutterkerne und wahrscheinlich auch ihre Deseendenten. bei der Theilung direct in die 

' Morphul. Jnhrl), Htl. III, p. II. 
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körnigen Elemente der Kcniplattc zerfallen. Diese Auflassung des betreffenden Vorganges x< h«-int mir um so 
weniger unwahrscheinlich zu sein, als derselbe eine grosse riiciciiislimnuing mit dum von St ras lauter 
eoiislatirten Verhalten der Meli theilcndeii Kerne in den Zellen der »S/.<; oyijru- Arten darbieten würde, leli ziehe 
die einschlägigen lieohuchlungcn Strasburgcr's an dieser Stelle /.tun Vergleich heriui, weil er aus diesen, 
den auch für die Deutung meiner Befunde wichtigen Schills* alileitet, dass hei >jitr<»/>tra die Kcrnkörpcrchen 
nnmittelhiir in der Bildung der äquatorial gelagerten Elemente der Kcnispindcl aufgehen. ' — 

Die erste Kerns]iindel sah ieh an frisch untersuchten Follennintterzclleii öfter in einein hellen, köriichcn- 
freien Mittelnuim des Protoplasmas liegen. Derselhe entspricht den hellen Holen, deren Bildung während der 
Kcrntheilung, hekanntermassen in thicrischcu Zellen viel häutiger als in pflanzlichen zu Stande kommt. 
St rasburger beobachtete dieselben unter seinen pflanzlichen Fntersnchiiiigsobjceten bisher nur in den Kiern 
der foniferen, und zwar bei der Theilung sehr saftreicher Kerne. Kr ist geneigt .den hellen Hof als von 
ausgetretenem Kernsaft gebildet anzusehen". * Dieser Ansicht S trasbu rge r's kann ich mit vorläufiger 
Beschränkung auf «las von mir untersuchte (ibjeet nicht beitreten, da /.wischen dem Muttcrkcrn unmittelbar vor 
seiner Theilung und dem hellen Wimm, in Hinsicht auf die Volunivcrhältnisse eine so erhebliche Differenz 
vorhanden ist, dass mir die Meinung, es konnte die hell.' Substanz von dem betreffenden Kern herrühren, 
absolut unzulässig erscheinen muss. Da ich den hellen Hol' vor Eintritt des Spiudelstadiunis nie gesehen habe, 
so sehliesse ieh daraus, dass zwischen demselben und der im bläschenförmigen, primären Kern so reichlich 
auftretenden Zw isehensubstanz ebenfalls keine nähere Beziehung besteht. Diese Gründe bestimmen mich, den 
hellen Hof als zum Protoplasmakörpcr der Mutter/eile gehörig anzusehen. Puter diesem (lesicbtspunkle würde 
der helle, die Kenitignr mitnehmende Binnenranm einer centralen, hauptsächlich nur ans der Grundsubstaii/. des 
Protoplasmas bestehenden Zone desselben entsprechen. 

Gegenüber der von MayzeP' vertretenen Auffassung der hellen Höfe, als durch Heagenswirkung hervor 
gern; euer Artefacte, ist der von Plein m i ng* erbrachte Nachweis derselben an lebend, während der Kernt hcilmig 
unter dem Mikroskop beobachteten Präparaten i Kpithelzcllen der Flosse von &<tlaman(l,ii) von Wichtigkeit. 

An conservirten Präparaten beobachtete Flemniing ' in diesem hellen Waume zarte, oft verästelte Stränge, 
die die Peripherie der Kenitignr und später die Strahlen derselben mit dem Zcllplasma verbinden. Er liisst es 
jedoch unentschieden ob diese Stränge präforiuirte Dinge oder Ociiiiiiungsprodiicle darstellen. Obwohl 
Flemniing der Ansicht St rnsbu rgcrV' durch welche der helle Hof als ansgcstnsscncr Kern-alt gedeutet 
wird, nicht entgegentritt, «eist Flemniing doch darauf hin. dass „die Masse der hellen, iinliiigirharcn Substanz 
innerhalb der Kenitignr in den vorhergehenden Stadien ziemlich gleich ist mit der Masse, welche im Stadium 
des hellen Hofes auch noch innerhalb der Kenitignr verbleibt. Danach fragt es sich doch, ob die Substanz des 
hellen Hofes, die hier noch hinzukommt, aus dein Kern stammt oder nicht vielleicht aus dem Plasma". ' Ich 
Hills«:, voti der Deutung ausgehend, die ieh dieser hellen Zone bei meinem pflanzlichen Objcel gegeben habe, 
die zweite der von Flemniing hingestellten Möglichkeiten für die wahrscheinlichere ansehen. — 

Nach Angaben Fleiiiin i n g's" zeigen die Kerntigureii in den llodcncpilhclzcllcn von S<il,nn«f<li<t in 
mehreren Theilungsstadien Abweichungen vom gewöhnlichen Bau, die damit zusammenhängen, dass einzelne 
Fadeiischleifen ans den übrigen unordentlich herausgerückt sind. Er gibt ferner an, dass diese Fadciischleiien 
in späteren Stadien wieder regelmässig unter die übrigen eingeordnet werden. Dieses Verhalten beobachtete 
Flemniing auch am lebenden < ibjeet und er erklärt die Verschiebung einzelner Elemente der Kcinligur, durch 



i StrusbnrRcr. Zcllb. und Zolltli. III. Aufl., p. 171. is.i. .'IM 
-' L. <•. p. :i:io. 

1 liMcta lekantkn, Warschau |S7r,. p. 12:1. 
• Ai. li. t. inikrosk. Aiint. IM. XVI. p. .174. 
■ L. c. Tal'. XVII. Fiif. 10; Tal\ XVIIt. Y\%. ... 

r ' Stra»l>urjrcr. Pliir IlcfriirliliitiK umt Zilltluiliuig, Jen« lH7s, p. yo. 
' K Iciuiiii Hg, Arcli. t' mikroi-k. Anal. IUI. XVI. p. 4l!>. 
» Arcli. I. n.ikn.sk. Anal. IM. XVIII. p 17-.' 
II. nl»chnll»D Jci IU..II..'... -ii.tui-a.CI. V.U. IM. A|.|.,.u.|lui v .,i, ...„ N, t | 1 n U |l„l..-^ni. 1 
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1 'urc^elinässi^ki-itcn in der Mechanik derselben. Einige von mir bereits im Vorhergehenden beschriebene 
Bilder, lassen einen Anschhiss an die citirtcu Beobachtungen Flein tning's erkennen. Dieselben entsprechen 
meinen Figuren 7o und 72, welehe Kernspindelu mit moditieirter Anordnung der Kenitheile darstellen Die 
Verschiebung einzelner tingirbarcr Kiemente, dürfte in diesen Fullen sieh wohl an« der Wirkung ähnlicher 
l'rsaehcn ergeben, wie bei dem von Flein Illing untersuchten Übjecte. — 

Die Strnetur- und Gestaltsveränderungcn, welche beide Seemidiirkeme nach ihrer lndividunlisirung, 
wiihrcnd der ganzen Dauer des Stadiums erfahren, auf dem die Bildung und Resorption der ersten, vorllber- 
gi'heiul auftretenden Zellplntte erfolgt, vollziehen sich wie nus der in den Fignren 21 —'Mi dargestellten 
Entwicklmigsfolge hervorgeht, gleichzeitig in jedem Paare. In zweikernigen Mufferzellen werden daher beide 
Kerne stets auf der gleichen Entwicklungsstufe vorgefunden. 

BUtschli, 1 Flemming,* S trashn rger 3 und Trcnl.' haben aus der Thatsaehc. das.« die zur Theilung 
der Kerne iiinllinuclearer Zellen fllhrenden Veränderungen au jenen meist gleichzeitig erfolgen, den Schills* 
gezogen, dass die Theilungsvorgänge der Zellkerne überhaupt unter dem Kintlnsse. des Protoplasmas sieh voll- 
ziehen. Aus meinen Befunden, welche das Verhalten der beiden Seenndärkerne zweikerniger Pollenmutterzellen 
betretTen, würde sieh noch ergeben, dass der gestaltende Kiuflnss iles Protoplasmas auf ilie Kerne auch während 
ihrer länger andauernden, der Thcilnug vorausgehenden Ruhestadien zur (ultung gelangt. 

Die liiehtung des intensivsten Wachsthnms der Secundiirkerne, fällt mit derjenigen zusammen in der. die 
Ausbreitung de* Systems von Verbindnngsi'Hden erfolgt. Dieser Parallelismus beider heterogener Vorgänge 
lässt ein gegenseitiges Abhängigkeitsverhältnis* zwischen beiden vermuthen. Ich glaube nun, in den während 
des Wachsthnms beider Kerne gleichzeitig im Plasma stattfindenden Differenzitungsvorgängen dasjenige 
Moment gefunden zu haben, aus dem sich, wenn auch nicht eine eausal begründete Erklärung, doch wenigstens 
eine bestimmtere Vorstellung Uber die Bedeutung des Zusammenhanges beider Erscheinungen ableiten Hesse. 
Das Plasma zeigt nämlich während der 1'mtormnng der Seenndärkerne iu scheibenförmige (iebildc die Tendenz 
in einer mit der Verbindungslinie beider Kerne parallelen liiehtung neue Verbindungsfildeii auszuscheiden und 
in dieser Weise das ganze System derselben in einem immer grösseren Kaum auszubreiten. '' Aus dem I mstande, 
das« die einander zugewendeten Seiten beider Kerne gewisscrinassen als Stützflächen für das gesummte, im 
Plasma auftretende System von Vcrbindungsfäden in Anspruch genommen werden, wäre zu folgern, dass das 
Wachsthnin der Kerne in einer für die Ausbildung des zwischen diesen ausgespannten Fadencomplexe* 
günstigster Weise erfolgt. Der eigenlhüinliehe Verlauf des Wachslhunis der Seenndärkerne lässt daher die 
Deutung zu, dass dasselbe auf dem in Betracht genommenen Stadium, den architektonischen Verhältnissen 
iles Plasmas angepasst ist. — 

Die nach der ersten Kerntheilung gebildete Zellplatte, lässt während ihrer Resorption eine körnige Strnetur 
nicht erkennen; sie erscheint auf diesen Stadien als homogene Lamelle. Daraus seliliesse ich, dass dieselbe 
die Beschaffenheit einer wirklichen Membran annimmt. Wahrscheinlich hängt diese Ausbildung der Zellplattc 
mit der Verwandlung derselben in eine f'ellnlosemembran zusammen Ihr Verhalten gegen die gebräuchlichen 
Ccllulosereagentien habe ich nicht geprüft, da durch die Anwendung der letzteren, selbst im Falle, das* die 
fraglieben Zellplatten aus (Vllnlose beständen, wohl kaum ein bestätigendes Resultat hätte erlangt werden 
können. Dies hängt mit dem indifferenten Verhalten junger, eben angelegter Seheidewände gegen die Celln- 
losereagenticn zusammen. * 



1 Studien ülier die einten Kntw icklungsvorgSnpr der Kizcllc. IH7Ü, |i. 42. 

' Arrli. f. iiiuriinc. Ati.'.t IUI. XVIII. |>. Hin. 

:l Zillbildung und Zelltlieilnng. III. AnH. isso, |>. .(«-_•. 

< Archiv es Ncrlmidai.«-.. T. XV, Sep Abdr. |. 17. ISsn. 1. 1. ritite, da mir die betreffende Abhat.dl.ing Treu»."* 
■ inziijfäti-rlH-h Idiel., nach der Anmerkung S t ra « l.u rg <• i'~ zur |>. .)'.•.' «eines Buche«. 

'• In dieser AutTa»«iing der gencti.M hen liexichiiiig.ii der Vcrhindunjisliidcn zum Z.llpl.vui* folge ich St i a« bürge r. 
Vgl. Z. III., und Zellth. III. Aufl.. |». .it.".. 

• Strashurger. Zellbil.lm.g und Zellthcilung. III. Aufl., p. IT. und >-1 1 
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Obgleich ich nur die membranartige Beschaffenheit der ersten Zdlplattc «In sichergestellt ansehen muss, 
so ergibt Belum daraus eiue nicht unwesentliche Abweichung, venu gewöhnlichen Verlialten solcher provisorisch 
gebildeter Zellplatten iu Tollen- und Sporcnmulterzcllen, welche in den von Strasburger untersuchten Fällen 
nur eine kornige Beschaffenheit erkennen lassen. 1 — 

Au < der vorhin gegebenen Darstellung geht hervor, dass IL »icroealli* fulnn in die nicht sehr zahlreiche 
Einzelfälle umfassende Kategorie von Mouoeotylen gehört, bei denen die Theilung der Polleninutterzellen durch 
simultan entstehende Scheidewände bewirkt wird. Was jedoch fllr «las von mir untersuchte Object besonders 
charakteristisch erscheint, ist die Bildung bilateraler, aus vier paarweise Uber s Kreuz liegenden Specialiiiutter 
/eilen bestehender Tetraden, aus Mnttcrzellen mit tetraediiseh gestellten Enkelkernen. In diisen Füllen 
entspricht die Anordnung der Tocliterzellen in der Tctrude derjenigen, wie sie sonst durch zwei aufeinander 
folgende Theilungen zu Stande kommt, l'nter den bisher untersuchten Füllen, nimmt Ii. fuh „ mit Kllcksicht 
auf diesen Theilungsvorgang der Mnttcrzellen eine Ausnahmsstellnng ein, die insoferne nicht ohne Bedeutung 
ist, als dieselbe eine, meines Wissens bisher nicht bekannt gewesene l'borgangsform, zwischen der telrae'dri 
sehen und der succedun eifolgenden bilateralen Theilung von l'ollenmutterzellen darstellt. 1 

Hofmeister* hat bereits vor längerer Zeit einige Fülle von simultaner Theilung von l'ollcnmutter/.ellen 
in mehr als vier Tocliterzellen namhaft gemacht. Seine Angaben betreffen die Arten von Irin mit gebarteten 
Perigonblättern und mehrere Orchideen (Li/cnstr aromutirn und Dejij'ei, (fruit Indium rorriut-um, l.eptot-» 
hirohr, Kpideinlrum turijotu»,).* In einer späteren, von einer Abbildung begleiteten Darstellung werden von 
Hofmeister^ die bei den 7/ ».«-Arten mit gebarteten PerigonblRttern vorkommenden vielkomigen Zustände 
der l'ollenmutterzellen noch ausführlicher besprochen und für Iris j,unt<f<i, in der Erklärung der betreffenden 
Figur, welche dem Stadium unmittelbar vor Bi! 'ung der Selieidewäude entspricht, sogar acht Kerne angegeben. 
Von der luhaltsmasse dieser Mutterzellen gibt Hofmeister an, dass dieselbe auf gewissen Stadien so viele, 
je einen Zellkern einsehliessende l'rolnberanzen besitzt als Tochterzellen entstehen werden, „in der Hegel mehr 
als vier und die einzelnen von sehr ungleicher Grösse". Diese Angabe Hofmeisters führt zur Vermuthung, 
dass auch zwischen den ausgebildeten l'ollenzellen. Differenzen hinsichtlich der Grösse vorhanden sind. Dies 
ist nun thatsächlieh der Fall, wie ich mich durch Untersuchung älterer Blüthenknospen von hii ,j> rmmiiai 
(Alkoholmaterial) überzeugte. 

Schon früher jedoch, im Jahre 1*4* hat Hofmeister" Uber analoge Zustünde der Pollenniutterzellcn bei 
Dicotylen und zwar l'imxjlora Arten berichtet. Darüber drückt sich Hofmeister folgenderniasscn aus: „In 
den Fächern einer und derselben Antherc finden sich Miilterzcllcn mit primären, solche ohne Kern, solche mit 
zwei, drei, vier, fünf bis neun Kernen." Auf späteren Stadien werden aus 2, .'), 4, n oder mehreren Special 
mnttcrzellen bestehende Complexe gefunden. Dazu bemerkt Hofmeister: 2 „Die Grösse der Spccialmiitlct 
zellcn steht in directem Verhältnisse zu der ihrer Kerne: in einem f'oniplex dreier Specialmutterzellen sind 
zwei gross, eine sehr klein u. s. f. Hieraus folgt die auffallende Verschiedenheit der Grösse der ausgebildeten 
Pollenkörncr." 



' L. c. p. 14!. frro,«*A,m;. p. Iii A<r>.u<Ut«*>, |.. 151 (V.,h.t«»<>. p. 15Ö ./; f «w(.»i. 

- StrasbiirKer l»e*eirhnct die simultan t>ntsti>henilen seeh» Zcllplattcn, durch welche bei f.-.., .uol«u, die später 
erfolgende tetriicdrischc lhcilunif der Mutter/eilen bewirkt wird. als krei«|iii«ilnoitiscli ivgl, Zcllbihl. niid Zclltli. III. Aufl., 
p. li'J). Diese Angabe ist nicht richtig- Die Berechnung ergibt nlinili Ii fllr den Winkel zwischen den geraden Si iten jeder 
Scheidewand, unter Voraussetzung der Kugelgestalt der Mutterzcllcii und der Voluniglciehhcii ihrer Toehti rzcllcn H'9°:!K' 16'. 
Daraus ist zu entnehmen, «las« die gegenseitige Lage der Wände jeilcr Toehterzelle, derjenigen ilcr Ithoiiibcnrläi heu mii 
eine WOrfeWke des Khombcndodckaeder« entspricht. iV(fl. Qnenstcdt. Ilainlb. d. Mineralogie, III. Aurl. 1877. p. 41. 

» Abhandl. d. rualhem. phys. ( I. d. k. aächa. lies. d. Wias. .s. Bd. 18«I. p. 8H6. 

« Au dieser Stelle seiner Abliandluug citirt Hofmeister eine mir nicht /.ujrün« lieh gewesene Schritt von Kuic hen bar Ii: 
De pollini» Orchidcarum gmcin. Leipzig la.vj. Daran knüpft Hofmeister folgende Bemerkung: „In einigen dieser Kalle 
ilt i* noch zweifelhaft, ob nicht nachtragliehe Theilungen einiger der vier Tocliterzellen einer Mutterzellc vorkommen. 

4 Die Lehre von der Pflanzenzelle. (.eipzig IS«7. p. loft und Fig. 21. 

* Bot. Zeit. 1948, Sp. 652. 

■ L. C. Sp. 654. 
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Die \ «>ii Hofmeister für die Irin- und l'asxtjiora- Arien geschilderten V< »r^iiiifxc- bei der Pollonbildiing, 
la-scn eine principiclle i hcioinstiuitnung darin erkennen, dass in allen diesen Fällen durch simultane Tliciluufr 
Specialmultcrzclleu von ungleicher Crosse gebildet werden. In ziemlich naher ISeziehung zu diesem Verhalten 
sieben die von mir bei II- w < >< »ll,.s j,ih„ gewonnenen Ergebnisse, Sie hissen aber zugleich eine Modilieation 
erkennen, da, wie ich gezeigt habe, in diesem Falle die Ausbildung von Speeiulmutterzellcn, res|>. Pollcnzcllen 
von ungleicher Crosse, auf die nachträglichen Theilungen einzelner Spceialmullcrzcllon des ursprünglichen 
Teliadenverltandes zurückzuführen ist. 

Iiier will ich noch eine, die l'ollcnbihlnng bei Fm-Imt« betreffende Angabe tun Winnuel 1 anführen: Er 
sehreibt darüber. ,, {'h>/,.-ui weicht von den letztgenannten l'tlan/.en darin ab, dass die Zahl der entstehenden 
Thcile iSpceialnitilterzelleui nicht bestimmt, ihre Form nicht gleich und regelmässig ist. Ich habe deren 2- f> 
in einer Zelle gesehen, aber in jedem immer einen ( \ toldastcn. Sind nur zwei vorhanden, so sind dieselben 
sehr gros*, rund und vmi gleichem oder doch /iemlieh gleichem rmfauge. Vmi dreien in einer Zelle ist einer 
weit kleiner als die beiden anderen. Sind vier vorhanden so sind sie ziemlich \on gleicher Grosse; von fllnfcn 
sind immer zwei kleiner als die übrigen drei.'' Kiese lieobae blutigen Wiinmers lassen vermuthen, dass auch 
bei l'tflt*w ans einzelnen Mutterzellcn rollenkdrner \mi ungleicher Crosse hervorgehen. Hcstimmte 
Anhaltspunkte zur Knischeidung der Frage, ob in diesen Fällen die Hihlung der Spceialmntterzellen simultan 
i /,«> und /'«»mjl»™) oder sueeeilan < lhmtr<,r„li,s\ erfolgt, linden sieh jedoch unter den Angaben Wimmel s 
nicht v,.r. Aus diesem fJruudo bleibt noch zu untersuchen, in welche Kategorie der früher besprochenen Falle 
Furk.ua hinsichtlich der Pollctihildtiiig gestellt werden uiussie. Gegenwärtig hin ich wegen Mangels des 
betreffenden Materials nicht in der Lage, durch eigene I ntersiichungen zur Aufklärung der hinsichtlich l u< h*i« 
aufgeworfenen Fragen beitragen zu können. — 



Fassen wir nun die in der vorliegenden Schrift niedergelegten Tlmtsaehen zusammen, so kommen wir in 
l'.elreff der Pollcuhildung bei Ihm- ,<>-<ilti.- ful'-n zu folgenden Schlüssen: 

1. Die primären Kerne bereits isolirtcr rcdlentnutterzellen zeigen P.aincrhältui*»c. die denjenigen des 
Keimbläschens vieler thieriseher Eier entsprechen. 

L\ Die Mutterkerne erfahren vor ihrer Thcilung eine regressive Metamorphose. Das licgultat derselben 
besteht in der liilduttg einer homogenen, fast nur ans Kernsubstanz bestehenden und miilhmasslieh amöboiden 
Kernform. Dieser Vorgang erinnert an einige die Heilung thieriseher Kier begleitende Veränderungen des 
Keimbläschens dersellwn. 

Hei der rmgcstalluug der Matterkerne werden in manchen Füllen an* denselben kleine Nncleolen in 
das Protoplasma ausgcslossen und dort resorbirt. 

■1. Die hoiiuigenen Mutterkerne zerfallen bei der Theilnng direet in die länglich-runden Elemente der 
Kernplatle. F.in fädiges, dem Auftreten der ersten Spindel vorausgehendes Zwischenstadinm der Mntterkerne 
ist nicht vorhanden. 

f>. In einigen Präparaten wurde die erste Kernspinde] innerhalb könichenfreicr heller, ans der Gmml- 
substanz des Plasmas bestehender Höfe gesehen. 



' Hot. Zeit, IS.'iO, S|i, An die» r Stelle will ich mir crlniiheii, mit den lieti i-ir. iol«-n A iilV.it« \V immer» noch «Iis 
einem nnilcrcii (, runde aitlincrksam zu machen. S 1 1 ;» «Ii u rpe r l'lici Iii fr. u. Zellih. Jena IS7-*. p. islT, der die BcdciitunK 
der eiKi rriiiri ti Zustände der l'olh-nküriii-r der Aiisi<>s|H-niien nach« ic», beci ii hm t llariik' Bin Intcrs,. heraus«, von Kar- 
sten, I sfidi als den einzigen Km lit-r , der w>r ihm /.«ei Kirne in l'olleiikoriieni pochen hut S 1 1 a s Ii u re e r. I.e. p. "21 
Aus ein, r Stelle de- ritirlen AulVaix.es von Wiinmel I e. S|>, •.';ni| echt jedoch iiii/.wcit'elliali hervor, dass diesem Forscher 

di.' Priorität dei F.icde. ■kniiir ih r in Iteiraclit k icnden histologischen Veiiiiiltnissc der l'olhtikoriicr. ifeifeniibcr llartitf 

-elinlut. Ilinziillixcti will ich noch, d»«s an. Ii tlot'ine ist er l.crcits vor Hart ig Ähnliches liir Naja» mit/er. rypriyt-itium 
<■„!,;„!„, und S«--, ...... /....-f.Vw aiiiTKclini Aliliandl. d iiiath-pliys (']»«„■ d k. sächs. <»•*. A. Wis». U-ipzig IS6I. Bd. V, 

|. I-.I2, M.t. 
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Die Kern- und ZeUthcilungen bei der Bildung des Pollens von Ifcmcrocallis fulca L. 85 

C*. Aus den anfänglich homogenen Tochlerkcrncn gehen während de* länger «latiortuton Stadium* der 
Bildung nnd Resorption der ersten Zellphilte liöher differenzirte, scheibenförmig abgeflachte, unregelmäRsig 
eontourirtc Kerne hervor. Das weitere Verhalten der Tochlerkeme entspricht demjenigen der Mutterkerne. 

7. Die vier Enkelkerne liegen entweder in einer Ebene, oder es sind dieselben nach den Ecken eines 
Tetraeders vertheilt. In beiden Füllen gehen aus den Mutterzellen durch simultane Theilung zunächst Tetraden 
von Speeialniutterzelleu hervor. 

Hei tetrnedrischer Anordnung der Eukelkerne erfolgt nicht die Bildung radiärer, sondern bilateraler 
Tetraden. In diesem Falle wird dieTheilung der Mutter/.elle durch drei .Scheidewände bewirkt. Eine derselben 
durchsetzt die Mutterzelle in ihrer ganzen Breite. Diese äquatoriale Scheidewand gebt ans den Zellplatten der 
frei entstandenen Systeme von Verbiiuluiigsfüdcii hervor. Die beiden anderen Scheidewände, von halb- 
kreisförmigem 1'inris!., werden aus den Zeitplänen der beiden primären Systeme von VerbindungsfUdcn 
gebildet. 

9. Nach erfolgter Ausbildung der Te trade erfahren einzelne Spei ialmutterzelleu noch nachträgliche 
Theilungen. Ans solchen Verbänden von Spccialinutterzellen gehen I'ulleuzellen von verschiedener Grösse 
hervor. 
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KRKLÄ1M-N(i l)i:K TAFIILN. 



Sämiutliehe b ii,'"ir.-ti wurden I.. i r.vil'achcr Vergro.-setung gezeichnet. 

Ken Figuren l — l l, 16 iu Iii u-' ii lii.gitle. den Figiiivn .'.l-.Vt mitim/irte Alk. l |i..!|n:»ji^ia(i zu tlriindc Dir Figuren i... 
:,7 ;.. winden nach frischen, mit M. il.vl-niu i;--iu'-.<nr,|..Miii.' helmruh -lt. ti 1'raparat. u entworfen [»■■ Ki^-.«rt"n M-:.r. 
»lelleu frische, ohne Zusatz utilcrsii. htc Mullci*. Hi n «tili. 

TA V V. L I IV. 

Hi<> r'i„'tircn sind iorll.-nili i.il immcrirt , 

Fig. I. 2 1 und l'ollcnmiitlen'elleii im Zoll veil>au«l r mit iiiiiliiniu leohin 11 Kimio 
„ 2 .-. Weiler einwickelte. Zustand des M.ltl.i kerns. I>ei K < 1 >i inl«.«lt ist bereit.» ta.li/ ditfcieuziit; «tu Nuclolus mit Methyl 

grün nii'lit rni'lir lärl.har. 
„ 3— 1. Iturrh die Alkoholwirkiiiig veränderter Inhalt di r Miittcrk.me, 
„ ä 7, k A. tirobküriiiger Zustand de» K •■ rui nh«lt » • -.. 
„ Sd. !). 10,1. l»as Studium der Auflösung der Kerum, -iiibtau. 

, I0A-17, 18«, •.'«»/.. M.itterxcllen tritt dun veränderten, in den Fi r '""'" 12, 1.1 Im., deutlieh amöboid gestalteten Kern. 

In Fig. 11 bemerkt man über dem Ki rn ein helle* Korpcrelien • Xuclcolns Vergl. Text, p. 4 ff. 
„ l(* A, 1». Keraspindcln. 

, 211 u, 21, 22, Muttcrzellcn mit den Anluven der Tn< literkcnn . 
„ 23—32. Bildung*- und Ke*orpti.>mstadicii der ersten Zcllplatlc 
„ 3.S, 34. Kcruspindelu. 

„ ii.'i. Mutter/eile mit vier in einer Kbcuc liegenden Kcriiaiilagcn 

. .!<;, 37. Zwei Ati»tchtcu solcher Mutter/eilen im weiter entwickeln» Zu-.tau.lc n.e Ii Uilduug der definitiven Zcllplattcu. 
„ 3*. Muftci-zellc mit vier Tochtcrkcnu 11 ; il1reA11nr.l111.1iK halt die Milte xwi« hen der tclrac.lrischcti und der iu Fig. :!.'» 
dargestellten. 

„ 39. Mutterzelle mit zwei Kcra»pindcln . eine derselben in der Seiten-, die andere in der 1'olan.sichl 
„ Hl— 42. Mutterzellen mit in zwei Ebenen liegenden Kernen. 
, 13, lt. Verlauf der Zcllplattcu in aolchcti Miiller/.cllcti. 
„ l.'i. 16. Bilaterale 'l'etra.len von Mutterzellen. 

„ 47 — j<>. Aus bilateralen Tetraden hervorgegangene ( 'omplexe von Spe< iahniilti Txellen. 

„ AI 5.1. Weiter eutwii'kelte Zustände der aus vier iu eiuer Kbene liegenden Spciialiuuttcrzelleu bestehenden Tctraden. 
, »4 -At'.. Im frischen Zustande ohne Zusatz untersuchte Miilterzcllcti. 
„ 57 — :.9. Junge Mutterzellen mit primärem, bläschenförmigem Kern. 
, 60. Übergang iu das grobkörnige Stadium de» Kcrnitihaltes. 
„ ftl — 6;t. lirubkorniges Stadium des Kerninhaltes. 

„ 64 — 66. Mutterzellen mit mctainorphosirtem primären Kern. Hie Figuren 61 und 61» stellen dieselbe Mutterzelle in zwei 
verschiedeneu Lageu dar. In beiden Figuren ist itu Plasma ein kugelige» Gebilde X.tcleolus sichtbar. 

. 67—72. Keriispindeln zum Theil mit auscinaiiderweii bend. n KernpUtteiihälftcn; iu den Figuren 67, OK, fl'J l'olaüsieht 
innerhalb heller Hufe. 

, 73. 74. Thi ilung der Toeliterketuc. 

„ 75. Mutterzelle mit intermediärer Lage der Toehtei kerne vergl Fig. Js, im Stadium der Zellplattenbildung. 
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ABREITEN HS Ml ZuOI.MilSrilEN. VERi!MaiENHYlT«11Sr„ES INSTITITE HEB l NU KliSIT.IT WIEN. 

ZUR KENN TN ISS DER MU R KI DEN. 

KINK V KRtil-KI* II KN I> AN ATOMIsril K S Tl MK 
I. TIIKIL. 

ANATOMIE OES NERVENSYSTEM ES. 

VOM 

BKLA II A L L K R 

AC» I ÄüARS 

\OHi;».I.»;T IN «KM s|T7CN<. «MI MaTMMUTIsUI VUI -HWIsnISsi IUHI.ll IIKN I HS-F. AM I . IHM «Ulli l»M 



Ein Ii- it un «:. 

Ik-schiiltigt mit dem Studium der Prosobratiehicr, war mit die ltoli:iii|itim^ J. \V. SpengeCs, dass die 
v<ni II. v. Jchriug aufgestellte ('lasse der Chinsloncuren unhaltbar sei, da sich hei ' ViW./«rio eine gleiche 

Kreuzung der Kingeweidcnerven filmle, als unwahrscheinlich vorgekommen. Der (iriind /. einer Ansicht 

mag darin gelegen «ein, dass mir da» Nervensystem der r„«.,„/, rj -<'ri aus eigener Anschauung nirhi Inkaunt 
war, die Hchemntiseh gehaltene Abbildung Spengel s aher kein Vertrauen einflössen konnte.' Wissbcgicrig. 
mir ans eigener Anschauung Klarheit zn verschiiflcn, entschloss ich mich, da» anatomische Verhalten des 
Nervensysteme* eines Jehring'sehen < Irlhoneuren his ins tJcnullestc zu verfolgen. Ich lernte auch ' V,.«/./o, „, 
kennen, und da es sich im Laufe der rntermichung herausstellte, dass nicht mir Spengcls Behauptung in 
Betreff der < 'n»ß,<{„rin richtig ist, sondern hei Mnriciden ancli eine ('hiastonenrie vorhanden ist, andererseits 
aher das Nervensystem der Muriciden einige bemerkenswerthe F.igciitlillmlichkeit aufweist, so glaube ich 
gerechtfertigt, wenn ich meine rutcrHiichiiug der Öffentlichkeit gerecht werden lasse.* 

TheiU als eine Erweiterung unserer Kenntnisse des Nervcusystcnis der I'rosobruncliier, thcils als eine 
Bestätigung Spengel 'k 1 Vennnthuug, dass nämlich auch hei den Jehring'sehen Orthoueurcn die Kreuzung 
der grossen Kingeweideiicrven sieh finde, miige vorliegende Aldminllung gelten. — 

1 Ich liin nicht ilrr Einzige, ilcui es so erging. Simroth sagt '» «einer letzte» Aldiandlung seihst jetzt: „ 1 1 i • - gut 
hcgiüudcte ('lasse der ('liiaslhiuieurcii". Die Verhältnisse, wie sie hei ('.;».. 'i.fin vorliegen, können uline g:«»/ gen;iu< n Vit 
gleich mit anderen Können unmöglich ganz iilicm-ngen, Kt«l durch den Veröle» Ii wird Veriiiiilliung zur Wahl l.eil ! 

' Dsliei untcmtilute mich i'|-.if. Claus i» meinem Vorhallen, indem er hald nm l in< i iiiin gemachten Mitlhcdung 

mir Material hu» Triesl zukommen lies». K« »ei mir gestattet, hier meinen innigsten l»snk atr»-|>rcche» zu können 

' .). W. S|icngel. Ha* NYivc iisn stein und Oernehsorgan der Mollusken Zeil«. Iir f wi«. Am,! Tom. XXXV 
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Jiela II aller. 



Der Mängel der Arbeit Itin ich mir wohl bewussl. denn Einiges hülle durch die Histologie ins Klare 
gebracht, (das Verhalten der vorderen unteren Hälfte des Cercbralganglions zur Ccrcbropedal-Couitnissur und 
dem Pedulgnuglion > resp. bestätigt werden können, doch sind meine diesbezüglichen rntersuchungen nicht 
abgeschlossen, und da ich lllr einige Zeit durch andere l'titersuchiingeii in Anspruch genommen werde, so möge 
der histologische Abschnitt, der als eine Ergänzung des anatomischen Befundes hätte gelten Hollen als zweiter 
Theil der Arbeit später folgen. 



Das centrale Nervensystem der von mir untersuchten drei Murieiden, uiimlich Utirrj- tm»r„l„* I,., — 
M. Iii niidni ix L. und Fit xii* »yrarusanu» La in., welche die häutigsten Hepriiseutanten dieser Familie in 
der Adria bilden, ist ein äusserst zusammengezogenes und ohne genaues Studium der peripheren Nerveuceiitren 
und Nerven, resp. des Verhaltens letzterer zu anderen Otganthcilen, gewiss ein durchaus unverständliches. Um 
unu einer Erklärung der centralen Theil«; uiilier zu kommen, zog ich es \or, letzterwähnten Weg einzuschlagen 
und wählte zu diesem Zwecke den bei Tricst sehr häufigen M. tritu'-iilit*. Da nun das Nervensystem von M. 
fim Utfort», von wenigen Ausnahmen, <lie in der Beschreibung erwähul werden sollen, abgesehen - - ganz mit 
ersler Art übereinstimmt, so soll im Folgenden das periphere wie centrale Nervensystem von \l. irnnnilu^ 
geschildert werden. Dieser folgt die Beschreibung des Verhaltens bei /-'«.*//« und zum Schlüsse die Betrachtung 
lerner stehender Formen, durch welche die Arbeil eine Krgäuzung findet. 

Mui-er ti ttitculH*. 1 

Wir linden hier eine kräftig entwickelte, jedoch stark zusammengezogene Nervenmasse den Vordcidariu 
etwas hinter der Stelle umgeben, au welcher sich der plötzlich erweiterte Abschnitt dieses Danntbeiles wieder 
zu verjüngen beginnt (Fig. I, Tu f. III). Ausgesprochene Coimnissurcn zwischen Cerebral-, Pleural * und Pcdul- 
ganglien wie etwn bei i''a**iihiria ivcigl. Fig. f>, Taf. II.! sind nicht zu sehen, vielmehr erscheinen jederscits 
alle drei (»anglien zu einer Masse zusaniinengczogen. Die den Oesophagus von oben und lateral umgehende 
Partie stellt die mit einander verbundenen Cerebral- und Plcuralganglieu dar. 

Von oben und etwas hinten betrachtet, präsentireu sich die Cerebralganglien als zwei etwas ovale 
mit einander innig verbundene Kugeln (Taf. II, Fig. 1 1. 

Lateralwärts behält diese Partie des Cerebralganglion* noch seine abgerundete Form und setzt sich in die 
zwischen zwei Canglicnmnsscn eingekeilte Ccrebtopcdal - Conimissur fort. Von vorne lagert diesem runden 
Cunglion eine starke (iangliciiin.isse an und ist von •dien nur durch eine Furche von derselben abgegrenzt, 
doch hängt sie innig mit demselben zusammen und lagert auch der Ccrchropedal-Commissur fest an i Fig. I, 
'_>. >■' Tat. Ib. Diese (langlienuiasse, die ofTenbar noch zum Ccn bralganglion zu zählen ist. geht nach unten 
ohne ruterliiechiing in das Pedalganglion über. Wir wollen jene als untere Partie des (Vre hralgang 
Möns bezeichnen. 

Nach hinten lagert der ohern Partie des Cerebralganglions nml der Cercbropedal-Commissitr das Pleural- 
ganglion fest an (Ii). Dieses Centrum verhält sieh auf den beiden Seiten etwas asymmetrisch und zerfällt jeder- 
scits in zwei Abschnitte. Der erste Abschnitt wäre das eben erwähnte, während wir ein zweites, hinter ihm 
gelegenes Gaiigliou mir als einen gesonderten Theil des Plcuralganglious auflassen müssen. Der dem Ccrcbral- 
ganglion angelagerte Abschnitt der rechten Seite ist massiger als der der linken Seite, und reicht hoch liiuanl 
auf das Cercbralganglion <s. Fig. 1 und 2). Aus seiner hinteren Fläche entspringt eine starke Commissur, die 
Uber dem Dann gelegen, nach links und hinten zum Supraintestinalgnnglion sieh begibt (c, sj,). Unter dieser 

i l.amzc-I'iithicr» Irrt. Weimer angibt, da»* der Schbmdilinr von .Vi.w Iwiari* auch v..n pur,.«™ in r ill«,, „est 
cmiHtitiic Mir Ic Imme |.lan li pi-n de ehose |>rc« ipic r\w7. Ic /V./,,,/...-«. S. Otoi-ystc de» M ol 1 11 * i| iie»» Archiven de 
Zoolojrir evperimeiMale. Tom. I IS72. 

-• Uli habe .Ii.- durch Spcngcl eiiigelYihrlc Itcxciehnilinr .Plcnrulgantrlion" rtus leicht zu he K rcirc.nhii (irilndcn der 
Item-niimi«; .< 'iniiinii-iiialgaiiglicii'- vorgezogen. Hl nur Im ril nennt -ic .uanglions cervieimx" und bei I, a e n ze - 1» u l h I e r s 
wilden sn als „gl-. a-yinelrl«|ii, - im eeiitre iinneir iintg'' tulir!. 
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OuiiuisKur ist eine andere schmächtigere ici. die zu einer kleinen Ganglientiiassc tritt, welche ein von der 
Hanptgauglientnasse de» l'leuralccntrums gesondertes Ganglion repriisuntirt . Wir wollen dasselbe der Klirre 
halber und weil es Nerven an die rechte Mnntelhälftc abgibt, d:is rechte Mantelganglion nennen (r, >«.'/)• 

Dan linke Pleuralgnnglion /erfüllt ebcnfall in zwei Theile, von denen der vordere ebenfalls «lein Cerebral- 
ganglion und der ('erebropedal-Comtuissnr fest anlieft, doch niebt so hoch hinanfreicht und weniger massig ist 
(Fig. 1 und 3). Mit demselben durch eine unr kurze Brücke verbunden, ist das linke Mantelganglion i/. »,<j.\. 

Der 1' instand nun, dass die Mantelnerven bei anderen l'rusobraiieliierii stets vom I'leuralgauglion ihren 
l'rsprung nehmen, 1 hier jedoch von zwei als Mantelganglion bezeichneten mit den l'leuralganglieu verbundenen 
Ganglien, dass ferner dem rechtsseitigen mächtigen Pleuralganglioii nur ein schwaches Mautelganglioii sich 
aiifllgt. während auf der linken Seite das I'leuralgauglion nur schwach ausgebildet, das Mantelganglion jedoch 
mächtig ist, berechtigt uns wohl zu der oberen Annahme. da*« die Mantelganglien von Mures nur eine geson- 
derte Partie der l'leuralganglieu sind. 

Die Mantelganglien verhiuden sich durch kurze Comniissnreii mit einem unter dem Darm gelegenen 
Ganglion und bilden so einen unter ersterem gelegenen Halbkranz. Dieses zwischen den zwei Mantelgauglien 
gelegenes Ganglion liegt dem rechten Pedalganglion auf, ohne mit ihm jedoch verwachsen zu sein und ist, 
wie die aus ihm tretenden Nerven ergeben, das Subintestitialganglion tV», Somit witre dasselbe mit 
dem rechten lMeuralgaiiglion durch eine fommissur verbunden, ein, wie wir sehen werden, erst scciindär 
erworbenes Verhalten, das ausser den Muricideii, sow eit bis jetzt bekannt, uur noch bei der Gattung '.,,,«/„., 
und möglicherweise Huvcimtm anzutreffen ist. 

Verbunden mit der unteren Hälfte des ( 'erebralganglions, dann mit der Cerebropedal-Cotnmissnr (>■/», >■) 
und mit der Hauptmasse der l'leuralganglieu (Fig. 2 und 3) sehen wir jederseits die mächtigen Pcdal- 
gauglieu (/></)• Sie sind mit einander inmitten fest verbunden, ohne eine weitere ('«mmissur äusserlich aut'zn- 
weisen. und haben, von hinten gesehen, eine etwas birutormige Gestalt. Von der Seite betrachtet, sind sie etw as 
viereckig, wobei jedes von unten durch einen seichten Einschnitt in eine vordere und hintere Haltte geschieden 
wird, und die hintere Hälfte etwas nach aussen gerichtet ist. Die Pedalganglien liegen in der Leibeshrihle und 
sind durch ihre, direet in den Fuss tretende Nerven, am Grunde desselben innig befestigt. 

Das ganze centrale Nervensystem, sowie überhaupt dieTheile des Nervensystems, an denen Ganglienzellen 
angehäuft liegen, zeigen eine ziegelrothe Färbung, bedingt durch die rot den Ganglienzellen Intensiv gefärbte 
Ganglienzellen kommen niebt nur den Gasteropoden Uberhaupt, sondern auch den Hivalven zu, doch dürfte 
ein so intensiv gefärbter Sehlundring wie bei Murci- und /'«>«* nur selten anzutreffen sein. 

Ce rcbral gan gli e n und ihre Nerven. Das Ganglion besteht, wie schon erwähnt wurde, aus einer 
oberen und unteren Partie. Die austretenden Nerven können in zwei Gruppen eingetheill werden. Die erste 
Gruppe verlässt die obere Hälfte des Ganglions an der Stelle, wo ersteres an die untere Hälfte grenzt. Wir 
sehen hier ans der vorderen Ganglionfläche zwei sehr staike Nerven austreten, die anfangs au einander 
gelagert sind und im weiteren Verlaufe durch eine bindegewebige Hülle, die auch einen dritten, später zu 
besprechenden Nerven miteinschliesst, zusammengehalten werden. 

Der innere dieser beiden Nerven iTaf. I; Taf. II, Fig.], 2, .!, 4i, ist der Nerv Dir die Buceal- 
muskclu (1). Er verläuft mit den obeu genannten beiden anderen Nerven unter dem Oesophagus gelegen, 
zur Seite eines langen, dünnen Mnskelstranges angelagert, der vom hintern Hude des Buccalkuorpel* entspringt 
und am Hltsselgrnnde inseriii, bis au die Buecaluiasse. Die eben erwähnten zwei Muskeln, die offenbar die 
Bestimmung haben, die Buecaluiasse nach hinten zu fixireii, erhalten von den Nerven jederseits zwei dtlnue 
Fasern und zwar noch in der hinteren Hälfte des Kussels. An der Buccalmasse angelangt, zerfällt dieser Nerv 
in einen ohern (Taf. I <0 und nntern Ast (l>). Der erste gibt einen feinen Faden an den Üüssel ab ( für die 
Musciilatun und theilt sich abermals in zwei Aste. \mi denen der obere die median gelegenen Muskeln der 



' Nii'lip r.ixi./iiriii. 

|).nK.chrül<a d*r malhom B«(u;w CI 3SLV.HJ Al.ll««>!!..!.,,-.-,. t-uii Ni< Ulmit S li u -l. tn ,„ 
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Bt'la Halter. 



IlHfcaliiiiisoulrtlnr versorg und einen Kaden .in den Sphinkter oris abgibt, welcher den letztem von üben 
innen irt. Der innere Neheims! gib! Fasern au die lateralen Biicealmnskeln, und dann zwei Kndnstc an den 
Sphinctcr. Der eine dieser Astchen tritt unter den Spineter ein; wie ieb inieh jedoch mehrere .Male überzeugen 
konnte, tritt er stets an den Muskel und ircmals bis zur Mundschleimhaut. Der zweite HauptaHt des Haupt- 
stamines versorgt die Huccalinnseulatur von unten. 

Der Hautrllssclnerv i'l) verlauft lateral vom obigen, gibt in der vordem Kllsselhälfle einen Ast an die 
Hunt des Klisscls und theilt sich, etwas vor der Theilnngsstelle des Nerven 1 (Vi, in zwei Endäste, deren Zweige 
sich jedoch wieder durch Anastomosen mit einander verbinden und ebenso mit dem gleichen Nerven der andern 
Seite (t). Das so entstandene Netz innervirt die Kusselspitze und die ganze liegend der Haut Uber und hinter 
der Buccalmasse. Nach rtlckwiirts laufende Äste verbinden sieh auch mit dein ersten Aste des Hauptstammes. 

Nach aussen von diesen zwei Nerven und ihnen angelagert, entspringt der Hörncrv i.'li. Kr ist kurz und 
die mächtigen, ovalen Otocysten liegen den zwei grossen Nerven 1 und 2 lateralwäirts im RUssel an. Sic liegen 
also nach vorne, ohne das* der Hörnen zuvor eine lliegnng machend, die ütoeysten den 
l'edalganglieu genähert wäireu; ein Verhalten, das, meines Winsens, bis jetzt unter den Vorderkiemerii 
nur der Düttling Sinns und l'u.ni.i iTaf. II, Fig. 4i ziikoiumt und lebhaft an l't*rotnftie<i erinnert. 1 

Neben dem Hörnerveu gelegen, entspringt ein etwas feinerer, ausschliesslich motorischer Nerv, den wir 
den Nerven der Kllssclmuskeln (4 i nennen wollen. Kr begibt sich nach aussen und auf dem Kctractor des 
Kussels angelangt, spaltet er sieh in zwei Aste. Der vordere dieser Aste begibt sich an die Mnseulatur der 
obern Kllsselwand am Kopfe. Der hintere Ast läuft eine Strecke auf dem Ketraetor auf dessen innerem Kande 
und theilt sich in drei bi* vier Fasern. Nachdem sich diese an die unlere Flüche des Ketractors begeben haben, 
treten sie in denselben ein. 

Kine zweite (Jruppe von Nerven, welche die obere Partie der Cerebralganglien verlassen, befinden sieh 
an der lateralen Seite der obern Fläche desselben (s. Abbild, i. 

Der erste und mächtigste nnter ihnen ist der FUhlernerv i.Vi, welcher, unter dem Ketraetor gelegen, 
sieh zum Ftlhler begibt. 

Parallel mit diesem verlaufend und gleichfalls unter dem Muskel gelegen, zieht der Optikus (Ii) zum Ange. 
Kllsselnerv und Augcnnerv entspringen also separirt von cinaniler. 

Kin dritter, schwächerer Faden ist der Nerv für die Kopfhaut < 7 i. (übt jedoch auch einen Ast ab, 
der, nach vorne verlaufend, die Haut des Kilssolgrumles iunervirl und mit dem ersten Aste des sensiblen Rilogcl- 
nerven (2) Anastomosen eingeht. 

Die f'ommissur zu den Buecalganglien tritt aus der untern Partie des < Yrebr.dganglions ab und soll bei 
den Kuecalganglien Erwähnung finden. Ich lasse dabei absichtlich die Betrachtung der Buecalganglien und 
ihrer Nerven einstweilen bei Seite, da. wie ich gefunden habe, die Buecalganglien stets nur Eingeweide ^Darm, 
BuccaldrUsen) innerviren und nie andere Theile, /.. B. etwa Buceahnnskcln, wie dies fälschlich L. Dntbiers 
ftlr Hiiti'uU* angibt. So möge die Beschreibung bei den Nerven der Eingeweide Platz haben. 

Pleuralganglien. Wir bemerkten schon frtlher. dass die Pleuralganglien jederseits in einer vordem, 
dem f'eiebralganglion und der < Yrehropedalcouiiuissnr angelagerten und mit den Pedalganglien sieh direet 
verbundenen, und in einen hintern Abschnitt zerfielen, welch' letzteren wir i tllr die Murieiden) als Mantelgang 
lien bezeichneten. 

Aus dem ersten Abschnitte der Pleuralganglien entspringen auf jeder Seite, auf der rechten etwas hoher, 
lateialwärts, etwas nach unten, zwei Nerven i S und ein oberer, schwächerer nud ein unterer. 



i Siehe r, e^enban r. 1'iiter.v Uber Ptero|i»deii iiikI Heter»|»oden. Tat'. VII. FL". I. — Lm-a/c- L»u t Ii i ers pht für M. 
',r,i„.!,,,-iM und l'»r) \n-,i Iii), mVh« an, dn«* die Ütoeysten vuin IViUltraniflinn entfernt lägen, über die Lage gibt er weiter nicht» 
an. und da . ine Abbildung nicht iMtgegebcn wird, bh ibt es unverständlich ,.. I. e S, l.M). — l>a-s die Hfiruenen nicht 
immer icleiehii.i.jf sind, habe irh /.war bei manchen Individuen gefunden, doeli mir selten. In solchem Falle war der linke Nerv 

langer. 
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Auf der rechten Seite sind diese beiden Nerven ilie l'enisiierveii.' Sie treten unter dem Retraetor de* 
Rüssels in den Penis und /.war tritt der stärkere, untere in die Masse desselben ein. Der zweite .Si Ncn 
veriUtelt sieh in der Haut de* IV'iiis und dürfte so als der sensible Nerv diesen (icbildes im Gegensätze /u dein 
andern Nerven, der otl'eubar die Museulaliir versorgt, aufgefusst werden. Da** aber ein Muskelucrv l'tlr den 
Penis vorbanden sein muss. beweist schon die Erscheinung, dass die mit einem Penis verseheneu Prosohn»nchier 
diese* Organ naeli Willkür, ott sogar heftig bewegen können. 

Die den Penisnerven auf der linken Seite entsprechenden beiden Nerven \ *' und '.' ' i begeben sieh, gleieh 
fall« unter dein Retnietor gelegen, zur Haut der Naekengegend und versorgen die Stelle, web he reehts der 
Penis einnimmt. Vielleicht haben wir auch hier mit einem motorischen und sensiblen Nerven zu tliun, und 
dürfte ersterer die Hautmtisculatur versorgen. 

Ausser den eben angeführten Nerven treten aus der vordem Parlie der Plenmlganglien keine Nerven 
hervor, und wir hatten nun die Nerven der Mantelganglien zu besprechen. 

Ans dem recluen Ganglion <r, ».yi treten drei Nerven aus | 10. 11. 12 1. unter welchen der vordere der 
stiirkste und der mittlere der schwächste ist. Der Nerv 10 und 12 sind für den Mantel bestimmt, wahrend der 
zweite ein motorischer Nerv ist und den Spindelmuskel inncrvirl. 

Der rechte Süssere Mantelnerv (lO'i läuft am Hoden der Leibe»höhle gelegen durch Bindegewebe 
und dem Epithel, Überdeckt au der rechten Keibcswand nach aussen und durchbohrt dieselbe. So nach aussen 
gelangt iTaf. Ii. kreuzt er beim männlichen Thicie die Sameutinne unter demselben gelegen, und an dem 
Rande des Mantels angelangt, zerfällt er in zwei Äste. Der oben: Ast i „, Taf. I: begibt sieb in den Mantel 
saiitn der ohern Mantelhälfte, \er-orgt denselben, gibt ausserdem aber noch andere Aste ab, die in ein Netz- 
werk aufgehen, welches mit dem von inncni Mantelner ven gebildeten anastomosirt. Der untere Ast » i versorgt 
den tintern Mantelrand. 

Der rechte, innere Mantelnerv (12) verläuft mit dein vorigen ziemlich parallel und tritt vor «bin 
After in den obem Mantel, wo er das schon erwähnte Netz bildet. Letzteres liegt tief in dem Mantelu'ewebe, 
und kann nur mit Milbe, natürlich nur tbeilweise. dargestellt werden. Gerade letzterer ('instand lie»* es mich 
nicht erkennen, oh Käsern dieses Nervennetzes, welches wir das Manteluetz nennen wollen, die braune 
Drüse* am After versorgen Da das Mantelnet/, bis zur Pnrpurdrüse verfolgt werden konnte und letztere doch 
nur als ursprünglich aus dem Epithel der Kiemeiihöhle entstunden gedacht werden kann, so glaube ich, das* 
ihre Nerven aus dem Netze stammen. 

Der rechte S pi nd c Im u s k e Ine r v i 11 i der zwischen den zwei Mantelnerven das (ianglion verlässt, 
liegt tief im (Jewebe, kann weit nach hinten verfolgt werden. Kr kreu/.t den Nerven 1 1 sowohl, als später die 
rechte Viscer.ilcommissur und versenkt sich zwiseheu den Fasern des Spindeliniiskcls. 

Den beiden Mantelnervcn der rechten Seite entsprechen links zwei aus der obem vordem Hälfte des mäch- 
tigen, rechten Mantelganglions austretende Nerven. Der rechte Spindclinuskclnerv liegt hier nicht /wischen 
ihnen, sondern verlässt das < ianglion in der Nähe der Subintcstinalcouimissur. 

Der linke, äussere Mantelnerv . l<r> i,t schwächer als der dem rechten, inncni Mantelnervcn ent- 
sprechende Si phonalnerv (12' i. Heide verlaufen unter dein Retraetor, an des>eiu hintern Hude nach aussen, 
und durchbohren die Keibesw and. His hieber verlaufen sie neben einander. Hat mau sie hier sorgfältig aus der 
Haut hcrauspräparirt, so sieht man. dass sie verschiedene Wege einschlagen. Der Nerv 10' verläuft, vordem 
Sipho gelegen, zum uiitcni Maiitelrand und versorgt denselben. 

Nachdem der Siphonalnerv sich etwas mu h oben und hinten gewendet, verdickt er sich zu einem kleinen 
(Ianglion, das unter der vordem Spitze der Kieme gelegen ist. Ans diesem Ganglion, da* wir hier das Siphonal 



1 v.Jclirlng »ril<t unter Anderem auch für M<.-t- m. da*« iler l'cni« vom IVilaVatiglinii seine Nerven erhalte, w..riu 

«ich auch l.o i h lein (ritirt na' Ii .1 r Ii r i ng irrte. Vcrgt. Anat. il Ncrvc»»y»t. .1. M.Ol.. S | ••■.«. 

f Jt. kaniitli. il wurde diese Prfloc von l,ac a r e Ii M t Ii i e r « in »einer ArL. it til-. r .len l'mJMir zi.ei-t l.e- liriel.cn. I. Ii -all 
Ilm is. 'l'af. I. «.f. in den Kn.l.lnnn munde». 
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ganglion nennen wollen Tal'. I\ geht ein ziemlich starker Nerv in den Sipho, denselben von der iiiiiorn 
Fläche aus innen irerd, während 2 II kleine Kciscrehen sieh zum oberen Hände des Mantels begeben. 

Das Siphonalganglion verbindet «ich ausser dem Hauplslnuime, noch mit einer ( 'omiuisÄnr, das aus dem 
Nerven des Stihbranchialorganes iSpengcl's Oeruchsorgan) sich zu ihr begibt. Dass aber diese Cornmissiir 
wirklich ans dem genannten Nerven zum (tnnglion tritt und nicht umgekehrt, dafür bllrgt die ThaUache, dass 
sie den Nerven unter eincui Winkel urlnsst. dessen Spitze nach vorwärts, dem Kopfe zugewendet ist 

Wir sehen also, dass die nichtigere Entwicklung <les linken olieren Maiitclrundcs zu einem Gebilde, das 
als Sipho benannt wird, die stärkere Entwicklung des Nerven bedingt, und welches noch durch die Einlagerung 
eines secundüien Ganglions gestärkt wird. Dies ist der Fall auch bei Fiuhh. 

Von dem hintern Wände des linken Mantelgaiiglions unter rechtem Winkel zur Subintestinaleommistir und 
demselben genähert, verliisst das Ganglion der linke Spindelmuskelnerv (ll'|. Er ist stärker wie der 
der andern Seite, liegt w ie jener, am Boden der Leibeshöhle, und verläuft nach hinten, um hier, etwas weiter wie 
der rechte, sieh in den Muskeln zu versenken. 

Finge weideuervensysteiii. Enter dieser Bezeichnung verstehen wir bei den I'rosobranchieru ein 
System von Ganglien, die zwar mit dem Schlundringe durch längere oder kürzere Commissureusysteme 
zusammenhängen, doch mehr oder weniger entfernt vom erstem gelegen, die Eiugeweide ausschliesslich 
versorgen ' und so gewöhnlich als ein dem Svmpaticus der Vertebraten gleich gestelltes System aufgefasst 
wird. Ob dies nun auch volle Berechtigung hat, oder wir mit grösserem Recht in demselben ein System vor uns 
haben, das in physiologischer Hinsicht etwa dem Vagus nebst Svmpaticus verglichen werden kann. I Inner- 
virung des Herzens von zwei verschiedenen Nerven, doppelte Innerv irung der Itucealdrllsen und der Leiblein'- 
Nchen Drllsei, das möge wohl nach unserer Beschreibung des Verhallens bei Muricideu, erwogen werden.* 
Dass hier noch der histologischen Untersuchung ein weites Feld geboten wird, leuchtet ein. 

Obwohl schon durch ihr morphologisches Verhalten vom Eingeweidenervensystem geschieden. Idingen 
zwei, ausschliesslich Sinnesorgane versorgende Nerven, durch secundäre Verbindungen so sehr mit demselben 
zusammen, dass sie der Klarheit wegen hier behandelt werden müssen. Es sind dies der „Geschmacksnerv" 
und der Nerv fllr das Subbrauehiiilorgan i Spenge Ts Gcruehsorgau i. 

Die Gomuiissur zu den bei Muricideu stark nach hinten gerückten Bnccalganglien tritt, wie schon gesagl 
wurde, aus dem untern Abschnitte der Cerebralguiiglieii ab (Taf. II. Fig. 1, 2, Ayl. 

Die Bnccalganglien selbst zeigen ein Verhalten, das bei sonstigen, mit Kussel versehenen Vorderkiemeni 
nicht verzeichnet wurde, oder wenn dies der Fall sein sollte, mir unbekannt blieb. Während nämlich sonst die 
Buccalcoininissuren sehr lang sind, sind die Ganglien selbst an der Buccalmasse zwischen Badularscheide und 
Miisculatur gelegen, rucken sie hier dem S< hlundringe sehr nahe. Sie liegen unter dem Vorderdann an der 
ersten Erweiterung desselben und an denselben von unten an (Taf. III, Fig. I h<j\. 

Der Umstand, dass diese Mauglien in bisher bekannten Fällen, der Buccalmasse angelagert waren, und 
mau auch fälschlich annahm, dass sie Nerven auch zur Musculatur abgeben, verschuldete den Namen Bueeal- 
ganglien. Wir wollen dieselben, da sie wie ich später auch fllr die Zeugsbranchier, Seutibranchier und Chitone 
zeigen werde, nur Eingeweide oder doch solche Theile inuerviren, die der Willkür des Thiere« entzogen sind, 
mit dem logisch besser gewählten Namen ..Vordere Eilige w e id e ganglien J bezeichnen. 

Wie schon oben erwähnt, lagern sieh zwei Sinnesnervcn dem Eingeweidenervensystem an, ohne sieh mit 
ihnen weiter nervös zu verbinden. 

In dem kurzen, aus der untern Hälfte der Cerchralgaiiglien zu den vorderen Eingeweiileganglien tretenden 
Nervenstränge haben wir nicht die ausschliessliche fominissiir, vielmehr zeigt sich bei genauer Betrachtung 

' Ich sehe natürlich von einigen l'slxhcü Aiitflllu-lt der Autoren ab. 

• Wie weit sich ilic-cr Satz Ihr ilie uhritreu (iiistcropoilcu oder Mollusken iihcrliaiij.t (inltuiiR hahen wird, mo-rc die 
ZuUnl't z. i^'. n doch i.»t dii Itcjahmif,' mir sehr u nlir» clieiiilieh, <l:i, wir ich i.r\ K , n neide, die Imici vit im* de* llerxen» auch 
bei den Tiochid. n und /.eii^oliiaiii hi. ni sieh ähnlich verhalt 
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des histologischen Verhaltens, das* mit ilir von gleicher Stelle austretend, ein Nerv verläuft, der der Coiiiinissiir 
und den (innglicn latcralwärt* nur angelagert, mit ihnen aber nur durch bindegewebige lllillrn verbunden ist. 1 

Dieser Nerv ist der . (i cschmuck sncrv - <>/„, Tut'. I, Fi- I; Tal. HI, Fig. 1 i, denn er versorgt jene 
tiegend der Mundschleimhaut, wo wir die (leschuiacksbeclicr antreffen.* Derselbe verläuft, nachdem er da« 
vordere Kingcw cidegnnglinu verbissen, mit den zwei Nerven I und 2 der ( Vrcbralgaiiglien in einer gemein 
Manien, doeh sehr lockern Hlllle eingeschlossen und zu innerst derselben, bis au die liuccalmassc, wo er Uber 
den Entlasten der zwei genannten Nerven zu liefen kommt. Kr zerfällt, nach lein er den S|diineter ..ris erreiebt, 
t^Fifr. 1, Tat'. III) in zwei .Ute, \on welchen der untere sieb wieder gabelt. Der obere Ast io, durrbbriebt den 
Sphineter ohne jedoeh an diesen Fasern abzugehen und gelangt an die lateral«.- Wand der Mundhöhle, um sieh 
hier subepithelial r.u verästeln. Nachdem der untere Ast auf dem Sphiueler gelegen etwas nach unten sieh 
begeben hat, durchbricht er dhscn Muskel, den er hier durchbohrt hnt, und versorgt am vordem Mumlbodeii 
eine wallartige Erhabenheit desselben, dem jederseits ilrei Pupillen aufsitzen is. Tat". II. Fit;, ti »■ >. Von die-ein 
Verhalten den eben besprochenen Nerven konnte ich mich nach mehrmaligem, sorgfältigen l'räparirctt überzeugen. 

Die Übrigen, nun wirklieh aus den vorderen Killgew cidcgauglicu heraustretenden Nerven versorgen die 
Hadularscheidc, den Vordcrdartii, die Bucealdrllscn und die I,c ible in 'sehe I>rllse. Wie wir jc<Wh sehen 
wenleu, wird die Aorta anterior gleichfalls von diesen Nerven iunervirt. und zwar von A«ten <ler Dann nerv eu. 

Wir kiSnnen diese Nerven cinthcilen in solche, welche die Ganglien von vorn verlassen und solche, die 
vom hintern l.'aude derselben abtreten. Als innerster unter den vorderen Nerven ist der Nerv der Kaditlar- 
scheide iTaf. III. Fig. I n>- und Tal'. II, Fig. I i zu nennen. Dieser verlässt zu innerst und vom das üaiiglion, 
ist unter den \o.«leni Nerven der stärkste, lio^i jederseits der Aorta eephalica lateral an und verläuft ohne 
vorher Äste abgegeben zu haben, bis zur ltueealinusculatur. Hier angelangt, bohret er sieh von innen und unten 
in die Mitseubitai ein i Taf. II, Fi};, rti und zerfällt, noch zwischen den Muskelbllndeln gelegen, in vier Ä-te. 
Alle vier Aste brechen nach oben und innen zwischen den Muskeln hervor, geben jedoch, wie ich mich viele 
Male Uberzeugen konnte, nie Fasern au die Musculatur ab. Die drei hintern Äste treten zur Kadularseheide und 
verästeln sich in ihr. Der erste oder Ktidast des Nerven spaltet sich, nachdem er weit vorn von den drei hinteren 
Ästen aus der Musculatur wieder zum Vorschein kam, in mehrere Kndzwcige. von welchen die hinteren noch 
die Uadularscheibe innerviren, während der vorderste derselben hinter der FinliicgungsslelV de« Darines in die 
Hadularscheidc in den Hoden dieses Daruitheiles sieh vei-wcigt. 3 

Neben dem li'adularnerven und nach aussen von demselben entspringen zwei feine Nerven , A, <- 1. </ie sich 
zur vorderen Krweilerung des Vorderarmes begeben, um sich auf demselben in das Harinnci/ aiil/uloM ii. Der 
neben diesen entspringende Nerv i./i läuft etwas nach vom. theilt sieh hier, gibt Aste au das Cefa«« und li.*t 
sich mit seinen anderen Asten in den Dnrmplcxus des Kussels auf. Von diesem Darmplcxus treten dann nach 
vom Fasern an das Gcfäss, dasselbe förmlich umspinnend. 

Aua dein llarniplexus erhält die Ituccaldriisc einen Nerven yli, i. 

Ausser diesen Nerven Iii Iii das Netzwerk um den Kann, noch ein jederseits vom hiutern intieru liaude 
hervortretende, äusserst zarte Faser bilden iTaf. II. III, Fig. I /-l. 

An» der Milte der die zw ei Ganglien verbindenden Conimi«snr. manchmal etwas dem linken Ganglion 
genähert, tritt ein unpaarer starker Nerv der M i t tcldar mne rv • m <> i le-r\or. Kr liegt, indem er nach hinten 
verläuft, anfangs /.wischen l)ariu und Aorta, wobei ersterer nach oben, das Cefa*» nach unten zu liegen kommt, 
v erhält sich so bis zu einer kleinen Ausbuchtung des Darmes. 

1 Alli-ntiiig» wäre es Iiier mife/ri^t gewe»en. eine A bhiblung mitzugeben, di.eli würde i. Ii der Histologie et» m 
vorgreifet!. I>ic nälieren ltctails snllen im zweiten 'I heile der Arbeit angegeben werden. 

» ("lier diese (iel.ilde mag gl« ielifalls auf ilen «weiten Tlieil verwienei, werden. Clnigen,. Imbe i. Ii bereit* im »I ,r/li. Ite 
|ss| lies .Z.h.I. Anzeigen.' «bwllwn bei anderen IWobram btern ganz kurz, ben. hl. i. 

* Wir werden in einer *|>atcrcn riiblieation »i In n. du** diese Stelle bei den Zeug itt Si utibnun -tu n li:i»te,o|.iidcii \on 

eincni sclbständigi-n Nerven, der ans iler Nahe der Aiiliigcrinig«»tell, .1. r < >t..e% -«-■«> :oi den |V.|:il«tran>: ;oi« lef;terein . u«p|nii,-t, 

verhöret wird. Ilie.. sebiea tiereits I ri.-e Ii e I I ba.litel y.u luil.en. Ii»» Kpitb.d die-er Melle i-t si In boeb und Iii. um, rt. 

ilneb sind Sinni-s/ell. ri nielit v •»rliuml- >u 
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Hier muss nun auf die Topographie etwas eingegangen werden. 

Kit auf «Ii«- eben erwähnte I >:irinaiiHbii< htuiifr folgende Abschnitt ist summt das ihn begleitende Gefiiss iu 
eine grosse, graubraune, den ganzen vordem Leihesrnum uuslltlleiide Krtise eingehüllt. Kiese Krilse ist das als 
l.ciblein'sches ( »rgan 1 in den Handbüchern bezeichnete Gebilde. Es besteht aus drei Haiiptlappcu und /.war 
aus einem uiilern linken und einein untern rechten, die sieh mit einander vereint nach hinten allmälig verjllngend 
in ein spitzes Ende auslaufen, von welchem noch später die Hedo sein wird. Ein linker oberer Lappen ist es. 
welcher nach r.chts auf die untern Lappen sieh umschlagend, den Darm und das Gefiiss bedeckt, letzteres 
zwischen sieh und den untern Luppen fassend. Nach hinten kommen Darm und Gefäss wieder aus der Krilse 
zum Vorschein, da der obere Lappen nicht von ganzer Krllseulilnge ist. uuil liegen hier frei auf dem Leibes- 
boden, nach rechts an dem sieb verjüngenden Krllsenende. Kann und Gefiiss verhalten sieh inner- und ausser- 
halb der Drüse folgender Weise. Hinter der Kannausbuchtung, die von der Krilse nicht Überdeckt wird, 

verlässt das Gefiiss seine frühere untere Lage und kot t rechts an den Karin zu liegen, gibt zwei Äste au das 

Leiblein'sehe Organ Und nachdem er später den Kami gekreuzt und kurze Strecke Uber ihn gelegen ist, 
liegt er auf der linken Seite des Darmes. Letztere Lagerung treffen w ir ausserhalb der Drüse an i s. Fig. 1. 



Nachdem die Keuntniss der eben geschilderten topographischen Verhältnisse der Klarheit wegen voraus- 
zuschicken war, wollen w ir das weitere Verhallen des unpaaren Kannncrvcu besprechen. 

Wir verlicssen den Nerven an der Stelle, wo er noch zw ischen Kann und Gefäss gelegen ist. Kiese Lage 
gibt er bald auf, indem er sich an der rechten Seite der Karmerwciicrnng nach oben wendet und auf den Kann 
zu liegen kommt. Bald nachher gibt er zwei Aste ab, von welchen der eine zum obern, der andere weiter nach 
hinten, den Hauptstamm verlassend, zu den untern Luppen der Leiblein'seheu Krtise sieh begibt. Der fllr «lie 
unteren Lappen bestimmte Ast (Taf. III, Fig. 1 >■ i verläuft mit dem Gelasse des untern Luppen parallel. Beide 
Nerven thcilen sich iu mehrere Aste, von welchen ein Theil in das DrUsenpareuchym eindringt, 
während die andern oberflächlich auf der Krilse ein äusserst zartes Netzwerk bilden, 
das dann mit den feinen Fasern beider Nerven sich verbindet, die aus den Nerven sieh 
hierher begeben. 

Wir sehen also, dass B ue ca Id rl) seil jederscits, sowohl als Leiblein'sehe Krtise, von 
zwei verschiedenen Nerven inuervirt werden. Der eine Nerve jeder Buecaldrllse stammt 
aus dem Durmplcxus i/ 1 , der andere ist ein direet aus den vordem Kingeweideganglien 
tretender Nerv (./«). Die Leiblein'sehe Drüse erhält zwei Nervi n. die Äste des mittleren 
Darmncrvcn sind, während zwei andere Nerven aus «lein direet aus dem Ganglion zu den 
Bit ccaldrüs en tretenden Faser stammen. 

In der oben verlassenen Lagerung begleitet der mittlere Darmnerv den Darm bis zur Herzgegend, gibt von 
seinem Austritte aus den Bueealganglien fortwährend feine Aste sowohl an den Darm, wie spärliche an das 
Gefäss. Auf dem Darme bilden diese Fasern ein oberflächlich gelegenes Netz, welches mit dem des Rüssel- 
darmes zusammenhängt. * 

Wir verlassen nun die Nerven der vorderen Kingeweideganglien und hätten die Innervirung des übrigen 
Darmtractes sowohl, wie die ilcrl.cbcr zu berücksichtigen, da jedoch ilicGanglicn. welche dicscNcrven entsenden 
mit einem ( 'onimissurcusvstciu verbunden sind, welches von dem Sehlundringe, resp. mit diesem enge verbun- 
denen Ganglien ihren l'rsprung nimmt, so mögen zuvor diese Commissurcn näher besprochen werden. 

Aus dem obern Drittel der rechten vordem l'leuralganglienmasse entspringt ein sehr starker Nerven- 
strang iTuf. I, r. .-/■: Taf. II, Fig. 1 und 2 <•, wendet sich, über dein Darm gelegen, nach rechts 
und verbindet sich mit einem, iu kurzer Entfernung vor der zweiten Karinerweiterung nach links, dem Kanne 

i Ute Ili.tol.igi.- der l»rü«c. sowie uii.-h nähere Ii. -. Iir. il. um.-, w ird im zweiten 'Iiieile gegeben weiden. 

- Cewi-H n.ils-ei, dic-eni Netzwerke .-.u .1. n Kik.i. ii|.uukten ti.niK'liei./.ellen getugert anzutreffen sein, doch reichen meine 

l:.-olmel|ll|1«ge|, Iiis zur Zeit Iii. Ilt so «. it. 
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anliegenden herzförmigen Ganglion. Dieser Strang ist die „ S u |» r :i i nt c st i nal c um in iss u r u oder rechte 
Visceralcoinniiss'iir .1 c h r in g's. Diese Commissiir i.-t lu'i Mnn:r tnn.rulii* kurz, wie die Abbildung zeigt, Ihm 
\l«r,x l„,i >,<!<• ris jedoch voll beträchtlicher Ijingc. Sie erreicht (Iii- Zweifache der Imm der ersten Art, wodurch 
dann «las Suprniniestinalganglioii, welches Ihm kurzer Commissiir dem K irim- anlieft, au die innere Keil t- 
waml zu liegen kommt. Der Nervenstrang ir«t von ilireui Anfang au aus zwei Strängen zusammengesetzt. Der 
obere dieser Stränge durchsetzt bloss von unten das Supruintcstinalgaiiglion ohne sieb mit ihm nervös zu 
verbinden timl nur der Filtere, iler die wirkliche Cominissur ist. tritt in das Ganglion ein. Der oliere Strang 
ist der Nc r v t'll r da« lly po hrn n eil ia 1 or gan i Geruehsorgan, Sp. i. /.. Tai". II, Fi.ir. 1 und l>. Tat'. I ). 

Das Siipraintestinnlganglion naeh liiuleu verlassend, \ erläuft die Subiiitestinnlioinmissiir Iiis zur Leibes- 
waud parallel mit dem Gcruehsncrven, verliissl ihn hier und nachdem heide die LcibcsW and diirelihroelien halien. 
kommt erstere naeh aussen au die Leibeswaud zu liefen. F.lwa in der tiefend der halben Länge des 
Siibbranehialorgaiics angelangt, theilt sieh die Cominissur in zwei ungleich mächtige Aste. Der innere stärker" 
ist die Fortsetzung der Commissiir und setzt sieh, am Knude der Leibeswand gelagert, naeh hinten zu den drei 
hinteren Kingcweidcgaiiglicn fort iTaf. IV während der äussere Ast als K i ein e n u e r \ ■ i-n) erkannt wurde. 
Dieser theilt sieh in vier Aste. Der erste Ast begibt sieh nach oben und aussen bis unter die Kieme, verbindet 
sieh hier mit einem Nerven, der aus dem linken Fingevvcidcganglion kommt . .» i \. Der so verstärkte Nerv 
versorgt das vordere Drittel der Kieme. Der zweite uud dritte Ast treten zur hintern Kienienhälfle. wühlend 
der dritte an das Kiemenende Äste abgebend, als vorderer ller/.nerv \r,l,.,\ auf der Kiemeiiarlerie 
verlaufend, das l'erienrd dttrehbrieht und. wie wiederholte l'ntcrsiichungcii ergaben, am Vorhofe des Herzens 
sieb verästelt. 

Wie wir schon früher gesehen haben, ist die Subintcstinah nissiir nur sehr kurz und das Ganglion 

verbindet sieh durch eine, später weiter zu erörternde Verbindung mit dem rechten l'leiiralganglioii i s. Fi-. 1, 
il, Taf. II'. Die sich aus dem Subiiitcstinnlgauglion weiter fortsetzende Commissiir begibt sieh, am Hoden 
der Leiheshöhle freieren, weit nach hinten und rechts zur Leibeswaud durchbricht letztere in der tiefend 
des Afters und liegt hier um Hoden der Kiemenhöhlc. An die»er Stelle tritt ein Nerv aus ihr zur Sainenriiine 
(im) resp. beim weiblichen Thiere /um Fterus. Au der Abgangsstelle dieses Nerven konnte oft eine sehr kleine 
Verdickung de» Hauptslamnies beobachtet werden. Der llauptslamm tritt zum rechten hintern Lingcvvcidc 
ganglion. 

Wir sehen also, dass bei der Gattung .!/«»•«_•• eine wirkliche Kreuzung der zwei als 
„Intestinal- oder V is cc ra I c om in iss u re u " von den Autoren bezeich urteil Nervenstränge, 
ganz wie bei den .lehring'sehen Chiastoneurcn vorhanden ist, wobei der rechte auf die 
linke unter den Darm zu liegen kommt. Die Suhinlrstiualcomiiiissiir erleidet eine beträchtlichere, 
die Supraintestinaleomtiiissiir eine mindere Verkürzung, welche Verkürzungen durch das Näheirllcken der 
entsprechenden zwei Ganglien an den Sclillindring bedingt werden. Itei .l/»n / l,raiu/<ir/,-t ist die Snprainlcsiiiial 
commissiir länger. Das S u b i ut estina Iga ngli o n v e rbi nd et sieh mit dem ree lit.ii I'lcii ral gangl ion. 
Diese Verbinilung soll w eiter unten ihre l'.rklärung finden, da ohne Vergleich eine solche unmöglich wird. 

Die IMetiralganglien sondern sieh in einen vorderen uud hinteren Abschnitt, welch 
letzteren wir specicll für die Muriciden als Muiitclgaiiglion bezeichneten. 

Nun haben wir noch dreier Ganglien zu gedenken, die wir wohl am passendsten mit dem Namen 
.hintere Ki n ge weide ga n gli e n " bezeichnen wollen.' Hei M»r< x und /•'«.««.« linden sieh ihrer drei, doch 
durften bei inancheu andern Gattungen die zwei nach rechts gelegenen öfter miteinander verschmelzen, resp. 

" Von I. »<•»»•• Ihiilii.'r* als .tf.vngliom g.nito - carilia>|ni'« ..n gl. |ioKi.Tieiirs" von v .Irliriug liiv - i»>' l'ln.i-io 
neuron- ml« Alxloiiiioalgiinirlion lie/eiel t. II»- Stinli'mi .tio..a- l.au-li.-ii . ,l, r .ms ilux n . nt -pi in-, ti.1 . n \.-r\. n -~it.il 

von ,-iilrn Autorrs AI« Ilm dmi Hervriwysteni der Pro» >l»rmur hier K Iirifltea haben, tpritmohl-x-lirl worden, ndrr sin.l die 

ll< inaihh n Angaben grniolfnUi h. Itcson.lci « nirTl lerne-, Voi-mihI II. v .!• hring. Nur I,. Diitliicr pilit eine genauere und 
meisten* in Iiiige Si liilili-rimg Uli //■>/, vi, ioiiI l'oli lülilot in seinem s.li..in n Alias ili>' lUutfli' Ii bei l> Iivh und 

/',n./ci richtig »Ii. v. .1 i-Ii ri ii if »i-hcint <lir«.'< wirliti^o Werk t;ar nirbl ifi l»iin< /'I liali. li 
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von einander sich noch nicht prämiert halten, wie dies bei /Wi«>« der Kuli ist, oder habeu sieh dieselben 
von einander noeh gar nicht gesondert, sondern bilden ein einziges spindelförmige* Ganglion wie bei Ualioti*. 
Hei i'ax$i,hrt'a sind zwei Ganglien vorhanden. 

Etwas von der Stelle, wo die Ausstülpung eines Theilcs der sceundiireu Leibcshöhle 1 /um l'erieard erfolgte 
und beim erwachsenen Tbiere verwächst bis auf eine Öffnung, die zum iMirehtritte der Aorta eepbnliea s. anterior 

dient, liegt das linke Ganglion auf dem Darme und der hier eben austre- 
tenden Aorta ant. auf, naeh oben bedeckt von der obeni Leibesdecke. 
Hechts fler Darm, link* das Gofäss (_«. Holzschnitt 1 und Taf. I). 

Hechts vom Perieard und uuter der äussern Nierenöffnnng befind et 
sieh zwischen oberer und unterer Leibeswand, die hier wie aneinander 
gelegt erscheinen, ein venöser Sinus, der mit der Niere in Communi- 
eation steht und offenbar aueh mit der Kiemeuvene. Das» sie mit der 
Niere commuuieirt, zeigt die von der Niere ans eingeführte Sonde. In 
diesem Sinns liegt lose das hintere zugespitzte Ende der Lciblein'- 

Schcma Uli' da* Vcibilllni«» der (tangliVu 

sehen Ornse i /l. und die gleichfalls im Sinus gelegene, Commissnr 
iinil KiofceweitK- zueinander n.nkm IVri- kreuz», welche zum mittleren Ganglion tritt. Letzteres bat eine etw a» 
,. .... , „ "' r<1 ' , .,, . , dreieckige Gestalt und liegt rechts neben dem Hude, der Leiblcin'- 

y (telan* d Darm. /, I.nlili'in ücli.' 

I»rü»r. 6» l.ritif»l>ühlc. sehen DrH»e. Das rechte Ganglion liegt nicht mehr im Sinus, sondern 

rechts iler Lcibeswnnd an. 

Ans dem linken Ganglion tritt der schon oben erwähnte Yerstilrkungsncrv (*M Atr den ersten Kiemen- 
nervenast ab, verläuft anfangs am linker» Saume des IVrieardes nach hinten, macht unter dem hintern Kiemen- 
eude eine Hiegung und begibt sieh, parallel mit dem KiemengefJU* und unter ilerselben, bis zum ersten At«te 
<les Kicmciincrvcn mit diesem hier verschmelzend (Taf. I). Ausser diesem treten noeh zwei andere Nerven vom 
Ganglion ab und sollen bei der Besprechung der hintern Darmnerven Erwähnung finden. 

Das mittlere Ganglion entsendet fltnf Nerven.* Ein von der linken obern Fliirhc des Ganglions entsprin- 
gender Nerv ist eine kurze Strecke der < Vminissur zwischen dem linken und mittleren Ganglion angelagert, 
verlässt dieselbe und kommt unter das l'erieard zu liegen, gibt hier eine feine Faser ab, welche zum Darm 
plexus tritt und verläuft nachher eine Strecke auf demselben und tritt als hinterer Herzucrv (Taf. 1 mit 
Hlain vorher einige Fasern an den verdickten bulböscn Theil der vordem Aorta abgcbeml, das l'erieard durch- 
brechend zum Herzen. Das Herz wird also von einem vordem, ans dem Kiemeunerven kommen- 
den, und ei nein hintern, ans dem mittleren der Ii i nt ere n Ei ngew eidegan glio n stammenden 
Nerven versorgt. Der vordere iunervirt den Vorhof, der hinlere Nerv die Kammer. 

Ein zw eiter, unter dem Herznerven entspringender Nerv, auf der untern Wand des v enösen Sinus verlaufend, 
tritt /.um Daruiplexns. Dasssellie thut ein aus der obern Fläche entspringender stärkerer Nerv, von unten der 
obern Wand des Sinus anliegend. Ans der Spitze des Ganglions treten zwei Nerv en hervor, ein oberer, der 
Nierennerv (« », Taf. I; Taf. H, Fig. ] ) und ein unterer, sehr Marker. der Nerv für die G eschleehtsdrOsc 
{tj "\. Heide liegen anfangs fest aneinander. Der Nierennerv am rechten Hauile des Pericardes verlaufend, gibt 
etwas vor der äusseren Öffnung der Niere einen feinen Ast ab, der zum Darmplcxus tritt und begibt sieh 
nachher in die Niere. 

Der Nerv der Geschlechtsdrüse wendet sich au der Stelle, wo der AusfUhrnngsgang der Gesehleehtsdrtisc 
den Darm kreuzt, zwischen beiden gelegen, beim weibliehen Thiere hinter dem I ternsende nach unten und 
aussen, v erlauft im KingcvvcideRaek Uber dem Ausfuhrungsgangc. Haid naeh seinem Eiut ritte in den Eingeweide- 

1 Eine »ifunilürc l.eibe»lii>hli\ welelic» iin Vorlmiideii>iin eines Leihet-epithel* Meli zeigt, kommt säinmtlirlicn von mir 
iint' ?Mictiii-i) 1'i'opoliiancliicin und den l'hitom ii zu. «vorüber an aiidereru Oric beliebtet werden »oll. 

-' Paus «lie Znlil jedoch in uiittn In n Füllen wlb.«t bei einer und derselben Speele» .»chwanke n kann, resp. eine VcrwaehstniK 
eintritt, da» Mi«! \,r„,-i„t, »ii Lacaze Initbier.» zwei, manehmal aber mir ein (ianglion antraf. • Mem. »ur l'aaat. et 

ri-nibrvolo^. dri I ■ n» lt. Ann. il. »r. nal. St. I, Tum. l.i p. *«»►,. 
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sack vor der (IcschlcchtsdrUsi: llii'ilt er sich in zwei Aste, die mit einander parallel verlaufen, I »»• — Äste 
liojre^ncn sich wieder in einem .-ihr zarten Ganglion, das nach nuten und lateral der Geschlechtsdrüse anlieft 
(Tat'. II. Kig. 7i. <>li diese vorherige Spaltung des Nerven aneh immer der Kall ist. vermag ich jedoch nicht 
mit ganzer Sicherheit zu sagen, da ieli in einem Kalle verbellen» daniaeli suchte. I!ei dem männlichen Tliicrc 
Mini diese zwei Aste dein Ausfilhntngsgauge angelagert. Aus dem kleinen <ian^1i<iu selbst treten drei Nerven 
hervor. Der stärkste und wie es seheint die Kortselziuig des llaiipl-taiiiiues iider de» »bern Astes, verläuft auf 
der Druse nach hinten und versorg den hintern Alisehnitt derselben. K.in »herer Ast he-ilit sieh in den nboin 
Mildern Alisehnitt der Drllse, während der dritte Nerv «ich spähet, eine Käser an den Kingcvvcidcsnck abgibt 
und mit der andern den untern Druscnabschnitt und bei dem weiblichen Thiere auch den Ausfuhriingsgang 
innen irt. 1 

Wir haben bis jetzt absichtlich vier Nerven, zwei ans dem linken und ebens» viele aus dem mittleren 
Ganglion, obgleich erwähnt, keiner ausführlichen l!etraclilitiig unterzogen. Ks geschah dies aus dein Grunde, 
weil diese Nerven ausschliesslich den Dnrincnunl und die Leber versorgen und dabei eine < '»mplicutiou auf 
weisen, die einer nähern K.iiirtcriiug bedarf i Kig- I, Tat". Uli. Wie schon »den erwähnt wurde, entspringen aus 
dem linken Ganglion ausserdem Vcrstärkniigsucrven des Kieiueunenen nueli zwei andere. I und 2. Das mitt- 
lere Ganglion entsendet den hintern Hernien en, den Nicrcuiiciv en, fi, und den der ( 'Iesehlecht>driise , ferner 
die Nerven 4 und ">. 

Die Nerven I, 2, :\, I und ein Ast des Niereunencu. .">. gehen unter einander Verbindungen ein, sie 
verstärken sieh und so kommt auf diese Weise ein Netzwerk zu Stande, das unter dein l'erieard freieren 
ist. Dieses Netz, das wir das Subpcrieardialnctz bezeielnieii i Kig I, Tat'. Ulf k»tunit, wie folgt, zu 
Staude. 

Der Nerv 4 verläuft nach rechts und hinten is. auch Tat'. Ii gibt eine Verbindung an den Nerven .! ab; 
leiner eine solche an den Nerven I, und nachdem sein Kndasl eine Verstärkung v»in Nerven '.'> aufgenommen, 
tritt er als erster I, ehernen \t\ an dieses Organ. Zwischen dem Nerven .'! und 2 existirt wieder eine 
Verbindung, mid bald, nachdem .'l die Verbindung an 4 abgab, spaltet er sieh in zwei Aste, wovon die linke ,.t : 
als zweiter 1. ebernerv zur Leber tritt, während der rechte mit einem schon erwähnten Aste des Nieren- 
nerven sieh verbindet, und als Darinnen zum Magciiende tritt. Die Nerven 1 und 2 treten in den diluiicu. vor 
dem Map-Ii gelegenen Abschnitt des Darmes, wobei der erste Ast des Nerven mit den Kndästen des uiipaaieii 
vordem Darinnen en verästelnd Anastomosen eingeht. DieKndäste des Darinnen en bilden auch au diesem Dann 
alisehnitt ein pcriintcstinalcs Netz, am Dann und Magen. Aus dem rechten Ganglion Tat. I, III, Ki.tr. 1 ; Tal. II, 
Kig. 7 treten zwei Nerven hervor. Der vordere tritt zum verjüngten Abschnitte der Le i hl ei u 'scheu Drllse. 
während der andere, stärkere nach rechts zum Kiiddarm tritt und eine feine Käser au> h dem Klerus, resp. Vas 
deferens sendet. Das Verhalten der Darinnen en am Darme ist ein ganz Ähnliches wie am v ordern Darm 
abschnitt und das um den ganzen Darmtraetus gelegene Ncrveimctz ist als ein zusammenhängendes Ganzes 
zu betrachten. 

Wir sehen also, dass die einzelnen Abdoiu in a I gangl i en der Autoren nie bloss ein 
Organ versorgen und so die Namen „Kcnal , G e int a 1 - u nd Ca rd ia Igan gl icn - nicht brauch- 
bar sein können; v ielmehr v ersorgen sie die Killgew e ide zieiulieh gl eie Ii bet h eili ge nd und 
kann so die Iteneniiung .hintere Kingew eideganglicu - ' besser gebraucht werden. 



' D. r (icnitalm-rv ist in Poli* Atlas xum ,Tc»ta< ■-•a titriii»<pic Sniliai- für l>..; .-. und /' • . nrl ii- al.g. l-ild. t. 
I>cr Nerv verläuft dort «In«» »otlicr .ich -retln ilt zu lial.en /.ur lies« Iii. -rhtsilriise. Aaili da» kleine i ..iml-Iimii ni< In .il.gr 
liililel Ks tlnrfte viellejelit «lieh nur !>• i Mi, -, vorkommen, dneli Laie o Ii « > üer Lnue K. immi-- daiul.er. 

dir die l.at'iiii:; I r; twlut lusilinilil 1. a e a /.e 1 1 u i Ii i e i s |. e |i. zwei Nerven, die an die (io-i lil-i In-ihu-e ti. 'en, 

eine« reehieti inai'litij;i'ren un<l linken ». Iiw a. lii rn. <tie sieh im Finge« ei.|> »ai k durch Anaiionn.* »eilninli <■ 'VcikI. Tal'. VI. 
Fig. 8.. Der re< lite würde dein de« Jiicv ,- entspiwlien. wähl end der linke sriin-n l r«|,rung »as dem linken <i.u,.-lio.i mmint- 



lMit*«hrillft> 4*r flMll»*in.-«M«rw. 1:1, xi.v im am ! , .inc» > -»\i.iiii »itivi. m 
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hiuei virnug des Fuss.es. 

Im ( 1 1 ^tiisaiz. zu den älteren Formen der l'rosobrnnehicr, wie Zengobranchicr, Sclernhranchier iiimI der 
K.ilndinrn. bei welchen zwei lauge Ganglien/eilen enthaltene Nerv enstränge i schlechthin '. mehr oder weniger 
lief in der Miisculatur de> Kusses Mi-l:<mu1. beobachtet wird. treffen wir lud Miiriciden i'in zusammengezogenes 
Nrnriitriilrnni au : s. die Ahbildg. :. Die Nerv cuceiitren des Kusses zeigen sich als zwei mächtige Ganglien, die 
miteinander innig verbunden sind, ohne iiu«»crlich nur < '•»iiimis^ur aufzuweisen, und vermöge der Zusammen- 
grzogrnhrit aus drin Fitsso gerückt sind und bereit» in drr l.oibcsliöhlo liegen. Wir schon früher lirrirlitrl, 
wird unten jede» der zw ei ( ■ nnglirn in rinr vordere und hintere Spitze gothcilt: aus drr v ordern trrlrn dir sl :i r- 
kern Nerven al>. virr an der Zahl, während dir liinirrr sechs Nerven rnt-rndri. Ausser dirsrn Nerven treten 
noch aus der lalrralrn fläche jrdrs Ganglions seelis Nerven all. drei vordere {a . ,V, y und .V, ■/', Tu f. II. 
Fig. 2) und drei hintere. 

Ks ist rinr schwere, last unausführbare Aufgabe, dir einzelnen Nerven in dem nurh dein Tode stark 
contrahirten Kusse mir drr Nadel einzeln zu präpariren. Ks war nur eine Möglichkeit geboten. Sicherheit Uber 
ih n Yerbrritungshr/.irk der einzelnen Nerven zu crhaltrn und dirsr nur ilurrh folgendes Verfahren. Drr Fuss 
wurde summt der Spindrlinuskrl für ,"i bis 4 Tagr in schwachen Alkohol von .">:"i bis 4U lYne. frelejrt und nach- 
dem das Gewebe sieh sc etwas gelockert hatte, wurde der Knss in inrhrrre Längschnilto mit dem Sealpell 
zerlegt. I>ie Nerven hatten dabei ihre gelbere Kärhnug bewahrt und konnten Irielit mit tler Nadel präparirt 
werden. Natürlich konnte keine Abbildung gegeben werden, die der Natur ganz entspreche, da die Nerven ja 
nicht in einer und derselben Kbene liefen; was als,» unserer Abbildung auf Tat'. Hl i Kig. 2i gebricht, möge so 
viel wir möglich durch Worte ergänzt werden. 

Von den vier vordem untern Nerven des Ganglion* i«- Tal'. II, Fi;:. L'i verliiiift tler erste nach oben und 
vom iTaf. III. Fi fr. 2i und findet seine Verbreitung in dem «dum vordem Tlieile tlrs Kusses. Der /weite Nerv 
begibt sitdi nach uulcu und innen, ist dabei stark median freieren imil indem sich die zwei Nerven der beiden 
Seiten siidi nähern, triften sie an die Kussdrllse \j\ ■!, ,■) dieser ausschliesslich angehörend. Drr dritte, sehr starke 
Nerv verläuft jederscits nach aussen und vorn zu einer am vordem Fussrande sieh belintlenden Furche und 
deren iiuteie Kippe, welche, da ihr Kpithel hell erscheint, vom Übrigen Kusse sitdi schalt' abhebt. Die Function 
dieser Kippe durfte iler eines Tasters gleich »ein, da tler Nerv seine Haupt» erbreitimg in ihr tindrt und nur 
zwei schwache Aste zur Maul abgibt. 

Drr virrte Nerv der vordem Gruppe sowohl, wie die sechs der hintern i «■ i haben den Fuss hinter der 
Fussdrllse zu versorgen. 

Die seeli» aus der lateralen Fläche des Ganglions austretenden Nerven dürften hauptsächlich als llaut- 
nrrvni »Irr lateralen Fussfläehe zu betrachten »ein. 

K.inr tlritte Form aus tler Familie der Mir, ,', », die ich Gelegenheit hatte, zu untersuchen, war die Gattung 
/•',/,.<>. tniil zwar die bei Tiiesl häutiger zu hetdiaehtende Art /'. .«-,;-.;.„,.,,„„.,. Ks zeigte sitdi nun. dass, obgleich 
das (Vutrnlnt •tveiisystetn im Grossen und Ganzen mit dem tlrs .l»W.c Ilhricinslininit. doch ein gedrängteres 
\ 'erhallen aufweist. 

Da das periphere Nervensystem mit drin der Gailling Mun.' ganz übereinstimmt und die Schilderung der 
selben nur eine Wiederholung wäre, s.. «oll hier nur der Schluudring und einiges vom Mit sc.,- Abweichende 
In sptoi In n werden. 

Die obere Hälfte der < Yr< loalganglirn ist rund, tloch ist die untere Hälfte, »owie die t 'erebralpcdal- 
t eininissur kürzer untl im Verhältnisse, erstere breiler geworden. Die 4'ommissur selbst i»t von den Ganglien 
ina>M-n derart überw ucherl, <la»s nur noch ein schmaler weisser Streif zu sehen ist. Die vordere Partie der 
l'leiirulii'anglit ii verwächst inniger mit tlciu ( Vn bralgauglion und ist gedrungener. Im ganzen Verhalten lies 
obern Schlundringes. prägf sich ein starkes Zn»ai enwaehsen der einzelnen Ganglien aus. 
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Audi die liitestinalpinpVn zeigen ein \ 011 Mnr, .r verschiedeneres Verhalten, denn während «lio Verbinduni: 
zwischen ilfin linken Plciiralpmp'iou und dem Mantelpiup^oii einerseits sich \ erläutert, die, zwischen ileui 
rechten Pleiiralpin^liou untl dem rechten Mantelpiup'iou sich jedoch bedeutend verkürzt, komiut das 
Siibintcstinalpmp'inu sliirker nach rechts zu liep-n. Dahci hat die l.änp' der Subiutcstinaleoinmissnr keine 
Veränderung erfahren. 

Die l,änp> der Suprnintestinalcoiiiiiiissur hat sieh auf ein Neuntel <ler pYichmuuip-n t'oinmissur des M. 

i,,<wiihis vcrkllr/.l untl koi t st. das CanpMoii uiclit inelir auf die linke Seite des Darmes zu liepn, sondern 

lagert auf der rechten Seite au und nur die ans ilnn austretenden zwei N.rvcustränp- kreuzen den Darm. Die 
Visc.ralcomiuissiir und der Centch-nerv verlassen entfernt von einander das Supraintcstinalpinp'ion und lagern 
so einander nicht an. 

Wir sehen als.., dass die hei M»i<j- hereits auffallende f'.nieentration <ler (ian-Micn 
des Schlnndriii-es hei Fuhh» noch weiter \ nrfresch ritten ist und es werden sieh gewiss 
nächste Verwandte der M u rici den :ui ft ind eu lassen, w.. au eh d as S u |. rai nt e st i n al p-i n $\ i«>n 
mit dem rechten l'l e n ra 1 pi u jr I i " h verschmilzt. 

Mit weitem unwichtipn Detailnnpibcii inöp- der Leser verschont werden, und pbt die naturgetreu 
entworfene Abbildung; den besten Ite^ritT von den he-|ir.>ehenen Verhältnissen. 

Klar werden uns die Verhältnisse des Nervensystems hei der 'V/v,,'/,,,/,, i / ..•hiwfh..,« l.am.i, wenn wir 
es einem Vergleich mit Mm-tx und anderen Formell unterwerfen und auch tltr letzteren können wir Ither einen 
untern /.u erörternden Punkt Cewissheit erhalten. 

Obgleich der Scliluiidriii;: iler r '.i*.«o/./, /.j rr/,,',., ,/./,.,,<• bereits von v. .lehriiif: abgebildet und hesehrieheu 
wurde, so erkannte erst Spcntrel. dass das (lan^lion, welches .1 e Ii ri u £ als AbilomiiialpinpMon deuten, in 
Wirklichkeit ilem Siibii.tcstinalpmp'ion der Jehri n;r's< hen Cliiastoneiiren entspricht. 

SpenjreFs Abbildung ist eine schematisch gehaltene, wühlend die \mi .lehrin- der Wahrheit nicht franz. 
entspricht und so jrlaidie ich, da ich einige Kipinzunpai des hereits Hekannteu beifüp'ii kann, bei dieser 
(iclcpnheil zum rechten Verständnisse eine ,\ bltildnnj,' beiztltllpu | Tat', II, Fig. . r > i. 

Die (Yrehralpmp'icn der < V,.W.-,V., sind miteinander fest verbunden und sind jederseits mit dem Plcnral- 
pmpMon nur durch eine kurze Verbindung y.iisainmcup-illp. Die Cerebropedalcommissur ist lang und dünn, 
ebenso die nach aussen von dieser gelegenen Plcur..pedalenmiiiissur. Itcide liefen jederseits an der Stelle, wo 
sie sich mit dein Pc.lalganglion verbinden, aneinandergerückt. Die Pedalpniglicn sind im Verhältnis* zu den 
andern Catchen etwas klein. 

Die aus dem Cerchralganglioii austretenden Nerven sind wie folgt. Hin starker Stamm verlässt die vordere 
Fläche und verläuft im Rüssel nach vorne zur Ituccaluiasse; gibt während seines Verlaufes Aste an den liüssel 
ab. Doch haben wir in diesem ganzen Stamme, wie aus der Peschreibung klar wird, drei Nerven und die 
ConiiuisKur der vordem FJngewcidcganglien i Pmcealganglien Aut. i nur in einer gemeinsamen lltllle, das sieh 
allerdings nicht so leicht wie bei Muri .,■ trennen läs^t. eingeschlossen. Vorne, an der Piiiecaluiasse angelangt, 
tritt zuerst die Commissur ab und begibt sich zu den <!anglicu. Die andern drei Fndiistc sind der (icschmacks- 
uerv , der Nerv der Huccalmiisculatur und jener, den wir bei Mnr<,r al- ..sensiblen Jiüsselncrvcn" kannten. 

Die vordem Kingcweidcguuglicu zeigen ihrer Lagerung nach das primäre Verhallen, da sie zwischen 
liadtllarschcidc und ( »e*ophapls gelegen sind; denn da das Nervensystem der Muricidcn als stark zu-amiueu 
prüekt erkannt wurde, niiiss angenommen werden, da*s die Lagerung dieser Canglicn bei ihnen auch eine 

sceiindäre ist. So hätten wir denn bei den mit liüssel versehenen Vorderkie ru eine Lagerung der vordem 

Fingcwcidegaiiglien wie bei den altem Formen derselben und eine, die secundär erworben wurde.' 

Die Otocysteu liefen den Pcdalganglicn an. Hinter dem oben besprochenen gemeinsamen Stamme der 
Rüsselncrvcn und ihm lateral etwas angelagert, verlässt das (ianglion cerebrale der Nerv tür die RetracU.rcn 



1 Kieses Kiurui'kcii der vorderen KiLijewi i.leijaiiirli. il luit bereits .leliriii;; bei Hf-r.nvtn iin.l auch \tnr- r lieol.aclit« t. 
und soll nii.-h I,. il.leiu liir 1/,^. , dies' juis-.-.^u-i h.iln n 

i. • 
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des Kussels, der Mui'.r mit 4 bezeichnet ward. l);;iin sollen wir weiter uach hinten und etwas nach oben 
zwei andere Nerven. Wir Milien bereits bei Miirrx, dass die Nerven der Gcrcbralganglion sieh iu eiue vordere 
Gruppe und eine hintere, obere, eiiitheilen Hessen, je nachdem wo sie das Ganglion vcrliesscn; der zweiten 
Gruppe wurden bei r<,ssi-l<irin diese zwei Nerven zir/.nlheileii sein und die Zweizahl derselben ist aueli nur 
eine seheiubare. da in dein vordem stiirkeru Staiiinie der Nerv des Fühlers dein < »ptieus nur angelagert ist und 
sieb bald von ihm trennt. Der zw eile Nerv ist der Ilautnerv der Kopf- und Nackeiigegend uud entspricht dem 
mit 7 bezeiebneten des Mux-.r. 

Die Zahl iler ans dem Plcuralganglion entspringenden Stämme ist auf den beiden Seiten eine ungleiche, 
da rechts nur zwei solche zu beachten sind, während links drei abtreten. Doch beruht dieses Verhalten nur auf 
einer Aiieinandcrlageruug zweier Nerven auf der rechten Seite. Der obere iunere Stamm aus dem rechten Gang- 
lion biegt. Uber dem Darme gelegen, nach links, verbindet sieh dann mit einem am Leibesrande gelegenen 
Ganglion lys/'i uud ist, wie dieses Spcngcl richtig erkannt hat. die Siipraiutestinalcoimuissur t'" ■»/>). Der 
zw eite stärkere Nerveiistauim ans dem rechten Pleuralginiglioii verläuft auf dein Leibesboden nach hinten und 
tritt hier mit einem noch in der Leibeshohlc gelegenen Ganglion i ,j »)> in Verbindung. 

Von dem linken l'leiiralganglion treuen «Irei Stämme ab, unter welchen der innerste uud oberste (r .*/<) 
unter dein Schlünde gelegen, uach rechts \ erläuft, um sich mit dem Ganglion zu verbinden, zu dem der zweite 
Stamm aus dem rechten Plcuralganglion sich begab {</ *b). Dieses Ganglion ist nun das Subintestinalgangliou. 
Der zw eite Stamm entspricht nur einem Nerven, er ist der rechte Spindclmuskclnerv. ' Der dritte Stamm 
endlich, der den Siphonaliierven uud untern Maiitelnerven in sieh birgt, gelangt bis zum Sipho, liisst hier den 
nntern Mantelnerven sieh abtrennen. Der Siphonalnerv selbst nimmt einen Verstärkungsnerven aus dem 
Supraintestinalganglion auf; ein Siphonalganglion fehlt. 

Aus dem Supraintestinalganglion tritt au«ser dem Verstärkungsncrveii ein Nerv an den Geruehsorgan 
und der dritte setzt sich als die Fortsetzung der Conimissiir zu den hintern Kingeweideganglien fort. Der 
Kicniennerv verhält sich dabei wie hei den Muriciden. 

Das Subintestinalganglioti verlässt ein Nerv, der sieh jedoch gleich beim Austritte theilt, nach rechts. Der 
vordere dieser Nerven innen irt die obere uud untere Mantclhälfle, während der hintere innere zum Spiudcl- 
muskel tritt. 

Die Fortsetzung der ( oinmissiir zu den hinteren zwei Kingeweideganglien gibt bald muh dem Verhissen 
des Subiutestinalganglions den schon hei Muriciden erwähnten Nerven <«j zur Samenriniie, resp. Fterus. 

Iis braucht nur des Vergleiches mit M>iru- und wir sind im Klaren, was die Verbindung zwischen 
rechtem l'leiiralganglion und Suhiutestiualganglioii zu bedeuten hat. Denn, obgleich Spcngel die Kreuzung der 
Iiitestiualcommissurcii erkanut hat. gibt er keine befriedigende Krkläiung fllr diese Verbindung, und was er 
mit ..soeundäre Wurzeln der Visccralconiinissiir- eigentlich sagen will, ist mir nicht verständlich. Kr hat aller- 
dings Hecht, wenn er behauptet, dass hier eine secundäre Verbindung vorliege, doch klar war ihm dessen 
Bedeutung nicht. 

Itedenkeu wir nur, dass aus dem rechten Pleuralgaiiglion weder Nerven an den Mautel, noch ein Spindel- 
mu.-kelnei v abtritt, ähnlich der linken Seite, aus dem Subintestinalgangliou jedoch ein Nerv sowohl an Mantel, 
wie Spiudeliiiiiskel tritt, und dass bei den Muriciden diese Nerven aus dem Pleuralgaiiglion abtreten, so sind 
wir uns klar, das.- in der zwischen rechtem Plcuralganglion uud Subintestinalgangliou sich 
findenden Verbindung die einander angelagerten Mantelncrven und Spiudehnuskelnerv 
vorliegt. Sie lagern sich dein Ganglion nur an. ohne eine nervöse Verbindung einzugehen. 
Wir haben Fälle, wo diese zwei Nerven dem Ganglion gar nicht sieh anlegen, sondern, wie ich dieses bei einer 
bei Miramare gclischtcii kleinen Art der Gattung .Wcx, wo gleichfalls die Chiastoneurie vorhanden ist, beob- 
achten konnte is. Holzschnitt, Fig. 2| sich unterhalb des C.auglious an die Visceralcomtnissur anlegten, kurze 



' I älftlilii Ii -Ho v. .I. ln in« .-in, iIm*k dieser Nerv in ili-n Mnnu-I trete. 
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Zeit mit derselben verliefen, um dann ihren Wi-;- einzuschlagen. Ganz ähnlich wird es sich auch hei 
l'i'rm'tun verhalten. 

Andererseits aher haben wir eine Verbindung hei n K _ 
den Murieideu /wischen rechtem Plcuralganglion und 
Suhintcstinalgauglion. Es miiss dieses natllrlich eine 
Krkläruiiff halten, denn dass eine Commissiir in ein hereits 
gebildetes Ganglion nur hineinwachsen sollte, wird wohl 
Niemand annehmen wollen. Mir scheint nur eine einzige 
Erklärung in diesem Falle möglich. 

Die ältesten Formen der Prosobranchier besitzen 
keinen Pento, keine Samcnriiiiic, sondern die Geschlechts- 
drüse mllndet mit kürzerem oder längerem Ausführung* 
gange unter dein Aller. Die Gegend nun. wo in der 
kicmenhöhle unter dem Atter die Samenriniie zum Penis, 
im Laufe de.r Phyllogeuie entsteht, 1 wurde vom Mantcl- 
uerveu innervirt tTmchidcii i. Ähnlich würde es sich mit 
mit dem Uterus verhallen. 

Hei der f V» W..™'.», wo sieh der Pe.is bereits liwlet, sahen wir, dass durch eine Anlagerung der Mantel- 
nerven an das Subiutcstinalgauglioii seciiudäre Verhältnisse eingetreten sind, ein feiner Nerv unterhalb des 
Ganglion* von der \ isccraleommissur sieh abzweigend, ilie seeundäre Samenriniie zum Penis oder den Kndtheil 
lies Uterus innervirt, der sich als ein Theil des Manteluerven abtrennen miisste. um als Nerv der Sanieiuiuiic 
später sieh von der Commissiir abzuzweigen. Hei M»ri-i.lf„, wo durch ein Zusammenrücken der Ganglien 
massen auch das Siibintcsiinalganglion dem Sehlundriuge näher gezogen wurde und dadurch die Maiitclncrv cn. 
die seeundäre Anlagerung an das Gaugliou aufgebend, in die frühere Lage, wie wir das bei ursprünglicheren 
Formen < l'unur. ihi.i antreffen, wieder zurückkehren, direct vom Plcuralganglion abtreten, bleiben die Fa»ern 
des Mantelner\en die die seeundäre Samenriniie oder den Uterus bei ' irm versorgen, dem Subiniesiiual 
ganglion angelagert. So war es denn möglich, dass wir in der Verbindung zwischen rechtem Plcuralganglion 
iMantelgaiigliou der Mar" hI- h , und Subintesliiialgauglion diese Anlagerung vor uns haben. 

Allerdings entgehe ich b-i dieser Erklärung dem Einwände nicht, dass ja die \ 'erbinduug für den zarten 
Nerven zu mächtig wäre. Bedenkt man jedoch, dass durch das sehr feste Aiieinaiidcrl.-igcrn des aus dem Plctiral- 
ganglion sich bei Murirt.l. „ gesonderten Maiitelganglions eine Aiisehicbung von Ganglienzellen au die Verbin- 
dung statt haben konnte, dass die Verbindung so äusserlich gestärkt wird, so glaube ich fällt der Einwand weg. 

En möge die histologische Untersuchung darüber die Rechenschaft ablegen, ob diese rein vergleichend* 
anatomische Erklärung das Hechte getroffen hat! 

Anders verhält es sieh lllr die Verbindung zwischen Supraintestinaganglion und Siphonnlnerv cn resp. 
Ganglion, wofür ich keine Erklärung weiss. 

Eine ganz ähnliche Anschiebiiug des Siihiutcstimilgaugliou an den Sehlnndring nml Verbindung mit ileiu 
rechten Pleuralganglion, wie bei AIur>'< ;,/, „, treffen w ir bei r".^.«/«« s. /'//. y.«/« /,•(» ,-.;-/.•».«. I,. an. 

Hätte H. v. Jehring den starken aus dein Ganglion, das er Ahdoiiiinulganglioii iiciiut und welches in 
Wahrheit das Subinlestiualganglion ist. entspringenden Nerven bei /Y/V..,.*,.« weiter v et folgt nml andererseits 
das Verhalten der aus dem Snpraintesiinalganglion austretende Nerven einem eingehenden Studium gewürdigt, 
so hätte ersieh bald überzeugen können, dass die starken Nerven jederscits sieh zu den hintern Eingeweide 
ganglieu begehen wie bei Muralen uu«l der r„.is„l„ r „, . Kenn bis auf diesen wichtigen Punkt kannte Jehring 



' Hei I „,„■/:> isl die Verbindung zwiscricu rechtem Mauteluervon und dem link, n rieiiriltMii r ,di..n >ler An 
ilnss diejenigen Nerven, die uns diesem < oiiiglion erilspruiKen, mil der Sul«iiio-tiiiale..innii-Hr vcrUul'i 11 und den htiddartii 
versorgen, liier sieh getrennt hallen uml ihm .Mantcltierven sieh mir anlagern, sji.iier -ich ahei alilieniu n nml den Kuddaitii 
iiiiiervireii. lieilltiKl wird aher die-.* Vct halten ilnri'li das slnrkc V"ti n. ken de* Kiiddann. * 
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il:is Nervensystem von /'//■..;.*/* richtig und gibt eine im Allgemeinen br:iiu-lib;i rt- Abbildung. Auf diesem fJrunde 
will ich ihn würtlirli aufl'ihren :' „Das I 'entralnerv ciisvstcm von / ,y..«/.« I,hhij><i <'* L. I ii-f^r hinter der Miindmnssc 
diu die Speiseröhre in einem nicht eben engen Kreise. Kr besteht uus den < crcbrulganglien, dir untereinander 
durch eine kurze < oiniiiissur verbunden sind, den redalganglicu und den Ganglien den isecralen Gruppe. Diel'ednl 
ganglien sind unter einander durch eine Weite, ziemlich kurze Commissiir verluuideii. Kine doppelte f'nminissur, 
die zur Seite der Speiseröhre liegt, v ei bindet sie jederseits mit ilen Ilhcr dem Schlünde gelegenen Ganglien. 
Die eine dieser beiden langen, eng aneinander liegenden ('oiiiniissurcn tritt ins (Vrebralganglinii , <lie 
andere ins < VniiiiisMirnlganglion. Das letzte liegt jederseits unmittelbar hinter dem rercbrnlganglioii, durch 
eine äusserst kurze ('iiniinissur mit ihm v erbunden. Nach hinten tritt aus jedem tViuiniissuralgangliou eine zur 
Seile und unter der Speiseröhre verlaufende Commissiir, welche mit der der anderen Seile in einem unpaHren 
Abdomiualgaugliim sieh verbindet. Das letztere Ganglion liegt jedoch nicht in der Medianlinie, sondern zur Seite 
der Speiseröhre, rechts. Durch dieses Ganglion, die ( 'omni issuralgnnglicn und die zwischen ihnen ausgespannten 
Coiniuissuren wird ein dritter, den Schlund umgreifender liing gebildet. Derselbe ist aber en^er als der nach 

vorne von ihm liegende Doppclring der zu den l'cdulganglieu lautenden (' nissiireu. Die Asymmetrie dieses 

visceralen Schlundriugcs ist nicht nur in der rechtsseitigen Lage des Abdoininalganglion ausgesprochen, sondern 
auch in dem Verhalten der ( 'ommissnren und der abtretenden Nerven. Ks ist nämlich von den beiden zwischen 
dem Ahiloiuinnlgangliou und den < 'omniissurniganglicn befindlichen I 'oinmi*surcu die linke sehr viel länger 
als die rechte, durch die Kndageruug zahlreicher Ganglienzellen sehr dicke.-' Auch gedenkt .lehring der bei 
Mn,' jr als reehics Mantclgauglion von uns benaiiiitcii Verdickung. 11 Weiter unten sagt er: ,.aiis <|er rechten, das 
( 'otniuissiiral- und Abdomiiwilgangliou verbimlenden ( ommNsur entspringen zwei Nerven, welche den Nerven 
vier und filuf der andern Seite entsprechen und sieh in den Mantel Und der Spindelmuskel begeben." Iiis 
hierher hatte .1 e h r i ug das Kcclitc -eschen; wenn er jedoch behauptet, dass „aus dein Abdoininalganglion 
kommen zwei nach hii ten zu den Kingcw ciden tretende Nerven, von denen der stärkere der Gcnilnlucrv ist-, 
so irrt er sieh und deutet das Gefundene zu (iuiisieu seiner vorher gcfasstcii 'l'lieorie. Der von ihm als Genital 
nerv beschriebene Strang begibt sich zu den hintern Kiugevveidcganglicn, wiihreud der schwaidie zweite Nerv 
bei ihm mit neun bezeichnet, demselben entspiicht, der bei Um;.,- die Samcnrinnc. resp. I terns innervirt und 
das Abweichende in diesem Falle wiire nur. dass letzter Nerv bei Mi/r .<■ mit der postganglionär gelegenen 
Yiscerah ommissur noch eine Strecke verläuft bevor er sich abzweigt, wahrend er bei /',/...;.»<< schon das 
Subintestinalganglion vcrlässf. 

Ähnliches Verhalten wie wir es bei M,,,;W,l,„ und /V7r, r .»A antreffen, scheint nach v. .lehring's Abbil 
dung :l liii" {„Hin >i,iilo,',tf„i,i aufzuweisen betrelV der Verbindung des Subintestinalganglions mit dem rechten 
Plciiralgiinglion. Da mir jedoch !',„■ < ans eigener Anschauung nicht bekannt ist. kann ich mich darüber 
weiter nicht äussern. Immerhin glaube ich .lehri ng"s Abbildung ganz im Sinne wie es M,i,i--/->i aufweisen 
deuten zu dtlrl'cn und eine Chiastoncmie auch llir r.i>-r>'n»m an/.unehnien. 

Kill Fall von falschen Neiironi. 

In zwei Fällen hatte ich < lelegeiilieit bei Mw-t .<■ /»•««•■«/«>■, eiuiual an dem Nerveiiplexlls des liiisseldannes 
ein .■iiiib nii.il da und an dem rechten vordem Nerven der I, c i Ii 1 e i u 'sehen DrlWe. kleine rothgelbe kleinen 
t lauglieukiigclu nicht uiiähiiliclic Verdickungen Mini den Nerven aufsitzende Kugeln zu beobachten. Da mir au 
diesen Sti lb n Ganglien nicht bekannt waren, diese Veiiiickuiig. u mit solchen, auch schon der Farbe wegen, 
autlalleiide Ähnlichkeit halten, so unterzog ich sie der mikroskopischen l'rtlluug und konnte mich alsbald Über- 
zeugen, dass diese Gebilde nicht Ganglien, sondern pathologische lüldiiiigvn waren, die durch das Verletzen 
des Neiinleuins durch einen Fremdkörper verursach» wurden. 

i L t. S II« II.;. Tal'. Vit FL- 
1 Vmrt. Vimtr, 
» 'Inf. VIII. f'ig XI. 
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Ich Imli vorsichtig mit der Schccre die»e tichihle sniuiui den Nerven ah. und untersuchte sie bei schwacher 
\'rrjrriwHfrmi« in der l.cihe^lus*ij;k«-il des Thier«-* miuoIiI, wie »pätcr in (ilyeerin. Di«- < llyccriupiaparalc 
erwiesen »ich da hei als dauerhaft. 

Hie Form «lic».-r Gebilde war eine whr verschiedene. An «lern Plexus des liusscldartnei war « ine stärk« rc 
F.l'lichnnj; ZU »« hell Voll U l'-tfi" Höhe und 'Hl'.».". 7 ISrcitc. Diell. »lalt vv ar i-lwas I > i ] 1 1 ■ 1 1 1< • ■ uni; und «las ( u-bilde 
»a»s einer Ni-rv cnläs.r fest an i Tat. III, l'i^r. Mehr naeli v.inic konnte ich ein urleiehi s ( lebildc, jedoch von 
p-rillfrerer (ii-«i>se henhaehten, das eine Klli.'e!foriii halte A . Heide waten iihnlieh den < .:ui -li.il /ic-cliolh 
-clärbt, wobei hei den ffrö»seni eine äussere hellere Zone und eine inner«- dunklere Kern/.i>ne zu beobachten 
war. Von iinti-n naeli idieu wurde die -lösscre < ic». hw ul»l von einer l...rstc dutelisclzl, wobei sie die |.äu^»axe 
«ier (icsehwulst unter spit/etu Winkel kreti/.te i Fi;:. '■>■'<. DrUcKtc ich etwas mit dein PeeK-läsehcn, so konnte 
ich frenau beobachten, das* die Keruzone iliissij; i»t und sich bew«-t. während die < orlical/.oiic sich nicht »er 
an«l«rte. In der kh-inen vordem (Je», hw nlst war kein l-Ycindkörper zusehen. F.ine Kcrnz.oiic vv ar aneli hier 
zu seilen, doch auch die ( 'orlicalschichl«- war von coiieelitriseh ungeordneten dtlllklt reu l-'leekcheu besprengt. 
Wahrem! hier dein sonst normal £iw«bi).-en Ni rv ennet/.e einzelne, von einander entfernt« l.c». hw Miste- anlassen, 
war c» mit dem Nerven /w iselicn Itiieeahlrii.-e und l.c i l> I « i n'sehcr Drüse e.unpli. irler. 

Iiier sehen wir .; KifT. I. Tal. Ul i. «In»» der N«-r\ in seiner ganzen I.än^c verdickt erscheint, wobei au den 
jeni-cn Stellen, wo votn I lailplslauime Itir die Itueealdriise und w.il.r nach hinten Äste ahtrelen, an der 

Ah^m^sstelle die \ erdii kunj; an Mric1itiirk. it ziinalim. Ja h mehr, den Anteil süssen w ich e kleinere 

(«eschwlllste auf. Hinten, wo der Nerv aut ih r I. c i b I «• i n sehen Drllsc »eine F.ndwi zw «-i^iiliir erfährt, und liier 
noch chic kleine (li-schwulst an der Theiluii^»su die auf»a»». war eine |t..r»te «-im-« Iloisienw Urin« » /.u lie<diaehleu. 
die mit «lern -abclten F.ndc in der ( 1. si hw ulsl drinnen steckt«-. Sie war <l«-r Fremdkörper, diuch dcs»en ];« iz. 
die Neubildung bedingt wurde. 

Nachdem i«-h Querschnitte untersuchen konnte, -clan- «s mir zu scheu, das» in «lie>en liehihleu « in 
sogenanntes falsches Neuroin vorlag, ilenn di«' Nerv eufa»ern bolhcili-t.n sieh au «ler Ni-nlnblim- nicht, viel 
mehr war nur «las Neiiiiletu p-wtichcrt, wohei freilich Nervenfasern durch den Drink zu leiden hatten. 

Fin Querschnitt «litrch zwei, seitlich einem Nerv eii-taiumc aufsitzenden l.c». hwillst. n, stellt die Fi^-. ."> au! 
Tafel III dar. Wir m-Iicii, dass die tieschwulst -.bildet wird von eoueciitri-i-h angeordneten spiiuhllörini-en 
Zellen, «Ii«- von «-iiietn körnigen, braunen l'i-nicntc p-flUlt sind iin.l einen langen, lu llen Kern h< »itzen, dem ein 
Kcrnkiitpeiehen fehlt. Von innen nach aussen nehmen die Zellen au Dicke ah, sie »iud abi:cphilletcr und die 
äusserten drei Zcllcnreih.n sind der Art abgeplattet .«.', .Jas» «lie Zell^renz« n nicht mehr sichtbar .-iud und es 
macht den F.indruck. als wenn diese Schichten lumcilös zerfielen. 

Diese liaudzone kann sich dann in noch >piitcr«ui Stadiuni zu <-iu/e1u«*u Fibrillen spalten, d« im hei der 
cn'ssen (.esehwuNt konnte ich wirklich .-oleln- tilirillose Structui, wenn auch nur am Wurz.< Ithcile, In dtaehteu 
• s. Tal. III. Fif;. .Ii. 

Inmitten der tlesehwulst hetindet sieli eine Hidiluu^-. i'au/. ahnlii-h wie «lie> hei «len laichen Ni-uroiin-n de* 
Menschen heohaehtet wird.' Die-e Höhlung «>ul«tcht liadiirih. «Ia«> di«- iuui-r.-leu. im t'entruui ireleu-eneu 
Zellen /erfüllen, Welcher 1W«>» iiulin r weiter greifend die lliUilun^' ver^iöx>, n. \Mr x'hen an ^r««-en. her. it» 
reih utiesehwlllst. il, wie sich Zellen nächst di r llöhlun- allmälig von den andern aM»scn, ihre Irllh. re Spind.-!. 
I'.rm einlitlssen, um schlie«sli< h zu /.erlalleu . «. Fi-. .. 

Ich halle dabei (.iclc-enhcil. auch zu beobachten, wie di.-M-r l'toc. >- von Stallen -cht. Zuerst ua« h dem 
Ablösen der Zelle -ruppiit »ich da» in ihr betin.llu he l'i-meiil auf eine be»tiiniutc Ste'.le de» l'rotopl imiuis, 
Wodurch ein Theil des letzt. -in pii-iueullrci w ird und so die Zi lle halb braun, halb hell er». Ii. int , Fiir. '• 
lnde»sen ist auch «la» l'totoplasma verfallen, was da» I. ..»weiden de» l'i-iueuti » bedingt und wir »eh. n nun !••».■ 
Kerne in der llölilnn- der (o schwulsi. 



i A. Förster ,l..-ln I».. t. .I> r patliului;is>licn AiisinmiH-, n» Ii «hm Tnik' de» Veit'. hrrau«fr«'ir>'lieii von Y Sii-lirrt, 

Neide A.lH . .Ii llil !<*;.'!. S. I..7- 
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Wie bereits schon v orher erwähnt winde, konnte bei Quetschung mit dem Ucckglnschcn Uli frischen, 
unverletzten Geschwülsten beobachtet werden, das* die innere, ^t:irk braune Kernzone Meli bewegt. Ks ist in 
der H öh I n ng ei ne Flüssigkeit v or Im n d e n i n d er d as /. n a ino r p Ii en Massen gm ppi rle Pigment 
der /.eilen schwimmt. Durch das angesammelte Pigment wird die dunklere Färbung der 
Kern /«nie bedingt, und di o Kl Iis > i - k ei t , in der die Pigment massen seh wimiuen. ist offen bar 
nie Iiis anderes als das Kn d pro d ll e t des ■, ,• r 1 a I le n e n Protoplasma-. 

Ks können aber auch mehrere Cysten im Kibrom auftreten, die später bei weiterem Zerfalle der /.wiselien 
gelegenen Zellen /.n einer Höhlung sieh vereinen. Kies, glaube ich, dürfte als Norm bei der llühk'iibildiiiig 
betrachtet werden. 

Wie sii-h die Nervenfasern in dein Kalle verhallen, wenn das Neiirilem zu Neubildung gereizt wurde, 
konnte ieh bei Mm>j- nicht beobachten. An dein Schnitte jedoch sehen wir die Käsern \oii den angelagerten 
zwei Fibromen der Art zusainiuengcz wängt, dass ein Leiden derselben wob! kaum zu vermeiden ist. Hoch ein 
patbolo-i.sehcs Verhalten der Käsern konnte mit Sieherheil, vermöge der Zartheit der Objecto nicht beobachtet 
werden. An (Ibjeclen, wie dies Figur I dar-tollt, und wo der ganze Nervonstamm in das entzündete Neiironi 
eingeschlossen ward, wäre das Verhalten der Nerven leichter zu beobachten gewesen, doch war das < »bjeet 
früher in Clvccrin gelegen und konnfe «o nicht mehr gebartet werden. So vir! sieht fest, dass bei diesen 
Geschwülsten das nervöse Klemenl keinen activen Antbeil hatte und wir vielmehr in diesen Gebilden Kibronic 
der schönsten Art erkannten. 

Wir sahen, das« der Fremdkörper stei« im Fibrome liegt und es ist wold keine Frage, wie sich derselbe 
beim Verletzen des Neurileins verhielt, .lenii es ist ni.-hi denkbar, ila-« eine so dicke Horste des zufällig 
in die Kieiiieuhöble der Sehnei ke gcrnthcr.cu liorstenvv in nies unter die Scheide eines so dHnuen Nervens hätte 
eindringen können. Per Fremdkörper verletzt eben liloss die Scheide und wird von dein wuchernden Gewebe 
umwachsen. Ilabei zeigen unsere Abbildungen, dass der Heiz sieh auf grössere Strecken verbreitet, am Nerven- 
netz. konnte zwischen zwei Fibromen, v..n welchen nur eines durch dircclen Heiz, entstand, normales Gewebe 
lieg n. Hei einem einzigen längern Ncrveiistauime konnte das Neuriletu gänzlich zur Neubildung angeregt 
werden. 

Da* Pigment der Fibrome unterscheidet sieh chemisch von dem de. Ganglienzellen, denn während 
letzteres nach längerem Liegen in Alkohol extrahirt wird, ist das bei erstcrem nicht möglich. 

Ks wäre interessant gewesen, etwas Uber die Kutwieklung dieser Gebilde zu erfahren; doch konnte eine 
solche nur im Hoginne der Zellverniehrung beobachtet »erden. 

Auf Figur f> sehen wir, dass in der nächsten Kiugehiing bereits gereifter Fibrome im übrigen Neurilein 
piguieutirte. ganz, gleiche Zellen sieh finden wie im Fibrom selbst. Ks ist mir nun einmal, nielir zufällig, gelungen, 
von einer stärkeren Käser ein Stück bereits angegriffenes Neurilein frei zu bekommen und so ein Hachen 
präparat zu erhalten, wie Figur Ii zeigt. 

Im normalen Neurilein der Schnecken sehen wir allerdings Kerne eingelagert, doch ist die Zahl derselben 
eine gelinge und die Grösse derselben gering. Ks gelingt nun manchmal bei sehr starker Vergrüssening etwas 
wie geringes Protoplasma um die Kerne gmppirt. wahrznmeliiuen. Hei •• in Kig. »> seh; n wir solche Kerne. 
An diesem veränderten Gewebe sehen wir, dass auf eine kleinere Kläehe Neurilems eine grössere Zahl von 
Kernen zu liegen kommt. 

Das Protoplasma der Zellen mehrt sieh : I, i und es tritt ein gelbes Pigment in demselben auf i>). Dahei 
konnte allerdings eine Zelltheilung nirgends gesehen werden, doch liegt der Gedanke nahe, dass die zwei 
Zellen bei l< sieh durch eine Längstb- ilung aus der Mutterzelle gebildet hätten. 

Wien, am 1»>. Deeember lsS|. 
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1H1KLÄIM NG \)\M TAFKLN 

TAFEL I. 

ifurejc trunruliis. 

I Irr Mantel i»l von oben cri'iffin-1. Iiii»»«-I und Li ilu -hidde i;i otTin-l ni.il «Ii i \ i>rd«-rc Ilaruitr*, tu» mit der I, «• i l> 1 1 i n'- 
»ehen l)rli»e entfernt. Penis /', am lirun.le von «iIh-m .iiifu'e.ihiiittcn. Sphyneti r d«-s Mund.». X.tv «I«t Hu«', ;ilniu-ki In 
'i und * »eine Kndii»!.-. 2. Itii»»elluiiiiii«i v /. Aiin»ionio»i-, 4. der lin»». Iiuu»k« Inerv. <". Xer\ «Irr Kopfhaut. In. K. 1 hier 
iiu.i.irriT M.mt. lin fv. 12. lt.-.ht.r inner«! Mantetmrv. Siphon-ilm, s l«Y« ht. r S|,in«lelimi»kcltiei v. II', Linki r >|>iinl> 1- 

m..»k.-lnerv. .1 Kii.ldarm. .Ut.-.drli»«". u» Nerv ilrr S.nuii urinne. ., Knd« il« r I. ei hl e i n '»« Ii. 11 |»r.i»e. «,.m Au.»»er« Ni. r, 11- 
11ni11d1.11-,; «Ii-- Niere X «.olin.t nml ein«- S.«w,,. Iwt. in ilen v.u..». 11 Sinn- • ■»ici-fflhrt. /. iVLer. »ol,. i «ler Kiiiit« » ei.lc.a. k 
!,"ouiiet i»t. IV lieoiTiietc-i IViiranl. II Hei* lim Ii Muten und •■<•«• hl» seh- -f. r.<i.. Vordejer II. rzner\ . «..- Vi« -ei al. 'oiniiii-nir. 
/■/. Itrau. hinluei v. 11 Vi 1 diiiidiiti,.»m'r« /.ui»<hen «lein Hran. Iiialiierveu und .1. 111 linken hinterm Lii.;.'evi«i.leL.'uii;.!ioii. I »> r 

lilaile auf «lein Perieanhlaeh jf'-h-jfi'tie Nerv i-t iler hinten- ller/nerv. 4 i •nie lr>i>i i_'.tu. ,- \ ' 1 ■ r I • ■ I > • I ' 1 1 1 /.wi»el lieiurh»- 

nerven und Siphoiialjrai'f.'lion. •»;' Sipho. Siphou.-dtrnuj;liou. ..;,</ Sii|iraiuti .-tiiisliiiii^lion. />■ Linker Kella, toi diu Hii«». I». 



TAFKL II. 

Ii- I Sehliiiidiinir von .Id.-. ,- ,.rf. ,.-<•/«. von ohen innl hinten I Ober«-. I ' mit« re Hüllte de* 'Vi. liriiU-an-lioie. // l'leuiat- 

Kauiiliou. r»y Id-.hli». / .>w link. .- Maiit. l^aiii;]i..n. r ./. S. ; l.it.t.-»liii;,1 i<itii»t>iir. « ./• Siitnnl. -tiii;iU.auj.li-m. 

>«r Siiprainte>-tiniileotutiii» ! .ur ./ .;. Suprninte«liiialir.-.iiiclion. 1 .; IV-lalir-nurlimi. /. Xerv der Hu. •< »lii,.i-kulalu> 
.'. Ili«iitni«»e|neiv. ;. Hörmr\. Oto«->.»te <. Küs», Imu-hi Im 1 v, Kühl« rnerv «. Anceiuirrv. ;. X.-rv .L-t 
Ko|ilhaut. ('..iiiu.i».»iir t.» den vonler« 11 Kin^i ».'iil.%.':«n^li« n. *. und » l'eni-nerM ii. r I '..inini--.ir. /«». Keelit.-r 
•iiiM«iT.T Mantelni'i v. II. Heeliter Spind« luniokelni r\ . I J. |{. < liti r inin n r Manti liu rv, „I Linke Vi»« 1 r :* I < oiiiini»-Mi . 
Ii'. Linker S|>in<l«diiiii»k>iiicrv . «..• Wei hte Vi»« «-i :ilcoumii»»iir. /.-. Iii im h»n« rv. /;''. Siphntialin 1 > . /«>', Linker 
unterer Maete|n«'rv. *' und .«*'. Niiven ihr linkiii N'iiekeiili.illle ' .., Vi. nlere» Kiinr«« riilivraii^lini ..... I n;. i.ir.r 
hinterer Mittelilaruma'rv Ni iv iler Kmealilrii»«'. /• tiiwlmiai k-uerv. o Xerv «ler IJadiilai»i -heide. «V e, ./ I«:itiii 
nerven, 

. ■!. l'a»K«'lln- von niht». e;/. l'eiel.r<ipeilalc..mnii*«Tir 1- Kin»ehnitt i»i».lu n den IVdalm-rn n. <r V..i<ler«-. w hii.ti ie 

re.laln. rve.i. ». ^. 7 Vordere. ,' 3 *, - ( ' Iiital Lateralner«, .11. I»..» ll»uv »•!<• auf Tis. I im i-t. 11 X.-rv. n 

»lud ». ^. la^en. 
. ,t. I)a»sell.r von link». I>ie Nerv.-n »ind we^,<ela»».in. 

«1 SehlnndriiiK von f'i.jin tvraeHtnw . Wie auf Ki(f. 1, 
„ r>. Xerven»yi«t«-m von f.u.i'.fin'a i.eA,«^Vwt. jiW- Suliimi-i'tiiial^.iii^lii.n. S.|l.iiite»iiiial^-:»u^li<iii. Linker Spindel. 

Hiu»keluerv. iii Keehti-r Spinil«-lmii»kelu.-rv. Ihe hinteren Linien i-i«|. _-.iii):]ieii «inil im hl 1111I -. x. irlini-t. f he^eiehnet 

«Ii«* Kort»«-t/nn/ «ler Vi»eeralr«>nmii»»ur«-ii, .Sonnt »iehe lti-.»i iii«'ilniiii.'. 
. r, ih,r*s imiinJui, Hm i iilina»»«-. Da» Miiudloi h von n-t ht» o-ötTnet nu«l «Irr l»anu narh link» uiiiirenehlai»-. 11. X. i\ 

der liadnlar»! heide Um Itne« aliiiu»k. ln. S Hinterer Mu»k.-I. v..in Ilm calkuorp. I ent.-piiii.-, i.d . .1 an il. 1 l{ii»»el- 

««•uriel itmerirt. Ii Uadula. /. Lipp«-, u- Ii. » htnaek»« ul»t. . k It. « hl. » Kien 1 Mtitidtm»: «I«-« A'i»nil=ti.iii'^'at.„'. * 

der Ilm eahlriNen. !!• Radiilar». heid«'. 
. 7. Her Kill«!-»« iih »-H-k von Mh «> i r ,.„r;lu. v,.n uat.-ii und n ein» a> otln. t . um «I. 1. V. rl.iut «l. r Iiei.i1;tliiervei, /u 

«••iifn. I I lern». I.d Kmidanii. .V Xi.ie /. I.el.er <> llvaniim. ./ Lil.iter. Hinte.. 1 liall. iu..nr. »,, s ; iud. |. 

mil-kel 

ll,.,i«hr.rt... J.. t,.,llirm i.»l u «» 1 1 XI.V II I AM . r, >.. l,-.,,..,-!,.- Ivo, „ 



Digitized by Google 



I"<> lir/u Ihtlh r. Zur !<• mitni.s* <h , Murin,!, i, 



TAI' KL III 

l'tS I. Kiii^'rw riilc ubne ilem llrixi'ti. M<"r <!i.- N.'ivimi »iml nur vom ii-clitm (ianulioii r/rtrirlin. t. /. Li in«». 

»•y. Sjiliiiirii'r *irir»- n-j An?-f , lhniii''' t PHnx t|i»r rprliteii Itinralilmr.. /../ I. <■ i Ii l ri u '». Ii«' l'm-c Yun .In Leiter /. ist 
nur dir u.nlrrr Hälfte 'J> '••<• lim i . »; I • i •* /»ri 4 • -i iirüntr»* Ii.-». lii.iarkMii-i v .,»• II. ■ litn Nriv iler ll.ul.il.ir- 

s. Iiri.lr. ,i, /, r Itariin.rnen. ././ V.mli-n i N.rv iler Ii -aliLn-r Iti.r, ,1.1 ■ ■ r n i lit.nS. il.' nur lliriUeisr. . 

N.iv /.in- Lei I. Lein'.-rlieii Diu«.-. ,„,, I iipaat. i I > u mir r\ Hinten -in I . 1 ■ . • .Ire! hmin . n liii!;<\ni.l.^ r .mi, r li<'i» 

mit <|i m Snl.ttrri. ar.lial|.!i-VM» » .-. r,-' Vi.-i nal ,mi>,:ir.-n. I.. n.ti.li . v :< Vonl. n l II.i/ihtv. Iii V. rl.iu 

•ii.ltK-ii.-i» '"I» K i. ii,. uri. nui .. Ni.--tr.--r. >.;.-t -„ i.r |:. - I • H» >t 
- ■-' Kn»MM'l\Ml M.ll l/n.-r ir,„, W.,.. ;■; IV.IaliMtii.-..»!! r (- l'.l--]|.ri , Voutein l'ii«i an.! .* I>e. krl S|>'nnlcl- 

inn-kel. l'iit.-r. r Mai.trlrai.il. A "».irre \| .. > k ■ -I. -nu'r. >\i W\**\i>.-\*** . 
^ :i, Zwei r.iU. iir Nrur.iinr an> ilrm Ku-:». l.lai tii|.Irxii* ( .V. trH,f»ht*l tt Kr*HUi|kiir|iei'. 

I l'aif. li.^ .N'.'iiii.in. riitrti Nn vni^tai.m. nin\. ii.lietn«! n Fi i nnlkm |n r .1/ /..>'■.'... 
_ ."> ^iiei>elinitt «l n r. -Ii zwei lal-rl. ' N. -in«. in.'. ./ Neu .r Aii'-n-ir /.. Iii iil ir. n im \.-.ir..iu ' l'it:iiiculiua>«rii r UM,. 

/..'T lallt- im* Zelle. . .1/. .'f ..i.,-.ji'.i... 
. .. I'l.n lie»|nä|.aiat .-iii.h eiurtn «ereilteli Xi in il. nun , iL irn,,n.l»:J 
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GKOL0GISC11K SIT IHK 

CHE« 

DTE THERME VON DEUTSCH-ALTEN BURG 

AN DKI! DONAU. 
Ü« LKO Bl KUEUSTKIN. 

I • t ? cVif.fn un? I .KotV.. fi.iil(< im c>< < I | 



VoKta.l.KOT IS l»Klt stTÜUMi I.I.II MArnKMAIIM_l|.KATl'imissl.Vs> IIAITI. I. III N l l.AsM. AM ... MAUZ ,N>J. 



Deutsch Alltiiliuif; lii-irl etwa 40 Km. ostsiidöstlieh von Wien, au jener cu](iirliist<«rif»fli wichtigen Stelle, vv>. 
die Donau »wischen ilie HainburKer Flergo, die südlichsten Ausläufer der kleinen Karpathen, eintritt. 

I)ic daselbst vorliaiiilene Thertnali|iielle seheint schon den Kölnern i Oarnuntuiu I bekannt gcwcs.-n /.u sein 
und ist spiller, besonders in Kolgc wiederholter kriegerischer Durchzuge an jener Stelle, in uii\ erdiculc 
Vergessenheit gerathen. In neuerer Zeit beginnt sieh der liesuch derselben wieder t.n heben. 



Literatur: 

1'ullhainn-k isc h Hadl.iu-h oder IScM-hieiliiinj:. Von der Mindcrbalut n Tugi nt . . . des lla.vlsaiiib. u HadbrunueiM 
«cle^u...licy...SchlussTe,,tsc|i. » Altcuburi;. . .a ill 11. 'Kehren d. s. . Herrn < oinilaekcri.. Wienn. hei Maiia 1 <• tnickin. 4". 
171«. und 

17.')*. I. ii d w ign tiut l i «• Ii l!aa il liuc h.. . durch.. . Ilcnn .loanneiii Wilhcliuiiui Managettani »usaiuiiicnKctragcu. Wienn. I" 

Ist die 2. und 3. Antiare des erstgenannten,! 
I7:n. higcutliche lic sclireiliuiifc' l>i-ren Il.iühmteii dieycn •o sutidheits Hädein . . . llaadcn . TctitKcliAlt.iihui j. r und I'jieii- 
Waith. . .in die Tciils.-he M.iller S|i ,-o h llber-ei/et von .1. A. ( '. v. S. Xiinilie, p und Wien. K .hii-h. s». 

Ist laut Vorrede des Verlegers die rherxelztinf.' der latein. Iiiaiipiral<lii>|>iitatiooen der Auto . n .loh. Max iMetmann 
|l'. Haden] und .loh. Wentel l^ualx l ehr |l>c««««h- Allcnburg u. Pyrawarlh|. I»a* benutzt. K*ein|dar »ar »weite, 
Abdruck.) 

1 777. Cianti.. Heinrich Joh. v Krsiiuill.rliiiueu der Osten. Monai. hie. Wien, t a . 
IH44. Hantier. Hr. A l>. l»as Wi'dhad *u Peiitseh Altenbur« in Östei reich. Wien. 8°. 1 

IS.VJ. t'zj/.ek .loh . (ico|..f;i*i lie Verhältnisse der l'iujrcbiiniceti von Hahiburg. d. » l.eitha>.i-l>irncs und de. Itiister llur^c. 
, Mahrh. ,1. k. k. «etil, iieichsan.talt. III. lah.g. IV. Heft. |.. 3».;. Wien. 

1 Kine von Hastler liir das „kommende Jahr- in Aussieht gestellte vollständigere Abhandlung .Vorlicrichr bei 
lSaitlcri scheint nicht erschienen »u hein. 

o " 
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IsAfi. Kr. uzitfcr Med. Ii/.. 1 - Und Hrutscli- Altcnbiir« in Xic.l. r Österreich V. V. W. W. l'rcsl.urf;. Wigand. x". 
iss i . Autor. Vniluiti^.' Mirili.iliiu^ rtr. Verhandlungen der k k. «cot. Kcirhsau.-iali. Nrn. I".. p. -js». 

Vnn Nachiichtrn vor drin l'idlhainici isrlicu l'.adhii. Ii ist ein Mnimarript zu iiiniun, enthaltend dir licifiitaclitun;; der 
(Quelle durch dir iiii ilii Iiii.oi Im- l'jii nltäl. vnui Jahre I.M-.' i.Nnr hi«toriselirn Werth, In der IM*.' mihi damaligen Itrsitz.rr 
ilinn an Köllig Kerdiunnd I. i;. -leiteten lütlsrlnilt um ein l'riiilc« hc/uVli< Ii de* Kndcs *.-ij{| H.irr: ,eiuc* l'ruiicn* mi von 
Albuin mihI Scluvcbcl liei khuiupl.. . .dnrliev un-iiir Litern i'in l'.nlt gehabt, des aber ^ar ah«aiii.'cn und irli yrt/.t wider mit- 
zurichten in Vi'lnim; pin. tml wicmil des uicinr Klient vil vImi Z » a i Ii n n d r r t Ja in lialTl Inn llelehiiiiu«. mi sy der 
miti'ii wui Kw KhuiiL'l. Maji -ia' i haben, in opi au Ii . . . " - «...aus sieh «Ii -r tiebia'irh d.-. Üad.s mIiuii im II. Jahrhmidci t 
iln. uim uta i-i Ii n-«iht ; uliiivri'n» l'ol«t aus Jen Sack«'», Cnniiintiini. |>. 47. pp. ß-.'— <i «1« ■ i» Nymphen «r» eiliten Altären 
uiul »in' il. ni „curat.»;- tlii niianiiii- da** < I r • - h -rhnu zur Zeit ihr i imii-ilii-ii I 'olniii^atiun In nützt wurde. 

In den zahlreichen heile n.leicn liahico«raphischcu Werken. ». I. Ii.' i.-li . insrhrn konnte. v..ti Tabc i n»«' mo n in u u s, 

Thnrnci-srr uiul Harrius bis auf .Ii.' heuti«en fitiilrt si-h s..n.i. j l.ar., « i i-i dlco allbekannte und wiederholt »ehr 
besuchte Ijni'llv tr n»- -n tl h i I ■» rar ni'lit au«rtulirt 

Iii.' vorstehende filiere l.ir.ratti!' behandelt ''in auf ( /.j/cks Ailu it nalüilirh last um dir ärztlirhr Seite:"-' dnch lühre 
irli sie ui.'lit mir der V<ilNt;oidi«kcil halber. Miud. iii an-h dc»»h.ilb an. ». il. wie .-irli in di u folgenden Zi'il.'ii zeigen wird, 
manche, auch für un-ri vn Zvvi-i k ir.tei. .ssante liciuerkuur- «■ in -1 1 . •■ 1 1 i«t; ( /jz. ks T. xt zu seiner -eoliisisclicu Aiiiualiuic • 
der 1'inp-bnn« vi.n llaitiliui« erwähnt die Quill« >rar nh-lit. 



(Jeoloirisclior Kau der l iii^cluni^. 

In dieser Kichtung i-t f'zjitek's Aufnahme Kiniges hinzuzufügen. Die Differenzen iler beigegebeiien 
Tafel il.'* von iler Mantiscriptkaitc ( VjJ.ek's erklären "iclt zum Theile iliiiiitts. ll:l^•^ irli in iler l.:!^ war, ilie 
Militär l).i|>]>elin;i>s-Aiil'ii:iliiiie . 1 . r )«Hii zu Itenlltzen. Ks wunle v.m mir nur das Dreieck /.« isrhen DcutMi li- 
Allenburj:, Hainbiir^ und Hnnilslieini liepmpen. 

An der Ostseile tl • • — Huntlslicinierberp's rsiml die Aufsi-lillissc |il|i|»iu r e Vegetation'! ffrussentlieils sn sehlecht, 
dass .-ine verlii sslielie Kiiilraffini^ der (Irenzeii des Craniles und der k rysl al Ii nisrh en Schiefer niehl 
dtircliltlhrhar erscheint. Ich sali den (irauit wirklich autf.-eschli.ssen nur an der Üasis einer Sandgrube im NO 
des llundsheiinerlierp s an der unteren Waldgrenze; vnn hier aus nach Osten bedeckt nur (iranitjcnis die Felder. 
Leider steht es mit den kristallinischen Sehielern nicht besser; man kann das Auftreten derselben nur aus 
einzelnen losen Brocken ersehliesscn; tr.it/. Heis-iger Bep'hun.i; des kleinen (lebietes konnte ich sie nur an einer 
Stelle, etwa südöstlich v.un Trian^ulirun>;s]mnkte ;47tii des Humlsheituerberces anstehend wahniehtuen, doch 
so verwittert, das* die Kallriclilunj: nicht zu bestimmen war; weiter nach N durfte ihre (Ircn/.e unter dem in 
der Karte angesehenen Quar/itfel« birtlaufcn, da ( ijzek (I. c. j». .i'.M die Qnar/ite des Braunsherges als Hin - 
lagcrimgeii des grauen Kalkes bezeichnet. Ks ist mir nicht klar, wo Czj/.ek das Streichen der Schiefer wahr- 
nahm; eine ganz, verlässliche Bestimmung desselben wäre tllr das Studium der Thermo von Interesse. 



' Hi fiiuli l «irli lirutr im k. k. rinanzar. liiv in Wim. 'Signatur: Lit. ■.. läse. 1 , 3. ■! Iil.in . M. r (fnti/..' Ar! rnlliält: I. I>a* 
lir~iirli tU - Kitt. i'. Kranz ILirr um das l'ri\ilr^ als It. r..in|irii.r lih dir rilitn neii Kii.'^-s.. Iiäil. n. dir l!i nutziinf seinre 
St. 'inliriielie etc. '.' i l'a- I '. xtokull dir iindic. l'a.ullai der Wiener l'imersitäl. llrii i,'iinsticrn I l'.eriilit des Slalllialters. 
1151». Kür die Aiiriiiidiins dieser Seliril'lMiieke bin ich Min. Conri|iisieu im Staat-arehiv Srliiai.l' zu t»ank vei|iHichtet. 

- C*b**r die reichen Ali. rtliilmei von H A be.vornlcrs : 

Sarken. Hr. Krh. v.. Hie romi-rlie Stadl (-«Ttiiintuiu. Siizimif.h. der Wienn- kais. Akad. d. Wisscnsrh. )ihil -bist. ( I. 
IX. IM. ts.VJ. fKiithält dir iillrrr I.iln aliir.) 

Hie Kirch, und Ii u n d r a pe 1 Ir zu HA in X. Ö.u-rr.; Mittlicibiiifc'en der k. k » 'rutralr,.iniiii"ion zur Kiloisrhiiii« 
und Kihallniiic der liandcukniale. I. .lahr«. Wim 1 K.".r,. p. 'J.M ff. im. 1 Tal', XIII 

M il r h, 1 'r. M., (•rtiiinnisi he Wolmsitzr und Üandenkinähr in Nied, r.isterreirh. Miuliriluui;rti dri aulhr.-polo«. (irerllsrh. 
in Wien. V. I!il. ir;:.. lAltctiburf», p. 100.: 

Itrtitidoif und llirsrlii'rld, in: Airliii..!.. pi-nipli. Mittheilnngcn aus Österreich. Hemu»K von Con/c und llirtc],. 
leid. Wien I. 1*77. p. i:.fi; II. Is7s. p. 1 : IV IsKU p. t-JK. 

» Hie Karle : l : 75. ) ist .Maunsetipt und Klurtuhiiiu der k. k. ?e«l. Kciclr-anslali in Wien. Ich M idankc die Erlaul,. 

v.-s zur lSrnül/nn- llrini llofiath v. Hauer. 
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Der graue Kalk des Kirchenhügels, Pfaffe nberges utul des liundshciuicrhcrgcs ist ein schönes, hartes, 
dunkelgraues Gestein, welches in Folge Keiner starken Zerklüftung mir stellenweise deutliche Schichtung 
erkennen lässt, zur Herstellung grosser Sltieke ganz ungeeignet ist. während es sich znui Strasseuschotter 
wegen seiner harten, compacten, fcinkrystnllinischcn Beschaffenheit sehr gut eignet und beuülzt wird, ebenso 
wie auch als Warfst ein hei den Donnurcgulirungsnrbcitcii; zu diesem Zweeke wird es auf der Strecke von Orth 
Iiis an die ungarische Grenze verwendet. 

Die grossen Steinbruche hetimlen sich gegenwärtig am Mordende lies Gries, am Fasse des äussersteu 
Ausläufers der HumUhcinicrhergc (des Kireheiiberges 1 ) au der Dunau. Kine Analyse,' welche 1*75 im 
reheniischen Laboratorium der k. k. geolng. Iteichsanstalt in Wien vorgenommen wurde, bezeichnet ihn als fast 
einen kohlensauren Kalk, bei dessen Losung in Säuren ein Itilckstand von l-'_' l'roeeut ^Kieselsäure und 
ein wenig Kohle) zurückbleibt. Auch am l'fatTcnberg kommen übrigens Kalkscbh hten vor, deren Material mit 
Samen ebenso lebhaft braust wie das der Steinbruche. Czj/ek 'I. e. p. :JS i bezeichnet den ganzen Ausiiiufer 
des Hnndsheinierberges östlich von Altenburg als stark dolomiiiseb. 

Das Streichen dieser Kalke ist in dem von mir begangenen Gebiete durchschnittlich, mit gelingen 
Abweichungen WNW-OSO mit wechselndem Fallen. Czjzek gibt N— S Streichen an fl. e. p. :S8|. Ich 
nahm diese Richtung nur an abgestürzten Hrocken. z. 15. nn einem Fetzen in der Nordblicht zwischen Pfaffen 
borg lind lluudsheimerberg wahr. Zwei steile Falten des Kalkes scheinen das besprochene Gchicl zusammen- 
zusetzen. Deutlich ist die Sehiehtuiig überhaupt in den Kalken nnr au einigen Sti llen wahrnehmbar. Kin Gesetz 
des Kluft Verlaufes wahrzunehmen, war ich nicht im Stunde. Der Kalk ist. wie Czjzek anfuhrt, petrefacteu- 
leer.- Späthige Kinachlüssc deuten auf Crinoidenspuren. Sonst liesg auch die rntersucliung von Dünnschliffen 
der schwarzgelleekten Kalke i lfaffenberg W von organischer Smictur nichts wahrnehmen. 

Die vom grauen Kalk gebildeten Hohen i llundshcimerb« rg z. Th., l'fatfcnberg, auch Kirehenberg i siml 
grossenthcils nackt, die letzte, der Donau zugewendete (Kirehenberg' ist von e uer dünnen Lage Üclvedcrc 
scholler bedeckt, unter welcher der Kalk an den Bändern und am Westende des Kirehenberges und zvvai an 
der Basis des O.straudes eines kleinen aufgesetzten, noch zu besprechenden Walles in einzelnen Felsstticken 
heraustritt. Westlich vom Nordende des Ortes hat die Donau in ihrem Bestreben, sich an da* rechte l Ter zu 
drangen, den niedrigen letzten Auslaufer des grauen Kalkes bedeckt, der nun eine Klippenreihe bildet, welche 
bei sehr uiedrigem Wasserstand auch theilweise ans dem Wasser hervortreten soll, sonst alter ilinch die sich 
brechende Strömung der Donau auffallt. 

Da in den Hausnummern '2 und I :.':'> bei einer Bruunentiete unter In' der graue Kalk des rfaffenberges 
nach Aussage intelligenter Ortsbewohner angefahren wurde, würde die nächste (unterirdische* Stuf, dieses 
Gesteines e. 50™ unter dem l'lateau des Kirchenberges zu erwarten sein, ein für eiue Tiefbohrung sehr 
wichtiger Umstand. 

Der letzte Abfall des Kalkes unmittelbar an dem Orte, entspricht jenem Bruche, der das F.mpordriugen 
von Thermalwasser und damit auch die Bildung dei reichen, später zu besprechenden Absätze desselben in den 
Klüften zur Folge halle. Die Bildung des Bruches geschah wahrscheinlich eist nach Consolidirung des Leitha- 
kalkes und vor Ablagerung des Beh cdcrcsehotlcrs, welcher die Klüfte von oben erfüllte. 

Wie lange das Ausströmen des Wassers in jener Hölle andauerte, ist nicht erweislich. 

Den Qtturzit sah ich anstehend nur auf der in der Karte bezeichneten Stelle. 

Au die grauen Kalke lagern sieb die tertiären und jüngeren Bildungen an. Sicher sind von 
tertiären Ablagerungen Belvedcrest hotter, welcher grossenlhcils die oberflächliche Bedeckung bildet, Leitha- 
conglomerat und die zugehörige Tegelfacies. Ausserdem sind Tegel und rothgelbe Sandsteine Vorhände«, deren 
Alter nicht ganz sichergestellt ist, und die vielleicht der sanuatischen Siufe. vielleicht der Leilhakalkstufe 
angehören; wichtige Aufschlüsse ergeben sieh in Folge des Bestrebens der Donau, sich an ihr rechtes l Ter zu 

' C Hitler v. Hauer und ('. Jolui. .Ijilirb. .1. K eol. li. irh.-austnll Wien. XXV. Bd.. |. I »f.. 

* Uerr L. Kyjrer in l>«iitsi-li-Altenlmri? hat »nfl'etielaetenlundc im Steinbruch längst vergeblich eine» frei» »usg. », ui. 
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drängen. Der alle, so entstandene Sleilrand zieht sieh in jüngeren Hildungcn von oberhalb Deutsch-Altenburg 
durch die neuen Parkanlagen südwestlich vorn Orte in den >eld"s«|iaik und verschwindet gegen deu Ausgang 
desselben, um hinter dem Felsspurnc des grauen Kalkes in der Lichtung gegen Hainburg wieder /.u ereeheiueu. 
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Typischer Tegel des Lcithakalki s selieinl sich unter dein südlichen Theile des Ortes als tiefstes Glied 
hinzuziehen und gegen das Gehänge des Pläil'cubcrgcs anzusteigen. Hei ISruniiciigiahungeii ist er angefahren 
worden, die Oberfläche scheint er bei Deutsch- Ulenburg nirgends zu erreichen. K.iue Probe desselben erhielt 
ich aus der zur Zeil meiner Anwesenheit im Orte angelegten seichten l'.isgrubc des Hauses Nr. L'fi, unmittelbar 
am Wesleiuli' der römischen? Schutthalden von Nulli|iotvukalk. 

Ks ist ein gelblich grauer Mergel mit massenhaften Versteinerungen, welche ihn als entschieden dem Leitha- 
kalke I Alnphistcgiuenzonc ungehörig eharakterisiren. 1 Kr enthält in llhcriv iegeuder Menge Nulli|inreu , sehr 
selten liryozoen, hiiiilig Ciilaiitenstachelu und sehr \iclc glatte und v erzielte ( Istraeodeu. Von den /.ahllosen 
l'nraniinileren sind jene die häuligsfen. welche die typische Leilhakalkfauna , „Grünes Kreuz." bei Nuss 
dort") bilden hellen. Ks sind : 

l'le-inttnut Motjr ri», tum Orb, ,»p. /• *. * t'ufrintttimi >••/;/•» «7.<v.«/' Orb. sp. 

Hi/ortt/tH-i sp. t.i. Trn»,;,!)ili,i« [>></' W],', r O r b. sp. «... 

Sj,trn/ortt/imi t.f-nrn/,1 Orb. .«.«. „ />■/., rtu/,t Orb. «... 

'I'ri/ur„/,,,a tjil.Ln Orb. „ Ak»>,„>,n Orb. sp ... 

Qiitii>/Mel»ctt/tn<i H»>/kuki Orb. .». lh'tr„rf,ui't j.liomrh,.- Orb. sp. hl,. 

„ Aknrniint Orb. .«.«. v ohtur« Orb. sp. >i.i. 

S/,/tner»iiltt'<i ■ni.itriain Orb. SoHtonina Soi,l,n,ii Orb. xx. 

1'oltjmuri'liiiKi j/rv/i'. ,„<, Orb. sp. .vs l'<>l,j*i<„„.ll,i crispa Orb. .«.«. 

ifibba Orb. sp. _ Firhtcti'inn Orb. Ii/t. 

(hliuliim luiii-frm Orb. Ii. „ nhturn Orb. 

<;i„t„,j,,i,„x trUnlm liss. «. Amphitteyüui Uauert Orb. /</,, 

B /.,,//,,,'./#.« Orb. «*. u. s. w. 

Die kieseligen Formen sind durch l'l> , <u,imi, i 7'. .it,l,nf, \ vertreten, wie es scheint nur durch eine Art ; 
die Milioliden sind ganz vereinzelt, die Polymorphiuideeu sind etwas /ahlreieher. dagegen Glohigcrinideen und 
Kotalideen geradezu massenhaft vorhanden. Die Polvstoinellidecn und Nunimulilidecn mit iler Aii,j,lii.-tt : iti<,i 
H'titeri, welche dotuiuiit, gehörten gleichfalls zu den häutigsten Geschlechtern. — alles Formen typischester 
Art für die höheren Lagen der Leithakalktiicics. 



1 Hie nachfolgenden Itcstimmungeu seidmike ich .iti-cnm vortrefflichen Koiamiiiileienkenner F. Kurier, welcher die 
Hute luiflc. die tnifg. lmo lu, ii l'rnln-ii /n prüf. II. 

'- *A 'ehr häufig, k häutig. »« = uicht iwltcu. • = «eilen, " = hl -.Ifen, 
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Oberflächlich sichtbar treten Tegel auf an dem Steilrand der Donau nnd südlich vom Türkenhügel. Der 
ersten.- gelbgrane Tegel ist aufgeschlossen etwa 1 Km. südwestlich vom südlichen Ende des Schlossparkes 
.nicht mehr mit' der Kartet. Kr wird unterlagert von rothgelbcn Sandsteinen, welche von hier bis zum Dampfer- 
Landungsplatz häufig, (z. B. im „Mühläugel" ) als tiefstes Glied am Donaunfer wahrnehmbar sind und im Orte 
am Fahrweg /w ischen harre uud Schlosspark etwa mit W .-Fallen hervorkommen s. Karte), auch bei liruuncu 
grabungen in der entsprechenden Partie des Ortes wiederholt angetrofTcn. Der ersterwähnte Tegel enthält nicht 
zahlreiche Foraminiferen, selten Ostracodcu und ridariten-Slachelu. Die Foianiinifercii sind alle wiuzig klciu. 

Leicht erkennbar sind: 



liolnina dihitnta KsH. /*. 
l'viijerinn jtijijwiud Orb. **. 
liuliminn jit/rttla Orb. ai». 
l'ohjmorjJnw Jigitalinn Orb. «*. 



Trunrahiliiia Duteniplei Orb. sp. .». 

„ lohnt h/h Orb. X*. 

Dt'srnrh;»,, plnimrhi» Orb. sp. „s. 



Diese Fauna würde nicht gegen eine Lcithakalkfacies sprechen; doch ist die Lagerung Uber dem roth- 
gclben Sandstein uud die Kleinheit der Formen verdächtig; möglich, dass sie schon den Kinfluss der sarinatisehcn 
Stufe bezeichnet, leider ist der Sandstein, wo ich ihn gesehen habe, petrefacteuleer; ich habe diese Glieder, 
ohne damit ihr Alter priieisiren zu wollen in der Karte mit der Farbe des Leithakalkes ausgeschieden. 

Ahnlich verhält es sich mit dem zweitgenaiintcn Tegel; die geprüfte Probe stammt aus derC'haussccgubelung 
slldlich vom Türkenhügel und enthält in Masse Foraminiferen, aber nicht viel Arten, es sind: 

Discorbina rooqilannta Orb. sp. «. 
„ ptatmrliis Orb. sp. //. 



l'i>/i/ntomel/a ruyosa Orb. 

t Virlttfliana Orb. /(. 

aculeata Orb. m. 



J'olystnmedn nuhunihilirat» Oäjz. 3". 
Truncatuliua lobatubi Orb. Ith. 

n Dulemplei Orb. sp. «.«. 

Jiotahn Herrn Ii Orb. sp. hh. 



Aneh diese Fauna würde nicht gegen die Auffassung dieser Tegel als Lcithakalkfaeics sprechen, obgleich 
dieselben, wenn bestimmte höhere Thierformen auf eine sannatisehe Ablagerung deuten würden, sarmatischem 
Alter gerade nicht widersprechen würde; dazu kömmt die Armnth au Formen nnd iler Heiehthum an Individuen. 

Als weiteres Glied des Leithukalkniveaus folgt Leithaeonglomerat und Xulliporeiikalk ; oralerer, in 
mehreren Steiubrtlchen aufgeschlossen, liefert vortrelTlichen Werkstein in sehr bedeutemleu Massen; die erste 
Stelle bei Dentsch-Altenblirg ist eine Tertiürbueht um Westabhange des Ptalfcnbergcs; in \iel grösserer Menge 

tritt aber Leithacongl erat in der Einsattlung zwischen Pfaffenberg und Hundsheimci berg aitr, welche von 

ihm Uberbrückt wird; die Ilauptklüftungsrichtungeii in diesem massigen (iestein, bei welchem die eonglmnerutisclie 
Pcsehaffenheit durch das Überwiegen der Leithakalk- und Nullipore umasscu fast gauz verschwindet, scheint 
N— S zu verlaufen. Die Leilhakalkcongloincrato und -Kalke setzen sich unter die ander Südseite des Pfaffen 
bergen nur wenig mächtige Lössdccke fort. Die unteren mächtigeren Theile de.« Leithakalkes sind massig und 
vertieal zerklüftet, die oberste, wenig mächtige Partie geschichtet; sie erinnert durch ihre sandige liesehaffeu- 
heit an die rothgelben Sandsteine, deren früher gedacht wurde. Da in den Tcrtiürbildungcu , abgesehen von 
Leithakalken und Tegeln, keine Versteinerungen wahrzunehmen sind, so ist das Alter zum Theile kaum zu 
präcisiren, nnd es ist, wie gesagt, möglich, dass zwei, vielleicht auch drei Tegelniveaux (Congcricntegel y in 
ilen Klüften des grauen Kalkes» vorhanden sind. 

In Summa wäre also zu verzeichnen: 

Tegel, Conglomerat und Kalk als Lcithakalkfacies, darüber rothgclber Sand, Sandstein und Tegel 
(sarmatisch ?>, endlich Schotter und Tegel (V) der BelvcdereHchiohteu. 

Von der westlichen kleineren Lcithaeonglomeratniasse am Südwest Abhänge des Pfaffen berges (die östliche, 
grössere Partie deckt unmittelbar Löss) zieht sich gegen den Ort zu zerlapples, sanfthllgeliges Terrain, welches 
aus einer Anhäufung von losen Xnlliporenslüeken oder aus Schutt von Nulli|mrenkalk besteht nnd auf der Karte 
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l'Ur «ich ausgeschieden ist; man sieht dieses Material :ui dem C hanssiVcinschniti, welcher die Tlllgelreihe durch- 
schneidet, gut aufgeschlossen; mich dem Einblick, den iiimii hei Anlage der <"hauss«'c bekam, sind es möglicher- 
weise die (daiiii eolossaleni Massen v.m Ahranui ans altrömischen Steinhrllchen. Sie reichen bis in den Ort. 
Am Nordostabhang des KirchcnliUgels tritt ebenfalls Nulliporenkalk hervor. Sonst liegt y.n oberst entweder 
eine massige Decke von Belveilercscholtcr. oder • H u h e r's riiinische Ausgrabungen am Südwestende «lex 
Gartens der Villa Palfry) typischer Löss unter dem ('ultiirgrund. Der Belvcdirischottcr greift" auch in die KlUft«; 
des Steinbruches, herleitet von Tcg«d : letzterer erwies sich als petrciäctenlcer; auch haben seine Sehlcnmi- 
rückständc einen anderen petrogruphischen Habitus I glänzend weisser Qmirz und Glimmert gegenüber jenen 
der anderen Tegel i gelber Ktlekstand "\. 

Lockere Sandsteine thermalen l isprungs liegen an der Ost sehe des Walles am Krehenberg. 

Auf der Höhe des Pi'aflcnberges sieht man nur die Beste der Hiunusdeeke und Spuren alter Hauten 
ibchaneiier Lcitliakalk , Zicgelreslc ete. I. Ausgesprochenen Löss [Vi.\i. ek's Kai tc) sah ich auf dem Plateau 
nicht. An den Abhängen des l'faffcnbcrges reicht Löss hie und da hoch hinauf, besonders gegen N nnd O, 
donauwärts. wahrscheinlich bis zur letzten i wohlbewachscncn ) Terrainstufe nahe dem Strom. 

Ein Tu in n Iiis südöstlich vmi der alten Kirche am Kireheuberg ist in den zwanziger Jahren auf Veran- 
lassung des Professors an der Wiener Universität. Wikosch, ohne Erfolg durchstochen worden;' vielleicht 
wurde er in zu hohem Niveau angegangen; Much schreibt ihn den Germanen zu.* 



Das lutiltrationsgebiet der lininncii von Deutsch Altenburg ist i abgesehen von Quellen des Kalk- 
gebirges und dem Einflüsse der Donau auf den Grundwasserspiegel i einerseits durch das nahe Herantreten des 
Gebirges im nördlichen Thcil, andererseits durch das Ausbeisseii des Tegels im südlichen Thcil ziemlich enge 
begrenzt. 

Die Hmnnen wurden mit Beobachtung der gebotenen Vorsichten thermometriseh 1 untersucht, um auf diese 
Weise die Ausbreitung des eventuellen thermalen Einflusses festzustellen. Da es ineist offene Brunnen von 
geringer Tiefe sind i etwa ein Viertel «ler untersuchten ist unter IV ', etwa ebenso viel zwischen ;'» und tV" tief ) so 
übt ohne Zweifel die Lufttemperatur in «lieser Itichtung einen bedeuten.len Einflnss. Tin daraus entspringende 
Fehler möglichst zu vermeiden, war es milbig, sowohl in der wannen als in der kalten Jahreszeil Ml messen, 
um auf dies«; Weise eine Annäherung an die mittlere Temperatur der Brunnen zu erreichen. Von den i»U Brunnen 
des Marktes | Ifvt Nummern) wurden die meisten i einige wasserleer i thermoinetriseh geprüft, Tag. Stunde, ob 
«ilTcn oder geschlossen (bei den geschlossenen wurde entsprechend lange gepumpt), Tiefe it-twa auf 1"' genau ), 
Wasserstand und Temperatur Zehntel geschätzt), sowie eventuelle Bemerkungen Uber Profil, Geschmack et«-, 
i.otirt. Ich untersuchte «lie meisten am H». und 12. September lssl idie bezüglichen Tngcsinittel der Luft- 
temperatur waieu IS" und 14 5" i. Ferner habe ich Messungen vom Jänner 1K.S2' und zwar am 21.. 22., 2.1. 
Jänner i mittlere Lufttein|>eratur bezüglich 11, 2 4, n- 7° i. Die Wasserführung war im Jänner eine sehr geringe 
(meist kaum 1 Wasser; wenig Niederschlug und daher auch Senkung des ( 1 rund Wasserspiegel« bei heuer 
abnorm niedrigem Donauwasseistaud. i Ich meinte durch Zusammenhalt«;!! <lcr gewonnenen Daten, indem ich 
die Mittel aus den beiden Teiuperatunncssiingeu der Brunnenwässer in Betracht zog, ein einigennassen ver- 
lässliches lfesiiltat für die Bcurtheilung thermaler Einflüsse gewonnen zu haben, wobei ich mir nicht verhehle, 
dass es tiuiuöglich ist, alle jene Momente, welche die 'IYuiperalur iulluenzireii | Schachttiefe, ge«dogisch«;r 
rntcrgruud «-Ici in licchunug zu ziehen, dalier auch selbstverständlich die kartenmässige Darstellung nicht 



' Sai-kni, I. ('. p. »7; «1 er *c I lie. in: Mitth <1. ioithmpol. CcmIIsiIi. in Wie» I. »<l. |s7l, p. S8. 
- L. v. p. los. 1 1:.. 

• riii^t ltli. i nioiiiMt. r von II n Ii <M Ii ; wo nicht antlcr» »ukc^cIich, sinil llruilc < '.■Isois /.u versli-lini. 

« Iii. im Koljfi-nili-ii vcrncitlictcn Uati n vom .länmr vcrilmikc ich 'ler ciiliceii llciunhiuig ili-s Herrn Moria König in 
Driiisih-All.iiliuiir 
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Anspruch auf volle f'orreciheit im Detail machen kann. Die Tugessehwankungcn der Lufttemperatur seheinen 
keinen nennenswertheii Einlliiss auf die Temperatur des Brunnenwassers zu ühen, wohl aber sieht man eine 
bedeutende lulluenzirung durch die Temperaturen der .lahres/.eiien; dass sieh unter solchen l instiinden die 
Grenze des thermalen Einflusses schwer ziehen liisst. ist klar, trotzdem er in nicht unbedeutendem Masse vor- 
handen ist, wie schon die Thatsache zeigt, dass im nördlichen Theile des Ortes, wo er am ineisten zu ver- 
uiuthcn wäre, thatsiichlich die wenigsten Brunnen anzutreffen sind, da die Bewohner wissen, dass sie durch 
„Badwassor" 1 stark verunreinigte Brunnen bekitmeu. 

Die Differenzen zwischen der Sommer und \Vintertem]>eratur eines und desselben Brunnens sind oft 
bedeutend und im Allgemeinen sehr verschieden; auffallend hohe Wintertemperaturen zeigen wohl am deut- 
lichsten den Thertnalciufluss an. Je entschiedener nun derselbe ist, desto geringer w ird die Differenz 
der Sommer- uud Wintertemperatur sein. Auch die Bedeutung dieses Merkmales wird aber wieder 
beeinträchtigt dadurch, dass tiefe Brunnen sich natürlich der mittleren ündonwärme mehr nähern, als seichte, 
allein sin werden auch mit zunehmender Tiefe dem thermalen Einflüsse mehr genähert, lu der That zeigen die 
Brunnen mit den geringsten Differenzen der Sommer- und Wintertempcratur alle grossere Tiefe, während die 
grlissten Differenzen (bis Uber 10*) an seichte Brunnen i 2 -.')") gebunden sind. K* scheint für die Beurtheiliing 
des thermalen Einflusses sonach das Mittel jedenfalls günstiger zu sein als eine Tcmperaturtncssiiug. 

MittelU;mperaturen konnten fllr 74 Brunnen bestimmt werden; davon weisen die folgenden 22 Brunnen 
11° uud mehr auf. 
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Filr die Therme ergäbe sieh als Mittel aus den Extremen |H° K. und 21° H.), die Kreuziger (I. e. 
p. 31— 32 1 anfuhrt das Mittel 18 12° C. Tai". II enthält die vereinfachte und verkleinerte Copie des Kataster- 
planes (1 : 2880) 1 von Deutsch-Altenburg, mit Eiuzciehnuug von Tempcraturcurven, wie sie sich aus der Ein- 
tragung sämmtlicber gewonnenen Temperaturen der Brunnenwässer ergeben. Es zeigt sich zunächst, dass 
die ersten drei oben angeführten höchsttemperirten Brunnen in einer Linie liegen, welche dem Gebiigsraud 
parallel läuft; dieselben durften den Verlauf der llauptspnltc markiren. Besonders die ersten beiden sind sehr 
charakteristisch; der dritte ist sehr tief und wasserarm. Aus mehrfachen Gründen (variable Tiefe, verschieden 



' Ich bin für diewlba Herrn Hurgertnciatrr Carl Hollit/.cr in |)eiib«-li-Alt<-nliiir<, »eUlier auch »«iikI meine IScstre- 
bongen iu iter liebenswiirili^ti-n Welse imlerstiiute. jtn D.itik \ erpltiilitet. 

D*nk«Jirinmi dar ra»Üi«ta.-iwtarw. Cl. XI. V Ild. Abhandlung*» ton Niclilmit«)iiidern. p 



Digitized by Google 



III 



Li n Bur<j ' rsttt'n. 



starker , kalter Zuthiss, Külte des Baches Iii r Manche etc.'i Ut die Vertlu-ilimir der höheren Temperaturen 
weniger regelmässig. d<»eh treten, und dies ist l.e /> iehiicnd, die kälteten Brunnen i 10° — H 'J° im Mittelt im 
sildlir lieu Theile des Ortes auf; dort, mit /.um luin mi.r laiiteriituig \..n der Thcrmallinie bilden auch die 
tiefgehenden Tcgclmassen eine meist sehr wirksame Absperrung des Thermal« asser Einflusses; in Nr. 114 
wurde \on der Sohle des Brunnens muh 11 - im Tegel \ergvblich nach reicheren Wasseradern gebohrt. 

Im Jiillller IS Hl* wurden 8«, im September ISM 77 Brunnen p inoM-u; dauni «leckten sieh wie gesagt 
74 Messungen. Die licsultate gehen summarisch zusammengestellt folgendes Itild: 



Jiiliner 1**2. September 18-1. 
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1'.:!. . ...» /.« i-i-in-ii il.ui Ilm tisi nu>i 


1ie1siti iiiperirt. il : 



SuilJlUC Ks Uranien 

liiuVii'uz zwisrli. n dem höchst- und tiefst teuipt-rirti-n : 

Man sieht im* dieser Ziisammenstelluiig in beiden Fallen ein Ansteigen ih r Temperatur zuerst numerisch 
sehr rasch; mau kömmt so zunächst auf jene Tempe.-atureu. welche den normal» n liruiiiieiiteuiperatureii jener 
Gegend in der betrelleiulen Jahreszeit nahekommen, oder wohl richtiger etwas h-dn-r stehen in Folge thermaler 
KiidlU.ssc; dauti folgen miuieriseli immer armer jene Brunnen, welche den eutsprecheinl steigenden thermalen 
Einlluss zeigen; nimmt mau die Milte! aus den größten Zahlen beide'- Messaiigeu i Uber It" bis s' und Uber 
1-'° bis i:! t i, G-f> und iL' f>, so ist den n Mittel '.• :>. also schon höher aN die mittlere tJiniidwassertemperalur 
von Wien iS-i'T.i. Die Differenz zw isehen höchst und niedrigst, emperirten ist, wie vorauszusehen, im Winter 
viel grösser als im Sommer. Die Berechnung der Mittel ergab: 

bis »° ....■) Hr .innen 

über „ in- ... 16 , 

. Hl 1 „II* ... .4 , 

. 11° ,12° ... IS „ 

, l«* | UC ... 2 , 

. Ii- , ia -ja«. . . i , 

Summe 74 Hriinneii. 
liitTeri-uz »wischen '1er hiichsteti und niedrigsten Mitti liemticnilur s-os". 



Die nuineriseh zahlreichsten sind die zwischen 10° bis 11°; das Mittel 10 b dieser beiden Zahlen geht 
schon so hnch über die mittlere Grundwasseiieinperatur von Wien hinaus, ihiss ich nicht zu tief gegangen zu 
sein meine , wenn ich die untersten Grenzen thermalen Kintlusses bei Uber 10° bis 11° auf Tafel II ansetzte. 
Suess nimmt 8°— Ifl!. i im Juli i als untere Grenze des thermalen Einflusses bei Anlage der Badener Thermal- 
karte' an. 

Thermisch intlucuzirt ist zunächst die Nonlpartic des Ortes, welche unmittelbar am Gcbirgsruude liegt, wo 
die alten (juellbilduiigen im Steinbruch, die heutige Iiailijticlle und die „Badsehwebe- is. später) namentlich 
hervorzuheben sind; aus den hier müudeudeu Spalten vertlmilt sieh das Wasser derart, dass es gegen Südwest 

1 tu: K arrcr tieo'.iigii- d. Kaiser Franz .l<.-c|il.. Ihn lep.ell, nl it aig. AhlKilidl. der k. k. geol. Hciehsalist. IX. lfd., [>. SIS 
'">d Tat'. Mtl. die Uadiicr lh.um.-ii sind /.»..ol„n ■><• I 7" tief. .teilin,.. L, if.i.i. p. j.'j. 
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die Brunnentcinperaturcn steigert. Ferner liegt der in der Tnbelle ;p. 113) angeführte höehsttemperirte Brunnen 
(Mittel 13-25°) mit dem nächst höchsten (13°) in der ltichtiing des Bruchrandes i;im Kireheuberg) oder an 
der Hauptspalte und in ihrer Verbindungslinie der brunnenärmslc Tlu il des Ortes; wären die Brunnen hier in 
grösserer Anzahl vorhanden, so wäre das }{ild gewiss ein weit drastischeres. 

Die höchsten Temperaturen treten nie isolirt, sondern immer in Verbindung mit nächst niedrigeren in 
der Nähe auf. 

Nicht zu Ubersehen ist, dass die Tafel bloss den Einfluss auf die der Thermalwirknng gegenüber a priori 
so ausserordentlich verschieden situirten Brunnen und nicht die eigentliche unterirdische Vertheilnng 
des Thermalw assers selbst genauer /.um Ausdruck bringen kann. Nur im nördlichen Theile des Ortes (Bad 
sehwebe — Therme— Steinbruch) wurde die furre höherer Temperatur mach dem oben Gesagten wohl mit 
lieeht) weiter gezogen als nach den unmittelbaren Anzeigen aus den Brunnen. 

Einen weiteren Anhaltspunkt zur Beurtlieilnng der Verbreitung der ThermaleinHUsse in die Brunnen böte 
die chemische Constitution; doch wäre der Nachweis /.. R. auch von Schwefelverbindiingen nicht ganz über- 
zeugend, da das auf den Tegel und im Sandstein abmessende Wasser die in diesen Gebilden so oft vorhandenen 
Scliwefelverbiiidungen angreifen, und so zu einem Mincralstoffgehalt kommen könnte, der mit der Therme aussei 
jedem Zusammenhang steht. Unisoinehr sind also die Angaben der Bewohner Uber Geschmack und Geruch des 
Wassers, eclatante Fälle ausgenommen, mit Vorsicht aufzunehmen. 

Die wichtigen wasserführenden Niveaux sind Belvederesehotter, der rothgelbe stark zerklüftete Sandstein 
und Sand, und das Niilliporeiikalkzcrieihsel; unter dem oberen (sarinatiseheu?) Tegel beziehen die Brunnen 
stellenweise artesisches Wasser aus den Sauden; aus dem Bache wird eine Anzahl von Brunnen versorgt, eudlicb 
betheiligen sieh Quellen des Kalkgebirges und thermale Wässer an der Lieferung. 

Ein grosser Theil der Brunnen ist normal in seiner Wasserführung von der Donau direct unabhängig; da 
der Donauwasserstand sieh fortsetzt in den Grundwasserspiegel in dem zerklüfteten nud stellenweise sehr 
lockeren und durchlässigen Sandstein, so werden jene Brunnen, welche diese Schichte erreichen, die Donau 
Schwankungen aufweisen. 

Man könnte, wenn die in den horizontalen und vertiealen Ansmassen genauen und richtigen Bronllinien 
des Ortes vorlägen nach den Tiefen und Wasserständen der Brunnen in den an solchen reicheren Linien mit 
einer Genauigkeit auf mindestens '/,"'• den Verlauf der geologischen Sehieliiserie eintragen und die unterirdischen 
Profile mit ziemlicher Genauigkeit constutiren. Die Details, welche ich bei Gelegenheit der Briiiiucmintcr 
suchung von den Einwohnern erfuhr Übergehe ich jedoch, als zu untergeordnet, an dieser Stelle. 



Die bente benutzte Therme ist ein spärlicher Best des einstigen bedeutenden Auftretens von Thermal 
wässern in unserer Gegend. Es empfiehlt sich daher, den Gegenstand zunächst in seiner Gänze zu betrachten: 
der Brunnen wurde in dieser Hinsicht schon gedacht. 

Interessant sind diesbezüglich die donanwärts gerichteten Abhänge des Kirehenhügels, dessen westlicher 
Abfall besonders im Norden die Beste bedeutender tliennalerTbütigkeit aufweist. Diesem, dem eine unterirdische 
Terrainstufe des grauen Kalkes in geringer Tiefe zu folgen scheint, entströmten einst Thcrmalwässer in grosser 
Menge und mit grosser Steigkraft. Nirgends ist der grane Kalk so reichlich und so weitklaflfetid zerklüftet, wie 
an dieser Stelle und wiederholt sieht man. besonders in dem griissten 1 nördlichen Steinbruch, die Klüfte reich- 
lichst mit Thermalabsätzen angefüllt; diese letzteren sind dort, wo die Klüfte gegen Tag geschlossen wurden, 
unversehrt, beziehungsweise nnr so weit verändert, als thermale Umbildungen eintraten, während die Aus- 
gehenden der Klüfte noch von Tegel, Belvederescbolters uud den Zersctzungsproducten der Mineialbilduiigeii 
sich erfüllt zeigen. 
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Hie und da nimmt mau die Spuren ähnlicher Bildungen auch an den schroffen Abhängen dos l'faffenherge« 
wahr: in dem ersten Steinbruche im l.cithacoiiglomerat am Slldwcstahhangc des l'faffeuberges findet man in 
den Klüften nckerige krümelige Massen als zersetzte Bete der 'l'liermalab-atre. I>ie Mineralbildungen selbst 
bieten gewiss lür initicrulgcnctischc Studien manches Interi's.sante. ' In grossen Mengen tritt in den Klüften 
Schwefelkies, «yps und Oaleit und /.war mit sehr > e rsch i ede u ein Habitus, so «yps in Steubeln und 
linsenförmigen Krvstallen, sowie in u it \ < > 1 1 k < ■ tt ■ 1 1) < - 1 1 ausgebildeten Putzen, faloit in vei sehiedenen < 'omhinationen 
ete. auf, f-mer rundliche strahlte Drtlsen von nadclfürinigcn mehrere Millimeter langen Krvstallen von Aragonit 
(nach Beckes Bestimmung, sowie gediegen Schwefel in kaum stecknadclkopfgrosscn Krvstallen. Wo Tag- 
wllsser eintraten erscheinen verschiedene Zersetzungsproducte und Pseiidomorphosen und prävalireu grosse 
Massen von Kisenoeker. 

Die Analysen der Quelle finden sieh bei Krcnzigcr' zusammengestellt; ich will hier nnr die v«m weil. 
Prof. Sehröttcr in Wien I 18HI gegebene anführen: 

„In einem österr. Medieiiialpfumle oder 24 Loth — 5700 (Iran sind enthalten: 

Chloniatriiini V> T'i&< >" »iran 

Chlorroairnesi.tin 0-47K»« „ 

Joitk.ilinni o <nu:w „ 

• s cliwefrluatrimn riil-.'vi „ 

Schwefelwasserstoff o-:»i,v>8 . 

Schwefelsaure liittcrerdc T :i« , 

„ Kulkepln 3 ■•»mW.' . 

Kicselerilo u ->30t„ „ 

Kohlensaure. m oii.vj „ 

Verlust 0-.I9744 , 

.S741-6tt»s4 „ 



A760 (iran. 

mithin 0:iltiH0 firan gasförmige und 18 mV.VM] «ran feste l!e>tandtheile u . 

Die walne Summe der fltlchtip'ii Bcslandtheilc ist wohl höher, da die Bestimmung nach eingesendetem 
Materiale erfolgte. 

Ks zeip diese Analyse die allp-iueineii ("haraetere der Mineralquellen und die der Schwefelquellen im 
Besonderen und bietet im «rossen und «au/.en in geologischer Hinsieht weder qualitativ noch quantitativ 
Auffallendes, womit übrigens ihre aus der Zusammensetzung im Besonderen hervorgehenden medicinischen* 
Vorzüge gegenüber anderen Quellen durchaus nicht tangirt sein sollen. 

Lehr' sagt: „Das* die warme Ader ihren Ursprung aus dein nächsten Berg Unserer lieben Frau nehme, 
bekräfftiget nicht allein die Natur des Orts in der Vorrede, sondern mich das einhellige l'rtheil des Volkes; 
allein was fllr Thcilc sie meistentheils durchgehe ist han zu errathen a ; viel mehr kann man auch heute nicht 
sagen, und ist die Frage nach dem Woher? der chemischen licstaudthcilc schwer ?.u beantworten. Allerdings 
ist z. B. reicher «ehalt an Chlornatriuin auch in manchen Soolcn vorhanden, welche ihr Salz nicht ans 
Salzlagern, sondern aus Schichten mit sehr vertheiltem Steinsalz entnehmen. • l in so weniger wird daher 
das Auftreten der in geringeren Mengen vorkommenden Jodvorbindungen auffallend sein. In fast allen Flüssen 
kommen — ausser Kalkcarbonat — Kalksulfat, < hb-i ii.itriiiiii, ('arbouat und Sulfat von Magnesia, sowie Kiesel- 
saure aln verbreiterte nnd löslichste Bcstandtheile der «ebirgsarten und häufigste Verwittorungsprodiiete vor 
und nur selten fehlt einer dieser Bestandteile ganz." Auch ist es sehr wahrscheinlich, da-ss Waaser unter 



' Herr Prof. Dr. F. Recke hat die nähere l T iitei suchim* eioigei der mi(t""l>nirl>t.n Stfl-V e unternommen. 

* L. r. p. 3»-41. 

» Krcinitfur, I. c. p. 17. 

* L. c. p. »3. 

» Juatua Roth, Allgem. u. . Iicui. Üeoloirie. Berlin 187» I |. 443 

* Ibid. p. 46«. 
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entsprechenden, loeal so ausserordentlich verschiedenen Verhältnissen von Druck, Temperatur, Zeit der Ein- 
wirkung ete. in Berührung mit Gesteinen eine grössere Menne solcher Mineralbestandtheile aufzunehmen ver- 
mag, welche vielleicht bei der Analyse eines Fragmentes e i n es Gesteines ort gar nicht nachweisbar sind. 
Die weitere Oucciitrirung erfahren diese Bc«lnndthcile beim Absatz, aus dem Wasser. Etwas überraschend 
in dieser Hinsicht verhalten sich allerdings die grossen Massen Nun Schwefelkies, wenn auch zuzugeben ist, 
da.-s sich in den Abnützen Stoffe rinden können, „deren geringe Menge den Nachweis in der Losung kaum 
gestattet". 1 Immerhin bleibt es Überraschend, dass die beiden neueren Analysen, welche Kreuziger anfuhrt, 
gar nichts von Eisenverbiiidnngcn angeben. Sollte heute säuiiutlichcs Eisen schon im Quollschncht ausfallen? 
Möglich auch, dass sich die Zusammensetzung der Quelle seit der Bildung jener Absätze verändert hat. Es ist 
z. B. gewiss merkwürdig, dass Helvcdereschottcr und Saud immer so stark eisenschüssig sind, während «lies 
bei anderen Geschieben und Sandel) nicht wahrgenommen wird. 

Das Auftreten der Verbindungen von < ', Si. II. Ca, Fe, Ka. Mg. Na lies«e sich wohl ans dem Vorhandensein 
der kristallinischen Hasis und de« stellenweise dolomitiseheu Kalkes erklären; Cl. .1, S oder deren Verbin- 
dungen können in dem sedimentären Kalk möglicherweise sehr fein vertheilt vorhanden sein. 

Der Absatz, den man als Erstes auf den Klnftfläehen des Kalkes wahrnimmt, ist regelmässig eine dünne 
Kruste von kohlensaurem Kalk. 

Die nächstfolgende Bildung ist gewöhnlich Schwefelkies, wenn nicht direct auf dem Kalkstein, oder 
richtiger dem obgenannten ersten l' berzug, der nur eine pulverige Krnste bildet, Gyps sitzt Der Schwefelkies 
mag durch Einwirkung von Schwefel Wasserstoff auf Eisenoxyd entstanden sein.* Der verschiedene Habitus 
des Gypses au verschiedenen Stellen erklärt sich offenbar ans den verschiedenen Enstehungsmöglichkeiten: 
Der Gyps kann als fertige Verbindung im Wasser gelöst sein, sich durch Oxydation des reichlich vorhandenen 
Schwefelwasserstoffes und die Einwirkung der so entstaudeneu'Oxydc des Schwefels, sowie der leicht denkbaren 
Sulfatlösungen auf Kalkstein oder auch aus Eisenkies nnd Kalkcarbonat gebildet haben Auch eine Lösung in 
welcher sieh Magnesiasnlfat und Kalkbiearbonat befindet, scheidet Gyps leicht ab." Der Ca Ich rindet sieh in 
verschiedenen Conthinationen und in verschiedener Beinheit in grösserer Menge; zum Theil dürfte er ein 
dringenden Tagwässern seine Entstehung verdanken; der Aragonit hingegen wurde, weit spärlicher, nur 
an einigen wenigen Stücken gesehen, eine gleichfalls in dieser Weise schon beobachtete Erscheinung.' Die 
Krystalle des Schwefels sind nur an Stellen wahrnehmbar, an welchen der Kalk schon von der Schwefel- 
kieskruste bedeckt ist, und zwar ist dieser Schwefelkies regelmässig an der Oberfläche schon gebräunt. Dies 
deutet auf Entstehung des Schwefels aus Schwefelwasserstoff bei Bildung von Wasser. Auch eorrodirte Gypse 
nnd Brnuneisen nach Calcit finden sich vor. Kieselsäure wurde in den Absätzen der kalkreichen Quelle 
nirgends beobachtet mit Ausnahme von ( wohl ursprünglich schon dem Kalke eigenen) Spuren au den höchsten 
Stellen. 

Eine genaue und verlässliche Bestimmung des geologischen Alters der Thermalerseheinungen ist dnreh 
die Lücken in den sedimentären Bildungen sehr erschwert ; von vornherein klingt es am wahrscheinlichsten, 
wenn man die Bildung, der das Ausströmen von Thcrmalwässcrn bedingenden Brüche mit der Entstehung der 
inncralpinen Niederung von Wien in Zusammenhang bringt; Suess'' gibt an. dass von der Oslseite des 
Einsturzgebietes der Alpen weit weniger Thermal und analoge Erscheinungen bekannt sind (gediegen Schwefel 
im Leithakalk von Summerein und dein Kaiscrsteinbroeh, Therme von Mannersdorfl als von der an solchen 
Gegenständen verhältnissmässig reicheren Westcontonr des Bcckeus; die Thermalerseheinungen von Deittsch- 
Altenburg wären hier als weiterer l'unkt anzuführen und würden einem Bruche auf der Ostseite entsprechen. Es 



4 In: Karrur Geologie der Kaiser Franz Josoplw-Hocliquelleiileitunic p. 20*; nach einem neuesten Berichte von L. v. 
Kot Ii foulet si<-h i?ml. Schwefel auch im sarimitischen Kalk vom Kaiiicrsteinhruche und von Hornstein. 



' Ibid. p. *64 

» Ibid. p. 41 :t. 

» Ibid. p. 4». 

< Ibid. p. 634. 
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scheint dass die bezüglichen Störungen noch nach der Bildung der grossen Brüche, also der Entstehung des 
Keekens, fortdauerten, 

I>ic Höhendifferenz zwischen dem Gipfel des Hundsheimerberges ;4T(i") und Pfaffenberges (327 ra ') betragt 
rund 1 50"\ ebensoviel die zwischen Hein Pfall'cnbcrg und Kirchenberg 1 1 78"' J. die zwischen dem Krehenberg 
und der nächsten ( vermutlichen i unterirdischen Terrainstiife des grauen Kalkes ( unter dem Orte » c. 50'": da 
der Leithakalk auf dein Sattel zwischen Ilundsheimerbcrg nnd Ptäffenbcrg bis zur Höhe von Üll^, auf dem 
Dattenberg <SW) bis c 270'" auf dein Kircheuhcrg iXOi endlich nur c. 170'" hoch reicht, scheinen diese 
Niveaiidiffercnzen zum grossen Theil auf Verwerfungen zurückzuführen zu sein, welche nach der Bildung lies 
gewaltig zerklüfteten Leithnkalkes eintraten; demnach würde auch die Zeit der Bildung der TliermalauxHüsse 
noch nach Oonsolidirung des Lcilhaknlkcs nicht unmöglich sein; äusserlich sind weitere Anhaltspunkte zu 
dieser Annahme nicht sichtbar, allein im Zusammenhang mit der Thatsache, dass sich in den Spalten de» Stein- 
bruches im j:rauen Kalk massenhaft Belvederesehottcr eiiigcschweiumt findet, dagegen keine Spur von an- 
stehendem Lcithakalk oder — Conglomerat, scheint mir die Annahme einer postinioeänen Entstehnug der 
Thermals|)alte an dieser Stelle manches für sich zu haben. 

Die Thermal« ässcr stiegen einst hier bis Uber die l'lateauhöhe des Kirchenhllgcls: c. Mr Uber dem 
heutigen Donanspiegel findet man sandsteinartige Gebilde, welche angeschlagen intensiv nach Schwefel- 
wasserstoff riechen und den Eindruck von Absätzen machen, deren sandiges Material, vielleicht zum Theil au» 
der Zersetzung der Kalke durch die Therme gewonnen, hinaufgcspUlt und oben abgesetzt wurde; diese 
Absätze überlagern Klüfte im grauen Kalk au der üstseite des Walles am NW-Ende des Kirchenberges; auch 
der graue Kalk ist daselbst sehr verändert. Die Absätze bestehen 1 wesentlich aus kohlensaurem Kalk kohlen- 
saurer Magnesia mit Thouerde, Eisen, zum Theil freien Schwefel nnd Spuren von Kieselsaure. Der frischere 
Kalkstein des Steinbruches hat, wo ihn die Thermalabsätze erfüllen, eine ganz analoge Zusammensetzung 
( Kieselsäure fehlte in der Probe i. Die Ausgehenden der erwähnten Spalten im Steinbruche sind theilweise vom 
Tage aus mit Bclwdereschotter eine tiefliegende am nordwestlichen Ortsansgange mit dnreh die Mitwirkung 
von Thcrinalwässcrn veränderten Granitbrocken etc. erfüllt; vielleicht besteht der vorerwähnte begraste Wall 
am Kirchenberg grossem heil* aus alten Alisätzen von Thermalwasser. Im „Kessel" (s. Holzschnitt 1 ) sah ich 
ausser Belvederesehottcr grauen Sand, dessen Aussehen auf eine Einwirkung derThernialwässer schliessen läi&st. 

Die Klüfte, welche ehedem das Thermalwasser so hoch ansteigen Hessen, sind heute grösstenteils verlegt 
und wenn man bei einer Bohrung innerhalb des später zu bezeichnenden Gebietes auf Steigwässer träfe, würde 
dies durchaus nicht Uberraschen; die Klüfte, welche im Intiltrationsgebiet das Druck- und Speisewasser auf- 
nahmen, kennen allerdings durch chemische, snbae'risehe nnd sedimentäre Bildungen zum Theile geschlossen 
worden sein, allein der sehr zerklüftete Kalk wird noch immer viel Tagwasser durchlassen; die Denudation 
scheint nach dem Uber die Absätze am Kirchcuberg Gesagten nicht nennenswerth die mögliche Druckhöhe des 
Wasserziiflusses vermindert zu haben. Der Druck und die fällende Wirkung etwa eindringender kalter Tag- 
wässer bei nur wenig unter die Oberfläche gelegter Steighöhe katin leicht die Verlegung von KlUften in ihrem 
oberen Theil zur Folge haben. Eine Tiefbohrung würde diese ungünstigen Verhältnisse zum grossen Theile 
aufheben nnd hat entschieden grosse Aussicht auf Erfolg; bei der ausserordentlichen Zerklüftung des Kalkes 
und dem veriniithlich.-n Auskeilen des Tegels nach Nord ist das baldige Anfahren von Klüften mit Thermal- 
wasser, freilich zunächst mit starken Tagwasserznsatz mehr als wahrscheinlich. 

Bezüglich der heutigen Ausflüsse des Thcrmalwassers ist ausser den erwähnten Braunen noch eines merk- 
würdigen Punktes zu gedenken, der sogenannten pBadschwchc*, d. h. einer Donaustelle beim l'fer nahe dem 
Nord-Ende des Parkes, wo nach Übereinstimmender Aussage der Ortsbewohner die Donau nie zufriert und hei 
niedriger Lufttcmpcrutui dampft. Die thennoinetrisrhe l ntersuchung dieser Stelle war leider trotz des niedrigen 
Wasserstandes im .länuer 188L' unmöglich, da der betreffende Punkt neuestens durch Anschüttungen verdeckt 
wurde. Schwefelwasserstoffgeruch ist jedoch hier noch deutlich wahrnehmbar. 

' Ben Di. C Nitlturur hatte die (»Ute sie zu nutcr»ucheti. 
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Diesen Tunkt führt auch Crantz 1 an: „Die... Mineralquelle ist nieht eiufaeli, ilcnn luan kann gleich 
nächst an dem Douaniifer bey dem Badhaiisc an verschiedenen Urten hier ein blnsenwerfeiides phlogistisches 
Wasser aufquellen sehen. . . u u. s. w.; auch Lehr* gedenkt derselben; auf dem Kartellen int dL'ser Punkt, 
wo das Wasser eine rückläufige Bewegung macht, durch den gekrümmten Pfeil gekennzeichnet. 

Uber die Therme selbst findet mau in dem Poll h ai ine ri sc he n Bad buch folgende merkwürdige Notiz: 
„vml ob zwar jetziger zeit vmb so vil besser versichert, weil der Badtbrounen vr.d die Wohnungen nit 
in der hohe auff dem freyen Bühl, sondern vnden in einem kleinen Thall liegen... a , als ob die Quelle 
frllher in der Höhe gefasst gewesen wäre und der Bequemlichkeit wegen unten gesucht und gefunden worden 
sei. Die Bemerkung ist so positiv, dass man nach der Ursache frägt: sollte etwa die Kuppe auf dem Kirchen- 
btlgel gemeint sein? W arum hat aber dann das Wasser im Quellschacht heute so geringe Steigkraft ? Übrigens 
hat sich seit jener Zeit die Physiognomie des Reliefs nahe dem Orte sehr gelindert, und die Steingewinnung 
schiebt jetzt rasch die Grenze des Kirchenhllgels zurück, dessen ursprünglicher Abfall gegen den Ort durch 
dicCultur längst zum Thcil verwischt ist. Leider ist Genaueres Uber diese angebliche frühere Lage der Quelle 
nichts gesagt. An Ort und Stelle ist auch nichts zu erfahren. 1 Das vorne cilirte Universitütsprotokoll sagt Uber 
diese Dinge gar nichts. 

Der heutige Quellschacht liegt nahe dem Donauiifer; er ist circa ü m i unebener Grund'; tief: dass man auf 
diese Weise nur durch beständiges Pumpen mit einer Dampfmaschine die Temperatur auf der überhaupt erreich- 
baren Hohe zu halten, die Abkühlung zu verhindern und dem ZtthW von Grundwasser etwas entgegen zu 
arbeiten vermag, ist natürlich; die Fassung ist ganz primitiv die eines Brunnenschachtes; sie soll altromiseh 
sein iVV). Gegenwärtig wird an einer Tiefbohrung gearbeitet. 

Das Pollhaimerische Badbueh sagte: „vnd seindt wir der mainung, wann man den rechten 
Sehweblichen Qucl wurde nachgraben, man möchte vielleicht ein Broun Adern finden, «eiche vi|| wärmer war, 
mUsste man die kalten Wasser Allern davon abschneiden und allein die warmen einfassen, auf welchem Fahl 
dann dieser Badbronuen viel stiireker und kniffliger sich cr/.aigen wurde - *. Nicht begründet scheint mir die 
Angabe des sonst vortrefflichen (' ra nt z'sr den Buches': „In diesem Brunnen läuft eine doppelte, aus zweien 
zusammengeflossene Ader hinein, eine ist kalt und gro ser, die andere kleiner und so warm, dass man bei 
ihrer Mündung (woVi keinen Theil des menschlichen Leibes \or Hitze daranhalten kann - . Lehr* erzählt, 
man habe angeblich den kalten Zntiuss einmal bei einem (inisslungencn) Aussehöpfnngsversueh gesehen. 
Diese kalte Quelle kehrt natürlich bei Bastler* und Kreuziger T auch wieder. Dass kalte Zuflüsse vor- 
handen sind, ist ausser Frage, da die Temperatur vom Ausschöpfen und von der Regenmenge abhängig ist;" 
allein eine eigene kalte Quelle, welche in den Schacht einträte, ohne sich schon früher mit dem Thermalwasser 
zu mischen, konnte ich mit dein Thermometer nieht finden. 

Ich untersuchte den Schacht mit einem Maximum-Minimum Thermometer' und zwar in der Mitte des 
Grundes, ferner am Ende des N-, S-, 0- und W-Badius je am Grunde, in I'° Höhe und 2'" Höhe über dem Grunde; 



1 L. c. p. 22—23. 

* L. C. p. 02. 

* Chroniken scheinen in der dortigen liegend in Folge der Kriegswirren, unter welchen Alles wiederholt gelitten, leider 
gauz zu fehlen; diu mehrfachen 1'eiuillichen Invasionen haben auch dun wiederholte! Aufblühen der Ansiedelung erstickt. 
Vielleicht ist der sog. „Tilrkcuhugel» <». Kartei prähistorisch-, Topfscln-rlieti, die ich darauf fand, sind durch liliinmer- 
rcichthuui ausgezeichnet; einer lisat keine .Spuren der Töpferscheibe erkennen. Die erste historisch bekannte lllutbezrit war 
die Caruuntuin's; ein schönes Denkmal glänzenderer Tage ist die alte gothische Kirche 13. I.',. .Jahrh i, spater ist die 
durch ihre natürliche Ijige begünstigte merkwürdige Stelle in unverdiente Vergessenheit gerathen. 

1 L. c. p. 23. 
•'• L. c. p. 91. 

0 L. c. p. I». 

1 L. c. p. 19. 

« Details über die Quölle überhaupt, s. b. Kreuzigor 1 c. p. 3U-33. 

J System Six, Cascll». Die Möglichkeit, diese» vorzügliche Iustrmnent zu benutzen, verdanke ich Herrn Prof. F. Osuaghi. 
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bei diesen 13 Messungen (Umfang des Schachtes e. :"»'", Wasserstand c. 3") zeigte das Instrument r bei Beachtung 
aller gebotenen Vorsichten i constaut 24- 4V i Zehntel geschätzt!. Ks ist undenkbar, das* das direetc Kinflicsscii 
einer kalten (Quelle niebt an einer oder der anderen Stelle (wonach dann weiter gesucht worden wäre: das 
Thermometer inerklieli bccintlusst hatte. Ks scheint daher gemischtes Wasser einzufiiessen. dagegen keine 
stärkeren Zuflüsse verschieden warmer Wässer in den Schacht selbst. Die Absätze am Grunde und der Druck 
der Wassersäule verlangsamen da» Hinströmen. 

Der Absatz, am ('S runde, eine schlammige, mit Holzkohlcbroekcn gemischte Masse, enthält nach Kreuzige r 
Schwefeleisen, gebildet durch Kinfluss von Sehwel'elwasscrstcilV auf die Kisenröhren, welche so rasch /.ersetzt 
werden.' ('. Nattercr (and in dem Absatz ausser verkohltem Holz Kohlensäure, Schwefelwasserstoff, lasen, 
Thonerde, Kalk. Magnesia. Kali und Natron. 

Bezüglich der Wasserverhiiltnisse in dein Schachte selbst sind K r eil zi g e r's * Angaben nicht uninteressant: 
die Quelle ..sammelt sieh in einem 2°.V tiefen, ;>' im Durchmesser weilen Bimmen, in weichein sie während 
der reichlichsten Benutzung im Sommer in der Hege] eine cniislaute Höhe von '.l behält. 

Der Brunnen ist 41° von der Donau entfernt, Bei mittlerem Wasserstande derselben ist der (Stund des 
Brunnens lu unter dem Niveau des Donaiispicgcls gelegen, daher bei einer Höhe seiner Wassersäule von 5t 
dessen Spiegel um K 2 ' höher als der Spiegel der Donau. Hei tieferem Stunde der Donau, während welchem 
ihr Wasserspiegel unter die Grundfläche des ISrunnens herabsinkt, behält dcs-eti Wassersäule bei reichlichem 
Schöpfen eine Höhe von 7 — 8 ; diese Höhe sinkt dagegen zur Herbst- und Winterszeit, also während der Hube 
der Quelle bis auf t>', ja selbst W herab, sie steigt jedoch rasch wieder auf 7 K , wenn das Schöpfwerk durch 
einige Stunden in Bewegung erhalten worden ist. 

Die Mineralquelle hat während ihrer Benutzung eine specilischc Temperatur von :M"li und am frühen 
Morgen, nach etwa sieben Stunden Hube, noch vor Beginn des Schöpfen» blos 2«i"R. Wird die Quelle durch 
einige Zeit anhaltend geschöpft, so steigt die Wärme nach der Menge und Schnelligkeit des Zulaufes auf 22 
und selbst 2.'t°H. Zur Zeit der FrUbjahrstuoiiutc. so lange die atmosphärischen Wässer noch vorherrschend 
Mild, hat die Quelle in der Hegel eine Kigcnw ärtne von lS'H und behält dieselbe um so länger, je später die 
Badesaisou beginnt. Zur Herbst- und Winterszeit >inkt die Temperatur auf 1<i° ja selbst auf 8°H herab. Wird 
aussergcvvölinlieh zu dieser Zeit geschöpft, so steigt die Wärme nach Verlauf einiger Stunden rasch auf 18 und 
selbst auf 21 * H." 1 

Wenn man sieh nach Vorstehendem das Profil in seinen Verhältnissen construirt, so ergibt sich folgendes: 
das (Snindw asser stellt sieh nach den Massen des Profils normal fllr je c. .'SO , bei tiefem Donallstand timl 
reichlichem Schöpfen für je e. 2.Y Kntferuung von der Donau e. je 1 höher; der Wasserstand im Quellschacht 
correspondirt mit dem Grundwasserstand. ' Wird gar nicht geschöpft, so strömt in Folge der sehr geringen 
Steigkraft der Quelle und des l'instandes, dass wahrscheinlich die Quelle nicht gerade in den Sehacht einströmt, 
und das stagnirende Thermalwasser sich abkühlt, in grösserer Menge Grundwasser imit weniger und abge- 
kühltem Thermal wasser) durch, und die Temperatur sinkt auf 10 -8°H; die Höhe der Wassersäule sinkt 
auch, entsprechend dem Sinken des Donauspiegels im Winter und der daran» restiltirciiden Senkung des 
Grundwasserspiegels; schöpft mau dann rasch ab, d. h. entfernt man das kalte Grundwasser und das abgekühlte 
Thermalwasser, so wird in Folge der Temperaturerhöhung und des daraus rcsultircndcu geringeren Druckes 
der Wassersäule ein Steigen eintreten; denn die tiefste beobachtete Temperatur im Winter , wenn nicht geschöpft 
wirdi ist 8°H., die Temperatur steigt aber bei energischem Schöpfen im Maximum bis 21 °H., ein Unterschied 
von irii.! 



' t„ f. p. 35. 

s I.. c. p. 3« -SS. 

•'• Ks irius» daher da* Wasser lllr den H:id. KI 't>r»mh jrrtiolicu und zum lh. il auf eine höhere Temperatur »et>r»clit 
werden. 

* 1»hs (JniteU.-cs.r wurde, wenn man si. li ilic Oberfläche .lr«»cll.rn nU Kl.cne vorstellt, hier unter Winkeln von c. l».Vt* 
lic/w . s"!«' von der Onnau bnihitiwiiils juMeitf.n. 
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Schwieriger zu erklären ist die bedeutende Zunahme der Steighöhe des Wassers bei lascluin Pumpen; 
nach Kreuziger ist im Winter 

bei 8°N. <lie Höhe der Wassersäule b —tV 
n fl'Ä » , n . 7 - 8 - 

An der Nichtigkeit der Beobachtungen Kreuzigcr's zu zweifeln habe ich keinen Grund; di<> hier 
angeführte Nivcaudiflercuz von 2' liisst sich vielleicht als Folge des Sange um der thätigen Pumpe auffassen. (?| 
Der grosse Temperaturunterschied allein wurde die Dichte des (reinen) Wassers derart wenig beeinflussen, 
das* die Volniuzuuahme erst in den Tuuscndtheilen des Rauminhaltes sich äussern könnte; inwieweit die 
Mineralh:illigkeit des Wassers, die veränderten Lösungsverhältnisse des kalten und Thcnualwasscrs, die (ins- 
absorption, hier beim rascheu Alipuinpen ilie Steighöhe zu beeinflussen vermögen, wage ich nicht zu lienr 
t heilen. 

Wenn Kreuziger in der Anmerkung ip.il2) meint, dass nach hydrostatischen Gesetzen die Mineralquelle 
nicht durch das unmittelbar in den Brunnen eindringende Douauwasser verdünnt werden kann, so hat er wohl 
Recht, „eine sidclic Vermischung wiire nur in viel grösserer Tiefe denkbar", aber es darf nicht vergessen 
werden, dass es sich hier um Grundwasser handelt, welche mit dem Donuuuiveau in engster Verbindung 
stehen, wie schon aus der Aussage der Badcliedicnstctcu hervorgeht, dass sich Hochwasser des Stromes entschie- 
denst im Quellschacht äussern, d. h. das Grundwasser emporstaueii. 

Als ich mass (Sept. 1881 i, war 2 8' Wasserstand, 24 4'V. im Quellschacht. 

Ergebnisse im Hinblick auf eine Tiefbohrung. 

Die nach allem früher Gesagten sieb c gehende Grenze der Thcriualwasservcrhreitung erscheint in der 
Tal. 1 eingetragen; sie umschliesst ungefähr die vermulhete unterirdische Terrainstufe des grauen Kalkes, 
eines Stllckcs der oft genannten Bergreihe bei Dcutsch-Altenburg, das sich als zertrümmertes Gebirgsfragmciil 
unter einem grossen Theile des Ortes belinden dürfte. 

Nach N. zu nimmt unter dem Orte die jüngere Bedeckung an Mächtigkeit ab und die Anzeichen von 
Thermal» asser mehren sich; sie erreichen ihren Gipfelpunkt in den oft genannten Mineralliihlungcu des Stein 
bruches, und zwar wie es scheint an enger umschriebenen Stellen: einer neueren Nachricht zufolge, die ich 
von dort habe, ist die Partie im Steinbruche, wo Thcrmalabsiitzc so reichlich auftraten mit dem Fortschreiten 
gegen das Gebirge schon überschritten; wol dürfte man weiterhin noch auf solche Punkte kommen, aber kaum 
werden sie über die in der Karte bezeichnete Stelle der bochliegendcn Deposita hinausreichen. 

F* ist also in dem umschriebenen Gebiet, in der Tiefe, Thcimulwusscr zu erwarten: für eine Bohrung am 
günstigsten ist die in der Karte besonders signirte Nordpartie; ob man dabei, wie es jetzt geschieht, im Bad- 
hause, neben dem jetzigen Schachte bohrt, oder etwa im Steinbruch ist theoretisch glcichgiltig; hierüber 
entscheidet nur das practische Bedürfnis* iu Hinsieht der Ortlichkcit, wo man die Fassung wünscht. Ist man 
einmal tief genug mit der Uöhre, um den Tagwas-erzuflus* und kalte Quellen abzusperren, so ist der Krlolg 
mehr als wahrscheinlich; — allerdings ist diese Absperrung bei der ausserordentlichen Zerklüftung des 
Kalkes und dem I mstande , dass seine Lagerung nicht ein TiclMuken des Niederschlages an einer Stelle 
bewirkt, während zugleich wasserdichte jüngere Bedeckungen eine Verhinderung kalter Zuflüsse im 
weiteren l'mkrcis des Bohrrayons herbeiführen würden, nicht leicht. Steigw asser in massiger Tiefe würde, nach 
den hochlicgcnden Thenualbihlungeu am Kirchenberg zu schlicsseu, nur etwas Natürliches sein. 

Fiue auch nur annähernde Schätzung der möglichen Wasscrlieferung ist aus den angeführten und anderen 
naheliegenden Gründen nicht ausführbar, doch sei die Nennung folgender Thatsachen gestattet. Kechnet 
man als Intiltrationsrayon für die Herstellung tun Tlicrmalwasscr jenes Gebiet, welches sich \ou Deutsch- 
Altenburg etwa .1 Km. nach OSO nämlich bis zur Westgrenze der kristallinischen Gesteine erstreckt, und den 
Kirchenberg, Plaffenberg und llundshcimerbcrg umfassend, etwa 1 Km. Breite hat, also nur .'iQKni. ausmacht, 

IKjiik»tbnfton .lor mathunj -rjjlup» CI ILV U.l Ahtumtlluiig od NichliuilfliüJ^ro ii 
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und nimmt die Niedcrsclilags-Jahressunune für jene Gegend mit 5S.V ■'" an i lllr Wien ist sie fi'J.V'"", 1H r 
l'ivsslwrg f»7. r i ),' m. ergibt sich alljährliche Niedcrscldagssumiuc für die obbe/cielineicn 3(~|Kui. 
l.7r>ii,(MiO Kinn; davon gehl freilich viel «Iure Ii Abtluss und Verdampfung au der Oberfläche, kalte Quellen 
und partielle Vegetationsbedeckung verloren. 



I »rin^t Thcrmulwasser ohne künstliche Fassung hoch empor, sn füllt durch Vei 'miuilcruug des Druckes 
in Folge der grossen lieibiing, durch Abkühlung < Danipfbihliing und Tn^wa-scmilbiss an vielen Stellen) 
ein Thtil der Miuerulfuhnuig aus, «las Wrisser wird ärmer und kühler und die Wasscrniciige selbst niinnil 
durch VerthciliiDK in die vielen Klüfte, sowie durch Verengerung einzelner in Folge von l'.ildung Iiieilweise 
auch wasserhaltiger Minerale ab; es liegt also a ptiori in jeder fiel Imhiuiig eine gan/.e lieihe von Vorlheilcn; 
für Deutsch Altenburg sind die natürlichen \ erbiillnisse enlscliicd«-ii gllnsl g. 

Seit September 1**1 wird von W. Zsigmondy in unmittelbarer Nähe de« Thcimalschacliics gebohrt. 



' Nach einer «iiti«<» Mittlniliin« lies Herrn Dr. Stau. Kostliwy 
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Heit der trefflichen Arbeit von ( J crstfeld | n > erschien über die Muniltbcilc der Dipteren I»is zum Jahre 1KH<| 
keine Abhandlung, die llher die Verhaltnisse der Mundthcilc in den einzelnen Familien Anlsehluss gab, und ist 
es nur die Ilanslli<-^<- l Mii».t, i/ommf,.-,, h.'i und die blaue Schmeissfliege ( i'nUipImra rnmihuia Mg.), Uber 
deren Rllssel und Anatomie vi.n einigen Autoren <' '" u \ ohne Beziehung und Vcrgleiehung anderer Familien, 
geschrieben wurde. 

Im Jahre ISSO ersehien eine Arbeit von M enzbier ("i: ,.1'ber das Kopfskelet und die Minidthcile der 
Zwcillllglcr', worin einige Cattungen besprochen sind, und im Laufe des Jahres 18«! zwei weitere Arbeiten 
Uber dasselbe Thema, von denen die erste — Mcincrt: „h'tnrrm-H MuniliMr u y 1 *) - eine grössere Anzahl 
von fiattungcii in Ketraeht zieht, während die zweite - von Diinmock i ") mir vier Gattungen genau unter 
sucht. Da sieh diese drei jüngsten Arbeiten über den historischen Theil vorliegenden Thema's — in dieser 
Hinsicht verdient besonders Men/.bter hervorgehoben zu werden — hinlänglich ausbreiten und ich ausser- 
dem bei Besprechung der einzelnen Theile uml Familien Gelegenheit haben werde, auf die frllheren Arbeiten 
und Ansiehten zurückzukommen, so glaube ich mich darauf beschränken zu können, diese letzten drei Arbeiten 
kurz zu besprechen, und verweise im ( brisen auf die Uteraturübersicht am Schlüsse der Arbeit. 

Was zunächst Menzhier'K Arbeit betrifft, so erwartet man nach deren Titel nnd Einleitung sich in der 
Keimtniss der Mimiltheile durch dieselbe wesentlich gefördert zu sehen, täuscht sich darin aber sehr, da das 
jeuige, was M. als Krgchuiss seiner Forschungen hinstellt, uiehts weniger als neu ist, wie die am Schlüsse der 
Arbeit aufgestellten fünf Thesen < "i hinlänglich darthun, von denen nur die dritte theilweise Neues bringt, 
während die Übrigen nichts besagen, was nicht schon ans der Arbeit Gerstfcld's \ IHiuTi hinlänglich 
bekannt ist. 

Da er überdies nur acht Gattungen aus fünf Familien zum Gegenstand einer Forschung gemacht hat 
l nämlich r/,,-;/*»/,*, Si/rphu*. Em r i», M»*oi. ^»rr„ r /,,t,j,i, St,mi'>.rtf*, .Sa, ;/ ».-.\, so wird er auch 

darin von seinem Vorgänger Gorstleld UbertrolTeu, der doch die wichtigsten Familien untersucht hat. — 
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liichtig widerlegt M. Gcrstfeld's und lirullc/s ( "i Ansicht, dass Epi- und Hypopharyux paarig seien und 
einem Kieferpaar entsprächen, und erkennt mit Keeht die von Gcrsifeld :iU Maxillcn der Musciilen 
gedeuteten Platten als chitinisirtc Sihluudwänilc an; doch nennt er den ganzen Tlieil, der den Schlund 
umgibt, Fulerum, um) hält dafür, dass dies dem sogenannten Submentiim entsprechen könne i p. 2h. Wenn dein 
s<i wäre, was aber nicht der Fall ist (s. n.i, wozu dann die Namensänderung V — Da»* der sogenannte Epi- 
pharynx stets mit der Oberlippe verwachsen ist, Olhrt M. zuerst an ( vcrgl. These ."J|, bemerkt aber hiezn, da-ss 
derselbe durch Hehandlnng mit Atzkali von ihr zn trennen sei, was ich nicht linden konnte, da nur durch 
(iewalt und mit Zerstörung der Oberlippe eine Trennung ihrer beiden Lamellen erfolgen kann. Der Haupt« erth 
der Arbeit von Mcnzbier liegt in der 1'bersieht Uber die Literatur der Mun<ltheile der Dipteren und der 
Itcspreclinng der Resultate Weiss mann 's, K ilnekel und Anderer in lictrcff der Entwicklung der Dipteren und 
der Imaginalseheibeii. 

Meiner! hat in zwei kleinen Aufsätzen, die 18X0 in der Entomologisk Tidskiit't ( M — ") erschienen, eine 
ganz eigene Ansicht Uber die Muudtheile der Inscclen Und speciell der der Dipteren entwickelt, die er dann 
seinem grösseren Werke Uber die Muudtheile der Flieden zu Grunde legt. Meiner! trennt die Orthopteren 
und Hcmipteren von den übrigen Iusecten ab, indem er behauptet, die Unterlippe dieser Ordnungen entspräche 
nicht derjenigen der übrigen, sondern sei ein vierte» Kieferpaar, welches <len Übrigen Ordnungen fehle, bei 
denen der Kopf wohl auch aus vier Metameren zusammengesetzt sei. von ilcneu aber nur die drei ersten 
Gliedmassen, respective Muudtheile, tragen können. Doch fehlen auch diesen drei Metameren in den Ordnnngcn 
der Dipteren, Hcmipteren und Siphonapteren gegliederte Anhänge vollständig, und können solche auch in 
den anderen Ordnungen den einzelnen Mctameren fehlen. (So bei den Lcpidoptcrcn dein dritten, bei den 
Orthopteren dem ersten Metamer.) Dasjenige, was man nämlich bisher hei den genannten Ordnungen als zu 
Mundtheileu umgebildete Anhänge der Metameren gedeutet hat, sind nach Meiner! nur Verlängerungen oder 
Processus der Metameren, die mit Ausnahme der Pulpen niemals gegliedert sind. Auch die gewöhnliche 
Aufeinanderfolge der Metameren und ihrer r Exponentin u — wie M. die gegliederten Anhänge nennt — oder 
ihrer „Processus" ist nicht wie bisher angenommen: 1. Mandibeln, 2. Maxillcn, :J. Labinm, sondern gerade 
umgekehrt: 1. Labinm. 2. Maxillcn, Mandibeln 1 1. c. p. 14!»;. 

Die Muudtheile bei den Dipteren sind also gebildet durch die Metameren und deren Piocessns (oder 
Exponentia) und zwar: die Unterlippe von dem ersten Metamer und seinen Anhängen (den Endlippeii i ; Ober 
und Unterkiefer sind Fortsätze lies zweiten Metamers; ersten- Fortsätze des Scitenthciles. letztere des ventralen 
Theiles des Metamers. Das dritte Metamer ist ohne Forlsätze. Die Oberlippe wird gebildet vom liuekentheil 
des ersten Metamers und von einem Auswuchs der oberen l'harvnxwand, dem Kpiphaiyux. Die Sicchborslc 
oder der Hypopharyux Mein, ist ein Auswuchs der unteren Pharynxwand. 

Die Kiefertaster entspringen als gegliederte Fortsätze bald am Ventral , bahl am Dorsallheil des zweiten 
Metamers. ( Vergl. die Tabelle in der LitcraturtibersichU 

Dies sind in kurzen Zügen nie Ansichten Meinert's Ulier die Muudtheile der Dipteren, die er in den 
erwähnten Abhandlungen aufstellt. Ohne aber irgendwie einen klaren Ueweis fllr dieselben zu liefern, stellt er 
sie als Pehauptnngcn hin und deutet anf Grund dieser seiner Anschauungen, oft sehr gezwungen, die 
Mundtheilc der einzelnen Gattungen. Hevor er also äusserst triftige Grunde fllr seine Hchanpfungeu erbringt 
und diese fehlen, wie gesagt in den erwähnten Aufsätzen vollständig -- halte ich es Air besser, «ler Ansicht 
der frllheren Autoren zu folgen und die Mundtheilc der Dipteren auch nur als umgestaltet«' Extremitäten zu 
betrachten; tun so mehr, da viele Thatsachen Meinert's Anschauung geradezu widerlegen. 

Me inert sagt i Ent. Tidskr. p. 14*t: ,.1'our l'attache des muscles les metameren envoieul tres frcqnemment, 
de la buse des proecssus, de longs prolongemcnts interieurs dnns In tele, comine p. exe. ehez Ions les 
llemiptcres; mais, ehez une foule de Dipteres ces piocessns interieurs sont tres petits ou ne sc devcloppent 
jamais." Inden .Flucrncs Mnnddele" deutet er diese Verlängerungen als r scntuiu ventrale metameri 
secundi". wenn sie zum Unterkiefer, und als „pleural! metam sec", wenn sie znm Oberkiefer gehören und 
nennt deren Processus Scalpclla oder Oultclli. (Vergl. I. c Taf. I, Fig. 2.".«; Tat II, Fig. 4: Tal. III, Fig. '.I /..) 
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Derartige „Verlängerungen", die von der Basis «ler Processus ausgehen, timlet man am Ober- und Unter- 
kiffor iimi sind sie in beiden Füllen häulig mit. dem Kieler gelenkig verbunden, und scheinen ol'i sogar au 
der Iuucnrläche des Kopfes zu artienliren, Melle» also mit dem „Processus", der als Kaustliek fungirt, wah- 
rend sie selbst Stiel sind, zusammen einen gegliederten Seguientnnhang dar, welche Erklärung viel nngczwun 
geuer und natürlicher erscheint, als die Meiucrt's. (Vcrgl. ancli Meiner!: „l'luerucs Munddclc", p. 77. 
Thesen: „(' n 1 1 cl I i s i n e ulln a rticulntione llexibilitatc |iarietis metameri m u s rul i s<|iie flcxo- 
ribus atque tortoribns moventu r. ü ) Deutliche Beispiele für die Richtigkeit obiger Ansieht bieten 
die Oberkiefer von S.muha, < .> r( it«).og<»i , Itl. j.harocera, und die l'ntcrkicl'cr von l'njrhmla , 1'hlel.„h,„„is, 
l'ttnr/oii in. 

Die Unterkiefer von 1'mirjoxia und Layltri« widerlegen auch Meiuert's Angabe, dass die Unterkiefer 
nie eine Artiettlation an ihrem Ursprung am Metamer «eigen („Ix* 'h>bes maxillaires' soul seiilement des 

processu« du metamere , mais hiujours sons auciiue artiettlation a Kur issuc du im-tainere " Knt. Tids. 

p. — wenn auch in der That meist Stiel und Kanstück unbeweglich mit einander verbunden sind. 

Khcnso ist die Angabe in Betreff der Unlcrkiefcrtaster einseitig und ungenau. Kr sagt (1. c. p. 1F>2): „Kes 
palpes maxillaires eonstituent seuleinent dun« la regle de simples processns on piolongetnents pulpifonnes a 
pean miuee, sans artienlati<nis propres, pa* meine articulcs au metamere, et ee n'est (|ite chez < 'u/> .<■ et Tt)iuh> 
(|tte Ton trouve des palpes maxillaires arliculees au metamere et nmnies clles-nn^mcs de plnsieurs articulations." 
Ks haben aber alle Nemocercn i mit Ausnahme von Srato/i*. | deutlich viergliedrige und viele üra< hyceren zwei 
bis dreigliedrige Taster, I Siratinnnjd,^ p. p , Tahanülne, Xyfoyhnijül.,«), und sitzen diese meist mit einer Taut er- 
schuppe iNcnioccreni der Basis des Unterkiefers gelenkig auf y .1. ™W« lmu\ oder wo diese Schuppe fehlt 
(Braeliveeren i, kann auch eine deutliche Kiidenkuug vorhanden sein {S,fm/>/iori>wi/,>'), wenn diese auch ineist 
bei den Brachvcereu vermisst wird. Übrigens widerspricht Meiner! selbst seiner obigen Angabe in den 
„Fluernes Mnnddele", wo er, p. <i7, Thesis 22, sagt: „Palpi, Nenioceris duo <iui iitpic arlie ulati, 
Bracliyccris n n i -d u oart ieul a t i. . . . . " 

Das fii'sammtergebniss seiner Arbeit fasst Meinert am Schluss in 2.'l Thesen zusammen, in Betreff deren 
ich mir noch folgende Bemerkungen erlauben mochte. Kr sagt Thesis :5: „Pharynx pars prineipua vel 
plerisque Dipteris sola antliae est.' Selbst ziig<gcbeu, dass der Pharynx die „pars prineipua 
autliae" sei, — was aber auch nicht der Fall ist. da, wo überhaupt ein Rüsm-1 existirl, die so wichtige Unter 
lippe, die doch kein Thcil des Pharynx ist, stets vorhanden ist, - so ist mir doch kein Beispiel bekannt, wo 
der Pharynx allein den Rüssel bildet — und Meinert sagt, dies sei bei den meisten Dipteren der Fall es 
wiire denn, dass man dort, wo ein deutlicher Rüssel fehlt, wie bei manchen Ocstriden und Acroccrideu, den 
Pharynx als alleinigen Vertreter des Rüssels ansprechen wollt«'. 

Der Schluss der Thesis 4 sagt: „Musculis protraetoribus saepissiine validis vel pervalidis et relractoribiis 
h.Vpopharynx inovctiir." Das kann nur so verslanden werden, als ob der Ilypopharynx (die Stechborste» allein 
vor- lind rückwiirts geschoben werden konnte, während er doch nur in (iemeinschaft mit dein Sehluiidgerllst 
oder Pharynx, dessen „/'/v<y«/_//«/ii. 1 ' er ja auch nach Meinert ist, seine Lage verändern kann. 

Thesis fi heisst es: „ . . . .Rarissimc duetus salivalis liypopharyngcm perfornn*. in form am 
tubuli pertenuis, l i her i c on t i n uat u r. u Ks ist doch viel natürlicher, denjenigen Thcil, in den der ,i>« i><* 
<.»(/,'»•«//> mündet, wie immer, als Ilypopharynx zn her.ciehne», als, wie dies Meinert tliut, für die Pupiparen 
— auf diese bezieht sich obige These — eine Ausnahmsstellung den anderen Dipteren gegenüber zu schallen. 
(Vergl. auch unten die Pupiparen.) Die übrigen Thesen enthalten eine Darstellung der oben gegebenen Ansichten 
Meiner!« über die Deutung der Metamer«'» und Muudtheile. 

Die Dissertation Di inmoek 's ( ") befasstsich mit der l ntersnchnng von vier f!allungcn: ' 'u/r.i , fti>m/>i/h'"*. 
Erigtali* und Mimrn, die er darum gewühlt, weil sie mit ciuer vollständigen Form beginnend ('"«/>vr <? ), durch 
Mittelfonnen {ll'unhi/lius, E,i*t<ili.*) zu einer Form führen, bei der die Muudtheile unvollständig oder verwachsen 
sind (Musr,,). — In einer kurzen historischen Übersicht bespricht Dimmock die einschlägigen Arbeiten von 
Fabricins, Savigny, Krii hson, Brüll«', Blanchard. tiersttel«! und Men/.bicr un«l geht dann über zur 
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eingehenden Ucschrcihun;: der Mnixltlicile der einzelnen Unttunjrcn. Die bisher p-briiiichliche Nnmcnclntiir der 
Theile beibehaltend lässt it sicli des Näheren auf die Deutung der einzelnen Theile nicht ein, ist alier der erste, 
der diejenigen Stlleke, die aneh in vorliegender Arbeit als ( 'ardincs derl'ntcrkicfer -redenlct sind, richtig als solche 
hei M„sm erkennt, ohne freilich einen unzweifelhaften Ucwcis. wie er sieh ans der Verjrlcichuiifr zahlreicher 
Formen ergibt, erbringen /n können. Für die Deutung der Unterlippe ntheilc lindel man in Dimmock's Schritt 
keine Anhaltspunkte. Das Schliiiul-erlisl, das er Fnlcriiin nennt, bezeichnet er mit vollem Kechl als .an 
internal seeletal picre" und erkennt es mit Men/.hier als „only a moditii d form nf chiliuizutinn i-t'the walls „f 
Ihe pharvnx" (p. 42"). was es auch in der Tim« i.-t. Khenso erklärt er in f hereinsliminnn^ mit Meinert das 
Sau^esehält als Funetii.n des l'haryiix und des Fnlcriiin, das ausserdem auch eine Ii. die spielt hei der 
licwe^nnc des Kussels als (ianzes. 

Da. es lr.it/. dieser jüngsten Arheiten noch eine Reihe von Familien und Oattiinucn p'bt. deren Mundtheile 
noch niemals ( le^enstanil der rntersuchuiipn waien. oder \<m denen nur unzulängliche Uesehreibuupii und 
Abbildungen in systematischen Werken vorhanden sind, so halte ich es für keine vci-p-blichc Mühe, wenn ich 
in Folgendem unternehine, eine Ueschrcibuiijr der Mundtheile in den ein/einen Familien zu /.-eben, und die sich 
daraus in Ue/.ttfr auf ihre Deutung ergebenden Schlüsse zu ziehen versuche. 

Savifjny's (') Ansicht, dass die Mundtheile iler saufenden Inscctcn sich zurückführen lassen auf die der 
kauenden, hat, mit Ausnahme der oben erwähnten Ansicht Meinertrs. allireincine Annahmi' plumlen. und 
waren es nur verschiedene Deutungen der einzelnen Theile, die Anluss zu Meinungsverschiedenheiten fraben. 
Doch i>t die Helming der einzelnen Theile dann erleichtert und die Wahrscheinlichkeit derselben erhöht, wenn 
mau eine p-össcre b'eihe \on Oatliinp'ii vor sich hat und deren systematische Verwandtschaft bcrtlcksichtip. 
Die Kntwicklunpp schichte liisst uns in dieser Hinsieht darum im Stich, da, wie Weissmann i ") p-zeip" hat, 
in der l'uppe die Mundtheile sich bereits in der (iestalt unlcpn, wie sie im vollendeten Inseet sich finden. 

Für die systematischen Ue/.ichmip'n der einzelnen Onttunpn kann die Uildniifr der Mundtheile nur 
weuifr veiwcrthct Werden, da ihre 1 'iiitiililm i^r enjr mit der Lebensweise des Insectes ziisnmmcnhäiip und oft 
sehr nahe stehende Formen in ihrer Eniähriinpsart von einander abweichen, also auch UTschiedcn 
anuepasste Wissel besitzen, während umgekehrt Formen, die durch ihre sonstigen Kip'iischaften im System 
weil \on einander zu trennen sind, durch {.deiche Art der l'.rnähriiiifrshcdinpliipTi ähnlich gebildete Mundtheile 
besitzen. Als Beispiel tür den eisten Fall inn-r ^"«j///» («coffr. dienen, deren Rüssel hornig und weit 
vorgestreckt, sie zum UlutsaupMi befähigt, währeml ihre Verwandten die Illingen Mnseinen, als Ulülhen- 
liesiicber, einen weicheren, vcrhältiiisstnässi- kürzeren Wissel besitzen. Der lanp und dllune Rüssel der 
c\ chin haphen l'i osi it» und der prichp'stiiltetc \ ieler , orthorrhaphen) Moinhylier {.'eben lieispiele für den zweiten 
Fall. Innerhalb pwisscr Orcnzcn zeigen jedoch die Muiidlheile verwandter Formen eine I beiviiistimnilliifc und 
gleiche Stufe der F.ntw ieklnnp 

Die Theile, die im vollkommensten Falle vorkommen, sind, den der kauenden Iusecten cutsprechend, 
folgende: Oberlippe, Oberkiefer, V u t e r k i e fe r mit ihren Tastern, l'uterlippe mit ihren umgestalteten 
Tastern und eudlieh ein unpaares Orpui, welches nur den Flieden in dieser < iestalt lllld Itedentun^ zukommt: 
die St <■ c Ii börste. (Iberlippe und Siechborste «erden zu den Mnicltlicileii irerceliuet. obwohl sie nicht wie die 
librip-u Theile paarigen Anhängen der knpfscpiicutr entsprechen, sondern erstere eine Fortsetzung des Unter- 
Gesichtes, mit diesen plciikiir verbunden, letztere eigentlich die chitinisirle und vcrlänprlc Ausinünduups- 
papillc einer Drüse, die im Thorax liep. am IMmrvux ist. 

Von diesen Theilen tinden sich jedoch nur in wenigen Oallunpn alle, und zwar nur hei Weibchen von 
orthorrhaphen Flicpn, die dann meist blutsaurem! sind, sei es auf höheren oder niederen Thiercn. Allen 
übrigen leiden wenigstens die Oberkiefer. Ks pbt also keine Männchen mit Oberkiefern und keine cyelorrhapho 
Fliep 1 , wenn sie auch Ulnt snup, die Oberkiefer besitzt, i Vcrp\ Uraner: Die Zw eillüp'cr des k. k. Ilofniuseniiis. 
p. s |M2], Denkschr. d. k. Akad. XI.II. Ud,i 

In Bczuf; auf da> System lä^st sich Folgendes tesl>lellen: Allen Cyelorrliiiplieu fehlen die Fnlerkiefer stets, 
doch siml bei ihnen mit Ausnahme der l'l.itypc/hhn und derjenigen O. slrideu, denen der Rüssel franz. fehlt. 
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immer Oberlippe, S lec Ii horste, V nt erk iefertu sltr und l'ntcrkicfcr selbst vi>rli:in<l«'ii. wenn auch 
letztere nur in ihren Basalthcilen. 1 berhaupt zeigen ilie Cvclonhaphcii, wie in ihrer Stilistiken Organisation, 
s«i »neli in den Mundtheilen viel ghichmä.ssigeren l!au iiml Ausbildung als die Orthorrhaphen, indem 
Versehiedenheiten in den Mnndtheilen sieh ineist mir auf Verlängerung »der Verkürzung der vorhandenen 
Theile zurückführen lassen, ohne ileren Formen wesentlich zu alteriren. 

Hei den Orthorrhaphen können innerhalh derselben Familie alle I'hergänge gefunden werden von Formen, 
denen die Interkicfci ganz fehlen, bis zu solchen, bei denen sie deutlich vorhanden, in Stiel und Kaustüek 
gegliedert erscheinen; und können ebenso in derselben Familie ganz rudiineiitäre und andererseits -rosse drei 
gliedrige Taster vorkommen \S/r<it>'tnni/iJin-\. l'nler den Orthorrhaphen variirt der ganze Kussel innerhalb i|er 
Familie bisweilen so, dass er einigen Gattungen :ranz t'ehlt, in andern den Körper an Länge weit übertrifft 
I . tt;;,rfrt</m\ Die Kiefertaster, die bei Cyclorrhaphcn nie fehlen, können hier ganz verschwunden sein, wenn 
auch die anderen Mundtheile irnt entwickelt sind \Stwl<n'<l,t<\ ■ Irrarerülne'i. Auch die Steehborste kann fehlen. 
Dagegen kommen nur bei den Orthorrhaphen Uberkiefer vor. und zwar nur in den Gruppen der l '.i»; /,/,„/,, und 
t'ijclorcrn \ Taa<j*tt>mat<i\, wo, wie bereits erwähnt, die Weibchen einiger Gattungen Oberkiefer besitzen, 
während sie den Männchen fehlen, denen auch die Steehborste mangeln kann (Cnl,:r\. In anderen Gattungen 
derselben Familien fehlen wieder beiden Geschlechtern die (Mierkiefer. Au« diesen Angaben kann man 
entnehmen, wie veränderlich die Bildung der Mundtheile unter den ( lrthorrhaphcn ist, und wie unmöglich es 
ist, dieselbent in völligen Einklang mit der systematischen Verwaiulschalt zu bringen. 

Das« die Mundtheile auch zur Bc-tiinmuiig der Gattungen und Arten gar nicht oder nur schwer zu 
verwenden waren, sagt auch Brauer, I. e. p. :S (107): „Auch kommt flir ein zur Bestimmung zu verwendendes 
Merkmal, abgesehen von der verborgenen Lage, noch die grosse Verschiedenheit und Ausbildung dieses Organe« 
innerhalb einer Familie hinzu. a 

Dort, wo überhaupt der Kttssel vorhanden ist, liudet sich stets mindestens Oberlippe und l'nterlippe 
und meist auch V nt e r k i efertaster ; die anderen Theile kön n in verschiedenen Graden der Entwicklung 
vorhanden sein oder auch ganz fehlen. 

Was zunächst die Oberlippe — l.nbmm Sav.. Gerstf. Burm., Menzb., Mein, {'•um ffu'j,h<iruuijv 
cmi/tM; So,'- s„i>. ri. urr Lalr.; llfiitl, «„p-Wrure Cuv.; V.„jt».i Fabr.; Yotr„l« Kirbyand Spence; 
hibrum — epiji/i'irifu.r Diiuinock. — hetritVt, so kann mau an ihr immer deutlich zwei Lamellen unter 
scheiden, von denen die eine, — bei jenen Familien, wo dieselben am atisgebildetsteu sind, — die obere durch 
eine Gelenkshaut mit «lein Fiitergcsicht in Verbindung steht, während die zweite, untere, entweder direct am 
SehlundgerUst einlenkt, oder doch — wie bei den Musciden — mittelbar mit diesem zusammenhängt. 
Hei Munri(/,i, und Sijrpliuhte ist die Trennung dieser Theile auch an der Spitze sehr deutlich, indem bei letz- 
teren die Oberlippe in mehrere Lappen endet, von denen die äusseren der unteren Lamelle angehören, wäh- 
rend bei unteren an der I nlerseile der Oberlippe sich jederscits an der Spitze gekerbte Chitinleisleu linden. 
Ebenso ist die Oberlippe der in drei Zipfel ausgehend. Die untere Lamelle wird nach Sa\igny's 

Vorgang allgemein als Epipharyux bezeichnet; da man aber nach dieser Bezeichnung in l'bereinstiintnuug 
mit dem Hypopharynx erwarten miisste, ihn als freie, selbstständige Horste zu linden, was aber nie- 
mals der Fall ist, so ziehe ich \..r, den Namen Epipharyux nicht zu gebrauchen, und diesen Theil 
nur als untere Lamelle der Oberlippe zu benennen. — Wo er scheinbar als freie Horste vorbinden 
ist, ist er blos ein Kunstproduct in Folge der l'räparatiou. — G erst fehl konnte ihn nicht finden und weiss 
nicht, was Savigny, der ihn zuerst beschreibt I. c. I, p. l.'il, unter ihm vc steht, obwohl dieser sagt: ,.Nc 
sc distinguc pas poiut de la levre snperieure. u Die relative Grösse der beiden die Oberlippe zusammen 
setzenden Theile ist sehr verschieden, so dass bald der obere, bald der unlere i i überwiegt, 
oder auch beide ziemlich gleichiuiissig au ihrer Bildung theilnehincn. W eder die ganze Oberlippe noch ein 
Theil derselben fehlt irgend einem ■ I >>),(, , <,n vollständig, nur kann der untere Theil bisweilen sehr zart und 
häutig bleiben, wie bei den 'l> r >l«lot, wo überhaupt die Oberlippe am schwächsten unter allen Dipteren 
entwickelt ist. 
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Die Oberlippe dient meist als Decke der anderen Mundlhcilc und wirkt nur bei einigen Blutnaugern 
I /'.»/>«/,«», Hiiuufta) als Stechorgnn, sowie bei den I>»lä-fiojutl>ir als wahres Fresswerkzeug, l'ntcr ihren Syno- 
nymen deuten auch mehrere diese Function als Decke au, wie \'<uji»n, l'ulru/n. 

Ein cigenthllmlichc.« Gebilde an der L'iitrrsciU; ilrr Oberlippe findet sieb in vielen Familien. Ks sind dies 
seitliche f'auäle im Chitin, die von diesem überwölbt erscheinen, auf welcher Willbun^ je ein Haar aufsitzt. 
Sic linden sieb besonder» deutlich bei Tiihmii'd'te, i><r«ii'<>viitd<ir, .SyrjiAtd'n doch auch in einzelnen Gattungen 
anderer Familien. Vielleicht vermitteln sie eine Geschmacksempfindung. 

Die Oberkieler, — Mondilndnc, Gcrstf., Sav., Hurm.. Mcuzb., Dini., S»i, du ■■» eond rumj Latr.. 
A'//i-.< l'uv., Nr7«<r Fabr., Cu/trl/i K. and S|>., Mein.. — wie bereits erwähnt, nur den Weibchen 
blutNuiigcndcr Ort liorrhaphcn /ukommend, stellen lanzettliche, oft sehr lange, (( 'trfea ) Chitinklingcn 
dar, die au ihren Seiten meist geziihut, gesägt oder kammartig erscheinen uml selten ganzrandig sind. Das* 
sie nicht zu einem unpaaren Theil i>/y/fV m»nd,t,ul<nW Milne Kdw.i verschmelzen und so jenes Stück bilden, 
das mau als llypopharyux oder Stechborste bezeichnet, wie Blanchard i. fllr die Asi/idar angibt, gellt 
daraus hervor, dass diese Steehborste gerade dort sehr stark entwickelt ist, wo auch die Oberkiefer vorhanden 

sind; man lulisstc nur flir die Steehborste eine doppelte Deutung annehmen wollen: eil il als verschmolzene 

Oberkiefer, wo diese fehlen, das andere Mal als Ausw uchs der unteren Hnchcuwaml, wo jene vorhanden sind. 
Diese Annahme wäre eine offenbar ungerechtfertigte und gev.w untreue, um so mehr, da stets der Attsführgang 
einer Drüse in diese Hörste mündet, also auch fllr ihre Kinerleiheil in jedem Falle spricht. 

Fr. Müller ; n ), der diesen Hypopharynx „den Giftstachel der zwcitlügligcu Insectcn" nennt, tritt dieser 
Deutung auch entgegen. Die Function der Oberkiefer liegt wohl darin, dass sie die durch den Einstich 
hervorgebrachte Wunde seitlieh erweitern, was durch die Art ihrer Beweglichkeit, sowie auch dadurch 
ermöglicht wird, dass sie auch an ihrer Ausscnscitc geschärft oder gezähnt erscheinen. Doch miigen sie auch 
/.Hin Festhalten in der Wunde, oder zum Ergreifen anderer Iusecten dienen, worauf besonders ihre Form bei 
t '?);tr»jnHf>n und JlUjt/t'ii iifern hinweist. — Man kann an ihnen meist deutlich zwei Theilc unterscheiden: 
eine Basis, die im Innern des Kopfes liegt und den eigentlichen Kiefer, der in einem Gelenk au dieser Basis 
bewegt w erden kann. Die Uasis wird von einer Chitiuleiste oder Gräte dargestellt ; doch scheint auch siic 
bisweilen dem Kopf beweglich aufzusitzen. Die Bewegung der Oberkiefer erfolgt in einer Ebene, auf der die 
Kätigsaxe des Kopfes senkrecht steht. 

Sie kommen den Weibehen folgender Gattungen zu: Tufutnun, Jlnrm<it^j>ut<i, Iliwiiomn, I '/iryaojui, l'amjonia, 
CuUx, CeralopoguN, Samilia, I'/iMotomus, HU/di-inx-rxi, Athen'.*, Si/m/dioiomi/xi. 

Die Stechborste — Lnngw, U/<w> Sa».; Ili/j)f>/<h<n ipu; (ierstf., Men/.., Mein., Dini.; Zunge llurtu. 
K. a. Sp.; S,i,'. du tr»i.nri<"< rony Ealr.; S' ta Fabr. — ist fa.-t immer vorhanden, und stellt einen oft sehr 
entwickelten Auswuchs der unteren Pharynxvvand dar. der eine Kinne oder einen ( anal enthält, in welchen 
der tracheenartige Ausfllhrgang einer in der Hrusl uml zum Theil auch im Hinterleib liegenden Drtlsc mündet. 
Olt geht diese Hinne (oder Canah fast bis zur Spitze, mitunter ist er nur durch eine Öffnung an der Basis der 
Borste vertreten, doch ist er überall mehr minder deutlich vorhanden. Besonders entwickelt ist die Stechborste 
bei den A*did,f, wo sie auch, wie Bu rm e i s te r <" ; aber IHr alle Dipteren bemerkt, da« eigentliche Stcchorgan 
1.1. c I, p. illii vorstellt. Dass sie auch bei St»m„.rg», wie Menzbier meint, den „Ilauptstechnppurat J bildet, ist 
ihrer Sehwüchc in diesem Falle wegen zweifelhaft. Geist leid 's Meinung, der Hypopharynx sei geeignet 
deutlich zu zeigen, das.« er au* Verwachsung eine« Kieferpaares bestehe, ist offenbar irrig. Er hält den die Borste 
durchziehenden (anal fllr „eine mittlere |.nng«iinth" und die ..zwei längeren .schmalen, mit einem dreieckigen 
Kopf endenden nagcllormigeii Stücke den mrdtuvs analog- ;l. c. p. '.Vi. Diese sind allerdings den cardme* 
analog, aber denen der V n t e r k i e fe r nml hängen mit der Steehborste nicht zusammen. Menzbier erkennt 
hier richtig entgegen Dorstfeld und Brülle den Hypopliarynx als nupaar und als keinem Gliedmaßen 
paar aualog. Eigentlich ist die St. ehborste mei-t sehr schwach und verdient ihren Namen in nur wenigen 
lallen, wo eben ihre Stärke und Länge eine Euuclion erlaubt. Dort, wo sie am Hunde vom behaart ist, kann 
sie vielleicht — al« Zunge — leckend wirken. Sie soll nach der Angabe Ei ich«on's (*) den Arroceiid<i< 
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fehlen, ist sonst hei allen Gattungen, die irli untersuchte — von Acroccriden konnte irli nur fiyaudt* genau 
untersuchen, dem ein eigentlicher Kussel fehlt — vorhanden, wenn sie nach, wie bei einigen Striitit/inydne 
\ S»njus, I /„!,»<„„!/«,, O.cyora) äusserst schwach und klein erscheint. 

Die Unterkiefer, — Machotrr* S»v., Muxi/la,, Ge rstf., Menzb., Burm., Dim.; N.«>* du </nat,i< i„e 
rtimj Latr.; Settu Fahr.; Scaly Ua K. h. Sp. , Mein.; Sin'e» Cnv,; — die nur sehr wenigen Gattungen 
vollständig fehlen, vnriireu aher in ihrer Ausbildung «ehr stark. Wo nie vollständig entwickelt sind, /.eigen sie 
sich als ans Basis nnd Kaustlick bestehend, welche s letztere dann spitz Innzettlich, oft mit Haaren oder Hoisten 
heselzt oder gesägt, Oilcr nur scharf schneidig sein kann; oder seine Form ist mehr stumpf, oder einen Hohl 
nieisscl vorstellend. Begreiflicher Weise sind sie hei den Blutsangern (ausser St-wwxys) und den Hauhfliegen 
i Autt't»' , Kmptdnei besonders stark cutwickelt. Bei den hauptsächlich auf Blumen lebenden sind sie, wie auch 
Stechhorste und Oberlippe, vom Ix-haart. Das Kaustlick ist oft nur als zahnartiger Fortsatz der Basis vorhanden, 
oder es ist nur sehr kurz, wenn auch schon in seiner Form deutlich ausgebildet Bei \tu*/-,d<i? fehlt es in vielen 
Gattungen vollständig, doch ist hier die Basis stets vorhanden. Die Basis ist ebenfalls in ihrer Form verschieden, 
sie kann lang und schmal sein, wie eben hei den meisten Mn-rid<ie,nder auch kurz und breit, w ie hei Stratimny: 
oder die Basen heider Unterkiefer können verwachsen nnd dann entweder eine Gabel mit langem Stiel 
darstellen (Tipn/idar) oder auch die Form des Mcntum der Unterlippe wiederholen, wie hei Asindulum, liihto 
u. a. Endlieh kann der Basaltheil sehr klein und scheinbar fehlend sein. Nur bei wenigen Familien fehlt sowohl 
Kaustlick als Basis vollständig, wie hei l'iatyp.sidat, Ue*tr,d<f, l'horulie und vielleicht auch Dulichoptdae; 
doch sind in allen diesen Fällen die Taster vorhanden. 

Die Bewegung der Uuterkiefer erfolgt in demselben Sinuc, wie die der Oberkiefer bei den Blutsaugern; 
bei den übiigen mag ihnen nnr eine Bewegung gemeinschaftlich mit den anderen Theilen gestattet sein, 
und in den meisten Fällen sind sie lllr das Ihm et als Mund werk/enge von gar keiner Bedeutung. Ihre Basal- 
theile dienen dann zum Ausatz von Muskeln und übertragen deren Bewegungen in verstärktem Masse auf den 
ganzen Kussel, welcher Umstand wohl auch ihre Deutung in manchen Fällen als Miiskelsehuen veranlasst 
haben mag. 

Die Taster der Unterlippe. — l'nlpi aut. — die oft allen Dipteren zukommend angegeben wurden, 
fehlen doch zuweilen, so hei ilivLt* Fabr., den Arroccridar, und sind auch bei G<roi< Mg., Avu'rtu» W. und 
i'tfdtmia Latr. nicht besehrieben, welche Gattungen ich nicht untersuchen konnte. Dort, wo sie vorhanden 
sind, können sie entweder rudimentär, wie bei \fmot'/u« Gcoffr. und Sargu* Fabr., oder doch sehr klein 
sein, wie hei f'onop* L. und Ueri* Latr.; oder sie, sind endlich deutlich vorhauden, und dann ungegliedert odei 
gegliedert. Form und Entwicklung der tingegliederten Taster ist sehr variabel und ist hei den einzelnen 
Gattungen besprochen. Undeutlich gegliederte Taster haben die l.eptidne mit Ausnahme \oti Athmx und iSyi» 
pfwrumyia, die sieh auch hierin wieder den 7Vi An «<"</,/,• nähern, und die ( "w i<o,„yid'/e. Die gegliederten Taster 
sind zwei- bis vierglicdrig: in allen Fällen, in welchen, wie bei den meisten Nemoceren scheinbar fllnfglicdrigc 
Taster vorhauden sind, entspricht das erste Glied der Tastcrsehuppe. Gegliederte Taster haben alle Nemo 
ceren (mit Ausnahme von Sentopsr Geoffr.l, und zwar viergliedrige : dann Strationtfdae, icxcl. AV«,o/W«*, 
Saryu*, lierü), Xylophnyidac und Tabtinidne mit zweigliedrigen Tastern (nur Artina Mg. hat dreigliedrige 
nnd l'aehyya$U r Mg. eingliedrige I ; au die sich die L'plidne und t'oenoiu yitlae anschlicssen, deren Taster oll 
nur Spuren einer Gliederung zeigen. Diese letzteren fUnf Familien stimmen auch iu der Fllhlerhildiing unter 
einander Uberein und sind als Cyc/or,rn znsamniengefasst ; sie stehen auch in anderen Beziehungen den 
Ncinocercn, an die sie sich also auch durch die Tastcrhildnng anschlicssen, nahe. — 

Derjenige Theil. der die bisher beschriebenen Stücke — mit Ausnahme der Taster — einsehliesst und als 
am meisten in die Augen fallend, die änssere Form des Kussels markirt, ist die Unterlippe, Uber deren 
Deutung und Zusammensetzung die Ansichten weit auseinandergehen. — Gerstfehl unterscheidet an dieser 
„Scheide,- 1 (thron Kirby'i drei Abteilungen: Erstens die Basis, oder das Aiihcftmigsslück, zweitens den Stiel 
oder Stamm, nnd drittens die Endlippen (1. c. p. ]«>). Die Basis hält er flir das Suhmentum der Unterlippe und 
kiinnen mit diesem auch die Unterkiefer, ja sogar die Oberkiefer verwachsen sein. Es unterliegt gar keinem 
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Zweifel, dass dieses Stück, unser SchlundgcrUst, mit der l'nterlippe gar nichts zu thun hat und dass 
ebenso w enig irgend ein Kieferpaar an seiner lüldung tlieilnimnit. — Die zweite Abthcilting entspricht nach 
("Jerstl'eld dein Mentiiin der l'nterlippe, also den verwachsenen Stipites. Die dritte Ahthcilung endlich sind 
nach (ierstfcld die Kaden der I'uterlip|K'. — Audi nach Savigny nehmen die l'ntcrkiefir Theil an der 
Bildung der Scheide; er sagt (1. c. p. 14>: .Qiinnd les niächoires sciuhleiit disparaitre, couime daus le Mönche 
propre ment «Utes, c'est qu'elk's sc coulomb- nt avec la Iure inferieure a Die Irrigkeit dieser Ansicht geht schon 
daraus hervor, dass hei den eigentlichen Mu*rt<lnr die Unterkiefer ja stets vorhanden Bind. Murin eistet- hält 
ilie Scheide nur aus der Unterlippe gebildet; die meisten Autoren folgen jedoch der Ansicht Savigny's und 
Gerstfcld's. 

Trotzdem die l'nterlippe von Mtwn Aiwi/ii« L. Und < 'u//<)t/t"ra rumiloria L. seit Oerstfeid wiederholt 
und eingehend beschrieben wurde, so ist in diesen Beschreibungen kein weilerer Schritt lltr ihre Deutung 
geschehen und sind höchstens die ein/einen Theile neu henanul worden. Von den drei letzten Arbeiten — von 
Menzbicr, Meinen und Dimniock - beschäftigen sieh zwei gar nicht mit dieser Frage, und Meine rt 
deiilel die Theile der I nlcrlip|H- nach dein von ihm entworfenen, künstlichen Schema. Kr hält sie also fltr den 
ventralen Theil des ersten Segmentes mit dessen gegliederten Anhängen, den Lippen, die nach ihm wahre 
„r.rfiifnti'1 metitturri ^n'mi" sind. — Dass der von (ierstfcld als Auheftungsstliek beschriebene Theil gar 
nicht /.in- 1 nterlippe gehört, ist bereits gesagt worden, so das« also dieselbe, als nur aus den zwei folgenden 
Sttieken bestehend betrachtet werden rnuss. Von diesen wird ziemlich allgemein der Stiel als Menliim gedeutet, 
während Uber die Kndlippeu verschiedene Ansichten vorliegen. So werden sie von Ilm I le als ,int,-rm<ixillaires u 
also als lunenluden. von Newport fv . (Je rstfeldi als l'araglossen, also als Anssenladen, "von Kirby aud 
Spenccnnd Gcrstfcld ;ils Kndthcil der l'nterlippe und endlich von Murineistcr und Krichson als Lippcn- 
taster gedeutet, Burtneister sagt il. c. p. <>Ü): „Die vordere Kndklnppe ist ein bloßes Tastorgan und stellt 
die Lippentaster dar, die /.um Ersatz einer fleischigen Lippe dienen." l ud Krichsou scheint derselben 
Meinung zu sein, wenn er sagt (F.ntom. p. 7 i: „Bei den beiden anderen Inscetenordnungen mit saugenden 
Mnndlheileu, den Dipteren und llemiptercii erstreckt sieh das Verwachsen iles dritten Kielerpaares noch weiter 
auf die Taster, welche die liöhre des Kussels bilden und die Übrigen boistenförmigen Mundthcile unischliesseu." 
Doch hat er hiebei offenbar mehr die llcinipteren im Auge gehabt. 

Was zunächst den Stamm «Hier Stiel iGcrslf.) betrifft, so kann man au ihm fast immer deutlich zwei 
Platten unterscheiden, deren Zwischenraum ort sehr beträchtlich erscheint und durch Muskeln und Tracheen 
ausgefüllt ist. Auch finden sich in diesem Zwischenraum mitunter Drusen. Die untere Platte, die gewöhnlieh 
als Mint ihm bezeichnet wird, ist häufig innen i oben) durch eine Liingslciste — an diese kann sich auch eine 
Querleiste anschliesseu getheilt, welche die Ansatzstellen vom Muskeln trennt, und die Verwachsung des 
Mciiliiui aus zwei Stücken andeutet. Die untere Platte erscheint in ähnlicher Weise, wie die obere Lamelle der 
« Ibcrlippc, als Fortsetzung der Gclcnkshant, die sie mit der Kehle verbindet und stellt eine meist stark ehitinisirtc 
Stütze der oberen Platte dar. An ihrem vorderen F.nde linden sich häufig zwei ('hitinlhcilc von verschiedener 
Länge und Entwicklung, welche die Kndlippeu stutzen und deren Mewegung, das Auf- und Zuklappen, regeln. 
Diese Stutzen der Kndlippeu können aller auch ganz fehlen, wie meist dort, wo die obere Platte der l'nter- 
lippe nur häutig ist und die Kndlippeu der unteren Platte aufsitzen. Sie sind mit dem Mculiim beweglich 
verbunden. Die obere Platte besteht, wie mau bei S,j, r hr!"e und llumijid'i^ besonders deutlich sehen kann, 
aus drei neben einander gelegenen Stücken, von denen die äusseren die Kndlippeu tragen i Taf. III, Fig. 18 u.21 ). 
Die Kol Wicklung der beiden Platten ist eine sehr wechselnde, indem bald die eine, bald die andere mehr 
ausgebildet ist. Ist die obere nur häutig, ohne Chitinstüt/.en. so sitzen die Kndlippcn der Unteren Platte auf. 

Die Muskeln, die innerhalb dieser beiden Platten liegen, ziehen theils in horizontaler, theils in vertiealer 
Itichtimg auf die Läng«a\e der l'nterlippe und dienen erstere zur Bewegung der Kndlippcn. letztere dazu, die 
K.iudcr der I 'nterlippe zu nähern und so das Saugrohr zu sehlic-sen. Die Gclcnkshant. welche die zwei Platten 
der l'nterlippe einerseits mit der Kehle, andererseits mit dein Schlnndgerllst verbindet, ist in manchen Fällen 
sehr entwickelt und zeigt mehrfach tubusartig Uber einander geschobene Falten , in denen endlich der 
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Aufangstheil des Mentum steckt, und durch welche eine sehr starke Verlängerung, d. h.Vorstrcekung des Kussels 
ermöglicht wird. S<i bei l'nnijonm, Fallmxt, HomlnjIiHr, Latin, liiiin<ji<i n. a., also bei solchen Formen, die 
durch ihren ohnehin schon langen Rüssel /.um Houigsatigen besonders befähigt sind. Zwischen den beiden 
Endlinien ragt oft als Fortsetzung der oberen oder unteren Platte eine uupuarc Spil/.e vor, die als das wahre 
Kude der Unterlippe, als die verwachsenen nml verkümmerten Innenladen zu deuten ist. iMeinert's Ligula). 

Vergl. T'tlinnu*, l'hnrn, TijiuJa. 

Die Endlippen, welche, wie bereits erwähnt, gelenkig mit der oberen oder auch mit der unteren Platte 
verbunden sind, /.eigen an ihrer Atissenflächc häutig starke Chitinisirnug, die dann meist in zwei Partien gethellt 
ist und an ihren einander zugekehrten Innenseiten die sogenannten Pse udo trac Ii een. Jede Lippe stellt also 
eine Art hiintigen Sack vor, der durch die erwähnte Chitini»irung, besonders dort, wo die Läugscntwickliing 
vorherrscht, in zwei Glieder '/erfüllt. In der Deutung dieser Eudlippcn folge ich der Ansicht Burmeist er's und 
halte sie fllr die umgeformten Lippentaster. Eine Stutze für diese Ansicht findet mau durch Vergleich der 
Unterlippe von l'u/f.r und /'«». .<•;«/. — Von l'ulrx sagt schon (J erslfeld: r . . . .ganz eigenthUmlieh ist aber 
. ... dass sich entwickelte Labialtaster finden, welche die Irrsten scheidenartig einscliliessen, während die 
sonst als Scheide fungirendc Unterlippe in ihrer Entwicklung zurückgeblieben ist - il. e. p. Ah\. Ein Blick auf 
die Fig. ilf», 'l'af. IV, erläutert diese Angabe und zeigt, dass hier, wie bei den Dipteren, die Laden der Unter- 
kiefer verkümmert sind und nur deren Mentum deutlich, wenn auch klein ist, wogegen aber die Taster gross 
und als solche deutlich zu erkennen sind. Noch deutlicher veranschaulicht den Übergang von wahren Tastm 
zu den Endlippen des Fliegern Ussels die Unterlippe von /'««»ry.«. Diese besteht ..'l'af. IV, Fig. :»4i aus einem 
unpaareu, doch deutlich seine Verschmelzung ans zwei Stücken erkennen lassenden Gruudtheil, dem Mentiiiii 
der Unterlippe, dem die Laden, wie bei l'nle.r und den Dipteren, fehlen. An diese.« schliesscn sich die hier noch 
unverkennbaren, zweigliedrigen Taster an, deren zweites Glied noch vollständig die Tasternatur behalten hat, 
während das erste, stark verbreitert und häutig geworden, sich schon der bei den Dipteren zur Kegel gewordenen 
Umgestaltung nähert. Denkt man sich das zweite Glied ähnlich gebildet, auch nur aussen ehitiuisiit und dadurch 
die Grenze der Glieder verwischt, so hat man die Bildung, wie sie sich bei den Dipteren zeigt. Das Lagenver- 
hältniss von Unterkiefer und Unterlippe ist bei hi„„> r „ gleichfalls ganz so, wie bei vielen Dipteren, zu welcher 
Vergleichung man natürlich solche Fol inen wählen muss, deren liüssel eine gewisse Hohe der Ausbildung zei^t, 
wie der vieler Urlhorrhaphen, während die < yclorrhapheu stets in der Ausbildung der Mundtheile eine niedere 
Stufe einnehmen. Die langen, schmalen Cardiues der Unterkiefer von !'<,,>, >r/,., sind durch eine Membran 
verbunden, die vom bei der Übergangsstelle der Cardines in die Ubi endet und hier, indem sie zuvor eine 
Gelcnksfalte bildet, in das Mentum der Unterlippe übergeht. Ein ähnliches, fast gleiches Verhalten findet man 
besonders dentlich bei A*in<(u/uin und li/c/t/nu orer-i. 

Die Eudlippcn oder die Labialtaster bilden also einen häutigen, zuweilen durch eine Art schwacher 
Einschnürung getheiltcn Sack, dessen Außenseite meist mehr minder stark chitinisirt und behaart oder 
beliorstet ist, während sieh an der Innenseite die sogenannten Pseudotracheeti ausbreiten. Diese Pseudo- 
t räch een gehen meist von einem gemeinschaftlichen Stamm jederscils aus, der zum Anfang der von Obcr- 
iiml Unterlippe, oder nur \on letzterer allein gebildeten Suugriihre führt. Es sind von unvollständigen fliitiii 
ringen, deren ein Ende oft gegabelt ist, gestützte Drciviertclröhren, die sieh im Zusammenhang mit dein Prall und 
Sehlaffwerdeu der Eudlippcn erweitern und verengern. Sie sind wiederholt i besonders von Mus<-n\ lic-chiiebeu 
und abgebihlet, zuerst von Hiiuti Uber ihre eigentliche Function ist nichts Bestimmtes bekannt, «loch mag 
dieselbe vielleicht in ihrer Cnpillarwirkung liegen. Nach (i ruber i"> (I. c. p. 1 IG i konnte mau sie fllr Ausfuhr 
gänge einer Speicheldrüse halten; allerdings liegt eine „grosse traubige Druse u im Küssclkopf der Museiden, 
doch konnte ich nie einen Zusammenhang zwischen ihr und den Pseiidotraeheeu, den ich auch für nicht wahi- 
seheinlich halte, finden. Zum Saugen sind sie jedoch nicht unbedingt erforderlich, da sie vielen Formen gänzlich 
fehlen, in welchem Falle dann auch die Innenseite gleich der Ausseuseite behaart und beliorstet ist. 

Die Eudlippcn als Ganzes sind sehr ansehwellbar, welches Atischwellen durch Eindringen \.m Flüssig 

keit in ihr Inneres v Kopf aus erfolgt. Besonders stark ansehwellbar sind sie bei allen Bliilneiitliegen ; so 
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bei Shiiti'omii'titr, T/jin/n/of, \1<t*r,<ln.\ .sy-y, /,,,/,(.. Hei einigen Familien und (iattunpcn sind sie fast vollständig 
verhornt, so bei *r»mort/.«, den/«///«/*", bei l.nyfin-i u.a.; doch sind sie stets vorbanden. Ihre wech- 
selnde Hildiinu und Oestaltuuf: ist des Näheren bei den einzelnen Familien besprochen. 

Zum Zurückziehen der Unterlippe als Ganzes dient ein lauter, paariger Muskel, der oberhalb des 
(i a n^lion supra oesophufrcuui an der Kiickwand des Kopfes entspringt und an der Hasis des Mentuni 
inscrirt. Ihr Vorstrecken erfolgt jrciiicitischaltlich mit dem ganzen Kussel und geschieh! dies durch Muskel, 
welche das Schlundfrerust nach ab- und vorwärts ziehen und häutig auch an den Cardines der Uutcrkiefer 
inseriren und ihren Ursprung am Untcr^esiehtsratiil haben; doch ist in vielen Fallen die lk wef,'lichkcit des 
ganzen KUsscl» eine sehr beseliriinkte und kann er nur wem';; vorgestreckt werden. 

Der Anfuii^sihcil der Speiseröhre, von iler MiimlötTuun^ bis last /.um Selilundrin;;. also derjenige Theil, 
der als Hiarynx zu bezeichnen ist. ist nicht immer seinem ganzen Verlauf mich weiehhiiutifr. souderu meist 
unten und seitlieh, doch häutig auch oben durch < hitini-irun^ seiner Wandung zum Sc hl und jrcrn st niupe- 
slallet, dem dann oft die anderen Miiudthcilc. besonders die Stechborstc und die u u 1 1' r e I, a m e 1 1 c der 
Oberlippe i Kpipharynx ;. aulsitz.cn; auch die Unterkiefer kötiiicu an demselben einlenken. F» wiederholt also 
die Hililiiu<r. die wir auch bei den Diptcivnlarv en Huden und auch dort als Sehluml^erltst, mit denselben 
Functionen bezeichnen. Von O erstfcld U.A. ist es als S u b nie u t u in beschrieben worden, wonach es den 
verschmolzenen Cardines der l'iitcrkicfcr entsprechen iiiiissic. ^c^cu welche Annahme schon die erwähnte 
Verbindiin- mit anderen Muudtheilen spricht. Mcnzbicr liemit es Fulerum, wie auch Dimmock und hält 
seine seitliche Partie, die Gcrsffcld bei den Mu*cidcn ftlr Maxilb n erklärt, mit Keehl fllr die chitiuiMrten 
Seitenwände des Hiarynx. doch könnte es nach ihm auch dem Submcntum entsprechen, worin meiner Ansicht 
nach ein Widerspruch lie^'t, denn chitinisirte Kachcuw iiiulc können doch unmÖL-lieh gleich sein den Cardines 
eines Kieferpaares. Meinen nennt es Hiarynx und bezeichnet seinen oberen Theil als „setituin dorsale 
melamcri scciindi-', wcb'hcs mit dein Hiarynx verwächst, [»er Venti 'altheil dieses Metauicres sind die oft ver- 
schmolzenen, jeiloeh meist getrennten Cardines der Unterkiefer und seinem Seitentheil, der aber als Soleher 
sclbstständif,' nie z.n Huden ist, Köllen al.» .proccsstis- Oberkiefer, sowie die Uutcrkicfcriastcr entspringen: ein 
Hcispicl für die künstliche und ^ezwun-ene Deutunirswcise Meinert s. 

Das Schill ud^erttst umgibt in vielen Fällen vollständig die Speiseröhre, so bei Musrulm , »S////«/««/«^, 
Stratittin •/■/</», I{<nnl>i,/i,i<i- u. ii.; in allen Füllen ist aber die untere Halte vorhanden, die meist nach rück 
vvärts mehr minder stark entwickelte Fortsätze zum Muskelausatz aussendet. Durch seine Hewc^lichkeit ist 
auch die des ItllsScU als Oanzcs beding und spielt es ausserdem beim SaUfreu eine wichtige, wenn nicht die 
Hauptrolle. 

Dil' Meinung, die auch Hurmeistcr ausspricht, dass die Muudtheilr innerhalb der Scheide auf- und 
abhcvvcjcl werden können, ist insofern eine irrige, da diese IScwc-uii^ nur dann mö-lich ist, wenn das Insect 
die Unterlippe irgendwie an einen Ocircusiaud lixirt hat und die Horsten in ihr oder aus ihr vorgeschoben 
werden, wie dies beim Anstechen und Hlutsaiijcn geschieht. Wenn das /. >l>.<„,t .-Weibchen stechen will, so 
le^'t es die F.ndlipi>en der I nterlippc fest an die anzustechende Stelle, die es durch Abtasten mit diesen Lippen 
zuerst sucht , was auch als Hcvvcis flir deren Tasicrnatttr gelten kann'. Dann sticht es, verinuthlich zuerst mit 
der Oberlippe, ein und fuhrt hierauf langsam den Kopf senkend, sämmtlichc Horsten, die stets von der 
I nterlippc umschlossen bleiben, in die Wumlc ein. Hat es sich voll^cso^en. so zieht es die Stecliorpwe 
heraus und hebt erst zuletzt die Ulilerlippe ab. In ähnlicher Weise •reht das Sauden beim ( «/..r- Weibchen vor 
sich, nur dass sich Iiier die I nterlippc. wahrend die anderen Theile in die Wunde eindringen in Folye ihrer 
Lihitfe einknickt, also ein Knie bildet, jeiloeh auch hier umfassen <lic Fndlippcu fortwährend die Horsten. Die 
.in'/"/"- und Kuij'iilof bringen ihre Slechborstcn dadurch in Wirkung, dass sie die Unterlippe zurückziehen, 
wodurch zuerst die Spitze der Sleebborste und dann auch ilie Unterkiefer aus den Kmllippen vortreten. DasH 
die Unterlippe am lebenden Tbiere je vollständig aufhöre, als Scheide zu fniifriren. d. Ii. also sich von den 
Mliudthcilcn nach abwärts oder rtlckwärts •: ä n z I i e Ii entfernt im oben an^etUhrteu Falle bei < u/>j- ist die 
Hntferiiuu- mir eine t he i 1 vv ei sc. da ja die Fndlippcu die Scheide ersetzen), diese dadurch frei werden uud 
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so in Fähigkeit treten können, konnte ich nie beobachten und halte es auch für durchaus unwahrscheinlich. 
Die Unterlippe umgibt vielmehr immer und in jedem Falle die Übrigen Mundtheile, nur die Oberkiefer können 
bisweilen ausserhalb dieser Seheide gelegen sein. 

Man war lange Zeit der Ansicht, das Saugen erfolge hei den Dipteren, ebenso wie bei den Uhrigen luseeteu 
angenommen wurde, mit Hilfe des sogenannten Sauguiageus, für welche Ansicht Treviranus i (I.e. p. KM 
et seq.) ausführlich eintritt und die auch in neuester /eil in Kreiteubach (Jeu. Zeit. 1881) ftlrdie Sehmetter 
linge einen Erneuerer gefunden hat, der dieselbe fitr eiue ..befriedigende Theorie" 1 hält. Dass diese Theorie nichts 
weniger als befriedigend ist, hat bereits Loew i lu ) nach eigenen Beobachtungen treffend durgut han und dem 
sogenannten Saugmftgen seine richtige Stelle als Behälter ftlr flüssige Nahrung angewiesen. Seine Bedcutungs 
losigkeit fUr das Saugen könnte aueh schon daraus abgeleitet werden, dass er vielen Insecten, so unter den Dipteren 
den A*<lid»e mach Dufouri fehlt. Nach Rnrmeister ( s i schieben sich die Unterkiefer in der von der Unter- 
lippe gebildeten Hinue neben der Stechborste auf und ab und bilden, indem sich der „Saugniagen" ausdehnt, ein 
förmliches Pumpwerk-* (I. c. p. titi und ;W1 \. Diese Erklärung des Saugen.* ist abgesehen von der Zuhilfenahme 
des Saugmagens darum unmöglich, weil die Unterkiefer weder einer so ausgiebigen, noch so selbststiindigen 
Bewegung fähig sind und bei den Blutsaugern vollständig in die Wunde eindringen und wäre keinesfalls allge- 
mein zulänglich, da ja bei Cutej- die Unterlippe die anderen Theile nicht während des gan/.eu Saugvorganges 
umgibt, sondern von ihnen im Winkel gebogen absteht, was leicht zu beobachten ist und von älteren Autoren 
auch wiederholt abgebildet wurde. In Wahrheit befriedigend ist die Erklärung Meinert's und Diiumock's, 
die das Sangen in Folge Erweiterung des Pharynx geschehen lassen, welche Erweiterung mit Hilfe von 
Muskeln, die einerseits am Pharynx andererseits au der Innenseite des Kopfes inseriren, bewerkstelligt wird 
und wobei das Fulerum, unser Sehlundgerllst. eine hervorragende Kolle spielt. In ähnlicher Weise beschreibt 
aueh Graber den Saugvorgang bei den Dipteren (I. e. p. 149t. Zur Bekräftigung und Erläuterung dieser 
Ansieht dient der Sagiltalsschnitt durch den Kopf von Tnh«Hit* «i»i, „ a Mg. Tat". IV, Fig. :',A. - Aus diesem 
ersieht man, dass der Pharynx erweitert werden kann durch Muskelu, welche das Schlnndgertlst umgeben (/«,. 
f«, i und duich einen Muskel, welcher von der Stirn zur Unibiegungsstelle der Speiseröhre geht, und die Ober- 
wand derselben nach aufwärts /.ieht. Diesen Muskeln entgegen wirkt bei der Zusammcnzichung ein Ring- 
ninskel (w^t, der die Speiseröhre hinter dem Sehlundgerllst umgibt. Erweiterung des Pharynx und Herstellung 
eines luftleeren Raumes hiedurch also ist es, was das Aufsteigen der Flüssigkeit im Rüssel der Fliege bewirkt. 

Nach dieser Übersicht Uber die einzelnen Theile und deren Bedeutung gehe ich unnmehr über zur 
Beschreibung der Theile und ihrer Verhältnisse in den einzelnen Familien. Doch ist dabei absichtlich ein zu 
weites Eingehen in Detailbesclireibungcn der einzelnen Theile vermieden, indem überhaupt deren Werth ein 
sehr fraglicher ist und man sieh leicht überzeugen kann, dass nicht nur innerhalb der (ruttung, sondern sogar 
innerhalb der Art im Detail Unterschiede vorkommen, die rein individuell sind, bei Beschreibung der Mundtheile 
der Familie also nicht berücksichtigt werden können. 

Bevor ich mich zu diesem speciellcn Theil wende, flthle ich mich verpflichtet, den Herren Professoren 
Claus und Brauer, welche mich während vorliegender Arbeit freundlich»! förderten und unterstützten, sowie 
dem k. k. Ilofmiiseum und Herrn .1. v. Bergeustamm, deren Sammlungen ich werthvolles Material, 
sowie auch Literatur verdanke, hicinit meinen wärmsten Dank auszusprechen. 



1 Unterordnung: ORTHORRH APH A. 

I. Cruppe: OLKiONEURA. 

In der einzigen Familie dieser Gruppe sind folgende Theile deutlich vorhanden: Oberlippe; Unter- 
kiefertaster, die der Basis der Unterkiefer aufsitzen, während der eigentliche Kautheil fehlt ; ferner 
Stechborste und Unterlippe. 
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1. Farn. Cchlomyidae: (Widamyü, Schrank. 9 c . Tal. I, Fig. 1. 

Der kurze Rüssel der fVe/f/omy ('(/«>• besteht aus den oben angeführten Theilen. Oberlippe und Stech- 
borste sind von ziemlich gleicher dreieckiger Gestalt und überragt die letztere erstere mn ein ziemliches Stück. 
Ihre Aussenriinder, besonders die der Stechborste, sind behanrt und werden beide von der Unterlippe über- 
ragt. Ober- und Unterkiefer fehlen, doch sind grosse vierglietlerige U nterki efertaster vorhanden, die, 
wie bei den anderen Neinoceren, auf einer Tnsterschuppe aufsitzen, deren Träger ein Uhitinstück bildet, 
das als Stiel des verkümmerten l'nterkie fers anzusehen ist. An der Unterlippe lässt sich ein Grund- 
theil «las Mentum und die Endlippeu, denen Psetidotracheen fehlen unterscheiden. Vom Seh lundgerUM 
ist nur die uutere, horizoutale Platte vorhanden, die lange Fortsatze nach rückwärts aussendet. 

II. Gruppe : EUCEPHALA. 

In dieser Gruppe kann mau mit Bezug auf die Mnndtlieile zwei Stufen der Ausbildung unterscheiden, die 
sieh jedoch uicht nach Familien treunen lassen, da sich innerhalb derselben Familie Beispiele für beide Stufen 
linden. Sämmtliehc Gattungen, deren beide Geschlechter gleich entwickelte Mundtheilc hatten, besitzen: 
Oberlippe, Unterkiefer mit deren Taste i n , Stechborste und Unterlippe, wobei von deu Unter- 
kiefern doch die Basis deutlieh vorhanden ist. wenn auch zuweilen (l'ty/iof.frritf>it', ltilttoitid,ie\ das Künstlich 

verkü ert. Sind die Mundtheilc in den Geschlechtern verschieden, so haben die Weibchen vollständige und 

sehr wohl entwickelte, d. Ii. es kommt zu obigen Theilen noch ein Paar sehr kräftiger Uberkiefer hinzu, während 
die Männchen derselben entbehren und bei ihnen meist auch die anderen Thcile rückgebildel oder ganz 
verkümmert sind. 

2. Farn. Ctdirtdae: Cufr* j»p>*»» U. V. Tal. I. Fig. lf> /. <>. 

f'utrx nrmoro*»* Mg. f" ?. Tnf. I, Fig. lf> -f. 

Corel Jon pluv,;.>»nn> Fabr. .•/ V. Taf. I, Fig. 14 u -r. 

Wie sich die < 'ntiri<l<ie schon äusserlich, ihrem Rüssel nach, in zwei Gni]tpcn bringen lassen in solche mit 
ganz kurzem Rüssel, den i'uvrthiinni- und solche mit sehr verlängertem Rüssel, den ('ulniunf, so lassen sich 
dieselben, wenigstens bei den Ilaiiptvertretern dieser Gruppen auch in der Zusammensetzung des Küsseis 
aufrecht erhalten. 

Was zunächst die Gattung Currthr« Mg. betrifft, so besteht deren Rüssel aus Oberlippe, Stechborste, 
Unterkiefer und Unterlippe. Die erste ist spitz, kurz, aussen stark ehilinig, mit einer abgesetzten zarten 
Spitze. Die Stechborste ist lanzettlich, franzig behaart, mit wenig deutlicher DrllscnausinUndung an der 
Basis. Die kurzen, lanzettlichcn, behaarten Unterkiefer tragen auf einer Tasterschuppe lange, uerglio- 
drige Taster und haben eine lange, sieh weit nach rückwärts erstreckende Basis. Die Unterlippe besteht 
aus einem ziemlich stark ehitinigen Men tu in, dem kurze, durch ein kralliges Chitiustllck gestutzte Lippen 
aufsitzen, au denen sich Psetidotracheen linden. Die Thcile sind in beiden Geschlechtein gleich. Bei dt/rj- L. 
dagegen, dessen Weibchen Blut saugt, hat dieses Oberkieler, die dem Manuellen fehlen. Es besteht also der 
lauge, gerade, nach abwärts stehende Rüssel von t 'nl>.r aus zwei paarigen — Ober- und Unterkiefer — und 
drei unpaaren Stücken. Die Unterlippe, hauptsächlich vom Meiituiu gebildet, stellt ein llalhrobr dar, indem 
die llorsteu eingeschlossen sind. An ihrer Spitze sitzen die kurzen Emilippen, die dicht behaart sind und keine 
Pseiidotracheen haben. Das Men tu in ist seiner ganzen Uinge nach dicht beschuppt. Von deu Borsten ist die 
vorn zugespitzte Oberlippe die stärkste, sie ist so lang als die Unterlippe. Die Unterkiefer stellen lange, 
schmale (.'Iiitinborsten dar, die innen stärker chiliuisirl und au der Spitze gezähnt oder gesägt sind. Die 
Stech börste ist dünn, spitz, von dem Drüseucanal durchzogen. Die Oberkiefer erscheinen als dünne 
elastische ('hitiiistreifen mit sch irfen, ungezähnten Rändern isie rollen sieh bei der Präparation leicht spiralig 
auf). Die Kiefertasler des Weibchens sind kurz, wergücdrig; ihre Form ist in den verschiedeneu Arten 
sehr veränderlieh. Beim Mänucheii fehlen die Oberkiefer ganz; die Unterkiefer sind kaum halb so laug als 
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die Oberlippe, die der des Weibchens gleicht; dagegen sind die Taster, hauptsächlich durch Verlängerung 
des /.weilen Gliedes, su lang wie der ganze Kussel, der fast nur von der 1 nterli ppe, die ebenso wie die Ta-stcr 
beschuppt ist, gebildet wird. Die Stechborste scheint gänzlich zu fehlen. Das Sehlnudgerllst ist in beiden 
Geschlechtern sehr klein und nur dessen llorizontalthcil vi.rhandeu. 

Ob die Uulicinengaltimgcu .l««/,/i</™ Mg. und .■!*/«* Mg. Blutsauger sind, ist mir nicht bekannt und konnte 
ich sie auch nicht untersuchen. 

3. Fam. Chlronomtdae: rl,i.;,w>mua plumotu* 1,. Taf. I, Fig. II. 

t'eraiojiinjitn f ii. "(iiii u-^ Mg. Taf. I, Fig. 12. 

Wie in der vorigen Familie, so finden sich auch Iiier zwei Arten der Mundtheileutwickliing vor, die durch 
obige Gattungen repräsentirt werden. 

Der kurze Kussel von fh ',,-.,»<, mm Mg. wird von einem breiten, viereckigen Ghitinlappen bedeckt, der als 
Fortsetzung des Untergesichts erscheint und an seiner Unterseite eine ovale, qnerc, fast seine ganze Ausdehnung 
einnehmende Grube zeigt, in die zahlreiche Toren einmünden: wahrscheinlich eine Drllse oder ein Sinnes- 
organ. Der Kussel selbst besteht aus Ober- nnd Unterlippe, Steehborstc und Unterkiefern mit deren 
Tastern. Die Oberlippe ist vorn verschmälert, stumpf, mit stark chitinigen Scitenrnndern. Au der behaarten 
und oft mit Boratcnrudiinentcn besetzten Spitze befindet sich bisweilen eine dornartig vorragende Uhitinstellc. 
Die Steehborstc, die dem Schlundgerltst, von dem nur der llorizontaltheil vorhanden ist, aufsitzt, besteht 
aus einem spitzen, schmalen t'hitinstüek. das vou einer schwächeren Zone umgeben ist, die mit, gegen die 
Spitze zu dichter werdenden Ilaaren besetzt ist. Unterkiefer sind in Form von kurzen, schwachen Borsleu 
vorhanden, die ebenfalls an der Spitze behaart sind. An deren Basis trägt eine Tasterschnppe die langen 
viergliedrigeu Tast er, die aus einem kurzen, und drei ungleichen, längeren Gliedern bestehen. Au der Unter- 
Ii p pe trügt ein zweitheiliges Ment um die durch C'hitinlcistcn gestutzten End Uppen, welche die übrigen 
Theile umgreifen und einschlicssen. Sie sind aussen behaart und entbehren der Psendotracbeen. 

( rratojHM/on Mg. weicht von L'hirnnovtu» beträchtlich ab, indem beim Weibchen nicht nur grosse nnd 
starke Oberkiefer vorhanden sind, sondern auch sämmlliche übrigen Theile von anderer Form und bedeu- 
tender Grösse sind. Die Oberlippe, aus den gewöhnlichen zwei Theilen bestehend, deckt die lanzetlliche 
Steehborstc, die in ihrer Form an die von Tabnnu* erinnert und an ihrem vorderen Ende gesägt ist. Die 
Oberkiefer, die beweglich mit einem längliehen Chitinstab, der am Kopf einlenkt, verbunden sind, haben 
an ihrem Hude vorn grosse Zähne, und können in der Kiehtnng von rechts nach links bewegt werden. Die 
Unterkiefer sind schmal -dreieckige Chitiiiplättehcn ohne deutliche Trennung in Basis und Kansttlek und 
tragen viergliedrige Taster, welche die Mundtheile wenig Uberragen. Die Unterkiefer sind bedeutend kurzer 
als die Übrigen Theile. An der Unterlippe, die tief gespalten erscheint, kann man, wie stets, Mentum und 
Endlippen unterscheiden. 

4. Fam. SlmulitUte: Snnu/t» rejuan» L. ?. Taf. I, Fig. 10. 

Wie bei allen blutsaugenden Orthorrhaphen finden sich auch hier, natürlich nur bei Weibchen, die Mund- 
theile in vollständiger Entwicklung. Es sind hier nicht nur die Oberkiefer vorhanden und ihrem Zweck 
entsprechend umgebildet, sondern auch Steehborstc und Unterkiefererscheinen sehr entwickelt, nnd werden 
in ihren Functionen durehdie gleichfalls sehr ausgebildete Oberl i p pc unterstützt und stellen alle zusammen einen 
Apparat dar, der die MundbewafTniing der Tal»i»iJ»e und < 'ulieitLie an Wirksamkeit bei weitem übertrifft und 
dem selbst die Kleinheit des [nserts wenig Abbruch thun kann. Die Oberlippe ist von der Form eines gleich 
schenkligen Dreiecks mit abgestumpfter Spitze. Diese ist ausserdem ausgerandet und mrt zwei kurzeu, starken 
Chitinzähnehen besetzt Die Stechborste ist länglich, vorn breit, dicht beborstet und wird, wie gewöhnlich, 
von einem Uängscanal durchzogen. Am auffallendsten gebildet sind die Oberkiefer, die gar nicht ihrer Form 
nach dem gewöhnlichen Ausdruck „Boraten" entsprechen. Über deren Form orientirt man sich am besten durch 
die Abbildung (Taf. I, Fig. 10 < i. Ihre ausgiebige Wirkung liegl offenbar in dem gesägten Rand und iu der 
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Möglichkeit einer seitlichen Bewegung, wodurch sie nach dem Einstich die Wunde noch vergrössern können. 
Die schmäleren und spitzen l nterkiefer sind gleichfalls am Aussen- nnd Innenrand noch scharfzahniger 
gesägt; auf einer kleinen Tasterschuppe sitzen die langen, viergliedrigcn Taster. An der V nterlippe 
lässt sich ein zweiteiliges Meutiim und deutlich zweigliedrige Lippen unterscheiden; hiezn kommt noch 
eine unpaare, zwischen den Kndlippcn gelegene C'hitinsi»itzc i Fig. 10 c, die auch Meinert als Li'juln. 
also die verschmolzenen Iuncnladen deutet, wofür ich sie auch halten möchte. Die Stech horste und teil- 
weise auch die Unterkiefer sitzen einem SchlundgcrUst auf, das aus dem horizontalen Theile besteht, der 
hinten ausgerandet ist und kurze, starke, dreieckige Muskelfortsätze besitzt. So zeigt sieh der Kussel der 
Weihchen; die Männchen, die nicht blntsaugcnd sein sollen, konnte ich mir nicht verschaffen. Nach Meinert 
fehlen ihnen, wie zu erwarten war, die Oberkiefer und sind auch die Unterkiefer schwächer und weniger 
bewaffnet oergl. Meinert, Taf. 1, Fig. 21 27 und p. 12 1. 

n. Farn. MepluiroreHilae: JJlrpkorucera fnsciata West wood. '?. Taf. I, Fig. 13 a — '•. 

Die Weibchen von Itte^han-revt besitzen vollständig entwickelte Mundtheilc. Der ganze Kussel ist massig 
lang und wenig vorstreckhar. Die Oberlippe ist kurz, breit, vom zugespitzt und sitzt mit ihrer unteren 
Lamelle einem starken Schlundgcrtlst von länglich viereckiger Form auf. welches nach rückwärts kurze 
Muskclfortsätze zeigt, Unter ihr liegt die gleich lange am Rande gezähnte und heborstetc Stechborste von 
massiger Stärke. Sehr stark entwickelt sind die Oberkiefer. An einer Chitinspange, die von der Innenseite 
des Kopfes ausgehl, articulirt eine lange, verhältuissmässig schmale, schwach gekrümmte Chitinklinge, deren 
nach innen gekehrter Kand kamuiartig gezähnt und beborstet erscheint. 

Diese Oberkiefer können ihrer Form nach zu beurtheilen hei Blutsaugern kaum von grosser Wirkung sein, 
es mtisstc nur sein, dass sie ein Festhalten in der Wunde ermöglichen, sonst macht ihre Form es eher wahr- 
scheinlich, dass sie zum Abstreifen von Bluthenstaiib dienen. Von unseren einheimischen Arten ist auch nicht 
bekannt, dass sie Blut saugen ; Fr. M II 11c r jedoch gibt von der von ihm beschriebenen l'ntlostomn torrentittmt,*'') 
an, dass eine Form der Weibchen blutsaugend sei, und bildet «leren Oberkiefer genau so ab. wie sie noch bei 
unserer We/,/„, r ,»-rr« sind (1. c. Estamp. VII. Fig. 14 und 21). Die Laden der Unterkiefer sind lanzettliche, 
spitze, ziemlich breite f hitinstucke: ihre Basaltheile sind zn einer breiten I'lattc verschmolzen, die nach rück- 
wärts ähnliche Fortsätze aussendet, wie das Schlund gerllst. Aussen neben den Laden sitzen vierglicdrigo 
Taster von bedeutender Länge, die von einer Tasterschuppe entspringen. 

Vom vorderen Ausschnitt der aus den verwachsenen l'ntcrkieferbascn bestehenden Platte beginnt durch 
eine Gelenkshaut verbunden die 1' n t er I ippe. An dieser kann man ein durch eine mediane Leiste getheiltes 
Mentnm nnd die ziemlich langen, vollständig getrennten Endlippen unterscheiden, die aussen beborstet 
sind und keine I'seudotracheen haben. 

fi. Farn. PsyrhfxlMae: ] J *>j< l„„la p/m/n, „uide* L. Taf. I, Fig. H> a, h. 

I'eri'rwita nubila Mg. ? . 

I'hlehottmiu* l'apuiitnii Scop. ? o 7 '. Taf. I, Fig. 17 ii — d. 

Auch in dieser Familie las>en sich nach den Mundthcilcn zwei Gruppen unterscheiden, deren eine, mit 
vollständiger Entwicklung der Theile, die blntsaugcnilen I '/,/(■/><./.„,,„,■... \tH-u enthält, während die andere durch 
die harmlosen (iattungen I'ni/r/iod'i Latr. und iWicom» Wik. vertreten wird. 

Der kurze liltsscl dieser letzteren entbehrt der Oberkiefer, doch sind die anderen Theile vollständig 
vorhanden. E» findet «ich nämlich unter der dreieckigen, sehr spitzen ziemlich slarken O berl ippe die ebenfalls 
sehr spitze, an den Seilen dicht liehaarte Stec h horste von gleicher Länge, wie erstere: lerner grosse, 
verhältuissmä«sig starke, dicht behaarte I' u t c r k i e fc r, die langen und schmalen Basaltheilen aufsitzen und 
die Mundtheilc weit überragende viergliedrige Taster tragen. Die l'ntcrlippc scheint in ihren Basaltheilen 
wenig ehitinisirt; also sind wozu auch die Kleinheit des Objects beitragen mag — Mentnm etc. nicht leutlich 



Digitized by Google 



Zur Kenntnis* der Mundttytih dvr Dipteren. 



zu erkennen. Den Endlippcu, die vollständig getrennt und am Hände mit Haaren und dicken Borstcustuiiiuieln 
besetzt sind, fehlen die Pscudotraehecn. 

Die Gattung l'hl'botomut Hund, dagegen, deren Weibchen ßlut (tätigen, besitzt einen bedeutend längeren 
Rüssel, dessen einzelne Theile ihrer Form mich besser aus der Abbildung, als aus der Beschreibung erkannt 
werden können, nnd unter denen besonders die innen schief abgeschnittenen und hier gezähnten Oberkiefer, 
sowie die an ihrer Spitze gleichfalls abgestumpften und mit Marken Sägezähneu besetzten Unterkiefer 
auffallen; letztere tragen vierglicdrige beschuppte Taster und ragt ihr RasaltheU, nnr wenig kurzer als das 
Kaustück, weit in den Kopf hinein. Stechborste und Oberlippe sind stark und spitz; beide sind vorn mit 
Haaren oder Borsten besetzt. An der Unterlippe kann man eju undeutlich zweitheilige.* Mentum von 
bedeutender Länge, die anderen Theile umfassend, und au dcaseu Ende kurze Lippen ohue Pseudotrachecn 
unterscheiden. Dem Männcheu fehlen die Oberkiefer. 

7. Farn. PtycttopterUlae : l'tychoptera cofUamiwtf'i L. Taf. I, Fig. 18 a — c. 

l'tycfioptera Mg. (die sich auch durch ihr kurze*, nicht sclmauzcnartig verlängertes Untergewicht von den 
Tipulidae abtrennt) hat einen kurzen Rüssel, der aus Oberlippe, Stechhorste und Unterlippe besteht. 
Die Laden der Unt erki ef er fehlen, doch sind deren Basaltheile und anf diesen mittelst einer Tas t erse h uppc 
aufsitzend, vierglicdrige Taster vorhanden, deren letztes Glied besonders stark verlängert ist. An der Unter- 
lippe unterscheidet man ein deltoidisches Mentnm, dessen längere (innere) Spitze nach rückwärts gerichtet 
ist, während die kürzere (äussere) zweigeteilt erscheint und chitinige Stutzen der Endlippeu, die hier wohl 
entwickelt und von zahlreichen l'sendotracheen durchzogen sind, trägt. Die Oberlippe ist sehr schwach, spitz 
dreickig; unter ihr sitzt die breitere, stumpfe Stech börste am Schlundgerüst auf. 

8. Fam. RhyphUlae: M,,,phu4 fcestrali* Scop. Taf. I, Fig. 9 a—d. 

Der kurze Rüssel ragt stets ans dorn Munde vor, ist wenig znrüekziehbar und besteht an» Oberlippe, 
Stechborste, Unterkiefer nnd Unterlippe. 

Die Oberlippe ist schwach und spitz, vorne franzig behaart. Unter ihr liegt die lanzettliche Stechborste, 
die vom Ansftlhrgange der Speicheldrüse durchbohrt seheint. Zarte, am nnteren Rande behaarte, massig 
doppelt gekrümmte Unterkiefer tragen an ihrer Rasis die grossen, viergliedrigen Taster, deren zweites 
Glied auffallend verdickt ist und ein eigenthtlmliehes Organ enthält, das den Riechgruben in den Antennen 
vieler Inseeten gleicht. Die Unterkiefer zerfallen deutlich in Stiel und Kaustttck. An der Unterlippe kann 
man ein median getheiltes Mentuin und mit diesem artieulirend, die Endlippen nnterseheiden, denen Pseudo- 
trachecn fehlen. Die obere Platte der Unterlippe ist häntig. Der allein vorhandene, horizontale Theil des 
Schlundgerüstes ist vorn stumpf und hat hinten, wie gewöhnlich Mnskelfortsätze. 



Rei üciam Mg. besteht der Rössel ans fünf Stücken, nämlich Ober- nnd Unterlippe, Stech horste 
nnd den paarigen Unterkiefern. Die Oberlippe ist stumpf, kurz dreieckig, an der Spitze behaart und 
besteht deutlich aus einer oheren Partie, die ein Dreieck mit stark ausgezogener Spitze darstellt und einer 
unteren, einem chitinisirten vorn stumpfen nnd ausgeschnittenen Kähmen, der mit dem Obertheil durch Sciten- 
membranen verbunden ist. Die Stech horste, von länglieh viereckiger Gestalt, wenig zugespitzt, ragt etwas 
Uber die Oberlippe vor. Die Unterkiefer sind äusserst sehwache, kurze Chitinborsten mit langen, 
viergliedrigen Tastern, welche die Mundtheile weit überragen. Die Basaltheile der Unterkiefer sind 
ziemlich stark entwickelt, unter einander verschmolzen und bilden einen Chitinbogen, der von unten die Speise 
röhre umfasst. An der Unterlippe können wir ein kleines, deutliches Mentnm und lange schmale Träger der 

D. D k.chlUWn d.r mmtbiQi.-n.turw Cl. XLV. Bd. At.iuadluiu'.u von M.btmitfli.d.ni. « 



9. Fam. MycetopMWlae: Scwra Thomne L. Taf. I, Fig. 2 </— c. 

Myeetnphila jrunetata Mg. Taf. 1, Fig. 3. 
Arindulum femoraU Mg. Taf. I, Fig. 4 a 
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En (Hippen unterscheiden, welch' letztere zweigliedrig erscheinen und die Muiidtlieile umfassen. Da« Schlund- 
gertlst wird auch hier nur durch die kurze, viereckige Horizontalplatte dargestellt. 

Hei M\jretu ( ,hiUi Mg. ist das Untergesicht unter den Fühlern angeschwollen »»«l ,r « i k , < :l " »einer Spitze 
eitle kleine, zarte Oberlippe. Die Stechhorste scheint hier zu fehlen oder ist vielleicht ihrer Zartheit halber 
nicht leicht aufzufinden. Die Endlippeu sind sehr gross und aufgeblasen, sitzen auf einem T förmigen Träger 
und haben nur einen am Inncnraiid verlaufenden Truchccnstainiii. Die Unterkiefer sind bis auf ein kleines, 
nagclartigcs Stück rückgebildet und vereinigen sich deren deutliche Basaltheile nicht. Die Taster sind gross, 
viergliedrig mit kleinem Basalglied. 

A-tri'tulum Latr., durch sein vorgezogenes Untergewicht und seinen langen, vorstreckbaren Kussel von 
den übrigen Mycetophilen ausgezeichnet, hat alle Theile wohl entwickelt, Besonders auffallig ist hier die 
Bildung der Unterkiefer. Ihre Laden sind zarte, sclunale, behaarte Uhitinborstcit, die einem starken, langen, 
trapczoidalen Stück aufsitzen, den verschmolzenen Stipites, an das sich rückwärts jedeiseit-s ein kurzer 
dicker fhitinstab, die Cardines, gelenkig anschliesst, der wieder am Miiudrand innen eingelenkt ist. - 
Dadurch ist eine Bewegung der Unterkieler und durch diese auch eine der Unterlippe ermöglicht, die in ihrer 
Ausführung an jene erinnert, die von der Maske der Lihcllcnlar'.cn ausgeführt wird, da ähnlich wie bei diesen 
die Cardines und Stipites im Winkel zu einander stehen. Diu Unterlippe, laug und schmal, zeigt auf 
einem kurzen, breiten Mentum lange, zweigliedrige Endlippen und hat in ihrer Form auffallende Ähnlichkeit 
mit der Unterlippe von l'idex. (Auf Verwandtschaftsbeziehuiigcn zwischen A)di" uiptvrti und MyrehtphiUJne 
hinweisend, sagt Osten - Sac k e n, Catal. of Diptera 1878. p. IV: „Althoiigh l consider the Ajdnniij>ier<i as 
directly related to the Mycetophilidae." * An der Oberlippe sind wie gewöhnlich zwei Lamellen deutlich zu 
unterscheiden. Sämmtliehe Theile sind in grosserem oder geringerem Grade an den Bändern behaart 

10. Fant. lUbiottidtte: St-oiaps.- noi.H., L. Tal. 1, Fig. s «_ c. 



Der Kllssel der Hihiomdne int kurz Und wenig vorragend und besteht aus Oberlippe, Stechborste und 
Unterlippe. Die Unterkiefer fehlen entweder vollständig {/MopAu*, S-.ttop»?), öderes sind nur ihre 
Basaltheile vorhanden (llihio, \'e,nth,'tritt\, welche als nnregelinässig begrenzte, gekrümmte Chitinplatten den 
Kllssel stutzen, ohne aber in der Mitte zusammen zu treffen. Sie tragen auf einer Tasterschuppc die 
viergliedrigcn Taster. Innerhalb der Taster befindet sich bei IMhi-t ein kleiner starker Chitiuzahn, der als 
Kudimeiit der Unterkieferladen betrachtet «erden könnte. Die Oberlippe ist dreieckig, ein innerer Theil 
spitzig, ein äusserer diesen unigebender, schwächer, stark behaart und an der Spitze in zwei Lappen gespalten. 
Sie besteht also auch hier aus zwei Lamellen, deren untere, am Ilande besonders stark ebitinisirt vom Schlund 
gertist entspringt, während die obere Fortsetzung des Untergesichts ist. 

Die etwas längere Stechborsle ist gleichfalls an der scharfen Spitze behaart. An der Unterlippe 
zeigen die Kndlippen, die deutlich zweigliedrig und stark entwickelt sind, keine IVeudotracheen, sondern oft 
nur starke und lange Behaarung. Das Sehlundgerüst besteht aus einer horizontalen Platte, die lange, meist 
löftcl förmige Fortsätze aussendet. 

Von allen übrigen Hi/>i»,ud,ie weicht S.-utu^r Geoff. in der Bildung der Mnndtheile ab. und unterscheidet 
sich nicht nur von diesen, sondern auch von allen anderen Nemoceren dadurch, das«, sie eingliedrige, keulen- 
förmige Unterkieteitaster hat. i, Die nahe stehende Gattung A*i-i.'le* Mg. soll ebenfalls r nndeutlieli 
gegliederte Tastet u haben.) Die Endlippeu erseheinen hier wie eine Wiederholung der Taster, nur sind sie 
länger und schmäler als diese und sitzen auf zwei («ucren längliehen ( hitinplattchcii. die vielleicht dem Mentum 
entsprechen. Die Stechborsle ist ziemlich lang, vorn abgesetzt rautenförmig, am Baude behaart, und U betrugt 
mit ihrem Ende die Oberlippe. U n l er k i et er fehlen; doch sind ( igt iilhündiche. kurze ganz ungegliederte 



1'i'HtArtria Aoiosertrea Mg. Taf. I, Fig. Ii. 
Ddopltus vulgaris Mg. Taf. I, Fig. 7. 
Bibto Marci L. Taf. I, Fig. f» a— d. 
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Taster vorhandeu. Die Ränder der horizontalen Platte des Schlundgertlstes sind wie bei den übrigen 
Bibionidae stark aufgebogeu. 

III. Grappe: POLYNEURA. 

In den beiden Familien, welche diehe Oriippe nmfasst, kommen folgende Theile vor: Oberlippe, Unter- 
kiefer mit langen Tanten!, Steehborste und Unterlippe. Die Oberlippe kann hier sehr zart und klein, 
beinahe verkümmert sein. Die Unterkiefer sind im Knnstliek sehr schwach entwickelt, und kann dieses auch 
gau/. fehlen. Doeh sind stets die Basaltheilc median verwachsen, in wohl entwickeltem Zustand vorhanden, und 
erscheinen dann als Trager der Taster. Die Kndlippen sind meist gross und stark ansgebildet. 

11. Fam. JAutnobUlae: Limnolna <»i»»l»» Mg. Taf. II, Fig. 1 </— d. 

E/iiphratjma pirta Fabr. Taf. II, Fig. 1 e. 

Die beiden untersuchten Gattungen dieser Familie zeigen folgende Theile: die Oberlippe hat ausser der 
dreieckigen Platte, wie sie bei den Tipu/idar vorkommt, noch unter derselben drei längere Chitintheile, von 
denen die äusseren fnui/.ig behaart sind, und die alle drei zusammen die untere Lamelle vorstellen. Die Stceli- 
borste, mit dem Schlundgeritst verbunden, ist so lang, wie die Oberlippe, stark chitinisirt und mit einem riiinen- 
artigeu f'aual versehen, am Knde gleichfalls behaart. Die Unterkiefer, bei Epiphrngma fehlend, sitzen auf 
einem Y-formigen Trager auf, sind sehr schwach säbelf»rraig und aussen behaart. Ausserhalb der Unterkiefer 
sitzen die viergliedrigen Taster mit sehr kurzem letztem Glied, wodurch sie sich auch von denen der Tipu/idar 
unterscheiden . 

Die Kndlippen der U nterlippe sitzen, dentlich zweigliedrig, auf einem geineinsamen Träger, doeh ist 
hier im Gegensatz zu den '/',), „lid.,^ auch ein Mentum, wenn auch nur schwach entwickelt, vorhandeu. Das 
Schlund gerllst ist ziemlich gross und besteht aus der horizontalen Platte mit kleinen Muskelfortsät/.en. 

12. Fam. Tlpulldae: (te-.aphora spec? Taf. II, Fig. 3. 

I'uchyrrhina pratensis L. 

Tipula ochracra Mg. Tllf. H, Fig. 2. 

Das Untergesichl der Tipulidae ist stark schuauzenflirmig vorgezogen und timsehliesst die wenig vorstreck- 
baren Mundtheile so, dass die stark entwickelten Kndlippen, Oberlippe und Steehborste nur mit ihren 
Enden nud die Taster vollständig vorragen, während deren Basaltlieile nnd Träger in dem von Untergesieht 
nud Kehle gebildeten Kohr eingeschlossen sind. Mau kann bei Tipnix L. und I'uchyrrhina Mg. folgende Theile 
unterscheiden. Eine sehr zarte, dreieckige, kurze Oberlippe, unter ihr die ebenfalls zarte, nur wenig längere 
Stechborste, die wie stets an dem hier stark entwickelten Schlund gerllst anfsitzt, das die Speiseröhre 
timsehliesst und nach hinten noch mit einem ihitinisirten Theil derselben zusammenhängt. U ntcrkieferlade n 
konnte ich — entgegen der Angabe Gerstfeld's 1. e. p. 'J7 — keine finden; dagegen sind deren Basaltlieile 
wohl entwickelt vorhandeu und stellen in der Mittellinie verschmolzen einen T förmigen Chitiustab dar. der 
an den Enden des Querstabes die viergliedrigen Taster trägt. Unter diesem liegt ein ähnlicher Oliitiiistab: 
die obere I^imelle der Unterlippe, oder doch ein Theil derselben, welcher die Kndlippen trägt, ilic mit ihm 
gelenkig verbunden sind. Der als Mentum bezeichnete Theil fehlt oder richtiger, er ist nur häutig und nicht 
chitinisirt. I ber der Oberlippe, am Ende des Untergesichles, findet sich, besonders bei l'nrhi/rrhina entwickelt, 
eiu warzenartiger, beborsteter Vorsprang. Die Steehborste steht an ihrer Spitze in sehr inniger Verbindung mit 
deu Kndlippen, so dass sie von diesen nur schwer zn trennen ist. 

Cunophom Mg. hat eine viel kürzere Untcrgcsiehtssehnanzc nnd fehlen auch hier die Unterkiefer, wenn 
man nicht etwa einen kleinen f'hitinznhn am Träger der Taster aU Rudiment eines Ladens ansprechen wollte. 
Die zweigliedrigen Kndlippen sitzen auf einen stark ehitinisirten Stuck, von der Taf. II, Fig. 3 abgebildeten 
Form, das in der Untergesiebtaschuauzc zurückgezogen liegt und wohl der oberen Platte der Unterlippe 
entspricht. 
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Die Gattungen Hliamphamyia Mg. und tieranon.yia Hai. verdanken ihren langen Rüssel hauptsächlich 
der Verlängerung des llntergesichtes; doch ist bei letzteren in der Tliat auch der Rüssel selbst verlängert. 

IV. Gruppe: CYCLOCERA. 

Die beiden Untcr&bthcilungcn, in welche diese Grup]>e gebracht ist, die S'o/araiitha und Tanyttoma /.eigen 
auch in der Bildung der Mundtheile wesentliche Verschiedenheit. Wiihrend bei den Familien der Xotarautha, 
den Sirntioniydtte, Xylaphagidae und ('■ienninyid«r, deren sämiiitlichc Vertreter Blumcuti'iegeii sind, die l'nler- 
lippe au» meisten entwickelt ist und die anderen Theile ort bis zur ganzlichen Verkümmerung des einen oder 
des anderen Stückes, einen geringen Grad der Ausbildung zeigen, sind eR bei den Tanyitomn, den Tabamdar 
und Le/,tidae meistens gerade die übrigen Theile, die gut entwickelt sind, was für sie als Blutsauger oder 
Raubfliegen von grosser Bedeutung ist. Ausserdem finden sich bei den Weibehen aller Tnl>aunl>te, sowie einiger 
f.eptidae kräftige Oberkiefer, die deren Männehen als Blumenfliegen fehlen. Die Taster sind meist gross 
und zwei- oder sogar dreigliedrig (Art/na), nnr in einzelnen Füllen eingliedrig yPwhygaster , lierü, 
Sargida*). 

aj NOTACANTHA. 

13. Fain. Strattomyilae: Parhygatter ntrr Vi. Taf. II, Fig. ß. 

Nemotelu» »ignatii» Frwdsky. Taf. II, Fig. 8. 
NetHotelu* patitkerinus \j. 
Oxyeera Meigenii Stg. Taf. II, Fig. 9. 
Oxycera pulcnella M g. 

Stratiomy» ehamaeleon Dg. Taf. II, Fig. 4. 
Latiopa villota Fabr. Tal'. II, Fig. 6. 
Odontomyin ornala M g. 
Odontomyia nridu/a Fabr. 
Sorgm cuprariu* L. Tat. II, Fig. 7. 
Chrytomyia fnrmoim S e o p. 
Bert» clatripe* L. 

Acttnn niten» Latr. Taf. II, Fig. 10. 

Die Mundtheile dieser Familie zeigen, trotzdem alle Arten derselben BlUthenbesucher sind, also einerlei 
Nahrung haben, in der Ausbildung der einzelnen Theile eine ziemlich grosse Verschiedenheit. Wie überall, 
bildet unch liier die I'nterlippe die Seheide, in der die übrigen Theile, so weit sie vorhanden, versteckt 
liegen, doch variirt sowohl die erstcre, als auch die letzteren in Form und Grosse bedeutend. Bei den einfachsten 
Formen, wie Nenmtelu* Geoff., Odontomyin Mg., Oxyeera Mg., Actina Mg. und lleri» Latr. sind nur Ober- 
lippe, I'nterlippe und Stechborste vorhanden, welch' letztere bei Oxyeera sehr undeutlich wird; bei 
SaryuH Fabr. nnd f'hry*<,myia Mcq. sind ausser der rudimentären Stechborste auch noch gleichfalls 
rudimentäre I'nterkicfer vorhanden, bei Siratiwy* G eoff. sind letztere schon deutlich, wenn auch haupt- 
sächlich im Basaltheil entwickelt und zeigen sich endlich am weitesten ausgebildet bei Parhygn*ter Mg. und 
I.ti»ii,pn Brülle, bei welch' letzterer man deutlich Basis und Kanstttck unterscheiden kann. Hut erkiefertnster 
sind in allen diesen Fällen vorhanden nnd nur bei N'-mote/u», Sarg»» nnd lim'* sehr klein. Der Rüssel als 
Ganzes betrachtet, ist meist kurz nnd nnr wenig vonrtreckbar und fallt oft — so bei Sargu* — am lebenden 
Thier durch seine schneeweissen, grossen Uppen besonders in die Augen. Bei A"< matelvs, dessen Rüssel als 
gekniet bezeichnet wird, und ebenso bei Ödnnfomyia, sind besonders die Kndlippen lang nnd sehmal nnd 
dadurch der ganze Rüssel weit vorragend. — Die Oberlippe ist bei allen Gattungen von ziemlieh gleicher 
Form; sie bildet ein längliches, verhältnismässig breites Halhrohr von ziemlicher Stärke, das an seinem 
vorderen Kode ausgeschnitten ist und mit seiner unteren Platte, die oft sehr überwiegt (Taf. II, Fig. 4 a), dem 
Schluiidgertlst aufsitzt. Die Stechborste ist auch dort, wo sie deutlich vorhanden ist, klein, kürzer als die 
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Oberlippe, meint dreieckig und zeigt keinen Canal, sondern nur die AnsmündungstifTnung der Drüse. Unter- 
kiefer sind, wie bereit« erwähnt, bei l'atbyyanir,- nnd Lnxiopa dentlieli entwickelt, nnd sind von lanzettlicher 
Form und etwas kürzer ah* die Oberlippe. Bei l.a*i»pa setzen sie sich hinter ihrer Einlenknng am Schlund 
gcrüst in ein stark chitinisirtcs Basalstück fort, das an seinem Ende die zweigliedrigen Taster trägt. 1'achyyaMer 
hat einen kurzen ungegliederten Taster. Bei Stratiom;/* ist der Basaltheil in Form eines queren, länglichen 
Chitinstreifens jederseits vorhanden, der au seinem inueren Ende einen starken, nach vom gerichteten Chitin 
zahn, das Rudiment des Kaustllckes, und nach aussen die zweigliedrigen Taster trügt. Den Übrigen Gattungen 
fehlen die Unterkiefer gänzlich oder sind nur rudimentär. Die Taster sind bei jenen Gattungen, bei welchen 
sie entwickelt sind, zweigliedrig, mit Ausnahme von l'acbyyatter, der eingliedrige und Anitw. die sehr grosse, 
dreigliedrige Taster hat. An der Unterlippe sind besonders die Endlippen stark entwickelt. Diese sind mit 
dem Mentnm. das kurz, breit und meist durch eine Mittelleiste in zwei seitliche Tlieile getrennt ist, gelenkig 
rerbnnden und deutlich zweigliedrig. Sie sind dicht behaart und reichlich mit l'sendotrncheen versehen. 
Besonders anschwcllbar sind sie bei Sarytts. AVfWc/w.« und Odotittttnyi; weichen in der Form der Lippen 
bedeutend ab, indem sie hier verschmälert und aussen stark chitinisirt erscheinen; auch sind weniger Psendn- 
traeheen vorhanden, als bei den übrigen Gattungen. 

Das Schlnndgeröst der Srratiomydnr ist sehr ausgebildet, umgibt als stark chitinisirtes Kohr die 
Speiseröhre an ihren Anfangstheil vollständig und artienlirt mit seinem vorderen Ende am Untergesicht. Bei 
einigen Gattungen sind die stets vorhandenen Muskelfortsätze seines Horizontaltheiles besonders stark 
entwickelt und ragen weit in den Kopf hinein (Oxyrem, Aetina, So,;/»«, Chrysomyia). 

14. Fam. Xylophagtdae : Xylophagu* Fabr. Taf. II, Fig. 11. 

Suhuia marginal* Mg. Taf. II, Fig. 12. 

Der kurze Rüssel besteht ans einer breit lanzettlichen Oberlippe, die an der Spitze ausgeschnitten ist; 
aus einer schmäleren, stärker und abgesetzt (Siibu/a) chitinisirten Stecliborstc mit dem gewöhnlichen Längs- 
eanal; aus langen, säbelartig gekrümmten Unterkiefern mit breiter Basis, der dicht behaarte zweigliedrige 
Taster aufsitzen, und endlich der Unterlippe. Diese wird von einem zweiteiligen Meutum und zweigliedrigeu 
stark entwickelten Endlippen gebildet, die von zahlreichen Pscudotrachccn durchgezogen sind. Die obere 
Platte ist, wie in der vorigen Familie, häutig. Bei Subula siud die Unterkief erladeu kurz nnd schwach. Das 
Scblundgcrüst ist durch die Horizontalplatte vertreten, die hinten lange Muskelfortsätze trägt. 

lf>. Fam. CoenmnyMw: < 'oenomyta firruyinea Scop. Taf. II, Fig. 13. 

Die Mundtheile der Coenomyidae gleichen sehr denen der l.rptulae. Die Oberlippe, die anderen Theile 
deckend, stellt eine Hohlrinne dar und ist vorn stumpf; unter ihr liegt eine schwache Stechborste von 
gleicher Uinge. Die Unterkiefer, zur Seite der Oberlippe gelegen, sind schwach gekrümmt, spitz und zart 
und tragen an ihrem trapczoidaleu Basalstüek grosse, ungegliederte, keulenförmige Taster, welche länger als 
die Laden der Unterkiefer sind. Die Unterlippe erinnert in der Bildung ihrer grossen Endlippen an die 
Strottomydae; doch ist das Mentnm hier mehr häutig. Die Taster des Männchens siud schlanker, nicht kculen 
fiirmig; sonst gleichen sich beide Geschlechter in den Mundtheilcn völlig. Vom Schlundgerflst ist nur der 
Horizontaltheil vorhanden. Eh gleicht dem der 't'abanidae. 

i) TANYSTOMA. 

Di. Fam. TnbmUdae: Tabanus r, oticus L. d". 

Tabanus apodnpteru* Mg. ? . 

Tnbnnw apricu* Mg d ?. Taf. II, Fig. 14, 15. 

Tabavti» bromiu* L. 9. 

Hexatom; pfllneen» Fabr. ?. Taf. II, Fig. 18. 
Hnemntopata pltiviali* L. J ?. Taf. II, Fig. 17. 
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I hrytO}** roeeutiat L. J ?. Tal". U, Fig. 10. 
' hrytopa ruß/.ex M g. V . 

l'nnyonui *orbe>,.< Wdui. o' V. Tal'. II. Fig. 19. 



In der v.ro der Unterlippe gebildeten Scheide liegen liier vier , r . bis sechs i '? : dentliebe Theile, die als 
Oberlippe. Stcc Ii borst e, Ober und Unterkiefer zu erkennen sind; wo nur vier vorhanden sind, 
was bei den RlUtlien besuchenden Manuellen der Fall ist doeh Hingt mau oft aueb Weibchen von '/'. nj,ri'rut 
und /iroii„)i- auf Blüthen — fehlen die Oberkieler oder sind nur rudimentär vorhanden. Hei den untersuchten 
vier ersten Gattungen gleichen sieh im Ganzen die einzelnen Theile in Form und verhältnissmässiger Länge 
und weichen nur im Detail, sowie bei den Geschlechtern von einander ab. Hei der Gattung r<i,n)omn Latr. 
zeigen dieselben Theile eine durch die oft enorme Verlängerung de.« ganzen Kussels bedingte Formveräiiderntig. 
Rei ins Detail eingehender rntersnehnng und entsprechender Vergrösserung findet man 1'nterschiede der 
Arten in Form und Bildung der einzelnen Theile, die aber wohl von geringem praktischem Werth sein dürften, 
und die ich des Näheren nicht berücksichtigen werde. 

Bei Tnhnnus L. 9 Überragt die Oberlippe die übrigen Muudtheile, denen sie als Decke dient. Sie is-t 
sehr kräftig, besonders aussen stark ehitinisirt und hat an dem vorderen stumpfen Linie drei stärkere chitinisirte, 
körnig erscheinende Stellen, die vielleicht beim ersten Einstich in die Haut wirken. Unter ihr liegt die etwas 
kürzere. schwächere Su^c h horste mit einer Mittclriune versehen. Ihr Ende ist in den verschiedenen Arten 
ungleich gestaltet: bei nyiurum Mg. stumpf abgerundet, bei */»></'>/'ff<'«.« Mg. ausgeschnitten, bei hrominn L. 
.spitz zulaufend, dann plötzlich abgestumpft. Da sie kürzer als die < Iberlippe ist. kann sie erst nach dieser beim 
Einstich in Wirkung treten. Die Oberkiefer sind zwei lanzettlielie, am vorderen inneren, sowie am äusseren 
Rande an der Basis stärker chitinisirte Platten, die vorn innen gesägt sind, was je nach der Art in Stärke und 
Ausdehnung variirt. Sie sind so laug wie die Oberlippe und können in der Richtung von rechts nach link» 
bewegt werden. Die Unterkiefer, von gleicher Länge wie die Oberkieler, sind viel spitzer als diese, in der 
Mitte stark ehitinisirt, an den Rändern schwächer; sie sind von der Spitze au. zur Seite der stärkeren Chitini- 
siruug mit nach einwärts — der MundötTnung zu — gerichteten schuppeuartig geordneten Zähnen besetzt uud 
ausserdem am Innenrand zart und lang behaart. 

Heim Männchen von Tahmu* L. ist die Oberlippe in der Form gleich der des Weibehen» und kann 
mau, wie bei dieser, beide Lamellen deutlich unterscheiden. Sie ist jedoch schwächer und fehlen die gekörnten 
Stellen an der Spitze, was dafür sprechen würde, dass sie beim Weibchen, wie oben erwähnt, fltr den Hautstieli 
nöthig sind. Ebenso ist die Stech horste kürzer und schwächer. 

Die Oberkiefer fehlen nicht, wie bisher angegeben, vollständig, sondern sind als kleine, stark chitinige 
l'lättchen an der Basis der Oberlippe vorhanden, ohne jedoch in irgend einer Weise wirkeu zu können. Aneb 
die Unterkiefer, die in der Form denen der Weibchen gleichen, sind schwächer und kürzer und ohne Zähne 
nn der Spitze, doch dichter behaart. Die Behaarung der einzelnen Theile tritt überall dort stark auf, wo die 
Thiere ausschliesslich Blllthenbesiicher sind. 

Die Muudtheile von < 'l,r<i*»j>i< Mg. gleichen mit wenig Abweichungen denen von Tnhunus\ die Stech- 
borste des Weibchens ist zweispitzig; die Oberkiefer haben an der Spitze wenige, aber grobe Zähne; 
ebenso die Unterkiefer. Auffallend ist der Grössennnterschicd der Mnmltheile in den beiden Geschlech- 
tern; bei gleicher Grösse des Thiere.« sind die männlichen Muudtheile kaum halb so gross, wie die weiblichen 
tvergl. Taf. II). Rudimentäre Oberkiefer konnte ich hier so wie hei H>t.-mot.. r „t,i beim Männchen keine 
finden. 

Auch ll«->m<-t»i><>t<t Mg. zeigt dieselbe Form der Theile wie T>ilmn<i* mit geringen Veränderungen. Heim 
Männchen sind alle Theile schwächer; der Grösscutinterschied in den Geschlechtern ist auch hier beträchtlich 
und besonders die Taster auffallend verschieden. 

Ilexttt<,i»<i Mg. schliesst sieh in der Bildung der Muudtheile ganz an Inhami» an; alle Theile sind hier 
gedrungen und sehr kräftig. Die Steehborste ist au der Spitze tief ausgeschnitten. — 
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In allen vier Gattungen unterscheiden sied Männchen mid Weibchen durch die «tot« zweigliedrigen 
Taster, »leren meint charakteristische Formen auch bereits hei Sonderling der Arten verwendet worden sind 
(Braner, Die Zweillllglcr des k. Museums. Dcnkschr XI. II. IM. ). Heim Männchen sind sie immer im Verhältnis« 
/n den Miindtheilen sehr gross. — 

Wie in der Form der sogenannten Mnndborsten, kann man aurh eine Übereinstimmung hei ilen bisher 
besprochenen Gattungen in der Bildung der Unterlippe erkennen, liier ist die Form des Mentum charakte- 
ristisch, welches i ier aus einem stark chilinisirten, kürzen, wenig gewölbten Stück besteht, an dem »ich 

vom, als Stützen der Lippen, zwei hornchenartige Fortsätze linden. Die Basis der Kinne, in der die Horsten 
liegen, bildet aber nicht dieses Mentum, sondern eine ober ihm gelegene Uhitiulatnelle, die obere Platte der 
Unterlippe, an deren äusserem < unterem i F.ndc die K nd 1 i p pe n aufsitzen. Diene sind gross und breit und 
bezeichnen in ihnen zwei starke unregelmäßig begrenzte Chitiustücke den Kest der Gliederung, während der 
übrige, zartere, häutige Theil von zahlreieheu Pscndotruchceu durchzogen wird, die in der Mitte jederseits in 
einen liauptstamm mllnden. Die äussere Fläche, der auch die beiden erwähnten Chitiustücke angehören, isi 
derber und borstig behaart. 

Hei l'tingoniit Latr. sind snmmtlichc Thcile stark verlängert und bilden einen //r>7n/(i//i«.«-artigen Iiüssel. 
Die Oberlippe ist spitz und gcwKlht heim Weihchen, kürzer und stumpf beim Münuchcu ; die Stechborste 
de* ersteren ist schmal, spitz und stark chitinig, der Mittelcanal sehr deutlich ; beim Männchen ist sie schwächer. 
Die Oberkiefer sehr Inng und schmal, nicht gesägt beim Weibchen, seheinen dem Männchen ganz zu fehlen. 
Sehr deutlich ist der Gcsehlechtsunterschied in den Unterkiefern ausgedrückt, die beim Weibchen sehr lang 
nnd schmal, stark chitinisirt sind und jederseits eine Keihe grosser Sägezithnc zeigen, während sie beim 
Männchen, obwohl von gleicher Form, der Zähne ganz entbehren. Die Sonderling in Basis und Kaustuck, die 
bei den anderen 7Vi/Vi««/«e undeutlich ist, lässt sich hier sehr klar erkennen. Am Stamm sitzen die zwei- 
gliedrigen Taster. Das Mentum ist stark verlängert und ebenso auch die obere Platte der Unterlippe; auch 
sind die Kudlippen lang und schmal und nur von einigen Psendotracheen der Länge nach durchzogen. Die 
Gelcnkslmiit an der Basis ist tubusartig in sieh eingeschoben und ermöglicht so ein Verlängern und Verkürzen 
der Unterlippe. 

Vom Sehlundgerüst ist iwie bei den meisten Orthorrhaphen) in dieser Familie nur der untere 
horizontale Theil vorhanden, doch ist anch die gegenüber liegende Wand der Speiseröhre etwas chitinisirt nnd 
setzt sieh an sie ein breiter Muskel an, der die Saugbewegnng unterstützt (vcrgl. Tat'. IV, Fig. S.U. 

17. Farn. I^eptUhte: Lej>tm trhignrttt L. t? ?. 

f.tjitt* »trigo*,i Mg. r<" ?. Taf. II, Fig. > >. 
t 'lirtjsopän auri n Mg. o* 9 • 
Atherix Ih<* Fabr. o' '?. Tat. II, Fig. 20. 
Syuii>horomyia mei'u'mi Mg. 9 . Taf. II, Fig. 21. 
Sympfioromyta cragticoriu* Vi. :'. 

Die Mnndthcile dieser Familie gleichen sehr denen der vorhergehenden. Die der Gattungen L< yti* Fabr. 
und' 'hrijsojiilti Mcq. stimmen in beiden Geschlechtern mit denen der' hrynnjis-. Männchen Hbereiu und entbehren 
der Oberkiefer. Die Oberlippe ist spitz und von der bei 7Vi/nr»n.v beschriebenen Form, die Stechborste 
etwas kürzer, vorn ausgerandet und stumpf. Die Unterkiefer, von der Länge der < »berlippe, sind ziemlich 
breit, spitz, doch schwach und tragen lauge, die Mnndthcile weit überragende Taster, die undeutlich zwei 
gliedrig sind und denen von ' '/iry»<>f* gleichen. Bei ' '/irt/so/ti/ti sind alle Thcile sehr zart. 

Attitrri'x Mg. und s,)tni>/i'irmni/in Frfld. il'tiolinn Ztt.i weichen von den übrigen l.rytid»* «ehr ab und 
schliessen sich ganz an die Tnhnniiitp an. wie sie ja auch im Habitus und Benehmen den ' hry» «/»«-Arten 
gleichen. Diese Gattungen haben nämlich im weibliehen Geschlecht vollständig entwickelte Oberkiefer, 
während diese den Männchen fehlen. Diesen scheint aber noch ausserdem auch die Siechhorste zu fehlen, 
die bei den Weibchen, kurz und stumpf bei Atl.rrix, von gleicher Länge wie die Oberlippe bei Sijmyhorumijtn, 
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vorhanden ist. Die Tust er sind ebenfalls wie ilie der '/'«A« ««/'«?• deutlich zweigliedrig. Trotz der Verschieden- 
heit der Mandthcile haben beide Geschlechter dieselbe Lebensweise, da mau sie zusaninieu, wie die Übrigen 
Ltptidnc, meist auf Blättern sitzend findet, wo sie wahroeheiulieh auf ihre Beute, kleinere Insecten, lauern. 
Dass die Weibchen beider Gattungen deu Menschen anfliegen in der Art wie t '/trytojm, wird von verschiedenen 
Beobachtern bestätigt, doch ist nicht bekannt, dass sie Blut sangen. Von Interesse ist die Notiz 0. Sacken'« 
in „Western Diptera" (Bull. 1 . S. Geol. Survey III, p. 224, 1877): „The female of oue of these species (of 
.Sytitfi/iorttiMi/iti), which I obscrvcd ncar Wühler Lake stings quite painfully and draw r s blood like a Tabmius 11 
— wodurch die riicreinstiintnung in der Ix-bensweisc beider Familien dargethan ist. Vielleicht sangen die 
einheimischen Atlm-Lr- und Ni/iu/y/<nromi/i»- Weihchen das Blut niederer Thier«, deren Hant ihren zarten Stech- 
organen den Kinstich erlaubt. 

Das Mentuin der Unterlippe ist sehr zart und meist nur am Bande stärker; kann, wie bei ChrytopUa, 
eine IJingstheilung zeigen oder auch eine einfache Platte vorstellen. Uie deutlich zweigliedrigen Endlippen 
sind aussen stark chilinisirt und haben innen zahlreiche l'seudotracheeu. Sic sind stets ziemlich gross. Das 
Schlundgerllst gleicht dem von Talanu: 

V. Gruppe: ORTHOCERA. 

Die grosstc Mannigfaltigkeit in der Hildnng des Rossels tritt uns in dieser Gruppe entgegen. Besonders 
zwei Familien, die Arro-rridae nnd Mülnd«e nehmen durch die grosse Formverschiedenheit des Russe« in 
den einzelnen Gattungen einen hervorragenden Platz ein, sowie anch dadurch, dass ihnen die Kiefertaster, die 
sonst stets vorhanden sind, gänzlich fehlen können. Die anderen Familien zeigen, so sehr sie auch in der 
Lange des ganzen Rüssels und in der Entwicklung der einzelnen Theile variiren, insofern eine Überein- 
stimmung, als immer Oberlippe, l'nterkiefer, l'nterkiefertastcr, Stechborate und Unterlippe 
vorhanden sind, wenn auch von den Unterkiefern oft das Kausttlck fehlt. 

18. Farn. Arro<~eN<lae : Ogmdes zanatit* Erichs, <-f ?. Taf. III, Fig. I. 

Die aus dieser Familie untersuchte einheimische fiattung Ogcodr* Latr. hat ganz rudimentäre Mnnd- 
theile. Wie aus der Abbildung hervorgeht, sieht man in der Membran, die zwischen I'ntergesiehtsrand, Kehle 
und Backen ausgespannt ist, einen f'hitinring, der durch eine Haut, die sieh trichterförmig nach innen fortsetzt, 
geschlossen ist. Im Zusammenhange mit dem Hintcrrand dieses Ringes sieht nach innen (in der Figur nach 
unten geschlagen) eine rundliche, ziemlich starke f hiliuplatte, an die sieh jene trichterförmige Membran anlegt. 
Oli sich am Grund jenen Trichters eine Öffnung befindet oder nicht, konnte ich nicht mit Sicherheit feststellen. Da 
mir keine frischen Exemplare zur Verfügung standen, war es mir nicht möglich, Uber das Verhalten der Speise- 
röhre, sowie Uber allenfalls vorhandene Muskeln, etwas zu ermitteln. Es scheint mir jedoch wahrscheinlich, 
dass der Ring mit der Platte dem Schlundgertlst entspricht, während alle anderen Theile fehlen. — 

Nach Erichson's Angabe „Zur Gattung OgeodcB u < "l hätte Ogcodt* Latr. einen kurzen, jedoch 
deutlichen Blissel, wie er an einem lebenden Exemplar gesehen haben will: er gibt jedoch keine nähere 
Beschreibung, eben so wenig wie in seiner Monographie der Henopier (Eutomographien") (*), in weicherer nnr 
den langen /Wi//y/<"»s-artigeu Rüssel der exotischen Formen, als genau untersucht, ausfuhrlich beschreibt. 
Nach dieser Besehreibung würden sich die Acntrerühte von allen Dipteren dadurch unterscheiden. ..da*s in der 
Aushöhlung der l'nterlippc nnr drei Borsten cuthalten sind: die Oberlippe und die Maxillen. Es fehlt die Zunge 
i Sie eh horste \ die wir sonst selbst da finden, wo wir auch die Maxillcu — durch besondere Borten reprftsentirt — 
vermissen** il. e. p. Klti.i Durch den gänzlichen Mangel der l'nterkiefertaster ist die Familie der 
Acror. ridoe fernerhin ausgezeichnet. 

Von den anssorcimipäisclicn Gattungen zeichnen sich besonders /..m>V» Wdm. nnd V*>l»der« Gray durch 
einen, den Körper an Länge übertreffenden Rüssel aus, den sie nach unten eingeschlagen tragen, so daas deaaen 
Spitze das ilinterlcibscnde überragt. I »eu Gattungen . \rrhyi»:hu» Phil, und TU?, s/ie.- Ph i I. fehlt der Küsse 1 
Nollständig; letztere hat wenigstens „keinen sichtbaren Rüssel". | Stett. Eut. XXXIL p. 291, 292.) Bei den 
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einheimischen Gattungen Asiome/lo Latr.. Acwent Mg. unil lyrt«* Latr., die ieh nur äusserlich untersuchen 
konnte ( wie anrh die oben erwähnten Exoten i, Iii s« sieh kein Kussel finden; nie durften in der Muudbildung 

Ogeorfea gleichen. — 

19. Fam. XententrinUhie: hHUrnia fatrinta Falir. Tat". III, Fig. 2. 

Die äussere Form und Bildung des Küsseis gleicht der der Uomh>jliiln\ und findet mau iiueh hier Formen 
mit kurzem Rüssel, wie Hirm,»wu Mg., während hei anderen der Rüssel von Körperlänge ist. sie so^ar 
bei weitem (ftlnf- bis sechsmal) übertreffen kann, wie bei X->.»>»tru,a /»>,r/ü-».<trt* Wdm. In diesem Falle 
geschieht die Verlängerung auf Kosten der I nterlippe allein, indem die anderen Theile von gewöhnlicher 
Länge bleiben, wilhreud bei den miUellangen Rüsseln i. /•*«//<•«<«) die l nterlippe nur Wenigen länger ist als die 
übrigen Theile. 

Bei Fallenia Mg. besteht der Rüssel aus folgenden Theilen: die Unterlippe, durch eine in der Huhe 
zusammengefaltete und in einander geschobene Haut der Kehle verbunden, besteht aus einem laugen, schmalen, 
tief tinnenförmigen Menliim, das die obere I ntcrlippciiplatlc umgibt, uud an dessen Ende die spitzen Fndlippeu 
«itzen, die von zwei bis drei Läugsstäminen von Pseudotracheen durchzogen sind und aussen dicht mit warzen- 
förmigen (scheinbar durchbohrten i Erhebungen besetzt erscheinen, die vielleicht Beziehung zum Tasten haben 
oder DrUsenausinüiiduugcu sind. Die nach vorn zu schmälere Oberlippe ist stumpf, wenig ktlr/.er als die 
Unterlippe; unter ihr liegt die S t ec libo rs t e , am Eude plötzlich \crschinälert und in eine scharte Spitze 
endend. Der Ansführgang der Speicheldrüse endet vor dieser Verschmäleriing. Seitlich liegen die F iit erk ie fe r, 
die ans einer Basis, an der ziemlich lange ungegliederte Taster sitzen, uud aus einem Kaust tick bestehen, 
das in stumpfem Winkel mit der Basis \ erblinden, eine schmale Chitinklinge von Länge der Stechborste 
darstellt. Vom SehluudgertUt ist nur der horizontale Theil vorhaudeu. 

20. Fan». Uambf/lMae : Lovtntin ,S«l»,ea Fabr. Tat. III, Fig. 5. 

Anthrax l'a>n.*>ti* Kossi. Taf. III, Fig. 4. 
Hornbyl,*« major L. Tat. IU, Fig. 3. 
I'/oat >ürmrt,,* Fabr. 

In der äusseren Kllsselforiu sind hier zwei Bildungen zu unterscheiden: entweder ist der Kussel fast von 
Körperlilnge mit sehr schmalen Eudlippen, die dann nur zwei bis drei l'seudotracheenstäiume zeigeu, (»der er 
ist kurz, nur wenig aus dem Munde vorragend, mit breiten Endlippen, die von zahlreichen i immer mehr als 
drei) Pseudotraeheen durchzogen sind. Doch kann stets eine Vor- und Kllekwärtsbewcguug der I nterlippe 
durch die auch hier sehr ausgebildete uud tubusartig ineinander geschobene Gelenkshaut bewirkt werden. 
Zur ersten Gruppe gehöreu H»in>>yUu> L* J'itthirai Mg., Aminu* Wdm.. J/«/«<> Latr., die ihre Nahrung meist 
um BlUthen schwebend aufnelnnen, während die auderen sich auf die Bliltheu setzen. Den zweiten Fall vertreten 
. [iitliinx Scop., Lomiitin Mg., Aii/iji <im'ub<i SVliiu., Ej-ojßri,.>o/,ti Mg., ClfiO mit, tut, Lw.; einen l bergang bildet 
/'/"«.« Latr., da diese Gattung bei einem ziemlich weit vorstehenden Rüssel breite Eudlippen besitzt. Immer 
sind alle Theile vorhanden, nur in der Gattung (,t,,„t Mg. sollen die Taster fehlen iv. Gel slfeldi. — 

Bei JJombt/li'«* L. ist das Mentuin sehr schmal und lang und bildet eine tiefe Kinne; ebenso sind die 
Eudlippen lang und schmal, von zwei aus einem Stamm entspringenden Pseudotracheen durchzöget). Die 
Oberlippe, au der Basis breit und stark chiliuisirt, läuft allmälig spitz zu und wird am Ende sehr schmal 
und dünn. I nter ihr liegt die schmale, dünne, die Oberlippe etwas an Länge übertreffende S| cch botst e, zu 
deren Seite sich die borslcuförmigcu l nterki eler beiluden, die, bedeutend kürzer als die Stechborste, an 
ihrem Basalstück ungegliederte Taster von massiger Länge tragen. 

Bei Latr. ist die Unterlippe kurz, das Mentuin kurz und breit, doch durch die Gelenkshaut an 

der Basis weit voislreekbar mit breiten Eudlippen und zahlreichen l'semlotrachcen. Die Oberlippe ist hier 
durchaus gleich breit und stark; die Stechborste etwas länger, stark und spitz, ebenso die kurzen 1 Ute r 
kiefer, die ziemlich lauge, ungegliederte, cvlindrix he Taster tragen. 

b.uk«l.t.n«ii d«r uialhMu. uutmw. LI. XLV H<L Al^udlunga« v,.u Nicl>tu»t|[he.l..r» t 
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Die Antliracinen, zu denen eigentlich aneli /Vom* gebort, gleichen iu der Zusammensetzung de« KUsmcIh 
dieser Gattung, doch ist derselbe stets sehr kurz, und nie weit aus der MundötTnung vorragend. Sämintliehe 
Theile sind also kurzer und gedningener. Auch liier bildet den Roden der von der Interlippe dargestellten 
Rinne nicht das Mentum. sondern die obere Platte der Interlippe, die hier cHitinisirt, au ihrem vorderen Ende 
die Eudlippen trägt, doch mehr minder entwickelt sein kann. Das Schlundgertist umgibt — dem der 
fHratiomyilae gleicheud — den Anfang der Speiserohre vollständig und hat lange Muskelfortsätze. — 

IM. Kam. AnilUlw. Diortrin hyaliyrnni* Fabr. 

Ariltu nahromformi» L. Taf. III. Fig. 7 r. 
Anttut ntricapiltu* Fall. Taf. III, Fig. 7 «, h, d. 
Lapfirüt ß„r„ L. Taf. III, Fig. 6. 
Andrfnosomn ntrn L. 

Die äussere Fonn des Rttssels ist bei allen Gattungen eine sehr einheitliehe, er ist kurz, und Mark, meist 
so lang oder nur wenig Hinter als der Kopf und wagrecht vorstehend; nur Xifdiowim Meq. soll ihn „bakeii- 
fiirmig gegen die Brust zurückgeschlagen 4 haben, was ich jedoch nicht linden konnte. Die Oberlippe ist 
stets sehr knrz, halb so lang oder kaum halb so lang als die I nterlippe, si> dass sie nur theilweise die durch 
letztere gebildete Kinne schliesst, doch berühren sieh die ••bereu Ränder der l nterlippe, so dass dadurch ein 
vollständiger Verschluss zu Stande kommt. Am mächtigsten unter allen Familien ist die Stech horste, die 
hier ihren Narutoi mit vollem Recht führt, entwickelt; sie ist am Ende scharfspitzig, stark chitinisirt und zeigt 
eine tiefe, obere Rinne, die den Ausfuhrgaug der Speicheldrüse aufnimmt. Am vorderen Ende sind beide 
Ränder der Rinne mit nach rllckwiirts gerichteten Horsten und Haaren besetzt. Ebenfalls sehr kräftig unil 
meist beborstet, doch nicht immer spitzig, sondern auch oiu der Form eines ilohlmciscls i , I.«,/».« ntri< npt'H'ix), 
sind die I'nterkiefer. Diese sind kurzer, als die Stechborste und tragen au ihrer Rasis einen kurzen ungeglie- 
derten Taster, der mit sehr langen borstigen llaareu besetzt ist und einer Tasterschuppe aufsitzt. Die 
1' nterlippe ist fest, hornig; doch llisst sieh trotzdem ein Meiitum und getrennte Endlippen, besonders bei 
Piortriii Mg. und .l.f/7«.« L. unterscheiden. Rei Lnphrin Mg. und Andren»*»mn R d. sind die Lippen nur un 
der Spitze getrennt. I'seudotraeheeu fehlen ganz oder sind wenig entwickelt. Das SehlnudgerllKl ist sehr kleiu 
uud nur dessen Horizontalplatte vorhanden; doch ist diese, wie stets, stark chitinisirt. 

•22. Farn. MUlaldoe: Midnt roeru/eHeett» 0 Ii v. Taf. III. Fig. 8. 

Die äussere Form des Russeis der Mulnidne ist sehr wechselnd, indem er bald kurz und nur wenig aus 
dem Munde vorragend ist, wie bei Midn» Fa b r., wo dann die Eudlippen breit und gross sind, bald lang und 
ziemlich weit vorragend mit noch deutlichen Lippen, so bei A]>wr?ra Westw.; oder er ist endlich sehr lang, 
von der Fonn des J'ro-, ,„i- Kussels, vorn aufgebogen, mit undeutlichen, doch auch hier vorhandenen Eudlippen, 
so bei < 'ej>/i(i/o>> l( , Latr., und noch ausgesprochener bei Slitiodtiiis Gerst. 

Die Mundtbeile der auch in Europa vorkommenden Gattung M/dt» Fabr., die auch Westwood beschreibt 
und abbildet i Arc.au n Entom. Vol. I, p. -I'.i; die Abbildung der Stechborste stimmt nicht nberein), sind folgende : 
Die Interlippe besteht aus dem stark chitinigeu Meiitum und den an dieses und die obere 1 nterlippeuplattesicb 
anschliessenden Eudlippen, die aussen vollständig chitinisirt sind. Diese Seheide wird von dcrObe rlippe gedeckt, 
die nach» orn verengt und an derSpitze tief ausgeschnitten ist. Die Stechborste ist von ziemlich gleicher Länge, 
doch bedeutend schmäler, am Ende plötzlich verjüngt und spitz zulaufend. Zu Seiten der Oberlippe liegeu zwei 
kurze, ziemlich starke, gekrUiumte Chitinklingeu, die im rechten Winkel mit einem nach rllckwiirts gehenden 
Chitinbogen verbunden, die I'nterkiefer, Kaustllck und R;isis, darstellen. Die als Basis zu bezeichnenden 
Theile sind unterhalb verbunden und umsehliesseii den Anfang der Speiseröhre, einen Halbriug um sie bildend. 
Dass diese Theile wirklich die I'nterkiefer sind und nicht etwa die Taster, die vielmehr ganz fehlen, 
obwohl sie Latreille als vorhanden, aber sehr kurz angibt, lässl sich aus der Vergleichung mit . lyi>»'< io 
entnehmen, wo ausser ganz ähnlich gebildeten Tbeilen noch grosse Taster vorhanden sind, die weit aus der 
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Mnndöfliiung vorstehen. Da* Schundgerllst umgibt den Aufangstheil der Speiseröhre vollständig; es ist also 
auch eine obere Platte vorhanden, die mit dem Uulcrgesieht in Verbindung steht. 

23. Fam. Ttumt'Mae: Thema n reu ata Loew. Taf. III, Fig. 9. 

Thema notnlitata Fabr. 

Die ThemM.tr haben einen kurzen, wenig vorragenden KUssel, ans der Unterlippe und vier Hörnten 
gebildet. Die Unterlippe besteht ans dem kurzen Meutu.ni, das mich vorn und oben zwei im rechten Winkel 
abstehende, hakig gekrUmmte Fortsätze zeigt, die als untere Stutzen den Kudlippen dienen. An diese Haken 
legt sieh ein oblonges, stark chitiniges Stuck an, das zusammen mit einem zweiten f hitinstllck die Außenseite 
der Endlippen stutit, während an der Innenseite zahlreiche, von einem l.ängsstauime ausgehende Psendo 
traeheen verlauten. In der oberen Platte der Unterlippe tragt ein ziemlich starker Chilinstab an seinem Ende 
die Pseudotraelicen. Die Oberlippe deckt die anderen Theile, mit Ausnahme der Taster, völlig, ist ktlr/.er als 
die Unterlippe und vorn ausgerandet. Unter ihr liegt eine kräftige, stumpfe S tee hbo r* t e von fast gleicher 
I. iiiige und zu ihren Seiten horste nfnniiigc, stark ehitinisirte Cntcrkicfcr mit sehr grossen ungegliederten 
Tastern, die vom etwa.« verdickt und länger als die Oberlippe sind. Doch sieht man in der Ruhelage die 
Tnster nicht vorragen, da der ganze Wissel in die weite Mundlirrhung zurückgezogen werden kann. Die llori- 
/i.ntalplatte des Seh I und gerüst es ist von der gewöhnlichen Form. 

24. Farn. Scenoptnldae: »•<•„<>,>„,„, f r „*»tralt* L. Taf. III. Fig. 10. 

Der Wissel ist hier kurz und wenig vorgestreckt, enthält aber alle Theile. Die Oberlippe ist kurz, stark, 
am Hude stumpf ausgerandet, stark gewölbt. Culex ihr findet man die schwache, undeutliche -St ce Ii bo rste, 
zu deren Seiten wohl entwickelte, schmal lan/.ettliche Unterkiefer liegen, welche länger als die Oberlippe 
sind nnd grosse, keulenförmige, ungegliederte Taster tragen. Die Unterlippe ist stark entwickelt; das 
deutlich ans zwei median \ erwachsenen Hälften bestehende Mentum trägt die Endlippeu, die mit ihren zwei- 
gliedrigen Stützen gelenkig auf demselben aulsitzen. Auch hier ist nur die untere Platte des Schlund- 
ger U st es vorhanden. 

25. Farn. EmpMne : (yrioma nigra Mg. Taf. III, Fig. 12. 

lihamphomyia tephraea M g. 

Empi» limJa L. Taf. III, Fig. 1 1 a— e. 

Empis argyrvota Egg. Taf. III, Fig. 1 1 d, e. 

I'tatypalptu ßaripta Fabr. 

Hilarn riünera/a Schill. Taf. III, Fig. 13. 

'•/inocera tamtliata l.w. Taf. III, Fig. 14. 

Der Kussel zeigt in diesei Familie verschiedene Stufen der Ausbildung, sowohl was die Länge, als auch 
die Entwicklung der einzelnen Theile betrifft. Er ist in einem Extrem kurz und dick, im anderen lang und dllnn, 
meist senkrecht abstehend. Hei den Empinae, wo er meist verlängert ist - - so Empi* L., Ithamphomyin Mg., 
Hilara Mg. sind folgende Theile vorhanden. Eine lange, spitze (Mierlippe, die vorne in drei Zipfel getheilt 
ist, deckt eine gleich lange Stechborste, die bald ein- oder inehrspitr.ig, bald ausgeschnitten und gezähnt ist 
und eine Längsrinne zeigt Die Hildung der Stecliborste deutet schon ilarauf hin, dass manche nnter den Empineu 
nicht nur BlUthenbesnelier, sondern auch Raubfliegen sind, was auch thatsächlieh der Fall ist. Die deutlichen 
Unterkiefer sind mehr minder starke, lange Borsten mit kurzen ungegliederten Tastern, die wenig vorstchen. 
Naeh Menzbier wären die Maxillen zu einem unpaareu Dolch verwachsen, welche Ansicht jedoch auf einem 
Irrthum beruht. Die Unterlippe besteht aus einem langen, schmalen Mentum, das in ähnlicher Weise, wie 
bei Hombylida*. durch eine doppelt gefaltete Haut mit der Kehle in Verbindung steht. Die obere Unterlippen- 
platte ist auch hier stärker chitinisirt. Die Endlippeu sind an ihrem vorderen Ende verbreitert I sitzen mittelst 

einer Chitinstutze dem Mentum auf. 

t' 
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Der kurze Rüssel von l'l<tt<q»\lymi Mcq. entbehrt der l'ntcrkiefcrladen, da hier nnr deren Raxal 
(heile vorhanden sind, die in Form eines llalhringes die anderen Thcilc Hillen umfassen und oben die platten 
förmigen, länglieh runden Taster trugen. Die Oberlippe gleicht der von E>„j.i» und ist an der Ra-sis selir 
hoeli; ihre beiden Lamellen stehen eben liier weit auseinander. Die Stechborstc krtluimt sieh an der Spitze 
etwas naeh abwärts. Die Kndlippen sitzen auf zwei langen, schmalen Chitinleistcu, die an ihrem Ursprung 
verwachsen sind. Sie sind selbst lang und schmal und haben nur an ihrer Spitze Spuren von Ptteudo- 
traeheeu. 

Wie bei /'/rtfi/ym/y,«*, so fehlen auch bei Cyrtinn« Mg. die Unterkiefer, doch hier vollständig (auch die 
Basis , und sind nur knopffJirmige Taster au der lillssclhasis vorhanden. Oberlippe und Steehborst c, denen 
der IÜH)>,'n-i- gleichend, sind stark nach abwärts gekrümmt und beide an der Rani* breit. An der Unterlippe 
kann man ausser dem Mentutu. seitliche sehmale Chilinleisten, der oberen Platte angcliörig, unterscheiden, die 
zu den Kndlippen gehen, in denen sieh wenige, deutliehe Tracheen linden. Die Oesaininthildung fuhrt zu der 
folgenden (Jattnng Uber. 

Der Rüssel von < '!ü>or. m Mg. gleich» in seiner Form ausserordentlich dem der t) it>'-'f ij>ir/'i<: Von einer 
kappcnförmigcnObe Hippe, deren Aussenrand dicht mit kurzen, dicken Hörsten besetzt ist, wird der ganze Rüssel 
bedeckt. Unter ihr findet man zunächst die breite Siechborste, mit einer mittleren, langen scharfen Spitze 
und zwei seitlichen, mehr stumpfen Reken. Unterkiefer fehlen, doch sind undeutlich zweigliedrige, keulen- 
förmige Taster vorhanden, die in der Ruhelage seitlich n.'ben der Oberlippe liegen, wie bei Do/i^ho/m». An 
der Unterlippe kann man ein gut entwickeltes Mentum mit Andeutung einer Uingslheilung und Kndlippen 
unterscheiden, ganz von der Form jener der lh,f;rhoj>i'l»r, nur das* hier die bei jenen vorhandenen Reibleislen 
fehlen. Doch sind auch keine l'scudotrachceii vorhanden. An der oberen Seite der I nterlippe gehen lange, 
dünne Ohitiustäbc, welche der oberen Platte angehören, zu den Kndlippen. Das Sehliindgcrllsl umfa.sst bei 
allen Ew/^/.ic den Anfang der Speiseröhre vollständig. 

2Ü. Kam. Dolivhopidae: llohrho^us „en<-u* Deg. Tat. [II. Fig. Iii. 

Mrdrteru» spee.? Tat. III. Fig. 15. 

Der Rüssel ist kurz und stark und ragt nur wenig aus der Mundhöhle vor; doch können die einzelnen 
Thcilc mehr, als bei den anderen Familien, gegen einander bewegt werden. Auch hier scheinen, wie bei 
fl»»,re,<>, die Unterkiefer gän/licli zu fehlen und nur deren Taster vorhanden zu sein, die von länglich 
ovaler Form, mit einer laugen Rorste au der Spitze, der Oelenkshaut des Rüssels aufsitzen. Die Oberlippe 
dient hier nicht, wie sonst, als Decke der übrigen Thcilc, sondern ist ihrer Function nach wahres Fresswerk- 
zettg, indem sie zum Kcsthalten und in Folge ihrer grossen Rewegliehkeit und ihrer Rildung wohl auch zum 
. Zerkleinern der Nahrung dient, was mau auch am lebenden Thiere beobachten kann, da die Doliehopiden ihre 
Reute kleinere Inseeten — ^tatsächlich kauen, wobei die Oberlippe fortwährend in Thätigkeit ist. Ihre 
Forin ist am besten aus der Figur iTaf. Ul i zu ersehen, wo eine grosse mediane, sowie zwei seitliche kleinere 
Spitzen und ein starker, naeh rückwärts gerichteter, oblonger Forlsatz, wohl zum Ansatz von Rewegungs- 
muskeln dienend, am meisten auffallen. Unter der Oberlippe liegt eine kurze, an der Basis breite, dolcli- 
artige, starke Stech börste, in die der Gang der Speicheldrüse einmündet. Die Filterlippe besteht ans 
einem median getlicillen Mentum, zwei seitlichen < 'hitinstäben der oberen Plntte, die zu den Kndlippen gehen, 
und diesen Kndlippen selbst, die, hauptsächlich mit dem Mentum verbunden einer Rewegliehkeit an einander 
fällig sind, durch welche / wischen sie gerat liene Thiere zerrieben werden können. Die Wirkung dieser Zerreili- 
lahigkcit wird dadurch erhöht, dass die l.ippcn innen an Stelle der l'seiidolracheen je 5 — 6 radiär gestellte 
l.'eible'steu tragen, die aus je zwei Reiben stark chitiniger Krhöhungen bestehen. 

Bei /..'-/-.,,■ Fisch, ist der Rüssel noch dicker als bei /W.V-A.v/.».. und ragt sackartig aus der Mund 
Öffnung mw. Die Form der einzelnen Thcilc weicht von der bei !>»',- hoj.o, in Detail etwas ab; am auffallend- 
sten ist die Stechborste verschieden (vergl. Tat. III, Fig. Ins. Die fiattnng ' V/A< ,/•/,, /f Katr. hat einen langen, 
artigen Küsse!, dm ich jedoch nicht näher untersuchen konnte. Vom Schlundgerüst ist nn. der 
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imlcrcTheil sehr Mark einwickelt, während oben nur ein schwaches, .schmales ( 'hitinhaml die Speiseröhre 
umgibt. 

VI. Gruppe: At'KOlTERA. 

Der Rüssel dieser Gruppe, die durch eine einzige Familie vertreten wird, besteht aus Ohcrlippc, Unter 
kiefer mit deren Tastern, Stech horste und Unterlippe. v<>n welchen Theilen besonders die letztere stark 
entwickelt ist. 

Ti. Farn. IjonchoptcritUte: 1 oueh.., ( .t<r<i trist i* Mg. Tal. III, Fig. 17. 

Der Kussel ist kurz und zart, doch sind säitimtliche Theile deutlich vorhanden. Die Oberlippe ist massig 
zugespitzt, deutlich aus zwei Lamellen bestehend, unten vertieft mit jederseits drei deutlichen Papillen, von der 
oben beschriebenen Art; ihre Spitze ist schwach beborstet. Die Stechborste ist etwas kürzer als die Ober- 
lippe, stumpf, ausgebildet und scheint in engem Zusammenhang mit der Unterlippe zustehen. Neben sehr 
schwachen und kurzen Unterkiefern sitzen grosse Taster, die, am Ende kolbig verdickt und beborstet, die 
Mnndtheile überragen. An der l'uterlippe siml besonders die F.ndlippcn entwickelt; das Mentiim ist nur 
schwach chitiuisirt und nur die der oberen Platte ungehörigen Träger der l'seudotracheen. stark und deutlich 
vortreteml. Die l'seudotracheen sind sehr zahlreich vorhanden. Das Schluudgerusl umgibt die Speiserohre 
vollständig. 

II. Unterordnung: UYCLOKHII APHA. 

■n ASCIIIZA. 

I. Gruppe: SYKl'MDAE s. 1. 

Die Familien dieser Gruppe zeigen in der Bildung der Mnndtheile, die bei den f'vclorrhaphcn Uberhaupt 
eine grosse Gleichmäßigkeit iu der Entwicklung aufweist, einen sehr llbereinstiinmendeu Hau. In beiden 
Familien sind stets Oberlippe, Stechborste, Unterkiefer mit ihren Tastern und Unterlippe vorhanden, 
an welch' letzterer die Endlippen meist stark entwickelt und sehr reich an l'seudotruchcou sind. 

I. Farn. SyrphhUte s. s.: \li<-,»don deriu* L 

l'armjus alhifroi-n Fall. 
Mofumatnm« tW/<«.< I,. Taf. III, Fig. •>•>. 
UelähreptH* t,i-:niat,is Mg. Taf. III. Fig. 
llliimjiu rostrata L. 

/ l .v/,r/,.s I- ;,IJ- I,, 

Eriitalis arbuMorum I,. Taf. III. Fig. 'JA. 
Syriltti jiipiens L. 

C/iri/sota.rum biitiffum I,. Taf. III, Fig. 19. 
' h, itonin '•«riatit/i* l'z. 
Syrp/nts hnltentu» Deg. 
Xfintl'OtfrmiDiin ornntn Mg. 
l'o/u-rtU ,„oni- L. Tat. III. Flg. 2J. 
tUloi,l, t lus L. Taf. III, Fig. IH. 

Sh odu,, nvidu* Rossi. 

Die äussere Gestalt des Rüssels ist hier eine sehr gleichartige, und kommen weder auffallende 
Verkürzungen, noch Verlängerungen vor nnd wenn er auch durch die Vorsttllpiiug des Sohlundgcrüstcs im 
Ganzen, sowie durch die oft gefaltete Haut, die Mentiim und Kehle verbindet, einer bedeutenden Vorstreckung 
(ahig ist i i;i,i,,yi»\. so wird er doch in der Ruhe wieder völlig zurückgezogen. In der von Ober- und Unterlippe 
gebildeten Seheide liegt die Stechborste. während seitlich von doelbcn, ausserhalb der Scheide i immer ?> 
die Unterkiefer mit ihren Tastern liegen Oberkiefer fehlen, wie allen Cvclorrhaphen. Die Oberlippe setzt 
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sich au» zwei Lamellen zusammen, von denen man die obere deutlich als eine Fortsetzung des Untergesichts, 
mit di< sein durch eine Ocleiiksliatit verbunden, erkennen kann, während die untere, stärkere und längere, am 
Sehlundgcrüst urticiilirt. lOerstfeld's Ansähe, die Oberlippe articiilire am '■/>„.>■„*, ist somit nur theilweise 
richtig, I.e. p. 2«. i Heide bilden zusammen ein nach imlen offenes llalhndir, welches an seinem vorderen 
Ende gelappt ist. Ks lassen sieh stets zwei breite äussere, ein mittlerer und zwischen diesen jederseits ein 
schmaler zarter Lappen, die alle behaart sind, unterscheiden. 

Diese Lappen gibt schon Meigen iSyt. Beschr. III. 3*1. Anm.t als charakteristisch Mr diese Familie 
an; doch kommt eine ähnliche Tbeilung in läppen auch den A'«iy>i'/.«<- zu. Die Siechborste ist vomier Länge 
der Oberlippe oder etwas kurzer, lanzettlich, meist schart' spitzig und enthält in ihrer ganzen Länge den Aus- 
nihrgang der Speicheldrüse. Die U nterk iefer sind mehrfach gekrümmte < hitinklingeu. die an ihrem vorderen 
Knde spitz zulanlen und deutlich in Basis und Kaustitek getrennt sind. Die Basis liegt seitlich und unter- 
halb des Schltindgorüstes und trügt die dem KuitstUck an Länge gleichen, häutigen, oft beinahe fadenförmigen 
ungegliederten Taster. Nur bei X<ai>/<<ni,:ir,in,,i Schill, sind sie sehr kurz. Oei stfeld beschreibt. I. c. p. 29. hei 
den S./r/./n't/ti^ auch < »berkiefer. i .Rechts und links von der nur als Decke der Horsten fungirenden Oberlippe 
liegen, die mit der Basis der Seheide verschmolzenen, rundlich dreieckig plattenförinigen Mamlibeln." I Doch 
konnte ich nichts finden, worauf die Hcschrcihuug passen konnte; es ist vielmehr gar kein Zweifel, das» die 
Oberkiefer hier fehlen. Wenn Menzbier meint: .Bei den Syrphiden hat Oerstfeid, wie es scheint, die 
Maudibeln mit den Maxillen verwechselt; Übrigens ist der liilssel der Syrphiden nicht abgebildet, nnd desshalb 
ist es schwer, irgend einen begründeten Kiuw.md zu machen, um «o mehr als die Beschreibung sonst höchst 
undeutlich ist" (1. c. p. 23 1. so scheint er \or Allein die Arbeil Oerstfeld's nicht genau angesehen zu haben, 
da dieser den Kussel von \"ni». illn ^Huc-n* und seine Theile. wenn auch nur sehr schematisch auf Tat'. I. 
Fig. 4 -7 abbildet und ausserdem Oberkiefer und l nterkiefer getrennt beschreibt. Ausserdem verwechselt 
Menzbier selbst, und nicht Oerstfeid. Ober- und I nterkiefer. Kr hält nämlich die Unterkiefer, die sich 
schon durch die ihnen ansitzenden Taster als solche kennzeichnen, llir die Oberkiefer r weil sie so sehr den 
wohl entwickelten Maudibeln der kauenden Inseetcn gleichen, dass wir sie mit vollem Keeht i!i als solche 
deuten können- i p. tlDi. Das .volle Recht* aus der ä n s sc re u Form eines Theiles auf seine Bedeutung zu 
schliessen ist. meines Dafürhalten«, sehr zweifelhaft ; im vorliegenden Falle um so unerklärlicher, da ja die 
vorhandenen Taster jene Theile als unzweifelhafte I'titcrkielcr erkennen lassen und die Oberkiefer nie Taster 
tragen. (Vergl. hiezii auch Dimmoek I. c. p. •_»*, 29. i An der Unterlippe kann man ausser dem, durch eine 
Läugsnath getheilten Mentum • dessen Theiluug markirt sieh auch durch einen tiefen, dreieckigen Ausschnitt 
am vorderen Knde — an der edieren Malte zwei seitliehe t'hitingrätcn. welche die Lippen tragen und /.wischen 
ihnen ein nnpaarcs Ohitingebildc, dessen zwei Zacken nach rückwärts stehen nnd vom vereinigt sind, unter- 
scheiden i vergl. Tat'. Hl, Fig. 21. IKi; das Mittelsttick ist oft sehr klein nnd unscheinbar, während die Seiten- 
theile meist deutlich \orhaiulcn sind, vom Mentum, mit ihm gelenkig verbunden, geht jederzeit* eine Chitin- 
gräte ab, welche die Kndlippen stützt. Die Form der Lippen wechselt: doch sind sie immer \crliältni»suiä«Bip 
wohl entwickelt und reich au l'sendotrachoen. Auffallend durch Länge und Sclunalheit sind sie bei Yohirell,, 
Oeoft. nnd Uhiugin Scop, wie die letztere überhaupt den längsten nnd der meisten Verlängerung fähigen 
KUssel besitzt. Breit und kurz sind sie bei Mö-,-oJ»h Mg., bei dem ihre Träger, sowie das unpaare Mittel 
stück, sehr verkümmert sind. Das S c h I u nd gerü st besieht immer aus einer unteren nnpaaren Platte mit 
Muskclforisätzen und ans senkrechten Seitentheilen. die in ihrer Mittellinie zusainmenstosscn oder durch eine 
Miltclplaltc (dien verbunden sind. Vielleicht sind diese Seitentheile da*, wa* Oerstfeid als Mamlibeln 
beschreibt. 

2. Kam. PipiiunttMnr: /./•«»-»/«. r., nir , La fr. Tal. III, Fig. 24 

Der Kilssel ist hier kurz; fast gar nicht aus dem Mumie \ orragend. Sc h I und gei II s| und Unterlippe 
sind besniideis entwickelt. Die Oberlippe ist kurz, sehaufeliorniig nnd sitzt /jnn Theil dem Sehlundgcrtlst 
aul : unter ihr liegt eine kurze, schwache Stech horste. Die I nterkiefer -ind »pitz. länger als die Ober- 



Digitized by Googl 



Zur Kenntniax dir Mundthile ihr I)i/>tereii. 



151 



lippe «ml i ragen veiliiiltnittKiniicMg gm.«M! ungegliedert«' Taster, die an ihrem Hude kolbig verdickt sind. Die 
I' uterlippe ist; wie bereits erwähnt, gm.»*. besonder» »iud die Endlippen uueh unten und hinten stark 
ent wiekelt. Das Meutuiu ist stark, mit Stützen für die Kndlippeu uud zwei Fortsätzen nach hinten i zum Muskel 
ausatz i. Die Kudli]ipeu sitzen mehr der stark chitinisirten oberen l'hiltu auf, als dem Meutuiu uud sind reich 
an Pseudotracheen. Das Sehluudgerllst gleicht dem der Syrphiden. 

II. Gruppe: HYPOUKKA. 

liier fehlen in beiden Familien die I nterkiefer vollständig und sind mir deren Taster vorhanden. Die 
übrigen Theile. als Oberlippe, Siechhorste und Unterlippe sind sämuitlich wohl entwickelt 

Kam. I'ltityjtezhlae : l'lntiiy:,, h,.lv*,rtft« Mg. Tat III. Fig. 25. 

An dem kurzen, wenig vorgestreckten Kllssel der Gattung /'/../ ifj.i-zn Mg. kann mau eine starke. gcwrdl»te, 
stumpfe Oberlippe, unter ihr die eiförmige, vorn abgestutzte Stechborste und die Unterlippe unter- 
scheiden. Letztere besteht ans dein «pierläuglieheii Mcntiiui und den diesen ansitzenden, von einem Chitin 
streifen gestllt/.ten, kur/.cu und breiten Kndlippeu, die im Vergleich zur Oberlippe und Steehhorsfe sehr gross 
sind. Sie zeigen sieh aussen beborstet und innen von Pseudoiiachceu durchzogen. I nterkiefer fehlen, doch 
sind deutliche, am Hude stark verdickte, tingegliederte Taster vorhanden. Die allein vorhandene llorizouta! 
platte des Sehl und ge r II st es ist ziemlich gross und ähnelt in der Form der vieler Orthorihaphen. 

4. Farn. Mutrläae: l'hom n,fi r , Mjr. Tat IV, Fig. I. 

Die Oberlippe des kurzen Kü»»eK ist rundlich dreieckig, vorn ausgeschnitten, und in dienern Ausschnitt 
befindet sich eine scharfe Spitze, die der linieren Lamelle angehört. Sj t - ist stark gewölbt und übertrifft die 
obere Lamelle in ihrer Entwicklung <lic untere bedeutend. Unter ihr liegt die starke, kurze Stechborste; 
Unterkiefer fehlen, «loch sind eigenthümlich geformte, grosse Taster vorhanden, die oberhalb ihrer Hälfte 
plötzlich fast doppelt so stark werden und mit einigen starken, selbst behaarten Boraten besetzt sind. Die 
Filterlippe ist stark entwickelt und zeigt ein Mctitum mil hingen Forlsätzen nach rückwärts, sowie eine ans 
zwei Theileu beziehende obere Platte, welche die zweigliedrigen F.ndlippcn trägt, und in eine ('hitinspitzc 
endet, welche der l.rtjuhi (Meinerti entspricht. Die Endlippen sind an ihrem luiienrande gezähnt und haben 
wenige, jedoch deutliche Tracheen. Das Sehl im dgerllsl irägt an der unteren Platte seitlich einen senk- 
rechten Fortsatz, der mit dem der Gegenseite durch eine schmale Qiierbrllcke verbunden ist. Es umfasst also 
die Spciseiohre vollständig. 

1 S( IIIZOPHORA. 

III. (iruppe: El MYIDAE. 

Itei der grossen Übereinstimmung und der Einheit des Paucs der Mundtlicilc in sämmtlichcii Faiuilieu der 
Empölnr. erscheint es nicht nöthig, die einzelnen Familien, wie bisher zu besprechen, und verdienen nur zwei 
Familien, die t)extri<lnr nnter den ^< lnziyuiHn^i. wegen ihre» verkümmerten, und die f'on ././•/<;.• unter den 
Ilnlt.ii.rl'ijt'r , wegen ihres verlängerten und geknieten Itlissels besondere Erwähnung, sowie auch einzelne 
Gattungen mit abweichenden Rllsselforinen speeiell beschrieben werden müssen i St<»,,o.r ; i*, >,)>)■„„<>. ,. 
Ks tinden sich hier stets Oberlippe. Stechborste, Unterlippe und Kiefertaster, sowie von den Unter- 
kiefern wenigstens die Basis, wenn auch oft wenig entwickelte oder rudimentäre Laden vorhanden sind, 
deren fniu tioneller Werl Ii jedoch für das Inseet sehr fraglieh ist. 

Untersucht wurden folgende (Jattiingen und Arten: 

.. UOLUMKTOPA. 

f W.y,.» /„nj,, .* L. Tat IV. Fig. 2. A/</">>" />;. , ,,/„ L. 

St'ntM J'errntjtneii» L. l'rtiiiiort ,■ .-; j uinlu/otn Seop. Tat 1\. Fig. I». 

Crrmyxi "Im Fabr. Tat IV, Fig. .'I. /./i/<»(" m<i>jn«»ro,« Seop. Tat IV, Fig. 7. 
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Sctnmyzn >inrrc))n Fall. 
Sepsis ri/niftni L. Tai'. IV. Fig. 17. 
Semopadu >>jin„L,r„ Fahr Tal. IV, Fig. I>. 
/A,,r,/r„ P »tr,s L. Tal. IV, Fig. lti. 
<••„,,• L. Tat'. IV. Fig. If». 

Micropez.t <<or.,iji,,lotn L. Tat. IV. Fig. L'.'l. 

</,/..rop.i < er'r.s Fall. 

l.tjuir» rujitnrsif l.ocw. 

Musdlu* nntnis Fall. Tal. IV, Fig. ;>. 

Mijodtnn nhr.,1,, L. Tal. IV. Fif.'. In. 

J'lntustvnni semiiint mins \ a b r. 

/,'-r*V» »crr..M L. Tat. IV, Fif.'. S. 



Sr;,t,,j,/,,,,jn 7,1 , ,■,/,, Fabr. Tai'. IV. Fig. 22. 

Stij,ryiVH/-n roinlfi Fall. Tat. IV. Fif;. II. 

I ,,l„ , ;,„*,,„ ,„ I.. Tat. IV, Fig. 14. 

H„rl.„r„, r.,„,,u> Fall. Taf. IV, Fi . 19. 

Ort.,/.»/,,,,,,^,, Vi.. Taf. IV. Fig. it. 

II,,, iiprifir /meet'Iopttra Schrk. 

tr.tj.et., .,„..tl„ „,,!„, |„ Tal. IV, Fi«. 13. 

(ropfi,,,,, ?■,.;!,,, I.. Tal. IV. Fig. 4. 

/ * yltn'li* ri"'-<j'> >l>,,* |,w, 

< „rdijtura tdhi'p. s Fall. 

i i,„f,„,f,r*rti .«/ » . .../ M g. i 



. \ricin rai/ant Fall. 
Ilifilmi'ii t/r/i/ij,,.* Fahr, 
/////t nun *tri,/,.M, F a b I . 
Sptlotjtistrr u,l,'i,,i Mg. 
Ophi/rn /?i,r,i*r,,»„> \\ du». 
Amhoinijft aliiirhi'tn Fall. 
t <„no*t,< u„,lli, „In Fall. 
iStomujiys r.,1, >.- I,. Tat'. I\, Fig. 2<>. 
Urnpftomym • „<•-„/„>,■ Scop. Tal'. IV. Fi«. 24 
Shs.-mhriw, m,nd„„„t L Tal. IV. Fig. -'.». 
I'yreltin rai/iiiiriiiii L. 
Mutten dorn* xtt**a L. 
Muitra eorriwi Fabr. 
I'yrtoneuru hortoru,,. Fabr. 
Myospi/n uirditnliunda Fabr. 
ilieriii mu-rari« Mg. 
Sarcophni/n enrnnrin \.. 
t'ijitomyia tiwr'uofum L 
One» in srpulcmlis Mg. 
Dexta j>r,i,o Fall. 
fanri'tttn ru/,/nriM Fall. 
Tnrl,,i„i ru.it ich Mg. 



t S< lll/.ii.MKlOI'A 



major M im). 
Froittino /nein M g. 
Slcitjc»»» ri-i->it* M g. 
l/v Fall. 

>,' f ,',..,i-t Stg. Tal. IV, Fig. 27. 

i>t ;,.,,-;,i /«r.v »/... Fabr. Taf. IV, Fig. :i0. 

/■./>/,■ '■„,„!,, Scop. 

EritinotHyta »inatticitrnt't Zti. 

' j-ti 'i-n ,<> <tit,, ■•, • i Ji,,l-i Mg. Taf. IV, Fig. 21. 

I :,!!,„,,, rudi» Fabr. 

Ihlglfp /,.„;i )),;,. »r.t ./, Mg. 

/,,„•,/,-. -•,;r...rr I.. 

\'h,ir -*tr,n„t perti.mtn Mg. 

i\fii,or,tf,i mdi-nm Fabr. 

/>„...„., l.,.,,j tl o,tr,n Kgg. Taf. IV, Fig. 2ü. 

i.pnitnip • rin ni' eine, ,1 Mg. 
SlierojtiitpH» pr 'US Mg. 
thi/p' ro lu.if.ii'inriii Fabr. 
< ,' iftnii"Kii"i" rnluudntn L. 

//,ii.-,, ii "null!, Fabr. 

( rp/ieHO,,.,,,- sti>,„il«i:r (Tarrk. Tal. IV, Fig. 2«. 
(,„»<, „pl.. i.,s /mt-ii.orJi.nd.t/i, L. Taf. IV, Fig. 2;>. 



In allen diesen <'.attimg. il timlcn sich folgende Tlicilc .<m ziemlich Übereinstimmenden» Hau, welche Über- 
einstimmung auch dort aufrecht bleibt, wo iliireh abnorme Verlängerung aufladende Formen einstellen. An der 
Oberlippe lassen sich wie bei deii ,>/./»■ siTir delltlieli /.vvei Lamellen llntersi'heideu : eine mit dein l'uter 

gesiebt durch eine Membran zusammenhängende obere llud eine untere, die sieh gegen das SehluudgeiUsl 
hinzieht, ohne stet» mit ihm in Verbindung /.Ii treten. Die Oberlippe ist halb rinuenliirmig, mehr minder 
zugespitzt, mitunter auch vorn ausgeschnitten und meist si> laug oder wenig kürzer als das Meutum. I)ie Tren- 
nung der beiden l'latteu ist gewöhnlich auch am \ orderen Filde deutlich zu erkeuuen und ist die untere Platte 
hier oft gekerbt oder gezähnt, Filter der Obeilippe liegt die Stcc h borst e, meist etwas klirzer als jene, und 
besteht gewöhnlich aus zwei übereinander gelagerten Abschnitten, v„n denen der untere sieh nur mit seinem 
vorderen Theil au den oberen anlegt, während dieser, merklich langete, die eigentliche Spitze bildet. 
Zwischen beiden mündet der bekannte AtisHihrgaiii; in die Siechkorst e. Oer obere Theil steht durch ein iu 



Digitized by Google 



Zur Keiminixn dir Mund theile der Ih'jitcren. 15H 

der Scitcnsicht — meist dreieckiges, oft muh länglich viereckiges, unpuarcs fbitiustliek mit dem SchlundgerUst 
in Verbindung. 

Die Fntcrkiefer, die bisher als den Mu»cnl<ie leidend angegeben worden, sind stets vorhanden, 
wenigsten* in ihren Rasalthcilen, doch sind oft aneli die Laden deutlieh. Jene nageltormigen Chilingrätcn, die 
seitlich vom SchlundgerUst liegen und von Gcrstfeld als Cardines einen Kicfcrpaarc- gedeutet wurden, das 
durch seine Verschmelzung den Hypopharynx i die Stcrhborsle .1 bildet, und die Menzbier „für einfache 
Miiskclsebncn, die bei den Syrphiden weniger entwickelt, und von uns nicht beschrieben sind" (1. c p. li. r > 
erklärt, sind in Wirklichkeit die t'ardines der I'nterkicter. Dass sie dies in der Thal sind, geht aus dem 
Vergleich mit den Sijrpluilue hervor, wo dieselben Theile, aber in enger Verbindung mit den Tastern, sowie mit 
Laden, vorhanden sind; und noch mehr daraus, da»* sie bei einer grossen Anzahl von ll<>l»n<ctopa deutliche 
Lailen tragen, und man diese auch, zwar sehr rudimentär, bei einigen Muscinengaltungen ( Mr." >/•!„■<,»• Mg . 
Dostfp/iora IL L>., Graplitfmxji'i IL D., .17 </'>*/''/" lfd.) findet. In letzteren Fällen werden die Laden durch 
ganz kleine behaarte Plättchen dargestellt, die am vorderen Ende jene* nagclformigcii Stuckes aufsitzen 
iTaf. IV ). 

Die l'nterkiefertaster sind stets vorhanden und bei den .S<'f,iz<,m-ti>[>a meist cylindriseh oder keuleu- 
förmig, während ihre Form bei den //«/..mt/o/w sehr wechselnd ist. Fast rudimentär sind sie bei Unj^ier,! Latr.. 
wo sie aus einem ganz, kurzen, cylindrischen Sttlck mit einer langen Endborste bestehen und äusserlich nicht 
sichtbar sind. Sie sind stet* Ungegliedert und sitzen der (ielenkshaut des Kussels auf, in der sich von der 
Tasterbasis mehr minder deutliche (dunkle) f'hitiiibänder nach aussen und vorn zieheu, die Gerstfeld als 
Tastcrscliuppcn deutet. Zusammenhang mit dem I'nterkiefvr lässt sich bei den SAuometop» keiner erkennen, 
während er bei den Holo>„et»p<t oft sehr deutlich ist. Die 1' Titerlippe besteht zunächst aus einer stark 

ebiiiuisirten gekrümmten, oben caven Platte, die dun h eine mediane Längsnaht ihre Zusammensetzung aus 

zwei Stücken bekundet, und welche die untere Begrenzung des Rüssels bildet. Sir i*t aussen meist behaart 
oder beborstet und durch eine Gelenkshant mit der Kehle verbunden. DichC Platte wird stets als Mentum 
bezeichnet. An dieses setzen sich nach vom zwei starke chitinige Fortsätze gelenkig an, die zur Stütze und zur 
Bewegung der Endlippen dienen. Oberhalb dic.es Mentum liegt die obere l'nt erlippenplatlc welche den 
Boden des Saugrohres bildet, und an der sich, wie bei den üyrpfudaf., drei Theile, ein mittlerer und zwei 
seitliche, unterscheiden lassen. Die Seitenthcile, die mehr minder getrennt sein können, tragen an ihrem vor- 
deren Ende, im Gelenk, ein längliches Chitinplättehen. den eigentlichen Träger der Endlippen. Diese sind von 
wechselnder Grosse (nnr bei Stonnu-i/n stark verhornt und ohne Pscndotracheen i und in der Kegel von zahl 
reichen Pscndotracheen durchzogen, die von jenen Plättcheu radiär ausstrahlen. Gcrstfeld beschreibt bei 
Museiden auch Oberkiefer, als „zwei kleine, dreieckige Lhitinplättchcn auf der Vordcrwand der Kllsselbasis 
hinter dem Palpns mnxillaris <p. 24i M . Menzbier sagt mit Recht darüber: „Das, was Gerstfeld fllr 
Mandibeln hält, ist eigentlich weiter nichts, als eine Verdickung der vorderen Fiilerlippenwand, welche nicht 
einmal bei jeder einzelnen Muten zu finden ist, und hat mit den Mandibeln nichts gemein- (1. c. p. 22 1. — Auf- 
fallend abweichende Bildung des Rüssels durch Verlängerung /eigen die Gattungen: Stom->.cti» Gcoff.. I'ro- 
»ena St. Farg. et Se r v., St'jJioii» Mg., Myuj't'tr* Breb., En sinn IL D., fcp/niha Latr.. sowie siimmtliche 
( onopidae. 

Bei Stomoj-i/M ist der Rüssel stark verlängert und ragt wagrecht ans dem Munde vor. Die Fnterlippe ist 
stark verhornt, ihre Lippen wenig ausgebildet; sie seheint der eigentliche Stechapparat znsein, oder wenigstens 
beim Einstich eine grosse Rolle zu spielen. Die Oberlippe ist etwas kürzer, vorn zugespitzt und stark chitinig: 
die Stechborste ist so zart und dünn, wenn auch spitz und länger als die Oberlippe, d«>s mau sich schwer 
vorstellen kann, wie sie den Einstich allein besorgen, und wie Menzbier meint, der Hauptstcchnpparat sein 
soll. Von den Fnterkiefem sind nur kurze, keulige Basaltheile und ebenfalls kurze Taster vorhanden. Der 
Ausftlhrgang, der in die Stechborste mündet, ist hier auffallend stark. 

Ebenfalls horizontal vorstehend, doch viel dünner und meist vorn aufgebogen, ist der Küs.-el von /'»•»»- «»», 
der das Insect nicht zum Blutsaugen befähigt. Die Fnterlippe, von gewöhnlichem Ban, nnr sehr verlängert. 

D»nkKhrin«n m»!Ji«m.-iutut».CI. XI.V. M \bh*a<Uua t va von Nichtmitglicdcrn. u 
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ist an der Spitze in zwei Lippen gespalten, die deutliche I'sendotrachecn zeigen; Hie sehliesst au ihrer Rasis 
Oberlippe und Stechborste ein, deren Länge kaum ein Füuftel der Unterlippe beträgt. Die Taster (find 
«ehr klein; die Tlieile sonst von der gewöhnlichen Bildung. 

Sijihonn hat einen gekuieteu Rüssel, dessen Winkel naeh rückwärts offen ist, und der durch Verlängerung 
des Meutuui und der Fudlippcti zu Stande kommt. Oberlippe und Stech horste sind hier sehr kurz, kaum 
ein Drittel der Länge des oberen Schenkels. Die l nterkiefe r sind schwach und ohne Laden; ihre Taster 
mässig lang. Der obere Schenkel des Kniees der l'nterlippe besteht ans dem Meutum und dei oberen Hatte, 
welche an ihrem vorderen Hude die mit ihr gelenkig verbundenen, von einer l'seudotrachec durchzogenen 
Fudlippen trägt, die den unteren Schenkel bilden und durch die hier sehr entwickelten, vom Meutum abgehenden 
•Stutzen (der Lippen) gel ragen werden. Ahnlieh ist der Hllssel von M/to/tite», liiminn, T<i>hrili* und noch einigen 
anderen llolomctopeu gebaut, die auch einen gekuieteu Rüssel besitzen. 

Die (iattungen ^mtoji/iatfa Mg., t 'onlifturu Fall, und <Wiwma Mg. zeichnen sich dadurch aus, dann* sie 
an dem hier stark entwickelten Chitinquerslab, der die I'scudntrachreu trägt, jederzeit* eine Keihe sehr grosser 
zwei- bis dreispitziger Ohitindornen besitzen, die wohl zum Festhalten und Zcrthcilcn kleinerer Insccten dienen, 
von deneu sieh diese (iattungen nähreu. iTaf. IV, Fig. 22.) Der Kussel der Scatophugineu ist überdies stark 
chitinisirt. 

Deutliehe, wenn auch meist kurze Unterkieferladcu finden sieh bei folgenden Gattungen der Dolomo 
topen: /.m'a K. D., Sciumifza Fall., Tttttnoc- ra Latr., Limiiia R. D., Ortatta Fall., Mt/oditui IL D., Snpr,,- 
myza Fall., L'roj'horn Ii. D., Trphritt» Latr., >,y«<ir Fall., Xet»:j.n,ia 1(. D., Themiru R. D., I'iophiln Fall., 

Mii-roye-it Mg., I'säa Mg., Montlius Latr.; bei 7V*//> <t« Mg. uuil l'/atyjiartm Lw. sind die Laden sehr klein; 
bei allen übrigen untersuchten Gattungen fehlen die leiden vollkommen, doch sind dann die liasaltheile stark 
und lang, während sie bei den ersteren kurz und breit sind. (Vergl. Tat. IV. Fig. b - und Fig. 23.) 

Das Sehlundgerllst besteht aus einer horizontalen gekrümmten Hatte mit zwei langen Muskelforlsätzcn 
nach rückwärts und zwei verticalen seitlichen Vlatten, die oben den Schlund iihcrwtilbcn. Dies sind vielleicht 
Gerstl'eld's Mandibeln; Menzbier hält sie richtiger für chitini«irte Rachcuwände, ebenso Dimmock. Dort, 
wo die Ghitinisirang der oberen Ifachenwand nur auf eine Querbrücke zwischen den beiden Verticalwändcn 
beschränkt ist, wie es bei vielen Ilolometopen der Fall ist, kann durch Insertion der Muskeln an dieser Quer 
brücke die Saugbewegung unterstützt werden. 

Die Familie CoHOpüloe zeichnet sich durch einen weit vorgestreckten Rlis-el aus, der nur durch Verlängerung 
der l'nterlippe zu Stande kommt, und entweder gerade oder knieformig gebogen ist. Nur die l'nterlippe ist 
wohl entwiekilt, während die anderen Theile mehr minder zurücktreten. Die Oberlippe ist stets kurz, ihre Länge, 
beträgt nur ein Drittel der Länge der l uterlippe oder ihres oberen Schenkels. Sie besteht, wie sonst, aus zwei 
Lamellen und deckt nur den Anfang der I nterlippenrinne, deren Ränder sich (wie bei Aalus) im weiteren 
Verlauf berühren und so das Saugrohr schlicssen. In diesem liegt die schwache und dünne Stech börste, die 
entweder der Oberlippe an Länge gleicht (Xnn Seop. , oder sie mehr als zweimal übertrifft (< 'onojit L., 
M(f>j»i Fabr., <w. U.U.). Unterkiefer sind stets vorhanden, und kann man an ihnen, wie bei anderen 
llotomtu.ya, Ra.«is und Lade unterscheiden; doch ist letztere fast rudimentär, indem sie ein kleines, 
abgerundetes Hänchen darstellt, an das sieh die Basis als f'hitinstab anschliesst, der zu Seiten des Schlund - 
gerüstes liegt. 

Zwischen Basis und Lade sitzen die Tasterauf, die »ich bei ( «»o/<* unfein kugliges. beborstetes Knopf- 
chen beschränken, während sie bei den anderen Gattungen kurz und ungegliedert, doch deutlich vorhanden 
sind. Die l'nterlippe von i'unop», dessen Rüs-el nicht gekniet ist, zeigt die gewöhnlichen Tbeile. doch nicht 
sehr scharf gesondert. Die F.udlippcn sind kurz und breit, mit l'seudotruchccn. Bei Sic«.«, .l/t/oy-« und (tcremifi'n 
ist der l!hs«el gekniet und gleicht dem um ,S)^«n«; das Meutum ist schwach chitinisirt, dagegen die obere 
Hatte der Unterlippe sehr stark. 

In der Familie der Oflridae ist der Rüssel stets sehr klein oder ganz leidend, in welchem Falle auch die 
MiindöiTunng zu fehlen scheint. t'e^l,ni,tm<ji,i Latr. besitzt einen sehr kleinen, wenig vorstrcckbnrcn Rüssel. 
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der durch die dichte Behaarung der umgebenden Thcile verdeckt ist. Auf einem Scblundge rllst von der 
gewohnlichen Form sitzt eine kurze, siark gewölbte, stumpfe Oberlippe, die anch hier deutlieh aus zwei 
Lamellen besteht. Die Siechborste fehlt, ebenso die Y nterk iefer vollständig; doch sind kurze, kolbige 
Taster vorhanden. An der Unterlippe kann man das Mcntuiii unterseheiden, das au einem winkligen 
Chitinstüek jeilerseits die Endlippen trügt, die mit starken Haaren versehen, aber ohne Pseudotracheen sind. 

C'iftmphiiux Lea eh entbehrt des Rüssels vollständig. Hin starker Chitinwall umgibt die MundöfFnung, 
die durch eine Membran verschlossen ist. In der Mitte dieser Membran sieht man zwei behaarte Hockerchen, 
welche die rudimentären Taster darstellen, und unterhalb dieser Spuren eines dritten Theile«, der vielleicht 
Rudiment der Unterlippe ist. Schluudgcrllst und Mundtiffnung fehlen hier vollständig. 

Hie Gattungen "mtiu* L. und lU)po<krmn Clarck halten keinen eigentlichen Rüssel, sondern nur liudi- 
mente desselben, wie t in^ropfii/».-. 0.;tr,,m,,,:, ISrancr (.'leicht in der Ausbildung des Rüssels der Gattung 
l'rphmomtjin. Kiuen sehr deutlichen, vorstreckbaren Rüssel hat Cterthr» (Brauer: Monogr. d. Oestr. I85H). 

IV. Gruppe: PUPIPARA. 

Hei diesem finden sich, wie iu der vorhergehenden Gruppe, Oberlippe. Stechborste, Unterlippe 
und rnterkiefer. von denen aber stets nur die Basalthcile vorliuuden sind, mit ihren Tastern. Ihrer Lebens- 
weise als Ectoparasiteu entsprechend, ist der Hllssel stark ehitinig und befähigt sie zum Stechen und Blut 
sangen. 

1. Fani. lUppohoHcl/Ute: Hippoboic« t./iiin» L. Taf. IV, Fig. 31. 

Stenopteryx ßiirundinis L. 

Die Mnndthcile der Wpp„h,>.*ct>l»r lassen sich auf das gewöhnliche Schema jener der Enmyi.for zurück- 
fuhren. Die Rüsseliiffnung ist von zwei länglichen, ziemlieh grossen Klappen gedeckt, die der Membran, 
welche den Rtlssel umgibt, aufsitzen und deu Unterkiefertastern entsprechen. Meinert hält sie für Thcile der 
Oberlippe und nennt sie „alac produetac epipharyngis", was sie darum nicht sein können, weil die Oberlippe 
ja iu ihrer gewöhnlichen Form vorhanden ist und ausserdem diese Thcile in derselben Weise, wie bei den 
übrigen Dipteren und be.«onderR wie bei den Eum ; >nh<-, der Membran, die den lilissel mit dem Kopf verbindet, 
aufsitzen. Zwischen diesen Klappen wird der lauge, dllnnc, nach abwärts ^ckrUmmlc Rüssel vorgestreckt, 
der aus der Unterlippe, an deren Spitze sich deutlich die Fndlippen erkennen lassen nnd ans zwei von ihr 
eingeschlossenen Theilen besteht. Diese Theile, von fast gleicher Länge mit der l'uterlippe, sind Oberlippe 
nnd Stechborste. Krstere lang, schmal und spitz, deckt den ('anal der Unterlippe, in dem die dllnnc Stech- 
borste liegt, zu der, wie bei allen Übrigen Dipteren, der Ansführungsgang einer Drüse führt. Was Meinert 
dazu bestimmt hat, die ohere Horste als Hypopharynx i Stechborste ) und die untere als „vorderen freien Theil 
des Speichelganges u zu betrachten und den Ausführgang als „pars hypopharyngis posterior", vermag ich nicht 
einzusehen, wenn es nicht das Bestreben war, die Mündt heile dieser Formen in sein künstliches Schema hinein 
znpassen, zn welchem Zwang aber gar kein Grund vorliegt, da sieh die Theile gerade hier ganz einfach und 
ungezwungen erklären lassen. Der Speichelgang mündet, wie Meinert selbst zugibt, in die mittlere Borste 
nnd gibt dadurch einen Anhalt, dieselbe als Stechborste zu deuten, die sieh ja nur ans einer chitinisirten Papille 
an der Ansmünduugsstcllc jener Drllse entwickelt haben mag, wie man aus Übergängen in einzelnen Formen 
(i>trtttior>tyd<ie) vermuthen kann. Die Stechborste selbst ist als«» eigentlich nichts Anderes, als ein verlängerter, 
frei gewordener Spcichelgang. Von der Basis der Oberlippe, mit dieser gelenkig verbunden, geheu nach rück- 
wärts zwei Chitintheile ab, die, nach Analogie der Entnyid«*, den Basalstüeken der Unterkiefer entsprechen, 
aber bei dem Vor- und BUckwärtsbewegen des Rllssels von Bedeutung sind. In ähnlicher Weise wirken die- 
selben Theilo auch unter den Orthorrhaphen bei .l«W«/u>«. Das Sc Ii I u ndger Ust, das in der Form auch 
dem der Enmyidcn gleicht, steht durch einen schmalen, langen Fortsatz seiner unteren Platte, die seitlich zwei 
stärker chitinisirte Streifen zeigt, mit dem eigentlichen Rüssel in Verbindung. In der Ruhelage erscheint der 
Rüssel vollständig in den Kopf zurückgezogen, wobei das Schluudgerllsl senkrecht gestellt ist, und die Basal 

Ii* 
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(heile der Unterkiefer mit dem vorstreckbnren Theil des Rüssels — aus Oberlippe. 1'nterlippe und Steehborste 
bestehend — einen spitzen Winkel bilden, dessen Scheitel mich innen und hinten gerichtet ist. Es ist dann 
k:inin die äusserste Spitze der l'nterlippe /.wischen den Tastern sichtbar. 

X Farn. Xyctet iMdae: \ym-ritua ( U*tr„ t .oMa Kol., \„ ft „:-n Kol. Taf. IV. Fi}?. M. 

XyrterMa fA'-ro'holi.ii,, Kol. Dvhth-Üiii Kol. 

Hier sind dieselben Theile vorhanden, wie in der vorigen Familie, mir liisst sich das Schlnndperllst nicht 
mit Sicherheit ermitteln. Die rntcrkiet'ertaster sind .-ehr jjtosk. eyliudrisch und laiifj licborstet ; sie decken 
den lillsscl nicht, wie die der I li/< (.ob,. »ciliar. Her eigentliche Rüssel besteht ans einet l'nterlippe, die der 
von Hi(,(,ob<»rn »leicht, doch viel kürzer und fremde ist. Diese enthält, wie Westwood {') il. c. p. 271» > 
angibt, zwei Horsten, von denen ich mir eine obere dickere Horste mit Sicherheit erkennen konnte, die dann 
als Oberlippe gedeutet werden mnss; die nnter ihr liegende /.weite Horste, die Steehborste, konnte ich nicht 
linden, doch ist ihr Vorhandensein .«ehr wahrscheinlich, da man deutlich einen lirhsenausfuhruup^aiif,' in den 
Ittlsscl eintreten sieht und ein Übersehen bei der Kleinheit des Objeets sehr leicht möglich ist. Von der Hasis 
iles Wissels jrehen. wie bei Hij^oh,.^,,. zwei ( 'hitin^räten nach innen niul hinten ab. die auch hier der Hasis 
der Unterkiefer zu entsprechen scheinen. 
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p. 121—127. N. d. Meiieht in W iegman n's Archiv. ts;,i. II, p. » 1 4. 

Nach Ii I ii im: Ii a r d besteht die Steehborste liei den Asilidcn an» den \ erwachsenen Oberkiefern; ebenso 
bei den Dipteren, dir nur zwei Morsten be-itzi n. Kr In trründet diese Ansicht dadurch, dass nach seiner Angabe 
die Nene«, die bei den Dipteren mit sei h» Morsten ' 7V,. ? >lie Mandibehi . Maxillen und Unterlippe ver- 
sorgen, au» dem lianglinn i n f r aoeso p h a g e u in entspringen und liei den mit vier Morsten die sonst die 
Maiidihclu ver». .wenden Nerven zur StcHili..r»ic «elien. Kr »iiirl jedoch ui.lit, wi r die .Sti-chborstu bui den 
/••'•"..•■. Weibclieii vcrs..r«t. i'bi-idie, ist bei der cnif.-n Anciiiandi-i -läge der Tlicilc ein Irrthniii bczll(;licb de» 
Ni'iveiixutrittes leicht möglich, Die Minnlibcln verwuchsen nach MI, mit der l'nterlippe. was er daraus ableiten 
»III, weil ,d:is zweite l'anr der aus dem llaugli-m infiaoi s^pli. koiiimeudrn Nerven au die an der Spitze iIch 
ltiissel.» belindliclaeii 'l'»»ter tritt " Die (.ntcrkicl<Tta«tcr sind aber bei den Musciden. auf die »ich diese Stelle 
bezieht, k t . t - von ihn in Kiefer ^i tii nut und stehen aiis»eideui nicht .111 der Spitze des Itllssels, sondern au dessen 
Masi- der /.ulretende Ncn durfte also Mos dein lastcr zukomunn und nichts mit dem Kieler zu thiin haben. 
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14 Herst fehl. <>.. Über die Mllitdtlieile der saugenden Insecten. Dorpat |Ri3. 

II ii in, <i., The probosri* of the Itlow-Fly. Quart. Joura. of mierosr. »cienee. T. IV. Ixiiidou 1856, p. S3S, 2.19. 

Beschreibt und bildet ileti Bau der I'seudutracheen nb, ohne ihre Function in Betrachtung zu ziehen, 
i« Mayer. Über .innen entdecktes Organ bei .Inn Dipteren. Verhandl. uaturh. Ver. I'reiwa. Kheinl. u. Wrstph. T. XVI. 
Kumt Isi'J. Sitznugsb.. p. 106. 

Beschreibt dieses Organ, die l'seudotraeheen, wie Hunt, dorli hält er nie in Verbindung steheud mit einer 
aus der Brust kommenden Trachee, wuzu ihn vielleicht der trachccuartigc Ausfuhrgang drr Speicheldrüse verleitet 
hat. Ihn- Function, ob licnnli oder Mitwirkung beim S n n j in ■ ■ n . ist ihm fraglich. 
|: Wcisuiann. hie nacht- mbryonalc Entwicklung der Museiden. Zoitschr. f. wissrnsch. Zool. XIV. I8r,4. 

„I»ie Thcilc de» Flirgenrlissel* »erden von vornherein als da» angelegt, was sie werden »ollen Sri 

wachst die Unterlippe, der eigentliche Küssel mit dem llaustellum nicht aus zwei ursprünglich getrennten und 
gleichartigen AnltÄiig. u zusammen, wie die* bei drr Unterlippe der Larven der Fall ist. sondern wird gleich als 
llohlrinue angelegt." p. 27.V 
'• Sutfolk, W. T.. On the prohoscia of the Blow-Fly. The Mouuthly Microsc. .Innm. T. I. 1869. 
" A n t Ii im y. The suclorials Organ* of tlie Hlow Fly. The Mountlily Microse. Journ. Trans, of the Uoyal Microsc. Soc. 

r. IX, p. 2ii-ai;i. 

l.owne. II. T. The aiiatoinv aud physiology of 1)n- Itlow-Fly. Loudon 1870. 

Enthalt eine aiisfilhi -liehe Beschreibung der einzelnen Theile den Kussels ohne Beziehung »nf andere Familien. 
•-•> Maclosrie. <!.. The probosci* of the Housc Fly. Americ. Natur. Mareh IHRO. V. 14, p. IM -161. Kig. !--:«. 
--' U ruber. Vitus, hie Insecten. Die Naturkräftc. München 1877. 21. u. S2. Bd. 

Menzbier. M A.. Ober das Kopfskdett und die Mundtheile der Zweiflügler. Bull. Soe. Imp. Nat. Mose..,, iss«. |, 
|>. s-71. 

Der hlcher gehörige Theil der Arbeit gipfelt in folgenden Thesen : 

1. her Bau der Mundtbcilc der Dipteren kann auf den typischen Bau der Mundtheile der Insecten zurück - 
goluhrt werden. (!j 

2. Unter den Dipteren gibt es sowohl Formen mit vollkommen entwickelten Mnudtheilen /Ihemnlofaia, rikry- 
n»).i), als auch solche mit vereinfachten Mmidtlieilen (Xr/rplitu, /?«;»'», Muten, .<J/on«,j-y«, ftarenpha^a i. 

:t. Bei vielen Dipteren existirrn Kpi- und Hypophnrynx in tiestalt von Fortsätzen der Wandungen des Schlun- 
ileH; der emtere als ein Auswuchs der oberen, der zweite als ein Auswuchs der unteren Wauil. Der Epi- 
pharynx verwächst gewöhnlich mit dem Labruui. Der Hypopltarynx dient als Hinne zur Fortlcitung des 
Speichels unil maiichutal ( Empi: Stotw.j-ii*) als Lanzette. 
4. Bei .lAti.tr, t bestehen die Mundtheile aus l-abriiiu, Epipbaryux. Labium und Maxillartastcrn. !j 
i. Die Modifi. atioueii in der Ausbildung der Mundtheile stehen in einem gewiascu Verhältnisse zur Naliruugs- 
weise unil dem Matcrialc der Nahrung. 
-'" Müller. F.. I'altostom» torrentiniu. Kosmos, n, 7, 1880. p. 37— la. 

Müller beschreibt von dieser Blepharoceride zwcigcstaltige Weibchen . indem die einen blntsaitgeiid sind 
und vollkommene Mundtluiilc halten. <lie denen unserer BI*pHir'<*«rn gleichen, während die anderen llouig saugen 
und auf Blumen lebend verkümmerte Miindtlicilc besitzen. Kr bildet jedoch nur die eruieren vollständig ab. 
-■• Müller. Fr.. A i.ietamorphose de um iuseeto diptero. Archivos do Musen Nacional. Kio. Vol. IV. p. 17 - 8i. 

Die .nisl'iihrlichc Arbeit, deren Vorläufer der Aufsatz im „Kosmos" war. 
''• Meiner t. Kr., Sur In rouformstion de la tete et sur l'interpreiation des Organe» buccaux ebez les Insei tes. ainsique 
sur la systeniatique de cet Ordre. Eiitomol. Tidskrift (Utg. af J. Spangberg). 1. Bd. 3. u. 4. Heft. p. 117. 
Stockholm IMSö. 

-•" Meinen, Kr., Sur In construetion des organes biiecaui ehez les DiptAres. Entomol. Tids. I. Bd. S.u. 4, Heft, p. U.o. 
Stockholm 18HO. 

-'" Meinert, Kr.. Fluernes Muudilele iTrophi Dipterornnn. Kjobenhavn, H. Hagerup. 1881. 

Folgende Tabelle stellt die in vorliegender Arbeit gebrauchten Bezeichnungen und dieMeinert's gegen- 
Uber : 

Oberlippe: Laitrum; pars dorsalis metameri I cum epipltarynge eoalila; 
Stechborste: Hypo]iharynx ; propagatio laminar iuferioris pltaryngis; 
Oberkiefer: (,'ultelli; processus pleurarum metameri II; 
Unterkiefer: Scalpella; pmeessus seuti ventralis metameri II; 

Taster der Unterkiefer : l'alpi; saepius e parte ventiali, rarius e parte dorsal! uiefuueii II exoriuutnr 
L'iitorlippr: I'roboscis; pars ventralis motameri I; besteht aus 
Meutiim: Seiituin prohoseidis; 

oliere Platte (deren Seitentheile bei Miiscideni: styli motorii labcllorum, 
Eudlippeii: I.abella; exponentia metameri I; 
deren ( hitinstütieii: Fulcra labcllorum; 
l'seiidotiacheeii: Tubuli labellorutii; 
Sehlundgeriist unterer Theil : Fharyitx ; 

, oberer , : Sentum dorsale metameri II; 
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1'nteic Lamelle der < Jtmrlipi.f : Kpiphary Di; |»rn|mKjitiri laminne siipen... i» pharyn^i* 
Spitze der Unterlippe, d. i. ihrer «.Leren Datte: LiKula: 
Hh»w der Unterkiefer: 1'ar» »enti ventral.» inetameri II. 
DiuimuL-k, (i., Tlie Anatouiy »1 ibc Moutli Turt» nl the Mirkin Ä apparatii» ,.i ».»nie Lhptera. Uissfrt.it um. 
Hot.ti.ii ihm. A Williamn .v (X 

Die drei t'oljiemlen Arbeiten konnte ieh nieht einsehen: 

Sewp.irt. The nrth le „iiwi-t»" in Todd» Cyelnp. of Anatomy and riiyninlopy. |v<9. .Iiily and Oet.. part. 17. IH. 
London. 

.Smulevall, .1. ('.. (hu In*, eiern. * ettreiuiteter samt denn liiit'u.l o. li nimulelar I !>i med Tal' 1 — IV". KourI. Nven-k:. 

\etei.»kap Akad. Handl. N> I i.ljd. ist... Tr. dje Handel. Aiidrs Haftet. 
Chatin, Anuatnrc Initiale ehe/, h» Talmulde». Kull Soc. l'hiloiimth|m\ Tome IV. No 2. | n.sii. p. im. 

Ans«enleni linilen f-ifh nueli kur/c Beselireil>niij_-eii, sowie Aliliildiin^en v..n Muml I lu-ilru in ileu systema- 
tistlicn Werken vmi Meißen, Faliriein«, Latrtnlle, Knliineun Üesvoiily, WckIwiiikI, Osten 
Sacken n. A. 
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KKKLÄRUNG DKli TAFKLN. 



Kuch»tabeuerklarun>.' für all«' Figuren geltend i mit Ausnahme vlid Yig. JJ. Tal. IV,. 
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Unlere Platte derselben. 
Alitri'lri imtr Spiui- der 



unteren Platte. 



Sl4t'hllOI'HlC. 

( anal der SU-i lihorMe. 
Oberes. St», k der Steehhor-te. 

Unteres . , 

Mentum. 

Paarige Scitentheile der ■>!>■ h u I'nlerlipp. upl;Ulc 

VlitteUlüek 

Kndlippen. 
Ucri n .Stützen. 
I 

Basis der l'nterlippe. 
Kau.«lllek iler L"literlip|te 

rar,. n„, 

Taster iler l.'nteilippe. 
Srhlundjcerüst. 



Muakelforfatic an 
Linola. 
Auge. 
Kehle. 
Oberkiefer. 
Peren Rasallhril. 

Ilaiiptataiunie der l'ai udotraehe« n. 

Untergesieht. 

Pseudotraeheeu. 

Antennen. 

AuHiuündiing der Speieheldrüfe. 

Uupaans Stuek als r 'urtaetuing den Schlundgerur»t« v 
Tastersehuppe. 

Unpaarea t'lütiuMUi k hinter der Ohiilippe mini Muskel 
ansau. 

( hilinigu Hinter» and den «lYxophagu». 

i hitinirte Stellen der Schädel« iteuwand lum Muske I- 



TAFEL I. 

Fig. I. Mnndtheile v,.n ' Wt*,.. .n/.«» Schrak., von »hon. -Vergro..». c». 3S.) 

„ S. .Vs.r-a /4„mi«« I.. 

!«■ Oberlippe und SicehhorMe. von oben; J*. Unterlippe; a Unterkiefer und de-.« n l auer 
„ 3 l nterkielrr von \l v -ri..y>,.i; ,,„■„-/.!/., Jltf. 
. 1. j>.t, ,/„/„,„ i-m .'il' Mg. 

4 .i l'nterlippe; 4 4. Unterkiefer; 4 e. 1<ü*m<I ohne Unterlippe, von der Seite 

„ Ä. ViVl« M.iro I.. 

Oberlippe, von unten'. .H. SterhborMo; 5 <•. < ll.erlippe, SteehhorMe und Sehlundgcmst. von dir Seite; Unter 
kiefer und l'nterlippe. von unteri. 
, 6. Unterkiefer von V*Hth,tria h n lo.*r„ m Mg 
, 7. Mnndtheile von lUfrpKu, rnly.ir,. Mg. von oben. 
. H. Sf.il,.p,m „ ( . f ,„„ I.. 

»«. SuehhorMe; » 4. Taster; 8- Unk. Undlippe. von unten . 
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Fig. 9. Uhyyhm jrnr.ntraha Slop. 

9,i. Oberlippe; 9 *. Steeliboifte imil .-eblundtfeii.st : 9 t Kniet lippe; 9 ./. Kntei kielet. 

. II). .»„„..Via rrj.L,,,, K. 9 

10 ... Oberlippe; 10». SttThlM.ri.ti I Selibindicerll.t ; In - Oberki. -IV i ; lo f. Kuterkieli ! ; In r. Untcrli|>|i«< . voll 

unten 

N II. ' 'A.ri/.ioinli » f I'i wi i.i K. 

11 ,i. Knffilippe, vim nuten; II 4. Olieili|>|ie; II .•. l'nt. i k i ■ In ; II ./. Steelil.oi »te iiwl Sehl ItfrruM. 

■ '-' Miindtbeile \nn r,.-r„ t . .;,•..,..„ /,.•..,.„,., u. >| ; : i, : „ Ii Kntleiuuu:.' dei l »tn-i lippe und Meehb..ri»te ; IS/. St« i bl.oi M >■ . 

12 r. Oberlippe, voii »uteri. 

. I.i u. Mundtbeib vim W<,(«w,, /«..-,.,/., \V,tn ; i.aeli Kutte, „»«u- v..:i libnippe und Ste.-M.orMe ; Ii*. obi rli|.|..- : 

13 r. Stech börste. 

, 14. ( orrtt.ra r luntr„r,,it Klllir. 

14 a. Unterkiefer; I I A. Stei liliot.te, 14 r. L'nterli]i|ie. vim unten. 
, lä a. Mundtlicile von (Wer tumvr,,,,,, M k - n i hier Ta-ler und Unterkiefer eliH'.IK. Mm iilien, I» 4. Mundtlieile von 

< W'.r ««»<."-<i.iu M»r. von oben; |;. ... Tmt. I von . ,„-,■ I- . I.W Spitze .le» Oberkiefer» von 

' nemoron.»; 15 t. Spitze de» Unterkiefer* von '>./'.- » <.r.,#.... 

„ 16 a. Steeliliornte; 16 4. Mumltlieile von /V. 'e /■< ,J,.tl n .;.,.,.l. , 1. * Io n. 

* IT. /'A/eA^omwi /•..,.../..,.. St op, 

17 «. Oberkiefer ; 17 A. Untoi kieter ; |7 , Oberlippe; 17./ S?ee»i».M»te 

„ 18. rt*j?!,upl*ra f,«illoi.l„if,l I„ 

18 u. Unterkiefer; I«'. Kntei lij.]..-. von unten, die re, Irte Seite tel.lt; Ib.-, sti i bboi.-te. 



TAFKL II. 

Fi K . I. /..mmM.a ann „l, u Mg. 

1 o. Oberlippe. Min nuten, I 4. Steelibor-te nint Si lilinek'. t u-t , 1 - l.'ot.-ilippe. I I. Kuli i klelei , | - Unterkiefer 

von A>.;.'.rrtywo /.,-/« Kit Im, 
„ 2. Tipuln urtfarra M ),' . 

2 n. Oberlippe; 2 4. SteitibnrMe und Seliliind^ern-t , l'ntei kit tei ; 2 f l'rirerlippe. 

, 3. Obere Hat •« der l'nleilippi von f • „,,;■.,.- 1 »per.! 1 (ctiirker vei«ro»~nt ,il- die ■hritfen Figuren). 
, 4. Str,Ui.,r»'„ .•A-irW-i.n l>g. 

4... Oberlippe: 4 4, Steehbomte . I -. l'nterkieler; i t. Urne, lippe, 
» 5. I'ulerkieler von /'i, •. „.«.-r |»». 

„ « «. Miindtlnile von /■■o 1 ,;.<r «.,•',„.„ Fabr.. «eitli-di. olme Knie, lippe; •. . Obulippe. II Sie ebbiu»te von unten. 

• 7. Kii»üel von .svirr.ti« ^..mr/m L,. von der Seite. 

v ». Kil.».»el von S'-m'-i'l»- »»>■•■•» Krwdky von der .Seite. 

9. Schlliudk'tHiat und Oberlippe von r„ M., .,.■»„ *tg.. von der Seite 

■ lu "- ?i| lilundKerioit. Oberlippe und Sn-elii.nri.te jr,„,„ n.i-»~ Untt., von du siite. in l. I'uterlippc und Taster von 
deiu»e|lieii. von nuten. 

, 1 1 .1. SchlundKi'rUKl, Oberlippe und I'ulerkieler von .\.,i., r >..,..-», „ • - Fabr., mui unten. II 4 steehbomte von ilcinwlti. n. 

„ 12. Mlindtlleile von Mtbuln nartrinnlti Kg., von olieU. 

* 13. ' 'uffo/ntviVl ftmiyinrn .Scop. 

13 a. Oberlippe; i;i i. Unterkiefer; Hr. Stei bbor-te 
n M ii. Mundtbeile von r.,4, ,i;,.-,-.i» M >r. ?. von oben ; l l 4. Oberkiefer . I I -. Oberlippe: Ii./. Steehhor»te und Sebluii<l- 
(ferüst; 14 r. l.'nierlippe :,- deren Stamm mit .du n zu-niiiinen»in»M mb n Kaudern, welelier die .Si lieido bildet 
II/. Mentum; 14 * / ntärki r vet>:ro-»ei t . 
„ I.i. Kudimeutlre Oberkiefer von /,.A.,„„, ,,,,r,.». M g ia '.. Mundttieile v..n /W4. .,,>r««. '. von oben. 

, 18«. Miindtlirile von CArv«,;.. .-«/-.i. I.. ,'• Von oben: IC ',. Mundtli. ile von <",- - t ••<<.. I-. von obili. 

, 17 i'. Mundtheile von li,i^«atip^a ylu-,„!,t 1.. 7. von oben: 17 M uiidtln ile von /1-i-m. f/no,i',i -". von oben. 
, I». Kude der Steehborste von ll-, n /,,«„i Fabr. 9. 

, 19. /•.i.e/ü.i/.j d,vr/„„< Wdm. 

19«. l'nterkieler de- y: 19*. I dierkiebr d» y: Ii.*, l'nterkieler .1.» '; 19. f. Oberki. lempitze. J, 19«. Spitz, 
de.» Fnterkiefer-. y : 1 9 f Spitze dei St-el.boi -te. 

, HD. JlArr.r /A» F » b r. 

20 ... Oberlippe. 9. 2» 4. Steehlun -te. 2".--. Obel und L" Uterkiffer. ,', 20,/. Oberlippe. - : in.. Unterkiefer,^. 

, 21. ■ 1 -',,'ivi;.4!,.-,:,..iv« ni-/.l«/el Mi.'., f. 

21 ^. Oberkiefer; 21 >> t'nterkiefer. 

^ 22, Lrfti» «/r.y&i.i M ff. 

22 a. Obeilippe; 2 2 I'nti rki. tei. 
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TAFEL III. 

Kijr. I. l'iili i'frrsiclit und MiindofTmm^ von Oymtri zäunt"* Krielia. 
, vmi AVI'»m /«..>ifrj Fabr.. von der Seil.'; 2 4. SpiUe der Steelibor»li- von FnJI. fnnriain. 

„ :v (i. linsi-el von HumhyUn» «y.i^.r 1... von der Seite; .1/.. Unterkiefer (untere* F.nde,; 3 c F.ude der Stei-liburete ; 3 J. 

Knde der Oberlippe, von deuiKelben, 
„ t. Uiia-ie] von Anthrax l-«„„r„. Kumti. 
. f.. KUnr-el von l.»mat>« Sahir« Fabr. 
, 6. KUk.h'I von Inpl.rin ß„t>„ I.. 

„ 7 «. Unterkiefer von AiiIhm niri,itpH/>m Fall.; 7 '•. Stei hlnir*tr; 7 >/. UnU-rlippf von deunielben, von unten. 

„ 7 r. Unterkiefer Von Arihn <-raf>r>,ti'f»rmii h. 

. 8. Muiidtheile von Midnn rtj*ml r *m,* Oliv., ohne Unterlippe. 

„ 9. Ihrreva arenala Lo«w. 

9 a. Stecliborfde; 9 A. Ot.«rlip|><» imil Seliliindjreru.".t ; 9* Unterkiefer; 9 <t. Unterlippe. 
, 10. »rno/iinu. fetwuralit l.. (Ktirker ver(Cro«;«ert>. 

lo«. Oberlippe; 10*. Unterkiefer; in». Unterlippe. 
„ 1 1 n. UUh-.i I von K M pi* /.riif'i I, ; II A. Hude di r Oberlippe; II r. Knde «Irr SterhborMe. von dertelben. 

II F.nde der Oberlippe von l'.myi* nrqyrr«i,i K^j;.; II r. Knde der Sterilborate, von der«rllieti. 
„ Ii*. Oberlippe und Steelibornte von ' 'n« »/«>■« Mg., von der Seite stärker versro*>ert i. 
„ in. Unteikiefer von llit.iri« ruh.rr.n.i Sellin. 
. I I »'h'nnemt himrl/il« Uw. 

U«. SterhborMe illnl Sehlund(CerlHt ; U /.. Oberlippe; I I r, Unterlippe I Ta-ter. 

, I.Y Streliliorste von Uoänerus apee.V 

1.1«. Von «Ir r Seile-, 15 l>. von unten. 
„ Ii",. Ifiiwl von Daltchiiptu arurui l>P(f. 
„ 17. (.fiif/iuf'trra Iritlit Mg. 

17«. Oberlippe; 17 A. Unterkiefer; 17 Steehbornte. 
, 1 H. IM„yl„lM A«niA L. 

IS« llnterlippe, von «ler Seite; ISA. impnare» Miltebttu.k iler oberen Platte, von oben. 
„ 19. Uunael von Ckry,<4.,rum l„mi.rrum I.. 
. 20- Ha»*el von Urlithreptnt tamiatu» Mg, 

, 21 «. Uütuel von WJvrrlla i'mm'i I..; 21 Unterlippe von V,.l. in.ini*. von oben. 
. 22. Oberlippe von W«/«,i<,»/<..mi mrllina U. 
„ 2:t. Eristniit tenax L. 

23«. Stechboratr; 23*. Unterkiefer. 
„ 24. littnael von l'ifmuruliu ramynint I,atr. (starker verdrösse rt>. 
. 2.1. Plaidt« h;lotrric-a Mg. t Aerirrösnerunf? wie Fiff. 2t). 

Sfto. Unterlippe, von unten; 2 Ii A. Steehl.orste; 2.1 r. Oberlippe, von unten. 



TAFEL IV. 

Fi«. I a. Kiliuel von l'lmm nrH,.r, Mg. . VerjcroSÄi-rmitf wie T»f. III, V\g. 21,; I A. Unterlippe, von unten, von ibrwlben 
I r. OU-rlippe, vi>n unten, von deix-lb, n. 
„ 2 Knusel von i:.hi>}>, ßatipr, L. 
. .'(. KUiuivl von Or<-tmifin atra Fabr. 
. 1. Uühsi I von Un.pkora eardni L. 
„ 5. HUiwel von Nritillm a«neui Fall. 
. 6—19 und Fiif. 23. L'uterkiefer von Holomctopen. 
, 20. KÜHHi'l Voll S/^moryt raltiiran» l: 

„ 21 n. KüsimM von • «llipkora rrythrnrtp),«!« Mg.; 21 A. .Stei liboMte . von d -r Seite; 21 Mentuin; 21 .1. Oberlippe, von 
nuten, von derselben. 

, 22. TriKBr der l'.Heuili.traeheeii von Sr,,i vl J t „,,„ „,rr.t,,ri« Fabr, mit sta. ken I 'liitiiiziihnen. 
. 21. Unterkiefer mit rudimentärem KaiHtiick von <lr«pt„,mt,ui m«-iüai« Seop. 

. 2.1. \l'*rwbri,i<\ mrridiana U. 

2.'.«, Unleikiefer mit i i <liinetitiirem KaiiNlIiek ; 2.1 A. I'ulrrlippe. von der Seile, 
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K>2 E'fntird J{> •■• h> r. Zur Kumhiiss ihr Mumlth' ilr <l<r Di^hivii. 

Fijf. Ift. KfliHl'1 voll /V-.JMia lunyinMrit V.jl£. 
„ •-">. ItiVsol von V; ■<>,„„„ ß„r,/r„nt Slnrj:. 
„ Kü«m-I von > '.•/!*«<■ r.iv/.' «.'/«»«.'«f-.r riarrk. von oli.'n, 

. -.'». Hu.lii.i.-i.tii.r Kiinwl von «.i..<, *.i- r. A. ././...'•. I.. 

, Hüw.-I von iit,ri-ri.< latrrnli* Fabr. 

. ii " Ri^m'I »01» fl, t i -a *<!<.. ,m I... von olion i KihiV il.-r I tiit-i liju.f i'«'lilt>; ;»| l. Vor»iri-« kl>»iw TMI .Ii*» H«mh*U 
von ilrrfcllo'ii ; ;u •-. Si'hliiiiiltf<'rfi»r ilrr*c|boii, von <lor linkrn Seil.' 

. .iL*. .V ■,',-,'. ril.,,\ S'.ttfrrri Kol. Kll|if. 

. Supitiulrr Mi'iliiins.linitt ilnrih «Im Koni von l;h.,„.„ uyrlr,,, M_- . ... um) . Olo i lii>jic; '. St.'.lit>oi>t«'; A, An- 
•i , 1 1 1 1 1 . i r* ■ < . » ■ I ■ 1 1 . r 1 1 1 1 1 1 - . * , Mi i ! i » ^ ! . • 'i ■ 1 1 1 r i . . 1 1 1 l ■ 1 1 1 1 1 1 1 1 ; • M . ' 1 1 1 in. .. ),.. t ,/i.nul. m.t. Chili.' •!> >v\,\« ol 
Ki-rii»t.'*-, .« l'iiti-riji'Mclit . .«, un.l Mu-k.'ln. ».-Ii In' ilrn l'lmmiv < ilmc li AiiM-iiimi.l.Tjtii-iifii iIit Si-in im iin.l. 
i Tvv.iii'di ; „i zi.hl ili.- V.iiil. iwiiiiil .l.'.s Hi.ovnx .oiUmt, ; ... limKiiin-k.'l , »iikl <!••>• ».i.l.ron riii^-i^i n : 
r Stirn, r ; l'hiiiiii. i-tc im Koiilmiii-i'ii; - S|n -im min r . Srlilnn.lriiiK: • Tiilil. r 

, .11. rilt<Tli|l|K' VOII y-elfj-. .71.3- 
, .15. l'llliTlipjM' VOU iW?.r. 



I»i.' r'iifiirt-ii «11I HÜinnillii In n Tnfi'lu »inil. wo 11 i ■ Ii 1 iiionli in klii-li oiin- »ini-krir \'n ^i.i;.9.'inu|f ln-makt i«l . im -..-I I «•«• 
Vi-rliSIlninii'. 11111I ivi.u 1 irc.i li'.u.al vi-i^röi-i il. , 
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DIE 

SPOXGIKX, KADIOLA1UKN ( T NI) FOKAMINIFFREN 

nun 

t nteki.iassischen schichten vom schait.erc hei saezhcku. 

* VOM 

!>"• B1U . DI NIKOWSKI. 



U.liliU.K..! I> I.M1 -11/1 V. 1.KK «UTIIMI A 1 IMII -\AI Ul W |-^t.N>i MAU I II :HtN <I.As>L All IH. MAU/ INS? 



Einleitung:. 

* 

Indem ich die vorliegende Arbeit di-r Öffentlichkeit übergebe, glaube ich hoffen zu können, dass dieselbe 
nicht ganz ohne Interesse für Geologen und Paläontologen sein dürfte. Sic behandelt nämlich Spongien imil 
liailiolaricn aus einem geologi-cheu Horizonte, in liein diese Tliierforiuen bis jetzt von Niemandem beobachtet 
wurden, wobei n.ich der Cmstand, dass die liadiolaricu die ältesten sind, die bis jetzt lllierh:iii|»t liekannt wurden. 
-- eine besondere Beachtung verdient. 

Andererseits aber ist der Fundort selbst — näinlieli der Sehafbcrg bei Salzburg - sowohl in geologischer, 
als auch palnontologiseher Beziehung last ganz unbekannt, so dass auch in dieser Kichtung der vorliegende 
kleine Beitrag willkommen sein dürfte. 

Bevor ich an meine Arbeit gehe, Hilde ich mich angenehm verpflichtet, meinem hochgeehrten Lehrer. Ilcrni 
Professor Dr. K. A. Zittel in München, für die gütige ihcrlassnng des von ihm gesammelten Materials, wie 
auch für die ausgiebige wissenschaftliche Hille, die er mir im Laute meiner rntorsnchungcii durch Bath und 
Thal zu Theil werden Hess, meinen innigsten und lictgcfühltcn Dank auszusprechen. 

Gleichzeitig erlaube ich mir auch, dem k. k. Herrn Obcrbcrgralhe E. von Mo jsiso\ ics in Wien, der die 
Freundlichkeit hatte, mir die Hamlstücke am fJoisem zur 1'ntetsuehunj; anzuvertrauen, meinen besten Dank 
auszudrücken. 

Ich habe nicht die Absicht, eine geologische Schilderung des Fundortes zu geben, indem das nächstens 
durch die Aufnahmen der k. k. geologischen Keichxmstalt viel gründlicher und ausführlicher erfolgen wird. 
Ich will nur soviel erwähnen, da-** unsere Straten das Hangende der Kö-seucr-Sehichtcii bilden, und unzweifel- 
haft dem unteren l.ias angehören, wie das aus den hier vorkommenden Fossilien, nämlich: .s.-l,l,)il,»i,„i<> 
>„<>,■ Opp. und anderen Angldaten, ferner auch einigen niiterlias^ischcn Ürachiopodeu deutlich 

hervogeht. 

v» 
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Emil r. Ditnikotcski. 



Was min iliis Gestein anbelangt, so ist is hauptsächlich ein liornstcinrcichcr, — dunkler — fast dichter 
Kalkstein. Der Hornstein liililct Gänge und Allein, oder ist lein vertheilt, — so, das* die ganze Kalkmasse — 
wie mit Kieselsäure getränkt erscheint. Ausserdem sielil 111:111 liier feine Thonpartikelchon, ferner Gyps in 
winzigen iiadcliormigcn Krystallcn. Glaiikoniikörncr und andere Substanzen, die das Gestein verunreinigen. 

In diesem Kalke sind nun die Spongiennadcln eingebettet. Sie sind stellenweise so häutig, duss einzelne 
Gcsleiuspaitieti — uaelidem sie mit Säuren geätzt wurden — als ein Agglomerut von unzähligen Bruchstücken 
und ganzen Spongicnnadeln erscheinen, und in Folge dessen den Namen der Spoiigitenschichtcn im vollsten 
Masse verdienen. In einigen wenigen Fullen I1.1l man liier aueli Theile von ganzen Spongicnkürporn vorsieh, 
au denen man mich deutlich die f'anäle und die Oberfläche des Schvvamiiies beobachten kann, und die das 
Gestein rindenartig llher/.iehen. 

Die Hadiolarien sind dagegen viel seltener. Sie linden sieh nur sporadisch nntcr den feineren Partien des 
Atzrückstandes und man hat Mltlie, eine kleine Sammlung dersellien zu machen. 

Da* bis jetzt Gesäße gilt auch vollkommen von den (joiscrncr-Schichlcn, aus welchen mir llandstücke 
von Herrn Dr. von Mojsisovics zur Untersuchung tiberlassen wurden. Ks ist derselbe hornsteinreiihe Kalk- 
stein mit unzähligen gleichen Spougicurcstcii und der einzige Unterschied w ürde nur in dem Umstände bestehen, 
das» die Kadiolaricu noch hier viel »eltener sind, als in den Schafbcrger Schichten. 

Schliesslich sei es noch erwähnt, das* es das Verdienst der Herren Dr. Professor Zittel und Dr. Mojsi- 
sovies ist, diese interessanten Schichten entdeckt zu habeu. 



Ich halte es für überflüssig, iu die nähere Darstellung der Umwicklung und des jetzigen Standes unserer 
Kenntnisse über fossile Spongien einzugehen, ausführliche Daten darüber tindel man ohnehin im Z itt ersehen 
Handbuch der Paläontologie trefllieh zusammengestellt. 

Ks ist allgemein bekannt, das* man lange Zeit die fossilen Spougieu als eine besondere gänzlich ansgestor 
bene Gruppe den lebenden gegenüberstellte, und dass man auf die Systematik derselben entweder gar keinen 
Werth legte, oder aber nur künstliche gänzlich unhaltbare Systeme aufstellte. 

Im Anschlüsse an die trefflichen Arbeiten von Schmidt etc. über recente Spongien — war es den paläon- 
tolo^iscben Untonitiehinigen der allerletzten Jahre vorbehalten, ein natürliches, dem jetzigen Stande der Fossi- 
lieulehre vollkommen entsprechendes System aufzustellen. Den ersten Hang nehmen da die berühmten bahn- 
brechenden Arbeiten vom Professor Zittel ein,' dessen Untersuchungen auch von grossem Kinllus.se auf die 
Kcnntniss der recenten Formen waren, indem — wie sieh Schmidt treffend ausdrückt' — der Mtlnchener 
Naturforscher in weiter Ubersicht die Basis festgestellt habe, auf welcher der Zoolog iu uothwendiger Berück- 
sichtigung lies palUontologischcn Befundes fortarbeiten kann. 

Die vorliegende Arbeit beweist am besten, welch' eine wichtige Bedeutung so ein natürliches, vorzüglich 
aul die Beschaffenheit des Skeletcs gegründetes System besitzt, indem mau unter solch winzigen losen Nadel- 
clementcn, denen man früher kaum eine Aufmerksamkeit geschenkt hätte, nicht nur einzelne Ordnungen, sondern 
Familien, ja sogar manchmal Gattungen mit grosser Sicherheit bestimmen kann. 

Um aber auf die Spongien vom Schafherg zu kommen, so muss man vor Allem hervorheben, dass beim 
Studium derselben ein Umstand auffallt, den mau sonst einer liassischen Fauna kaum zumuthen wurde. Kts 
ist die grosse Annuth au Formell, während die Zahl der Individuen erstaunlich ist. Die Fauna umfassl im 

' K. A. Zittel. |. I'Imt ('««rloptychituii. Alih.-in.il. .1. bayer. Akad. .1. Wi»s. II. CI. ts70. H.l XII; i. Studien über fos 
»»<• S|.onjri,-,i, |,ll. III, |t,i,|,. t ,i HiJ. XIII; ;t. Beitrüge zm Systematik fossiler Spönnen. Neuns Jahrb. f. Oeol. 11. Min. 1877. 
isTs, 4 Z,n Summe v« Ii» litt- fo-siler S|h»iwwii. Miin. Ii.-n ls78, ;.. Ilaudlnteli der Paläontologie. 

-• (iHt.ir Sf luiii.li. Pi.- Sp. ti^i.-H des Meerhusens von Mexico. .Ion» 1879. S. 1. 



A. Spongien. 
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Ganzen nur wenige Gattungen, was* in Anbetracht ili'i Myriaden von Nadeln, die das Gestein lagenweise 
ausfüllen, eine recht bemerkenswerthe Thatsache bildet. Diese Erscheinung bei den Schafberger-Spongien 
steht wenigstens nnter den Spoiigien jltngerer Systeme ganz vereinzelt da, denn sowohl die ohcrjurassisclien, 
als auch die Kreide-, Tertiär- und recenten Spoiigien zeichnen sich durch einen grossen Forincnreichtliuni ans. 
So hat z.H. Herrllinde die Spoiigienfatina einer einzigen Kiesclkugel ans der oberen Kreide Norfolks 
beschrieben, 1 die, was den Formenreichthum anbelangt, die Spougicnfuuiia vom Schafhcrg um ein Beträchtliches 
übertrifft. 

Wir haben hier fast einzig und allein mit kleiner Ausnahme - nur mit Skeletelementen zu thnn, die 
ganz lose und haufenweise das Gestein ausfüllen, sieh stellenweise zu kleinen Klumpen und Kugeln zusammen 
ballen. 

In Bezug auf die Indiv idneu Anzahl nehmen da die erste Stelle die Eiustrahler ein. Von diesen gehört die 
Mehrzahl zu der Ordnung der Moiiactitielliden Zittcl, wiihrcud ein kleinerer Theil den Tctraclincllidcu 
M ai shall zukommt. Wie viel aber von den scheinbar einstrahligen Bruchstücken auch den anderen Ordnungen 
angehört, kann man natürlich nicht entscheiden. 

Nicht minder zahlreich sind auch die Ilexact.inelliden, und zwar die l'iitcrordnung der Lyssakinen, deren 
lose Nadeln mit anderen vermischt vorkommen. 

Viel seltener sind dagegen die Dictyonincu, deren zierliche feine Gitterskeletc entweder bruchstlleksweise 
herumliegen, oder manchmal uoch ganze zum Theil vollstiiudige und unversehrte Skelete bilden. Auffallend ist 
der Umstand, daits die grosse und foruicnreiche Ordnung der Lithistiden in den unterliassisebcn Schichten de» 
Schaflierges fast gar nicht vertreten ist. 

Die Grösse der Nadeln ist sehr variabel, die Einstrahlcr erreichen die Länge von Uber 2-5 Mm. bei einer 
Dicke von 0 lf) Mm., mehr weniger dieselbe Grösse kommt auch den Tetractinellidcn und Lyssakinen zu, 
während die Nadeln der Dictioninen viel feiner sind. Von diesen grossen rindet ein ganz allmähligcr Ibcrgang 
bis zu den allcrkleiusten, nur hei stärkerer Vergrö.M-crnng sichtbaren Formen statt, die mit geringer Ausnahme 
als Jugcndformcu aufzufassen sind. 

IntcrcHsant ist die Betrachtung des Erhaltungszustandes dieser Gebilde. 

Professor Zittel war der erste, der in seinen Arbeiten i Studien über l'oss. Spoiigien, S. 7 u. ff, Handbuch 
der l'aliiout., S. |4(>| die verschiedenen Erhaltungszustände der fossilen Spoiigien eingehend besprochen und 
richtig erklärt hat. Nach dem genannten Forscher /.eigen die Spoiigicnnadeln hantig rmwandlungcii, so das« 
mau Öfters fossile Kalkseh wäinme mit verkicsclteu und umgekehrt die Kicselschwiiinine mit verkalkten Skeleten 
lindet, wozu sich noch der l'inslaiid gesellt, dass in beiden lallen die ursprungliche Mikroslruclur bis zur 
I nkenntlichkeit verwischt und verändert wird. 

Da die Schichten vom Scuafbcrg nur Kieselsehwäiinme enthalten, so beschränke ich mich auf die Zittel- 
schen Ausführungen bezüglich der Silicispongien. 

Fossile Spoiigien von gewissen LocalilHten, nameutlieh aber von der oberen Kreide Nord Deutschlands 
und Englands, zeigen gar keine Veränderungen und verhalten sich in jeder Bczichuug so wie die rccciiten. 
Werden sie durch Säuren von dem Gestein, das sie uinhttllt. befreit, so erscheinen sie ganz frisch, geben in 
( anadabalsam gebracht, deutliche Bilder und zeigen einfache Strahlenbrechung. Präparate in Glycerin werden 
wegen Übereinstimmung des BrcchungscoH'ficientcn nahezu unsichtbar. 

Es gibt aber Spougienskclctc, deren Kieselerde theilweise oder gänzlich eine, krystalliniselie Modification 
erfahren hat. Hieher gehören z. B. die Spnugieu gewisser Krcideschichteu von Tonrraine und Norinandic, von 
England, Bolen u. s. w ., w ie auch aus dem oberen .Iura von Nauheim, Müggendorf etc. Präparate solcher Skelete 
versehwinden im Canadubalsam fast gänzlich, werden dafür in Glycerin sichtbar und zeigen unter dem Polari- 
sationsmikroskope lebhafte Farbencrscheinungen. Es ist hier offenbar — vielleicht nnter Einfluss alkalischer 
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Lösungen ■ eine Veriimlfi uiifr ihr Kieselerde eingetreten. Manchmal verschwindet die Kieselerde gänzlich 
und uii ihre Stelle tritt iler Kalkspath. Brauneisenstein "der andere Suhst.ui7.eii ein. 

Tin auf unsere Fauna zurückzukehren, muss ieli hervorheben, das* wir hier durchgehend* mit verän- 
derter Kieselerde zu tlinn hallen. Die eisten Präparate, die ich in Canaiiabalsam angefertigt habe, Messen 
kaum die äusscrstcii l'inrisse und das nur hei schwächerer Beleuchtung erkeiitieii. Nur dann, wo die Nadeln 
durch Eiscnoxvilverbindungcti ein wenig gefärbt sind, was bisweilen vorkommt, sieht man im f 'anadnbalsam 
die äusseren Formen genau, von der inneren Struetur alter gar nielits. Dafür aber erseheinen die Präparate in 
Glyecrin oder Wasser ganz deutlieh. 

Itie ursprünglich amorphe Kieselerde ist da grösstenthcils kristallinisch geworden, was sieh aueh leieht 
unter dein Polarisationsmikroskop iiaehweisen liess. Sämmtliehe Nadeln vom Sclmfberg zeigen hei Drehung des 
Nikols die schönsten Farbcnci scheiiiuiigeu, wohei manchmal der Fall eintritt, das* ,|i 0 äussere Partie der 
Nadel diese Doppelbrechung zeigt, während die innere noch ans der amorphen Kieselerde zu bc-tchen scheint. 
Kiese Veränderung der Substanz der Spongiounudelii ist schon au der Oberfläche ilersellien kenntlich. Die 
meisten Nadeln zeigen nämlieli im auffallenden Lieht auf ihrer Obcrrläcbe zahlreiche Vertiefungen und Hücker, 
hahen ein rauhes Aussehen und lassen sieh schon auf den ersten Blick von den rcceiilcn oder auch anderen 
wohl erhaltenen Spongicnnudeln unterscheiden. Ohwcdil sie im Glvcerin durchsichtig werden, so erreicht diese 
Durchsichtigkeit nie jenen (irad, wie es /.. B. hei recenten Nadeln der Fall ist; sie sind mehr matt, heim 
auffallenden Lichte erscheinen sie fast porccllanartig, milchig weiss und erinnern lebhaft au das Glas, da-s 
lange gestanden ist und zufolge dessen theilweise kn stallinisch und minder durchsichtig geworden ist. 

Die Veränderung ist auch der Grund, dass die Cauäle nur in wenigen Fällen vollkommen erhalten sind, 
— oft fehlen sie gänzlich - gewöhnlich kommen sie nur theilweise zum Vorschein. Ein Blick auf die Tafeln 
wird das Gesagte am hesleu erläutern. 

Die Spicnleu unserer Fauna sind sehr zerbrechlich. Sie kommen grösstenteils nur in Bruchstücken vor, 
und mau hat Milbe, unter so vielen Formen ganz unversehrte Exemplare herauszufinden. Auch die Anfertigung 
von Präparaten erheischt eine grosse Vorsieht. — bei der leisesten Berührung des Deckgliischens zerfallen die 
Nadeln in Trümmer. 

Schliesslich müssen da noch die äiisserlicheu Verunstaltungen erwähnt werden. Die Kieselerde hat sich 
au viele Spicnleu in Form von gallertartigen Kugeln und Scheiben abgesetzt. — oft werden einzelne Nadeln 
durch solche Substanz mit einander verbunden. Nur die Dictvonien sind merkwürdiger Weise davon ver- 
schont geblieben. — die Gitternetze treten ganz deutlieh auf. ohne etwas von dieser Verunreinigung ZU zeigen. 

Ks bleibt mir mir noch übrig, einige Worte über die Art und \Vci»e meiner Bestimmung und f lassiliciruiig 
dieser Spnngicunudelu zu sagen. 

Wiewohl die Skeletelemente einen wesentlichen Theil der Spongien ausmachen. und wiewohl mau 
ohne eine mikroskopische I 'ntersuehnng fast nie im .stände ist, eine sichere nähere Bestimmung des Schwämme* 
auszuführen, so muss man doch gestehen, dass bei einzelnen losen Nadeln das Skelett nicht immer ausreicht, 
um die Form generiscli zu bestimmen. Ks kommt nämlich öfters vor, dass eine und dieselbe Nadelforni sieh 
bei mehreren Gattungen wiederholt, so. das» man sich in diesem Falle nach anderen charakteristischen 
Merkmalen des Scliwamnu s umgehen nniss, um eine Guttnngs- oder Spceiesdiagnose aufzustellen. Das gilt 
besonders für die Tetractiiu lliden. wo mehrere Speeles — ja sogar Genera — dieselben Nudeln führen. 

Ans die-em Grunde habe ich nur in jenen AttMialiiiisfällcn. wo eine Spongicuiiudcl ganz bezeichiieiid 
und nnr auf eine Gailling beschränkt ist. dieselbe als ein sicheres Genns aufgestellt, in allen anderen Fällen 
führe ich entweder sämmtliehe Gattungen, bei denen sieh ähnliche Skeletelemente wiederholen — an, oder 
wähle unter denselben jene Gattung, bei der die Form am häutigsten und am eoustaiitesten aultritt. I bri- 



gens muss man bemerken, dass bei den meisten Spongien die Gaumigen keineswegs scharf abgegrenzt seien, 
indem fast die Mehrzahl derselben eine coiitiunirliche Weihe bildet, in der — wie sieh Schmidt treffend 
ausdruckt „ulk- Gattungsnamen nur willkürliche Buliepuukte für die systematisiiende Vcrstandcsopeiation 
bezeichnen-'. 
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1. Ordnung: MONACTINKLLIDAE Zittel. 

Skelet ans Hornfasern mit eingeschlossenen Kiesclnadclu, oder uns frei in di r Sarkodiue liegenden Nadeln 
bestehend; säiumflichc Gebilde sind eiunxig. 

Win schon früher erwähnt, bilden die Monaetinclliden die häutigsten Formen, die in den Spougiten 
schichten des Schafberges gefunden werden. 

Diese Ordnung, deren lebende Vertreter früher mit denen der Telraeliinelliden unter dem Xameii der 
ll:ilii ||i>ndrideii vereinigt wurden, ist \i>n Zittel aufgestellt worden, und uiufas-st Schwämme, die nur cinaxige 
Gebilde im Skelete enthalten. 

Da die einzelnen Nadeln bei den lebenden Thicrcn nur durch llornfasern zusammengehalten werden, 
oder frei in der Sarkmle herumliefen, »o kommen sie im fossilen Zustande fast ohne Ausnahme zerstreut und 
lose vor. 

Was die geologische Verbreitung der Moiiaelinelliden anbelangt, so ist vor Allem der I nistaud hervor- 
zuheben, dass dieselben sehr früh ersebeinen. Man lindet niimlieh sehon im Silur sowohl in < 'onchylicnsclialen, 
als aneh in Gesteinen verästelte Gänge und Locher, ilie mit den ISohrgängcn lebender Clionen so llbercin- 
stimmen, dass man mit Sicherheit ihre Entstehung der Tliiiligkcit ähnlicher ISohrsehwänmie znsehreibeii kann 
obwohl e- noch nie gelungen ist. in diesen paläozoischen Bohrlöchern einzelne Skelelelemente zu linden 
Abidiche Gebilde findet mau auch in anderen Systemen, am häutigsten jedoch in der Kreide und im Tertiär. 

Aus dem Kolilenkalke Schottlands — bcschreiltt Carter 1 mehrere Schwüinme, die er zu Heineren und 
Itnpliidicticn stellt. Typische Monaetillidennadelu kommen selten und vereinzelt in der Khätischcii Stille vor, 
- häutiger werden sie im .Iura, Kreide und Tertiär, ausweichen Systemen sie von Zittel top eit.), Carter, 1 
lliude |op. cid, Wiight ' u. A. beschrieben wurden. 

Die rcceulcn Moii.ietitiellidcn .sind keineswegs selten. Zahlreiche typische Einstrahlen Genera und Spccies- 
sind von Schmidt,' Ii o w c r ba n k, < "a r I c r u. A. aus dem Atlantischen und Mittelländischen Meere beschrieben 
und abgebildet worden. 

Dil' nähere Bestimmung der Kinstrahlcr Nadeln gestaltet sieh ziemlich schwierig, da verschiedene Genera 
dieselbeu Skelelelemente lllhreii. Sic ist Überhaupt nur dort möglich, wo einzelne Können durch ganz charak 
teristische Merkmale ausgezeichnet sind. Dazu gesellt sieb noch der Einstand, dass es auch bei den Tetracti- 
uellideu Spougieu gibt, die neben Vierstrablern auch Einstrahier iu ihrem Skelete aufweisen. 

Gatt. Opetionelht't Zittel. 
Taf. I. Fi*. [-•'. 

Die in Fig. 1. Tat". I allgebildete Nadel ist die gewöhnlichste Form unter den Moiiactinellideu des Scbat- 
berges. Ks sind da« leicht gebogene Nadeln, deren grösste Dicke in die Mitte lallt, uuil die sich gegen beide 
Eudeii hin regelmässig verjüngen, .»■> dass sie in scharte Spitzen auslaufen. Im auffallenden Lichte erscheinen 
sie weiss, porzcllauartig, oder gallertartig matt. — im durchfallenden halbdurclisichtig oder durelischeineiid, 
und zeigen stellenweise im Innern llockige. weissliche Gebilde, die das vollständige Durchgehen des Uchtes 

verhindern. Sie erreichen eine Länge von L'-Ü.'l , eine Dicke von <H4 Der ( anal fehlt vollständig, oder ist 

nur thcilweise erhalten. Er ist ziemlich stark i(K)4' im Durchmesser), und scheint fast nie nach aussen zu 
mlinden, indem er an der Spitze dei Nadel durch eine dttiine Kieselwand abgesperrt ist. Oft ist er mit einer 
dunklen Substanz ausgefüllt, — gewöhnlich aber leer. 



1 Carter, Ann und M.ng. .Val. Ilist. lh"S, ;,, Ser.. S, 1:17. 1*7'.!— ISsn etc. 
- Keport Iti'llasl mit. Field. Club, IS7.I . eit. tiei Zittel;. 

:i 0»r»r Schmidt. I. IMc S|i«ugicu de» AdrUllscIicn Meere.» I^ip/ig l»>.-'. Mit :i Sappl.; 2. I»ic S| M ingieii der Ke-t. 
v«u Algier. Leipzig ISBS; l. lirimdziigc einer Simiisrieiif.um.i de.» Atlantischen ticUietc* l.ei|ixii; IHT'H I Uir S|»»lii.'icii de» 
Meerlinsen» v,,ii Mexieo. .lena Is79. 
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Die porzellanartigen Nadeln haben gewöhnlich eine faxt glatte Oberfläche, - die malten hingegen sind 
vielfach corrodirt, und haben ein rauhes Aussehen. 

Die andere häutige Form ist iu Fig. 2, Taf. I abgebildet. Sir ist länger (2-tii ) und dünner <(H<r«) als 

die vorige, beinahe walzenförmig — da die Verjüngung gegen die Knden zu ganz unbedeutend ist, ein wenig 
gebogen, — und hat im auffallenden Lichte ein gallertartiges Aussehen. Der ("anal ist meistens vollständig 
erhalten, »ehr fein |iw_>2""" im Durchmesser) und mündet nicht nach aussen. 

Indem ich diese Formen mit dem Gattungsnamen „Oyet/»».-//«* überschrieben habe, wollte ich hiemit nur 
die Möglichkeit der Angehörigkeit derselben zu < '/W'""'''" ausgedruckt haben. Hie Zittel'sebe Diagnose der 
(Sattung Üjirh'ini'lln lautet: Knollig oder rindenformig, Skelett aus :!-— 10'""" langen, |iarallelen, beiderseits 

zugespitzten Nadeln bestehend. Iiis jetzt nur fossil aus dem jnra*si*clici I Kreide System bekannt.- Da 

aber ähnliche Nadeln auch bei anderen Gattungen vorzukommen pflegen, so ist es nicht ausgeschlossen, dasH 
diese Nadeln keine Oycn'oiie//« sind. 

Gatt. Ken Sera an Suterite* S c h ui i d t. 

Taf. I. Fi«-. :i .i, 3 i. 

Die Diagnosen und riiterscheidungsmerkmale dieser beiden von Schmidt aufgestellten (iruppeii haben 
iialllrlieli bei l'.elracbluug isolirler Nadeln keine Bedeutung, da sie hauptsächlich den Schwammkörpcr selbst 
behandeln. Fllr uns ist die Art und Form der Nadeln von Wichtigkeit, und da ich ähnliche Nadeln, wie die in 
Fig. abgebildete unter den Cartcr'schen Keiiicreu und Schmidt' scheu Snbcritiucn finde, kann ich mich 
auch fllr keine von diesen Gattungen entscheiden. Ks sind das winzige, aber sehr charakteristische Formen. 
Sie haben die Gestalt eines gebogenen, an beiden Huden abgerundeten Cy linders. Die durchschnittliche Länge 
beträgt H'L'fi, die Dicke <H Hj' ". Ihre Oberfläche ist glatt, selten rauh. Manche Kxcmplare werden breiter und 
kllr/.er, sodass sie eine kisscnlöriuige Gestalt annehmen. Ich habe in keinem einzigen Falle einen vollständigen 
Caual beobachten können, er ist gewöhnlich nur durch ganz winzige Übrig gebliebene Theile ausgedruckt, oft 
aber fehlt er gänzlich. 

Diese Form kommt sowohl fossil, als auch recent vor. So beschreibt sie z. B. Carter i Ann. and Mag. 
N. 4, S. 5, Vol. ti, p. 212.1 aus dem irischen Stcinkolilcusvsicm, Hindc iop. eil.) aus der oberen Kreide von 
Norfolk (S. 2.i, Taf. I, Fig. 1« und 17), Professor Zittel (I ber Coelo],tichium, Taf. II, Fig. f.2, :>:), M) aus 
■ler Kreide von Ahlten, Schmidt aus dem Atlantischen Occan ( All. Spong. S. 47 | u. s. w. Die meisten von 
ib n beschriebenen Fonnen sind grösser, als die Kxcmplarc vom Sehafberg. 

Ziemlich selten. 

SeoUorapM« ? sp. 

Taf. I, Fl* I. 

In Fig. 4, Taf. I gebe ich die Abbildung von Monactinelliden , die ziemlich häufig vorkommen und 
vielleicht der Gattung Sr»iiorn)>hi* Zittel angehören durften. Sic erreichen eine Länge von Uber 2""" und eine 
Kicke von 0M»""" t sind wellig gekrllnimi, mehr weniger cylindriscb, auf beiden Enden zugespitzt oder 
abgerundet, und haben eine rauhe » Ibertläehe. ("anal fehlt, oder nur tlicilweise erhallen. 

Solche wnrmförmig gekrümmte, knorrige Nadeln kommen ausser des Kreidetet stems iZittel, Hindu) 
auch reeent vor. Aus dem Atlantischen ( »ccaii haben Schmidt und Howerbank ganz ähnliche Fonnen 
beschrieben. 

EnperUi ap. 

Taf. I, Fi*, fi. 

Länge der Nadel 017"" 11 , — grösste Dicke 0-n:i;'>' T "". Diese winzige Nadel biegt sich an ihren beiden 
zugespitzten Knden, und bildet auf solche Weise eine Klammer. 
Ziemlich selten. 

Solche klaninicrföriiiigc Kspcrieiinadclu linden sieh in grossem Masse sowohl fossil, als auch recent vor. 
Aus der Kreide und dem Tertiär sind sie von Zi 1 1 el, Ca rl er 1 1. c.t. Kh re übe ig i Mikrogeologic) beschrieben 
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und abgebildet worden. In seinem Werke Uber Atlantisehe Spönnen beschreibt Selnnidt bei den Arten 
Esferin ( 'r,nt>>rt>i/ii und l-lijiei i» /■im iiitnona y'Vixf. V, Fig. 2, ii \ die niimliehen klammerfiinnigcn Nadeln. 

Verschiedene andere Einstrahlen 

Taf. I, Fig. 6—10. 

Ausser den oben angeführten habe ieh < Taf. I, Fig. 6 bis llj) verschiedene andere Einstrahier abgebildet, 
deren nähere Bestimmung unmöglieli war. 

Vor Allem füllt da die grosse Form auf Fig. <>, die meistens nur in Bruchstücken vorkommt, und die eine 
Lunge bis :}""" erreicht, auf. Sie hat einen Durchmesser von l>2 -()•;•{""", ist gerade oder schwach gebogen, und 
lauft gegen diu Spitze konisch aus. l)er Canal stark und wohl entwickelt. Die Oberfläche sehr unregelniRssig, 
rauh, so, dass sie sogar manchmal dornartige Fortsätze zeigt. 

Die in Fig. 7, Tat. I abgebildete Nadel ist sehr zierlich. Ich besitze nur ein 03O""" langes und <>■<)(}""" diekes 
Urnchstliek von einer wahrscheinlich viel längeren Nadel, die sieh gegen das obere Ende schwach zu verjüngen 
seheint. Sie ist wasscihcll, hat eine glänzende Oberfläche, einen ganz feinen (HM""" starken ('anal, und zeigt 
eine auffallende schöne Verzierung. Diese Verzierung besteht in Dornen und Nadeln, die O 0."! bis OOS" 1 " lang 
werden, und die rings um die Nadel unter einem schiefen Winkel gegen dieselbe zu angeordnet sind, Sie 
laufen in eine Spitze aus oder bleiben cyliudriseh, und verleihen der ganzen Form das Aussehen eines 
Kallinchen*. 

Ähnliche bäumchenfonnige Nadeln kommen auch bei anderen Ordnungen der Spougien vor, doch lassen 
sie sieh immer durch ein anders gestaltetes t'annlsysteui leicht erkennen. 

Fig. H stellt eine 2-1'""" lauge, IHI.Y" dicke Nadel dar, die eine gleichinässige Breite hat. und sieh nur 
an den Enden ein wenig zuspitzt. Die Oberfläche ist rauh, hockerig. der sehr sehmale ('anal 1 0-0 1 ) theilweise 
erhalten. 

Sehr häufig. 

Die seepterformige eanallosc in Fig. 5» abgebildete Form ist nichts anderes, als eine sehr conodirte Monacti- 
nellidennadel. Sie kommt sehr häufig vor. 

Sehr zahlreich findet man kleine cylindrische Nadeln (conf. Fig. 1 0 > .'0 "' nri lang, <»-94 breit), die zu beiden 
Enden eine hervorragende solide Axe zeigen. Diese Axe ist nichts anderes, als der frühere Canal, der von 
einer fremden Substanz ausgefüllt wurde. Da nun die Ausflillungssubstanz offenbar widerstandsfähiger ist, 
als die Sehale selbst, so bleibt sie in Form von Axe erhalten, wenn auch die Substanz theilweise versehwunden ist. 

Ausserdem findet mau in den Spongiteuschichten des Sehafberges viele andere Kinstrahler, die sich aber 
alle auf diese beschriebenen llauptformen zurückfuhren lassen. Äusserst zahlreich sind die Bruchstücke, doch 
dürfte eine nicht unerhebliche Zahl derselben anderen Ordnungen lUgehOreu. 

II. Ordnung: TETRACTINELLIDAE Marshall. 

Skelet aus regelmässig gebildeten kieselkürpern, welchen das Axenkreuz einer dreikantigen, gleich- 
seitigen Pyramide zu Grunde liegt, — ferner ans einaxigen Nadeln, vielaxigen und dichten Kiesclgebildcn 
bestehend. 

Diese Ordnung hat gegenüber den Monaetiuellidcn einen bedeutend grösseren Fornienreichthum aufzu- 
weisen, während sie andererseits den Hexnetinelliden in dieser Beziehung nachsteht. 

Der grossere Theil der Elemente des Tetractinellidenskelels ist leicht kenntlich durch ihre äusserst 
charakteristische Gestalt, — die, wiewohl in mehreren Typen entwickelt, - sieh meistens bezüglich des Canals 
auf das Axenkreuz einer dreikantigen, gleichseitigen Pyramide zurückführen lässt. 

Hieher geboren die vicrstrahligen Sterne, sogenannte spanische Heiter, in deren Form sieh nur eine geringe 
Variabilität bemerken lässt, — die sieben und aehtslrahligcn Sterne, ferner die dreianuigeu Anker mit einem 
senkrechten Stiele in der Mitte, deren einzelne Arme sich spalten können, so dass daraus seehsstrahlige Anker 
entstehen — solide und stachelige Kugeln — Scheiben, keulenförmige Nadeln u. s. w. Die fossilen Formen 

t>?tik?<:hrin.f'D it«r uutti«)», n-cl urw. 411. XI. V. HJ. Abh»ndluii{»ii von Nirhtmit|rl.t'<Uru. W 
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kommen meisten* nur in losen Nadeln vor, und mir selten kann man die Kieselgebilde im Zusammenbaute 
beobachten. Zittel führt drei Gattungen an, bei denen das der Fall ist, nämlich: Ophimphidttn, l'acliattrella, 
Tettjnp*t«. Diese Gattungen lassen sich als langgestreckte knollige oder krustenartige Schwämme in der 
oberen Kreide verschiedener Loealitäten beobachten. 

Was ilie geologische Verbreitung der Tetraetinellidcn anbelangt, so fehlen sie — von der Steinkohle 
angefangen — fast in keinem Systeme, doch sind sie bis jetzt nur in der Kreide häufiger beobachtet worden. 

Die ältesten Tetraetinellidcn erseheinen nach Carter (I. e.i in dem unteren Koblenkalke von Cunigham, 
Baidland und Aushire in Schottland. Zittel erwähnt (I. e.) Tctractinellideti-Nadeln aus der Zone der Ariru/n 
roniortn in den bayerischen Alpen, ferner ans dem oberen Lins des Thaies Cnnzei bei Pie\ e di Ledro in 
Sudtirol. Im weissen Jura gehören diese Formen zu keiner Seltenheit, und in der Kreide kommen sie sehr 
zahlreich vor. Schon im Jahre 1871 hat Carter (Abb. d. bayer.Ak. d.Wiss. II. Cl., Bd. 12: aus dem Urtlnsaml 
von llaldon eine grosse Anzahl hieher gehörender Gattungen beschrieben. Aus der Kreide Irlands sind durch 
Wright (1. e.), — aus der Quadratenkreide von Linden bei Hannover, Ahlten u. s. w. durch Zittel viele 
Tetraetinellidcn- Formen bekannt geworden. Die früher erwähnte Arbeit von Hinde enthält eine erhebliehe 
Anzahl von Geodien, l'achastrellen, Tiwiphoiiien u s. w. aus der oberen Kreide Norfolk*. Aus dem Eoiän- 
sand von Brüssel besehreibt Rutot (eit. bei Zittel) und Carter einige Tetraetinellidennadeln. 

Das» die Tetraetinellidcn der Jetztzeit durchaus nicht selten sind, — beweisen am besten die zahlreichen 
hieher gehörenden Formen, die durch Schmidt. Bowerbank, Carter u. s. w. aus dem Adriatischen und 
Atlantischen Meere besehrieben und abgebildet wurden. 

Cm nun auf unsere Formen zurückzukehren, so ergibt sieh ans obiger Zusammenstellung, dass dieselben 
die ersten aus dem unteren Lias, und die ersten überhaupt ans den älteren Systemen seien, — die bis jetzt 
in solcher Metige bekannt wurden. 

Gatt. ParlutMtrella Schmidt. 

Es will keineswegs gesagt werden, dass sätnmtliehe unten beschriebene vier*trahlige Sterne : sogenannte 
spanische Reiter) thatsäehlieh nur der von Schmidt aufgestellten Gattung l'<irho>t> ■ lt<> angehören. Sie kommen 
gerade so gut bei Slc/iettn, Tethyn, ete. vor, da sie aber doch bei /V/,.r.</r, //a am häufigsten auftreten, so 
seldiesse ich mich diesbezüglich dem Vorgänge des Herrn Hinde an, indem ich sümintliehe vierstrahlige 
Sterne unter dem Gattungsnamen 1'uchastrcUa vereinige. 

PachastreUa ? Bp. 
Tal". I, Fig. 11. 

Starke Formen, bei denen die Anne eine Lange von 1-2'""", mal in dem Ccutrum, wo sie zusammentreffen, 
eine Dicke von <)-22" , " n erreichen. Hin Strahl verlängert sich zu einem Schalt, von den übrigen dreii n verkümmert 
einer, und zeigt nur eine knopfförmige Anschwellung. Die Strahlen verjüngen sich gegen das Hude zu und 
laufen in eine Spitze aus. Die Oberfläche ist rauh, der Canal scheint gänzlich zu fehlen. 

Hieher gehört auch die l'aehaxirelln sp. Taf. I, Fig. 12, die sieh von der vorigen durch ihre schlankere 
Form und den wohlerhaltencn (H>4' r '" breiten Canal unterscheidet. 

PachastreUa ? sp. 

Taf. I, Fi- 13. 

Es ist das die gewöhnlichste Form unter den Vierstrahlern des Schafberges. Drei gleiehlange (lH!tV" u ) 
Anne, der vierte sehnftlonnig verlängert, oft verkümmert ein Strahl zu einer knopffünnigen Anschwellung. 
Die Dicke derselben beträgt in der Mitte 014 '"', - die Verjüngung gegen die Enden zu ist unbedeutend, so 
dass sämnitliche Strahlen stumpf und stabförmig aussehen. Der Canal IM 12™"' stark und vollständig erhallen. 
Die Oberlläche rauh und uneben, so dass die äussere l'mrisslinie wellenförmig erscheint. 

Ähnliehe EiiKtrahler beschreibt Zittel aus der Kreide von Hahlen und Vurdorf. 
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PachastreUa ? sp. 
Taf. I, Flg. 14. 

Kleine Formen, hei «leuen die Strahlen eine Länge von O ^S"'" and eine Anfangsbreite von 0-08'""' 
erreichen. Ihre Zuspitzung ist unbedeutend, die kleineu Cuiälc vollständig erhalten. 

PachastreUa ? i»p. 

Taf. II, Fig. 14. 

Maaasc: Länge des grösseren .Strahles 1 -30 Mm. 

„ kürzeren Strahle» 0-77 , 

Dieke der grösseren Strahlen im Centrnni .0-12 „ 
„ „ kürzeren r „ „ .0 14 „ 

Kine in unserer Fauna äusserst seltene Form. Der schaftförmige verlängerte Strahl ist schlanker als die 
übrigen nnd lanft in eine Spitze aus. Die anderen drei Strahlen, von denen einer fast immer nur rudimentär 
entwickelt ist, gabeln sieh an ihren Enden in zwei «KW*"" lange Fortsätze und biegen sieh gleichzeitig etwas 
Hin, so das* sie ein fischschwanzähnliches Aussehen haben. Die Canäle, die theilweisc erhalten sind, gabeln 
sieh anch ähnlich wie die Strahlen, und verlauten dann als ganz feine Höhrehen in den dichotomischen Fort- 
sätzen bis nahe an die Spitze derselben. 

Ähnlich gegabelte vierstrahlige Nadeln beschreibt Zittel bei seiner Species „fnchastnlla prtmnrrn" ans 
der oberen Kreide von Ahlten in Hannover (1. c). Auch Hinde zählt die plumpen gegabelten vicratrahligeu 
Sterne zu l'<trhnstr, Un pi;>„i,c n Zil., ich glaube aber nicht, das» man da auf Grund einzelner h>scr Nadeln 
die speeifische Bestimmung vornehmen könnte, indem ganz ähnliche Formen bei der lebenden Vaehiuhetla 
alnjtHi Sc Ii mid t , ferner bei der /'. intn-tccia Carter (Ann. Mag. N. Mist. 4 Vol. H., p. 409) vorkommen. 

Diese gegabelte Form bildet gewisserniasseti einen Übergang zu den Stelletten und Tisiphonien, jenen 
zierliehen Gabelankern, die ich weiter unten beschreibe. 

PachoMtrelUt V sp. 
Taf. II, Fi*. 16. 

Hieher gehört auch wahrscheinlich die zierliche kleine Nadel, die ich in Fig. \i\ abgebildet habe. Es ist 
.las eine Form, bei der zwei OI4""" lauge und 0.037""" breite Strahlen unter einem stampfen Winkel zusammen- 
gössen. Ihre Oberfläche ist durch iL' bis 14 erhabene ringförmige Wulste, die gegen die Spitze zu immer näher 
aneinanderrücken — verziert. Canal nicht vorhanden. 

Offenbar haben wir es da mit zwei erhaltenen Strahlen eines spanischen Reiters zu thnn. 

Sehr selten. 

Gart. Stelletta Schmidt und TMj>fionla Thomson. 

Win die Gattungsdiagnose der beiden Genera anbelangt, so äussert sich Schmidt darüber folgender- 
ninssen: „Die Gattung Stdlrtta ist lediglich auf da* Vorhandensein von Vierstrahlern und zwar vorzugsweise 
eigentlichen Ankern nnd Sternchen begründet." 

Als Tisiphouien bezeichnet Schmidt jene Stelletten, die auf Schlammboden gedeihen, sieh durch wurzcl- 
artige Fortsätze nnd Stränge befestigen, und deren Kicselelemente — abgesehen von der öfteren Verlängerung 
der die Wurzeln bildenden Nadeln ans dem Kreise der Kieselkörper der Stelletten nicht heraustreten. Heide 
Gattungen sind also eng miteinander verwandt; allerdings bedingt die Lebensweise der Tisiphouien gewisse 
Modifikationen der äusseren Hindenschichte, die für lebende und Uberhaupt gut erhaltene Exemplare ein 
charakteristisches Fnterseheidungsmerkmal abgeben können. 

Da wir aber bei unseren Formen nichts dergleichen haben, so können wir auch unmöglich die beiden 
Genera von einander trennen. 
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Nadeln von der Furti» eines Gabclankcis finden sieh auch bei anderen < i al In ii^t-u vor, so z. lt. bei Auvn-inti, 
i'mniiiua etc., wenn wir aber die Tafeln Schmidt 'scher und anderer Spongienwerke durchmustern, so finden 
wir doch, da-ss die bei w eitem überwiegende Mehrzahl von Gabelankern, die inneren last vollkouimeu gleichen, 
— immer der .Sr,//,ttn angehört, — so dass ieh berechtigt zu sein glaube, unsere Gabelankcr unter dem 
Gattungsnamen „.W/V/ta a zu vereinigen. 

Obwohl sämintliche Gabelankcr sieh aut einen Gnindtypus zurltcktllhrcn lassen, so herrscht liier doch eine 
zicinlicb grosse Variabilität der Formen, — die für ein/eine Gruppen ganz, charakteristisch ist. 

Ähnlich wie bei l'aehastrelleii, stossen auch hier die Arme unter einem Winkel von Li<>° im < 'entrinn 
zusammen, einer \on ihnen verlängert sieh zu einem Schaft, oder — w ie es häutiger der Fall ist verkümmert 
zu einer knopfartigen Anschwellung, die drei anderen aber gabeln sieh dieholoinisch. Was diesen letzten 
l'mstand betrifft, so können da die verschiedenartigsten Moditieationeii eintreten: Die lüfttreation ist entweder 
niibedeuteinl. sti dass die Gabelzinken ganz, kurz sind, oder aber ist sie sehr stark, so das» wir einen Stern 
mit sieben gleielilangen Strahlen vor uns haben. Dazwischen hat man alle möglichen l bergaiigsfomicn. Die 
Gabelung ist meistens ganz, regulär, d. h. die gegabelten Stücke sind gleichlaug, — manchmal ist es abe nicht 
der Fall. 

Auch bezüglich der Lage einzelner .Strahlen lassen sich verschiedene Fälle constatiren. Oft sieht man - 
ähnlich w ie bei spanischen Heitern, dass die drei gleielilangen und gegabelten Arme pyrumidenartig 
angeordnet sind. - in anderen Füllen bilden nur die uugegahelteu'l'heile der Strahlen eine Pyramide während 
die Gabelzinken in einer Ebene, und zwar in der verlängerten liasis der Pyramide liegen. Manchmal, und 
zwar hauptsächlich bei einer starken Gabelung, tritt der Fall ein, dass drei Strahlen ganz in einer Kbcuc liegen, 
während der vierte sieh Senkrecht darauf erhebt. 

Die Grösse dieser Formen ist sehr verschieden, die Länge der Strahlen schwankt zwischen 1 — 0 2, die 
Dicke derselben zwischen <>-2 — U Üti 1 . Die ('anale sind meistens gut erhalten, und mtluden nach Aussen, — 
die Oberfläche rauh und knorrig. 

Stelletia sp. 

Tut". 11, Kig- 17. 

Als die gewöhnlichste und am häutigsten auftretende Form dieser Gattung ist die in Fig. 17 abgebildete 
Nadel zu betr .eilten. Die Länge der Strahlen beträgt <>-M , wovon <K>S 1 • auf den dichotomischen Thcil 
entfallen, - die Dicke der Arme im t'eiitrum beträgt Ol 2, — die der gegabelten Theile o-OÜ""". Die Gabel- 
zinken, die unter einem rechten Winkel zusauiiiicnsiossen, sind gleichlaug und lauten in scharfe Spitzen ans. 
Der ('anal ist ziemlich stark iiMil"" 1 ). wohl entwickelt, mündet nach Aussen. Die gegabelten Strahlen liegen 
nicht in einer Kbene, sondern erheben sieh schräge und bilden eine Pyramide, deren Spitze ein — oft nur 
rudimentär entwickelter — Stiel aufsitzt. 

Stellettfi sp. 

'IV. II, Hg. is. 

Sowohl die Längeninasse. als auch die Anzahl der Strahlen stimmen mit denen der letzten Form Uberein. 
Der l'ntcrschied besteht Nor Allem darin, dass die Strahlen dieser Form bedeutend dtlnuer sind, als bei der 
vorigen Speeies, ferner aber in dein Imstande, dass die dichotomischen Stücke breiter sind, als die 
ungegabelten Strahleiilheile. Die letzten messen nämlich IHM', die ersten ("07 im Durchmesser. Der ('anal 
wohl erhallen, äusserst fein, — kaum IHM "" breit. 

SMIetla sp. 

TM. II. Vig. 19 

Länge der Strahlen I •(>»•"". wovon » K<i » auf die Gabelung entfallen, die Dicke derselben U-2-l. Ks ist das 
also eine grosse stark gespaltene Forin. Diu diebotoinischeii • >•!»> '" breiten Zinken slossen unter einem rechten 
Winkel zusammen, und nehmen gegen die Spitze au Di«ke ab. Der Camd zieuilich stark, meistens nur Iheil- 
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weise erhalten, scheint nach Aussen zu munden. Der olielfürmi^ verlängerte Strahl kommt nur in Bruch 
stUekcu vtir. 

SteUettu sp. 

Tut". II, Fi|f- ■•!". 2i. ... 

Kleine unregclmässigc rönnen, hei denen die gegabelten Tlieile der Strahlen eine ungleiche Ausbildung 
erfahren. Manche von ihnen «erden übermässig lang, andere \erkllmuiem zu einem ganz kurzen nud dllnnen 
Dom. So halten wir z. B. in Fig. _'i> einen (iahclanker, dehnen Zinken zwischen O- iL' his 0- 11' schwanken. 
Die Art und Weise, wie die Gahelnng der Strahlen erfolgt, ist an ein und denselben Individuuni sehr ver- 
schieden; rei ht- und stumpfwinklig, manchmal sogar halbkreisförmig. Die ('anale meistens wohl entwickelt, 
die Oberfläche rauh und höckerig. 

Ähnliche Nadeln l.esclireilit Carter ans dem Grllnsand llahlons ( Ann. Mtifr. N. 11. S.4., Vol. 7., I'l.'.l. und 
Wright 'Inc. eil.) aus der Kreide Irlands. 

StcUctUt sp. 

tat II, Yv A . 21. 21 ... 

Plumpe und unregclmässigc Formen, hei denen die Strahlen eine Länge von (» ;'.;*> und eine Breite von 
(»• 10""" erreichen. Die Uahclung ist hei einigen Strahlen ganz gering, hei anderen so stark, dass der Sinus 
heinahe das Centruin erreicht. Im letzten Fülle ist er abgerundet, sonst aber recht- oder stumpfwinklig. Die 
gegabelten Thcilc sind unregelmiissig. gebogen, von verschiedener Dicke, — gegen das Fmle zu stumpf oder 
zugespitzt. Drei Strahlen liegen in einer Kbene, der vierte, der manchmal zu einem Knopfe verkümmert, steht 
darauf senkrecht. Der ( anal ist theilwei.se erhalten, die Oberfläche rauh. 

Stelletta sp. 

Taf. 11, Kifj. 23. 

Die Form weicht von anderen Stelletten ziemlich auffallend ab. Die Länge der Strahlen beträgt iKV"'" 
(davon u -JC, auf den gegabelten Theil i. die Dicke im ("entmin O-i'O""". Auffallend ist die Art und Weise der 
Gabelung, indem die Zinken nicht in einem Winkel ziisammcnstossen, sondern einen Ilalbuiond bilden und 
dabei sehr stark bleiben. Die ("anale breit und wohl entwickelt, — der Schaft verlängert oder kuopffonnig, die 
Oberfläche rauh, — sämintliehe gegabelte Strahlen in einer optischen Kbene. — Selten. 

StelUtfa sp. 

Tat'. II, Kip. 2.1. 

In dem Ätzrltekstnnde der liesteine vom Schafherg bemerkt man hei stärkerer Vergrösseruug öfters 
seebsstrahlige, niircgcliniissige Hache Sterne, die auf den ersten Blick ganz befremdend aussehen. Die Strahlen 
sind unglcichmässig dick. — öfters wurmartig gekrümmt und stossen in der Mitte in einer unehenen Scheibe 
zusammen. Die Tamile sind nur selten, der Stiel nie entwickelt. 

Bei genauerer l'rllfung Überzeugt man sieh bald, das* die<e Formen sich leicht auf Gabelankcr zurllck 
lllhren lassen. Stellen wir uns nämlich vor, dass die drei Strahlen eines gewöhnlichen (Jabelankers verhiilt- 
nissinässig sehr stark werden und dass sie bis zu dem gegabelten Tlieile mit einander zusammenwachsen, so 
erhalten wir die in Fig. '2'.\ abgebildete Form. 

In der Fig. 24 haben wir gewissermassen einen l'bcrgang zum echten sechsstrahligen Stern. Die Gabelung 
der ()• ;!7""" langen Strahlen ist ziemlich staik, — die Zinken uuglcichmässig ausgebildet, indem sie ver-ehiedene 
Länge und verschiedene Dicke erreichen. Die Winkel, in denen sie zusaiiiiuenstosscu, sind auch v eischicdcn. 
Von den Canälen ist keine Spur vorhanden, welcher I "instand wahrscheinlich in der schlechten F.rhallungs 
weise und gänzlichen rtnäudening der ursprünglichen Substanz seinen (irund zu haben sclu'int. Der Stiel ist 
nicht vorhanden, ja man kann nicht einmal die Spur seiner Anhcftungsslclle sehen. Die ganze Form liegt mit 
allen ihren Strahlen in einer Kbene. 
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Durch diese Zwischenform kommen wir zum typischen, scchsstrahligun Stern, den ich in Fig. 23 abge- 
bildet habe. 

Seine Dimensionen stellen »ich folgeudermassen dar: 
Der Durchmesser des .Sternes zwischen den Spitzen zweier 

gegenüberliegender Strahlen 0-70 Mm. 

Die Lange der Strahlen 0-30 „ 

Die grösste Dicke 0 - 05' „ 

Der Durchmesser der Mittelseheibe. . .0 23 „ 

Ans diesen Zahlen wird man wohl entnehmen können, dnss die Forin winzig klein ist. Ähnlich verhält es 
sich mit allen Kxemplarcn vom Schafberg, die hieher gehören ; ich habe keinen einzigen Stent dieser Gestalt 
beobachten können, der die gewöhnliche Grösse anderer Gahclankcr gezeigt hätte. 

Diese Form besteht nun ans einer Ontralscheibe, von der sechs Arme ausstrahlen. Die Scheibe ist unregel 
massig, hat Höcker und Molden, die den einzelnen Strahlen und den dazwischen liegenden Intervallen 
entsprechen, und zeigt im auffallenden Lichte eine unebene Oberfläche. Die Strahlen sind nicht ganz radiär 
angeordnet, indem sie zwei Gruppen zu je drei Strahlen bilden, welche Gruppen entgegengesetzt sind. Die 
Strahlen sind gebogen, wellig oder schlangciitTinni- gekrümmt, durch öftere Kinschntiningen in verschie 
denen Tunkten verschieden diek. Nach der letzten Verdickung gehen ihre Kaden in eine lange Spitze ans, sn 
das.« sie dadurch die Gestalt eines Vogelkopfes annehmen. Der ('anal iO-01'""' breit » zeigt sich nur theil- 
weise in einzelnen Strahlen und mündet nach Aussen, — in der Mittelscheibe ist er nie sichtbar. Der Stiel 
seheint vollkommen zu fehlen 

SMlettn sp. 

Taf. H, Fig. 25- 

Mansie: Länge des Stieles . . . . 0 55 Mm. 
Dicke „ „ .... 0o7 „ 
Länge der Strahlen . . . 0-24 „ 

Die in Fig. 2'> von der Seite abgebildete Form zeigt einen langen Schaft, an dem sieh schief die schwach 
gegabelten Strahlen anheften. Die gegabelten Theile sind ungleich, der längere Zinken ist seitwärts gebogen, 
('anal nicht sichtbar. 

Ähnliche Formen besehreibt llinde (I.e. Taf. III, S. 43, 44) aus der oberen Kleide Norfolks, und Zittcl 
aus der Kreide von Ahlten in Westphalen ifbcr Cocloptychium Taf. VI, S. 42). 

Gatt. Gewlia Lamarck. 

Die Gattung: C-oilin, die von Lamarck nach der Westindischen Form: Coxlin tjihberwia aufgestellt 
wurde, ist durch das Vorkommen \on Kieselschciben, «trahligcu Kugeln und von schaftförmigen Nadeln mit 
drei Zinken ausgezeichnet, Sie schliesst sich so enge an Snlhitn an, dass nach Schmidt (Die Spongien des 
Meerbusens von Mexico, 1870, S, Iii) die Stelletten ohne Kinde und Kiesclkugeln, die Stelletten mit Kiesel- 
schciben und Kugeln, — erst ohne, dann mit geringerer oder stärkerer llinde. und endlich die Geodicn mit 
ihrem scheinbar so bezeichnenden Habitus eine ununterbrochene Heihe bilden. Da aber andererseits sich die 
Sielletten wieder an Ancorincn und l'aehastiellcn anschlichen, so bilden alle diese Formen eine continuirlicbe 
schwer abzuheilende Keine. 

Zu erwähnen ist da noch <ler Umstand, dass während Carter bemüht ist, innerhalb der Gattung (U-t,,hn 
einzelne Species aufzustellen, indem er die l''o'in und Grösse (Irr Sternchen als I'ntersehei<lungsnicrkmale 
benutzt. Schmidt sich dagegen ausspricht, da er „in Geodicn an« allen Himmelsgegenden uur eine einzige 
Art mit minutiösen Varietäten erblickt - 
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Geodia ? sp. 
Inf. II, Fift. VC. 

Die Nadel besteht aus einem länglichen Stiele, der auf Keinem dickeren Ende zwei divergireude dornen- 
formige Fortsätze zeigt. Seine Länge betrügt 1 36, seine Dicke am unteren 0-06, am oberen Ende <> 03""". 
Die Fortsätze sind 012" "' lang, zugespitzt und bilden, da sie di\ crgiieml und in einem Halbkreise ancinan- 
dcrstosscii — einen Halbmond. Die Oberfläche ist uneben und raub, so dass die äusseren Umrisse eine wellige 
Linie bilden. Von dem ('anale siebt man gar niebts. Diese Form scheint in unserer Fauna sehr selten zu sein 
lieb besitze nur das einzige abgebildete Exemplar), — da aber die Fortsätze seht sehwaeh sind und leicht 
abbrechen, so ist wohl die Möglichkeit vorhanden, dass auch manche von den scheinbar einstrabligcn Nadel- 
bruehstUcken bieher geboren können. 

Eine ganz ähnliche G, Wm-Nadel beschreibt Hinde aus der Kreide Norfolks ,1. c . Taf. II, Fig. Hl, 

s. :iti). 

OeodUt sp. 

x* ii. n* 27. 

Eine winzige, durehsiehtige Kugel, die (»•0:'» m " 1 im Durchmesser misst, und die ganz mit radiären 0 03 bis 
U-U.IH""" langen Stacheln bedeckt ist. Solche Kugeln sind sowohl in unserer Fauna, als anch tiberall, wo die 
Spongien reichlicher auftreten, ziemlieh häutig. 

GeodUi sp. 
Taf. II, Fi(t. 5«. 

Die Njulel schaftlVirmig. 2 • :if»'""' lang, am unteren Ende 0- Ol '>:">""" dick, spitzt sieh nach oben zn, so dass 
sie an diesem Ende nur 0 <i.t:>""" im Durehmesser misst. An diesem zugespitzten Ende befestigen sich drei 
0 lü lauge und O-03""" dicke Zinken, die sich mit einander in einein rechten, mit dem Schafte aber iu einem 
stumpfen Winkel kreuzen. Der ("anal unsichtbar. 

Diese höchst interessante Form war bis jetzt fossil unbekannt. In seiner Spongienfauna des atlantischen 
Meeres hat Schmidt ganz analoge — und ähnliche Nadeln bei den Arten Gemlin tnt>e,o.*,i und (if;,l,u //«//«.« 
(Taf. IV, Fig. !l und 10, S. ÖOi beschrieben und abgebildet. 

Geodia ? sp. 
Taf. III, Fiff. 2». 

Hieber dürfte auch die 1 •5*""' lange und 0-32""' 1 dicke, mit einem Canale versehene Nadel gebiiren, die 
au ihrem dickereu Ende drei Fortsätze zeigt, eine Form, die sowohl fossil, als auch receut sehr häutig ist. 

III. Ordnung: HEXACTINELLIDAE O.Schmidt. 

Kieselschwämme mit isolirten oder gitterfbrmig verschmolzenen Nadeln von scehsstraldigcr Form. 
Sümintlichen Kieselgebilden liegt ein Axenkrenz aus drei sich rechtwinklig schneidenden Centraleanälcn zu 

Grunde. Ausser den eigentlichen Skeletnadeln sind häutig noch zahlreiche isolirtc Fleischnadeln v neist 

sehr zierlicher Form vorhanden, 

Die ältesten Hexaetinelliden erscheinen schon im Cambrischcn. Die Gattungen Archaeoryathu», Eoaponyia 
n. s. w., die in der Potsdam- und Qucbcck-Gruppe f'auadas vorkommen, dllrften grösstentheils bieher gchiSren, 
wiewohl die feineren Strncturverhältnisse derselben noch nicht genau sludirt wurden. Auch im Silur Europas, 
so z. B. in Esthlaud und Gothland, im diluvialen Geschiebe Norddeutschlands finden sieh zum Theil proble- 
matische, zum Theil aber echte Hexactinellidenformen. 

Devon und Steinkohlensystem besitzen nur einige spärliche Sechsstrahler, — Trias gar keine, — die 
rhätische Stufe enthält wenige isolirte Nadeln, — Lias (bis auf unsere gegenwärtige Fauna) sehr spärliche 
— der braune Jura vereinzelte Skeletc. 
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Dafür zeichnet sieh der weisse Jura i in Sllddeutsehlaud, Schweiz, Frankreich. Krakau; stellenweise durch 
das massenhafte Auftreten verschiedener Hexaetincllideii-fiattunjrcn aus. 

Die liniere Kreide enthält last gar keine hielier gehörigen Formen, — die mittlere und namentlich die obere 
Kreide ', von England. Norddeulschluud, Schlesien, Polen. Gali/.ien u. s. w., hildet den ] lauplfumlorC fllr fossile 
llcxuctinelliden. 

Das 'l'citiärsvsieni Europas weist nur wenige rönnen im Koeänsande von Krüssel und in dem mioeänen 
Sandsteine von Kaditz in Mähren auf, — dagegen hat l'oiuel (l'alacont. il't »ran 1 sTJ in Dran (Algierieui 
zahlreiche llcxactinelliden im Miocän nachgewiesen. 

Aus dieser flüchtigen Zusammenstellung wird man wohl enliiclimen können, ilass die lle\aeiinelliden vom 
Schafhcrg die ersten sind, die bis jetzt in grösserer Meitze aus .U m unteren l.ias nachgewiesen wurden, aus 
welchem ({runde sie wohl eine l'icaehtuug \erdicncn dürften. 

Nach Zittcl werden die llexactinelliden in zwei Fiitcrordntiugcn: „Dielyoniucn und Lvssakincn" eilige 
theilt, die beide in unserer Fan ua vorkommen, und die wir jetzt näher betrachten »ollen. 

I L'ntiror.liuitii,' LYs.SAK.lNA Zittcl. 

CSan7.cs Skelct, aus Nadeln bestehend, welche nur durch Sarkode — ausnahmsweise durch plattige 
Kieselsubstanz in iinrcgcliiiässiger Weise verbunden sind. Flcischnudcln meist reichlich vorhanden, und sehr 
differenzirt. 

Da die Verbindung der Nadeln fast inimer durch ilie Sarkode geschieht, so lindet mau bei den fossilen 
Formen meistens nur lose Skelcteletiieute, die mit Spongicuiindeln anderer Ordnungen vermengt sind. 

(Satt. Staiirari iittlla Zittcl. 

Die Diagnose dieser von Zittcl aufgestellten Oattung lautet: Form des Seh« nmmkörpers kugelig, unge- 
stielt. Skelet aus grossen, einfachen, isulirteu Seidisstrahlern mit ungleich langen Annen bestehend. In der 
Kegel ist ein Strahl stark verlängert. Die Stelle, wo sich die sechs Arme kreuzen, ist kaum verdickt. über- 
haupt besitzen die Anne ihrer ganzen l.iingc nach so ziemlich die gleiche Stärke. 

Die untcrliassischcn Schiciiteu \ Schafhcrg und Goisctn tiihren eine bedeutende Menge der hielier 

gehörigen Elemente, die — trotzdem, dass sie sieh initiier auf eine Grundform zurückfuhren lassen. initiier 
hin eine grosse Mannigfaltigkeit aufweisen. Diese Mannigfaltigkeit erfordert tlhersiehtshalber eine (Sruppirnng 
der Nadeln. 

m Grosse und starke Formen mit geraden Strahlen. 

Stuuracthu'Un sp. 
Tat. III, Fig. ;tu. 

Vier Strahlen stossen da in einem rechten Winkel zusammen, — die zwei anderen senkrecht darauf 
stehenden Strahlen sind nur als knopfförmige Anschwellungen entwickelt. Die einzelnen Arme erreichen eine 
Länge von 1 •:>""", eine Dicke von 0 * 1 T> ,: '"* , wobei der Querduichinesser fast ganz coustant bleibt. Im 
( 'entmm, wo sich sünimtliehe Strahlen kreuzen, erblickt man keine Verdickung, — die Spitzen der Strahlen 
sind immer abgebrochen, so dass man ihre eigentliche Länge nicht cnstatircti kann. Der o Of>""" Rturkc ('anal 
ist nur in einzelnen, blasenartigen Partien sichtbar, — die Oberflüche rauh, beim auffallenden Lichte haben 
die Nadeln ein mattes Aussehen. 

StauvitctineUa sp. 

Taf. III, .11. \ 

Die Länge der Strahlen ist die nämliche wie bei der vorigen Form, aber die Dicke derselben beträgt in 
der Mitte bis 0-2 und nimmt gegen das Lude ab, so dass die Strahlen ein wenig zugespitzt erscheinen. 
Auffallend ist der 1 1 instand, dass das /.usammenstosseu der Strahlen im ( 'entrinn nicht ganz in einem rechten 
Winkel erfolgt, sondern ein wenig schiel. 
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Die f'anäle 0-OsV m " stark — entweder vollständig, oder tlieilwei.se blaseuförmig erhalten, — die Kreu- 
zung derselben in der Mitte ist ganz dentlieli sielitbar. Die Oberfläche sehr rauh und uneben, so dass man 
angewachsene Höcker und Kiirner zu sehen glaubt, obwohl es nichts anderen ist, als die eorrodirten Theile 
der Nadel selbst. 

h) Grosse, starke Formen mit gebogenen Strahlen. 

SUmrartineila *p. 

Tat. III, Fi«. 32. 

Einzelne Strahlen erreiehen die Länge von 1 ilie Dieke von !>• 10""", wobei es bemerkt werden miiss, 
dass nur je zwei gegenüberliegende die nämliche Dieke besitzen. Hin Strahl verkümmert gewöhnlich zu einer 
kuopfformigen Anschwellung. ('anal O-Ofi""" breit, wohl entwickelt, und mündet nach Aussen. Auffallend ist 
der Umstand, dass die Strahlen nach Aussen zu gebogen sind. Meistens tritt der Fall ein., dass nur die 
gekrümmten Strahlen langer bleiben, während die anderen nahe am ( 'entrinn abbrechen. 

ej Kleine Formen mit geraden Strahlen. 
Stirnrad iiietla sp. 
Tat. III, Fi*. 33. 

Die in Fig. 3.'5 abgebildete Nadel stellt einen Typus vor, der sieh in unserer Fauna ort wiederholt. Man 
sieht vier senkrecht aufeinander stehende Strahlen, von denen die zwei gegenüberliegenden die nämliche Länge 
(0 42""") haben, während das andere Paar sieh diesbezüglich abweichend \ erhält. Ein Strahl von diesem 
Paar entwickelt sieh nämlich zu einem l ■'■\">'"'" langen Schaft, der andere verkümmert dagegen zu einem kaum 
*M2 langen Fortsatz. Das dritte Paar ist nur durch kuoplTürmigu Anschwellungen angedeutet. Die Dicke 
aller Anne beträgt circa U-U.V'™, sie spitzen sich zu, ausserdem sieht man bei dein Schalle eine Anschwellung 
in der Mitte, die ihm eine spindelförmige Gestalt verleiht. Die Canülc vollständig verschwunden. 

Ziemlich häufig. 

Staitracti nella sp. 

T»f. III. Fi*. 34. 

Eine kleine zierliche Form, bei der die vier gleichen senkrecht auf einander stehenden Strahlen die Gestalt 
eines Kreuzes annehmen. Die Länge derselben beträgt 0-b'\, die Dicke i> Oti 1 " 1 . Das dritte Strahlenpaar nur 
rudimentär entwickelt. Der ("anal nicht sichtbar, die Oberfläche rauh. 

Häufig. 

StaurartlneUa sp. 

Taf. III. Fiff. 35. 

Die Strahlen stabfUrinig. Ü llti dick, bis 0 4f> lang. Einer von ihnen bildet sich zu einem langen Schafte 
aus, der gegenüberliegende verkümmert in einen kurzen Fortsatz. Die Enden der Strahlen zugespitzt oder 
abgerundet. Der O-Ol""™ starke ("anal wohl entwickelt, und tritt besonders im ('entmin an der Krcu/.ungs-lclle 
deutlieh auf. 

Ziemlich häufig. 

</ Kleine Formen mit gebogenen Strahlen. 

Stauttictinellu sp. 
Taf. III. Fi«. :ifi. 

Die iu Fig. :tli abgebildete Nadel sehliesst sieh an die letzte Gruppe au. Ein Strahl entwickelt sieh zu 
einem I 47 laugen und U-l" 11 " breiten Schafte, während der gegenüberliegende fa*t ganz verschwindet. Senk- 
recht darauf entspringen aus dem ('entrinn zwei Strahlen (0 •»'» ' laug, <> Ott ilieki. die sieh leicht gegen den 

Schaft zu krümmen. Die zwei übrigen Strahlen sind nur als kn<> pftoriuige Gebilde entw ickelt. 

l»nk*chrirtau J.r iu.iUj.id uatuiw.O. XLV. Bit. Al.liaiiJ!yu<«tt Xu M «luJ-tn v 
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Sowohl (Iit Schüft , als auch die Ncbenstrjilileu Italien keine eonstantc Dicke , indem sie sioli öfter« 
zusammenschnüren. Der Canal theilweise vorhanden. 

Da nun hei dieser Form drei Sirahlen verkümmern, so bildet der Schalt mit zwei anderen gebogenen 
Strahlen einen zweiarmigen Anker. 

StauractinrUa sp. 
Taf. III. Fi*. 37. 

Säiumtlichc sechs Strahlen wohl entwickelt , ihre Dicke, die Iiis an die Kaden constaut bleibt, beträfet 
ti-tw;'"". Der eine Strahl verlängert sich bis U-fl""", während die anderen kürzer bleiben. Der ('anal theilweise 
vorhanden. 

Was diese Form am meisten charaktcrisirt, das ist der rntstand, dass einzelne Strahlen — obwohl sie im 
('entrinn senkrecht stehen — weiter von der Mitte vielfach gekrUtnint sind. Oberfläche rauh. 

Staiirttctlnella sp. 
Taf. III, Fi*. .18. 

Der schnftförmig verlängerte Strahl erreicht eine Länge von 1 ■:};">" m , sein Gegcnstrnhl nur o 2 m,n , die 

Dicke derselben O-CtV , wobei bemerkt werden ninss, dass beide Strahlen sich an ihren Enden zuspitzen. 

Das zweite Paar ist nur rudimentär entwickelt, das dritte, das die Länge des Schaftes erlangt, zeichnet sich 
durch seine Krümmung aus. Ks verlässt nämlich unweit vom ('entrinn seine senkrei hte Stellung und biegt sieh 
in einer wellenförmigen Linie nach dem llnuptstrahlc hiu, so dass es mit dein kurzen (dem Schaft gegenüber 
liegendem) Strahle ein griechisches V bildet. Auf solche Weise bekommt die ganze Nadel die Gestalt einer 
(Jabel mit kurzem Griff und drei langen Zinken. Der ('anal fehlt, die Oberfläche höckerig. 

Stau rartinrlla sp. 
Taf. III. Fig. .19, «i. 'ttl A. 

Zwei senkrecht auf einander stehende Strahlenpaarc krümmen sich nach einer Richtung hin Y förmig 
Die Uingc einzelner Strahlen beträgt O- 4H, die Dicke O nf, 

In der entgegengesetzten Richtung entwickelt sich der fünfte etwas dickere Strahl, während der sechste 
fehlt. Die feinen Cauäle theilweise vorhanden, und besonders in der Mitte auf der Krciiznngsstellc deutlieh 
sichtbar. 

An diese Formen schlicsseu sich die in Fig. :»« und :l9/< abgebildeten Nadeln an, die sich durch eine 
Verdickung in der Mitte auszeichnen. Die Nadel Fig. '.V.Ut zeigt einen stark entwickelten Schaft (0-72""" lang 
und 0 08""" dick), - der entgegengesetzte Strahl fehlt, die anderen sind schwächer entwickelt und liegen in 
einer Kbene. Der Durchmesser der kugelartigen Verdickung beträgt <>• 12'™ 1 . Der Canal fehlt. 

Ziemlich selten. 

Die andere Nadel Fig. .'W h zeigt sämmtliche sechs Strahlen wohl entwickelt. Sie variiren bezüglich der 
Länge zwischen t»- 3') bis 0 12""", bezüglich der Dicke zwischen 0 1)7 — O-04""". Sonst sind sie geradlinig, 
zugespitzt und ohne Canälc. Die kugelförmige Verdickung im Centrum beträgt im Durchmesser O l""". 

Gatt. nyaloKtella Zittcl. 

Obwohl die Skeletelcmente dieser Gattung verschiedenartig gestaltet sind, so bilden doch die in Fig. 40 
bis 41 abgebildeten Sternchen ein solch' charakteristisches Merkmal für dieselbe, dass ich keinen Anstand 
nehme, sie unter dem Gattungsnamen Ihjoloatctüi zu vereinigen. 

Hyalostelia sp. 
Taf. III, Fi«. 4ü. 

Winzige Formen, bei denen eine centrale Kugel und sechs senkrecht aufeinander stehende, von der Kugel 
entspringende Strahlen vorhanden sind. Der Durchmesser der nicht gauz regelmässigen Kugel beträgt 0 08, 
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die l>ängc einzelner — unier einander gleicher — Strahlen 011, ihro Dicke 0 012""". .Sic spitzen wich au 
den Enden leicht zu. Die Canäle nicht vorhanden. 

Ähnliche Formen bildet Hinde (I. cit. Taf. V, Fig. 12—14, S. 71) aus der oberen Kreide Norfolk« ab. 
Sie zeigen etwa« abweichend von unseren Nadeln zwei verlängerte Strahlen, die gcwis*ermaa>en eine Ab- 
bilden. Auch Carter beschreibt analoge Formen aus dem Grtlnaand Haldous (Ann. Mag. N. H. Vol. 7, Taf. VII, 
Fig. 15), dergleichen auch Wright (1. e.) aus der Kreide Irland». 

HyalosteHa sp. 
Taf. III. Fijr. 41. 

Eiue merkwürdige und seltene Form, bei der die senkrecht auf der centralen Kugel sitzenden Strahlen 
kegelförmig werden. Der Durchmesser der Kugel beträgt n-O!'""", die Länge der kegelförmigen Strahlen 
0.17"'™, ihre Dicke an der Basis 0 07°"". Zufolge dessen nimmt das (lanzc die Gestalt eines Sternes oder 
einer stacheligen Kugel an, die an die stacheligen Kugeln der Geodien erinnert, sieh aber von jenen durch 
den deutlichen sechsstrahligeu llexaetinellidentypus unterscheidet — die ganze Nadel igt wasserhell — die Ober- 
fläche glatt, die Canäle unsichtbar. 

II. Unterordnung DICTYONINA Zittel. 

Skeletelemcnte verschmolzen, so dass das Ganze ein Gitterwerk bildet. Die Verschmelzung geschieht 
auf die Weise, dass jeder Arm eines Sechsstrahlers sich an den entsprechenden Arm einer benachbarten Nadel 
anlegt, wobei beide von einer gemeinsamen I Hille umschlossen werden. 

Die Dictyoninen sind in unserer Fauna ziemlich stark vertreten, wiewohl sie nur sehr wenige Gattungen 
rcpriUcnlircn. Ausser vereinzelten Skeletpartiou findet mau in den Gesteinen des Schafbeiges grössere Bruch- 
stücke von Schwämmen, bei denen man noch du» Canalsystem, manchmal auch die Oberfläche beobachten 
kann. 

Gatt. Trenmdlctyoti Zittel. 

Die Diagnose dieser von Zittel aufgestellten Gattung lautet: Becherförmig, tellerartig, walzig. Central 
höhle weit. Wand auf beiden Seiten mit ziemlich grossen, in altemirenden Keilten stehenden rhomboidisehen 
oder ovalen Ostien. Itadialcanäle blind. Wurzel knollig. Gittcrskelet aus grossen, aber ungleichen und unregel 
massig geformten Maschen bestehend, indem die Arme der verschmolzenen Sechsstrahler sieh häutig verdicken, 
oder plattig ausbreiten. Krcuzungsknoten dicht. Oberfläche der Wand an wohl erhalteneu Exemplaren beider- 
seits mit einem äusserst zarten, umseitigen Netz verschmolzener Sechsstrahler überzogen, welches auch die 
Ostien Uberspinnt Wurzel ohne Ostien und Canäle. 

Tremadlciyon sp. 

T»f. IV, Fi K . 42. 

An manchen GestcinsatUeken vom Schafberg sieht mau ganz wohl erhaltene Theilc des Schwammkörpers 
von Tremadiciijov, die krosten- oder rindenfönnig die < Mierfläche der Mundstücke Uberziehen. Die Dicke der- 
selben beträgt 4'""', die beiden Begrcnzungsrläehcn sind hart und compact, die Mitte aber locker, zwar mit 
Thon verunreinigt, zeigt aber das Skelet ganz deutlich. 

An der (Mierfläche dieser knotenförmigen Stücke sieht man zahlreiche Ostien, die mehr oder weniger 
regelmässig linear angeordnet sind. Sie sind meistens rund, auch eiförmig, stellenweise stark in die Länge 
gezogen, mit einem Durehmesser von 0-5— 1 ■0 ro,n . Ihre Tiefe ist gering, indem sie durch compacte Kiesel- 
masse bald abgeschlossen werden, so dass man den weiteren Verlauf derselben nicht beobachten kann. Sie 
scheinen aber senkrecht auf die Wand zu stehen. 

Was nun das Skelet betrifft, so besteht es aus feinem Gilterwerk (Taf. IV, Fig. 42) von <i-<>42-00.*18 m 
dicken Nadeln mit undurchbohrten Kreuzungsknoteu und wohl entwickelten Canäleu. Stellenweise breiten 
sich einzelne Strahlen plattenförmig ans. verschmelzen ihrer ganzen Länge nach, so dass dadurch ein unregel- 
mässige-s Maschenwerk entsteht, das für TremaJtctyon ganz charakteristisch ist. 
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Ich habe mir grosse Mühe gegeben, die Oberflüchenschicht des Schwammes zu untersuchen. Das Stadium 
derselben gestaltet sich aber sehr schwierig, indem die ganze Oberfläche mit Kieselsäure getränkt ist, »o da*8 
dadurch die oben erwähnte liaite Kecke entsteht. Doch ist es mir gelnn.eu, in Glycerinpräparaten nuter den 
zertrümmerten Stileken dieser compacten Decke ein ganz cigcnlhUinliches, «inniges, nur bei einer starken 
Vergrößerung |2iHüuali sichtbares unregelmässigcs Gitterwerk zu be<ibaehten. Dasselbe besteht aus kleinen 
tinrcgelmässigon See hsstrnhlcru . <lie sieh vielfach \ erdicken, ausbreiten, in versehiedenen Kühlungen mit 
einander verschmelzen, doniartige Fortsätze zeigen, und pui« in der compacten Kieselmasse einnebeltet sind, 
si> dass man sie nur not' den Untersten Thcilen der Bruchstücke sehen kann. 

Ich habe in diesen wiuaigcn Nadeln keine Canäle beobachten kennen. Diese Deckschicht scheint die 
ganze Oberfläche und auch die Ostien zu Überziehen. 

Wir haben es also in dieser Form mit einem typischen /'< •><>«i<l<>t>i'in zn tlinn, doch ist die weitere speci- 
fische Bestimmung nicht möglich, indem wir hier nur ein Bruchstück der Wand vor uns haben, so dass alle 
anderen tllr die Speeies-t 'harakterislik w ichtigen Merkmale, wie z. B. die Beschaffenheit der Wurzel, derOseula 
u. s. w. abgehen. 

Tremadh-tyoit sp. 

Tai". IV, Fip. 4-j, i:l. 

Der Schwamm hat die Gestalt eines Kegels, dessen liasis aufgebläht ist. Mühe desselben f>0, grösste 
Breite 4:V 

Leider ist der ganze Schwamm durch Gypskry stalle, Thonpartikelelien elc. so verunreinigt, dass mau 
weder die Oseula, noch die Ustien sehen kann. Dafür ist das Skelel sehr gut erhalten, und tritt, nachdem es in 
Säuren ausgekocht wurde, in seiner ursprünglichen Gestalt auf. Im Allgemeinen lässt es sMi eonstaliren, dass 
dasselbe in unteren und mittleren Partien des Schwämme» bedeutend stärker ist, als in den äusseren und 
oberen. 

Betrachten wir zunächst das untere Skelet. das in Fig. 4:> abgebildet ist. 

Die Strahlen sind äusserst stark, Ol o l. r » im Durchmesser, (Hessen mit einander zusammen, und 

bilden plattige bis i >• f>.V"-'" starke Ausbreitungen. Zufolge dessen sind auch die Maschen sehr unregelmässig, 

kubisch, oval, kugelig, prismenartig, — ihr Durchmesser schwankt /.wischen u-ä;'»— n-Wi Manche Strahlen 

verkümmern zu knopfartigen Anschwellungen. — andere verschwinden gänzlich. Die Kreuzungspunkte solid, 
uudurehbohrt, die Canäle o Oi'.V breit, wohl entwickelt, an den Punkten, wo die Strahlen zusammentreffen, 
deutlich von einander geschieden. Sie zeigen sich sogar stellenweise auf den plattigen Ausbreitungen, indem 
sie auf solche Weise die ursprünglichen Strahlen andeuten. 

Fig. 42 zeigt uns das Skelet des Schwämme* in seinen äusseren Thcilen. Die Strahlen haben im Durch- 
messer nur O-Ot;*"-, die Maschen sind kubisch, viel regelmässiger und grosser rO-4'"*"», als in dem zuletzt 
beschriebenen Skelete. 

Die plattigen Ausbreitungen kommen auch hier vor. doch werden sie nie so stark wie früher. Die Kreil 
zungsknoten nndurchbohrt, die Canäle fein >0-i»|;>""') und deutlich entwickelt. An der Stelle, wo zwei 
Strahlen zusammenwachsen, bleiben die beiden Canäle getrennt, indem sie sich au die entgegengesetzten 
Wände der Kieselhülle, die die Strahlen umgibt, anlegen. Kinige Strahlen entwickeln sieh zu dorneuartigep 
Fortsätzen, andere verkümmern zn einer knopfartigen Anschwellung. 

Ks scheint keinem Zweifel zu unterliegen, dass diese schlankere Form des Skeletes nur ein jüngerer Theil 
desselben ist, — eine Erscheinung, die sonst bei den Spongieu nicht seilen ist. Ks konnte nicht ermittelt 
weiden, ob diese Forin nackt oder mit einer Deckschicht versehen ist. 

Ilieher gehört auch ein pilzförmiger kleiner Schwamm, der sich auf einem anderen Mundstücke vom Schaf- 
berg befindet, und dessen Mühe 2<>""". die Breite aber ijfi beträgt. Auch hier wiederholen sieh die beiden oben 
beschriebeneu Skeleteleiuente. Ahnlieh wie bei der vorigen Form, i*t auch hier der Erhaltungszustand durch 
Einlagerung von fremden Substanzen so ungünslig, dass es unmöglich ist, nähere Details au dem Schwämme 
zu erkennen. 
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Tremadlctyon sp. 

Auf einem Hnndstllekc vom Schnfbcrg befindet sieh eine 12-5""" breite und 6 •5""" hohe Skeletpartie, die 
im olieren Theile dnreh eine Ebene abgestutzt ist, und anf solche Weise die f'aniile dciitlicli erkennen lässt. 
Dieselben haben eine rundliehe, ovale Gestalt, 0-8""" im Durchmesser, durchbohren die Wand senkrecht, sind 
ziemlieh regelmässig in Reihen angeordnet, und zwar so, das« die Abstünde zwischen zwei Ostien ihrem Durch- 
messer gleichen. Neben diesen bemerkt man hie und da kleinere <0-13"" n breite) C'anäle, die den vorigen 
parallel hinten. 

Das Skelet besteht — ähnlich dem in Fig. 42 abgebildeten - ans einem feinen ziemlich regelmässigen 
Gilter von zusammengewachsenen Seehsstrahlern, die kubische Maschen bilden. 

Die Dicke der Nadeln beträgt (» 042 die etwas stärkeren Krenzungsknoten sind solid, die O-Olfi""" 
breiten Canäle schön und deutlich entwickelt. Dort wo zwei Arme sich aneinander legen, behalten die Cauäle 
ihre Selbstständigkeit, und gehen nicht in einander Uber. Manche Strahlen verkümmern zu dornartigen, kurzen 
(0-03 ) Fortsätzen. 

CraticularUt ? sp. 

Tat. IV, Fig. 44 a, 41 b. 

In den Gesteinen vom Schnfherg rindet man hie nnd da zierliehe, regelmässige Skelele, die gewöhnlich 
Kisse und Spalten ausfüllen, so dass sie auf solche Weise die Form einer unregclmässigcn 4 - Fi""" dicken 
Platte annehmen. Sie sind schon auf den ersten Rück durch ihre ctagenförmige Anordnung der Nadeln, die 
wir gleich kenneu lernen werden, auffallend. 

Da das ganze Skelet in Spalten verborgen liegt, und sich nicht lierauspräpariren lässt, so sieht man von 
den Canälen sehr wenig. Nur selten kann man anf der Oberfläche der herausragenden Theile grosse, ovale 
0-8 1° " starke Ostien bemerken. 

Das Skelet besteht aus zusammengewachsenen Dictyoninen-Nadeln, bei denen die Strahlen sich nach 
zwei Kichtungen hin verschieden entwickeln. Die Querbalken, die senkrecht zur Oberfläche der erwähnten 
Platten stellen, sind ziemlich stark (0 • 065""" im Durehmesser), die Strahlen aber, die sich mit dieseu kreuzen 
nnil in derselben Rhene liefen, sind viel dtlnnerO MM — <)■ I.V'"" und e. um 1 länger. Zufolge dessen ist der 
Durchschnitt einer Masche nicht mehr quadratisch, sondern rechteckig, wie es in Fig. 44A sichtbar ist. Im 
Übrigen sind die Maschen sehr regelmässig, ihr langer Durchmesser beträgt bis o :$ti""", ihr kurzer <i-2 m "'. 
Dabei ist noch zu bemerken, dass die dickeren Balken kreisförmig gebogen sind, so dass eine grössere Partie 
eines solchen Skeletes auf ihrer Oberfläche aus einer Keilte von parallelen Bogen zusammengesetzt erscheint, 
auf die senkrecht die dltnnereu Strahlen verlaufen. 

Da nun die bogenförmigen Strahlen wegen ihrer Dicke ganz gut mit freiem Auge sichtbar sind, so lallt 
ein solches Skelet schon auf den ersten Blick durch die etagenförmige Anordnung auf. 

Die Knotenpunkte nicht verdickt, und nudiirehbohrt. 

Die CanKle äusserst fein |IMKM""" im Durchmessen und wohl erhalten, bewahren ihre Selbständigkeit 
bcimZusnmmenlrerTen der Strahlen. Einzelne Strahlen entwickeln sich zu dorn- und stachelförmigen Fortsätzen. 
Wegen der grossen Regelmäßigkeit des Skeletes, glaube ich diese Form zur Cratirulurin Zittel stellen zu 
müssen. 

Anmerkung. Sowohl in nVn (if»ti»im-ti de» Seh»ftM-rge», »1» mieli Jenen ron (Soinerii. findet m*n /.ulilreii he Iiirtyoninen 
»kelete in kleinen limcligtücki-ii, die süiumtlich entweder iler (iiittmig / r r „„fr/.rfv'j». oder «.'r.mVW«™ anzugehören »i heiiien, 

IV. Ordnung UTIIISTIDAK O. Schmidt. 

Von dieser formeiireichen Ordnung habe ich merkwürdiger Weise nur zwei in Fig. 4F> und 4li abgebildete 
Nadeln gefunden. Sie gehören wahrscheinlich in die Nähe von Ji/iuco'/ntru/n (Farn. Te/rarlndin» Zittel», 
doch ist eine nähere Bestimmung derselben nicht möglich. 
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B. ßadiolarien. 

Benützte Literatur. 

lititscbli II., Hriträgc zur Kenntnis» der Uadiolarienskolctc, inaliciuiitdcir der der t'yrtidu. Zcitaebr. ffir wUb. Zool. 
Itd. XXXVI. 

Khrcnticrff. Mikrogmiloirir. licrlin 187... Ahhiinill. il. Heil Akad. .1. Wi M . is;s<i ,lc. Mnnatfln-r. il. Herl. Akad. tslo etc. 
(Juml.cl. >\>ri«uiiiiifcrcn, Oatnikoden und luikr.mknp. Tldcrlilierrctc au« dm St. Ca^iauer- und Kaildurechk-Iitcn. Jahrb. d. 

k. k. ki-oI. kYich.~aii.-t. is«9. Heft I. 
HaeikelE.. Die Kadiolarirn, Berlin IH«2. 
Hacrkcl, Paa l'nttiatcurck-ti. Leipzig 187s. 

Hacek el, Kutwurf eine.. IUdiul»ricn»Y*tcnia itut tiruml der Studien iler (°halli-ii|;er-]{adiolurien. Jcnaisclie Zeitschrift f. Natur- 

»Wusch. Itd. XV. N. F. VIII. 
II er I » Ig R.. Der Organiaiuua der Kadiolarion. Jeua l»7'J. 

I'antanelli I)., I diaspri della Toseana e i loro ro*aili. Atti della K. Aead. del Lineei. Vol. VIII, l»8u. 
Stuhr K., Die Kadinlarkiifaiiiia der Triy.li vun Urutte. l'rovinx (;ir|<eiiii in Sicilieu. l'alaoiitngraphica liil. XXVI, 
Zittel K. A., Ühcr einige fossile Hailinlaiini au* der norddeutschen Kreide. Zcitschr. d. deutsch, gcol. (icscllach. 1S76. 
Ziltel. Handbuch der Paläontologe, lld. 1. H. l. 

K* ist allgemein bekannt, wie auffallend spärlich die bis jetzt gemachten Funde der fossilen Kadiolarien 
gegenüber der anderen Ordnung der Rhizopodcn, nämlich den Foraiuinifcren sind, ein Umstand, der ainsomehr 
befremdet, als wir es Iiier grösstentheils mit harten zusammenhängenden Kicsclskelcten zu thun haben, die 
doch in hohem Oratio erhaltungsfähig sind. 

Die paläozoische Periode hat bis jetzt gar keine Kadiolarien geliefert, suis den mesozoischen Ablage- 
rungen sind nur äusserst wenige bekannt geworden. 

Im Jahre lstiS» hat Ollinbel im Jahrbuch der geol. Keiehsanstalt ein gegittertes Fragment ans St. t'assian 
unter tlem Namen Ihcti/ocmu/i'i beschrieben und abgebildet, das einer Jimlin/nrü- angehören dllrlte. 

In seiner oben angeführten Arbeit enviilint Pantauelli aus tlen obcrliassisehen Diaspren von Kapolano 
und Oorliano in Toscana sieben Kndiolaricn-Arten. 

Waagen (eit. bei Zittel) hat einmal beim Atzen verkiesclter Hrachiopodeu untl Spongicn in dein ober- 
jurassiehcn Kalke von Müggendorf eine SjihneriJe gefunden, die aber, — bevor sie einer Beschreibung unter- 
zogen wurde, — verloren gegangen ist. 

Verhältnissmässig häufiger sind die Kadiolarien in der Kreide. Pautanelli (1. c.) besehreibt eine 
aus den Diaspren von Oarfagnana bei Sienna, Sollas <Ocol. Mag. 1873, Vol. X, p. 272) macht auf da* 
Vorkommen von Kadiolarien int Upper Orcensand von Cambridge aufmerksam, ohne sie jedoch zu 
beschreiben. 

Ziltel bat (1. e.'i ans der norddeutschen Kreide sechs wohlerlialtcnc Kadiolaricngattnngcn besehrieben 
und abgebildet, endlich durften auch einige von tlen Kbre nbe rge r'schen Pollyeistineu, nämlich die von 
l.ublin in Polen hieher gehören, was jedoch noch nicht mit Sicherheit nachgewiesen wurde. 

Dagegen im Tertiär sind die Kadiolarien sehr zahlreich. Schon aus den eoeeniseben Diaspren von der 
L' mgegend der Stadt Sienna in Toscana sind durch Pautanelli il. e.') ;I2 Arten bekannt geworden, aber der 
eigentliche Horizont der Kadiolarien befindet sich erst im oberen Tertiär. 

Hieher gehört vor Allem der elassische und allgemein bekannte Fundort - nämlich die Insel Karbados, 
hernach kommt die Provinz Oirgenti — insbesondere aber die I.ocalitUt Orotte, — ferner Aegina in (i riechen- 
laod. Simbirsk bei Kazan etc. Im die Kcnntniss der Kadiolarien aus diesen Fundorten haben sich Fhrenbcrg, 
St Öhr, Kllt seh Ii u. a. sehr venlieut gemacht. 
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Ris zur allerletzten Zeit war die Artcuanzahl der bekannten reeenten Radiolarien vcrhältnissmässig 
gering, so das« sowohl die fossilen als auch reeenten Können bezüglich ihrer Artenzahl ho ziemlich gleich 
waren. 

Die berühmte Monographie von Ilaeckel, die Arbeiten von Hertwig, ferner die von Mcyen, 1 von 
Huxley,* Müller, 3 Claparcde et Lachmann* u. s. w. haben im Ganzen kanm Uber 400 lebende Arten 
beschrieben, eine Zahl also, die auch bei fossilen Formen erreicht wurde. 

Seit der Chall enger-Expcdilion hat sich jedoch dieses Verhältnis» gewaltig geändert. 

Wie Boeben Haeckel in seinem anlangst erschienenen „Entwurf eines Radiolariensystcms" anzeigt, 
haben seine Untersuchungen über die Challengcr-Radiolaricn, die ihm seitens des Herrn Wy wille Thomson 
zur Bearbeitung Uberlassen wurden, mehr denn ÜOlX) Arten geliefert. Es ist das also eine Zahl, die sämmtlichc 
bis jetzt bekannte sowohl fossile, als auch recente Formen fast um das Dreifache Übersteigt. 

Aus dieser Znsammenstellung ergibt sich nun, dass — abgesehen von den früher crwJihntcn unbestimm- 
baren Bruchstücken von St. Cassian — wir in unserer Fauna vom Sehafbcrg die ältesten bis jetzt 
bekannten Radiolarien vor uns haben. 

Sie scheinen Rieh grosstentheils auf die Challcngor-Radiolarien anzuschliessen, denn - obwohl wir bis 
jetzt noch keine Beschreibung der letzteren haben, — so war ich doch im Stande, mit Zuhilfenahme des 
llaeekel'schen „Entwurf etc." eine Bestimmung derselben durchzuführen. Es gibt aber auch unter den 
Sehafberger Radiolarien Formen, die durch ihren fremdartigen Habitus Uberraschen, und sich an keine bis 
jetzt bekannten Gattungen anschliesBen. 

Was ihren Erhaltungszustand anbelangt, so ist derselbe als mittelmässig zu bezeichnen. Die Schalen 
strnctnr ist fast immer deutlich sichtbar, doch sind die meisten Formen mit Kieselsäure getränkt, mit fremd 
artigen Substanzen ausgefüllt, so dass sie oft undurchsichtig werden, und man z. It. bei den Sphacriden Mühe 
hat, zu erkennen, ob wir mit einer oder mehreren Kugeln zu thun haben. Zn bemerken ist der Umstand, dass 
die Mehrzahl unserer Formen eine schwammige Schale besitzt, wahrend nur bei wenigen ein regelmässig 
gegittertes Gehäuse sieh constatiren lässt. 

In der Bestimmung und Classifieirung derselben habe ich mich ganz an das neue Hacek ersehe System 
gehalten. Zwar ist seine angekündigte riesige Arbeit Uber Challciiger- Radiolarien, die Uber lf>0 Tafeln ent- 
halten wird, noch nicht erschienen, doch gibt Haeckel in seinem Entwurf eine Übersicht und gedrängte 
aber genaue Charakteristik der 630 Gattungen (darunter mehr als drei Viertheile neu), so dass ich es für 
angezeigt hielt, dieses System schon jetzt meinen Formen zu Grunde zu legen. 

Allerdings musste ich hie und da — wo der fossile Erhaltungsznstand die genauere Bestimmung von vorn- 
herein ausschlicsst, — ferner bei ganz neuen Typen, wo die Aufstellung neuer Gattungen nBfhig war, von dem 
trcfllichen Systeme deB Jena'schen Naturforschers Umgang nehmen. 

Bezüglich der Abbildungen sei es noch schliesslich erwähnt, dass dieselben von mir mittelst Camera lucida 
bei einer 200maligen VcrgrCsseriing hergestellt wurden, wobei ich immer trachtete, so viel als möglich natur- 
getreu zu sein. Aus demselben Grunde habe ich gleichzeitig die meisten Formen bei einer schwächeren nämlich 
samaligen Vergrößerung abgebildet, da eben die Bilder, die man bei stärkerer Vergriisserung entwirft, nur 
halbschematUch sind. 

Nachstehende Tafel gibt die Ubersicht der Radiolarien vom Schafberg. 



' lieiträire zur Zool. etc. Nov. act. Aead. Leop. Carol. I. VI. Sappl, p. 160, IH54. 

* Aon. and Mag. Naturhiat. S. •>, Vol. 8, pag. 4.1.1, 1851. 

;1 über Thalaauioolen etc. Alfhanill. der Akail. zn Berlin IS.'iS. 

* Ktmlcs nur lea Infiianrio« et lo» Rhizop.xlos.. Vol. I, p. 46«. 181.8-1859. 
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Familie: sl'HAEKIDA. 



GadiiUK« 



1. ' r, t osphnera äff I'luionis Ehrenb. 

2. ■ >p 
•5. „ sp 
4. Kllipnoxijiliu.t Sufism' nov. sp. 
• r ). l'.Utpsojriph»* pnrroforaminnsu* Uov. sp. 

6. Stiinro-ipifH'rn cra*,ni. IIOV. sp. 

7. Sttiuradnrtia MojfinoPimi nov. sp. 
. tiiisnira nov. sp. 

9. „ ltrt«rfV nov. sp. 

»phtitria , 10. SpOHtjtrlii'nU* Sfun.iifiri llov. sp. 

llaeekcl / 11. „ muilioeuteafus nov. sp. 

12. . 8p. 

13. lihizopletjmn sp. 

Familie: DISCIDA Haeekel. 



.i/omo- 
tphtfrin 
Ilaork el 



I ^notp/i. 



! 

! 

| Elli l ,.io.c>phu.-^. 
< Slriiir„„p/,(ifrn *. 

) 



■pnnf/ec/ii'iiu» *. 



| ftJiiiophffmti *. 



Spimifo- \ 14. Sf,0»if>,p/iarui> sp. 
tlitrilhl IT). n sp. 

Haeekel ' Ki. .SV (//<,//. ,./,«■, sp. 



S/„ni'f>pfnifua *. 



Formen mit unsicherer systematischer Stellung. 

.Specie» 



— ■ — — 

J Sp.Hoj.u-yrt;* f. 

[ l'riartiHorphan-n f. 



17. >/.<"<.'/•".'/''"' »llttltis '"». IIOV. Sp. 

18. Trüftinooph'fu» '/.itlvli nov. sp. 

I. Ordnnii«:: FEM l'YL ARI A Haeekel 1S81. 

iyvlarin v«l /Vr.).»/,« Ilcrtwig 1879; -/»m'/«r/.i cxt-lusi» S t yTi,lim: Klirr nlu-rfC IHT.'.j 

Familie SPIIAEKIDA Haeekel. 

Skelet besteht ans einer oder mehreren conecntriseh ineinander geschalteten Gitlerkiigelu mit oder ohne 
Stacheln. Maiielimal sind die Kugeln von einem spongioseu Maulel mnlillllt. 



SuMan.llie: MO XON I'H A ER I A iU.-cfc.-l. 
Skelet bestellt aus einer einfachen gegitterten Kugel. 

I. Tribiis: ri'MOSPHAKRWA < mS'OSMAKIltA A NA< A NT IIA * IUe.-k.-l. 

Voll diesem Tribut« enthält unsere Fauna nur jene Formen, bei der die Kugel ungleiche runde Gitterlooher 
besitzt, es ist das die 

Oatt. Ccnofiphaera Zittel (Ehren borg). 
Oitterkiigel mit ungleichen runden Lochern, ohne Stachel. 

Die bei früheren Autoren liiebcr gestellten gcstaeheltcii Formen milsson nun entsprechend der neuen 
Classification Haeekel'* ausgeschieden werden. 



1 Die mit * ln-zt j.-liii.-t.-u Catliin^.-u sind neu von llat'.-kel in M-im-w .Syst. -in-, _ die mit f liczci. Inicteu von mir 
aiilVctcllt wnnlen. 
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Cenwtphaera äff. Plutonln Ehrenberg. 

Taf. IV, Fig. 47«, 47 4. 
F.hnnborg, Mikrogeologic Taf. XXXV, B. B. IV., 20. 
Ehrenberg, Monatabrrk-hn- 1858, p. 81, 6J. 
Haeckel, KadioiarR-n p. i33. 
Stöbr Silzungiber., Tuf. I. Fig. 1. 

Solehe runde gegitterte Formen finden sieh in unserer Fauna ziemlich häufig;, and zwar entweder ganz 
oder in abgerissenen Halbkugeln, die die Schalcnstnictur ganz deutlich hervortreten lassen. Unsere Form ist 
der Ehrenbcrg'schen Spceie» sehr ähnlich, der ganze Unterschied würde in der dichteren Aneinanderreihung 
der Gitterlöcher bestehen, was mich jedoch nicht bestimmt, eine neue Art darauf zu gründen. 
Maassc: KugeldurehmesMsr der grössten Exemplare . . .0-16 Mm. 

Durchmeaser der Gitterlöcher 0 016—0 007 Mm. 

Breite der Zwischenhafen O.02—0-OO4 „ 

Ziemlich häufig. 

Cenoitphaera ? sp. 
Taf. V, Fig. 48. 

Hieher durfte auch die in Fig. 48, Taf. V abgebildete Kugel gehören. Sie ist fast doppelt so gross, als 
die zuletzt beschriebene Art und zeigt eine leichte Ausstülpung der Schale nach einer Seile hin in der Gestalt 
eine« kurzen, konischen Fortsatzes. Da ich nur ein einzige« Exemplar dieser Form besitze, so bin ich auch 
nicht im Stande anzugeben, ob der Fortsatz eine Zufälligkeit oder ein constantes Merkmal ist, aus welchem 
Grunde ich auch keine Art aufstelle. 

Maassc: Durchmesser der Kugel 0-28 Mm. 

Länge der Ausstülpung 0-055 „ 

Durchmesser der Gitterlöcher . . . 0-017— 0-08 Mm. 
Breite der Zwischenbalken . . . 0 015— 0-02 „ 

Cenoitphaera sp. 

Taf. V, Fig. 49. 

Zu den Cenosphaeren gehört auch die etwas zerdruckte und unregelmäsBige Kugel, die ich in Fig. 4H 
abgebildet |, a hc. Sie zeigt ungleich grosse ovale Gitterlöchcr, die etwas dichter angeordnet sind, als bei den 
vorhergehenden Arten. 

Maassc: Durchmesser der Kugel 0-27 Mm. 

Durchmesser der Gitterlöcher . . .0 02 „ 

Breite der Zwischcnbalkcn . . . . 0-025 -0 03 Mm. 

S. Tribu«: XII'HOSTYLIDA Haeckcl (UoSOsMAEllI A iWMAVANTAJ. 
Die hicher gehörigen Formen, die durchwegs neu sind, iudem sie erst jetzt von Haeckcl in seinem „Knt- 
wurf etc." angegeben werden, umfassen einschalige Hudiolarien mit zwei entgegengesetzten Stacheln, die 
in einer Axc liegen. Als erste Gattung dieser Gruppe bezeichnet Haeckcl die Xiphonphaera, die er folgcndcr- 
massen charakteriBirt: „Ambobus acnleis aequalibus, forma et magnitudinc paribus". Ich glaube also, dass 
die in Fig. 50 und Fig. öl abgebildeten Radiolaricn ganz in die Nähe dieser Gattung gehören, indem sie sich 
nur durch ihre ellipsoidische Gestalt unterscheiden. Da bei Ilaeckel bezüglich dieser Formen immer nur die 
Hede von „üpliaera" ist, und da wir aber constant nur mit einem Ellipsoid zu thun haben, so sehe ich mich 
genöthigt ein Subgenus der Xtphosp/iaera aufzustellen, nämlich: 

EmpaoarlphuH nov. snbgen. 

Einfache gitterfönnige Ellipsoidschale, mit zwei gleich langen, in der Verlängerung der grossen Axc des 
Ellipsoid» liegenden Stacheln. 

D»nk«l.t.n«. n 4« »,»lh»ni ...mr» (U XLV.Ad. AkUandlaafvn »go Ni<)ili u it«li..dcrn. y 
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ElUpnoxiphus Suessi nov. *p. 
Taf. V, Fi*. 5n. 

Eine »ehr zierliche und in den Spongitensehichtcn des Sehrtfborges ziemlich häutige Form. Die Schale, 
hesteht uns einem regelmässigen Ellipsoid, das von grossen ungleichen rundlichen Gitterlöchern durchbohrt 
ist. Manche von diesen I/ichem niihern sich sogar einer polygonalen Gestalt, indem ihre Iiegrcnzungslinien 
sieh hie nnd da in einem stumpfen Winkel brechen. An beiden Polen des Ellipsoids. in der Verlängerung der 
grossen Axe, erheben sich zwei starke, hohle, gleichgroße Stacheln, von denen jeder fast die Länge der 
Hauptaxe des Ellipsoid« erreicht. Ihr Querschnitt verjttngt sieh nur ganz unbedeutend gegen die abgerundete 
Spitxe zu. An einigen sehr gnt erhaltenen Exemplaren siebt mau ganz deutlich, dass die Stacheln sich nicht 
in da» Innere der Schale fortsetzen. 

Maasse: Länge der grossen Axe der Schale . . .0-14 Mm. 

„ r kleinen „ „ „ ...()• 104 „ 

„ „ Stacheln 012 , 

Qncrdurehmesser der Stacheln 0-035 „ 

Breite der Gitterlöchcr 0 023-0 01« Mm. 

„ Querbalken c. 0 01 Mm. 

Häufig. Ich erlaube mir, diese Art nach Herrn Prof. Dr. Eduard Suess in Wien zn benennen. 

JSUipMOsclp/m* parvof&ramlnoatut nov. sp. 
Tat V. Fig. 51. 

Schale ellipsoidisch, doch ist der Unterschied zwischen der grossen und kleinen Axe nicht so be<lentend 
wie bei der vorigen Form. GittcrlBcher oval, \on verschiedener O.rftssc, im Allgemeinen jedoch kleiner als 
bei K Hui-ssi, in weiteu Abstünden von einander angeordnet. Die in der Verlängerung der grossen Axe 
liegenden Stacheln sind dick, mit einem Cnnnle versehen und spitzen sich stark gegen die Enden zu. 

Diese Art bildet mit der vorhergebenden die ganze Vertretung der Gattung Kllq^oxijphus in der Fauna 



des Sehafherges. Hantig. 

Maavc: LHngcnaxe der Schale 0135 Mm. 

Kleine Axe „ „ 0- 120 „ 

Länge der Stacheln 0-005 ,. 

Dicke der Stacheln an der Basis . . . 0-045 „ 
Durchmesser der Gitterlochcr . . . 0-016 0 01 Mm. 
„ „ Querbalken .... 0 02 Mm. 



3. Trlb.m: STAÜROSTYI.IDA HaeckH. 

Diesen Tribns eharakterisirt Hacckel folgendcrmasKcn: „Monosphacrae tetracanthac aculeis qnatnor ad 
formam enteis rectangtilaris dispositis". 

In diesem Tribus unterscheidet Hacckel zuerst ein Genus Stauroitphaera, hei dem sämmtlichc vier Stacheln 
gleich sind, nachher aber zwei Gattungen mit ungleich langen Stacheln: Staurosiyhu und Sitjl<mtauru-K. Eh 
ist mir aber unmöglich, bei meinen Kadiolarieu diese rnterscheidung vorzunehmen, denn obwohl ich Formen 
mit verschieden langen Stacheln vor mir habe, so bin ich nicht im Stande zu entscheiden, ob diese Verschie- 
denheit ursprünglich, ob aber nur Folge schlechter Erhaltung ist. Aus diesem Grunde entscheide ich mich für 
die 

Gatt. Stauro*phnem Hacckel. 

Alle vier Stacheln gleich lang. 
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Htaurottphaera cmxna nov. sp. 
Taf. V, Fig. 52. 

Eine verhältnissmäsMg grosse, regelmässige Kugel mit zahlreichen kleinen rundlichen, oder ovalen dicht 
nebeneinander stehenden GilterhVhcru. Die vier senkrecht auf einander stehenden Staehelu bilden ein recht- 
winklige» Kreuz, und erreichen fast die Lauge des Kugeldurehmessers. Sie spitzen sieh gegeu das Kude leicht 
zu, und seheinen schmale Canttle zu besitzen. 

Maasse: Durchmesser der Kugel 019 Mm. 

Länge der Stacheln 0 - 145 „ 

Dicke „ „ O04t5 „ 

Durchmesser der Gitterlöcher . . .0 014 „ 
Breite der Zwischenbalkeu . .0 010 „ 
Sehr selten. 

Als weitere zu den Monosphaerien gehörende Gattungen, die sich jedoch nicht näher bestimmen lassen, 
sind die in Fig. 53 bis Fig. 55 abgebildeten Formen zu betraehtcu. 

Fig. 51) Taf. V. Regelmässige Kugel mit kreisrunden oder ovalen Löchern. An einem Knde der Kugel sieht 
man einen starken dreieckigen Stachel, der fast die Lange des Halbmessers der Kugel erreicht. 

Wir haben hier also offenbar mit einer gestadieltcn Form zu thun, bei der nur ein einziger Stachel geblieben 
ist, aus welchem Grunde die nähere Bestimmung uumöglich ist. 
Maasse: Durchmesser der Kugel . . .010 Mm. 

Länge des Stachels 0 06« „ 

Seine Dicke an der Basis . . . .0 036 „ 

Breite der Gitterlöcher 0 018 „ 

„ „ Zwischenhafen . . . 0-018—0 02 Mm. 
Fig. 54 Taf. V. Gitterschale ähnlich der vorigen, nur mit dem Unterschiede, dass hier drei Stacheln sicht- 
bar sind, die nicht dreieckig, sondern eylimlriseb siud. 
Maasse: Durchmesser der Kugel . .018 Mm. 

Länge der Stacheln 0 07 „ 

Dicke a „ 0 03 „ 

Fig. 55 Tat. V. Ein Bruchstück von einer Gitterkugcl, mit zwei in einem stumpfen Winkel zusammen- 
stoßenden Stechein. Die Maasse fast dieselben wie bei letzter Form. 

8. Subfsmilie: SPONOOSIMIAEK1A Haeckel. 

Schwammartige Sphaeridcn, deren Schale entweder ganz spongiiis, oder nur mit einer spongiösen HUllc 
Überzogen ist. Die Diagnose dieser vou Ilaeckel aufgestellten Subfamilie lautet: Sphurrid» Bpongiosa, 
teste silicea globosa, aut tota .spongiaefonni , aut cortice externa telum spougiosam formante, ramulis silieeis 
innuineris sine online perplexis. Testae silieeae globosae elathratae interuao (testae medulläres) in eentro globi 
spougiosi modo desunt, modo adsunt. 

Bei raeinen Formen war es nicht immer möglich zu constatiren, ob eine „teste mcdullaris" da ist oder 
fehlt, da — wie schon früher erwähnt — die Kugeln oft mit einer fremdartigen Substanz ausgefüllt sind, 
die sie undurchsichtig macht. An die Anfertigung von Präparaten war hier gar uicht zu denken, denu bei solch' 
seltenen Formen ist man froh etwas gefundeu zu haben, und entschliesst sich nicht gerne etwas zu opfern. 

Da aber einzelne Formen lädirt vorkommen, so war es möglich zu constatiren, dass die Gattungen mit 
einer „testa mcdullaris" äusserst selten vorkommen. 

I. Tribun: .STAU ItODOKI DA Haeckel. 
Spougosphaerien mit vier gleich langen Stacheln, die ein rechtwinkliges Kreuz bilden. 
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Oatt. Staurodorm Haeckel. 
Stanrodorideu ohne testa medullaris, 

Staurodora* Moj*Uorlc*i nov. sp. 
Taf. V, Fig. 56. 

Die Schale besteht aus einer kleinen regelmässigen Kogel, die aus einem Netzwerke regellos verflochtener 
Kieselnadeln aufgebaut ist, so da«» das Ganze einen schwammartigen (Charakter nuiiiimnt. Von der Kugel 
gehen vier senkrecht aufeinander stehende Strahlen au«, die ein rechtwinkliges Kreuz bilden. 

Die Lange einzelner Strahlen übertrifft um ein bedeutendes den Durchmesser der Kugel; sie zeigen in 
ihrem Innern f'anälc und spitzen sieh zu. Obwohl einige von ihnen abgebrochen oder theilweise eorodirt 
sind, so kann man doch erkennen, da** sie die nlimliche I^änge besitzen. 

Die winzigen Kieselnadeln, aus deren regellosen Vertleehtung die Wand der Kugel aufgebaut ist, sind 
erst bei einer stärkeren VcrgrfSsserung (2<H>— SOttmaD deutlich sichtbar. Diese Speeics ist mich Herrn Dr. 
E. v. Mojsisovics, k. k. Oberbergrath in Wien, benannt. 

Maasse: Durchmesser der Kugel 014 Mm. 

Länge einzelner Strahlen . . . .018 „ 
Dicke derselben an der Basis . . . 0 • 04 „ 

Staurodora* lia**ica nov. sp. 

Taf. V, Fig. 57. 

Der l'ntersehicd dieser Species von der vorhergehenden besteht darin, dn*s die Kugel bedeutend stärker, 
die Stacheln verhältnissmässig kürzer sind. Die spongifisc Beschaffenheit der Schule uud alle anderen Merk- 
male sind die nämlichen wie bei St. Sloj*i*r>f'csi. 

Maassc: Durchmesser der Kugel 0-15» Mm. 

Länge einzelner Stacheln 0- 132 „ 

Dicke derselben an der Basis . . . 0O4!> „ 
Ziemlieh selten. 

Stanrodora* Wnndae nov. sp. 
Taf. V, Fig. .v*. 

Schwammartige Kugeln mit vier senkrecht aufeinander stehenden Stacheln, die auffallend knrz und 
dornartig sind. 

Maasse: Durchmesser der Schale 0- 145 Mm. 

Lauge der .Stacheln 0 07 , 

Dicke derselben an der Basis . . . 0-05 „ 

•i.Tribu»: KH17.03rHAF.KlDA Haeckel. 
Spougosphaerien mit aeht oder mehr Stacheln, die oft ohne jegliche Ordnung zerstreut sind. 

Qatt. S\Mmgechinu* Haeckel. 
Khizosphaeriden ohne „testa medullaris-' mit einfachen Stacheln. 

Spongechtnu* Neymayri nov. sp. 
Taf. V, Fig. r»9. 

Eine regelmässige Kugel, deren Wand aus einem Netzwerke von regellos verflochtenen Kieselnadeln 
besteht. Aus der Schale strahlen drei llauptslaehcln aus, die ganz regelmässig angeordnet sind, indem ihre 
Spitzen den drei Ecken eines gleichseitigen Dreiecks entsprechen. Ihre Länge erreicht beinahe drei Viertheile 
des Kugeldiirclniiesscrs, ihre Diekc ist ziemlich bedeutend, doch nimmt sie gegen die Enden stark ab. so dass 
dadurch scharfe Spitzen entstehen. Alle drei Hauptstacheiii besitzen eilten Canal. 
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Ausser diesen sieht man hier auch mehrere winzige Nebetwtneheln, die radiär angeordnet sind, uud eine 
stnbformige Gestalt besitzen. 

MaaxHc: Durchmesser der Kugel 0-165 Mm. 

LBnge der Hauptstacheln 0 - 15 „ 

Dicke derselben au der Basis . . .0-042 „ 

Dicke der Nebenstacbeln 0-008 „ 

Ziemlich selten. Diese Species ist nach Herrn Prof. Dr. Neymayr in Wien benannt. 

Anmerkung. In «einer oben citirten Arbeit Iwndireibt Paiitanelli fS. 47, Fijr- 16} eine Form, die, insofern ea die 
mangelhafte Abbildung uud noch mangelhaften» Diagnofie erkennen Iisnt. eine gewisse üutuipre Ähnlichkeit mit .s. S'*muayrt 
besitzt. K» ist uiir aber ein liätliael, warum Pantauelli diese Fun» zu Aritif.mmn »teilt, da ei weder aus der Abbildung, 
mu h au» der Beschreibung hervorgeht, daiui wir hier eine Konn mit drei coueeutrischeu Kugeln vur uns hätten. Man erfahrt 
auch gar nicht» Uber die Struktur der Schale, we»»halb Irli aunst-r Stande bin, eine weitere Verglelrhuiig auxuslellen. 

Spongechimt* nmUltusuleatu* nov. sp. 
Taf. V, Fig. 60. 

Schale kugelig von schwammartiger Beschaffenheit, Uber und Uber mit Stacheln bedeckt, unter denen 
»ich vier durch besondere Grosse und regelmässige Anordnung auszeichnen, die ich auch deswegen Haupt- 
stacheln nennen will. Diese Hauptstucheln nun sind gleich gross, ziemlich stark, stehen auf einander 
senkrecht, so dass sie ähnlich wie bei Staurodorm ein rechtwinkliges Kreuz bilden. Sie spitzen sich zu, 
und zeigen deutliche Canäle. Die anderen Stacheln sind bedeutend kleiner, zeigen eine regellose Anordnung, 
und durften die Zahl 30 Übersteigen, indem ich nur auf einer Kugelbiilfte tleren fünfzehn zählte. 

Ziemlich selten. 

Maassc: Durchmesser der Kugel 016 Mm. 

Länge der Hauptstacheln 0-115 „ 

Dicke derselben an der Basis . . .0.004 „ 
Hieher gehören ferner die in Fig. (51— 63 abgebildeten Spongechiniden, bei denen ich keine Arten auf- 
stellen will, indem sie entweder schlecht erhalten, oder durch ein einziges Exemplar vertreten sind. 

Fig. 61 zeigt einen Spvnyechinu* , der sich von ü. »,n/f<:cu/«</u* nur dadurch Unterscheidet, dass die 
Zahl der Hauptstrahlcn grösser ist als vier, uud dass dieselben ähnlich den Nebenstacbeln ganz regellos 
angeordnet sind. 

Fig. 62. Ein unvollständig erhaltenes Exemplar von üjinntfcc/iinus bei dem alle Stacheln fast die nämliche 
Grosse besitzen. 

Maassc: Durchmesser der Kugel . . . .013 Mm. 

„ „ Stacheln . . . 0 016 „ 

Die Länge der Letzteren lässt sich nicht constatiren, indem fast alle abgebrochen sind. 

Fig. 63. Ein zerdrückter Sj>ong<-chüiiui, den ich deswegen abbilde, weil solche zerdrückte Formen oft in 
unserer Fauna vorkommen. 

Gatt. Khlzoplegma Hacckcl. 
Spongosphaerien mit testa medullaris, die von der spongiösen Schale deutlich geschieden ist. 

lüiizoplegina ? sp. 

Taf. V. Fig. 91. 

Ich besitze nur ein einziges, unvollständiges Exemplar, das vielleicht hieher gehören dürfte. 
Man sieht hier eine spongiose gestachelte Schale, die in der Mitte eine kleine duukle Kugel durch- 
schimmern lässt. Sä tliche Strahlen nur in kleinen Bruchsrücken sichtbar. 

M nasse: Durchmesser der äusseren Kugel . . .0-158 Mm. 

„ , inneren „ ... 0-056 „ 
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II. Familie: DISCIDA Haeekel 1881. 

(DiteiJa vel Ditc-dm Ilse ekel 186t.) 

I'eripylarien, deren gegitterte biconvexe .Schale die Gestalt eine» Discus oder einer Linse annimmt nud 
zuweilen von einem schwammartigeii Mantel umhUllt wird. Von den drei senkrecht aufeinander »teilenden 
Axen, die bei den meisten Spbaeridien wohl entwickelt sind, wird hier eine bedeutend kürzer. Im ( 'entmin 
bleibt immer eine kleine gegitterte Kujrcl als ein Tbeil des l'rimärskeletes zurück, in deren horizontaler Ebene 
die seeuudäreu Kielbalken anwachsen. 

1. Siibfamilie: Sl'ONGOlM S C| I» A Haeekel. 

Diseiden, bei denen die Schale auB unzähligen kleinen regellos verflochtenen Kiesclnadeln besteht. Oft 
int die testa medullär», oft Arme und Stacheln vorhanden. 

l'nsere Fauna besitzt auch einige Vertreter dieser Familie, doch kommen sie leider meistens nur in Hruch- 
stlleken vor, so dass mau kaum im Stande ist, eine nähere Itcstimmung durchzuführen. Dazu gesellt sieh der 
t'mstand, dass die meisten Formen so stark mit Kieselsäure getränkt sind, dass mau nicht immer die feineren 
Structurverbältnisse zu erkennen vermag. Trotzdem will ich versuchen, — so weit es möglich ist, - einige 
Formen nach dem llaeckel'schen Systeme zu elussificiren. 

1. Tribun: SI'ONUOI'IIACIDA Ilaeckel. 
„Sf>niufatli*rit/ti üiermüt i>in<- nruhi» ninnjinntihtm, et *u<r lirm-lxi* ■•/lo/iifiaina.' 

Gatt. Sponyophtieus II ae ekel. 

hinriihi Irin xpaiiytusn liHrvoiji um .tul, sinnt in medullär! ttensa n rni-tu-nli Injttt distinrM /. 

SponyojptuintM sp. 

Taf. VI, Fi«, «in- 

Das Gehäuse scheibenförmig, flach, mit einem fast kreisrunden Fmrissse, besteht ans einem nnregel- 
miissigeu Flecbtwerkc von Kieselnadcln, das dem Ganzen ein schwamuiartiges Aussehen verleibt. Im Innern 
der Scheibe, last im ('entrinn derselben, siebt man ganz deutlich eine kleine dunkle Kugel, die von dem übrigen 
Theile der Scheibe sich deutlich abhebt, und aus einem \icl dichteren Netzwerke zu bestehen scheiut. Ks sind 
da gar keine Balken sichtbar, der Hand der Seheibe zeigt auch keine Stacheln. 

Maasse: Durchmesser der äusseren Seheibe . . . 0-33 Mm. 

„ „ inneren Kugel . . . . 0 <Mj."> „ 

Anmerkung. Da ich nur ein einziges neuer erhaltenes Exemplar dieser Konn besitze, so »ehe ich auch vou der Auf- 
stellung einer Art hier at». 

Spongophacu* ? ap. 
Taf. V. Kig or,. 

Zu derselben Gattung dürfte auch die grosse in Fig. «»[>, Taf. V abgebildete Form gehören, die ich in einem 
einzigen /erdrückten und unvollständigen Exemplare besitze. Gehäuse scheibenförmig, sebwammartig, in der 
Mitte ein Loch, das der dichteren herausgefallenen Kugel entsprechen dürfte. 

Maasse: Durchmesser der Schale. . . . 0 C>3 Mm. 

„ Öffnung ... 0 - 18 „ 

2. Tribun: SI'ONliOTRunilDA Haeekel. 
„Sj,on;/t)di*ridn wu/sata, sr<l not) hra<-hiatu, cum aeulri* m<ir<jntnl,l,u.<i in piano <//«r, 

Gatt. StylotrochuM Haeekel. 

Hadialstacheln sämmtlieh in einer Ebene liegend, welche sich in der Mitte zwischen deu beiden Flächen 
der Scbvvainnischeibe betiudet, und diesen beiden Flächen parallel lauft. 
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Stylotrochwt sp. 

T»f. VI. Fig. R6. 

Da« in Fig. 66 abgebildete Bruchstück dürfte unzweifelhaft hieher geboren. Ks hat die Form eines Kreis 
ausschnitte*, und besteht ans zwei parallelen flachen Sehwammscheibcn. 

Zwischen denselben verlauten dtinne Stacheln, die fast radiär angeordnet sind, sich nach Aussen verlan- 
gen) und auf solche Weise am Knude der Scheibe hervorragende kurze Dörnchen bilden. 

Maasse: Länge des SiUckes 0-44 Mm. 

Breite „ „ ü'28 , 

Durehmesser der Stacheln 0-01)8— 0 01 Mm. 

Länge ihrer hcrausragender Thcile . . .0 04 Mm. 

Anmerkung. Ausser dieser Koriii finden rieh iu den (ierteinen de« SchaftuTgOh uihlreiehc andere Hm« bsltit ke. die 
unzweifelhaft der Subfainilie der Spoiigudisi iden angeboren, obwohl »ic Bich nicht näher bestimmen lunu 

lladiolarien, deren systematische Stellung unsicher ist. 
Gatt. Spongocyrtts nov. gen. 

Skclct cinkammerig, ei oder cllipsoidfiiriuig ans einem dichten Geflechte von schwamniarlig verflochtenen 
Kieselnadeln bestehend. Die Schale ist durch eine Hauptaxc, deren Pole verschieden ausgebildet sind, charak 
terisirt. 

Siwngocyi'tl* montiM <w<* nov. sp. 

T»r. VI. Fig. 67, 67«. 68, 68«. 

Schale eiförmig, mehr oder weniger regelmässig, cinkammerig, aus sc hwammartig regellos verflochtenen 
Kieselnndeln zusammengesetzt. Sic ist inwendig hohl, ihre Längsaxe ist bedeutend stärker entwickelt, als 
der Querdurchmesser. An einem l'ole der grossen Axe ist die Sehale vollkommen geschlossen, an dem anderen 
besitzt sie eine kleine terminale Öffnung. Gegen diese Öffnung hiu zieht sich die Schale in einen kleinen engen 
Hals an«. 

Ausser vielen Bruchstücken besitze ich auch zwei fast vollständig erhaltene Exemplare, die sieh gewisser- 
maßen gegenseitig ergänzen. 

In Fig. 67 sieht man eine Form abgebildet, die auf dem oberen Ende geschlossen und ein wenig abge- 
plattet ist, und die nahe an der Mündung einen wahrscheinlich in Folge einer leichten Zcrdrtlekung der Seitcn- 
waud entstandenen Fortsatz zeigt. Zu Folge dessen zeigt auch die HalseinschnüruHg an der rechten Seile eine 
kleine Unregelmässigkeit. 

Das andere Exemplar Fig. 68 hat eine theilweise beschädigte Mltndung, daftlr ist aber sowohl die Ein- 
schnürung de« Halses, als auch die übrigen Thcile der Schale wohl erhalten. 

Maasse: Längcnnxc der Schale 0-345 Mm. 

Queraxe „ „ 0-262 P 

Durchmesser der Mündung 0-0*2 „ 

Länge des eingeschnürten Theils . . . 0-70 „ 
Was die systematische Stellung dieser interessanten Form anbelangt, so ergeben sich diesbezüglich 
beträchtliche Schwierigkeiten. Da sich in früheren Kadiolarien Werken nichts ähnliches vorfindet, so stelle ich 
meine Betrachtungen bezüglich dieser Form in Berücksichtigung lies neuen Ilaeckersehen Systems, das 
doch anf 630 Gattungen hasin ist, an. 

Das erste auffällige Merkmal, mit dem wir uns hier zu beschäftigen haben, ist ilie spongiosc Beschaffen- 
heit der Schalcnwnnd; der nächste Gedanke wäre also nnsere Form in die Nähe der Spongnridcn zu bringen. 
Da aber II «c ekel iu seinem neuen System die frühere Ordnung der Sponguriden unter die Familien der 
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Disciden und Spliaericlcn vcrthcill, indem er die Subfatuilien Spongodiscidcn und Spongosphaerien aufstellt, 
so müssen wir uns auf die Betrachtung der letzteren beschränken. 

An S|Hingodiseiden ist da gar nicht zu denken. Die Hauptmerkmale der Discidenfamilie lauten: Pcripylaria 
diseoidea, testa clathrnta diseifonni, aur lentiforini. bieouvexa etc. Wir haben bei ISjumyori/rtü weder mit 
einer Linse, noch mit einem Diseus zu thun, von den drei Kiirperaxcn sind zwei gleich, die dritte grosser, 
als die beiden anderen. Die Spongodisciden sind somit zur Aufnahme unserer Gattungen durchaus nicht 
geeignet. 

Viel naher wäre man in dieser Beziehung bei den Spongosphaerien. Wir konnten sogar weiter bis zu dem 
Tribu» der l'legmosphacrideu gehen, und vielleicht auch an die Gattung /'/. <jm.. l > l .hn,-ra denken. Ihre Diagnose 
lautet: Sj,oii;/o*/>iaeria nnacantha, — globo spongioso, sine testis medullaribus eavo eentrali. Aber es werden 
sich da gleich fundamentale I ntcrschiede /.eigen. Wir haben niimlich bei der $)>un;iucyrtü durchaus keine 
Kugel vor uns, und der wichtigste Unterschied beruht in dem I nutandc, das- die beiden Enden des Körpers 
in der Richtung der grossen Axe verschieden ausgebildet sind, indem der obere Pol geschlossen, der untere 
aber mit einer terminalen auf «ler halsftfrtnigen Einschnürung liegenden Mündung versehen ist. 

Diese» Merkmal fuhrt uns direct zu der Familie der Cyrtideu und zwar zu der Subfamilic der Mono- 
cyrtiden. Sämmtliehe Charaktere unserer Form stimmen bis auf die spongillse Beschaffenheit der Schale mit 
jenen der Monoeyrtiden llberein. Die verlängerte Hauplaxe, die verschiedene Ausbildung an beiden Polen, die 
Mllmlung, das alles werden wir bei den Monoeyrtiden finden. Aber die schwammartige Beschaffenheit der 
Sehale bei Sj,oni/wy,tt* sieht im Wiederspruclie mit einem der Hauptmerkmale der Cyrtideu, nämlich: „testa 
eluthrata, vel regulariter eancellatn.- 

Wir haben hier alsi> bei der Gatlnng Sy.owjocyrti* eine merkwürdige unterlinssisehe Form vor uns, die 
die Charaktere mehrerer Familien vereinigt. 

Wenn ich also gesonnen wäre, meine Gattung um jeden Treis in du* besiehende System einzutheilen, so 
hätte ich eine doppelte Wahl vor mir. Ich könnte erstens den Familicnhcgriff der Cyrtideu erweitern mit der 
Annahme, dass hieher auch Formen mit sebwanimartiger Schale gehilren. Ks wäre aber anch möglich, die 
Spottgocyrtü bei den Spongosphaeriden unterzubringen, nml zwar durch die Aufstellung einer l'nterabtheilung 
mit langen offenen Formen. 

Ich glaube aber nicht, dass es angezeigt und von praktischer Bedeutung wäre, auf Grund einer einzigen 
Species, die nur durch drei besser erhaltene Exemplare vertreten ist, eine sclbst-ständige Subfamilic aufzu- 
stellen, und auf solche Weise an dem bestehenden Systeme zu rütteln. Ich begnüge mich dcsshalb mit der 
Aufstellung einer neuen Gattung und Ilinweisung auf diese interessante Form, und überlasse es den späteren 
ähnlichen Funden, die Einreibung solcher Formen in das allgemeine Hadiolariettsystem. 

2. Gatt. Trlartlnonpluiera nov. gen. 

Die schwammarligc Schale besteht aus drei cylinderformigen an ihren Enden zu Kugeln verdickten, und 
mit Stacheln versehenen Armen, die vermittelst ihrer Gründlichen derart miteinander verbunden sind, dass 
ihre Enden den Spitzen eines gleichschenkligen Dreieckes entsprechen. 

TrUtct iitOMphner» Zltteli nov. sp. 

'Inf. VI, Fig. 6», 6»n u. 70. 70a. 

Es ist das die zierlichste und merkwürdigste Form unter den Kadiolarien des Sehafhcrges. 

Die Schalenwand besteht aus einem dichten Geflechte von feineu Kieselstäbcben, die regellos schwamm 
artig miteinander verbunden sind. Das ganze Gehäuse ist aus drei Cylindern, die in einer Ebene liegen, 
und die von der Mille aus strahlend ausgehen, aufgebaut. Wenn man die äusserslen Spitzen der Arme durch 
gerade Linien verbindet, so erhält mau ein gleichschenkliges Dreieck, dessen Basis sich znr Hohe wie 
verhält. Der Mittelpunkt, wo die Arme aneinander stoßen, fällt mit dem Mittelpunkte des Dreieckes znsa en. 
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An jedem Anne kann man von der Mille aus angefangen folgende Tlicile unterscheiden: Die Basis, den 
Ihil*, die Kngel und endlieli den Stachel. 

Die Itasis, oder jener Tlieil des Anne*, der «ich nahe am ('entrinn befindet, hat einen Durchmesser von 
0- 1 12 " und vollkommen kreisrunden Querschnitt. Weiler nach Aussen zu nimmt der Durchmesser des Arme* 
ab, so dass er kegelförmig zu werden anlangt und einen Durchmesser von nur O-075 erreicht. Auf solche 
Weise entsteht nun der eingeschnürte Hals. 

Von da angefangen nimmt der Ann wieder au Dicke zu und erweitert sich endlich zu einer Kugel, deren 
Durchmesser ((• 115 '" betrügt. Diese Kugel ist mehr oder weniger regelmässig und trügt einen kurzen, aber 
starken und conisch zugespitzten Stachel. Die äussere licgrciizungsliuie zweier Nachlmrnrme ist nicht 
gebrochen, sondern ähnelt einem Kllipseusegment. Im Innern ist die Schale, wie man sich bei einzelnen Brueh- 
stlleken Überzeugen kann. hohl. 

Wie wir gesehen haben, bildet die Linie, die die Spitzen der Stacheln verbindet, ein gleichschenkliges 
Dreieck; daraus geht nun hervor, dass nicht alle Anne dieselbe Länge haben können. Die beiden Anne, 
die der Basis des Dreieckes aufsitzen, sind etwas hinget als der dritte. Das Verhältnis« dieser Litngcn- 
untersehiede bringt man leicht heraus, wenn man bedenkt, dass die Basis des Dreieckes sich zn der Htthc 
wie f):3 verhüll. 

Maasse: Lünge der grossen Anne i ohne Stachel i . . U J4b Mm. 

„ des kürzeren Armes ^ohne Stachel i . . .0-185 „ 

„ der Stacheln 0-085 „ 

Dicke der Stacheln an der Basis 0 04 Mm. 

Die llbrigen Dimensionen sind frlllicr angegeben worden. 

Ich habe diese schone ungewöhnliche Form zu Khren des Herrn Dr. I'rof. Zittel in München Trtactino- 
.<l,/,arra Zitteli bennnnt. 

Ab« eine Varietät dieser Art betrachte ich die in Taf. VI. Fig. 70 abgebildete Form. Die srhwammartigc 
Itcscliallcnhcit der Schale, die allgemeinen l'mrisse, die Gestalt der Arme u. s. w., alles ist hier fast ganz 
das nämliche, wie bei der vorigen Fonn. Der einzige l'ntcrschied würde da in den verhültnissmässig 
bedenlend starker einwickelten Stacheln bestehen Doch halte ich dieses Merkmal nicht ftlr »o wichtig, dass 
man es zur Begründung einer besonderen Art benutzen kilnnte. 



Maasse: Lange der Hauptarme . 0-145 Mm. 

r des kürzeren Armes n-h';i r 

Durchmesser der kugeligen Verdickung . . o-<>9 

Länge der Stacheln I>K8 r 

Ihre Dicke au der Basis . . O O-lti r 

Selten. 



Ahnlich wie bei >],oi.^,r,,H,* ist auch hier die F.rtniltlung der systematischen Stellung dieser Form 
schwer ausziitlHucn. Allerdings konnte man auf den eisten Blick die Tn'a< ■■h'iomplni-ra für />>, ii/,>cori/no, 
>Sti//<ictt* oilcr ähnliche Formen, die von Khreiibcrg, Stöhr n. s. w. besehrieben wurden, halten, aber bei 
genauerer Prüfung ergibt es sich, dass diese Ähnlichkeit nur äusserlieher Natur ist. 

Wenn wir uns da wieder an das grosse Hacckclsche System halten, so Minuten wir zunächst an die 
Spongodisciden und zwar an den Tribus der >}„■»,/,,/„ »rhul» denken. Ja wir gelangen hier sogar bis zu der 
Gattung lUrtijornrijn», bei der es heisst: cum patagio spongioso, brachiis tribus. Aber das Hauptmerkmal 
der Spougobrachiden lautet: Spongodisejda brachiala, brachÜs spongiosis in piano disci sitis etc. 

Nun balieu wir aber bei 7/Wfi«, ..♦/./*«. r« keine Spur von einem Diseus. Ich habe drei vollsliindige und 
gut erhaltene Kxemplnre. ausserdem einige Bruchstücke untersuchen können, aber ich habe nie etwas vor 
einer centralen Scheibe gesehen. Ks ist nicht gut annehmbar. das.» diese Scheiben immer ganz regelmässig, 
zerstört werden, so dass der Best nachher eine scheinbar vollkommene, unbeschädigte lieslall annimmt. 

D.nk.cbrill.n d.r ....m.m - 0J lur».U XLV 11,1 AM^JI»,,».,, »„„ .W|,i.ii.igl.e<l»ru , 
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Wenn ich mich also dafür entscheide, die 'l'rui'tinnxjtluf'i« bei «lern Ilaeckerschcn Tribus der Spongo- 
brachiden unterzubringen, so thuc ich es, indfiit ich dm Tribusbegriff erweitere und hicher auch diu Formen 
ohne Centralscheibc rechne. Uli diese ( 'cntralschcibc hier iils tiocli niclii entwickelt oder aber als schon ver- 
kümmert zn betrachten ist, vermag ich natürlich bei dem geringen, mir zur Verfügung stehenden Materialc nicht 
xu entscheiden. Auf jeden Fall glaube ich jedoch berechtigt zu sein, hier eine neue Gattung aufzustellen. 

0. Foraniinifcren 

uiul problematische mikroskopische Körper. 

Nur noch kurz — um in der Beschreibung der mikroskopischen Fauna der unterlinssischcn Schichten vom 
Schafberg vollständig zu sein — will ich auch die wenigen Foraininifcren, die sieh in dem Atzrtlckstande 
zwischen den Spongiennndcln und Uadiolarieu linden, behandeln. 

Ks sind das einige wenige schlecht erhaltene verkieselte Können , die. grösstenteils der Familie der 
Lagernden angehören. Da wir hier mit lautet Stcinketucn zu ihun hüben, so ist eine niihere Bestimmung der- 
selben nicht möglich. 

Tal. VI, Fig. 71. Ein Bruchstück von einer l>r,>i„l, lin . Die Länge desselben betrügt 0 88""", der Durch- 
messer einzelner Kammern U-lß Q " u . 

Fig. 72. Nod».«»'-;., sp. 0-5""" lang. beMehl aus sechs Kammern, von denen die \orletzle am stärkMen 
entwickelt ist. (0-22 im Durchmesser.) 

Fig. 73. NodntuirM sp. H- 7'"=" lang, die letzte Kammer kegelförmig ausgezogen. 

Fig. 74 bis Fig. 7tS stellt verschiedene S^.L.snrtn, dar, denn Charakter .schon aus den Abbildungen 
deutlich ersichtlich wird, so das.« ich hier nichts mehr beizufügen habe. 

Fig. 77. Ein Bruchstück wahrscheinlich von Mtiv,j.mili,i„ . hei der einzelne Kammern 0-28""" laug und 
birnfbrmig sind. 

Fig. 78. Eine Slnnjimiltn« o-7""" lang, bei der die Kammern sieh ganz durchdringen. 

Fig. 79. Ortlio'-rrüm sp. Klinge o-52 Die Kammern haben die Gestalt abgestutzter Kegel, die 
gegen die letzte Kammer hin immer grösser werden. Der Durchmesser der jtlugsteu Kammer betragt 0 26, der 
ältesten 0-0(i mm . 

Fig. 80. Ein Steinkern von liotoli« ? sp. 0-3""" im Dnrchmesser. 

Fig. 81. Eiförmiger porzellanartiger 0 07"' langer Körper, an seinem schmäleren I'ole in einen Fortsatz 
ausgezogen. Ks durfte vielleicht ein Steinkern von l.tujn,« sp. sein. 

Fig. 82. Kugeliger Körper mit zahlreichen parallelen Einkerbungen auf der Seite. Wand schwammartig, 
an die Hadiolarien mit spongiöser Schale erinnernd. Doch ist diese Form so stark durch Kieselerde verun- 
reinigt, das* man auf eine nabele rntersueliung derselben verzichten muss. 

Fig. 83. Scheibenförmige, durchsichtige Körper von o •_>:$"- im Durchmesser, und mit einer Öffnung in 
der Mitte, die vielleicht Stielglieder junger Crinoiden sind. 
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Sl AUA NE AI, IRE ITTIÜFAl'NE CRErACEE 
(PIETRAROIA. VOIRONS. COMEN, GRODISCHTZ, CRESPANO, TOLFA, HAKEL, SAHEL-ALMA E VESTFALIA). 

Mk.MOMIA ULI. 

Puok. Du. FR. BASSANI. 

(Gm 16 C&uef« ) 

VOK..r.l.r..iT IX I.KR MT7.I NI. HB« »IATIIKMATI» 1I NATI ItWI-<SKN.St:|| M I l.lrllUN rl.ASsK AM 2... AMtlL IHK. 



\cl dare all« luee quesU- osserva/ioni paleoutologiehc, falte m-i Musei »Ii Vienna, ili l'arigi c »Ii Monaco 
tluraiil«- il bicmiid dci inici Mudi aH'cstcro, sentn vivo il hisoguo «Ii ringraziare con eflusiouc <U cihuc: 

l'onorevole Commihsione e>aininatrice e l'i'm'lsn K. Ministem ili'lla l'itbhlica Istru/.ionc, che ini dichia- 
larono (lue vulle vineitore <lel coneorso ad un posto di perl'ezionamento e mi porsero il mezzo di arrieehire il 
corredo delle mie eognizioni; 

i signori Bayle, Kre/.ina, de Chancoiirtois, «'laus. Daubree, Fischer, Friedel, Fuchs, 
Gaudry, de Hauer, Hebert, v. Hochstetten Paul Gervais, .launcta/, Moisisovics, Mnnier-Chal- 
uias. N'eumuyr, Sauvagc, Stäche, Sie i ml ac Ii ne r, Stur, Suess, Teller, Tiet/.e, Tschermak, 
Vaillant, Velain e Zittcl, ehe dalla eattedra o nei gahitictti di studio o sulle montagne mi appresero eon 
somtno amore la seienza, lornendomi in.-ltre eolla piii grandc libcralila tutti i matcrali ueeossari alle mie 
ricerehe di paleoutologia, di geologia, di osteologia. com parat a e di mincrnlogia ; 

i signori Leo Burgcrstcin ed Uhlig., ehe si prestanmo con pre nur<na s >llei-itii line a facilitanni il 
eammino in qneste osservazioni palittiologiche ; 

i signori Canestrini. Ümboni e Saccardo, iniei Maestri all' l'niversitä pntavina, cho eoi loro pmfondi 
insegnamenti mi poscro in grado di prolittaiv deirli studi all'e-aero; 

il signor Meneghini. ehe in quei due anni guido sapientemeute i uiiei pasM, mi sorresse m l duhbio e mi 
eouforto nei niomenti dit'fieili ; 

ed i Mgnnri (apellini. Stoppani, Taramelli e deZigno, ehe mi giovaromi di assennati eonsigli 
e di eeeitamenti affettuosi. 
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Qucst« lavorn e divido in dne parti. 

La prima comprendc rilliistrazione dcirittiolauna di Lesina. 

Nella scconda vengono presi sueccssivamcnte in csamc quasi liitti i pcsci cretacci di Pietrnroia, dei Vtd 
rons, tli Comen, di Orespnun, del M. Tolt'n. di Grodischtz , di Makel, di Sahcl Alma c dclla Vcstt'alia, all«» 
acopo di riunire assieme liuoua parte di qiiello die Hu*» al di d'oggi ei c posith ainciiio not« sn questi tossili, di 
rilevarc le nffinitä geucriche e speeifiche ch'essi prc*entuu«. paragouati t'ra loro e cou quellt dell'isola dalmata, 
di tentnre alcuni saggi gencnlogiei e di dednrrc coli» maggiorc osattez/u poshilnlc l'cta relativ» dei vaii piani a 
cui appartengouo. 

PARTE PRIJIA. 

• 

Allorquando nel marc titonieo, insieme ai ftitm-un cd ai IS> ion<>*t,>mi>a . viveano i /.f//^//<yx.t, i Tlmrnts, 
i T/irittojt» e gli Aithiiliuii, l'ervcan« in csm> i germi d'una xita novcll», ehe dovea soigere rigogliosa e prentler 
aniina e torza nelle acque eretacec. Ed i- appunt« hol depositi ncocomiuni ed aptiaui che qucst« svilupp« si 
rivela: la ove cessn quasi affattn il tip« cssenzinlmente gammle, per dar hing« al Up« tcle«stoo: speeie ai tiso- 
stomi addominali e a quella nnmerosa l'amiglia che il eelehre ittiolopi s\ i/.zoro di.stiuse prima col uome di 
JMeciifn* e che p«scia fu separala in l '/<//« ««V e .Wmo««/»/r. 

A l'ietrar«ia uei dintorni di Napoli, nella Siheria Orientale cd in l.'ussia, a NcucliAtcl e nella iuontagna 
svizzer» de' Voirons, a <;r«diseliiz, a Coincn, a Lesina e ad Hakcl: ein. i luo^-hi priucipali ondc ei e dato 
riconoseere questo progressiv« sviluppo, c ehe formano ivorrci dire; an auello di pnssnggio fra 'gli strati cli 
Kitnmeridge c di I'urheck e qnegli altii del eretaec« superiore, prineipaliuonte nipprcsenlat« a Sahol-Alina, in 
Francia, in Inghilterra, in Hocuiia. nella Vcstt'alia c in America, e lc eui laune ittitdngichc ebher« a illustratori 
Agassi/, Pictet, Huiuhert, IMxon, Snuvugc, Fritseh. von der Mark, Heuss, Lcidy e Cope. 

Kgli e appunt« ad alcuni t'ra gl'ittioliti di codesti terreni eh'i« v«' rivol^erc hri'vemente l'alteiizioue: ter 
reni ehe, sott« il puuto di vistn ittiologico, hanno in sc stessi qualche cosa di speciale, Unecht- porgnno testi- 
moniaii/.a di utia vita di transi/joiic; la quäle, pur cousenand« palcsi vestigia di un'cpoca andatn, porta netta- 
inente l'impronta caratteristica dcll'eta veutura e stendo la man« ai suoi mieecssori del cretaeco superiore, ehe 
a primo tratto si matiifestan ]>iii ghnani c inoslrau« dal l«r« cauto i sintuiui pivcursori deH'era ceu«/.oiea. 

Ma tolgo gl'iudngi. 

E prendo le mossc dallittiofauna di Lesina, qnantunque eronologicamente non «iccupi la hase dei terreni 
cretacci, ma deliha csser posta accanto a qnclla di ('omni e di Makel. La mclto prima, come nuova alht 
scienza e t'rutto de' miei studi recenti; per cssa inoltre ei verrä tatto piii agevole il sucecssiv« esame compnra- 
tiv« delle altie t'aune ittiolo^ichc ond' e Irattato in questa Memoria. 

Irriotuiina «Ii l>esitia. 

Nel Iiiare cretacci» dcll'isola di Lesina viveano soltaut« teleostci e ganoidi. 

Sulicl. GANOIDEI. 

Urd. H(M,OSTKI. 
Farn. LEPI DOSTEID AE- 

tirupp. A P II A NKI'VIMN A. 
(Jen. APIIANKPVtM S P.ass. ilST'.t.j 

Ba-sani, .Vorlnulijtf MiltbcilutiKt-ii ikt.cr tli«- Ki-. IiIji iii» der hi»el l-.—iii.t - (Vfrliai<t||ini!.'cn tlcr k. k. ^ctdtiKischeii Heiclin- 
nnstslt. Nr. s . Wien I87v. 

II solt'ordine dei I/cpidostci. che, sorto all'cpoc» earhonilcra, sovraneggia nel lias e nel giura e ]>opola 
aneora al d) il'«ggi le reiu«tc acque d America, e rapitresental« anche n. irisola dalmata V. un solo individu», 
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lipo d'un genere nuovo, che sta uccanto al gruppo tlei Mnrrorrmü' c che puo essere breveinente caratteri/.- 
zato cosl: 

Corp« nllungato. Masoelle formte «Ii denti. Hranchiostcghi numciosi. Coloniia vertchrale ineoinplciamcnte 
ossiticata. 1'iniie sprovvistc «Ii fulcri. Dorsale compnsla di settantasette raggi cd estcsa Inngo tutta la linea del 
dorso. lYttorali lunghc. Ventrali addnminali. Manea I' :inalc. Codalc ridotta al loho inferiore. Squamc irrego- 
larmeute romboidali. 

Aphaaepygutt elegant* Ha»». 
iTav. I. Fig. 1—9.1 

AphaiitfW t'tynm B« M«. — B»9» n D i 1. C. p. HU. 



Itaglfi doli* pinn« pett U— 11 

I | | Mh ... <"' 

r « 

„ r»iula!.' i in i I 1 

M 



I.unglipzz» roinple»f>lva del pe»ce lin" I .iii(>rli.-i7x dell» pinn» dor*. 

Altt-zz» tnaarim» 0 , 14 

Lunirbezz* d.lhi tc»ta . . M 

AltCZZH rt « LI 

I>i»tanza fr» l'nrigine delle veolr. e IV»trrtniti del miwi \!, 
, . , , <• (|iu lU «Iclle pcttorali -in 
, p 1» pinn» dornalc c l'r»tr. «Irl iiiiimi ... 29 

II gruzioso peseiolino ehe nippresenta questo gcnere, e ebe bo distinto eol noine di Apha», rh'jatin, 
mostrasi basso e slanciato e va sensibiluiente restringendosi verso la hnc del Ironeo. R luugo dodici eeutiuietri 
c misura quattordici millimetri nella sua massima alte/z.u, cbe corrispondc aU'inser/.imie delle pinne ventrali. 

La testa, alta quanto il eorpo. e comjr.esa sei volte ed un terzo nella complessha luughczza di questo. 
Lo squarcio ilella bocca e gramle; il preinascclla e breve e robusto; il luaAcellare allungato e sottile. Nella 
parte superiore di quest'osso e su tutlu il dentario seorgonsi le ini|>ronte di denti conici ed appuntiti. 11 frontale 
eil il sovraoecipitale mostransi >eusibiliucutc »\ iluppati. L'orbita, einta da mia serie di piccolissimi ossiciui 
sott'orbitali stretti, rettangolari e allungati. e eollocata molto in alto. Contausi circa quaitordiei raggi branchio- 
steghi, appesiad una forte brnnea, ebe uel nostro fossile sporge aH'ingiii: essi vanuo ingrandendnsi dall'avanti 
all'indietro, e i stiperiori, cbe sono i piu sviluppati e ehe uiisnrano una luii}fl»'/./.a di otto millimetri, ve^-ons 
posterioriuente e.spausi a guisa di 8|iatola. 

Im eolonna %ertebrale (unil detinita, giaeebe il eorpo e ricoperto di ^quaine» cammina luntfo la linea 
mediana di questo e verso la finc piega all'iusd. Solo uel trallo eoiiipre.»o fra le petiorali e l'osso ioide si seor 
gon le vrrlebre. sen/.a peraltro p.,ter rilevanie le apotisi, celate pur qui dalle »qiiarnc. Sono alte, assai eorte, 
ineompletamente ossitieate. 

Niuna Iraeeia di fnleri alle pinne. 

La pettorale, inserita un po'iunanzi del prineipio della dorsale, e sosteimti da una robusta clavieola, clic 
seeude arenata e h'uisee appnntita. L'onioplala e il eoraeoi<le uon sono vi»ibili, cbe quasi iuiinediataiiiente 
snsseguono gli osgieiui carpali. a eui tengon dietro Irediei o quattordici raggi, semplii i e molto lungbi. 

Le ventrali. addomiuali, stanuo a quarantacinque niilliinetri dal prineipio del muso e a vcnii dall origiue 
della pettorale: eiaseuna di esse i"- eoiuposla di circa sei raggi, lungbi nia dclicati. 

La dorsale emnineia a ventiuove millimetri (laH'e^treuiita del muso e eorre giü giü sino alla finedel coq»o. 
Misura una lungbexza di oltre otto centiinelri e risulta di circa settantasette raggi, sempliei, sottili, allungati e 
nn po'piegati all'indietro. II primo ü a»sai corto, che giunge in lnngliezza quattro soli inilliuietri; il secoudo e 
doppio del primo; i quattro susseguenti lnisurano un centimetro; gli allri, pressoobe eguali fra loro, moslransi 
alti quanto e alto il corpo. Gli ullimi »cito, pin corti, occ-upauo il jiosto riservato abitualiiiente al lobo superiore 
della piuna coilale. tili o^sicini interapofisari dei ventidue raggi anteriori presentaiisi estreinaniente brevi; poseia 
si allungan mau mano. Di questi, alcm.i tinisc.iio tronchi; altri appuntiti. altri profondaiiieute forenti: tutti 
dirigonsi obbliquameiite in avanti. (V. Fig. 4 — 8 ) Le inser/.ioni Ira i raggi e gl'interspinoBi sou di due »pi cie 
in quei sul dinan/.i l cstreinitA articolala c eonvessa ncl niez/.o e ineavata ai lati; negli altri, due eouvessita 
laterali lin.itano una coueaviia mediana (V. Fig. 2 e 3). 
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Non v'ha aleuna traeeia di anale, a meno die non si voglia considerar tale un debrde eiiiffo i!i quattrn o 
ciuque rasrjri. f '"«' «eorpinsi a poehi iiiilliinelri dall' mimt/Uhu- delle ventrali. A vir., dire, parrebbe die qnesto 
eiuffetto nvc.se un'iti.erzionc speciale, iiidipondcnte »la qudla di queste piiine; tuttavia non rkgeo a eonvineernii 
ch'essi possano rnpprcseutare 1'anale, paedie otfrono i caratteri di pinne pari. K d'uopo conchiderc ehe qnesto 
pmoide, cosl ben c.uiservato, difetla di anale (da ctii il suo tionu- ^euerieo k e die quella fran^ia di rat;;ri, la 
(|uale, beuche qiia*i isolata, pur coineide pw» dirsi — e«.l capo libero delle ventrali, appartiene in real tu a 
queste pinne eil e somplieeiiieute rimossn dal sun vero poslo. 

La codale, come ho detto dianzi, e ridotta al lobo inferiore e si eompnne di eirea undiei rajrgi, Heinpliei c 
s»ttilii»Miiii. dei quali rimane una pallida improuta. ( ainminan diritti e sono luutrlii eirea il iloppio dei vieiui 
dorsali. 

Le squame presentano nna forma irrep.larniente n.niboidale, eol diamelro ma^'^iore nel seus» della lun- 
srhezza dei pesec. I.unpo il dorso roh» piü alte e piii eorte. nieiitre quelle delle repoui addominale ed anale 
mostransi i>iü bassc e piü lun^lie. (i|i orli superiore e inferiore ve^-oiisi le^erim- nie areuati : 1 anteriore »'• 
alquanto ineavato; il posteriore couves.o i V. Fip 5»i. Sono dispo.te in piü di »cssauta nie, olililique dall'avanti 
alTindielro. Nel punlo della mairpore alte/.za dei eorpo si loiitano eirea trenta -erie trasu-rsali. 

Spleprazioae ddl> Inni T»v. I. Fi«, i. Ar» *«-, -.,»«. ■ ,:;•<„. IS».«. 

, „ „ 2, :s. i/.iiut.i .• veiili.iiu.iiiio riu.-i.Mo 'L H» |>inii» donale. ..orreui <Ui eorri.pondetiti 
interapofi.Hri inirr... 

„ ., „ 1 — ". 'S.'.". .17". In', H 1 r 4''.' iuiiif piimso <l«'ll.i piiiua dorsale iiiRr.,. 
, , „ 9. Squame della re-ioiie add«iuiii»le iii^ri. 

(irupp. ASl' I DDR H V N'C H I N A. 
(Jen. BKLONOSTOMI S Apass. 
AiC*..«l<. .Keclierrbe» mir le« poi.-ou» io*«ile*-. V..I. 11. ji.irt. II. p. im. Nciic-hniel l — l ms. 

I on Apli.,,,,'),,,,,,,., viveva il treu. H,/„i,;sf^m».< Afras.«., ehe C.pe eolloea fra tri /..,..«;>,<«. /.,/<, m-lla fami- 
fclia da lui ehiamata .S.»»r»/..v/»/«« (.W,v,„/,., Afrass. part.), insieme ajrli . ■!.«/-<>/«* I^mrhii.i, ni fri'hyrtirmu* 
ai ^anrojiaia ed ai Mnrro>emiu.*. 1 

I rappresentanti di qnesto frenere. assoeiati in addietro ai lt. /,,„■ . pnsentansi bassi e nndto nllmqrati. 
Le »lue mascelle mostrnnsi protratte in un lnnpi beeeo: la superiore Ufriiaf-lin in liiiiiriie/.y.a .. sorpasna nppeiia 
q liest' ultima. Sil eulraiiilie seorpmsi denti aeiiti e irrep.lari. 1/orhila e jrrMiidc. I.e squauie sono in generale 
assai piu alte ehe luu^he; quelle delle «erie dorso ventrali si a.ldeutellano Iva loro per me/zo di robusti eornetti. 
Tntte le pinne vanno fornite di rapri assai deboli. Le p. ttorali sono seinpre ben s\ iluppate; le ventrali son 
addominali; la dorsale, reniota. e opposta all' anale; la eodale, equiloba. e molto divarieata. L<> seheletro 
»'appalesa robusto; le vertebre sono piii lnn^ r he ehe alte. 

Qnesto penere, ehe sorp' nel lias e ra^iuii^'e il sin. massimo sviluppo m-lla foriiiazioue •rinrassiea , e 
raiipresentato ila pareechie speeie anehe nel «erreno eretaee... ove si spepie. 

BehtnoHtonntH lexhiiu nsis Hass. 

iTav. I. Kiff. lo., 
IM. f ra..,r.,.irM Ii s h f., nonCuHta. — Uas»aui I.e. p. 161 

l.un^lii-i»» tutali- «1.1 p.'se«' iio.'." I>ist»uza fra Ii- pinnp p.tloiali <• l'orl.iui 3;;— 

Altezzs ma.^iuia tlel eorjio -J0 . „In piiii.» ilois «• l'ori«iiii' .teil» <o.Ul<- II 

l,ini)fhi-zz:i .lella t.sra, coHipresti il rostro S9 I.mitrtii-zz» dei rajrjfi p.-tt 9 

. .lel tono »uperiore ... ltji^'i dolle pitiue p. ttorali e. 4 

doli' inferiore :.•-> „ «k-lfanal« :» 



1 Cope, „Oh the tla»»ifi. ation ol llie . xtiu. t tisl.es of llie lov.er type**. .Salem 1*7*. 
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Quosta speeie c rapprcsentata da nn solo e»t-ui|iliire. Beuche inti-ri», assai poco m'c dato (Ii ilinic. pacche 
mm restan ili csso die pallide impronte. La siia complessiva lunp"iczza super» i trenta ccuthnctri, e la massiiua 
altezza, tuisurata vcrso il inez/o del pesce, e di due. II coq>o si mantienc quasi cpialmeute alli> tin vcrso il 
pcdicello caudale, ove si att.iioa sonsibiltnentc. 

La tcsta, piü bassa del tronco e alquanto schiacciata. tiiistirn eol rostro una luup'ic/.xa dj ottautanovc milli- 
melri. Le mascdle, louptudimiliiiculc s>dea!e e molto robuste aH'oripnc, si assottipMano ali|iiant<> vcrso la 
puntn: la siiperiorc. lunpi ciuquantacinque inilliinetri, sorpassa l'altradi tre. In eiitranilti sn.rpmsi denli conici 
c distanti fra loro; quelli della inferiore preseulano una liase pih larpi ehe noii nelle altre speeic del p-ncre. 
L'orbita. p-audc. c liniilata da sott' orbitali stretli e alltinpiti. L'apparato opcrcolare e molt< • lunpi; il tnarpuc 
posteriore deH'opcrcolo e<l il sott'opereolo vep^'oiisi arrotoiidnti. 

Delhi sehelelrci quasi iiull.i rilevasi, ehe tutlo — puo dirsi - c ricopeito dalle squame: solo verso la tine 
del tronco senrpinsi aleiine vertebre, piü luiifrlie ehe alte. 

A trentatre inilliinetri dall'orbita stanno inserile le pinne petlorali, medioen inenle s\iluppate. Vi conto 
quattro rapp, lunp\i novc uiilliuietri. 

Nimm traeeia sicura delle ventrali. 

AI qnarto posteriore del corpo e preeisaiuente a quarantaqiiatiro inilliinetri dalla eoda, re*la rimproiiia 
della piiina dorsale, rappresentata da aleuni rnpp. deludi e hassi. 

Quasi opposta ad ess», Kanäle offre pallide vestigin di sc: som» circa nove rapri. mano mano decres.enti 
in lunghezza. 

I.a codale. di incdiocre p-andc/.za e t'ornila di deholi rapp. '' profomlamcnte ineaxala. 

Anrhe le squame sono mal eoiiservate e confllse; iiullamcno si vede che le due serie iu slli tinnchi, ii"te 
voluiente svilnppatc, preseulano una forma presche reiianpdarc e sono circa il doppio piü alte che lunpV. 
Sopra e sotto, alle reponi dorsale e aitdomiualc, scorpmsi altre tile. assai sirette. 

l'arnpHiiauio adcssn brcveinente questa speeie colle altre deseritte tin qui. 

II rapporto l'ra la luupVz/.a del roslro e quella del corpo, la diffcienza di sulnppo fra la maüeella superiore 
e l'iuferiore, e la forma dei denti onde queste vanno formte ei lasciano c.-cluderc subito Ii,!. »]>h>jrtf H otd- « 
Afras«., »uhiil-itiit id.. i<r iitmtn id., u„n,»ter>' id., fnuirostri* id.. / <• //< M U l) st.. ' m<< < «/vy./,,,/«, Winkl, e 
l>yjmaeu» id.* 

Le dimensioui delle squame e la denti/.ione stessa distinptono il nostro ittiolito dai II I. >-t,«t,tg AtrnHs. 
ed nttmuntu* id. J del eretaeco di Lewes; ne i dne lir/oiio.<r»mns nrutus v •jrar.lts, rappresentati da »oli fram- 
ineuti, pennettono im serio confronto. 

Kesta TUi. <-r,<**iro*tri* Costa, 1 eol quäle l'indniduo di Lesiua offre in realtä moltissitna anah-p'a. Ed 
invero, ndle mie pa citatc Vorläufige M i 1 1 heiln n^e n, i<> l'ass.Hia\o alla speeie del ncocomiano di l'ietra- 
roia, trovando ncH'eta probabilmeute diversa dei due pesei la causa della differente InnpVzza del rostro. Se 
uon che uu esanie pitl attento mi dissuase da quella opinionc. Oltre all« üviluppo relativo del beeco, che ncl- 
resemplarc napoletano inisuia soltanto il sesto della liinp'ie/./.a del corpo. altri caratleri vop"ion ilistinti i due 
ittioliti in disrorso: valpuio il rapporto Ira la lunp'ie/.za e Taltezza dd tronco, la straordinaria differenza Hello 
sviluppo delle pinne pettorali, e la forma delle squame, delle vertebre e della piiiua codale. 

Coucludendo, il llehn-nunnuf di Lesina deve eonsiderarsi speeie nuo\;i, la quäle peraltro ha intiini rap- 
porti col cratsirostrm di l'ietraroia. 

Hplegailone delle fl^orr: T»v. I, Ki«. lo. tiri„u„.t u mu, /r»»«».!. Ii>«i. 



1 A fc » " » t e 1. c Vol. II. 

* T. C Wink ler. „Mriuoii. -»r [riui..,.o.t,.m«t r . :> ,M-»* et den» i>«|»V<>» de« *f. .-...* daeti.Arrhives d<i Musev I «• v I. r». 
Vol. IM. !»«■ -1« ,;. H*rl. iii is;i. 

5 t\ Dixon, „ I ii.- if.olocy anil l.i^iN oi llie U-rtUr) aml er. t»i n.ii» ronuution» ol Sus«. x-, I.oikI s.V>. 

' A;-»H«i« I. i-. Vol. II 
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Gr.ipp. MF. (JAI.l'H INA. 
Gen. OI'SH.ONlS Krumb. 

Ii. K i am lici ^pr M*. 

A coinpletare la fami^lia dei I .<-]>iil<<s1<-i ili l.e-ina, v» au^iunto il freu. Oyi.«/,/««««. che mi venne gentil- 
nieitte eoinunicnto per leltcra dal min egregio amien e eollega doli. prngiitin Kra m berge r. alluale geologo »I 
Muse« di Storia naturale di Agram. 

II gen. (Jji.n'i/oniis, liiitlto vieino al gen. M- : /<r/u>ir* Agas*, o spi ciitlinente a M-y. /epidoins id., 1 se ne 
distingue auzitutto per In strutuirn delle <.quume. Mentre nei n»ppre*entanti di qtie*t' ultimo geliere esse sono 
arrotondute e provvi.-le di giri coueeiilriei. in ' '/«.|;»»m inveee \eg£on>i piii « meuo romhoidali. vann-» fortritt» 
di brevi rajrgi iueicspitti , lianno la Mipertieie rieoperta da mio strato di simtlto longitndinaltnente slriato e nun 
h sovrappongono a um' di tegnle, ina sonn unite t'ra Ion» per mezzo di suture. Qucsta strntttirn si osserva 
meglio nelle Mjuuine «•he «lau l'ra la nuea e la pinua dorsale: Ic snsseguenti tnostrniisi seinpre pin sottili. 

II protilo frontale ö niolto arrualo. L« sqnureio della boeea, asxai l>a**o, cammina orizz.mtale. I/arto 
toraeieo descrive 1111 areo inedioereuieiite largo e laug«, l.e ossa fronluli, le parietali, la elavicola ed una jiic- 
eola parte dell'opereolo sono rugose. 

OpuiifonuM meyalttrlformlM Kramb. 

1). Kr am böiger M*. 

L'uniea upecie ehe rappre.senla il genere in dineorno «'• Ojm. meijnluriforni» Kramh., dixtinta dai segnen« i 
earatteri : 

II eorpo e lungo trentasei cetitimetri ed alto nove. La te<ta sta quattro volle nella lunghezza complessiva 
del pesee. Contau.-i 0() vertebre, «Ii eui 2ü addominali. 

I). o. 5 25. - A. e. 2 11. - F. c. 18-20. 

Tlltti i raggi dellr pinne appaion« piu \n||e iümm' e brevemenle arlieolati. Solo al margine inferiore della 
eodale i fulcri sono cbiarainente \ifibili. 

Farn. PYCNODONTIDAE. 

Per eompierr lo studio dei ganoidi di Lesina, ei resta a parlare 8iii pienodonti. 

Malgrado gli accurati lavori di Agassi** o di Wagner 2 sugli ittioliti di questa interessantissima 
lamiglin. regnava sempre im cerlo grado di eonfuMone, causa la molteplicita delle forme presenlate dai dc-nti 
di quesli t'ossili, ehe nel maggior niimero dei cnsi *i rinvengouo sparsi e is4>lati. A meliere un po' d'onlinc ven- 
uero le ela.-Mehe puhblica/ioni di Vittorio Tliiolliere * e di Jaeopo llcckel, il quäle, or sulla scorta degli 
M-heletri interi ed or hu qnella delle sole plaeelie dentarie, rissö i earalteri propri ai vari generi della fitmitflia 
in diheorso e riusel imdtrc a stabilire eerte ditt'erenze nella loro eostiluzione orgauiea in rapporto ai terreni ge*>- 
logiei eui essi uppartengono : differeuze prineipalmcnle basale -ul progres>ivo svilupiio delle emapolisi c delle 
nevrapofisi vertebrali e favorevoli alla teoria evolutiva. 



1 Agasaiz 1. c. Vol. II. p»rt. II, p. 146. tav. &l a. 
- AKaosii I. c. 

1 A. Wann er, „l!i'iträi?u zur KcuntnU* der in «Im litho^rNphinelicn Schiel'rni »litfcl.-itfiTti'n nrwplllirheii Fiiw-bc* (Alih. 
il. II. CI. il kaii«. Ak»t). iL Wi»M'n»ch. VI. Bd., I A)>th. Milucli. ti . Iii.: ,Moiio^r»phic «li-r l«>»»ili-u Yinche »u» <l< n UiIioki. 
Solii,-iVni lUy. ra." iltlle .Ab!«. .1. Uals AU.i. <]. Wisvoecli.'- II. ( I . IX. IM. MUikImu 1^61 <• iRfi.l. 

• Thiollicr.', „lv-cription d. puis». f.,.-». prov. do* ^».•inenli» .uralliciiv du jura dai.» l.> Huift-y«. Pari* 18-M. 
(oii,. : .I»r« r. d. pi.li..-.. toi», prov. de* «or. du jma dau» lr Huc-y. II. paitie, n-vii.' ei uiinoti-r par Mr. I'aul (iervai» 
.Anualii. de la ISnc. d^agi., üi«l. nal vi arl» utile--. -If I.ynu-, i. *erii-. V. toiue,. I'ari» e Lyon 1*71. 
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Ku ncl 18i>4 ehe .lacopo Heikel pubblieö il primo lavoro riaguardautc Fargomento in qncstioiic. * In 
es.su. dopo avor pnrlato sullo schcletro dei pienodouti c su due nuuvi geucri nppartencnti a qnesta famiglia, ne 
slaliiliva le suddivisioni, porgenilo in quadro sinutlieo Ic diagnosi dei gcueri cd aggruppandovi altomo le nnme- 
ru.se speeie sin allura eonoseiule e spesse volle erroneaniente determinate dai vnrf autori. 

Due anni piü lardi, nei Denkschriften der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften' I» 
stesso Xaturalista ri|irodueeva eun modificazioui ed aggiunte il quadro suddetto, arreeando per tal modu ^ramle 
vantaggio alla srienza ed appiauando wolle delle dittieolta ehe s'iucoutravano nella elassiticazione ilei rappre- 
sentnnti di qnestn faniiglia. 

Gen. COELODUS Heck. 

J. J. Meckel. „Beiträge zur Keiintni*» der loMilen Fische Österreich»* (Deukwhr. «I. k. Akad. d. Wiss. Vol. XI, p. so»;. 
Wien 1856. 

Dei sette generi ehe eostituificono i l'ymodontidne ,* Lesina albergava il solo (tolodu*, earattcriz- 

/.ato n.sl: 

Denli molari disposti sn Ire linee per ogni lato della inaseclla inferiore. Quei della linea cBterna armton - 
dati e eon nna profunda depressione alla faecia triturantc; quei della linea mediana piü grandi, trasversal- 
mente ellilliei, im po' rialzati ad ambo i eapi c eolla faeeia tritnrante pereorsa da uu soleo; gl'intcrni aueor 
pili grandi, pur ellilliei nel sensu trnsverso, ma bassi, lisei e fatti a volta. Denti palatini sn einque serie: i 
medium, majori e trasversalmente ellilliei; arrotondati e piii piecoli i latcrali. rinne ventrali inserite avanti 
la dorsale, f'odale nna o due volle profondamente ineisa. Ossieini dorsnli * raeeorciati dinanzi alla pinna omo- 
ninia. f'usie steruali linighc e fesse. 

Tre specic, splendidametiic lllustratc dall' Heekel, rappreseulavano questu generc nel mare crelaee.. 
dcll'isola dalmata. All esse io aeceuuero solo brev erneute. 

CoeUxliM unillu* Heek. 
.1. .1. Herkol, .Beitr. z. Keniitn. d. fo,*. Finche Österr.", p. .11, VI e VII. Wie» 18-'.«. 

Due cscmplari rappresentano il (\,rl<nlun suillu» ili Lesina: l'uno, piii brande, sprovvisto ilel tratto ante- 
riore della testa e dei i»osteriure dei eorpo; l'altro, minore, sforuito di pinue. La speeie nun c dunqnc ben 
definita. 

La lunghezza dcl troneo, eh'e di forma ovale eolle estremita aenlo, misura eirea il doppio dell'altezza. 
La distanza fra la eolonna vertebnile e il profilo dei dorso eorrisponde alla lunghezza di dieei rnezze vertebre-, 
quclla fra la suddetta eolonna e l'orlo ventrale, alla lunghezza di dodici. 

La bocca, protratta in avanti, porta due premascellari assai lunghi. I denti mostransi mbtisti: quei della 
serie interna, tniaversalmente ellilliei e piii sviluppati, rugginngono la lunghezza di uu areo vcrtebrale. '• Le 
ossa fronlali appaiono tinamente poröse, e snlle opereolari si vedono nleune strie raggiatc. 

C'ontansi nndiei paia di mczxc vertebre adilominali e novo di eoste. V'ha (iure undiei paia di ossieini dor- 
sali ed altrettante eoste steruali, fortemente dentellate alla baxe e eolla branea aseendentc pereorsa da quattro 
solchi longitudinali. 



i .1. Hecke), „f'lier den Bau und die Kintheilmig der I*y om »il . in t. -n . nelist kurzer Beschreibung einiger neuen Arten, 
derselben» au» dem MarzhclV des Jahr». MM der „Sitzung*!». <l. matheui.-natnrw. ("I. d. kau. Akad. d. Wisscnsih- B.l. XII 
|». 4.t:S;>. Wien 18M. 

• Id.: „Beiträge mir Kenntnias der fossilen Fische Österreich»" dall' XI" vul. dei , Denkschriften der kai». Akad. der 
Wiis." Mathem.natur»'. t'l.). Wien |8'i4. 

:l l'al'tmbalitiu m BlftlllV., <!yri>dvt Agas*., Pvenmhi» id., Mierodnn id.. .IPnlni W»i;»i'r, .sV^iiim;i/.^/u« Heek., ''nrlo- 
ilnt Ul. 

1 Cliiauio eusi quelle u«»a ehe rAgasuiz paragnna agli ossieini a I' delle Clupee e c he I' Hecke! denuminu First 
rippen. 

r ' Le pande „un'xxa vertehra" ed .arm vertchralc" sonn sinuniwi. 
0>mk«»irin»u il«r m«lb*in. n»t«r«r. Ct. XLV. Bd. Ablun.lliiogoa ran Nkhtmitilicd«ni all 
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Coekxlu* metumachi* Heek. 
J. .1. Heikel, „lioitr. etc.", p. 31, tnv. VIII, fi»r. I. 

Corfodu* metorarhü e la stromla ttpeeie di Lesina tlcseritta dall'Ueckel. 

Anelie questa e innl dcfinita. L'imico esemplare hu etii la fondö I' illustre ittiologo anstriaco manca della 
testa, di'l prineipio della regionc addominale e della roda, ne pcnnette di dir« «-• »n aicurezza sc i raggi ante- 
ri<iri <k'lla pinna dorsal« si«nt> eonservati nella Inn« integritä. A in« s«mlira «Ii« pr«s«nti molta analogin «tni 
Cor/, miithts, qnantnnqiic l'H««k«l asserisca die i earatteri offerti da t|iiesto individuo sono sufticiciiti a deter- 
miiiarlo K«n/.a dnbbto d'errare. 

La colomia vertebral« «animina lungo la linea mediana del eorpo, in modo «h« i tralti eoinpresi tra i du« 
profili del durs.. e del venire « la colonna verl«l»ralc snim egiialmente alli c corrispondnno alla lungliezza di 
undiei inezze vertebre. 

U\ pinna dorsal« doveva esucre eomposta di circa scssanl'oito raggi cd oeeuparc In spazi«. ennipreso fra 
reut'una nevrapotisi. 

I.' anale n« conta quarant'otto e giunge fiim alla qiiattordieesima cmapofixi. 

Coeloilu* oMotufiix Heek. 
.1. .1. lleckcl. „Hottr. «tc/, p. 36, tav. IX. fitf. 1—3. 

L' ultimo picnodnnte di Lesiua, il qnale compie la serie dei (Sanoidei, « ''»/«/».» nhliunju.i. 

Xe rcsta im'iiiiprimta smuiita « incoiupletn. Traun« la parle anperinre della testa, il tratto pifi elevato tlel 
troneo « 1' anale, scurgonsi t|iia « la palliil« tra«««; «usl «Ii« ii«iiiiii«ho qucsta speeie, vicina alle altre ilne. nno 
tlirsi beu tlelerininata. Tuttavia — serive l'Hcekcl — beuch« eodesti avanzi sienn scarsi e mmilati, ttirna 
faeil« «onvineersi ehe quisto esetnplar« rappresenla nna imnva speeie. 

II troneo e iiiitevtilnieute ristretto al tli snpra della eolonna veriebrale. poirlic lo spazio fra qnesta e il pro 
tibi tlel ilorso inisiira soltanto la limglie.'.za tli settc inezze vertebre. (jneste baniio im iiiaririn« liscio, pmwisto 
tli apotixi artifolari semplici. Dieei paia tli ossieini dorsali preccilmio la pinna oinoiiinia. 

Subtl. TELEOSTEI. 
ürd. PHVSOSTOMI. 

Siaino alla sottticlasse dei Teleostei. 

Tolttine im aeaiitnttero, i snli fisoxtoini la rappresent-ivano a Lesina «olle fami^lie S,-«peliilor « l '/u/x iiliif. 
Di qtiesla vi vive.nio «|iiaitrn grnppi: i trissnpini, gli clnpini, i eaiiini «il i «liip«ini: di tpiella im imie«. 
feuere: l'//..AWf>» Kram berger. 

Farn. SCOPELIDAE. 

lirupp. II O L C Ü 1) 0 X T I X A. 
Gen. HOLCODON Kramb. 

Ii. Kr »im Innrer, „Studien Ul.tr die «iattimi? Sa,,,-,^/,,,!,,, Harlan» (Jahrb. tl. k. k. R nol. Keie hsiinstalt. XXXI. IM., s. Hefl). 
Wien lHsi. 

La famiglia >r.,j„/i,i.ir (la qnale per diritto gencalngico dev« sc-nire iiiinietliataiiient« i Onnoidi c 
iiifoniint iare la scrie dei Tclenstei'i c rappresentata nella ereta di Lesina da im unieo geliere, fondato reeeute- 
mente dal Kramberger per aleimi pesci intermediär! fra *,;«/•<>, </,/-,»/».« eil EnrUotin*. 

I earatteri tl«l gen. Ilo/ro,/.,,, ntmo i segnenti : 

La forma tlel eorpt. « xlaneiata. La niassima altezza tli questo « eompresa da einqii« a »ci vtdU« nella 
coinph'sMYa llliiglit'zzn. 

La t«vta niitnrii im po' nit iio tkl ipiarto della ltuighexza totale. Li» stpiareio della boeea appare ampio cd 
ol.bliqiio. l/nrb. inlt rior« posterior« tlt-H tisso inaset llar« « tl«nt«llato. La maseella inferiore, annata all' in 
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hasso. c longitudinalniente pereorea da linec punteggiatc. I deuti, cavi, »ottili e un po' ricurvi ver.su 
riniliclni, vauno provvisti ili im profondo solco loiiptudinale e veggonsi disposli in tre o ipiattro lile. Quci 
della scric iuterna s»no i piü grandi. Lc ossa frontali c l'opcreolo, ch'c trianguläre, presentano ullu 8U|M>rficie 
Kotlili slrif, granulöse c raggiatc. 

Le pinne pettorali rLsultano coruposte di otto raggi; dieei nc han le vetttruli c I' anale; trediei la dorsale. 
Ciaseun lobo della coda c costittiito da circa (piindici. 

V'hu sedioi a dieciotto branchiosteghi. 

II cur])» i- coperto di sqtiamc, che si prescutauo sotto la forma di ispessimenti piü o inen« segnet tati. 
Sopra e sotto la sesta vertebra caudalc scorgonsi alcnni seudi ossei, coperti da granulazioni. 
'I re spucie rappreseutavano il gen. UoLoJon nelle acipie erctac«e «Ii Leainn. 

JloU-AHlon lyewlon (Kiicr) Krarub. 

*,t.,r.i~ i ;/ c<..h.„ Kn. r. — Kii.t, „Iteilr. nur Kcnntn. clor fons. Kischn von (omen bei (ior** (Sitzuni^b. <l miUb.ni. 
mttnrw. CI. 4er kni». Ak»4. «I. WUwimli. VuJ. LV1, p. 176-IRl 'luv. III j. Wien 1*67. 

lt.l-u.Ln «.■„,.„,„/,„.;, Km III Ii. - KunililTJlT 1.0. |>. .177. 

II Ki Jim bei -er. ricoliosccndo ehe gli avanzi di Comen e di Le.sina dubitativaiiiente rifun ti dal Kiicr al 
gen. S»iiroe-i>liii(tti> \Sniir. t lyrodon Kner) appartengono iiivcce al stio iiiiovo geuere llofcmlo», Ii chiam« 
ll-itr. iiiueomirnsi.* Kramt», l'anni pcraltro che, per diritto di priorita, cs.si debbano venire inseritti col nome 
di lln/'-. lijiudoK (Knen Kramb. 

Qucsta speeie si diMiugiie dalle (lue »ussegueuti per la preseuza di plueehe enudali e per la maseella infe- 
riore e l .ipereolu, ehe sou granulali. 

Holrodon Utbopterf/ffiiin Kramb. 

Ii. Krauilierger I. o. 

L'altezza dei corpo e ooinpresa sei volle nella cornplcssiva liinghcy.za, che c di vent'un centimetr... La 
testa (• limga mez/.o deeimetro. Le squnmc sono amii deboli. «Ii sendi ossri mm laseiuno vedere granulu/.ioni 
d istinte. 

HotrotioH leahwenxiH Kramb. 

I). Krümln rt/or 1. o. 

La tesla c rnmpresn un po' piü di qtiattro volte nella lunghezza lolale, che misura vent'ollo centimetri - 
Le sqiiame mosiransi roliusle. (ili hcudi sono coperti di gramila/.i..ni. 

Farn. CLUPEIDAE. 
Crupp. T II HI S S 0 1« I N A. 
Gen. LEITOLRI'IK Agas». 

Äff "»«U I. c. Vol. II, pnrt. II, p. I!'J. 

Cominciamo lo studio della famiglia i •/«//<»/«/«•• dai trissopini, costituiti dai generi L^toUpia e Thrisaop*, 
die formano la fam. I'aitoptenjyii di Wagner. 

II gen. I.eptafepta , i ciii rappresentanti erano otati anteriorinenle riferili ai generi Cfupen e ('ijprinu* dal 
de Blainville e da Hronn, venne fondato dall' A gassiz e aseritto alla «utioclawse dei (ianoidi ed alla famiglia 
dei Sauroidei. 

Se non ehe, piü tardi, in »egnito alle osservazioni di Müller, di (.Sie bei, di Merkel, di Wagner, di 
Tbioll iire, di Sau vage e di altri, <|uesto iiileressantissimo geliere (ü — eoi Thnraia, cogli Arilmlwn e coi 
Thriaaop» — anuoverato iiell'i'stt'sa soltoclasne dei Teleostei. Ed e invero rodest» il piü saggi» partito, «pian- 
tuiique basato soltantn su caratteri einpirici, dacebe uello »lato attnale della »cienza tomi in paleontologia ben 
dillheile, anzi impofsibile. distingueie e detinire nettamente e scientitiramente i pesei ganoidi. Agassiz, in 
fatti, il padre glorioso della paliliiolopa, rbiania ganoidi i pesei a sqiiame angolose, romboidali o poligone, 
formate di lainine ossee o coniee, rieoperte di »malto ; eppure ci e noto che in eerti ganoidi l'intcgumento 
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risulla di plaeche ossee, in altri «Ii sqitaiue smaltate, in allri ili squainc eidoidi, in altri inline mostrad uudo. 
Agassi/ chiania ^anoitli i pesci nci qiiali l'endoschdetro ha nnii struttura affatto speciale c preworhe uni- 
forme; eppure l'aiiatoiuia emnparata ei appreiide ehe in eerti ganoidi rendnsdidetro (die mm <• inai in rda- 
zione sia diretta o indiretta — eoll'esoseheletro) e rapprusentato da nna notneorda persistente nella eui 
gnaina veggonsi i rudimenti di arelii vertebrali, in altri le verteure, simo ineompletamente ottsitieate, in altri 
inline le vertebre, ]»ur ossilicate, piesentansi a eentro npistocelieo. — 1 earatteri tratti dalle Bqnaaie e dallo 
scheletro uun hanno dunqne im valore assoluto ]>cr la distinzionc dd ganoidi dai leleostei. Keslann i earatteri 
anatomid. riseontrali dal Müller, ai qunli hiftngna unnetlere invero una reale importanza, benebe taluno di 
essi sia eoiniine anebe ai eondrotterigi e tal altro possa maneare. Ma iiaturalmente anehe questi sono affatto 
imitili alla paleontnh.gia, eui riinane soltantn i|iiella eerta aria di famiglia, ipiel eerto l'aeies speciale, 
die rarauiente iiigauna e ehe all'oeeliio esperimentato i'a d ist in liiere nu ganoide. 

Kd t" appunto codrsto facies caratteristico che ravvisa uei Lej>tot>-j>u il tipn teleoste», e ehe eoiisegiientc- 
meute rieonosce in essi la foule preeipua degli Alecoidi. 

II gencre Lejito/fju'-n non ha tratti salienti. Kegolari, fusiformi, generalincnte picroli e fornili di pinue 
piuttosto deboli; provvisti di denti cniiici alle maiseelle; c«<perti di squaiiie amdinidate al niargiue posteriore, 
leggermente smaltate, sottilissiine e eadnehe ; eolla dorsale nppostn alle venlrali e eoll' anale di solitö IUI 
po' pid vieina a qiieste ultimo pinne die alla eodale; eolla eoda ri-tretla, cqiiiloba, profondametite ineavata, 
seuxa fuleri al raggio esternn e cogli altri raggi sottili, dieotomi e artieolati ; eolla testa di medioere grandezz.» 
e eolle ossa di questa generalniente liscie; eolla minima vertehrale eoiiqwjsta di vertehre (orte e grosse; eolle 
coste e eolle ajMihsi eeeessivamente gracili: eceo i earatteri ehe, senza spieeare, danno nel loro eomplesso 
un'iinprnnta speciale agl'individui rapprenenlanti il gen. Lej>tolcj>i*, eni l'Agassiz sueeintameiite e giusta- 
mente ehiamava: „di forma graeile e di aspetto inoflensivo^. 

Ne coiisegue ch'csso presenta aleiini tratti eoninni con rtu/u-ti e eon l'holidoplioru*. i «jnali fino a un eerto 
punto si assoi iano a lni. Se non ehe il difetlo di eoste sternali e la presenza di denti difl'erenriaiio il genere in 
disiorso da <'/ H /-<>i; 1 muntre la forma di qtiesti Ultimi organi, la gracilita delle sqnanie e la mancauza di »trie 
alle ossa del teschio lo vogliou ilistintn da l'liolt'ilnj.liuruK. 

Querto gnneru, sorto nel lins inferiore, raggiunge il su<> niassimo sviliqipo m>gli strati titoniei e viene ;i 
spegnersi nel neoi omiann. 

Ilne üpeeie ne vivevano a Lesina: Lej.t. neocovii- n.n.i Ii im 8. e Lrjit. neumayri id. 



Leptolepl* neoeotniemtt-M Hass. 
iTav. lt. Vig. t-5.i 
/.'7'lu/r/'i'" n>'orrnuifii$if lln.NM. — ÜJihhaiii I. c. p. IC'l. 

}teg<l </i/i,<ri ayemiiuxm f'dilil. — 0. (i. Coitil, B l'»l(<illt(jlo|rill llel HlfflHl iti N"ll|mti". N:i|Mi|i l»6l — -ili, 
iVj S,„yi„it*. pygmami itt. — „Iii., Iii." 

I.un^hrzza «Urlf e^ mpUrr piü picrolo VI" V«rt«bro .17-- 

Altey./.a nmwiiiia dol eor\m ü Ci«le. pai» 10 

I.miicliczz» «l. lln tc>U 7 Iti^-^i prltnrali I i 

Iiixtauza t'ra lo pinni' pillorali 4' W viiitnili .... 7 , viutrali 10 

„ . la p. ilor». »• Vi »trrinit«! .lol pn iiia-i. . Ilan- II „ (lorwili lo 

I.iiiiglHrzza «lei f.i-^'i (tflla pimia rnilal« r» „ ilclla pinnn codal«-. per ciasc-un lotto lo 

Le/itolrpt* iv ticumicnxis, ehe viveva anehe a ("onieii, e rappresentato neH'isola dalmnta da eiuque esem- 
jdari. il maggion- dei qnali, ehe uialiea dd tralto posteriori- del eorj»», raggiunge qllindiei liiillinietri nella HUa 
uiassiuia altezza, misurata alla lim- della testa, eil il piii pieeolo, eh e l'esiinplare figurato e ehe e lungo 
•lue inillimetri, arriva quasi a sei. 



> Vr.ti p. 2'JI. 
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La testa, muh» gr»ssa, e coiuprcsa im po'piü (Ii qnattro volle nella liiughczza coinplessiva del pcsec. II 
prciiiasccllare, rcstringciidosi scniprc piti, discende areiiat» e colla sua piinta tocca quasi il margiuc siiperiore 
(Ulla inandibohi. II masccllarc, assai luiifro, coinincia allargat», si Ca poscia sottilc e giimge viciu» »IIa ba*< 
dcll'osso dcntario. Sil qucsto e siil prciiiasccllare seorgonsi iniinitissiiiii ik'liti cotiici. II tiirbiualc, die tocca col- 
l'orl» auleri»rc la parte ingrossata del mawcellarc, cd il prd'rontale stauno siilla niedcsiina linca c camuiinaiio 
leggcrinentc coneavi ; tantoche, c per si- nte>.si c per la sporgeuza del tralto siiperiore del prciiiasccllare. il ums« 
presenta in qiid puuto im' incavalnra. \ X. Fig. 5f.i II prolilo frontale posteriore <• rilexato c unifornicniciilc 
areuato. L» squarcio ddla bocca non arriva a livcllo dell'orbita. Qiicsta c inolto ampia, collocata in avanti c 
traverttata dal presfeuoidc. Lo spazio occupalo dall'opcrcolo c dal sott' »pcrcol», ehe ilcsemono posteriorinculc 
im areo, e assai rilcvante; in fatti, misnrato alla *ua maggiore estensione, ocenpa quasi il terzo ddla lungliczza 
ddla testa. Anehc il preopercolo, « Ii V alluugut» cd arrual» in a\anli, ha im» svilupp» relativ ainentc u»ict»lc. 
Ncl Mio tratto inferiore, la d»vc piegusj, <■ percorso da leggere stric trasvcrsali ( V. Fi^- iL. 

II troneo c basso e allungato. La colonna vertchrule ristilta di trculasclte vcrtcbie, tre dcllc ipiali hui 
coperte dall'apparato opercolare. Lc addouiinali inostransi piü alte du- Imidin-; lc caiidali piü limghe du- all«-. 
Li- uevrapolisi antcriori presentansi assai sottili e piegano scnsihiliucutc all'iiulictro: le niedie c lc i-nrris|Miiidt-iiti 
emapotisi si fau piü robuste e mohi incno inclinate; le uliinic. collc sotlostanti apolisi ciiiali, ripiglian» im i or-ut 
siinilc a qiidlo ddli- nevraputisi aiitL'rii.ri. Contaiisi dieci soll- paia di v*<»tv, ^nu-ili c K-^orni«-nti- sd. ali-, n>nir 
si «sserva di solito nei L<-j>t»/cj><.'. 

Lc piniic pi-tturali, sosti'iiutc da una davicida rdalivaiiicnti - roluista, supcrani» in Inn^hi'/Jia lulle Ii- altre. 
Vi i-onto alnieno ipiattordici raf;p. i (piali, m-dtnalo il priino, smut prol'xiidaiueute divisi e vaniu» man niano 
aecoreiandosi. 

Settc inilliinctri nepiano la di*tan/-a fra le pt-ttorali e lc ventrali, die s'iuserisei>no eostaiiteinente a livcll«. 
ddrulliino rag^io ddla pinna dorsale c risultaiu« di dieei ra^i lirevi c soliili, il prinui <lei <|iiali <■ seinpliee. 
(il isdii son lo//.i e aderiseono a dne plai-dielline po-lerioiiiiente arn-tondate i^V. Fi^. fn. 

Neirindividuo tipirato la ]>iima dorsale eomineia ad iiudiei niilliinetri dall e-lreiiiita del premasedlare : in 
im seeondo, lunyo quattro eentiiuelri e iiie/,/.o, nasee a qllindiei; in im altro, die uiisiira la eoniplessiv a Inn 
£liv/zu di einqiiaiitaeinqiie niilliinetri, e inserita a venti. l'ossiam ilnutpie staliilire eh'csa Ita prineipio pre-s a 
poeo al terzo anteriore dd corpo. F eoinposla di dieei r.i^i niolli, >ostenuti da o>x icini intcrapotisari eorti»siini 
e inolto debuli. üli anterior], ehe sono i piii »viluppati, inisiirano la luit^licx/.a di einque \ertcbre eodali. 

Reatano pallide vestigia dell' anale, vieinissiina alla eandale. 

C'iaücun lobe di quosta pinua, ehe misura il sesto ddla lmighe/za eoiuplessisa del |H!scc. e eoslituilo da 
eirea dieci raggi, «ottili e ramifieati. 
N'on vi ha traecia di squame. 

(Jli esemplari di Lesina prescnlano, eotn'e naturale, la maggiorc analogia « olle speeie litonidie e preeisa 
menle con I.<j>r. m»rro/rj-iJolu» Ag. e ]»-fy*]><ni<i>/tu.< id. di Solen holen. Nd n,.„-,ul. perall m la lesia 
e eompresa solo tre Volte e mezza nella hmghezza toiulc, mite le pinne ad eei czione ddla eodale son inolto 
deboli, le ventrali s'inseriseono a livello dd primo raggi» dorsale e gli ossieini iuterap<ilisari s<uu> :L»sai luii^lii. 
Xel j>o/y»jH>ndi/lu* coiitalisi quaranta verlebre, e la pinua anale e straordinariauienle vieina alle \cnlrali. ehe 
qui pure si veggon» opposte alla dorsale 

A Lejitii/'jii» itcorouiieii.it* riteriseo Stetjtt.*tuM>i ii^riinininn Costa e dllliilaliv aineule aiiehc S,ir : /,mr<* 
l'i/yma'ii.i id.: geneii e speeie l'ondali da questo Atitore per aleuni individni del neoeomiaiio di l'ietraroia. Di 
essi parier» nella Parte seeonda, aeeennaudo a questa ittiot'auna . per ora mi basia notare ehe e»rri»p»iid»u» 
alla iqieeic di Lesiua. 

Kpiraraxioa« dellt> llfrnri«: Tnv 11. Fi^. l. I.rpiair f i* ». <m,m,«H.it Ha»« 

. „ , 2. A)iparalo Ikiic»!«' ;in^r.i. 
, - , J. A|>|».vn<o o|n rc..Ure liiiifr. . 
, . . 1. Vertelna ail«l»minal« liiifrr... 
„ , „ :.. Cinto pelvico in«..,. 
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/..-,•/.»/•/.»» M-««.'_«r, l!;t»f I'.:i - - ,i ii i I. i:. p |i",3. 



l.iiitk'lii'/./.'i <l. II' > m inpl.irc inn^tfiorc .'> I "* 

Siu lua.-Mlua »ltc/.z:i Ii 

i.ini^hr//ii <i< ir, ^.-«.piiir.- ii i. - 1 1. ta 

Sin« nia.»hiiu Jiln /ca In 

I.uiikIh ■//;! 'l'-ll'n« llipl.llr piu |.ir. ..l.. ....... 3N 

Sun iim.iMinn alt. /.All !> 

Kü-L't ilt llii piuua pcttoralY . .....e. 10 



liaU'U-i <1< II» »Mitral. . « 

, , dUfMk 13 II 

„ .l.ll'auale & II 

. «1,11a . .in. |ji|, . pur iijcbI !«Im> |S 

Virtrhn- 32 

Bruohkwtvfhi I 



Hu dislinto qtiestn l.t-j. nJ. j.;* cn] ikiiih- di „> nHi'i,trt' in omajicpo all' i K lto Scienziato havarcsc, attuale 
professore ili palontoloiria in H l. Ii. Inn ersilä ili \ ieima, ein- mi fn prcmm»-.. e doli«, uiai stm diiiantc i mii'i 
studi nclla capitalc dell' Austritt. 

Qinsla spccie ei (■ rapprcscnlata da qnaltm escmpliiri. I><-i tri' li^urati. I'iiiki (Fig. <ii c luni;» trcutotto 
millimctri c ne niisill'a nove nclla nia- -i in;i altez/.a : il sccondo i Fi;;, '.'i ha ima luii^lu-zza di quarantalrc cd c 
alt" dicci; riiltini« (Fij;. <' liinp« cinquaiit'niio cd alt., dodici. l'ossiamo diini|iic siahilire che la ma^purc 
altezza s«a costanteinciite qitattro volle eil im tcr/... nclla liin^hc//a totale. 

I nostri iudividiii smi lu/./.i: la rcpntic dcl veutre offre uim uviluppo iiotevole a para-nnc delle nitre specie 
di I pmere, e il pcdicclln calidalc sc-uit.. da lina piima hrew-, espansa c ricca di ra^-i ciruafrlia in altexza 
la incta «Ulla testa. 

^ilcMa. che inisnrn im p..' |>iil dcl quarto «lella luiifrhczza totale, otVre im'altc/./.a corrispondente a quclla 
dcl eorpo a livcllo della prima vertehra codale c cninpresa circa cini|Uc volle nclla luiiffhez/.a eomplessiva del 
pesce. II preinascellare ha la liraliea asccndciitc liotcx olmcnic ss iluppata ; sil ess«. vc^*"lisi iniprontc ili dciili. 

i quali. piii pniiiim/iati al dentario, mostraiisi i ici. torli cd apizzi. L'o-s>> frontale disonde rapid» e ohbliquo 

linn al preinasccllaic, dcterniiiianil.. una linca pcifettainciite diritia. L'oibita «*■ ^randc cd cllitlica: la traversa 
il presl'ciinidc, che caniinina ohliliquaiiicntc ilall'avanti aH'indit-lro. Le u*»:i opercolari veggoiisi pusterioniientc 
arr.itmidalc. 1 rajrfri branchiosti 'jjlii. in nimiem di nove. presciitansi lnnghi c rolnisti, 

La ci.liiiina vcrtclirale risiilta di vciiliin>\c xertebre \i>iliili. I.'cscinplaic alln Fig. ti, »ve tuttc soni. 
sco|»ciic, nc ha frentaduc. S.nu. <|uatt<irdici cinlali e diecintt» addimiinali. tjiicste, ad cce/ione dellc tre nltime, 
ap]iainnn sensihiliiicntc allun-ali e iuca\ atc ai jirofili snpcrinrc c inferiore; ipiclle mostraiisi alqnanti' piu hrevi. 
!,<• nevrapiilisi dellc vcrtelirc addimiinali hui cortc e piepum le^v'* r'» l ll, e all' indictii»; le altrc si fanno alquantu 
hineile e sihk» niair^rinrnientc inelinatc versu la parte pusteriore del curp«.. Le coste vcfrpinsi robuste v 
dcbolmciitc solcatc. 

AI so|)raclaviculare supcrinre. prnfondanicntc tomito, fanini scpiito nn piccnlo sopraclavicolarc inferiore 
cd una clavicola forte e scnsibilinentc areiiata aU'avanti. Le pinne pcttorali. espaiise a \ entaglio, risultano <li 
circa dicci ra-iri scniplici. la cui lunj:lie/./.a coiTispoiulc alla dislau/a Ira il marine inferiore dellc nltime vertebre 
codali v il sottostantc jirMlilu dcl c.ir]n>. 

Conto sei rajrjri ventrali, perl'cllaiiicntc nppnsti all'oripiie della dorsale: 1' anteriore c scinplice; smldi\ isi 
{jli altri. Gl'ischi son pacili, appuntiti ü ass.ii lundii, < "s[ che la loro estreniiti'i liliera ilisla a]i]icna quatlro 
iiiillinictri dall'arcn toracien. 

La pimia dorsale cuiiiincia alla meia del corpo, iion compresa la coda. cd occiipa un' estcn«ioiic di cinqiie 
MTtclirc addoiiiinali. La cninponpiuo licilici o quattordici ra^'i. inolli e dixisi: il priino e la incta dei qiiattro 
su^scpienti . luiif.-hi sei niilliiiielri; altri \anno maii" niano aecorciandosi. V'ha altrcttanti sottili ossicini 
interspiiiosi, che oltrcpassano la punta dellc spinc nevrali. 

Lo spazio coinpre-o Ira 1' inscr/iuiie dellc ventrali c l'.irii:iiic ileH'aiialc snpera di Ire scllimi la distan/.a 
che erre Ha il priino lair-io di quota piima c la coda. L' anale, assai baxa e ciunposta di circa d"dici ragfri, 
pnu^e tiu picsso alla . odale. 
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Qilesta, profontlainente ineisa, h:i i lohi Imidin quanl'e alta la regione addoliiinalc del pesee. ('iaseiin 
d'essi risultn <li qnindici raggi: i qiiattro piü csterni l»r»-% issimi c seinpliri; i duc snssegnenli piü lunghi e forcuti; 
il settiino doppi«. <lcl sesto; gli ultri. pur divisi e man.. inaiu> aceorriantisi. 

Le sqaamc rieoprono Imoua parte del c.rpo: esse appaiono piii alle die lunglie, e..| inarginc posteriore 
«rrotoudato. 

(juestu speeie si dislinguc ncttauientc »lalle altre .'..noseitite tinora per la posizioiic avanzata delle piniic 
dorsale o veutrali, pel inmicro limitato di vertelire, pel protilo frontale c per la forma eoiiiplessi\ aclel corp... 

In oonfronto a I.r/>r. nwnmirnri*, essa ha uu'apparenza assai piü n.busi«. I »ssa della lesta, ilenti, linnielii 
oslcfrhi, vertebre, apofisi, coste. aren toraeico, rinto pelvieo, raggi delle pinne o sqnaine: titlt.. e piü svilnppat... 

Splcita/Ione didl«- llirnrr : Tav. II, Fi«, f.. 9 10. I.'jlohj,,, „rnma.r, Hass. 

„ , , 7. Apparat.. bocoal.» <l. | n ', f. i'inifr :. 
, , „ 8. Vertebra addominah- del n". r. inirr. ,. 

Gen. THRISSOl'S Agass. 

Ai?»»»i7. 1. c. Vol. II, part. II. p. 125. 

l'assianio ora al gen. Thrituop» ed euponiamone anzitntto i earatteri distintivi, cosi eoine vennero lissati 
dall' Agassi/.. 

Sono pesei di forma gross« e alltingata, « scheletro graeile e delieato, olla testa eorta e toz/.a, ehe super« 
di rado il quinto della lunghe/za totale del eorp.>. Le inaseelle son deboli e provviste di denti pieeoli ed acu- 
tisRinii. I.a eohmna vertehralc, eonipletameiite o-sirieata, risiilla di \ertelire per solito tanl» lunglie ehe alte. 
Le eoste c le apolisi appaiono seiisihiliueiite sviluppate. Le pinne pettorali prcscnlaiisi grundi, streite e e..nip<.sle 
di poehi grossi raggi. Le ventral! son pieeole. L' anale oll're senipre una notevolc es|<-tisione, oeenpaiiih» taUoli« 
il quarto della lunghezza eomplessiva del pesee e giungendo fiu pres>.. alla eoda. Questa «*• assai larga e pro- 
fondamente ineisa. La dorsale e hreve e remota: or tiaxe a livello del priino raggio anale: spesso piii in lä. 
I raggi di tulte le pinae son«. foreuli e artieolnti, eogli artieoli ordinariainente piii hinglii ehe larghi. 

Sc non ehe, qnando l'Agassiz stabiliva qttesti earatteri pel sin. genere T/irü^ifm. egli espoiieva il duhbi.. 
ehe tutti gl individiii a eui la diagnosi suesposta pote\« appliearsi e ehe quindi erauo stati da lui ««sociali al 
genere in iliseorso, qiiantnnque taluno presentasse un ««petto uotev.ilinente divers.. — non vi appartenessero; e 
ehe in progresso di tempo, qnando i dettagli della loro organiz/.azione f..s«ero «tati nieglio e..n..sciiai, avrehbero 
probabilmente dovuto esser distinti in dtie sottngeneri. Kgli aggrnppav« nel priino (eon Thr. i'orn<n*it.<< a lipo) 
le speeie a eodale assai larga c prot'onda Diente ineisa, a eoste e ad apolisi liiiighissiine. a s<piame grandi, suttili 
c piü alte ehe lnnghe, e metteva neir«ltro (eon I hr. m,r,;;j>o,liM.« a tipoi le «peeie in eui la r..da <• inolto piü 
hreve e nicno ineavata, la ilorsale inserita a livello della metä dell'auale, le squamc son |>ieeo|e, grosse e 
romboidali, il corpo e piü slaneiato e Taddome inen ampio. 

II duhbio dcll' Agassi» non era iidondato, e piü tardi i) Sauvage non solo «eeettava lo e.msidera/.ioni 
del eelebre ittiologo svizzer«, ma e/.iandio le ainpliava, isiituendo dne nuovi generi a spese del gen. /Ar,«. ./.», 

L'Autore francese, prendemlo Thn'ssojt» form»»»* a tipo ed assoeiandovi il • r/Jm/us, il «rr/».«»««, il 
*uf)'» atus, il uiesnijiist'r , V hf < / rli ed il reylei , Ii stabiliva ra|qiresentanti del gen. V /.- <>">/m propriamente 
detto; fondava il genere Hetr,;,ihrüi»<>p* per Thr. intr>r»,*<liu* Mil Ilster, e tissava Thr. micnyifliu* A gassi/. 
eoine ti|n» del gen. Pufudothrissop*. ' 

Codesta suddivisione e giustissima. Tin ..»«ny«.-. wir, oy.»»//«.«, in fatti, e provvisto di denti eoniei, tra i 
<)llali vc n'ha di piü pieeoli, eoine nei gen. A*[u<l»i h',n,l,us e /.'. I ' »»«t^mm, e la eodale e ]irolondainente inrisa, 
eo| raggio prineipale «ki dne lohi fornito di fnleri in tutta la sua Innghe/ya e e..i raggi niediani emti, a-i-ai larghi 
alla hase e piü volle divisi. \e inen distint.. e Thr. ,„t. »/,'«.«, in eui tili la dorsale Ulli» gano ehe per 



1 II. E . Saiivaife. „E»«:ti nir la laiuo- iehchy<il.>gii|ne »l<- la pei i««l<- li:i>i.|.i.- I pariie. Ann . il.- S.irn. r« -i.,.,.-. 
I. VI. Ii". .V - ls7:,. 
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Im Mia forma c per In stia poM/.ionc possa dirsi i'umnnt' all» *pci-ic in <1 inci »rno eil »i vcri TAris*»/!* — (in la 
coilulc idict-Mi) non va rif'crita » «piest' ultimo ;;ener«\ <•»'»'• püi rtiii'-ta. In Ihr. intrrm< <li>t* inollre lutto il dorso 
>'• provvislo ili ■►»icini i»ter»|i«itis:irf , lc vertclire soii piii alte ein- Inn-lie, k i-o-ie c lc »|i«.tisi nixstranni dcboli 
c o>rte, lc piimc vcntrali ussai piccolc e inolto ravvicinatc alle pettorali. K d'nopo concluderc ehe Tlir. min - 
in. ibiif, per la natura del sno scliclclro, s'avviriiui a Stttn;.j,*;*, nientro il «(<-'•'»-"/<" >lin* e il foru<<>*u* rieordann 
i Thrix.-nnntu*. V. m- lioi riforriamo col pensiero »i «ranoidi Icpidoslci li;e.>.ici c i-fiiifniritisimo |o -rlielrtro dcl 

pmcre or i liuato e dei T<i>l t ijr,, ,■„,„* con «picUo dei Ni/o-n/.xV c dei I In !**>./,* , non possiunio a liieno di 

rieono«ccrvi im « vitli-nti- lepuiie p-nctifo. die puo tradiinsi n>*h 

l'arh>jr,,rmu* Thri*»< motu* 




Sauro/,*,* llrtrr;tLr<**»j>* r*-u>l>thri**.)>* T/iri»s„j,s |ir. d. 



Ma hiHfiamo la dipe*Hione e riafsiimiaino l'opinione del Natnralista l'rancese: 

Thrinsnjt» pr. d. A^ass. ( Tin-. f,.rn».*,is Ap. tipo; ihr. rrjtlmlu* , *,ilm<-i„n*, 

1 stl/iorntll*. ?rtPS'Hlil\trr, htrkrti. rr'tjh'l. \ 

ThHüttopH \g.i*s. / 9 • ' 

. II' teriithrio.i'* SallVp i Ihr. >ntt rihfJitt* Mit II st., lipo, ' 
l'*ru,Mri»*e> } ,* Samjr. I TAr. «..V-r../»../,«« A g., lip<».) 

Um- spceie iappii->fiita\aiio il p-n. //,;•,«.«,.;., propriamciite «Kilo wiche a Lcsiua: l uiia. splcmlidaineiiic 
illiiMratailiiiriIffk.fi, eh.- lu dislhise <• ol ne di TAr. „,<>• ,■„,/,,„ ; I" ultra, ii um a all» >ei<- n/.a f da nie fliiauiata 

TAr. r.ri.j HK*. 

Thi'/sHops mlrroiloii Heek. 

<T«v. ni.) 

Ilcekel, .lliitr. /.. Keimt«, il. (W-. t'ixln iiil Wiin i .•>:»«. 

' /./r... ••„/«> r.,',„ M, , k. Höckel. .Hoitr. /. K.ui.ni il. 1».». Fi«-Ii.- «M - I kxln .1. kai». Ak.nl. ,1. «w*ii*Ii. 

Vol. I. |l 2lll |. Willi I K ".II. 

7 Air«.,.,., m ..- r ..,i.,„ Heek. Hffkel. „Itcilr. *. Koiiul». «I. low. Ki«-hc <"»»l> Wie« in:.». 

r>ir.,iu,., f.,r,i r it... Heek. Mr.. 

Thrittny, m,rr.M)l Heek, — l.a»«alli I. e. |i. |r.j. 



Ksfiiiplare alla Tav. III, Kip 1. 



I.nn^lie/za totale del |>e»ee 


• t • • ■ 


. 180™ 


l.iinjfli 


•A/.a .l. lle )n-Mornli . 








l>i.>tan 


i.x IV» |e ventr !• le 






. ;i2 












K»«iri 


ilella piiinii pellorale 


IvHoii.iionc dell' apparuto opcrcolnro . . 






1 





IJ- 

!,.-, 



DiMimza tra le pitme pett. <• il prim ipio il, I hiii.m, . . ,;l Verleim- 

Ksemplare alla Tav. III, Fip 2. 
I.»nirliezz> totale 2.10-* l)i»ta»/ji fr» le pettoinli e le veutrnli 



» . » * l'»»»le «I 

• lella le»t» 22 , „ 1'oriR. ilell' anale c la eoila U 

l>teii!<io«e ilella pi«na anale -1« 

I.iniKliezza ilei ra/ifi anteriori ilell' anale r, 



Divanzj, dall* orl.ita al profiln frontale .1 

. »irertretnita dcl »himi n 

«lalle pett. nll'eMr. ant. dell'owo tlentario . . 11 



Premcttiaiiio duc lincc di storia. 

Ncl ls.Mi Jaeopo Heeke! istilttiva iin imovo •jeiiere, wial««o a ' %,V„>: m,-t,s, T/iriss-fis, /7o/.* e Mr 9 a/oys, 
pfridciini tiso%tonii aleeoidf i riseonlrati iie^li seliisti t>it iniii n< >si dcICai'M' pre«o (.'nuicn e iifl ealean- di la-sina. 
l-o eliianiava f. .'I, ;,■„,; k tritt* c ne descrivevu tre spi-eii- : «Ine, propric ajfli sirati di ('oiiieit; l'altra •- ( 'Air. 
Huvrwt,,,, — u ipielli di Lesina. 
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Dcscrizione </■■/ Pe.sct fass/l/ dt Lrsiiia rcc. 2<)0 

Nel 185(5, illustrandone una nuova spccie, proveniente dal Carso, riconosecva crnmeii ranteeedente deter- 
ininazione pcnerica «lel clnpcide di Le*ina, I« ritiravn dal pruppo <b'i ehiroecntrini e 1" nssoeiava a quellt» dei 
trissopini, inserivendolo col nome di Tftr. mö rodon. 

Sui carattcri del pen. i'liirnrenirtte» e stil suo valore scientific« m'intrntterro pih inuanzi, parlando delle 
speeie che lo rappresentavano ueirittinfuuna di Comen; or mi basta notarc che la prima detenuinazione del- 
1' Meckel cra assoliitamente infondata e die il sueee-ssivo riferhnento dell'ittiolito in diseorso al pen. Tfirüxnps 
e pinstissimo. 

Tfinnfipn m,'rr'ti/'in si puo suceintaniente caratterizzare cogl: 

La testa misura circa un settiuio dolla lunphe/.za totale del pesce. Denti piecolissimi: pli anteriori della 
inascclla superiore e qui'i dcll' inferiore nn po'piii lunphi. Verlcltre sessanfnna: trentaquattro addominali e 
ventisette candali. La pinna dorsale e costituita da quatlro rappi indivisi e dai sneecssivi forenti. L* anale ha 
trentasette rappi, dei quali i prinii quatlro son semplici. I rappi anteriori della pettorale mostransi solcati. 

Questa speeie, ampiamente rnppresentata nella creta di Lesina, rappiunpeva proporzioni notevoli. Fra pli 
escniplari descritti n eitati dall'lleckcl e fra quelli, assni nitmerosi, ehe «i conservano neH'I. IL Islituto 
(ieolofricn di Vienna e eh'io ho studiati, hawene talnno che misura in lnnphezza oltre nette deeimetri. I pih 
piccnli son lunphi da quindici a venti centimetri. N 

La Fip. 1. della Tav. III riproduee appnnto nno di questi nltimi, il qnale, henclu s manchi dellc pinne dor- 
sale, anale c codale, puo dirsi tnttavia ben eonservato e risponde pcrfeltameiite alla tipura ristanrata del 
Thr, mtrroilun, oflfertaei dall'Hci kel nella snecitata Memoria 1 alla tav. XVII, Fij;. '.». 

L'altezza del pesce. presn a livello dcll'inserzione delle pinne ventrali, <'• compresa sei voltc nella com- 
plessiva lnnphezza (e>clusa la coilai, che niisnra dicciotto centimetri. 

La testa, che rappiunpe trentadnc iiiillinu tri in lnnphezza e ventiqnattro in altez/.a. si restrinpe noievol- 
niente verso l'avnnti e lerniiiia :icutninata. L'osso dentario, che piepa sensibilniente all'insh, ed il prciiiascellare 
c il masccllare, nrnlto hrevi, detenninano un pieeolissimo sqnarcio boccale. Vi si seorpono pallidc tracce di 
ininntissimi denti. L'orliita, ampia e arrotondata, e cinta inferiormente dn ossieini sott'orbitali, prandi c sotti- 
lissimi. II presfenoidc corre obbliqno all' in basso e tanpente all'orlo inferiore di essa. L'apparato opercolare, 
ben pronnnziato, misura quasi la metä della lnnphezza del cap«. 

La colotinn vertebrale eaminina diritta e risnlta di se*sanladue vertebre: trentaqtiattro addominali e venti 
otto candali. Di queste, le ultinie dieci sono pih lunphe che larphe; tntte mostransi percorse nella loro inelä 
da nna linea lonpitudiuale saliente. Le Innphe. nevrapofisi dellc vertebre addominali si presentano iuclinate 
all'indietro e sono provviste di numerosi ossieini secondart. Lc apofisi dellc eaudali, sottilissime e alqnanlo piü 
brevi delle anteriori, piepano verso la parte posteriore del corpo. ('ontansi oltre trenta paia di eoste, pnieili, lon- 
pitudinalmente sideate e leppermcnle an uate verso l'avanti, che ragginnpwo qnasi il protilo ventrale del pesee. 

L'arco toracico e provvisto di una robu.stis>ima clavieola. fortemeute piepata a pomito cd espansa all'estre- 
mit;\ inferiore. I/O pinne pettorali, che sono inserite a trentaqiiatlro millimctri dal prineipio del niuso e ehe ne 
misurano dodici in lunghezza, risultjino di sei rappi artici>lati, il primo dei quali «'• prossissimo e percorso da 
solehi profondi. 

Le ventrali, che naseono a cinquantatre millimctri dallc pettorali ed a novanta dalla codale, sono costitttite 
da pochi rappi, deboli e brevi. 

Xon v'ha alenna traeeia doli' anale e della dorsale. 

Scorponsi palliift vestipia del lobo inferiore della ]iinna codale, la cui lunpliczza eorrisponde allo spazio 
oeenpato dalle ultinie sette vertebre. 

Hnon tratto del corpo e aneora rivestit« di delieate squanie : quelle della rt pione addoniiuale inostrano il 
marpine posteriore pressoehe arrotondato; le altrc presentano una forma a losanpa, ehe, deve peraltro dipendere 
dalla fossilizzMionc. 

< Wi.-n tasn. 

D.ntMhrinen4«nialll«m.-n.lar«.C.l. XLV. B.l. ,VI,l.an,llun«on »on NitbtmilijUoJom. bb 
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/•;•. Hanta ii i. 



I'n ahnt individii«, 1111 po'piü lun^-i »Ii quell« "ra deserilto e nndto affine a Tin-, mirroi/on. cui 1« riferiscu, 
ha "«1« oiiiqiiantaeinqne vertebre, »K-IU- (|iiali ventinove addoiiiiunli e ventisei eaudali. 

In im terzo esemplure iTav. III, Fig. 2.1 dell« rtiedeMin« speeie — che, eome qnesli, va annovernto fr« 
i piceoli, paeehe misiira nella sua majore lim^hezza ventitre soli centimctri — I' anale e la dorsale s«no sufll- 
eientenieute e«nservate, in modo che possono sorvirei |icr fissure la l«r« posizione reeii»r<iea e quella delle 
l>ini>e pari. 

Le niassima altezza del eorp«. misurata un poindietro delle petlorali, e ooinprewi quasi settc v«ltc nella 
liiiighezza totale. 

Yenlidtie millimetri «epiaii« l'altezza della testa. L'orhit«, grandc, arr«l«ndata e eon un diainetr« di im 
eentimetr», dista Ire millimetri dnl protil« frontale e undici daH'estieniitä del mns-o. 

La eolonna vertebrale riMilia di sole einqiiantatre vertelire: ventiquattro eaudali e ventiüove addominali. 
Le m^rnpousi auteriori, piü brevi delle siissejrueuti e n«n areuale, moNtraiisi provviste di nuuiero»j>ssiiiie 
appendiei seeoinlarie. Le nevrapotisi e le emnpotisi delle quattordici prime vertelire eodali k»h« lunghissime e 
n»tevolnieiito rieurve all' indietr« ; quelle delle ultiine dieei si raeeorciano e eainininan« obblique. Lc eoste 
uiostiansi luitfclie e lonfritudinalmeiite snlcate. 

Le pinne pettorali eomineiano a qiiarantaqualtio milliinetri dal tnarpiie liheio deH'osso dcntario ed « 
eiiiquantadue dall'inserzioiie delle ventrali. ehe staun« a livcllo della sett' ultima vertebra nddomiiiale. 

Qiiattro eeiitinietri e me/./.o seguan« la distanza fra queste e I' anale, ehe dista einquantaeinqtie milliinetri 
dal priueipi« della cmla. Oeetipa un'eslensiniie di quasi qtiattr« eeiitinietri e risulta di ei reu veutidne rnfrfri, ehe 
man nimm si aeeoreiano. e v'ü anterior! dei qiiali ^'iiiupni« a sei uiilliuietri. II priino ossiein« internpofisaiiu, 
assai pid robust« dei siisse-ueiiti, nllarpito alla base e loiiptiidiiialineiile solento nel tratl« inferiore, misnra in 
linifrliezza dieeiin.vc millimetri. 

La pinna dorsale e piü ristretla ed ha eapo a livell» della m>na vertebra eodale (a eotnineiar dall'avauti) 
e del settim« rajjiri« anale. 

Cio ehe in questa speeie eolpisee ö la varia/ione nel immer., delle vertelire, offorto dai vari inilividui »Ii 
e*sst: in tat Ii, uegli esemplari dell'IIeekel s.iiiiiiiauo a sessaut'una; uei miei a sessantndue. eiiiqnaiitaeiiiqiii' 
<• einqiiantatre. (Jiiantiinqiie peraltro le difterenze sieno n .tevoli. nun ered« ehe qiiest'nnieo earatlere auto- 
rhz l i-titiizioiie di nuove speeie. Auelie nell' ittiot'aitna attuale ei avvieue sovente «Ii riseontrare gli stessi 
divnrä. 

A riirtufujKi mt</ ft/<m assoeio im braiidelh» etiehellato „T/ir. foni/w/n* Heek.", ehe mi veune tra nimm 
esaiiiinand.. le eollezioni paleontolofriohe dell'I. I!. Istitut« Geologien di Vienna. Vi si seorgono a mala pena 1« 
dieei ultiine vertebre e la pinna eodale. lo n«u so assolutaiueiite rilevarvi aleiiu earatlere, ehe jriovi a distin 
fiuerl« dalla speeie or oia deseritta. 

MpleKUiimr delle Inn) Tav. III. Fi*. I e2. Thriuof, m,er,<l, „ Heek. 

Thrtnsop* ezr-lfftuis Rnss. 
(Tav. VI, Fi?. 1, 2.) 

Thnt'-f r .-.>.„• »uns. - U.nssni I.e. p. Ifi2. 

? •Vi.', ■r/.>r„^„f,t" mir, .,/.,., Kuer. nini Heek. — K. Kner. -Nein-r It.itr. zur Könnt«, der fo».«. Fi«ln- vun f'ouien Itei 
|. 2.t. tav. IV i.lai „Sitzinm-li. d. k»K Ak»d. .1- Vol. I.Vl. I. ,.»«.. .Iiini-Il. tt , Wien !H«7. 



I.mii;lii /j!i total.- tlel |>. -.-.- 1 44"- 



Altezita «l.lla t.'Sta IC 

lil-taiiM ilall'orliita al profil« l'ioiitali- 1 

Liiiiffh.'zz» delle roste in«^f;iori II 

Disiati/Ji .Uli.- pinm- p. 1t. all', -tn inita .li'l iiihk» . . 

I'ra le p. tiorali .- !«■ v. i.trali 4» 

l.uii«ln-//.a .lelle p.ltormli II 



IlUtanxa ilall.- ventrali alla eoilalo fio-- 

Liiiil^liezza del lohn miperiore dell» p. eodale .... 2« 

„ , inferiore lu 

ltaia'i p-ttorali i | 

della pinna ventrale o. 7 

del IoIm. siqieriore della p. eodale 12— IS 

Oot*«, paw II 

Verl. l.re vluiliili O 



Digitized by GoO 1 



I)> scriziuHc <i' i !'• sei 'fossil V ili Lnw'na ec<: 



211 



A Tin: mieroduii tlc vi» aggiiuifrerc nna nuova speeie, cho ehiamo Tin-, ixiyuu*. 

L'eseuiplare, riprodotto alla Tav. VI, Fijr. 1, mi tenne in nulle prime dubhioso: ni«n sapevo se dovessc 
csscrc riferilo al freu. Thristapa od a Leptolcpi». Pome giiistamente osserva il Thiolliere nel sno classic« lavi.ro 
sni pe*oi del Bugey, 1 l'unico cnrattcre in baue nl quäle si possa «listingucrc le speeie di quosf ultimo genere 
da quelle di Tlnt.n<oj,i> sta nella posizionc della pimia ilcl «lors». eh'i- «»pposta alle vontrali. Ora, uel imstr» 
individu» la dorsale «• spatita. Se n»n die. dop» matur» esanie, lo ascrissi nl gen. Ttrittoj«, eui l'nffiratellann 
il minien» rilevaute di vertebre, l'ineg-nn^lianza dei l«»bi della c»«la e le articolazioni scalarifnrmi uel trat!» 
inferiore dei raj;{.'i principali di qiicsta pinna. 

L'ittiolit» e lungo eentoqnnrantaquattr» milliinetri. 

La testa, alla sedici, «'• «-ompresa .«ei volle c mezza nella lnugliozza eomplessiva del posee. II profil» 
snperiore di essa, dapprinia im po'ooucavo, si rialza sensibilmenle all'oeeipile; 1' inferiore cammina regolar- 
mente oonvosso. L'osso dentari», robnsto, tiuisce tronco e si mostra fornito di piecoli denti, litti, eoniei e a^n/.zi. 
II niaseellare e il preinascollarc stamm nella medesiuia linca: su «iiicsl» sciirp.nsi Ire denti appuntili; siiH'allro 
vc n'ha pareoohi, un po'ilistanli fra Ion». Tutti orTron» lo stess« sviluppo. L'apparato open-»lare e u»tev»lnioiite 
proniiii/iato. L'opereolo ha l'orlo posteriore arrotondat.., ed il prooporeolo, normaliuente rieurvo e loiifcituilinal- 
meiite soleato, si spinne inolto avanti, eosi ehe il punto in eui s'nnisce aH'artieolnre ed aH'anpilare e a livello 
«lel inargine anteriore dell'orbita. Questa iimstrasi ellittiea, dista meno di «lue milliinetri dal pr«»ti|o fmnlale ed 
o einta da s»lt»rl>itari esilissimi e incdiocieineiite frrandi. II sn» diametro lungitudiualc c.nisponde all» spa/io 
oeeupato da ein(|uc vertebre, ed il trasversale a quello di tre. 

La ool.uiiia vciteliralc ri-ulta «Ii sessant'otto vertebre visibili, ehe si presentan» grncili, «leli« ate e pereorse 
da nna salienza longitudiiialc mediana, nunc nella speeie prei-edontc. Leeettnatc le nltime venti, s»n» un po'pin 
alte ehe liindie. Le uevrapotisi ve^.nsi delioli ed iurlinate all'iiidietro, senza essere clirvc; le i»osteri»ri s»no 
brevissime. Le emapofisi non s»n «-»ii-itn ate. Le i-osle, soililissime, ra^friunpm» una notevole lunghezzn: le 
pili sviln]»pate uiisuiaii» undici tnillimetri. Ne eonto veiiticinque paia. 

Le pinne pcttorali, sosteimte da im robiislo are» torai-ie», stamm a veiitieinqiie milliinetri dall Vstremita 
«lel umso ed a quarautatre daH'iiiserzmnr delle vontrali. Lunche oltre un «leeiinetro, son« coctituite da nndici 
rajffri. ehe vann» man man«, aeeoreiamlosi. L'estemo c robust.., ma non »tTre i solehi carattcristici «lel Tin: 
mit rotitn. 

Le vontrali, assai pieeole, sono eoniposte di «irea sette nijrjri e disiano cimnie dccimelri daU'orifrine della 
eodale. 

Questa si .«nrrejrgo alle apolisi delle tre ultimo vertebre ed ha i lolii iimjnmli: il snperiore misitra venlisei 
millimctri; I' inferiore dieeinove. In quello si eontaii» iloiliei o trediei rajrjri: i eimpie piü estorni brovi e imli 
visi; i tre Mwxegiionti molt» liin^hi. assai ^r»ssi e ]>ereoisi nella metä posteriore da solehi obbliqui e lisei; gli 
altri incdioeremente sviluppati e foreuti. 

Conie ho detto prima, non v'lia alinna traeeia «lell'aiiale e della «husale. 

Hiesee evidente ehe l'individno ora rieseritt» niolt«. artlno a '////• . tt,;>-,»,l«u Hook.; nnllameiio mi sembra 
« he pareeelti earatteri lo vo^lian distiuto: val^ano b» svilupp«» relativamente ma^iore delle petlorali, la niau- 
can/.a «Ii solehi al primo rnpfno di queste ]iinno, la posi/.ione delle vontrali. inolio ]»iti vioiuo alla eoda ehe non 
nella speeie di Heeke I, l'esilita e la brevitä «Ii tutte le apotisi. la forma della eodale e il immer» rilevante di 
vertebre. 

A Ihr. r.roju«* assoei» il frammento «Ii Comen, deseritto e lipurato nel 1>M.>7 da Kner sott» il noine «Ii 
'i'l'lu: (l'hirnc, nträc») »ii'rotloit Heek. 

S|>le)r«!!lone delle flimre: Tav. VI. 

„ , 2. Appurat» Lmral«' ihigr.i. 



' L. c 

Mi • 
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/V. Bussani. 



Gen. SPATIIODACTYLLS I'ictctV 
T»v. XVI. i 

V. .1. I'icli't . „MatcriHMic poiir In jirtli'untnli^ic Hiii^-c". ,l»i w ii|>tioii «le* l'o**ih > iln iicm< i.iuicn «Ii * Vninnm." < ii-ncs «• lH-'iS- 
N/..iM.^nrt,/M. mit i-kitoc-ofiHi !•]). V — IIa* Mini I.e. p. 16.1, 

Sc. rcsemplnre »11» Tav. XVI palcsa tn«tn la sua natura <li rliipoiilu e (Ii triss<ipiim, mm lascia detertuinare 
coli allrcttatita l'aeilitä il frenere a «'Iii appartiene. 

Malaiifruratamente »i tratta <li im t'ramtnentn, hinp» quattro deeimctri, in cui <• ennservata snliauto la parte 
posteriore fiel corpo, a cnmincinrc daH'nrifrinc ilella pinna anale. 

Vi si contano vctitisci vcrtelirc caiidali. presse, rnhuste. pifi alle elie luiifrlic «• lini^itiulinalniente pcrcorse 
ila iina salienza mediana assai prnniineiuta. I.e apolisi vertelirali. stranidinariamcnte lunfrhc, haiinti nna hase 
allaifrata e arrntoiidata : fplella ilelle euiapntisi sporne in limdn imle\..|c nitre la title ilella Verlelira corrispon- 
dente (V. Fig. 2i. K.sse. spiiifrendosi vers» l'indiclm lin» a rajr r 'iittifrere i pmlili stipcrinrc eil inferiore ilel 

cnrpo, prescutann uua siii^.dare inllessimie : nella prima mctä del lnrn corsn s« «»messe, pi>i si tau concavc 

c Tic]!' ultimo hrevissimo f ratio ridivcntaim cimvcsse. 

La pinna anale e estesis>iiua. Nun pns<o inilicare cnu prccisjniic il putiln in rui tennina: um lo spazin 
oei iipatu dalla pnr/.iniie visiliile inisnra eirea diccintto reiitiinetri. I «lue priini rafrp muh« hrevi e semplici; i 
»ei susscfrtienti . piu volle divisi, uppaioun a.-.-ai s\iluppati iltiiifrli. Ina»-. .">" 11 i e lonnauo uua spccic ili lohn; 
trli allri, pur sttddivisi, mostraiisi inolto hassi. Lc linee ehe div idoim di anelli dei sei rafrfri ] i i 1 1 frraudi non 
sono uniformi: nei qnattro aiitcrinri vc^oiisi tMirpate a /. mvcscin, nientie nel i|iiinto discendniin nl.hliqua- 
mente daH'indietro all'avanti e son sefrhctlatc. Cnulo pih • 1 1 treuta n»siciui interapotisari, assai liitifrhi, rnhusti 
e pereorsi IniifMtudinalmentc da im solco. I primi seile r.VL'iuiipnin uno svilnppo imtcvnlc, e la Stria che Ii 
percnrre c tanto profondn, elie ciaseuu d'cssi scinhrn foitnato da due ossa eonlipie. II priino misiira nitre 
cinque cciitimetri; i sus-eiruenti si aeeoreiano tTadatameiite. Venli uiillilnelri scfruano la lun^lie/./.a «lefrlintcr- 
spinosi ehe sostenpmn i ragiri piü hassi. 

Se la pinna dorsale tum c eonservala, reslano per (ortuna «ptattm o einqne intcrapolisari, ehe ei addilauo 
il posto da essa ncctipat»» e ehe staimo a livello della quattordieesiiua vertclira i .a eomineiar dall'inilielro .. 

La eodale, assai brande, e iucnmpleta. Ciasciin loho e eomposto di almeno quindiei rafrtri, grossissimi, 
arlienlati e inolle volle ili\isi. Le linee < he ilividonn j;li anelli, vicine e parallele l'ra Ion» eaiiiininano oiihlique 
daH'avauti all'indielro e soiio pereorse da niinute strioline in fonna di .S (V. Fi fr. ."> c 1). 

("oine ho detto poeauzi, la detenninazione freneriea di qnesto frainiueiil«! riesee diftieile. 

La forma e lo svilnppo della pinna anale e la posizione della dorsale ei assieurano iutauto ehe il noslro 
esemplare deve induhhiameiile apparteuere a T/tri.-.*»j-* » a ' 'hirorentriie* od a Spathotloctylu*. 

Jla. quando si pensi ehe i rapporti t'ra qttesli tre freneri sono niimeiosissinii ed inlimi, e ehe i earalleri 
ehe Ii distiiiiruono risiedono in reginni del eorpo di cui nianea rindividuo di Lesina. la mia ineertezza si com- 
pretiderA ap'volinenle. In falli, lasciando i earatleii seeondari. che uon hanuo inqiorlaiiza freneriea, la sola 
denti'zione (lo vedrem mcfrlio nella Parte sei » iiida i distitifrue ' 'hir<irr»trih t da '/'/./•/.«.■.«y..- , e la sola presciwa 
di im rafTf-'i" Kpinosi. isolalo sul tratto anleriore del dorso -epara veiamente Spith-nhu-hß»» dai due freneri or 
uominati. Tutlo eio non ci puö atl'alto servirc nel i-aso preseule. Nullameuo, eonsiderato ehe nel freu. Thrit- 
*oj>* e in Cliüor, ntri'i< s rotoiiitui Heck. ; nnii-a sjieeie. a min purere, la quäle rnpprcscnii il freu, i '/»wm- 
tnt?«\ 1 le linee ehe dividonn jrli articoli dei rafTp anali e codali e le iuserzioni ilelle nevrapotisi e ddle 
emapotisi ai corpi delle verlelue otTrnni» uua csiimzione diver-a da quella del nnsiru iltiolit,.; e ehe qnesto — 
per l'intlessinue delle apolisi vertelirali e per la l'orma deM'anale — presenla inollissiine analoge enl tratto 
nnirtlopi dello Spatftiuiiivry/u* »torom» u*i» Fielet del ncocomiaim de' \nirons. io inclinerei a ril'erirlo a 
qnest'nltimo jrenere. 



' Ve.li I'urt. II. 
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E naturale peruliro ein- l'csistcnza dcl gen. Si>iiilt»J<i<-tijlu* ml muri' creluceo di Lcsinu mm puo usmduta 
uiente osor provata da quesl' iinico imlividiio, laut« incomplcto, il quäle, daltn» canto, potrebhc licnis>inio 
rappresenlarc C/ur. roromnii ljeckel o (il che toisc e piii pmbabilci Tt, <;*.- 7,* murwlo,, i«l. 

Splrurajdoii«- delle npure : Tav. XVI, Fi«. 1. .s>.,i w^y , i7, «p. 

. , . '2. Vertebra iiu(fr.). 

„ , „ 3. I n raggio dclla pinna cudalc lin^-r.i. 

„ „ , i. Lini e che dhidono gli anclli <li 1111 MK.uio odalc ingr.i. 

Grupp. KLO PI NA. 
Gen. ELOTOPSIS Heck. 

J. .1. Her k i' I, „llcilr. *. Kcmitn. «1. I'..».-.. Fische <">»(.». p. Cr». Wien IM«. 

All'ordine dei l'lnj*»-t'>mi, tum. < 7<,>/. ,./<■/-, gnippi» IJopt'itii , apparliene il p-n. /•.'/..y.../.-.,.«, londato nel 
18."i(i dall'lleckel per alcuni pesei di Coincn. 

Analogo s.itto cerli riguunli ai diu- ircin-ri A.V../..- Linn. c M- : /»/->i>.* Cotumers., motra-i affine aiu-lie 
agli Haler dcl Planer Im x-mi i-< ■ cd ai I'ijii«»/i«ii/i»s dcl crelacco iii^tK-^l* ; incntrc, d'altro cauto, stcmlc uua 
niano ai f.'iiturtts, ugli .V/v//,,/.,//»., eil agli .|.„/»/p/.w ,„/„.« giuras-dei. Figlio <li questi, avrebbe a surcc.»M>ri i due 
primi. — Mi piaec riporfar qui un'osM-rviuione pralica dcl Frilseh, relaliva ad um. dei priiu-ipali eaiaUcri 
distinlivi fra gli /:"/o^„y,.«<:« e jLrti /Ar///-. Mentrc l'opcicolo -»-hinge nei primi tili Mitin alle ossa dei crani" c seeude 
po.scia obldiquuiuente airindictrn, ue-li //,;/,/• o collocato imdto pifi in ha-so e descrive cid marione »uperiore 
uua liuea pressoehö ori/.zonlale. 1 

In eonfronto ai gen. A'A,.,» e .l//v/„/<,/,.« ? rj„j, po>soiio veuir -.ticeintamente caratkri/zati ci>si : 

f'orpo allinigato, ihm piii vigoro.io. 'I'csia a-sai grandc c Iriangolarc, lioeca anipiauicule Cosa c im p»' 
ohhliqtia. Mascelle prowiste di mia lila di deuli conici, aciuninati e robusti. <l->a »percolari striale. ltrancliio 
stc-rhi uuinen.si. Pcttoral- cid raggio esterno forte? c Miiiplicc. Hörsäle mediana, oppn-ia alle \cntrali o im pn' 
innau/.i a quesle. I-dii us-ai lunglii c appimtiti. Anale reiuofa. Codalc prolonduniente incisa. 

Sei specic rappresentano questo iuteicssanti>>imo feuere nei niari crctacci: tre provcniciiti da ('innen e 
pubbliratc dall'lleckel, * uua dei Planer bocinico. illnslraiu dal Ucliss 1 c dal Feilsch,' la ipiiut» riscmtrain 
nel senoniano di Veslfalia e descrilta dal von der Mark,'' e l'nltiina. propria agli strati di Lesina e di Cntncn 
e da nie distiuta cid ixune di quell' illustre Geolop», dirclloic dclll. Ii. Istituto Geologien di Vicnna. che nji fu 
gitida sapienle dnrantc i iniei stiuli nella capilalc deH'Aiistria.' 1 

1 A, Frit.icli. ,IHc lieptilii-ti unil Kinrhi- iler liölimiiu-licn Kniilil'uniuKiiiii-. I'rai; |s7->. 

'-' Kt.J-ialii. <t- tit. r. »cmI-i ;.). .1. Meckel. Ilcitr. z. Ki-iintn. il Fi« lie <M. L Wien I s;,t; 

I Kl. h.e.-li Kenn, lieiiss. „Sede Fiselirentc im- dem iM'ilmiischpii l'ISner". in ,l>. nk-rhr. .1 k:«is Akail. il Hi- - 
V,,l XIII. Wien). 

« L c. 

» »Vw Von der Mark und A. Schlüter. .Nene Fi«(n- nml Kreide »im WeMpiialfn.* iu l'alne.»D(.>ura|>lm:«. 
Vol. XV. — I8C5-IH.-.8I. 

l'n piei'iilo t.loy, .;,./« . nftine all hoif-rt. Venne otTetto anelie in lue. o ili Monte S. A^'nta prc»«i <i I ailiio n iiiipe 
riule. nel Friuli aii»tiiiu:o. I.' e« a mplare im Iii »entilmcnte . .ui.in.i. at«. ilull' i]|n»tre |ir.'l c»v. I'iroua cd e :if-o< i*!" ;i nn 
vicino a i,.rl. ,„iil„. Merk l>i»i;raziaUiii>-iitc trallani «dtanlo delhi parte auteri'»rc dei emp»; ue <|itiiiiii e <<-n 
ri'H... i|j stahilire enn sieiitez/a m> rappre-enti hihi i.peeic iiiiomi 

Conie di «dito. In tesi» «'• •.•runde e Iriaiiflare : nii^nra in lmiirlic«a tr ntiin. tri e.| .'■ alla dne. I.o r.p'areio 

della Imeia i' protondn, e le ma«ellc vanno leniite di deuti rolmi*ti i e..ui. i A ipiatiio «ml.iii. Ic epi ■re.dari .«>u« 

percotKC da »trle. 

VeifKonsi )<olo trediri M-rlelire. |iiü lun^he ehe alte, le eui ue\r;ipoti*i «en« piowi«,- di nium ie-i appemtiei -•n'iid.ni. 

I.e pptlnrali, In n svilnppatc. rinilt.ino di tiedii i •< quattmdii i r.iL-i'i il prinio dei .|m.,Ii e il piii _-t..,.i. .,-in- r 1 ie, 

i;i'i« hi, pn«i a treiilacitiipic luilliinetri dall an o turnei. .,. nniMraiifi l'iiu'lii e appimtiti: 1:1 loto eMt. niit:i Iii.. r:< . opp..M.i 
airiiixTzioiie dcl i)rinto ragtri« ih-ll» ])inna dorsale. 

Ciucata. di eui riinanc il piin. ipio, e in« ril:i a circa « i ceiitiiiielri ilall e>treiiiit:i dcl inii«.. a Iim IIo delU d..,li. . hih.i 
verlehra addominale. 

II 1'rammento muiiira nna Inn^hczza di «■.■•«iiuajctte niillinietri. 
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i;iu}M>i>*l* hmuH Hass. 

(T*v. IV,. 

f.!,,).,.,»,, )„wrr, |!a.-s. _. Ha »»a Iii I.e. ]>, U'.l * 

l.niH.-ln /?Ji letale il' l prsee -_i |n— l.im^lii ■//;. «Ii ül" ix-lii H~* 

Alleixa uiassiimi tlel eorpo tu „ (Irir .i r.-i^u'i" ili-l IkIio Hip. ilells pinna to«l. -l't 

I.iiii^'Iii /./Ii ilella lest» :,s ltatf^'i ilella piunn peltorule C. 13 

Aln /j.i «Ii i peilieelt» ( Kiluli- >j „ . . ventrale H 

Dintaii/a flu le |iii«iie .• I . »In mini «lel iiiiimi . . 6H ! . , „ dorwili- i\ H> 

■ « » . . I" v. nuali 47 „ , anale 7<V) 

il;ill:i pinna ilur«. al |iieiiiai. ellan . Iis „ rl « -1 luliti «lella pinna roilale. e. 18 

l.iui^li. /./.a (lei v.ixui venirali |U Verteile 3.W 36 



Eloj:uj>n> hauen {• ri|ir><i|i>tti> alla T:iv. IV, Kip. 1. 

h'i st iiijihirf , basso e alluu;rato, ni^-iiiiii.*e nella sua totale lun^'hez/.a ventiquattro eentiwelii; I« mia 
uiassinia alte/.za, presa a livello dell'apparato operrolare, ■'• ili i|iiatlr.i. Vits., la park' posteriore del rorpo si 
restriiifre notevolniente, misnraudo al pcdirello eodale uppena no\e millinietri. 

Li tcsta, di forma pressoehr trianguläre e anterionneiite aeiitiiinala, l)a liu'esleusione ehe eorrisponde all*, 
spazio orrupat» <la trediei xertebre, eil e eompiesa eirea quattro volle nella Imifrliezza eomplessiva ilel pesce. 
Malaii^urataiiieute le tnuneun« i fn.ntali, il nasale, parte ilel preuiasrellaie e ilel masc ellare, il laerimale eil 
altre ossa del Iratti. posteriore del rranio: ne quindi mi e dato Septime tulto il profil«. L'ampio squarri» della 
boi < a si spinne sino alla line (It U orliilti. L'osso deutaiio, robust» e quasi trianpdare, e foruito di uiolti detili. 

lun^hi, Koltili, < iei e apuzi. Aldi, pifl pandi. sono pianlati nel masrellare. il quäle, ben sviluppato, fillisce 

a livelb. della niaseella inferiore, Le os>a opere.dari, notevolinente sviluppate, son» pereorse da strie. Su parte 
della rla\ic»lae sull' ipotimpaiiieo vr pronsi delle panuluzi.ini assai tninute e disposte repilarmentc ad are», 
elie probabiliuente si esteinle\ an» anelic alle altre ossa tiuipauiehe. Di ipte>te ]ieraltr» n»u ini e dato far eetiini, 
ehe H»no mal rmiservate. 

l.a eolonna vertebrale e eompo.sfa di trentarinque o trentasei vertebre, di cui quallordici aikloniinali. T ranne 
le priine einiple. s»no piii liin^-he ehe alte e pereorse da Ulla salieii/a loiipriidinale mediana, l.e apolisi, iindtu 
robuste e nolex olmeiite areiiate all' iudietro, diventau» man man» piii brevi. I,e roste, niedioereinente svilnppate 
e provviste, eome le eorrispondenti nevrapotisi. di numeiose a]>pendiei seeondarie, eatumiuano obbliquatnenlc 
daU'a\aiiti all' iudietro. 

La elavieola e le sopraclavieolari k»iu» estretnaniente sottili e deserivono im ampio areo. Le pinne pellorali, 
insi rite a quasi sette eentiim tri dairestremita del Inns», risultano di alineiio dodiei ra.ir^i, i pih sviluppati (lei 
quali inisiirano la Iuii^la-Z7.ii di oltre Ire vertebre. 

A qnaranta.sette millimetri dalla ba.se di queste piniw- stau le ventrali, eoinposte di otto rajrp uiolli e 
luiiKbi Uli eentimetro. di eiii ranlerioie. piii {.-rosso, e «eniplice. (il'isehi, graeili, allunjcati i 14 """: e pereorsi 
iuterroltanieiite da solelii. pimpmo eolla loro estreinita libera a livello ileH'insei/.ioiie del iiiiiuo rairpo della 
pinna doisale. 

t^ilesta eoinineia avanti la nietä del eorpo. a novanl'otto iiiillimelri ilalla branea aseendente del prenia- 
seellare. Oeenpa nn' eslensione di quasi (piattro vertebre e si eoinpone di eirea ilieei ru^p ine<lioeri e suddivisi. 
i quali souo sostentiti da iiiterapolisari abbastanr.a lun^hi. 

1, anale, renn.ta e liassissiina, non e beu eonservata nel uostro e<em]dare. Vi seorpi »ette raj;p assai brevi 
<• dix isi, il priuio dei 'piali e inserito a li\ « ll<> dell' nudeeiuia > ertehra eodale i nilinei ate verso l'avauti i. ("ontansi 
altreltanti deboli»simi iuterspinosi. 

hella pinna eodale, protondaiiu-nle ineisa e<l as«ai divariratu, solo il lolio siiperiorc «'■ eonservato nella «ua 
inte^ritä. lÜsiilta di alnieuo dieeiott» ra^gi. <lei quali i piü esterui son» brevissimi e sempliei. L'ottavn e il piii 
lunj.-.. e misiira eirea Irenta inillimetri. A e.unineiare dal imuo si tnostran divisi. Tntti presentansi artieolati, 
eolle linee in Ibnua di p-alla. 
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Qnesta spooie, da ine riücnntrata anehe uegli sohisli hittimin«.si ili Cnmen, pno dind Iii pigmcn fra gli 
i;/oj>;}>*,s aptiani e si distingue dallf alli'i' |>el limitato m iluppn dolla testa, doli« pettnrali, delle ventrali c 
dolla dorsale, per Ist posiziono avnuzata ili quot' ultima piuna e pol numern rifttretto di vertebre. Valga il 
sogueiito spcceliietlu a rilevarne nieglio i rapporli tolle tri- specie desoritle dall Hci-kfl: 
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: Tin. IV, Fi«. 1. /7-.;«.;< .. /o.w.W IIa**. 

„ „ ,2. Apparat« Iidcc.'iIc liiifrr.j. 

„ „ „ :t. liraniiUxloni nulle o««a della tettla iitiKr.;>. 

„ „ „ I. Itastfi« codale (injrr.). 



Gen. IIEMIELül'Ol'SIS IIa 8». (1M7H). 

Ba«saiii 1. c. |>. 161, 

Como risiilia dal mune. q liest« genere, rap|irescntato iiflle aequo di Losina <la (lue speeie, olTre nella 
forma generale dol eorpo e nolla dispnsizione delle piune una eerta snmigliauza r«.>;li A/../...//.*/.« di Hookol. 
Duo i-aratti'ri essenziali In voglion porahrn distint« da qtiesri: In Ktrnnrtliiiario h\ ilu |>|h< dol i|iiinti) raggin dcllu 
piuna dorsale o la manoanza ili donti allo inaseelle. Li» selieletro dolla tosta por f,'iunta mm si palosa e<t*l 
robust. i omnc negli E/o/.ojm«: lollino l'itperoolo, il sotl'opereolo e la clavioola, rolalivainoiito sviluppali, lo 
nitro <tssa son «rraeili. Lo ventrali s'insorisoontt a livelln dolla pinnn dol dnrso, la quäle *■ mediana. L'auale <• 
romola. Lo vertebre, enrle, noiio in niinicrn di quarantasette a oiui|uauta. 

Cim qnestit niiovo genere s'aunionta qnol gruppo di tisnstntni adilominali obe abbianio ohiainatn Ef»i>i»ti, 
o oho attiialinonte risiilta onstituitn dai iluo generi vivonti Eto { ,.< e Met/tiI<>/>* e dai dlio fitssili fy,,,,,.,,.,,* t d 
//< ■««"» io/iojiMi.i : qiinttro generi che si stringow» assiomo o si arTratellanit. K al gruppo Eloju'ua oollegasi quell« 
tloi (■/iirnfcnirmn, valo a ilirc ( 'hirorrutriu , ' "liiroceiitrt'te* , .Spat/io'lit' ti/tii.i, I 'l ossoynaf hux e i/irix*»/)* r ai 
ipiali Ultimi s'avvii'iuano i E )>i'>t*i>t!. Anoora distiuii per ipialobo sjieoialo oarattoro, vorrä giornn in eni si 
scnpriraimn niiovo lormo iiitermodio lra loro, nö Rari» piü possibile stabilirne esattamonlo i ooiifiiii. 

Hent{elopop*i# mtesHt Haas. 
(Tav. V.) 

Rais. — Basoani 1 c. \>. 164. 



.reallaTav. V, Fig. I. 
I.nnj;hpzza dol corpn, oaoliisa la roila 177" LunRhczza dol 4" raffjrio dorsaln 



Altozz» masaima 59 

I.UHKlii'Z/.a doli« piiiuo |)ott»iali 21 

Üihtaiiza dallo pinnc pottorali alle vontrali 4j 

, tral\'«tr.'iiiiti liltorado^PiscIii o la lta«o dolle 

pottorali 30 

lültciiiHone dolla (tinna dorsal« 27 

I.ungliozza dol 3" raffpio doreale 7 



" 

Uistanza fr» lo piiino vontrali o l'oriif. doli' analo . . 42 

llnggi dolla pinna jtoltoralo il 

„ „ vontrali» o. io 

„ . , doraalo c. l't 



Vortobro 



KHomplare alla Tav. V, Fig. 2. 



I.iiiikIhzi.i dol trnni-i 

Alti'zza iiui.uhua 

biiutfliozza ilollf pinno vontrali 



137" 

iin 
21 



I.uiiKhozza dol 2" ra(c^'in analo 
liagKi 'lolla pitma anal« . . . 



33- 
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Fr. Hassan i. 



I (lue e-iempluri che iappresentano qucsta specie hanno un» forma tozza: il majore (Ii essi, riprodotto 
alla Tiiv. V, Fijr. 1, inisiira i entosettantasrtte millimetri in liitiKhezza (eseltisa la eodai e cinquantaunve nella 
niassima altezza, presa a livcllo Helle pinnc vcntrali. Fatti i calcoli, possianio dire approBsiinutivainente che 
l'altezz.a del cnrpo 0- compresa Ire volle nella complcssivn lim^hozza. 

La tesla c Tiial conservata; vi restano parte (lel dentario, del maseellare c del premascellarc, le owsa 
timi>auiclie e l'apparatn opereolare. Non v'hn assolutamcnte traeeia (Ii «lenli. Senrpmsi qua e lä legpere 
granulazioni. 

I-a eolonna vcrtehrale e composta (Ii einquanta vertehre, (Ii eui sctte parzialmentc nascnste sotto l'opereolo. 
Le veuiinove addominali soiio molto piü alte che lum;he; le riinaiienti, caudali, mostraimi aL|u:into pili hasse. 
Le ucvrapolisi anteriori, assai .snttili, allnugatc e fnniitc di nuiiiernse appeudiei secmidarie, rainminan diritte 
e si Npiiipnm quasi fino al prolilo dorsale; !e siiccc^sive e le corrispoMdenti einapotisi picpiuo repdannente ad 
areo verso l'indietrn. Le roste, assai sviluppate, rajrfriuiipuio quasi la linea del venire. 

I na forte elavieola, sostennta da dne p-andi sopiaclavienlari, da attaceo alle pinne pctlorali, ciascuna 
delle qnali couta qiiattordiei jrrossi ra^n» ollrc venti niillinictri. 

A t|Uatlro eentimetri e inezzo da <|iieste stau le vcntrali, sorrette da ischi rolutsli, provviste di altiieno dieei 
rajrfri eiaseuna e la eui eslremitä lilicra dista trenta millimetri dalla baso delle pettorali. 

La dorsale eoniincia alla metä del eorpo, sojira la veiitiqitattresiuia vertehra addominale. Ha una base di 
ventixette millimetri e risnlta di almeno qnindiri rapfri nndli, sosteimti da allrettanti interspinnsi, mann inano 
deercsrcnti in hmjjhczz.a. II primo e il seeoudo sono brevissiini; il tcrzo o liin^o sette millimetri; il quarto lehr 
nel fossile a]ipare rotto e piepilo'. u-nl'otto; il qnintn, eh e il piii svilnppatn, ha un'cstcnsitine eorrispondente 
alln hpazio eompresii da tutte le vertehre addomiiiali e misiira heu hclfuutaselic millimetri, in modo ehe utiu 
retta, ahhassata perpendicolarnictile daU'estremitä lihera di essn (estremita ehe dista qnarantaqiiattro milli- 
metri dall'ori-iue delle iicvrapnlish, tiaverserebhe I' aiitepenultinia vertehra n.dale. I ra^i siisse-uonti, piii 
volle di\isi, diminuiseono rapidameiite. 

Dell'anale smui enuservati soltanto ahuni inlerapolisan, 1'anteriore dei quali dista mihi sua hase quaranta 
dne milliiiietri dall' online delle veiitrali. 

La eodale c alTatto incompleta. 

Nel secondi» individito (Ta\. V, Fijr. '1\ il troneu c hin^o eeutntrenlasetie millimetri ed alto sessanta. 

I rajrp vcntrali, lunghi nitre (lue ceutimetri, ve^pmsi piii volle ramilieali. 

II firande mpön della pinna dorsale e iueompleto. 

Laiiale risulta di circa qiiindiei raggi: il primo c hreve c semplice; il seeoudo, diviso e lutip» ventitre 
millimetri : n\i altri, pur divisi, si aecorciaiu» jrradalatiientc. 

Ho iutiti.lato ([iiesta speric al celehrc Geolnp. Edoardo Suess, mio vencrat.. Maestro, eui Uli Icjjano i piu 
cari vineoli di riroiioscenza e di devota atfezione. 

Splesiulniie (teile flirure : Tav. V, Fi*, i e a. fu,,,,^.,,,,,.; mr „i Ha»». 



IIcmMopopsl* ijraclli* Ilass. 

rr.iv. vi, Kifr. 3.) 



;WI«f«(i»M ,1 ■■■■tcilii llass. — Itassani I.e. p. Iß». 
I.nii^)irz.7.:i totale apprnssimativa Iß»"* 



AltezMi iniiKiiinii »Irl i<>r|>i I! 

, (Irl caii(l»k> 13 

LimelH-jim drlla tc«l.i c 41 

AMetn „ U 

[>ist:ui/n t'r» Ii- pioni' pctlorali i> le ventrali ein 

ilall'oriR. della pinna ilurs. all' est rem. «It'l mimo *. r > 
Kutensintie <l«'lln |iiima dorsale SO 



l.iintfliezza del 6 1 radeln dorsale 34"" 

l»istai>7.» fra le |iimie ventr. i> Kanäle I* 

lta^'ci della pinna ventrale c. « 

, „ „ dorsale U-17 

- »n» 1 " M 

. . . eodale. per otui lohn IA 

Vnrteliro 47 
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//- „.ir/o}„>i>*,)i ,jr<in7is, affine a! .««.•.«,«/, sc nc clistinjrne per l'estrcma jrrneilitä dello schclctro, per i] qiiinto 
iatri.-io dclla dorsale assai pih hieve e per il iwmeio inferiore <li veiUhrc. 

L'esemplare. dcll'approssinialiva lunfrliezza «Ii sedici ccntiinetri «• inezzo, «'• alto i](iarant:nhie millinictri a 
livcllo dcllc pinne ventrali. Lc linee del dorso c dcl venire, alqnanto rilc\ iito aiitcriomienle. hanno nna distaii/a 
«Ii tredici tnillinictii al pedirello caudale. 

La testa. to//..i cd ottusa, inisiira circa il quarto dclla luiifrhcy.za totale dcl pesce cd ha nn'altcz/.a di 
lrcntacin(|nc iiiillitiiclri. II prolilo frontale, rialzato in alto, eorre r.ipidatnentc obhliqiio all' hifriii. Lc nuiscclle, 
c^iiakiiciitc svilnppatc, non offrono alcnna traccia di dcnli. Sai frontali prineipali vcfr^onsi strie radiale. 

La colomia vcrtekrale conla quarantasette verteile: ventisette addominali c venti eaudali. S.mo assai 
frraeili, cortissimc e piii alte ehe lnni-he. Le nevrapnlisi, lc einaponsi c lc coslc, dirette eome nclla speeie 
prccedcnlc, ninstranm inollo piti snltili c nndto piii bre\i. Anche il nuniero dcllc appendici secondarie e sensi- 
bilniente minore. 

Le pinne pettorali, appese ad nna clavicola Inn fra c ristretta, sonn foinite di sottilissimi ru^jri. 
A eirea treata inillimciii da qiicste stamm lc vcndali, sonette daduc piccoli ischi c composte di cireaolto 
rairfri. frraeili c eorli, 

La dorsale prineipia a scttantaeinqiic millimctri dall'estrcmita del umso. Üceiipa tincstensinnc di dne 
ecntiinctri c risiilla coiuposta di sedici o diecisette rafrfd molli, dei rpiali il ipiinln, che, conie nclla speeie 
precedentc, eil piii lunjro. niisnra solianto ireiilaqnaltro millimctii. I prcrcdenii e i sucecssivi soiio piü l.roi 
e mantenfrono i rapporti ofl'crti <lall' ///•»<. suexst. 

Vcnliselte inilliinetri scirnano Im distanza fra l' inscr/.ionc dcllc ventrali c Tonsille dcH'analc. ch'c assai 
delicata e rostitnita da circa quattordici raj.-f.-i. i quak • ad eirczione del priino, eortissimo — soic- divisi c 
vanno gradatainciitc ahhrcx iandnsi. 

Anche fjli osMcini interapolisail di rpicsla pinna hoho assai dekoli. 

f'iasenn loko della eoda mostrasi enniposto di ciiique rnfrfri esterni bie\i, non arlicolali c scinplici. a eai 
nc Mi*scf,nonn dieci, articolali c divisi. 

S|>i«f«sioae dellr llirure : Tav. VI, Fit-. 3. /I>;„ f i v „ r „, ;l r.«,u. Itas». 

Gmpp. f" HANI X A. 
Gen. PROCHAXOS Rass. (187'h 

ISll«inni I. r. p. |«3. 

Qaantnnque tutti c tre gli csemplari su cni ho fondato qnesto nuovo pencre sieno incompleli, pnre essi 
riudano subito la loro struttn analojria eoj rappreseittanti del freu. ( "Ii«),!,*. 1 alttiali abitatori dcH'Oceano Indiaiio 
e del Pacifieo. ai qnali si associano per la forma della testa c dcllc verteilte, per lo Mpiarein della kocca. per 
la inancan/.a di denti, per lo svilnppo dcll'apparaln opcreolarc, |»cr la ei<stitn/.ione dcllc nssa <lcl cranio, dcllc 
roste, delle spine nevrali antcriori e della eoda e per la disposizione dcllc pinne. 

In confronto ai l'hanon, il nostro freuen: offre i scfruenti earattcri: 

Corpi» alt«, ed okkniyo. Schcletro vi-;oroxo. Tcsta assai frrande cd acuta. Bocea niolto picoda, affatto 
sprovvista di denti. A|iparat<i operrolare »viluppatissimo c posleriornicntc arrotomlato. l'rttunili dekoli, Ischi 
assai luiigrhi, sfonuti di crestc o»see alla liase. Dorsale mediana, oppo>;a alle vcntrali. Anale breve e reniota. 
Codalc rohnsta e divisa in dne lobi anipiatnentc divaricati. Vertebre circa qnarantacin.pie, -.-rosse c massiccic. 
Coste larphe, lnnphe, arenate c perrorse lonfritudinalmeiite da im solco. Apntisi vettekrali piegate all indictro. 
Ncvrapolisi antcriori formte di an' appendicc iissea, la qtialc. partendo dal terzo siipcriorc dclla spina tievralc, 
«i s]»ing:c in sn verso il profilo dcl dorxo. 

Come risnlta da qnesta succinta diapiosi. i rapporti fra frl'individnt di Lesina e il -en. t'/.,,,,.,, s.mo 
nnmerosi e<l evidenti; tnttavia ho creikito nccessnri.i l'istitnzioiic di im irenere miovo, perrbc 

i lVr In ©*te»i«!ri» del p n. ''/„,«„» vedi llyrtl, „Ornks.lii.it. kah. Akiel. d. \\U*.' Vol. XXI. p l Wien tsc.'i. 
1-onkichrin.n d.r m.^b.iii.-nnlurw.OI. ILV.Bd. Ahh.oJhmd.n <on Nichiiiiiluliclrru. c , : 
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Fr. B an so n i. 



I. nrjcli csctnplari dcll'isola «lalmata In fine della colonna vertehrale eorrisponde a quella dri gen. /.</•.<>- 
/<?/•/'», T/irisso/m, T/»rr.-<». < 'hinr rntritv«. in iina parola (Ii tntii i pesci che rientrano nella 1* snddivisionc degli 
Stcjuri tli Hei kel; inciitrc uei rtt,i«r«r la colonna verlebrale liiiiwrc noriiinlmeiite in «lue placchettc ossee, le 
quali sostcngoiio nna coda onioeerea; 

II. nianea affatto la lainclla .-qiiiiniosa che nei i'hnn»* si spinne dall'origine di riaxenn lob« della pinna 
eodalc in avanti; 

III. gl'ischi, lit tichr robusti e simili a quclli di t 'hnn<u, uon s»uo piovv'isti alla base ili quelle cresle osmro 
salienti che si osservano distintnmente in quest' ultimo gencre; 

IV. ncl tu.stro csemplare 11011 risulta la presenza della spina del s..vraoeeipitale f che nel gen. < %tw>s si 
spinne ohbliquamenle allindietro, sorpassando lc dne nevrapofisi anteriori. 

Vrochano* rertifroiiM Bus*. 
rr»v. xiii, xiv, Fig. i nT»v. xv. 

/W-A.rii«« rf-l,/r„HA Hasr. — üa.sitani I. e. p. 16:1. 



I.um;licz/.a i i>niple*.iivn llcl pCl-CC ,j|0" 

AltrzKii tnaMtiuia del corpii 114 

l.unj;li07.7.a «teil» IcwIh |;in 

.Sit» alte/,™ airoccipite 10,-, 

l.unjrhczjm dell'appurato »pcrolarc 5.1 

llislanxa dall'iuio-rz, doli.- ]>ii.n.- pett. »ir< *trcini(;i del- l>leiiM.me della pinna anale tS 

l'osvi ilentailt ir.V Distanza «lalle vititr.ili all' anale . IIS 



Liiiiirlii zza del 1" e del .T> 10- 

• » - • • • ' 

n «" 40 

„ . 1" inlcrspiiio«. dclla d<irsale . . . . 15 

» «■ » ■ 4« 



I.uhkIm'M!« ,-ippro^iin. delle piunc pcMorali 2". . fra I' anale <• l'oiik' dclla coda «S 

■ ■ » « ventral! M \Uz\:i della piiiti* ventrale c. fi 

„ drjfli Uclii »3 . , dorsale c. M 1t 



I>i»l*tr*a fr.i l'orij,'. dclla pinna dois, cd il preinaMcdlaiv ■-*.'»« 

Kitcnsionc della pinna dnrxalc 4 1 

I.niiKlienta ilel l" rafifdi. dorsale 



dell' anale . . .7 8 

„ dclla pinna tnilale, per hd.o, almcuo . . in 
Verteil«* 19 



IVc Mino i fmninicnti che rapprese ntnno questa «pecic. 1,'un d'c»si conserva la parte anteriore del corpu 
(iiiu aH'origine dclla pinna anale; l'altro quasi tullo il troueo: l'iilriuio la parte posteriore del pesee, a eniiiiii- 
riare dallc vcutrali. L'iltiolito pin> esscre duiique cuniplctameiite ed esaltamenle ritdaurato. 

I.a inassiiua alte/./.a ilel l'ro'fi. rr>-/i(',-ou», presa l'ra l'inser/ione delle pinne veutrali e il priino ra^io 
dclla dorsale, sta tre volle o tre qnarti nella conipli sMva lunpliezza. la (piale, calcidala su^li escmplari alle 
Tav. XIV e XV, misura cinquantaquatiro eentiiiietri. 

La testn, rohiiMa c acnniiiiata, ra^'iunge aH'oecipitc nn'allc/./.a di dieei eentiiiietri e niezzo ed <• compreaa 
|»>io ]>iii di quattro volle nella totale liiii^lic/./.a. II protilo 1'roiitnle, jiosterionnente elevatn, scende olihliquo c 
rcttilineo. I.a iiinscella siipcriore sorpassa 1' ultra di quasi seile inillimetri. II premascellare (• toz/.o; il nia>-cel- 
lare. eorto e iuferiorrnente allarpilo, copre paizialinente il ilentario. Queslo, l'aupdaro e l'artieolarc koiio 
f;rossi e massicci, ma Inevi, eosiechc I« squarei« della Imci a ricsee assai piecolo (eome in C/i»>i„« nnbt,ontru* 
Cuv. et Val.i. Nun v'ha alcuna tracria di ilenti. ■ I/apparato opercolare c straordinariamente ^viluppato, in 
modo che ii-isconde quasi tntto 1" art< • loracico, di fiii .scoi^ousi soltanto uua hranca del sopraclav ieolarc siipc- 
riore cd il traito inferiore dclla clavieola e del eoraeoide (cotne in < h. xutn,»>»-u*). A quanto seinlra, l'.qiercoli., 
il s..tti>iien-olo e 1' inte ropercol« erano ]»ereoi si alla superticie da le^erissiine strie : il loro maipne libero 
niosirasi arroloudalo. 

La eolonna vcrtebrale ('• coni]n>sta di circa quarantaeinque vertehre, eomprese quelle nascoMe sotto l'opor- 
coh.. Trcdici solianto son«. caudali. Queste e le adiloiuinali posteriori sono pin f;randi delle nnteriori; tutte 
appaiono gros>e, nia.ssiccie e percorse nella Ion» metä da nna robiista salien/.a loupludinalc. Le spine nevrali 
delle vertebre aildominali si elexauo arcuate serso rindietro e vanno provviste di nnnicrose appendiei secun- 
darie, le qnali. partcn.lo dalla bnse delle m-\ ni|M»fisi. si ilmdono e si siiddi\ idono. sorpussando queste in 
luiif;hc//a. Le spine nevrali ehe preeedono la pinna dorsale presentiino un nuinero raagfriore di eodoie appeii- 
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dioi e — meno 1« tre o qnattro priinc — «011 provvediite cziandio di im nssieino. ehe, staeeandwd dal ter/.o «upe- 
riorc (Ii esse, si spinge in sii verso il profilo del dorso, offrendo la forma di unu N allungata i eome in < 'hano* 
Ma/mon- Hs). Le nevrapotisi caudali c le einajMifisi caiiiminaiio obbliqiie verso l'indietro. Lampia eavitä addo 
uiinale e (ulta oecupata dnlle eoste, che inostransi Hilf, assai lnnghe, mnllo larghe alla base e. percorse <ia un 
profondo solco longitndinale (eome in ('Imnon snlu.nnfitx). Le anterior! raggiiingono il profilo inferiore del pesce; 
le suecessive si aecoreiano gradatamente. Xtdi'esemplarc alla Tav. XIV veggonsi sparsc fra Ion» moltissime 
nova ed uu copndit». 

Le piniie petlornli, mal eonservate ed inserite a centotrentasette millimetri daH'estrcniitä libera dell'os*» 
dentario, lasciano seorgere a mala pena aleiini raggi, abb.istanxa grossi e ltinghi alineno ventieinque millimetri. 

Opposte alla dorsale stau le ventrali, appese a diie lnnghissimi ischi, robusli eil appuntiti. couqioste di 
eirea .sei grossi raggi e eorrispondenti alla htnghe/./.a di oltre tre vertebre. 

La pinna del dorso comineia sopra la ventiqnattrcsima vertebra addominale, a quasi ventisei eentiinclri 
dal premaseellare. Oeenpa nn'estcnsione di nitre quaranta liiilliinetri ed ^ sosteunta da dodiei a treiliei intera- 
pofisarf: 1' anteriore, il piii breve, lungo ]»iii di un reiitinietro e uic/./.o; il seeondo ollre il doppin di quest»; 
gli altri iiiseiisibilmeute aeeoreiantisi. I raggi non sono ben eonservati; il primo e semplice c hing» ciuque 
liiilliinetri; i diie sureessivi , pur seinplici e eorrispondenti alla lunglu /./a di ntia vertebra eodale, liiisurauo 
meno della nietä del quarto e del qiiinto, ehe sono. eome i rimaneuti, diviw; il sest» egnaglia restensione del 
pin sviluppal» ossieino iuterspinoso. 

L' anale, ehe dista eeiitodtnliei millimetri dall'inseraone delle ventrali e sessantneiuqne dalla eoda, e bassa 
e ristretta, con una hase di due centimetri e mez/o. Vi eonto seile od otto raggi foreiili, sorretti da intera|Ht- 
tisart lungbi e rnhtisti. 

La pinna eodale, assai grantle e eoinpresa quasi qnattro volle nella totale limglie/./.a del pesee. ha i Inhi 
ampiameiite tlivarieati, ehe misuraiio quattordiei eeatiuietri. Ciascuno di essi e eostituit.i di alineno venti 
raggi, molto robusti, articolati e piü volte divisi (eome in r/,,,,,,,* »„Imont iiM i. 

Rpl«HMU»» delte Ihrure : Tav. XIU, XIV. Fi*. I. e Tav. XV. lr 0 rt,-,„m \\-.\*». 

Grnpp. CHI PK INA. 
Oen. f'U'PLA Linn. 

AcaKHii I.e. Vol. V. parte II, p. IIA. 

Anehe il genere l'luyra era ampiameiite rappresental» nelle aeque di Lesina. 

Le Clupee hauiui la testa poeo voluininosa, le maseelle sprovviste di denti, le apofisi vertebrali e le eoste 
soitilissiiue. la pinna dorsale eolloeata nel mc/./o fiel eorpo, le ventrali opposte a qiiesta o inserite im po'piü 
iudietro di essa, I' anale abbastan/.a sviluppata, la eodale profoudauiente foreuta e la eavitä deH'addome liini- 
tala da eoste sternali. 

Gli strati eretaeei dell'isola dalmata ofl'ersero dne speeie di questo genere: la /./ wWr«,i e la r/n«,/»v//'. 

Clupea breritmtmu Hl a i u v. 
(Tav. VII, Ii«. 6 e C; Tav. VIII, Fi«. 1-3., 
rh<^ a hrerifimn Illainv. - Ulaiiiville. ,li-lithy»l." |>. r.O fKstnitt.i «lal „Nonv.nn Hin, ,n,|,|, naturelle', lom. XXVII). 

(SIS. 

AK»s»i/, I. e. Vul. V. |>. 117. uiv. ci, fiif. 6— '.i. 

l'ictet, s I>esiri|K. ile i|in'li|iifr* poi»s. fniw. du Munt Libau", |i. 41, tav. 8. fij;. I e i. (Jeneve H in. 

J'ii-It'l it II ii Ulbert, .Nouvi'llej« reeherrhes Sur les |wils«ins fxK^iU's il i Munt l,ili:oi". |i Ol. I*v. r,. (ieneve 1 s 6 H . 

.l'roceeilinjfs jreol. Suc ul" 1/tuidon*. Vol. III. p. 291. 

Hassaui. .Über eiiiijre fossil.' Kisrlie von ('innen" > n Vi'rliandl. tl. k. k. K<'"l- HeieliMuisl.». Nr. <tj. Wie« lw79. 
r/„f„„ hr,ri'iimn Hans. — Kassau!. „Vorläufige Mittlicil. elr.". p. I«:*. 
< /../ru trnttu* lla«s, uon l'ietet et lliiuib. Knssnni I. <• p. I«.». 

C« • 
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Kscmplare «II« Tav. VII, Fip. f». 

1.>iHirh.'/.za KHali! ili-l Ali- l->ti-ii»iimr drlla pintia 

Altrzza uia-sinia «Ii i <oif.> IT Histau/» tr;i la tiiif di'Hanalc i • l'oiijr. drlla roda . . 1 

laili;rlir//a drlla t.M» . IT, l.imcln ■/:/..> «Ii-Ii» |> iniin i ndalr II 

l>i»tan;a fra lc |>iiiin- lirtt r 1'otiTniita ili'l ininwi . . 1» Haj.',-i ilrlla pimia |nttnrale i '> 14 

„ , pi't». Ii- vrntrali I.'i „ . „ M-ntralf S — 0 



, . la i'inria ilori. r l>«lr_ <|i-ll' n-si» drntarin -J'-' 

tr» la (im- ili lla ilnr«. r l'mi^. ilrlla inila . '.>7 

K-tni-innr ilrlla piima <li>r>:ili- . , r. | 

Kmii'lii'zza ilrl I" nitfuiii dnmalc I 

»8° . <•■ 2 

, . t". 0" »■ 7« ngglo dorsale ...ei 

fia Ii- v.-utrali i- lUrii;. ili ll analr 9 



- - •'••'••al.' I* 

„ analr. ron-> n. m l im^rii i'M'inplarr 21 
„ „ i-uiliili'. per riat.rnii lul.n. alim-iin .... M 

BnHMMMfegM U 

( ..Sir »tiTiiali. paia 18 

Vrili'l.ir 35-3« 



Kscmplare alla Tav. VIII, Fi*. 1. 

Liitij-lii /.ia r.miplirMs.i dol p.sir SI"' 1-iiiil'Iii /?» drlla oila 31*" 

All. zza ina-Miiia 21 Ii«'«! drlla piima analr H 

LniiKhizz» drlla ti sla I« 

( ln)-fn hm iys. ihn — dcsrritin la prima volta dal «h- Blainvillc, illusirata piii tardi dall' A srass i /., dal 
Fielet c dall'H um licrt. riscontrata a S. (iio\amii d'Acri. al Monte Carmelo, a Hebel Sunecu viciim n Boynit, 
a Makiikoi prt— -i> Cosiantintipi.li. ail Hakel eil a «'omcn popolava eziaudio le acquc erelacec di Lesinn. 

(Mi csemplari di qucsta spcrie prcsentano in f.-eni-rnlc iina l'oiuia tozza cd ovale. Talvulla si mostrano 
ali|iiantii slunciali, ma spicca sempre cd in tutti I aiupic//a ilrlla rawtä nddomiiialc. 

L'iiidividuu tipirato alla Tav. VII, Fi;,'. f> r linif," 1 ciin|uaiitasci uiilli metri. La sna inassiina alte/.z<i. misii- 

rata a Ikcllo drl pri ra^io dorsale, c iprcsa im po piii di tre vi.lti- mdla romplcssivn luiifrheMa. II prolil.. 

dorsale r prcssoclie rcliilincn; quello del venire umstrani scusibilmeute nVonlio. 

La ti-sta •'■ lirevc c tini^i-t- ristrctta: tpiasi tanto lun^a die alla, corrisponde csatlamentc al qtiarto dclla 
liinfrla'/zu t"lalc «L I pcscc. L"n-sn frontale, perrors.i da pircoli suli lii lun^itudiiiali, i- im po incarato; nieutro 
l'orcipitalo .«•upi-rinr«-, pnivvkl» pariiuvitti di Mittili<simc siric, si rial/a tiotevidnionte, in modo «die il trail" 
pii-lrriiiri" did prtdiln drlla Ir-ia risulla idi-vatn. I." sijtiarrin drlla ln'cr'a i- pintln^lu piceoln. II prrnia.<rrllarr «'• 
jrrussn r lirrvr; il ina^irllarr, assai piii uramle, di-i L-ndr un \n> rnrvah» vrrsu l'a>anli ; l'ns^i driilarin, li!f^- 
Krinunlr runravi. al sin» mardnr sii]M>ri<irr. lia nna forma i|iiasi iriaii.L'idarr. L'orliita. ampia, r rnlli.rata in 
alto. L'oprrc.do r slivtlo, molto alto «dir larjio, ndl orlo posirrinn: rrpdamiciUc arndoiulato. Conti» ahnoiio 
M-i ragg'i branrliiostrghi. 

Li spina dorsale, ehr pie^a alipiauto all insii, risnlla di irmiatre ■• treutaijiialtru vertrlirc, rompresr» 
aiirhe ijiielk- ehe si M'or^ono a mala pona hotjo l'apparato oprreolare. t^tindiei di rsse sono rodali e vamio 
pro\ vislr di apotisi arrnate all'avanti r man mann ucoirriniitiM. Lr veilrlne addotiiinali, in numrro di dirriollo 
o dierinove e Un po" piti allunpilr, hanno ne\ rapotisi piii brevi, inrlinatr all' iiidietro r fornitr di sottilissinn- 
apprndiei secniidarie. Le eonte, assai liinirhe r pnsterioniientr rirur»c, ^iunp>no ijuasi tino all'orlo veulrak* del 
pi-see. Le priine dodiei paia n' inserisroiio direllamente o ipiasi alle verli-ltre, mentrr lr sei sitssepienti purton», 
da parapolisi ehe biiere-siv amenie si allunjraiio. Aitrettanto -i ossrrva in errti elupeidi vivrnti, valga ad eseinpin 
.\lr<jal«ys <■,//„ i„ •,('./. ■* Hrouss, o — ine^lin aneora — Mr/wn t/i,;/.-.s,i Cuv. et Val. — Gli e forse per qucNtu 
,i|iianliun,iie .lalle li^-nre eli esM uv diedrro rio non appaia- ehe Fielet cd lliiinliert, nel loro lavoro sni 
poei del Liliam», aeernnano alla presenza di din-Lsette o diceintto vertebre eaudali. 11 prntilo addomiualc »'• 
!appe/./ato da dislintissitnr costc slernali: ne conto dodiei paia avanti le pinne M-utrali e sei l'ra queste c ii 
prineipio dell' anale: le piii sviluppatc, rlic son le mediane, oeeiipaii'i il iptarto della eavila dell' addolur. 

Le jiinnr pcllorali. abliaslan/.a sviluppatc. slanuo a un deeimetro dall' eslicmita del muso e sono coslituite 
da trediri o i|iiattiiidiri ra^.iri. i:li atitcrinri dri iptali ^iiin^ono in liin^lir/.za a sei millimctri. 

(jtiiudiri iiiilliiurtri se-naim la dislan/a l'ra ipic*tc e !e vculrali, ehe, assai piceolc cd inseritc a livcllo drl 
Ici7.li anlriiinr drlla piima dorsale, laseiano runtare eiinjuc o sei lircvi ra^i. 
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Questa eoniincia a circa ventidue millimetri dall'estremita libera dell'osso dcntario c tiiiisee a vcntisette 
dall' apicc del lob« codale superiore. Oceupa un' osteiiftionc di «ette millimetri c inezzu, i sostenuta da intera- 
potisari, die eaiunihiauo obbliqui in avanti c che si acc«rcian« mami man« verso l'inilictr«, c riNulla di diccioU« 
raggi. II primo di questi «> lungo 1111 milliuicir«; il secondo ö quasi doppio del primo; i einque sussegiicnti , 
al(|Uaut« auperati dall' «ttavo e dal nun«, niisurano circa uiczz« centimetro; gli altri deercseono rapidamciitc, 
in inudo che la pinna presouta ncl suo complesso uua forma irregolnrmente triaugolare. Durand ad e.ssa si 
distinguon« nettamente sei ossicini interspiuosi inermi, piii mbiisti dei siisscgtienti. 

L' anale, ba.<$issiin.i, di.-ia nove millimetri dalla inserzione delle ventrali ed ö altrettant« lunga. Io non ho 
saputo eontarvi che reut' an raggio: 1' anteriore assai c.orto; i sei siieecssivi 1111 po'piu sviluppati; j;l> altri estre- 
mamente brevi. Gl' intcrspiiiosi, in ogual immer«, son sottilissimi. 

A dne millimetri dall'anale sta la codale, la cui lunghezza c di undici. K profondainente divisa in due l«bi 
acuti, ciascuno dei quali conta aluieno quuttordiei raggi. 

I n ahr« esemplnre, eh e riprodotto alla Tav. VIII, Fig. 1, c che riferise« alla medesima «peeie, offre uua 
forma alquauto piü slaneiatu, la caxiui addomiuale men« ampia e la pinua codale piü lunga. 

La massima altezza, misurata a livello del primo raggio dorsale, sta esattamente quutlr« v«lte uella eoiit- 
plessiva lnngbezza dcll'ittkdit«, ch e di ottantai|uattr« millimetri. 

La testa, pressochc taut« itlta ehe lunga, ne misura diecin«ve. ('«nie uell'ulir« iudhidu«, l'oecipitalc 
superiure ed il Irimlulc \cgg«nsi perc«r-i da solehi longitudinnli. 

Se, c«me cred«, le piceole sporgeuze che veggonsi al protilo peli«rale del pesce e subito dietr« la testa 
son« gl indi/t di coslc steruali, sc ne conteiebber« diecisette paia avanti le pinue del ventre. Anclie hing« le 
c«ste e le paraporisi notansi appendici secondarie. 

Nella pinna dorsale, ehe non e beu coDsori ata, conto almeuo venti raggi. Innnnzi ad es*a stanno, oouie 
al solito, aleuiii ossicini iuterap«tisari inermi. 

L' anale, <|iii pure bassissima, laneia scorgere veuliqualtr« raggi. 

La coda misura il quart« della luughezza totale e corrisp«ude esaHamente alla massima altezza del corpo. 
I lobi son« profundaniente divisi cd appuntiti. 

I n ler/.o esemplare mi leime lnngiimente iudeciso. I cont'ronti collc altrc speeie del generc non m'avc:iii« 
dato il mezzo ili associurla a veruna; «nd'i« incliiiavo a proporlu quäl un«va. So n«n ehe, dop« un uiiuuziosis- 
simo esaiue, mi decisi a riteuerla rome una semplieo varictä della rhtj.en /»■»ri.s./ma, dalla quäle l'alhmtanaii 
peraltro aleuui caratteri, cui mi giova accennarc. 

II protilo frontale, a partire dal premnscollare e tino al pnnt« «ve i fr«ntali si uuiscono all'oecipitale 
Niiperi«re, mostrasi sciisibilmeiitc ineavat«, per poi rilevarei in un an« uniforme, ehe fa risaltare vieppiü 
rinfoshament« anzidetlo: inlossauiento eh' e favorito cziaudi« dal prema.scellare, il quäle sporge alquant« 
alliimü. S«tto quest« axpetto il uostio fossile rieliiama eerte clupee del monte H«lea, i cui esemplari si conser- 
vano nei Mugci di Yicenza, di Padova e di Purigi, e che da Pa«l« Lioy furon« distiute c«l n«me di t /njim ;->./v- 
n'hantliin«. 1 Meglio ancora, a fornirne un esenipio piü pratico, e un protilo Nimile a quell« ehe vedesi nel 
viveute Mrgnf.<>j,a intlirm Tu v. et Val. (M. ri/]>ttin)i'I' s Hr«uss, secondo Gunther). 

II ma.«ccllare, rclativam/nte robust«, c«rre. parallel« alla brauca iliscendeiite del preinasecllare, e, un 
po'allargat« all' in bass«. e«pre l'«rl« p«steri«re dell' «sso dentari«. Qm slo, eorto e massiteio, mostrasi iuferior 
meide arrotondato; l'articolare e brevissimo. II pre«perc«l« lascia se«rgure aleune niinute frastagliature viein« 
al margine anter« inferiore; le altre «fisa ehe e«mp«ngono l'apparat« «pereidare determinan« un arc« e is«n« 
sviluppatc cos), che ri<'«pr«iio affatt« la clavicola. (.'«ine 1' ent«pterig«ide«, il presfen«ide eauimiua al di sott« 
dcll'orb ta, lang« i sollorbilart, che, del lacrimale all' infuoii. sono pieeoli e allungatissiuii. 

La c«l«nua vertebrale risulta di treutaquatlr» vertebre visibili; le nevrapotisi anterior! souo assai piii 
larghe delle sussegueuti. 

' I'. Lioy, .Null,. chqtL-f fiMaili (Ii M. lt«»| L :^. Milan., isi.6. 
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Seorgesi im lembo del curacoide, h cui l'anno scgiiito le pettorali, costituite da novc o dieei raggi. 

Se vogliamo. I'iudividuo in discoreo lia anche la pinna dorsale im po'p ti avanti che n»n nella Ct. brtri»- 
.»<W t e, pur coiwervando il pronun/.iato piotilo <|i qm-*ta spccie, moslrasetie un po'piü tdanciato. 

Iii lomplosHO possiamo dirc che liene il niezzo fra ct. hrtrüsima e ( l. hol tat: due spccie legale fr» loro 
dai |)iu stretti rapporti. 

A ctu/ira hiimas im a riferiKco per ultimo im altro eseniplare, ehe nellc niie Vorläufige M i 1 1 Ii e i l unge n 
lilier die Fisehfaunu der Insel Lesina avevo ascritl« a Clitpen hoita, Fielet et Hnmbert. 1 
L'indiviiluo, riprodotto alla Tav. VIII, Fig. 2. oflre i seguenti earatteri: 

La liinghc/za eoinplessiva del pesee raggiunge einquantasci iiiilliinetri, e quasi dieeiotto ne uiwura la Mia 
innssinia altezza, presa un po' avanti della |iimia dorsale. 

La testa, uu po'piü lunga che altn, sta poco piü di tre vidte nella lunghe/.za totale. Le ossa del umso 
sono spostate. eosicehe riesec difticile rilevare eon sienrezza il siguificato di ciaseunu di e«xe; tnttavia |>arnii 
di non errare dieendo ehe il preniascelbire c molto lungn, sottile e tinisce appuntito, che il niaseellare, riNlretto 
ai due capi, si allarga nel tratto niediano, e che il dciitario ha una forma pressoche triangolarc. Se c coal, 
l'ittiolito si avvieinerebbe sotto questo rapporto a Ctujitn hoffat, in eui il prcma-«cellare »'• pili lungo che non 
in Cliijxn ///■(■»•«'■..< Im» cd il niascellare, largo eil ovale, ha il margine assai jiiii diritto che in molte altre spccie 
del ^enere. L'occipitale fniperiore — pur i|ui fornito di stric — mostrasi Icggernientc rialzato, ma il protilo 
frontale corre old)lii|Uo all'ingiii, a\ viciuandosi anche per ciö piü a Ctu/.ta bottnt che a Ct. hr-n'^ima, uve 
il prorilo in discorso e superiornieiitc ineavato. L'opcreolo i- iiiediocremcnte sviluppato e arrotondato aU'iu- 
diclro. 

La colomia veitcbrale risulta di diecisettc vcrtelire eodali c qnindici addoniinali visibili. Le tre ultime 
sono asnai corte: le altre ino-itraiim piii lunghe ehe alte. Le Kette paia anteriori di eoste veggonsi inseritc 
direttaniente alle vertebre; le otto siisscgiicnli si appoggiano alle parapotisi. 

Le ]>inne pettorali lasciano scorgere soltanto Kette od otto raggi, Kottili ma abbaKtan/a liinghi. 

A doilici milliinctri da queste »tun le ventrali, brevissinie e — voine in ff. haltt,,- ■ - iuseritc a livcllo della 
liietä della dorsale. 

Qlicsta coiniiieia a ventitre iiiilliinetri dall'estreinitä del umso, occupa un'e.stenNione di seile c tcnniiia :i 
ventiquattro dall originc della codn. Kisulta costituita da dieeiotto raggi suddiviKi, dei qunli il lerzo, il qnarti», 
il qiiinto cd il m-»u> sono i hmphi i7 n , ">. Davanti v'ha, come al «olito, parecehi iiilerKpiiiosi irienui. 

L' anale, debolruente coiiKcnata, princi|»ia a undici iiiilliinetri dall'oripine della cmla. Non ini e dato 
fiKsare coli esatlezza il iiiitnero dei ragp ehe la eompongono, 

La <'odalc. che si sorregge alle ajiolisi dcllc tre uliiine vertebre, inisura appena il quinto della corn]>lefi!*iv:i 
luiigbez/.a. e profoiidamente incavaU ed ha i lohi aenti. 

Da qncsta Kticcinta descrizione risulta ehe il nostro eseuqilare associa in sc stesHo earatteri della Ct. Imitue 
e della Ct. A<>->-,>. v /m-r. L'ho fatto osservare pocanzi. e jiriina «Ii nie Ihaiuio detto il Fielet e I' II n inbe rt : i 
rapporti fra qiieste duc specic sono moltiftsimi, — cd i ceuni sue«]MiKti Ii confennano c Ii auinentauo. CertaiueiiK- 
iion e Mrana l'idea che Ct. ho/tat e Ct. hrer,»*ima sieno sinoniiui. 

Ma kii queMi. ar^'oincnto dim di piii nella I'arte II, traltando deH'ittiofaunn del Libano. 

S|ii. iruiioiii- drllr llipirp : l'uv. VII, Fig. :.. ' l»y, Ar. -,,,,,,,,, liliiii, v. 

a „ „ fl. Iii. A|>|iarnto Imcrslr inirr... 
. VIII. . i. M. 

i * w. 

. X Kl. Apparat*. Ihi<t:iIi' iuirr. 
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Clttpea uautlryt IM et. et 1 In ruh. 
■Tav. VII, Kijf. t-I ) 

I'iiii-I <l II ii in Iii' rt. „Nmucllr» tt'clio eins mir Ii'* piti**. Ions. (Iii Munt Lilian. p. 6n. tav. V. fijf. - tu-neve IS6fi. 
f •/»;'«•« ;,iti/,'rv« l'k-l. et II ti Iii Ii, «ani I. c. |». 163. 

I.iinirhi-/.*« totale <1 «•! prw« :.t" Distanz» Ii» l - uri«. iliH'analc c il prinr. ilclla i-mlnlv . fi— 

Aln-zza ma&siniu dcl rorpti 9 „ Ira la fiiie „ , .2 

I.iiiikIii-j7ji iU-IIii tenta 12 I.miglu'itza ililla pinna «'"»ilalc s 

Sua altczza 8 Rajjjci ili'lla piunit pot Mirale . tri II 

IlUlunza l'ra Ii- pintie pell, c l'i'Slr. ilrir...-».! ilniurio , ii » ■ - ventrale 11 

l.iinghezza ilcllc pinnc vi ntrali I „ . „ (lomalr U 

ni»Uniui fra l uriir. il.'lla pinna ilur.H. <• l i Ktr, «Irl mim.. 21 „ „ anale 1 1 ! 

KsU'imionp ililla pinna dorsale e. 6 „ „ , coilale. per oj;ni loh», almcno . . 12 

I.iin^lu-zzx del 1" raggi" dorsale 2 Vcrlebrc 12 

„ 2", .-5", 4" c 5" rn^'i» iliisalt- .... U 

Segne Clupen ijaudnji, bcllissimn speeie fowlata dal lMctet e daH'IIuinberl sopra sei individui scoperti 
ncl crelacco «Ii Ilakel im. Libano i, 

Di Lesina ne conosco »lue soli eseinplari: l'nn d'cssi, riprodotto alla Tav. VII, Fig. 1. assai lien ron- 
ncrvato. 

£ nn pesee <li forma allungata. La sua altc/.xa e eompresa sei vciltc nella Innghcttui totale, che misuia 
rinqiiaiilai|llaltrii millimetri. 

La trsta e lunga dodiei millimetri ed alta otto nella sua parte posteriore. II protilo frontale seende obbliquo; 
il Inns« «'• acuniinato. II preina-seellarc <'• sottilissimo e abbastanza lungo: il mnscellare eomincia allargato a 
hottoncino, poi si restringe, per dilatarm di nnovo noll' ultimo tratto. die giliiigo fino alla metii del deutario; 
la mascella inferiore snrpassa un po'l'altra cd ha. mrae al solito, uua forma pressoehe trianguläre. QttcNte due 
iiltime ossa laseiano scorgere « oll'iiiuto dclln lente sicure. tracce di denti. L'orbita mostrasi grantle, arrotondata 
cd assai alta; essa e traversata dal presfenoide al suo lerzo inferiore, L'osso frontale e i timpaniei veggonsi 
qua e Iii finainente strinti. La branca nscendeute del preopereolo, la ctii estremita dista meno di tre millimetri 
dall'orlo siipcriore della tosta, supera notevolniente l'orizzontale. Xcl tratto posteriore di questa scorgonsi tre 
|iieeole linee in rilievo, che caniminano obbliqne. L opennlo, pift ristretto in alto, si allarga etil' in hasso, ha 
il niargine posteriore arrotondato e 1' inferiore ondulato iV. Fig. 3). Nun ricsco a numerare che due soli bran- 
ehiosteghi, lunghi e sotlilissimi. 

La colonna vertebrale risnlta di quarantadue vei tehre, di cui diceiolto ^uidali. Tolle le prime quattro e 
Ic Ire iiltime, hantio utia forma allungata «• svclta. Le nevrapolisi che stan sul «linanzi son hrcvi, sotlili eil 
obbliqne all indictro; le mediane si fanno pid liinghc ed aicuate verso l'avanti; le posteriori, rolle eorrispon- 
denti einapotisi, ridiveiitauo eorte eil obblique; le quattro ultimo veggousi espaiKe aU cslri inita lihera. Ltingo 
la regione dorsale anteriore, dai pimti di origine delle neviaimfisi , partono altrcttante esilissime appendici 
secondarie. Le coste, heu distinte e assai hinghe, camininano arcuate verso l'indietro. Ne conto almeno dicci- 
otto paia. 

L'arto toracico, nettamente visibile i V. Fig. 4), laseia scorgere hitte 1c ossa che lo coni]n>ngono. La branca 
ascendente del sopraclavicolare snperiore, dap|iriina sottile, si allarga dappoi, imli si restringe e tinisce tron- 
cata; l'altra e brevissima e lozza. I) soprai la\icolare inferiore, fatto ad arco. ha Ic duc estrcmilii ap|inntilc. 
I-a elavicola, stretta e allungata, costegpa jier breve tratto il sopraclavicolare, poi seende arcuata \ersc 
l'indietro, per ripiegarsi nuovamentc in avanti. L'omnplata cd il coracoiilc nun prcscnlano alcuna particolarita. 
Sotto a quest'ultimo s|»orgc, olibliqiio all iudietro, l'epicoracoide di Owen. Le pinnc pettorali, meiliocri ed 
inserite a Ireilici millimetri daUCstreniita dell'osK«. dentario, si compongono di tredici o quattonlici raggi, sotti- 
lissimi e (itti. 

Le ventrali, inserite a livello del penultimo raggio dorsale, sono notevolniente svilnppate e risultano 
cosiituite da iindii i raggi, lunghi quattro millimetri. 
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La pinna dcl dorso, preccdnta ila ahuni intcrapotisarf incruii, comincia avent'nu uiillimetro ilaH'estreniila 
(Irl iiiiisk, sopru Ia scdircsitna vertehra addotninale, cd occtipa iin'ist<Misi<nie (Ii <-inr|iic inillimetri c nie/./.". 

F. composta (Ii qnattorilici raggi, 1' anteriore dei qnali (• hrcvc, i qiiatlr» siissegnciili son quasi il triplo fiel 
p'inm, e gli allri gradataiucnle si aecoreiauo. I.a sorrcggono altrcttanti ossicini inteispinosj. che oltrcpassano 
restremitä dclle ne\ r:i jn »lir-i . Di qticsti. i dar primi simi brcvi, i quattro che scguono tum» i piii Innghi, gli altri 
seile diminuiscono man man». L' ultimo raggio <lell:i pinna in discor-o sorge a livello della quartultiina \ertcbra 
addotninale. 

1/ anale, reniota. bassissima e ristrotta, priueipia a sei millimetri e tinisce a eine dall'origine della cnda. 
Vi iinmero undici raggi cstreniamcute lne\i; pcraltr» <• prohabile ein- il loro iiumcro fossc maggiore. 

La pinna codale. che trau sostegno dalle tre ultitne vertebre. misura in lunghey.zn otto millimetri, e pro- 
fip|i(l;inu'iili' ineisa ed ha i lobi aenti. Ciaseuno di (|nesti conti» nlmeno dodici raggi: i duc esterui pift brevi e 
sentplici; il terzo pur semplice e pin lungo fra tutti; gli altri suddi>isi e mau maim aecorciantisi. 

Come ho detto prima, l'oss» lnascellare e il dentario, vi*ti alla lente, palcsano sicure vestigia di denti 

Qucsta circoslanza, assoeiata alla presenza di eoste steniali. che ncl uostro imlividuo hauno lascialo 
iuduliilabili tracce. assuiue — mi sembra — un certo valorc seieutih'co. 

Dacchc recenti studt hau dimoslrato che il gen. Leptolrpi» non e provvisto di squumc ganoidi e deve 
rientiare nella sottoelasse dei teleostei, i veri earatteri ehe distingnono questo (.'euere dal gencre V/upea Hi 
eompendiano nella presenza di denti alle mascclle e nella mancanzn di eoste Hternali. Or. ehe dobhiamo uoi 
dire di un imlividuo. il quäle, fornito di questc eoste, laseia scorgere anclie dei denti ai due maseellari V Ne 
l eHemplarc di Lesiua e il solo ehe aeeoppii i earatteri in discorao. Nella prima parte della snu I'aleontolog ia 
dei Kegno di Napoli, 0. <i. Costa descrive, t'ra altri, un piecolo p.sce proveiiientc da l'ietraroi«, eh'ogli 
ehiama M-yu/tom« «/» nimnim e che (lo vedretu« f'orse nella l'arte Iii rnppresenta indubbiaincnte un elupeide. 
Or hone, anclie in questo ittiolito il naturalis!:! uapolctano ebbe a rilevnro denti alle maseelle e eoste sternali. 

La presenza di questi Ultimi organi nei duc esernplari in discorso Ii vorn bbe associati al gen. <'l,, r -<,, 
mentre 1'esiKtenza di denti alle ossa liiasoellari Ii farebbe riferire ai Lrptolepi*. Non potremmo uoi forse rico- 
noseere in qnesio l'allo uua pro\a dcl tiastormisino in segnito a lenta sueccssi\{i modifieazione dell orfranisnio V 
K que.ttft opinione non verrebbe in qualche modo suft'ragata anche dai qnattro individui riterili a /.■■pt'ilr/> t * 
,„ „,„<„), ;. dei i|iiali ho parlato in addietro, e ehe Ia lozza forma dcl corpo. il prolilo addominalc convesso c il 
pronunziato pedicello eandale avvieinano al gen. i'lupen't Codcsti fatti non indueouo l'orse nella mente dcl 
l'osservatorc uua t'erina idea di legame genetico fra l.> ptolepi* c t'ttipea ? 

SpIcRHzIotie tlelle Buiirc ; Tav. VII, Ki«. I. < /„).■■„ :>n uJr V , l'ict. et Hamb. 

„ 2. A|i|i»r;it.i horcale molt» in«r. . 

„ „ „ Ap]iat»ti> opcrt iilarc irl. . 

, , „ l. Arto toracii-n id.,. 

Gen. SrOMHROf'LTTF.A Kner. 

K Kner. A)\<er einlirc fo.»«ile Fische uns «len Kreide- und Tcrliärschichtcii von (Ymicn und rodsused-. .Siizun^licriclite «1. 
ii)»tli. u...iiat,nw. Cl. d. k»U. Akud d. Wi»s.« V..I Xl.VIlt. pur«. 1. p. 1.V2.', Wien |f>6 i. 

Qnesto genere. t'ondato ncl 18tW dal prof. Kner per alenni individui dcgli sehisti bitnininosi dcl Carso 
prevs.. Coinen in Istria, associa ai earatteri generali dclle Clupee uua partieolare organizzazione della pinna 
anale, che ricorda fino a un certo punto quell« dei gen. Sr.,»,'.,,-, (!>//>„im. Orri/„ns. I'h>ii,,>its etc. Ksso pn<> 
■venire breveinente definito e>»si: 

II corpo c a'lungato e e.mqiresso. La t sta somiglia iplella dcl gen. Chip-n. Le maseelle sono sprovviste. 
di denti. Le vertebre, pressorhe tanto alte ehe lutighe, raggiungono il nnmen» di trentanove o quaranta. Le 
eoste sternali, nuincrosc e robusic, occupatio tutto lo spazio comprcso t'ra le pinue ]>ettorali e 1'origine dell analf. 
Questa e seguita da pinnule spnrie, ciaseima dclle <|iiali c sostenuta da un solo ossicino. Le ventrali mostrnnsi 
.qqio-tf alla dorsale, mediana. La codale appare t'orcuta. 
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ScoMbrorlupea nutcrophthalma (Heck.) l'iel. etHuinb. 
iTav. VII, Fig. 7-i:i.) 
F. J. l'ietc« et A. Hunibcrt I. c. p. 71. Uv. IX. «Jeiieve IS6«. 

< fnj,ra maerc,],hihalm'\ Heek.— Höckel. .Abbildungen uud Koclm'iliungcii der Fi.iehe Syriens», |>. 242, Uv. XXIII, tijj. 2. 
Wim 1843. 

Srm,,)«ro<-lu}ira jnHHulnia Kni'r. - Kner I.e. ]>. 132, Uv. II. Wien IK6-1. 

.N-e..i«*ror/ii;.»ri ;..<i«"/a/<i id. — Klier. „Neuer Hcitr. t. Ketiutn. d. low. Fische von ("innen bei liiin", p. 17, Uv. I. Hg. 2. 

.Sitz.in-Hl,. d. kais. Aka.l. .!. Wi*..* vol. I.VI. pari I. Wien 1H07. 
S,-o,„/,r„*tu r -a macr.,,.),t>,al»ta Heek.; l'ie«. et Unrat). - Ilaasnni I.e. p. HKJ. 
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l)ne individui rappresentavan» questa speeie a Lesina. L'uno, pih grande e riprodotto alla Tnv. VII, 
Fig. 7, risponde perfettamente agl'ittioliti oimmitni. provenienti «lal Monte Lihniio ed illnstrati nel 1860 dal 
Pietet c «lall iluinüert; l'altro, minore e iueompleto, e identieo a quello di Comen, pubbliiato nel 1 »07 dal 
Kult eol nouie di Seomhr. piiiHuluta. 

l/iiidividuo figurata, rivolto auteriormente aH'insü, ha uua forma regolare, che ricorda quella delle elupee. 
La sua massimu alte/.y.a, presa a livello delle )»iune ventrali, c eornpresu einque volle nella eomplessiva lun- 
ghe/./.a, che misura centatrentadue millimetri. 

La ti sta, alta veutitre, «'• eontennta quasi tre volle e mezza nella lunghezza totale. II profilo superiore di 
essa. un po riakato ull'oeeipite, corre obbliquainente uH'ingiü. Lo squarcio della bocca e medioere. II pre- 
inasw llare mostra-si eorto e streit". 11 mascellarc, notevolmentc sviluppato ed abbastanza grosso al priuripio, 
si rest ringe nel tratto mediano, per allargursi poseia di nuovo e coprire purziulmente il deuturio, che e gründe 
e pressorlie triangolare. L'orbita, ampia e eollocatn in alto, e cinta «In parecebi ossieiui soltorbitali , ehe 
lasciano scorgere delle seghettature all'orlo inferiore. La branca ascendente dcl prcopercolo, lonjntudinalmentc 
percorso da un soleo, nupera l'altra in lunghezza e forma eou essn uu ungolo assni pronumiata. I/opcnolo, 
piii allo ehe largo, (• posteriormenle arrotondato. 

La colouua vertcbrale e couiposta di quaranta vertebre: sedici raiidali e ventiquattro addoiuitiali. Queste 
(di rui le qiiattro anteriori sono coperte dall'apparato opereolarei mostrnnsi deliente e «piasi tanto alte ehe 
Imijdie; lc altre si fan piii robuste e si alliin^auo. Le nevrapotisi delle. vertebre atldomiuali sono ^raeili. for- 
nite di appeudiei se<-ondarie e «lirette obhliquamcnte all iinlietro; (pielle delle prime sette eodali e le eorrispon- 
denti emapotisi son pie^ate a forma di graffa; le ulliiiie nove ripreudono la «lirezitme obbliqua. Le coste appaiono 
])iutlosto sottili e provviste di appeudiei: quelle ehe precedono le pinne ventrali s'inseriseono direttauiente ai 
eorpi delle vertebre e ragiriuutrnno la linea dell'addome ; le sueeessive partono «la parapofisi e si fanno man 
mann piii corte. 

II profilo inferiore del |tesce e liinitülo da venti«|iiattro o ventieinque eoste steruuli, ehe ]iresentauo la solita 
forma e ehe, lomineiando daH'ori^ine delle pettonili, si esteudono fino all' anale. 

Le pinne pettorali, iuserite a treutatre millimetri dairestremita dell'osso denlario, soiio abbastan/j» svilup- 
jiate e risultano «Ii trediei ragtri. II primo «Ii cs.si, sempliec e robust-v, misuni dodiei millimetri ; i susse-;uenti, 
l»iii eorti, vi'gtronsi divisi. 

Quasi ipiattro centimetri se^nano la distauza fra qui ste e le ventrali, iuserite sotto la mela «lelbi «lorsale 
e eostituite da einque robusti raggi, lungbi otto millimetri. 

U«jili.clirin«li d«r niiitll«iu.-liji(urw.U. XLV. Ud. AUIl*Ei.ltliiigeu van Ntcl)tuii(t;liaU«rn. dd 
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La pinna dcl dorso ]>riiici]»i;i alla mctä della luiighczza «Irl corpo, csdnsa la coda, cd oeeilpa iin'rxteu- 
sione, che eorrisponde »IIa decima park- di ipiella totale dcl posec. Ncl nostro esemplarc sono eonservati sol- 
tanto undici rajrgi. molli e divisi, ma i sei interspinosi che a loro sussepiono portano ipiesto nnniero a diecisettc. 
Oli anteriori misurano «-uattunlk-i tuillimctri ; j:li altri si accoreiaiio man maiio. dando alla pinna 1111a forma 
pressochc trian^olare. 

L' anale fr coinpnsta di circa seile ra^i, assai jfrarili e brevi, sostennti da altrcttanti sottilissiini inter- 
spinosi. Sejrtinno cim-ilc o sei piimule spurie, rlif oecupann il tratto coinprcso fra 1' anale propriamente dctla 
c rorijrine della codale. Oiaxeiina di esse dista circa «piattro niilliinclri dalla sussefruciite e risulta formata di 
im ossicino iiiterapotisario, che sorrc^e im brevissimo ra-pio. nudle c suddiviso. Lo spazio tra lc ventrali e 
l'analc eorrisponde a i|Ucll» couipicso fra k> pettorali e l'c-tmuita dcl umso. 

La coda, profoiidameitle incisa, lia i lobi acuti, riaseuuo dei tpiali c coniposto di circa dicciotto ra^'i arti- 
colati e pift >oltc forciiti. tili articoli dei «piattro pift cslcrni sono orizzontali; ncl Riisscguciitc inostransi «bhliipii: 
ncl sesto appaiono in forma di N; ncl scttinio vc^-oiisi le Fermente coueavi c sejjhcttati. 

(juesla specic tu descritta la prima volta da .laco'm Meckel, ehe la studio sopra Uli eseinplare itupci -fei In 
proveiiiente dal monte Libano e la chiaraö ('/«/»■« m icriij.l.tlinluni. 

Pift tardi il l'ietet c l'Humbcrt, illiistrando 1'ittiofauna siriaca cd avendo a disposizione migliori indi- 
vidui. riconohhero errouea la dctermina/.ione j;cncriea dcl naturalista viennese e Ii riferirono al pn. S,„ m /„:,. 
rlu)>en, forulato nel 18«>3 da Kncr, pur rilevandoue la stretiissima aiialugia eolla Srotithrorlupm funnu/ata ili 
Comen. 

L'csame diretto eh'io ho poluto istituirc sulle Seonibrocliipcc ili Hakel. di Comen e di Lesina mi ha 
permesso di constatare ton sienrezza la loro identilä. Tutte adum-ue vanno iuseritte eol nonie specific» di 
w.ir,-,^/,//,,,/,,,,,, il (juale, essend» il pift antic», ha il diritto <li priorita. 

Spleirajcioiic ilt-llr fltrnrc! Tin. VII. Fi*. 7. sv- ir.*!»,,.,, , M -r 0 ,,»ii,<,!.«,> (H.-rk. l'U f. i l II um h. 

„ . „ H. Apparat» ImiccjiIc iii«r. . 
, 9. I'r.o]i< iiolo <\ngr . 

n 10-13. S". (,'■ i- T" rusrsrio 'lel loho iuf. della pinna rmlale •Siiirr.;. 

Ord. ACANTHOPTKHY<iII. 
Kam. HOLOCENTRIDAE. 

(irupp. H K U Y C INA. 
(ien. UKKYX Cnvier. 

A(!.ii<»iz I. «•. Vol. IV. p. 114. 

Come ho aecennato al prineipio di «picsta Memoria, la ereta di Lesina allierj;ava im solo aeantottero. ehe 
va riferito alla famijilia lhlitcfntr><l<if eil al ■reu. JSeri/jr ( uvier. 

Questo ceucre, priiieipalmente rap|ircseutato nei lerrciii eretaeei, c alline ai M ; ,> ,/,r,»it* cd a}di Hohr, „- 
frum e si distin^ue pei se^uenti caratteri: 

II eoqx» mostrasi alto c eompresso. Le ossa della testa. ehe e eorta cd ottusa, vefrponsi fornile di dentel- 
lature pift o meno pronimziate. 1 ra^i spinosi della pinua dorsale mm son sepaiati dai molli. Le ventrali 
risultano cosiituite da una spina anteriore e da piii di eimpie rafrgi molli. Anehe gli orli della eaudale vaium 
provvisti di aleiine piecide spine. ( ontansi otto hraiu hiostetrhi. Le si|Uame sono fortemente denlellate al mar 
ipnc (»osteriore. 

Jtcrjfjr xitbiH'ntHii Bass. 
'Tav. VIII. Kiic. 4., 

LiitiKliezza .•omplc.«i»a .1.1 p.-«e.- k|" Ali./.za .Idla Ida wipra I« spina .M-.-iphale .V.— 

Alo r/Ji nin«Min« «lt-1 eorpo ........... 41 Altezxa ilclla eavitä ailil. a üm IIo iIi-IIc pimn- vi-mrali -j» 

Lunglu-iza tl. ll» t. «la . ü» K r n .lnr«ale 13 
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I>i*t«n<:i fr» 1'iniMT*. delle pititie |>ett. «• l'i'Mr. delloswi l)l«l»»x» fr» l'orig. dell'amde <• U eods IH" 

dentari ;ir." Kstensi • dell' anale 12 

Innan/a fr» le pintu- ventr. e Vorig delliuuile . ... j2 I.hiikIm-m» delln i<»il» IT 

. 1'inserz. delle ventr. e l'estrein. lUll o-fo R*ggi della pinna pittorale I/IS 

deiitario sc „ n , ventrale 1/7 

l.uni;hi'ZM delle piniu- ventrali , . 14 - , , dorsale 3,11 

l.nnghex'M drjrli U, Iii . 7 , „ „ anale 4 9 

IMsliini» tra la tine della pinna dor». e l'oris:. dclla toila M Verteilte visibili 2.1 

Kstensinne rti ll* pinn» dorsale »8 i 

II pesec ('• (Ii forma subovata e tozza. La sna lnnghezza totale ragginnge un po' meno dei doppio della 
massinia altezza, presa dietro l'iiiscrzione delle piune ventrali. La dixtanza fni il prolilo dorsale c la colotina 
verlebrale sla duc volle cd un quurto nclla cavitii dell'addome. 

La testa, robusta, c rompresa tre Milte nella luuglic/za totale; la sua altezza, misurata a livello della 
spina oeeipitale, eorrispondc allo spazio oceupato da dieciotto vertebre. II profilo snperiore di «sa, molto elc- 
vato posleriormente, seende obbliquo e determiiia cid premasecllare un angolo ottuso. Lo squareiu della hocea 
i s grandc: la maseella inferiore, assai grossa, sporge un po' oltre la superioie. 

La roloniia M-rtebrale riesulta eomposta di veutitre vertebre visibili. Le eandali. in uuniero di trediri, sono 
alquauto pih brevi delle addomiuali. 'Putte le nevrapofisi c le emupotisi, ltin^lie e robuste, eaiuiiiinano obbli- 
i|iiamei)tc airindietro. Ia 1 roste mostransi aasai brevi e delicate. 

A trentasei uiillimetri dall'estremita libera dell osso dentario stanno le pinnc pettorali, foniite di dodici 
raggi assai deboli, lnnghi quasi un ceniimetro c dwposti a ventaglio. 

Le ventrali. inserite a livello delle pettorali, sono sorrette da isclii gracili e eorti, ehe toeeaito il margiiie 
posteriore della elavieola. Le eompongoiio un raggio spinoso e sette inolli, ebe misurano la lungliezza di 
quattordiei uiillimetri. 

La pinna dorsale, ineompleta, eomineia subito dietro la spina dell'oecipite e si spinne tino a livello della 
sesta \ertebra eaudalc (niimcrute vciso l'avantii, oeeupando un'esteiiKione di quasi quattro eentimetri. Conta 
veutitre rafrjri, <li < - ni t;li anteriori, spinosi, si eontinuauo senza interrnzioiic eoi sussepienti, molli e divisi. I 
prinii ossieini iuterapolis:iri ^iunp>ni> tin oltre la inetä delle spinc nevrali : ^'li altri si aeeoreiau mau mano. 

L' anale prineipia a tlieeiotto uiillimetri daH'oripnc della eoilale eil e eostituita da nediei ra^'i eoi quattn» (V i 
.«•Iii dinanzi spiuosi. Gl' iuterapolisari di qiiesti Ultimi sono assai sviluppati. 

La eoda. mal eonservatn, eouta uluieuo dieeiotto ra^fri per ofrni lobo etl e lniiKa dieeisettc uiillimetri. 

Questa s|ieeie. affine al Heryx <ltilm>itic U * Steind. di fonien, se ne distingue per la forma e le propor- 
/.ioni del eorpo e per lo Nviluppo e la eostituzione della jiinna dorsale. 



PARTE SECONDA. 

fotiipiuta eosl la rassegna dei pesei fossili ebe viveano nel inare eretaeeo di Lesina, |)assiamo adesso all» 
Parte II", la quäle — ripeto — prcuile sneeessivamente in esaiue quasi tutti jcl itlioliti di l'ielraroia. de'Voirons, 
di f'omeu, di Ciespano, della Tolla, di Gnalisehtz, di Makel, di Saliel-Alnta e della Vestfalia, allo seopo di 
rinnire a.ssietue buon» parte di quello ehe tino al dl d'o^'i ei e positivamente noto su qiiesti l'ossili, di rettilicare 
aleune determina/.ioni errate, di rilevare le affmita gencrielie e speeitiebe eh'essi prescutano para^onati fra 
b>ro e eoii quelli dell'isola dalmata, di tentare aleuni sa^gi genealogiei e di dedurrc etdla maggiore esattezza 
possibile l'eta relativ» dei vari piani a eui apparteugono 

V. eoniineiamo dalla 



Digitized by Google 



•228 



fr. Hussa ni. 



Ittiofauna (Ii Piotraroia, 

che vciuie siiccesKivamcnte illiislrjil.t da Oronzio Gabriele Costa ncgli „Atti" e ucllc p Mcm«iric dclla K. 
Accademia Napoletana delle Seicuze (Wiche c matematiehc*, nclla „Palewitolopa del Kcgim (Ii Napoli" e nella 
„Ittiolopa fossile italiana." ' 

II calcare ,slra(os» c silicifcro u come lo chiania il Costa <li Pietraroia forni esemplari appartcuenti 
a tntte tre le sottoclassi di pesci: i condrotterijri. i ganoirii cd i tcleostei. 

I primi sono rappresentati: 

.1) da 1111 individno, che il Costa descrissc a pag. M«>, Tav. C dell „Appcndice alla palcontolopa delle 
provincie napoletanc" sotto il nome di U/n'rtohaiu* ohiumin* Costa; 

hi da im altro ittiolito, illustrato da quest" Autore nclhi III. Parte dclla .Paleontolofria dcl üepio «l i 
Napoli" all» pap. Tav. XII. Fi*. 13 cid nome di (Vx/ro^teru* /,<•„/„„ Costa: 

>■) da 1111 rappreaentante dcl pen. ('mrhmadon, sc \oplinnio credere a qnel che sta scritto a p. '2'M di 
unu N"ta dcllo stesso naturalista, inscrita nelle „Memoric dclla II. Aeearicmia delle scienze di Napoli" (1857), 
cd ulla ]>cnultima linca dcl .Soimiiario delle speeie di pesei fossili discoperti tinora tra i conlini del Uepio di 
Napoli" (pap. 88 dclla „Palcontolopia ccc". Parle II). 

II IthinotnituM oitiuMfitu* Costa {• 1111 magnitico eseniplare. lunpo sessantasette centimetri, ehe manea 
soltnnto dcH'ultimo Iratto del corpo c che riassumc in sc sicsso quasi tut ti i earaltcri di qiicsto intercssaiitissinm 
penerc. Ksso tri riistingne dallo S r at/.ol:iiH* l,u-je*>\v«* Thiollicrc per lu pinna ehe in questo percorre tutto 
il dorso u puisa «Ii eresta f?\ e dal lUhmnohntus »ism»mhir id. 1 per la preseuza di coste. — II diseo 6 ottu«»- 
mciitc romboidalc; il rostr«, in cui questo tinisee, mostra rc-tremitii nrrotondata ; le narici vepponsi ampie eil 
nvali. Nclla por/.ione anteriore delle pinnc pettorali, i rappi che le coiiqxinpoim sono diretti in avanti; nella 
parte mediana corrono quasi reltilinci lino al mnrpiiic del diseo, c ncl resto piepano allinriictro. Le vcntruli, 
larphe e liinphe, sp>>rpoiin oltre il diseo alciini centimetri. A circa sessanta millimctri dall'estreniita über» (Ii 
qneste pinnc scorponsi le traccie di tum dorsale. Contausi circa sessanta verlehre, heu distiiite tra loro. 

Tentiamo di rilevare le nnnlopic che lepnno qnesta r;ijn alle altre seoperte nei terreni peolopici. 1 

(Mtrc le speeie viventi. tre sono i iiluuuhnfts lossili: \'.,/,tu»itn* di Pietraroia, il umronita di Unkel (in. 
Lihanoi e il iuimn<i-u» di Holen. 1 X011 calcolo la cartilapinc eraniaiia di Ccrin, riiibitativamentc riferita (se 
iioii erroi dal Thiollicrc a qiicsto penerc. perehe trattasi di nn hrandello assolutamente indetermiiiahile. 

Or bene: hast« consiiltare la pap 113 e la Tav. XIX delle „NoUvclIcs recherches snr les poissons fossiles 
du moiit Li ha 11*, pnhblicale uel lHi'ili dai sipnori Pietet e«l Hnnibert — ov'e illustrato il Hhinohatut mwo- 
iit'a per eonvincersi riejdi stretti rapporfi che repnan» fra questo individuo c I' altro descritto <lal Costa. In 
fatli, il Ji/u'ifi/tatuf wiiruiutn (in cui — si noti bene — nmnea il tratto ristretto e allunpato del corpo l ha le 
pinnc ventrali ricoperte riall'cstreinit;'i delle pettorali e mostra le traccie (Ii quaraiitacinqiie vertebre, ben eonser- 
vale e distintissiuie, delle quali le piime venti poitano pleura|iotisi sviluppate c lunghe due centimetri. 

K se noi, spinpeudoei un po avanli. eoiisideriamo che fiel pen. ltel- »nio/.atus mancan le coste, che nel 
Ith. ohtiistitu» ipneste compaiono e le caitilnpni impari sono ap]icna acceiinate, che nel lih. maronit« le coste 

' 1) (i. ( .»Kia, „l'alwHitolotfia .lel K-ffno -Ii Nap.ili» , Taiti- I. II v III . Napoli isr.l-iss«. - Id.. „ltti.»l( W i» fossile 
iuliaiiW. Napoli IS5.,— is.'.f,. — .Metnorie «l.-lla It. Ace.i.Winia (Ii -ri.u/..- .<•< . di Napoli 1 -. Napoli isr.7. Id., „Appen- 
ili.-i I alla paleoutolo^i» delle provincie nxpoleUne-. Napoli 18«5. — Id.. -Studi cui leireni a ittioliti delle provincie n»p«j. 
lilunr. din lti a »laliilirc l'eta dei nnil.viini- (Adi A.c. sc Iis. e mal.. Vol. II Napoli lsi;r>. 

- \ . 'l liiollicre, .l»cfcr. des poi»». tor>*. prov. iIck gi»em. corall du jma dan» lr Hujrry, revue et annotee par M. Paul 
(Ii rvais- Aiuiales de la Mir. d'aifiiciilliire, histoire nat et art« ulilcs de l.von. IV' s*r., lom. V"" ... IS7 

• l'ua volta per i>einpre. »vv. rto che nei r»v\ i. inane nli ch'io mi pernietto di fare tra Kpecid riscontrate in localilji 
diver».', nou iiürn.lo di proporn- l'.^ioni. nia Ncmpli. . luent. di rile\ »rni- i rapporti. Le t'imioiii, iilili.-siuio e quasi neressarie in 
leori». rii liicdoiio all atto pralico iiiolta . anli'la, 

1 A. de /ipn... . A --iiint.- all' iltiolopia dell' c[i... a , „< ■«.»»<■ (dal Vol. XX delle Meniorie dcl It. Ixtitulu veneto di s.i.-iiÄo. 
leitete cl arli ... Vi'iic«» 18<». 
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hi fuiinu piii lnnghc c le eartilagini mostransi piii distiute, e che nei Hit. jtrimiweu* qneste c quölle acqnistaiio 
uno svilup|m notevule. mm possiamo it meuo (Ii eoncepirc una vaga idea di filiazioue tra queste speeie, tanto 
vieinc l'ra loro, die Mi traduee eosl: 



II CeHtroptern* UrMutt Costa conserva la parte jmstcriorc del ct»r|».>, coperla <la zigrino e longitudi- 
nalmentc pereorsa diilla eorda dorsale, ehe ristilta di vertebre nnmerosissimc c hrevi. A 1111 deeimelro dalla 
pinna codale, ehe c liiloha ed inegnale, sorge una dorsale, posleriormenle arrotondata: senza dubhio la seeonda. 
A eirea sei eeutimetri da qncsta vedesi nna spina isolata, una di quelle spine ehe armano le pinne del dorso in 
tntti gli squali della fatuiglia I Tu po'piii innniizi, prosegiiendo serapre verso la parte anteriore del 

pesee, seoigcsi neiriinpronta — proprio m-1 punto ovcssa tinisee — una speeie di rialzo, ehe |mtrebhc forse 
indieare la preRcnza di un'altra dorsale: eertamente la prima. Dopn eio, null'altro. 

Trattasi di un franiinento, e hisogna limitarsi alle i|n.tesi. Che sia uno Rpinaeide, noti v'ha alenn diibbio; 
ma poi, per quäle ragione e su qnali basi il Costa — tanto alieno, coni'ei si dieeva, dal nudtiplieare le 
speeie — t'ondö un nnovo gencre ? 

La «pina a eui ho ueeennato poeanzi e — lo si vede — smossa dal suo vero posto, c, seeondo ogni proha- 
bilitä, apparteneva alla dorsale eonservala, eiov alla seeonda. 

Or mi scuibrn evidente ehe noi rientrianio nei earatteri del gen. -^«'««.r Cuvier, senza ehe vi sia la piii 
pieeola neeessitä di stahilire un genere nnovo. 

Che se taluno, per giustiriearne la istituzione, volesse rit'erire - quaiitnnque infondataniente la spina 
in discorso alla pinna dorsale tum eonservata, per venir ]ioi a eoneliidere ehe i i\„i,o v trr>is uianeano di spina 
alla secouda dorsale, rieadreiumo nei earatteri oflerti dal 'l'ietet per gli eseinplari da lui illustrati alla p. :>'■>, 
Tav. X, Fig. 1, 2 e .t della sua „Hesrriptioii de quelques poissons fossiles du inont Liban-*, puhhliealu a Genr\e 
uel 18;)*»: pritua dunqiie ehe vcnisse alla luee la parte III, faseieolo IV della „l'aleontologia del Kegno di 
Napoli-, ov' e deseritto il f'entropterv* lii-idu». Nei luogo eitato il l'ietet rifert ginstamente alla l'aiii. 
S/n'nncii/ne tre framiiienti di pesei, riseontrati a Sahel Alma, l'nn ili qnesti (Tav. X, Fig. 2) rappresenta la 
linse delle pinne pettorali e non puo essere confrontato eoll'iudividuo di l'ietraroia, ehe inanea del tratto rorri- 
spondente del e«rpo; un nitro (Fig. Ii conserva unaparte del troneo ed nna pinna dorsale, posteriormenle 
arrotondata e sostenuta sul davanti da una spina: il ter/.o (Fig. öftre una por/.ione del pesee ed una dorsale, 
sprovvista di spina. II l'ietet riunl assieme i tre franimenti sotto il nonie di Spina* prüiias™*: ma, in lausa 
di quest' ultimo, espose il duhbio eh'essi potessero eostituire un nnovo genere, earatteri/./.ato da una spina alla 
prima dorsale e eolla seeonda dorsale seniplice. Quautnnqne eio possa essere, io non lo eredo e suppongo 
inveee ehe la spina della seeonda dorsale sia stata riinossa: in ogni modo, sarebbe il easo del Centr»pterut 
lintiiiK, ove non si volesse riferire la Spina di questo alla seeonda dorsale. 

Coneludendo, il fe»itro } 4rrus Heid»» di l'ietraroia (ehe eambia nonie mW Ein«» inserito nei volume II 
degli r Atti dell Aeeademia delle Keien/.e di Napoli" del 18<>[>, ov e seritto f \ ntn,»»ta» liridu») e uiio i>p imix, 
analog« ai frainnienti Tav. X, Fig. 1 e 3 del niontc Libano. 

Quanto al Carrharwlon. i due sempliei aeeenni di eui ho parlato dianzi — e nnllaltro. Abbiamo quindi 
ragione ili eredere ehe si tr.-itti di sviste dell'Autore o di errori tipografiei, e ehe il gen. CirrhnnMn non sia 
vissuto nelle aeqiie di l'ietraroia. Tanto pid ehe alla pag. 12:1. autepeuiillima linea della parte III della sna 
„I'aleoiitologia - , il Costa, parlando del Crriropterti« Itt-idu», si esjiresse eosi: .La presenza dei pesei plagio- 
stomi squalidei uella ealearea di l'ietraroia e un fatto nnovo." 
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II gen. < <t>rh(ir<n!iiit adunque nun vis-c ucllc arque (Ii Pietramia: rosa (h in annuetto sensui alcnna dilti 
coltä e (Ii cui sono anzi profondaineiite ennvinlo. 

Ycniaino nde«so alla »ottodan.se dei ganoidci, c, per nun pordcrci, dividiamo prowisoriatneute in quattro 
grnppi i generi eitali dal Costa: 

Gnippo 1. -- HrtiiHuithiniii.i Agass. — A»i>i<l<nli>j)icl<u* ill. — rttttyceiliyitrluts Citsla. — Opliii-ar/iis i(l. 
ii IL — l'yexodH* Agass. Mirrml-m id. — Ghsaodus Costa. — l'Uutonc-fin Linn. — Auo- 

m iophthtilmus Costa. 
n III. — f.ijxilotti« Af;aSK. Splmermlus id. 

„ IV. — tiiitmj'iy»» Afras.«. — Hii-nniomoni* Costa. - UAi/Hc/toncod'-g id. 

Cominciatno dal primo ^rti|>)«>. rappn sriilato dai gen. />>/.,«. Wo,««..., A*)>i<l-n li<jn>ltu.\ Vhu,,,; rl<tj„chits 
cd Oj'/iirtir/iis. 

Col ■nunc di Itilonostumtis rrtisHiroiitri* Costa (,. Paleont. J , Parte II, p. 29, tav. II, fig. 1—2) 
qucst' Autore (Ic.Tiisse tmo stupcndo cscinplarr, coiuplctamcntc conscrvato c che presetita dilti i caratteri 
dcl g« iv. 

Lungo circa sessantadne centimrtri, nc inisuia quattro nclla siia massinia altc/.za. II rostro c conipres<» 
sette vidtc nclla luughe/./.a dcl rorpo, esc-lusa la roda. Lo pinnc pcttorali souo straordinariauicutc sviluppalc; 
la dorsale c 1' anale, oppnstc fra loro, staimo a tredici rentimetri dall'esticniitä posteriore del pesce. Le squame 
sui (ianrlii mostransi grandi e rettangolari ; sopra e sott«, nclle refrioiii dorsale e addominale, se ne scorgono 
altre tile, assai streite. 

Per far vedere le analogie di questo individuo, erroiicaincnte ravvicinato dal Costa a IUI. miiust-ri 
Agass., mi basta riconlare clie, nclle mic ..Yorliiutige Mitthcilungen Uber die Fisdifauna der Insel Lesina", 
io gli avevo assneiato il /W<,«<>.«/»»</<* di qucst' isola, e che solo nclla Parle I dcl presente lavoro mi son deciso 
a scpararnelo per le differeii/.e che si riscontrauo confront.indo lo sviluppu relativo del bereo, il nuiiiero e la 
lunghezza dei raggi pcttorali e la forma delle vcitebir, dclle squame e ilella pinna cudalc. - Probabilmcnte 
<ripctni sonn diu- fpecie distinte; ma in ogni modo e sictiro che il liet. >i,msir<»ir,s s'avviciua molln piii ul 
I. >..,.,, di <|iiello che agli esoinplari giurassici. 

HelmioKtomuH grttcilt» Costa i .Paleont.- , Parle II, p. 31, tav. II, tig. 3i e un'altra specie da Ini 
l'ondata sopra im framniento di bereo, postcriormente granulato e provvislo di piecoli denti, aenti c irre- 
golari. 

La (lctcriiiinazione geuerica e giustissima; solo mi parrebbe piu logico riteiiere questo fossile come un 
giovane individuo del rr«**ir»»tii*. Tuttavia null» di posilivo puo dirsi su tale argomento, ni' io agginngo 
parola. Qui voglio snltauto notare la stretta aflinitä che lega Hfl. <ji«cilia Costa coi rostri di Comcii 
(tav. IX. I, ehe dal Klier crano stati ebiatnati llenitrhynrhu* cmeiiiiiHUs ed Hern, /irr Mi e eh' io ho insrritti 
col Home di He/i.n:>»ttimun s]i. Anclie (piesti (di cui parlerö pid avauti, intrattenendomi snll'ittiofauna del Carso 
triestino i portano denti cguali a quelli del lirl. grnriti* ed haiino la parte posteriore del rostro ]M>rosa. Ma m 
ciö uon insisto, giacche ai paralleli istituiti su seinplici fraimneiiti bisogna dare in generale un'iinportauza assai 
limitala Totti i rostri di Ji> lonostomnii, per escinpio, si rassoniigliano lanto fra loro, ila poter csser confusi. 

Fn ter/o ß-lvnott,,,,,,,!. I. sp.) fu citato da Costa alla p. ".»4, Tav. V, Fig. 3 ilcll' „ Appendice alla 
paleont. delle proxincic iiapoletane". E im brandello, che rappresenta le brauche di una tnaseella, pereorse da 
solchi inteirotti e si nza traccia di denti. Sia o no un liel,.>tt>*t.>mi<» ehe dirlo r (|Uasi impossibilc — uon si 
puo annettergli alcuii valoie paleontologir«. 

Se ricsce ditneile ilistingnere colla sola Mnrta dei rostri le varic specic di llr/miimtuMM*, altrcttanto «'• 
(liflieile nclla magginr parte dei rasi separaiv i H- toihintoiniin dagli A-*]it'hr/ti(ne/m.i. 

Come ho detto nclla Parte I, ipiest' ultimo gencre ha la testa assai alta e la mascella superiore protratta in 
un Iiingo bereo, che supera di un ter/.o e talvolta della nietä 1' inferiore, inentre nei ISrlonostomon In mascella 
superiore soipassa appena l'altra. 
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Povrebbe esscre (luui|uc inolto agevole riconoscere i rostri dei dne j^neri in discorso. Re non che questi 
organi si prcseiitano il |>i <■ delle volte ineompleti e sovrapposti. rundend« per tat modo difficile la Uro detcr- 
miuuzionc. 

Siamo appunto nel easo pel fossile illustrato dal Costa alla p. Gl». Tav. IX, Fi}.'. 8 della sua .Palconto- 
logia J , Parte III. 

I/individuo, die c prono, ott're la testa, anterionneiite prolungata in un breve rostro c segulta da otto 
corpi vertebrali. che sono sprovvisti di apotisi c pcreorsi da nn solco longitiidinale mc«Hano. 

Neil' „Ittiologia fossile italiana u e sc non erro — a p. l.'t (poichc non h» dinanzi agli occlii qiiesl'opcra 
e nii nervo solo di notci il Costa avea giä deseritlo e tigurato questo pesce, chiumaudolo t>lchclo*poit- 
df/liiH lonijirosti ix Costa. F« piü fclice alla sueeitata p. tili. Qui, dopo aver dctto delle vcrtebre „aflatl« 
prive di apotisi e la cui struttura c tale, ehe fra quelle delle geuera/.ioni attnali non sapremmo a qual genere 
si polessc assimilarlc, poichc il loro corpo «• piü largo che hl lipo, prol'ondaiiiente scaualato, in guisa ehe pel 
solco inediano es*o appaie eome suddiviso in dne; e eio maggiormente pcrchc il piano delle due porzioni non 
trovasi sulla medesima litten, quell«» della sinistra avanzjindo sensibilmente qnel della deslra; e tanto maggior- 
mente per quauto piii si discostano dalle «crvieali, nelle quali tal differenza «' iinpercettibile- , dopo aver 
avvicinato il fossile all' /.wyr"«/** rrofunn Agnssiz, al l'tifimji/ii/f» lirtria id. ed al gen. f.rjiid&i'Ktrr, il 
Costa, senza aeeennare al vecehio noine dell „Ittiologia"', si decise a riferirlo provvisoriamente al gen. Aspi 
dorhynrhus , distinguendolo — pur prowisorianiente — eol nome di AMpidvrhi/itrJtHx ptatyvephahiM 
Costa. 

Io trovo in veritä molto strano tntto questo discorso di vcrtebre „scanalate e doppie u , che gli suggerirono 
l appellativo gciierieo Th>lifto*j>ct><t<tlu*. Mi pare che sia 1111 fatlo Kcmplieissimo, esclusivamente dipendente 
dalla fossilizzazione e ehe si riseontra piü o menn palese in tutti gl'ittioliti (e sono molti) a vcrtebre prowistc 
di un solco longitudinale inediano. Senza rieorrere alle tigure dell" Enymuli« erot.t»* e del /Wi/myi/,i/c* Aren* 
— nelle quali, del resto, non rilevo proprio im IIa. di similc — io ho veduto al Mu»eo pnlvontologico di Monaco 
un fMoHottomu* truuirontrt* provenicnte da Solenhofen cd all' I. II. Istituto geologieo di Vienna un ( '»htti* 
da Mainz, ehe presentavano I'identica organizzazione vertcbrale dell'esemplarc di Pietraroia: orgatii/.y.a/.ioue 
alTatto apparentc e dovuta. ripeto, alla fossilizzazione. Kiguardo poi alla mancanza di apotisi, quauti ittioliti 
non ne sono aceidentaltncute sprovvisti ! 

Tornando a noi, il iHrhtlospondijliiii lonrfiiontris o A'ptdor/iifiir/iiis plattjrrphnlu» e senza dllbbio im 
rappresentante della famiglia A.ytdor/iyncJii. Siccomc |>er<'> il rostro <• affatto incoinplcto, non mi e dato deci- 
dere se sia un A,iju'd<>rfiii>irhiiH od un H'fonontomun. C'e, e vero, la testa, la quäle appare piü alta di quello 
che non «i riseontri abitualmente in quest' ultimo genere; ina dobbiunn» rauiinentarc ehe il fossile vedesi prono 
e che quindi l altezza del tesehio d. ve ridursi a mctA. Tnttavia, poiehe nessun earattere milita decisamente a 
favorc del gen. Aspidorlojnrhu», panni che si possa iuscrivere anehe questo e>etnplare col nome di Mono- 
Hlumun S|i. 

l"n altro rostro - PUrtj/rrrlif/nrhus rhomhen* Costa — «• descritto alla p. 10-', tav. XI. ür. .'1 della 
„Paleontologia", Parte III. — Percorso da strie lonptndinali, litte e unif.-nni, „ha l'apice dilatato c depresso 
per modo, da formare quasi un rombo ad ang<di rntondati". 

Davanti a questi earatteri c, aneora piü, davauti alla tifrnra che ne diede il Costa, io non so ehe dire. 
Non ho mai veduto nulla di simile, nemmeno uegli originali di Lrj,id<t.'trux <,»i#u*, che il Costa cit«'i coine 
termine di confronto. Vorrei pcraltm a/.wirdare nu'ipotcsi: che, rioe, quella specie di disco o, per meglio dire, 
di ellis.s«-, che sta all' estremitä anteriore del rovtro, non appartenga a qiicst'organo : tanto piü che la parte 
inferiore, visibile, hnisce assolutjuncnte appuntita. K in quesla idea mi rinfraucano le parole Stesse del Costa: 
„Non si puo eonfondate ragjoni affermare <> negare che il l'htti/^rhywhu.- fosse eongenerc del IM,»,n,i„m„*\ 
ma e eerto che ha tali analogic eon l'uno eome eon l'altro^?). da potersi ben considerarc di uua st. ssa famiglia 
ed anehe eome specie dello stesso gen. He/nnontomu^. S'egli fosse »tut«» profondaiuente convinto di queirapice 
„dilatato e depresso", si sarebbe forse espresso cosi ? 
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Iii ogui modo, nullit si puö dire di certo, e scmbrami che, nello stato nttuale della »cienza , il partito 
migliore sia quello di non teuer enleolo del framiiicuto o, tutt'al piü, di considcrarlo cmnc un Hehnostomu*. 

Mi resta a dir diu- parole sopra ana colonua vertebrale, descritta dal Costa alla p. 110, tav. IX, Fig. 4 
della „Paleontologia u , Parte III, e dislinta eol nome di <>i>hiracl>i* ileprrtlitu* Costa. 

A dir vcro, lo stcsso Autore doveva annettervi poca iniportanza, dacehe non la riporto nell' K/enro, gia 
«•ilato, del 18Ün. Vediamoue uondimeno i earatteri. 

„Proponiamo il gen. Op/iirorin* — »crisse il Costa per accogliere nn» colonna vertebrale, eh'cvidcn- 
teinente nppartiene ad nn pesce di forma allungata, siinile forse ai Heloni. Distingnesi esso pero per le sne 
sqnauie, che vi troviamo sopra im piccolo brano della regione anale, le ipiali sonn di forma elliltica, ed hanno 
nel me/zouna spe/.ie di rachide, comp ncllc sqiinme dc'lepidntteri. Xc deve trasandarsi la cnstante disposizione 
di attorcigliarsi, c scmpre nel mcdesimn scnso, e quasi com la stessa inenrvatura , come fanno appnnto gli 
Angnillidci, i Singiiatidei, ece.. . . I n tal pesce entra nell'ordine de' ».»•/««(/«•/, per la strurtura dclle squnmc; e 
la fuiniglia dclle Stirene sembra esser quclla che incglio puo accogliere siffatto geilere." 

La rigor« rappresenta una colonna vcrtebrale, „proveniente dalla calcarca di Pietraroia", incompleta e 
cnmposta di cinquantasette vertebre, alcune delle qiiali soiio provviste di brevissime apotisi. Verso la inet« 
della colonna slanno le pinne vcntrali, piuitosto graudi, e nel tratto posteriore si scorgono le probabili vestigia 
delle pinne anale e coilale, quasi opposte fra loro. 

In inelinerei a riferire il frammenlo al gen. IM»no*tomua, sc un eoscienzioso giudi/.io non mi fosse reao 
diftieile da una squama ingrandita, ehe il Costa asseri d'avcr trovato sopra nn piccolo brano della regione 
anale. Essa c ellittica, provvista di un rilicvo lougitudinale inediano e pereorsa da linec pur ellittiche, rego- 
lari e coticcutriche. Non mi Consta che i Ihlonoatttmu,* nc gli .\*i>i>l>rlujifhi \\\ generale presentino simili 
squnme. Sc l'osse mal ingrandita V se imn nppartenessc al pesce tigurato? In ogni modo, una esatta deterini 
na/.iouc e impossihilc, ed in imiterö l'csctnpio del Costa, non teuendoner calcolo. 

Passiamo al II grnppo, che eoutiene i pesci della fam. 1'ijrnntlontidae , e cominciamo dal gen. I'yuoilu» 
Agassi*. 

II natnralista uapolctano ne descrissc tre specie: il grnndi» Costa, Y «rhilh> id. e il roiutuhiiua id. 

I'ycHOflu* ij in Hills Costa ij'.ileont.", parte II, p. 'JO, tav. III, tig. I, l> c V>\ e rappresenlato da deuti 
(tig. 2 e :}) e da imo schclctro intcro (lig. 1). 

r At'tinissimo al rhomhua di Castellaiuare, eio che propriamente lo distinguc e la maggiore alteiaa del 
corpo: questa, escluse le pinne verticali, e nguale alla lungliez/.a, esclusa la pinna codale. ... I denti sono 
molto allungati, i lati piü liinghi paralleli, i minori areheggiati, la superficie regolannente. convessa." 

Haiita confrontare qiiesli caratteri — c le belle figure che Ii aecompagnano — eolla diagnosi del gen. 
Cotloihta, ofl'erta dall' Hei kel per eonvincersi dell'altinita che regna fra loro: aflinitä ehe fu pure ricono- 
sciuta dall' ittiologo austriaco, il quäle ascrisse /'i/cn ijrumlia Costa al genere or uominato. Quauto alla 
specie, deve ritenersi ]irobabilmente nuova e va quindi inscritta eol iionie di <<ielo<ltia ijmndta (Costa) 
Meckel. 

PiirnoduM mhllU« Costa c illnstrato alla p. tav. VI, flg. 11 della „Palemitologia", parte 1 cd a 
p. tav. III, tig. 7^10 della ]iartc II. 

Tratlasi scmpre di placclie dentaric isolate, che „risullano di tre scrie, la esterna delle quali e fonuata di 
denti quasi rotondi, qnei della seconda sono un poen allargati e maggiori, quei della terzn ainplissimi, un poco 
ristretti nel me/y.o come sc fosscro straugolati. c sono maggiori di tutti. Cresrouo essi in dimensioni come 
all'ordinario daH'anteriore alla posterior parte od interna. Sono nn ]>o«o appiannti al di sopra e lisci". 

Anehc qiii siaino nel easo pieecdente. (iuesti caralteri coneordano con quelli del gen. CoeloJu* Heek. -- 
l'yHotiu* „chUli* e dunqiic un Cj,/,../».,. lüguardo p<ii alla specie. .'• iinpossibile e^priuiere un coKcicniuoso 
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giudizio. Qucsto solo puü dirsi: che gli escniplari riuniii dal Costa sotto il immc specilico ««.-A •'///'* appartcu- 
gono proUabilllieiltc al l'oelodus grandi*. 

Segne il I*yritodu* rottm<l<rtuH Costa i „Paleont.", parte III, p. 8i".*. 

Questa speeie, di cui il ( «isla non diede la tigura, lascia qualche dubhio Mtlla aua provciiienza, darchc 
l'Autore noii la imlicö ehiaramentc. Tuitavia ii» ritengo ch'osa abbia origiue omnine con qucllu dei /V«. 
yrutidis cd »chil/it per «lue ragioui- aiuittilto perche in lim; sta scritlo: „fc d attendersi dunqiie da qucl depo- 
sito di Pictrnroia qualche tnigliore e»cmphire"; poi. pe r ehc ncgli „Stttdi siii icrroni eec." iNapoli 18651 questa 
speeie si trova t'ra quelle seoperte a Pietraroia. 

I enratteri dettagliati del /V«. r-tui,d,itni> mm «ono espo-ti nclla „Palcontologia- del Costa, che — a 
quanto tili sembra di rilevaic — Ii diodo alla p. 4 dei „Coiini per l'anno 18:,:}-: lavoro chio non pos»eggo. 
Xclla „Palcontologia" e detto soltanto eh'csso forma snl protilo ventrale. «• verso la metä di sua Innghezza im 
angolo sporgente. e che, a paragone dcl fi/rnodus ihondnis. ha „la xagoiua del corpo piü rotomlata, le due 
pinne verticali niolto ]»i(i pro-siine alla rodalc, i denti piu allungati eil a corona pili larga, il i»-tn, piü otttiso e 
piü elevato nella parte nasale, e le eostole eongiunlc da os-etti trasveisali e liganienti, in modo da mstitnire 
im solido contorno 14 . 

Baituto ku (|iiesti dati, parnii traltar.-i anehe stavolta di nn f'orlndu*. 

V. ipii sarebbe finita la serie dei pesci <li Pietraroia eliiamati /'</<-«"</«.» dal Costa, se nell'Rlenco ehe fa 
parte degli Studi' poeanzi citali e presentati alla Soeietä 1' 1 1 aprile 1865 quindi dopo la pubbliea/ioiie della 
r Paleoiitohi{jia J e dcll".. Appendiee I J — anehe il /y»«//»* rhond.n* non eomparisse t'ra gl'ittioliti della „cal- 
rarca di Pietraroia*. 

In niezzo a qiirste conlraddi/.ioiii, ehe sventuratamente si rinnovano ad ogui pnsso, ehe duvo io dire? 
Dir.» ehe i due Iyr„od„.* rhomh,m, drscritli dal Costa alla p. 332, tav. IV, (ig. H e tav. V, tig. 1 della 
„Palcontologia" Parte I, sono indieati — alla tine della diagnosi — eome pro\ enienti da Castcllatnarc; ehe 
in tntti i punti dell'opcra, ov'e ineidentalniente parlalr, ilel /'. rho)hl>n*, questa speeie f detta propria a Castella- 

mare; ehe nello .S) -hi» vre, a p. 8f> della „Paleont." Parte II, essa i- inseritta fra le speeie di Castellamare; 

che perriii in quel nialaugurato Elex-,, del 18ti, r > il 1'. rh^mhun dcv'essere stato introilotto ad errore, e ehe 
quindi a Pietraroia viveano soltanto /'. ,/raitd,,, /'. nrhiUi* e /'. rot„>,datu.*: valc a dire, i rapprisentanti del 
gen. Coetodtt» Heekel. 

Pietraroia, secoiido il Costa, albergava anehe il gen. M»-r..doH A ga«s., di cui egli descrisse una ajiecie: 
Mit i inlon Mini jilrj- Costa < _Palcont. u , parle III, p. 116. tav. IX, tig. 7 i. tili pezzo di plaeea dentaria, 
ehe eoiiMena alcnni denti .quasi quadrilateri, uiiiloniii eil egnali.- Seinbia ehe il Costa stes-o fosse piü 
lardi eonvinto dello searso valore pab ontologieo di qitesto framuiciiio, poiehe, eome al mdito, uon I' cnumcrö 
nell' AYniro, pih volte eitato, del IH6f). 

Kqui troviamo uu genere nno\o: il ^»7<».».->..»/w» Costa, con due speeie: Y an>/it*tartt* („Paleont.", parte II, 
p. 27, tav. III, fig. 12—151 e l'Wv/, (.Paleont.«, parte III, p. 113. tav. IX. tig. 12 e 13). 

„Lingua roperta di denti piaui. disposti si>pra einque serie loiigitudinali. Palato posteriore siiniliuente 
armato di denti, c dimposti eol medcHimo online, ma i denti di tigura diversa". 

Qnegla la diagnosi del (.7./,,,«/».., a cui il Costa romincio eoll'a-sociaie il Vycnodu» mnutelli Agass., 
rhianiandolo Glon*, mnntelti. 

Ma il nome Glutxodu*, gia anteriornienle inipiegal.» dal signor M'Coy per ab iini denti della tarn. Hyh,.d«n- 
hdac proprt al earbonifero, doxeva essere di rorta dinata. 1/ Meckel, in talti. nelle „Beiträge zur Keunttiiss 
der tos», Fisch. Österreichs- (Wien lN. r iti >. facea rienlrare il CIommmIum mujUKtHtUH nel suo g.nere < <>•/»- 
diu. E lo faeeva a buon dritt . poiehe i palatini rit'eriti dal Costa a questa speeie offrono nppuuto i caratteri 
del genere or nominato: bann' eioe, i denti mediani maggiori e trasversalmente ellittiei, arrotondati e piü 
pieeoli i laterali. 

Quanto al Glonttwliia herkcU , mm vi eapiseo assolntaiaente nulla, beuche — dien il Costa il docu- 
üieuto huI quäle riposn questa speeie sia „di grau lunga pili evidente dei prei edenti-. 

U.Bk.cUnll.u J.r iu^l«.u. ualui« CI XLV U i A-.h..i. Ilm-K«. V.M.,ui»I..J.,r, e« 
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K questo evidente: doeuincnto e una „lingua - , im „«-orjio tnolliecinir', di forma ovale allungnta, tempestato 
di minutissimi denli nrrntondati od clliltici, „alquanto eonvessi, circondali da im» Much impressa e Htivati per 
modo, ebe mm re>ta altr<i spazio tra loro, cccetlo qrn-l triniigolo cun iliiieo, ehe risulta dal contatto di Ire delle 
loro basi circolari - , e )a cui ligurn ingrauditn richiama alla meiite <-crti I.n/j><tdo» inioccuici. 

Compiono il grupp« <lei pienodonti «lue frnmmeuti di pesci descritii dal Costa, alla p. dell „Ittiologia 
lossile italiaua - , e alla p. 1 1 H della „Palcoutologia - . l'arte III. tav. XI, hg. 4 e f>, soll«, il titolo: „Geliere 
}'lfi(nyu<c(is Linn, e gen. Aii<,iniophiholmiia Costa - . 

Pare itnpossibile ehe il naturalista napoletano riuscisec a scoprire in quei diic cscniplari „entrambi ^rl i 
occhi ])'«sti da im lato-; pare impossihile ehe u rieonosecssc im „posilno passaggiu dai < hetodonti ai l'Uum- 
■»eitidt"; pare impossihile ehe nun sapesse seorgere in e>si la eonla dorsale indivisa; pare impossihile intine 
ehe, dop« avervi riseontrato ,.ima eoda eleroeerea e sti'ellamente atliue a <|liella del Micrudon cln/ans' 1 , ei si 
sentisse aneora r e«strctlo - a eolloearli nella tarn. I hu, ■>,», tri'/«- , a tarne il lipo d'nn {.-euere niiovo, a descri- 
verli eol nome di AnomlophthalmuK vrtn*tun! 

La diseussionc c inutile: sono dne pienodonti. 

Veuiamo al III ginppo: quell« dei J.,j.,d»h. eoi dne generi eilati dal Costa — Lr,,td<jtus Agassi/, e 
Sphoerotlu* id. 

Se noi eoiisnltiamo 1' F.leueo dcgli itliolili di Pietraroia, inseiilo nel vol. II dcgli „Atti dell'Aeeademia 
Napolctana ccc.- i Na|»oli 18'i. r )>. \\ troviamo tre sole speeie di L'^'dotu.-: il ma.cim.ltom Agass., il minor 
id. e \' ej-iijuu.1 Costa. 

Seimeec passiamo iuris isla le paginc della „Paleninologia" e dell',. Appcndice I - , dobbinm« aggiuugervi 
1' HHfjui'-uditu* Agassi/, e Y,.ddon</us id. 
Tentiaiuo di raecapcz/.arci. 

Lepiilotuti ohlomjUH Agass. e eilato a p. ."!«>.">, lav. VII, lig. 7 della „Pnleont. - Parte I, ov'c detto: 
F. mm pinna rodale, la quäle, r benehe piü mntilata. e per« identiea a cjuella ehe I' Agassi/, ä crednto dover 
riferire a speeie, eh'egli distingne eol nome «Ii Muh;/«*- 1 . 

Or bene, ir> ini faccio anzitutto una dotnanda: 

E proprio sicuro ehe questa eoda viene dal ealeare di Pietraroia r 

Kispnndo. 

A p. della „Paleont. - , parte I. parlando di qnesta pinna, il Costa disse: „II nostro frammento «'• 
tralto dalla medesima ealearc di Pietraroia, d'onile il /,. maximUmin e gli altri ittioliti di qnella localita. - — 
K alla pagina seguente, a proposito del m<ixiim!i<ini\ egli serisse: r Nni troviamo aquame identiehe a quelle 
distintc eon questo nome dall' Agassi/, in un gruppo di b a (i polliei nella ealeare di Pietraroia, inttieme eol 
LfjudotH» obloii'Jlts e frjuroimdiiim hu ci*simuin* 

La provenienza ilella pinna in diseorso sarebbe diniqnc assodata. Ma allora, perehe alla p. l> dell' p Ittio- 
logia fossile - si legge: r II /.. mnxinnti'int proviene dalla ealcarea di Pietraroia, ovo si trova insieine alle altre 
speeie di genere divers«, ehe nel eilato luogo i .Paleont. - , parte I) abbiamo deserilto - ? perehe nello „Spccchio - 
a p. Hfi della .Palconlologia - , parte II, /.. oblongu», non eoinparisee tra le speeie di Pietraroia, ma fa parte 
iuveee dell' ittiofauna di liifloui? perehe alla p. <>, linea Iii della r Iuiol«gia fossile" sta scritto ehe eodesta 
eoda, eodesto L. ahl»n,ju*, prciisamentc l istesso chera stato anleriormenle descritto nella Parte I, p. 305, 
tav. VII, hg. 7, viene „datfi sehisti earboniferi di (JilToni - ? e perehe nell' „Eleneo - del 1805, che riporta le 
speeie tut allora seoperte nel ealeare di Pietraroia, non ligtira il L. •ddttinjna'i 

In eonelusione, «Innqne, mi sembra che l'origine di quesia pinna sia tutt'altro ehe beu detinita; mi sembra 
anüi ehe dehba ritenerai propria agli sehisti di M. Petline. 

Ma supponiamo per un momento ehe la eila/.ione nello .Speeehio" sia errata, ehe le parole dell'^Ittiologia 
fossile- sieu« pure shagliate e ehe l'^Eleueo- 1 del 1 8l>5 sia ineomplelo, e domaudianioei: 

F. proprio identiea questa eoda a quella di /.. oblohtjit« Agass. i „Poiss. fous. w . Vol. II, p. 25!', tav. M >i, 
lig. 31 ;i 
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Sc debbo (lirc In veritä , mi parc ehe non vi sienn rapprescntati nemnieno i caratteri ncoessari per rife- 
rirla al gen. Lepidotu*. Udiamone i cenni offeiti <lal Costa: ,.l suni rajjjri sonn nii>lli. Hessunsi, tnnltn ruinosi 
e«l ariienlati; oiancun Inbn lia dodipi ragp primari, grossen!, tra' quali uiia moltitudiue di delicatissiini, e tutti 
c-nali, ehe prosso l'orlo estremo de'lobi friungono lim. a 50.- 

Coitsulliamo adesso la p. 25! < de) vol. II dolle ,.l{epherphes Mir les poissons fossile«", la dnv'e deltn dcl 
L. ohlimgus e prooisaiuenlc della codalo, duhitathatnoiitc ril'orita dall' A gassi/. a questa speeie. Mi piace 
riporlare uella sna ititegritu tutti) il braun: .La caudale (lig. 3) est large et fourclme; »on lobe införieur est 
trcs-doveloppe, il ext meine plus grand quo le superieiir; »es rayons sou« de tuovenue fraudem-, «res bifurques 
jnsi|iie vers le milieii de leur Innpienr; il y eil a 14 an lobe inferiour, et 15 an lobe supi'-ricur. Los filieren des 
hords de petto nageoiro »out iresserros, assoz gros a sa basc. inais «reu (ins ä 1'exlr^niite de ses rayons oxle- 
rietirs. Celle ipieue pst tröH-iiiltressanie, en ee quelle fail vnir eoinuient les apophyses epineuses inforieures 
sunt devoloppees dans les (JannYdes homoccripies, che/: lesqucls la coloniip vertebrale se prolonge dans le lobe 
superieiir de la caudale. Um reuiaripie en eilet, qiie les apophysps epineuses inferieurcs d'une dizaine des d er- 
uiere» verU-hres eaudales sont tellomeiit allniigces, quo leurs cxtrcniitcs formen« im are vertiral auquel «' at- 
taibent «ous les rayons du lobe inferiour de la nageoire: landis quo les rayons du lobe superieiir sont arlienb'-s 
Mir des apopbvses epineuses de plus en plus eonrtes. L'extremilc de toutes ees apophyses est aplalie et dilatee 
en forme de spatulc." 4 

Kbbene, nieiliamoei da una parte le (lue deserizinni e dall'altra le due tigure, e eonfrontiamo. Che rosa 
ei prova la inpgua-liaiiza nei (lue lobi della piima napolelaiia ? I', dove sono i fuleri agli orli esterniV l>n\'ö la 
speciale eosliliizione delle nltiine cinapntisi vertcbralt? ('Iii m'impedisee di riferirla ail im aleeoide? 

Se non erro, e quautn basta per ennelndcre ehe. quautiinqiie la pinna in discorso possa essere riforita al 
gen. l.rpMotu» e somigli auehe, se vuolsi, a qiiella dell ' ühl,,„.,„ s> pure eoscienziosamentc non se ne pnö ilir 
uulla di cerlo. E siecome. nitre qucsla reale ineertc/.za »ulla sua deteriniua/.iono spceihVn e gencrica, esiste 
e/.iaudio una dabliiosissima origine, eosl ritciig« <die non si possa, ne si debba tönerne aleun ealeolo. 

Auehe »ulla vera provenienza del Isphlotu* vj-iyttitx Costa < r hilettnt.-. parte III, p.7!>, luv. XI, fig.2) 
sarei quasi lentato di dubitare. pnielie, dopi» averlo deseritto e dopn avor delto eb esso proviene ^dalla ealearea 
di I'ielraroia-, l'Aulore agf;iiinse in Xoia le sepionti parole: .Meidre era approiitalo pol l<nebio il presente 
fo^'lio, mi viene il destro di oltenere un eseuiplare del /,. ucittt'rojttris. dei iuedesimi seisti bituinimisi di (»irloni ..." 
i HO, penultima linea). Ma In «rovo inserilto \w\V „Eleiieo" del IHtifi — e non insisto. 

i; eseuiplare, asgai piecolo, eonserva buon tratlo del eorjio, il quäle, se non erro, laseia ipialehe dubbio 
anehe »ulla sua determinazinne ^reneriea. V U eorpn e rixesliln di squame solide, di (i^nra rouiboidale, eoa im 
aeuiiie radieale nel mezzo, p pli nngoli laterali aenti e pndunpiti or piii nr nienn seeondo la obbliquilä della 
]iosiz.ione delle squauie nelle diverse serie della regiono adiloniinale, lo eslrenio opposto ö ritondato e parabo- 
lieo. Le dorsali sono alquanto diverse; piii allunpite eioö, nieno aeuti i loro angidi laterali del lato radieale, p 
n<m posl prnluiigati, entne nelle squame addominali, e lulle poi piii uniformi; eouie apparisee «lalle «lue etti- 
pa«e ed in^randile si>(tn il nuin". •>. . . Quelle della linea laterale sonn trasversali, con im snleo nel me/.zn, e 
siniij.'liantisMiiie a quelle dei Cm-unx, n dei nnstrali Sauri . . . La loro forma e sirTaltamente simile a qiiella 
delle squame del niiij u„,l,„„t A {ja s.S., ehe sjirei tenla«o a eredere il peseo in diseorsn uu piecolo di lale 
speeip. Xoniliineno, la forma delle squame della retinae addominale essendo assai «lilTerenle da qiiella delle 
dorsali, unile insieine «ali diserepanze, erediamo non potersi con qualclie eerte/.za riferire ad aleiina delle speeie 
uole.» 

Sicenine la deserizione dcl Costa e »nceinla, oseura e eontradditoria; siceonie la «ipira di p-anilexza 
naturale che le fa eorredn non laseia seorgere siillieienli earalleri, e sieenme uessima delle squame injrrandite 
mi ramiiienta il /.. mnjt'miituiii tdi eui direinu or oral, ne altra speeie a ine nota, eonservo — provvisoriaineule 
c senza diseuterlo — il iiome »peeilieo imposto a questo ittiolito dal Cns«a. 

Ed eeenei al Lepldottm ma.rhnitiaiii Afras» , a eui il Costa rileii una testa e aleime squame 
(„Palennt.-, parte I, p. HÜÜ, tav. VII, t%. 2). 

«»* 
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Seiubra die qiiesta voll« t:ili fniiniuciiti provengano realmeiitc du Pietraroia, ]H>icbc l'Antore lo di»se a 
j». 306 della „Paleont/ 1 , parte I, In ripcte Hello „Spcechio J a j>. 85 doli« „Paleont.-, parte II, lo tomö a dire a 
p. 113 dell' r Appendiee I- c lo ribadl nellVEIcnc- del 1865. 

Vediamo prima le sqiiame. 

Agassiz ba descritto le pqnamc ili L. mn.n'mi/.'iriti isoli avau/i conosciuti di qtiesta R)>ccic i a p. 268 del 
vol. II, tuv. 2'.) r, fig. 8 11 delle sue „Pcchcrchcs". Tutto nuelln ch'ci ue lia detto *i riassume in qneste pnrolo: 
r Tonics Kont lisses et ont le bord postcriciir mii. a 

Ora, io non mi so spiegarc tre cose: 

1°. eome il Costa abbin potuto serivere: „La identicitä loro con le quattm squatuc ehe rAgassiz 
rappresenta nella tav. 29, fig. 8— 1 1 c perfetta, sieche non lascia aleun dnbltio »ulla determiiiazione speei- 
tica u ; 

II", conic cgli abbia potuto riferire a questa speeie — di eni ilo ripeto) Agassi/, ha fatto conoscerc 
quattro sole squumc una testa com „mnseellnr, intcrinasccllari, deuti, archi brancbiali, sca|Hdare c parte delle 
pinuc pettorali cd un pezzo de'tegumeuti interni, che sembra spettare al faringeo, tntto eoperto di deiitieelli 
rotondi, altri neri, altri color di 8Ueciuo u ; 

III", dnndc abbia tratto i cenni seguenti. non eorredati da aleuna tigura: „Abbiamo pero noi d'aggiungcre 
che il mtstro esemplare potta aucoia una pinna ventrale, assai piecola relativamente alla grandezza del pesee. . . 
La pinnn non c lunga ehe 11 linee. e si coiupone di 6 raggi raiiiitieati, artieolati. i cui artieoli sono brevissinii, 
ma grossi, sieche i raggi appariscono ratnosi." 

In complesso, l'unica cosa che presenta qualclic xalore sono le sqiiainc, dacchc uulla puii dirsi delle ossa 
della testa e dei denti, affaslellati, minuti, indistinti e non descritti. Ora, le squamc somigliano — c vero — 
a quelle del /.. m.uV<«//.W»/ iqiiaiituui|iic, piü nllnngatc c piü appuutite, non ne riproducano csattameute la 
forma); ma non somigliano forse anclie a ccrlc squame del /-. umnirtli, del jittnni, del l<i.>t,s e del minor? II 
Costa stesso, non era forse convinto clie „la muta/ioiic di forma nelle sqtiainc de' pesci c una condizionc 
costantc, e derivante dalla parte del corpo cb'esse rhestouo" V Non risconlriaino noi forse, nelle quattro 
speeie an/.idcttc, s(|uamc pcrfeltamcnte liseie e di forma simile a quella delle squainc tii Pietraroia? Io nun 
dieo che qlteste nltimc pnssano cssere eoseieiiziosamente c deeisamente riferite ad uno dei lepidoti poean/.i 
necennati, anzi lo ritengo impos*ihilc: ma ritengo altrettanto impossibile una esattn determinazione speeifiea, 
dei franimcnti in discorso. Che i brandclli tigurnti dal Costa nppaitengano ad nn I.r^vlotun, <• fuor di dnbbio ; 
ma che rnppresenlino il mna-iwiliani Agass., non lo si puö dire <li eerto. 

Vengono per ultimo il Lepidotita minor Agass. cd il lA'pldotiis tiiiaiiirit latus id. 

Alla p. 11, tav. IV, fig. 1 e 2 della „Palcoutologia-, parte II, il Costa cito, senza dcscriverlc, due squuine 
di lepidoto, provenienti r ilalla calcarea di Pietraroia", e le riferi a L. minor Agass., che, Hello „Kpucchij" a 
p. 8ti della stosa parte II, c inscritto fra Ic speeie propric a (iiffoni. 

Alla p. 112 dell' „Appendice I u (1*05) annuneio pareeehie squaine (tav. VII, tig. 2 -5) „ottenute dalla 
calcarea ad ittioliti di Pietraroia. c corrispondenti a quelle illnstrate dall'Agassiz sotto il nome di /, umjui- 
rufatit* nclla tav. 3t.), fig. 7 del vol. II delle ..liecherches sur les poissous fossiles-*; c alcunc altre I tav. VII, 
fig, 7 e 8 i „provenienti aneor esse dalla nualcsitna calcarea di Pietraroia, trovandoM immisebiate eon le prece- 
denti e identiche a quelle cb'ebbc sotto (.-Ii oeebi l'Agassiz c che riprodussc col nome di L. minor nello 
tigure 3 — 6 ' della tav. 34 del vol. II dcll'i.pera succitata. J Poi, sostenendo la stretta allinita fra le scpiatne di 
queste due s]»crie da lui „trovate insieme sulla medesima htpide- (vedi „Appcndice I J , tav. VII, fig. 9), cd 
acreimatido alle forme interiuedie da lui eonstatate, concluse ehe L. u» : i>it< nhitus e n.in«,- devono necessaria- 
mentc coMitnire un'unica s]>eeie, che jiroposc tli ebiaiuare provvisorianicnto lA*pltlotiix unyillculatttH- 
minor Costa. 
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Per ultimo, ncH'„Eleneo <lei t'ossili disro|>«*rti tinnra ncgli strati «d ittioliti di l*ictraroia J (prcscnlato 
l'll aprilc 1H6.'»i, non «i parla pift di L. Minor da Ciiffoui, ne di L. umjuicultfut-minor; ma trovani soltanto 
inseritto un L. minor da Pietraroia. 

In mexzo a tanta eonfusione di iiomi e di loeulita, io mi limiten» a poche parole, cht; Uilto si ridtice ad alciinc 
squunie isolate. Senza discutere snlla proposta tusione dei /,. UHtjuirutniim e mi„»r (poiclic sarebbe fuor di 1 n< »jr« » 
ed auclie iiiqMisHibile i, dirö : 

I". che - a giudicare dai discgni - le sqnnmc alle fig. 2 1» della tav. VII dcir.Appendiee" 1 , come 
quelle alle Ii» 1 e 2 della tav. IV della „Palcontologia", parte II, mi paiono pn.veiiicnli dagli sehisli di 
(liflbni; 

II", ehe niuua di esse corrisponde eon <|iielle illustrate (lall* Agassi*, sollo il mmie di /.. ungui<-<ilntus\ 
111°. che non «'• concesso assoeiarlc con sieure/./a a /,. minor Agas«., daeche i tcrinini di confront» wm 
troppo scarsi. 

Riassumendo c coneludeiulo, le ueque di Pietraroia albergavano il gen. l.'pidotu* Aga*» c mm sc ne 

puo dire a«8olntamente nulla di piii. 

Nel gruppo dci I.epidoti di Pietraroia ho inseritto anche il gen. Sphoerodu* Agass. In latti, nello 
„Specehio" a p. 8li della r Paleontologia-, Parte II, ata serilto; .Sphocrotlim (/(fftw . . . Majella e Pietra- 
roia" (p. 87, penultima liuea). Siccome peraltro ne dcscrisioni, ne ligure, ne cita/ioni, ne aeeenni. ne pro- 
spctti, ue elciiehi, ue specclii vengono a coul'ermare questa provenicnza, rileugo che si tratti Minpliceineiite 
di uu errore tipogratico. 

Siaiuo al IV ed ultimo gruppo, ehe compremle i gen. Xotn,j,„ju», Iii- mtiomorii» e Hhiju'-honeotl >. 

Kella „Paleoutologia- 4 , parte I, p. 3 12. tav. V. »ig. 2 e tav. VII, (ig Ii, il Costa descrisse e tigurö dne 
esemplari, che rispondono realmente a Xotayogurt priitlamli Agass. c iiitomo ai quali e detto; ,.1/csem- 
plare su cui abbiamo fatta la descri/.iono, e che si e rappreseul.it" nella tav. V, (ig. 2, prnviene dalla ealcare 
di Castcllammare. . . L'altro della tav. VII, tig. :*> proviene da Pietraroia. In qucsl'ultimo non si veggouo vestigi 
di pinne, mein» di quella della coda, ed in parte delle ventrali. I.c sqiiamc sono quasi le Stesse: sulo in qiicst'nl 
timo c un poeo piü rilevato il loro margine posteriore; ma la statiira, la tisionomiu, c quaiito altro vi si pnö 
rilevare, ee lo presetitano identico.- 

Noi ci occnpereuio soltanto della tigura ö, tav. VII. II pesce e inlero: vi si veggono distintamente la jtinna 
doraale, la codale e parte dcH'anale; mancano aflatto le pettorali c le ventrali. (Jncsii eemii contraddie.uio 
apertamente quanto fu seritto dal Costa sul X. prutin'itli di Pietraroia e t'anuo eredere ad un errore di stampa 
uella eitaxione della tigura. Ebbene: ammettiaimi I' errore e cerchiamo di seo]»rire in tutte le tigure di tulte le 
tavole quella che si riferi»ee all'ittiolito in discorso. K inutile: non v'ha alenu pesec- ehe |Kissa attribuirsi a 
A'. jient/andi e ehe conservi soltanto la pinna codale c parte delle ventrali. Per giunta, nella r Spie^i/ione 
delle tavole- 1 , a |». 4'2ö, antepenultiina liuea, si legge: ..Tav. VII, lig. . r >. Sotagotjus t'eni/nn'li Agass." - K 
neeessario dunque aecettare la tig. ö della tav. VII conie rappresentante del Sutugotju* di Pietntroia. — Or 
bette, io, seuza aver visto I' originale, dubito molto che il pesee riprodotto in questa ligura venga da Pietraroia. 
K dubilo per dne ragioni. Anzitutto, se 1'esetiiplare in discorso venisse realmente da Pietraroia, perche alla 
p. iJlfi ilella „Paleontologia- 1 , parte I, subito dopo i Xtitaijtuju* pciit/.niJi, descrivendo il suo A'. enßhi nl /./.<. 
TAutore dis«e: „Proviene dalla medcsitiia localilä dci preeedenti- V Ma sc i precedeuti, che sono dne, \ cnissero 
l'uno da Castellamare e l'altro da Pietraroia, donde verrebbe il snsseguentc? In seeondo luop», il disegno, di 
colore unit'ormcmente nero, mi esclude l'iilea di Pietraroia. 

Comunquc sia peraltro, e inutile iusistere, daeche il Costa, illustrando il sin» X>t«>j»iju* mt» t ,--nvii>i 
(p. 7X, tav. XII, tig. 6 e 7 della „Palcout.-, parte HI), veunc a ripeterei la provcnicn/.a di que-to genere da 
Pietraroia. 

II XotuyoyuM crtlMHicaiulu - disse il Costa — riseontrato nel ealcare di Pietraroia, si distingue dal 
pett'tiudi pel pedicello caudale, molto piii alto, e per „una seissura boccale minore, cd un protilo flesniioso, 
eol labbro inferiore ripiegalo in giu-. 
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lo eredo <li non andar errato iliccudo che questo esemplare corrisponde a -V. I»ti»r Agass.. il (|iiiilc, ilal 
eauto su<i, dev'cssere nssociato a A r . /i<„//<tu>/>. 

Per lo che, eoiicludcndo. anclic .<»• Xoi„,j,,,„* t „.„tl„„.h c X. I.«;..r, citati dall' Agassi/, a Torre d' Orlando 
presse Castcllaitiuiare, veiig.ino rcabiicnte ila l'ietraroia — il ein* i<> inetto in duhhio, ;in/.i a<l<lirittnra non 
crcdo essi dcvono coiisidcrnrsi individni <i«>lln lncdesima speeie e rnppre-cntniio X. iit'mi,!; A gnss. 

A eompicre la rivisla dei S<>'-«j ■><)"« „da l'ietraroia^ aggiimgerö Hie alla p. ]Oti della „Paleimlologin-. 
parte III, sotto il titolo: .Di »Ine anibipie speeie »lel gen. A'.. '«./•.</«*-, il Costa descrissc e figarö duc 
cscniplari provcnieiiti „dalla ealrarea di < 'astcllaiiiinare", attribnenduli l'uno a XotiKjotjits 4'riflliritlcpin 
Costa igiä cilalo in (piosf ultima loealita alla p. .114 della r Paleont.-. parte I. tav. IV, ti:;. Ii e 7 i e l'altro 
a XtttrtffttyHM fjrncili* Costa. Ma eee.. elie alla p. ;<2 dell' „Appcndice I-, IV oap..ver»o, ma scritto: 
lu sepiito. aveiido riccvuti (lue aitri cscniplari ili nna spei ic piceola dalla iiieilesinia localilii di 
l'ietraroia, si i iuvenile ml inedcsinio argonieuto: cd a p. l'»i> dcH'opcra cilata i ,„ Paleont.-, parte III ) si 
notava come l'uno di essi fosse il gia dcseritto cnjiftrol. /,<»• Costa e»l all' nitro »' impose il nome di </r-t- 

Krano ap|)tinto i duc cscniplari elie prima as.-cri\ a pruvcnieuli da ( '.iHtcllamarc! Itunn per noj che nel- 
l'„Klcn»-o" del 18(i.*> ne 1'nno ne l'altro compnioiio: in ogni modo, pevo, trattasi anihe stavolta di piceoli indi 
vidtii del X. p'ntl,,,,,/,. 

l'er ultimo, neeetinerö nueora a tre tigure della tav. VII dell' _ Appendiee I- i Ii ^r. 1 1 />. I r\, aceoru- 
pagnatc (lalle segucnti parole: ....Dalla «tes*a calcarca di Piclraroja- in.iti»i che iplcsti ceiini scpiomj il 
capoverso or ora traseritto sui X. *rijtliro'- i>i» e tjwüi» \ .si m»ih» otlemiti trc altri cscniplari di minore prall- 
ilew.a del A'. I'nttl;>,>lt\ <|ualc piii ipiale ineno ineotnpleto . . . II priino r i prescnta uua l'i.rmn molto ventri nsa, •• 
pero potrebbe essere Uli pieeolo del A*. ri-as*i'niH<la di se«<o iVmmiiiile. II scconilo e piil svelto. e della mede 
sima slatura: (ptesto potrebbe csscrc del scsso opposto. . . II tcr/o, nudln maleoiieio, accostasi alla forma del 
prinio." i „Appendiee I", p. 'XI. i Kbbene. piardiain le tipire. Sono individni infonni, iniitilati, spe/./.ati, privi di 
testa. privi di pinne. . . K il Cosln p'un^ewi a rilexarne ikoi solo il -eneie, noii s>do la speeii-, ma perlino il 
sesso! Ne (ptesto basta: si osserviiio tpiei disepii e mi si dica sc s..rp- neniiiieiio l'idea che possano venire da 
Pietraroia! 

Veniaino al p li. BU,,,,,.»,, „• ,m. 

Ku Conilato dal Costa \ .l'aleont-., parte I, p. :il'.>i sopra im pesce. proveniente da Ca-tellaminare e for. 
nito dei sepienti earatteri: 

„Dorsale imicn, Innp» e trilobata. l'eltorali inedioeri e laiche. Ventrali pieeole eil opposte al lobo medio 
della dorsale. Codalc upiale, ipia.-i intern, e molto erassa. lnteriiias.ellari e inamlibolari armati di denti 
eoiiiei, aenti. im poeo arehe-pati, e possi." Altinissimo ai Ao^y-x/«.«, se ue ilistinpierel.be per la forma della 
piima dorsale e dei denti. 

I,a diapiosi di ipiesto p nere veune coin)»letata pih tanli dal naturalista napoletano sopra altri individni, 
seoperti a l'ietraroia. 

Ur bene, io esponpi soinmessamente uu'idca: ehe, eioe. il neuere in discorso non possa silssistere e ehe i 
suoi rapitreseiitanti debbano rienlrare nel pMi. Xni».j<.,ju» A^ass. In latli, se noi c-amiiiiamo i Xot'tt/mjus 
descritti da ipiesto Autore, troviamo che taluuo di essi ollre i earatteri stessi attribuiti dal Costa ai suoi lH-n- 
uiomofiiH. Non prenderö nd eseinjii») il X. ^vntlnmh Aga».*., p«iche il naturalista na|ioletano riteueva iptesla 
speeie come appartenente al suo p-n. tt/ntniom..?u* i „l'aleont. parte II, p. ,'!)>); eilen» inveee il A'. /•*•«*«'- 
• autln, il ipiale, benche presenti la pinna del dorso ed i denti alle mascelle eosi come »i vegpmo nei lU*nnin- 
inocita, Iii da lui nscritto al p»u. XulnymjHt. 

Ksposta eosi, vapimeute e soininariaiiieiite, la dubbiosa validila del gen. l)l< nn,»morus, vediamo le speeie 
eitate dal Costa a l'ietraroia. 

Sono dnc: il ,u.„\,r, illnstrato nella „l'aleont.-, parle II, ed il /ot, : ,,r„,„/., . descritlo nella „l'aleont.-, 
parte III. 
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Aimtulto inj premc notare che nello „Speeehio- a p. Hf> della parte II tulli i ll/r>ini»mnru.i -- eompreso 
il m«;»r — vengono <la Castellaininire, e die nell' „FJenco- del 1*0:» il freu. UUnninmurus non tigura meiio- 
inamcnte fra i rappresentauti dell'ittiofauna di Fietraroia. 

Avremtno dunque tutto ii diritlo ili non parlar piü dei lih»n,<»„<,ei,*. Pieiamoiie tutiavia una parola. 

lilennlonHH'tts malor Costa e deseritlo alla p. ;J4, tav. II, tig. 4 »i della „l'aleont.-, parte II. 
Salvo piicolo differen/.e, okso eorrispoude icome lia o««ervato lo stesso Costa' a X. j>enti«nJt Aga*«., eui 
l'assoeio. 

nienniomoetm loiujlrai«/,i Costa, citato da|>prinia a Castellainmare i .Faleon».". parte I, p. :U'.t. 
tav. IV. tig. 2 i e pib tardi auclie a Fietraroia | „ Talent.-, parte III. p. KKt, tav. XII |?|, tig. 10 va parimenti 
ril'erito, a mio credere, a X. yrnthinJi Agas«. 

Ho dettn piü .Hi.pra eh' era opinione del Costa doversi staecare dal freu. X^t<i-jfju.t Agas*, il X. p'»r- 
lan<ii. In fatti, a p. 'Mi della „Faleont.", jiarte II, si li'^uno queste parole: r Siain<> d'avviso. che il X. I>"t- 
liutdi dehha far parte del gen. Uffnnii>»it>eiii>. per la forma dei suoi denti. - Ma allora, domando io T perehe, 
deserivendo a p. 77 della „Faleont.", parte III un pesre di Castellainmare r a denti conici - , lo ril'erl m X. i" »' 

l«i>tli AgaSS.y 

Ma veiiiaino alla eonelusione, perehe il tenipo mi urge e perehe in mezzo a taute, contraddi/.ioni e a tanta 
eonfusione non vale la pena di diseutere. F. la eonclnsiom; e qnesta: 

II Ken. liirnniimweu* Costa non ha rap.me di esistere, e tulti gl" iltioliti deseritti s..tto quesio iiome gene- 
rieo appartengono a l gen. Xnti,,/o : /H* Agass. c inolto proliahilmenle a X. pentfamU id. 

Or eeeoei davanti ad uu altro enigma: il gen. li/ii/nc/tniicntlr* Costa. 

r Kstretnila del mstro superioiniente tninida. Duo pinne nel dotso disgiuute, e <lissimili; anale remota e 
della .stessa natura ehe 1' anteriore dorsale. Sqiiame dilatate, c»n uuo dei marjriui laterali rilcvaii.- 

Questa la 'diagnosi del gen. Il/iyitcLnini. ,/>.*, foudato dal Costa sopra im individu« di Castcllaminare, 
eh'egli illustro alla p. ;$17, tav. V, tig. f> della „Faleont.", parte II, sotto il uonie di lih. .narrhii. 

Fift tardi, a p. 106, tav. IX\?i, tig. 10—11 della „Faleont. •', parte II, ei ne de>erissc una seeonda speeie. 
proveniente da Fietraroia, a eui diede il noine di macronephalu*. 

Ora, anche siil gen. lUninrhowoib » mi pennetto di aeeampare dei duhhi. L'nnico vero earattere su eui si 
hasa la .«lia distinzionc ilai Sotoyo.ju* eonsiste nella sepurazione delle dne pinne dorsali. FJilieue. aniniessu 
pure ehe sieno dne e ehe non maiiehino raggi fra loro, perehe non potrehliero le «lue speeie in diseorso riferirsi 
al gen. l'roj.terus Aga**.? 

Keeo i earatteri di que^to p-uere: 

L'aspetto generale del eorpo e quello dei XotmjHtju*. V ha (lue dorsali distinte: i raggi dell'anteriore 
sono inolto piü lunglii dei siisseguenti. l/anale .'• inserita im po'indietro della seeonda dorsale. Le ventrali eor- 
riepondono aH'eBtretnita della priuia dorsale. Le sqnaine mostransi ronihoidali e hiiamente deiitellate al inargiue 
posteriore, eoine osservasi nella maggior parte dei l'halülopkoru* e dei X<aay<»jn». 

Confroiiliamo quesli earatteri eon quellt dei Ji/t>/»cAi»ic<-<le*. I nieo divario plausihile eonsiste, se non erro, 
nella distauza fra la prima e la seeonda dorsale, ehe e minore nei l'rt.jittrvu. Ed e earattere siiflieieiile a Ion 
darne un gene.re nuovo? No eertauiente. 

II Jlhyiu-hotwoiU'i* macroccphiilH* Costa va diiuqne inseritto eol noine di l'ypteru* um<ro> ■< jJm/n> 
Costa. Ma anehe per questa speeie tomo a mettere in eampo i miei duhhi ripiardo alla stix pro\euien/.a, 
heuehe auehe neir r F.leneo- del l^ti;» e.-sa lipiri Ira le xpeeie di Fietraroia. 

Finita eosl la rasse^rna dei quattro ^nqipi in eui althiaino divido i pinoidi, passiamo al gen. 
Costa („Faleont.^, parte III, ji. f»S| t il quäle ui earatteri di quest' ultima sott->elasse ne assoeia altri pnqtri ai 
teleostei. 

Finna dorsale imiea, inmiediat-imeute dietro la niaggiore alte//.a della eur\a del dorst) ed opposta alle 
ventrali. Anale simile alla dorsale, meno nduista e pili allungata anterionnente. Codale foreilta, eol loho supe 
riore pifi lungo dell'altro. Fuleri alle pinne dorsale, anale e eodale. r C«rpo « operto di sqnauie linis-ime, striale, 
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e quasi impercettibili, di fipira ovale? Denti iiiinutissimi in amlic le maseellc, disposti in im solo online, eon 
altri piii piceoli 4*iriis1Viri«'i nella interna parte <lel farinp-; c taluni ancoru nelle fanei microscopici, ed a super- 
lieif soleata a modo (Ii rapri. Hapri uuuierosi nella uienilirana branehiale —14 a 15." 

L'nniea spoeie del p'iiore ö Oeonoscopu* jwtmroiae Costa, deseritto a p. 5!», tav. VUl della 
„I'alcont .-, parte III c a p. 89, tav. V, tip 1 e 2 doli' .Appendico K 

un paudissimo csciiiplare. il eni protilo dorsale ö ampianicntc e itnilonneineiite areuato. I,o sqiiarcio 
della lioeca o piecolo e foniito di denti eoniri ed omisferiei. Le vertebre appaiono robuste e piii alte ehr Iniifrbe; 
taluna di esse mostrasi pereorsa da un riliexo loniritudinale, cos) eoine vedesi nel l'rorhnn»» rertifron* di 
Lesina. I.e spine ncvrali anteriori vep»'<msi sensihilniento ineliuate sulle eorrispondenti nevrapolisi. (flieste e 
le cnste mm» molto robuste. La pinna anale eomineia press' a poeo a livello della tine della dorsale ed e sor 
retta da robnsti e lnnp'nssimi interspinosi. Le pettorali s..uo tuolto sulnppate; le ventral), pieeole, opposte alla 
doroile e sosteiinle da due linip"ii isehi. I,a e..dale, quasi tutta ridotta al l..bo inferiore (o..me nel viv. Lepidu- 
»ttus), lia i rapri artionlali e niolte volle divisi. 

Ciö ehe in qiiesto pesee v' ha di earatteristieo hoho i denti. ..Alcuni lunjrhi eouiei robusti e un po' ineur- 
vati; altri pieeo|i<simi, emisleriei e neri. Tra quosti Ultimi ve ne sono taluni soleati. eon solehi che partono dal 
eentro deU'emisfero e vanno alla periferia. sieche appariseoiio stelliformi, nientre altri presentano seile solchi 
fidlanto ed un fossetto nel nie/./.o." 

Anelie amtuettend>i ehe questi Ultimi ii ipiali non si trovarono piautati nelle maseellc, tna „appartonpmo 
alle paiti in. »1 Ii del palato, sieehe ne trovi dispersi l'iiori della b..cca^) nou facessero parte dell' ittiolito in dis- 
eoi». e supponendo perfino ehe non sieno nemnieno denti, resta sempre la diflieolta di determiiiare Iii sottoelasse 
a eni V 0> o^ioMopim vu riferito. 

L" noto ehe talvolta riesee quasi iinpossibile deeiderc se un pesee fossile appartenpi ai pinoidi od ai tele- 
ostei e ehe spesso si rieorre a earatd ri empirtei, non potendo assolutamente servirsi di qnelli seientifiei, Quanilo 
in ho sotto p"i oeehi un ittiolito, i eriterf sui quali mi baso jier rilevare la suu natura di pinoide o di teleosteo 
eonsistoiio nella presen/.a di sqiiamc siuallate o privo di smalto, nelle pinne fornite o gprovviste di fulcri, nel 
eamuiino dell' ultimo tratto della eolonna vertebrale e nel pado di ossitieazione delle rertebre e delle apofisi 
vertebrali. 

Ora, esaininando Y Oeo>t.>*e<>pu* di Pietraroia, la tine della eolonna vertebrale e la presenza di fulcri alle 
pinne mi suprerirebbero di riferirlo ai pinoidi; nientre la eompleta ossitieazione dell» seheletro vertebrale c 
le sqname, privo di smalto, assai lepriere e percor.-e da sottilissinie lince, m'iiulurrebbero ad aseriverlo ai 
leleostei. 

L' Oenotropu* peirtiroine adunque terrebbe il mezzo fra queate duc sottoelassi, avvicinandosi mcpMo per- 
altro ai pinoidi, di qiiello ehe ai teleostei. 

Quant« poi ai p?neri eoi quali esso presenta unalop'e, troviamo aiizitutto il p>n. Dendrodu* Owen, i eui 
denti (uniei orpini che lo rupproseiitaito) rieordano quelli soleati del nostro pesee; indi il C'ituru* Agass., 
nel quäle le sqiiame son liseie e v'han fulcri alla pinna eodalc; inline al Mcgatunts, cui l'avvieinano la dire- 
zione della eolonna vertebrale, la forma delle spine nevrali anteriori — che sono molto inclinate e fisse nll'an- 
pdo posteriore delle nevrapolisi — e le squumo, ehe wiche nei \t?ijalurtui sono „lisse*, a bord posterieur uni 
et arrondi, ensorte qu'elles resscmblent beaneonp ä de-s eeailles de evcloYdes avec lesqnelles ellcs pourraient 
en effet etre confonduc« si elles n'etaient recouvertes d'email- :Apassiz, r l'oiss. foss. - , part. II, p. 145). 

Sc non ehe, nei ' 'tv--«« lo .seheletro e sempre iucompletameiite ossitieato e le inaseclle portano denti 
coniei, appuntiti, titli cd uniformi; mentre nei Mfjnluru* le pinne sono sprowiste di fulcri. Ne all'uno ne 
all' nitro [»uö essere qnindi associato rescmplare di l'ictruroia. 

Ma, eome osservava ptistameiite il Costa, il pmere a cui s avvieina realmente per l'aspctto genernlß 
del cor|H> e jier la di«posiziniic delle pinne, e il gen. LepiJotu* Agass., da eni pero si distinpje nettamente 
per la natura delle squame, per la eompleta ossitieazione delle vertebre c ]ier la forma dei denti. 

In complesso, mi senibra che il gonere Oevnoiicojm* possa riteuersi valido. 
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Ail Ofommrufiun ],r/r<ti<ii,tf faiiiif so^ruiti» alcuni aliri pesei. i i|H:ili - e |icr la ini]>crfczioiic delle fignre e 
per r.ihciirita «lulle descrizioni e per la strctta soinigliauza che li:itm<< fra li.ro — mi tciigono molto dubhioso e 
lii.n mi permettoiio di venire a<l tina c. ►iiclu-'i. -nt- smlilisfaecnte. 

Soiio gli i'M'tliplari tlistinti dal Costa coi llollli di Hiij.Ikih ufiastiam, Saut;, ^Sillium hu ri*»twuvi. Säur. 

<irr» ;/uaHd'i, ( 'i/jinrii/n aut Twen, r i ',„ „,*. Tntti vanno spmvvisti ditulrri; tutti oflYoim la dorsale mediana, 
opposta alle vcutruli; tutti bann.« squame liscie c st'..nnte di smallo. 

hi ceuhcio di dann' suiccosiv amciilc im ccuiio. riservamloiui poi di riassiinienie Ii- conclusioiii. 
II gen. JJi/i'tiui Costa ( ,. Paleoiit.", parte III. p. Ki) si dislingiie pei segnenti caratteri : 
Forma dcl corpo ba«sa c alliingata. Squanio della boeea ussai ainpio. .Denti pieeoli, conici, alquanto 
curvi e molto validi, disposti sopra nna sola sorie-.... Uaggi brnnchiostoghi IK. (>*a opercolari liscie. 
Colonna verlchrnle coinposta di nitre . r )."> vertehrc, ]>id alle «-In- ltinghe. Coste, uevrapotisi ed einapotisi brevi, 
sottili e Ncnsibilmente piegatc all' indietro. Pinna dorsale brevissinia, mediana e alquanto anteriore all' anale. 
Qucsta, coinposta di raggi bassi>siini, eoniiiieia a Ihcllo dell' ultimo raggio dorsale e si prulunga tin presso la 
eoda (Vi. Yentrali incdiocri, nppostc alla dorsale e «ostenule da isrlii sottili e allimgati. l'etlorali lunghc ed 
anguslc. Codale fnreuta, ninoccrrn ed equiloha. „Sqiiame subovate, liscie. miuutissimc. conectitrii amentc 
striatc." 

I.a sola speeie del genere e Jlffptius Heimat lau I Costa, deseritta a p. *4, tav. XI, fig. fi, I.'! e 14 
della T"/io,itniotjia. parte III. 

Le fignre, piuttosto probleinatichc, e la descri/ione, snecinta, ineouiplcta ed oseura, uon mi perniettoiio im 
co>cicnzioso gindizio. II Costa, ad eseuipio, «li-^o ehe l'anale, <• „ugnaliueiile larga. ma piu enrta della dorsale"; 
a nie pare inveee iFig. 14) eliVssa raggi tmga un'csiensione notcvolc. In ogni modo, questa speeie rinnisee, 
se tion erm. i earatleri di parecchi tra i generi noti: snmiglia a eerti J.>-/>rt>t> ed agli IT »n'f/r.^ojist* per la 
t'onna delle vertebre e ]ier la disposizioiie dellc pinue; Vomiglia a eerti ( ••tum.- per l'esilita delle eoste e delle 
apofisi vertebrali; somiglia inline pih che lutto a T/,,-,««,j,» mtcro'/on Heck, per la forma del corpo e per 
l'estensioiie della pinna anale. 

Cotne si vedo, io formulo ipotesi molto \aglie ed inet rle; ne in vorita posso fare altrimenti. 

S'iiii-opst-liitni •'• un altro genere fondalo dal Costa i ..Paleont. u . parte I., |>ag. 'M2'2\ 

,(5«r|M> si|iiutiiato; »qiianie ovali delieati^sime eoiieentrieamenle striate. Ilenti rolnisti nelle niaseelle v nelle 
fauei. Pinna dorsale nniea, posta rineontro alle veutrali. Anale molto remota. Codale foreala e L'Uernita alla 
base di un valido ftilcro in amlxi i lati. Colonna vertebiale eon nunierose \ertelue u 

„ Genere alline ai >»»*-i<y<j»/>, da eni pen'i si dislinglle per pareeelii importanti earatteri." 

I.e due speeie <lesciille sono Sntiropshlhim locrittMiimnn Co>ta i .Pal. ont.". parte I, p. :\22, tav. VI, 
(ig. I: pPaleonl.". parte II. p. 1:'. tav. I, tig. 1; „Appctnliee I", p. '.»•>, IL'«', e IL'7, Ui\. VI, fig. f« e tav. .t , e 
Sauropstdiiim ainjimtlmtula Costa i J'alcont.*, parte III. p. i>4, ta\. IX, fig. '2\. 

Qui e'ineontriamo in pareeebie diltieoltä. 

An-'itutto. parlando del to«>;s*<u,„m, eome Ii.» fatto il Costa a riunire non solo nello stess<i genere, 

tna eziandio nella «tessa Hpeeie i vari e-emplaii di eni le eitate tignre? eome ba fatto a riferirvi gl'iudi\idui 
tav. I, fig. I e tav. .1? H' tili semlira ehe fra questi c -Ii altri tav. VI, tig. 1 e tav. VI, (ig. f) eorrano differeuze 
notevoli. 

Ci valgano le parole Stesse del Costa. 

Qilaud'egli, a p. M-2 della „l'aleont.'', parte 1, fondo il gen. Smno/ Mi/inm, daudoiie i caratteri ripoitati 
poeanzi, egli aveva a stu» di-posizione un solo e^emplare. siil quäle M-ri-se fra altro; p N"ii possiauio asscrire 
se si esistnno denti nella niandibola e negl inlerinasei llari: solo troviaino due foss.-tti «ullu estremitä anteriore 
ilegrinteniiasei llnri, e due simili mil eorri^poiiileiite sito dclla mamlibola, o\ e semlira cssi-rx i stati impiantati 
denti. sen/a poter dire di <|iial forma si |\.sscro. u •; pag. c '<'2?i. i 

Or licne, coii.e va che nella diagno-i dcl genere, stampata al prineipio della p. '.>22. sta serilto: r I)enti 
rotomli nelle mas. elle e m lle fauei- V !*•', > er« che alla tiue della ile-cri/.ioue dcl >. /.„ n, ,,„„■„, si legge in 

lM-uk»l.i.ll« der nii.llK-ia.-i.alu.«. €:J. M V 1H. ,\l,l,,..,l|. - Mf . ., \ • ! f| 
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Nota: „Deila nostra speeie ahhianio Irovato recentemente In: pezzi . . . sui quali si e eereato illustrare 1c eonc 
pl delte: nia sircoiiic Ii- llgure. . . inirar piü non p..*soiio iu qnesta prima parte dei lavoro; cool rimettianio il 
lettore »IIa pari«- ■>i.r«.n.lji . . . ; e vem che, parlaudi. pih t.-irtli (J'aleont.-. part. II, pag. 12, tav. I. tig. 1 ) di 
<|np«ti pe/zi, egli aceeimö a ilciiti „aosai pieetdi, mtntidati, eniist'erici e neri, eome quei dei /.«•/»«/.»*• c che 
quindi pnö aver tratio da questi e-einplari i earatleri p-mriei relativi alla denti/.ione; iiih (• altrettanto vero 
ehe non pnö t-ssiTsciif »iTvitr» nella dexerizionc della speeie quamlo disse: „Non po-siaroo asserirc cce." 
( Vedi sopral Hisngnu dunque n .mindere die. ilhistrandu il >'. A^-ej.«.v'i««i« della .l'alennt. 1 *, parte I. pag. 322, 
il Costa avi-va »otto gli oeelii .•.nlameute I" ituli\ i.hto riptmlolto alla tav. VI, tijr. 1. e ehe qucMo ditferisee da 
qnello alla „l'aleont.-', parte II. pag. 12 per la inauean/.a «Ii denti. 

f'onfrontiatim un po'la desrrizinue dei diu- >*. /o. r.,.y, mU m, deseritti dal Costa nella parte I e nella parte II. 

.SV;«r luerixsi'mum |_l'al.", part. I, p. :S22, tav. VI. Soiir. /t„>-,.*stmnm („Tal.", part. II, p. 12, tav. I, 

Ii*. 1). Ii* 1<. 

.Nun ]i<>Hciauio a-M-riic m- vi oict.i I.nti i-.i- . . , .1.» iijau.libnla. . . e arinata ili ilciiti... EH «\lrr «luelli 

I Vi'rti aopra.) i tu staun.. ..iill'tirlii r-linio. n.lla rejrinue palatiua e tarilipana 

vi «.in» |.nrii ilnili rit.m.ljiti eniiM'eriei em-ri, nmie <|in-i ili'l.epi 
iloti. iiia miiiii a,-*ai pacli." 

„I,a enlonna v.rtehrale, elic i- Leu int.ra, h c-onipinit' ili ,< '..lontia vt-rt ••t>r.« I<- . ..n.pi.-ta f.ir^i ili Sil verobre . . " 

70 verta'bre." 



„I.e pinn<- pertorali -oim ili nje.lio. re !iiii«Ii> un . . o .!.«• pettor».» >.>n.> piu pii-role Helle venlrali, .; in < 

eoinpuste ili 7 ia»?(;i. I' anterior«- He" «pi-ili iik.Ii«> rohu-to ■ • -.-in .«i ...iil.tn.. I !> la-^i i;iin..-i, in. .Ho ^nissi, ai i he^iati nella ori- 
pli.e. «Ii altri tiitti rani..si." eine t..r... .■ m lla .-lien.ita arti. ol.-ii.-, rlio tun tosto -i 

tiu'liain. c ?.i rauiiti. an.i - 

„I.e ventral! n .in. a^ai pir. nie. poste »nllu lli.-ta ,!.<• vi-tilrali ».n ^i.in.ti <|ii:.n1i. Kanal.- . ..; »i 

Hella IniiKlie/./a itnl -t [>< . - im.*p »i i-oiupoiiKon» «Ii 9 tat(,'i rem >.'•"'" Hi S ra^'i arti. ..lati <• inuiiliiati.- 
].liii cpiii.ni - 

n I.'aii»l<- .'• pur pi. > oli"iru;i p. r qtml che n<. ap|>an>: vi >\ J a pintia anale «'• ni.iltn remnla . ; vi ■>] 

cootano T o.l s rafr.i s-uipliei ; c.mimia a x.iy. re uume.liala i;. rajrjf i . ..* 
nu nte ili. tro le veatrali eon un r.i^i.i In e vi -Min., e j.i.i f.nle 
ile^li altri." 

A qnesti <aratteri io in- a-pan-rero aneor um.: uel >'. h,-n**im>»<. della p. ."522 la e.'lonua vertehrale 
eanimina dirilla fiim all'ultiiiio istante. mentre m H'altr.1 della p. 12 im-ii piejra .-iensibilmente all'in«ti. 

In eoiielusione >e pur emielnsi.iui si p..s>..n.> trarrei in eredo ehe resemplare alla li;r. I della tav. I dchba 
tenersi dislinlo, anehe jceiierieamente, da qm-lh. alla tav. VI. tif;. 1.' 

L'altro frnuropridium e Y<in,ju.>U'<v»J-> t '.^ta ( „Taleont.- 1 , parte III. p. Ii i, tav. IX. fig. 2 i. 

Ii» nun Hu qliali ra^inni ahhiano imlotl.. il Costa a fare di questo esemplare ima heeouda speeie. K.i non le 
di.*se. ne la tigura le nn.stra. r II eorjn» i- svelt» e tiisili-nne: il eap<> .«irett» e pradatamente deelive, terminan- 

dosi in un rostro aeuto La eoda .'- bi-llamente loieuta, eotne ncpli Seoinberoidei. cd il pedmieoln {• angusto 

per modo, ehe la sua alte/./.a e nguale alla base dei lobi della niedesima pinna, e ineno ehe la meta della 
so-issura boeeale." 

Dev'essere »tato sen/a dnbbio qne.-t'ultimo earattere, ehe deeise il naturalis!» napoletano a distinguere 
rindividin. iu diseurso dal Si.u: t.-.ffi^/mum : in fatti, il nome «peeitieo Io prova. Ma io, eont'rontandie le 
de.«rrizioni e le tigure. non posso a rann, di riseontrare una eompleta eorris|iondenza fra esso ed il &iurop*ith'nm 
della tav. VI, fig. I. 



1 In q'ie-t nfronto non ho pr.-fo ad e-atne t° imli% i<l>io alla tav, VI. jijf. 5, pen Iii- «i tralla Hi nn framiuentu . < lie 

laiu-ia niolü iliil.l.i. Ne Im ] arlatn itelTattro alla tav. A. poi.lie ii.ni Im ein- la tijrura. iii.-in' .'in.loini i t . nni *• n i (i-rri ni ad 
ittinliti ilplle proviueie iiap.il.lain- ffr., ehe in- ei.nleii!,'i.i'.. la ileHeiizioue. Tut'avia. l.anato .-<iil lÜMfrim. mi *.uibra 
Che rotri-potulii »ntfirieiiteinetKe all itliolit.. Hella p. 12. 
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Se noi paragoniamo adcsso fra loro 1' n<:pt,u* fhisrimii. il S<iurop*i<iium lorrinsimum, t:iv. VI, flg. 1 e 
il Suur. angustu-ittol«, stuiliaiiilniie lc descri/.ioni gencriche i' speeitiche c t-onsiiltaudouc le (ifcnro. trovianio 
ehe i earatleri si corrispoudono c lc fann- s'assomi;.'liano assai. I» riteii^r.i che si tratti d'una sola cd uui< a 
specie 

l'ro.seguiamo ora le uostre osscrvazioni cd urrcsliauioei al pcsee riferito da Costa ai geiicri <j/priutiM » 
Tinr«l i -Appcndiie I- 1 . p. ','tl, tav. VI, tig. 4 ., «• che Uli ricliiama vagameute l'ittinlito di Couien die in ho 
owritto cn dubhio a ' '/«/>.•« f.,.,-,'**,,,,; (tav. X, Ii«. 2 d<d prescute lnv..r..:. 

.La *ua tiguru c ellissi.idcu, avendo il sm« maguior diumctm tra-vcr-ale tigiiulc al ter/,o ilclla intera lmi- 
ghezza dcl coipo, capo c |iinna codalc cuiuprcsi. II capo c ulto ullrcttauto quanto liln^n. cd oeeupa im qnart.i 
ddla lunghc/.za di tlltto il pcsee. La seissura bocealc c bre* issinia, molt.< ,,bhliqila. c la muudihulu alqiiaulo piil 
lunga ddla muscellu siipenore. L'apparato opercolarc c stretto ma iuconiplcto. Lc peilorali piceole; lc vcntrali 
piecolissime; la dorsale l»rc\c e trianguläre con raggi molli; I' anale c pur breve: la coilalc s. uiprc biloba c 
foreuia, tna tion si puö a.-s.ilutauicntc ben detinire perebe il lobo inferiore inanca". L'ultiiuo Iratt.i di IIa colorina 
vcrtcbralc piega notevolmcnte all' insu. 

Mi rispamiio la pena di dimostrarc che n<>n si tratta di im < 'ti-primi*, nc ili una Ttnm; ebi gctli uno sguardo 
alla figura pno agevolmeutc ennvineersene. Mi permrtto inwee di esporre direttaniente uu'idea. la quäle, sc ikui 
tili soddisfa nppieno, tni sembra altncuo probabile: io ritengo, eine, die la preicsa li,,c,i apparicnga alla nicdc- 
siuia specie cui il .S,iu,;jp*idium Im risfimui« dclla ]>. iL', tav. .1. 

Eil ora, cccoci al Vticu» leopoldi Costa : „l'aleont.-, parte III, p. tW o sc«., tav. X i. 

Esso puö dirsi il gigante dei pesjei di I'ietraroia. Lungo obre otlanta ecntiuietri, sorpa-sa i venti ticlla sna 
massima altc/za. La c.doiina vertehrale eammiua diriita cd ha circa cinquunta vertebre. in-dto robuste c percorse 
da quattro solchi longitudinali. Lc nevrapolisi auteriori veggonsi foniile di appeudiei seeoudaric. Tuttc lc pitine 
kann» raggi articolati e piü volte tlivisi. La dorsale, mediana, c pieeola: lc vcntrali, pur piende, sonn inscritc 
a livcllo deirullimo ragpo dorsale c .s.istenutc da luiifrhissimi i-chi: l'analc mostrasi im ]n»'piit viciua alla eoda 
che alle vcntrali; la codalc, atnpianieute di\aricata c prandis>iina, ba il lobo superiore uti po'piü lungo dcl- 
l'altro. Le squatne otTronsi lar^he, a tuarfriue rotoiidato cd a supertieie r sc;ibrosctta". 

Ancbc per questo ittiolito, come per i preeedeuti / mi nianca la cosa piil importaute — 1' originale - e 
debbo liniitarmi a rilevarne lc analoge. K«so s'av\iciua undtissinio al mio lVo-huno* di Lesiua, da cui si 
distingue per la forma dellc vertebre, per I' iiieguaglian/.a dei lolii codali e per la iiiaucaiiza di quelle appeudiei 
ossec, che liel l'.o- Jntnns partono dal terzo sujicriore dellc spine m viali auteriori c si spin-ono in su \cr«o il 
profilo dei dorso. 

VA ora, ceeo lc pr esse conellisioiii, ehe s\ enturatanieiitc souo che e soddisl'anno assai poco. 

n) Tutti i pesei deseritti dal Costa sott« i iiotui pnerici di H/iyiüi.i. Xtim-opn'dmm. Ci/j;init.- aut Tiwi e 
' 'neu* appartengono alla sottoclassc dei T< l- <<3t--i, all'ordinc dei /'//./.»«■.f.n/x dl alla famiglia ' '/hj< • »/■ir. 

b- Ilyptiu* stboKliniii , S<iui»i>*tJnim lo- ri'tn'ihum ,.1'aleont. - '. patte I, p. 'AJ'J, tav. VI, tii-. I e Siuntjui- 
dtum lingual»™,,,!., luinno niolta analogia col -euere l. n >ioh y<M e eostiittiseono ]iiobabiluieiite iin'uuifa specie. 

c, S,iurop*iilium /»■ ■rü**tmnm .Taleont.-', parte II. p. 12, tav. I. HlT. 1, Snur;j>*i<l<'um /»■ '•.:«.«/>„ «m n Appen- 
dii'e I". p. 9<i, tav. .1 c Cgpi-in«* aut 7','nro vanno rinniti in una sola specie. 

,// C»*h» 1'opoliU puö essere provvisnriainciitc considerato come rappre-entante di uu «euere a parte, niolto 
affine al «•euere I 'rocht no* di Lesina. 

Sono — lo ripeto — conclusioni assai vacillauti, ma e i 1 1 1 j i» -i Li Ii- diruc di piil. 

Qnanto alla nomenclatnra — che. m l caso ]irc«ente, si riduce ad una qiicstione seinplieetiiente conven- 
zionale - possiamo distingnere i pesei alla lettera Meol noiue di H,,pint* *. hn* >■„„; Co s i a. e qin lli alialettera 
e) eol noiue di Snnrop*i<liuv, In, >-,'*■,, mnm id. 

Ed eceoei nnalinente all' ultima scrie dei pesei di I'ietraroia, che ei si pre-entann eon im' iiupronta netta 
e earatteristiea c ei jicnuettono sodtlisfaceiiti eonftonti e dedu/.ioni fondate. 

Cominciamo dall Amlrriopletirit CMiitiin Costa i.Appeudiee I-, p. H7 c CT, tav. 

ff 
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La stnria coiuplctn (Ii qucstn genere lu puhhlicata dal Costa nella II* parte dei «noi „Studi stipra i 
torreni ad ittiiditi delle provineie napi •lctuiif eic-che in mm pnsseir-n; niliavia l;i diagu<i>i o la fignra eh' i-trli 
ne pnr.*e iicir „Ainiftidir-c 1 * ine nc daiiuo ttiM>salti«sima idea. 

„La prima parle e la in« ■ ir I i« » c.'iis.rvala <• la toraco addnniimile, nella quäle e liinaiohovole la rohustczza 
delle cnstole, le quali •"»im lun^hf per iumlii die rhiuilc.no coiiiplrtauicuic la oavita aildiiminalc enn jrl* iiitt*r- 
spinali e la rrosta srairlio-a, roine nelle AI««- i?i. !.<• nuinrrnse t - |'a|»«« i >.>t<i|<- proprio dri ( 'lupcidci. lc gramli 
e delieato squaiue, che ineglio si arrnstann ai « 'i| <tin- <i<l i ; ie |ii< t — .iuio pinne vcntrali; in line la onda bifida 
e t'orcnta, senza fuleri <li snrta, cd uiuocerca; -<m<> timi oaratl.ri hu«lev<di per «tabilinie il pn«to ncl metod"." 
( „fit hudei." Vi di „Alii 1 * dcll' Acrndrinia delle Srit-nz«- lisi.-h<- c matcm . Nap.di ISi",;,. \,,|. IL. _I,e si|iianic 
sonn lisce, liiiauienle e eoiuentrioammtr striatr, e «nln «ul mai^-in.- üben» hamm una an^-ii-ia zmia rilevaia.- 

La fisuni ei uggiunge- il re«lo. II fiaininniio . lungn nitre Irr deoiinotri cd alt.> ott» oentinietri . i servil 

lulle le \ertcbre rndali e circa veiitidue addominali. I.e line e Ii- altre smio pcrcirsc da una salienza 

lnngitiidinulc mediana. I.e ncvrapntisi delle vcrtcbre adilmninali \aiit>.. pr..vvisie di nuincmsi os>ieini sccon lari. 
Le coste muh» rohilsti«-iiuo, assai llli;,-lie c pcrcnrsc L ■ 1 1 u'i 1 1 1 «I i 11. 1 1 1 mut t- da im solo. Noll v'ha assoltlta 
mcnte alcuna traceia di c..«tr siernnli. La pinna d..i«a)e. brevo. pmniucia \er«o la line del eorp«, a 

livellu del deeinin ra^in dcH'annle. IJm st i, m>te\..luicii!e r«lc>a, ha eap 1 i>tt<« ccntimetri dalla coda e 

risulta di eirea ventiqiinttm rnggi, ehe si aeeureiau nun man... 

Si tralla di Uli i'iainmento. .'■ vem, lua i caratlcii som. taul.. d. ci-i e Ti«p..ml<m.. laut., a quelli dei gramli 

eseiuplari di TArix»oj,s mi'-, .><L>„, ehe io mm e.-it.i ad a-s..ri.irli. a qui-ta hella »| ie dell' 1 1 e e k e I. 

A mmpleinentn del gen. T/iri.-sop*, aecenn» ad 1111 alim pcseo. seinplieenienie eilal'« dal ('(»»tu, di cni 
lion C0Ü0«CO de.-i ri/i-.ne ne fi^ura. V. il r/iiroifitt) iti s '.' citi olinli ('...•■ la. iuserilo nell' Eli-wn, pih v.dle 
eitat.i, del m\b . ,. Atti Aee. Se. Iis. e mal,.- v.d. II, Xapnli 18G.V|. 

Titeehiatilii quasi la line. Siann« ai j_'eii. S.,,y,'„-f, » f'.iala e .)/..,/...-/-.«,•« id. 

I earatleri del -reu. S.,rr/tnite* sinnt i si^uenti: 

„I $nr : /<<> itrs haiiixi le niaseelle annale <li denti al<|uatit-> e.uiiei, i.llusi. un ]n.e.> iueiirvali, ed in piee.d 
lHiniem. I na snla ]>i una dur.-ale diretlam<-ute npp .>l.i alle \enlrali. Maneann allalti» di piuuu anale. La piunn 
eodale ha per hase dne luu r -hi u-setli. all e-ln inila dei quali s' impiantaixi i rai-^i pi upri eoslituenti la pinna . . . 
La maneaiiza dell'aiiale Ii dislaeea dai /.<;■<«/•■;..>... Tutli i dodiei iudividui raee.dti ]»re-entam> il s«|n 
M'heletro, ucl quäle si eoiitann Irvnladne veriohrc, scnza Iraccia «Ii c.M.df sternali; ne verun >e^no di squame- 1 
(„l'alennt.," parte I, p. '2*~.i <. 

Una sida Hpeeie: Sarg/nltrs pf/yimirHM l'i.sta w.l'ale.nu- 4 , jtarte I, p. L' s ."> ( tav. VI. fif:. 0, M e'.»;' 
parte II, p. 7, tav. I. Ii- 4; r Appettdiee-, p. ü l, tav. V, Ii;:. Tu. 

„I Mr,r,i>t«)fi hanuii una Imeca ainplissiina . mm altiiluenti ehe quella deyli S'-,.j„-/i. la eui seissiira 
idtrejiassa la re^iune nrularc: inlerinaseellari esteu>i*i. In ainhe le maseelle \ \ snn<i denti euniei nudtn grnssi. e 
quiudi in pieeul uuiuem. i (piali si alternami quaudn le dne ina-eelle hi a% vieiiiam». I'inna anale pieeida e lmdto 

reinula. La pinna lale e loreata. a h.hi .juasi e-uali. mm und!« lun^-hi. i eni priini rapjd -i.ll«> forniti di m.dli 

e validi t'uleri all'eMerno dalla «na hase. - 

p N>in pi»siam<i dispeusarei dal .«eparare dalla preeedontr la speeie ehe ser»e di lipo a qnestit nimvo 
geuere, a causa dtdla notal.ile dill'ereuza ehe (Mviauio nella strullura della pinna emlale, e uella presenza della 
pinna anale. Di laiche que«ti> genere panvhbe d..vei>i alhnuauare dalla t'auiiglia nella quäle entrann i 
Sargitiit'l." („l'ale<ml". parte I, p. '2>il). 

I na speeie: Meynntoma ajiriuihiiim Costa I „Paleiml.- 1 . parte I, p.l'^7, tav. VI, tig. 7, 10;* parte II, 
p. 8, tav. I, lig. :J i. 

1 Nel l.-m«. p. i» inlla S|iiiv'a/.i»u« delle tavolo y. t»y, sono citarr !.• fi-ure «. 7 e s j»l .S«.^. r 1 -:"»«'"' « 
le Ii*. 9 t 10 |n'r J/-y. ^mimAw«. Part, eOMMlUWlo qil«Mte 0 OOnfTonUldolc colle «le.-i-rizioni .1.1 Costa, >i rilov» i hr 

i miun ii l'urono indkati »d error.'. La priiua 'Ii <|iir«te du.- »pcie >• lipm-loun alle l'*f » e 9; l'aUr» »II.- Mir. 7 « I". 
Vi lli la N„U preee.lente. 
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Ho tnwcritto 1'«"» aceanto all'nltra Ii- diapiosi «Ii questi diio yt-m-ri, perchc sono eouvinto c intendo 
dimostrare che vuiiuo fusi insieme. 

La priiaa diffireiiza adilmci dal CoKla ätn nflla pinna anal«», ili cui — e-li dis*c — i S.,,gu,,tr» «um 
sprovvisti. 

Ail cseliidcrla. Iia*tercld>e notarc s.dtanto flu-, se i .WyiW*- ]>;i'j»f '<» all«* fijr. <>, * r 9 <l«'lla lav. VI 
i ..l'aleont.'', parti: Ii inancaiio dcUarnde, ne maiican» i n t c ra in e n t e auehc i M <j,i-,:»m» alle Ii-. 7 

e 1U della lavula stcssa. Ma all' iiieontro nö S» ,-,,i„it, .» in"- .1/. erano sforniti «Ii qm>ta pinna, (hierin"' . »• 
iiui coiisultinmo la Ii ^r. 4 della tav. VII i pule II i. ehe rapprcscnta j"/ : />i,nt e la Iii;. ;i della lavolu stess.i, 

che riproduce .1/«/. „uirutm, trovinmo l'anale distiut.imcnte vi-iibilo in amticdue jrli c-o-mplari. K irr« che il 

Costa i ff' ccnno dririuiprovvisa apparizionc di qncsta pinna in t .W *, ein- m-lla parte I il IIa Hia 

„raleontolojrin" ejrli aveva detta assoltiiamente mancantc; ma. dis-ra/.iatainciite, cra nellc siie aliitudini di nun 
alludere alle rose-piuste o 1'aLe-scritte in addictro. La prima differenza fra Str/ft«in-» e M r ,„»t,,m>i perde nwl 
opii valore. 

Resta l'altra: la strtittura della pinna codale. die nei S,i ,y,„,'t. i> ha per liasc ihn- hinein osselli, mciitie nei 
Metjnst^ma c normale ed esternamente t'ornita ili molti e validi fulcri. 

Anche qiii invoen la tijr. 4 della tav. VII e quclla alla tav. V dell' r Appcndice- 1 , lc quali, riferite dal l'n«t:i 
a 8ai;j. jttfpmti-'us, hawio la coda divisi in due l.dii e-uali e lormati. come al s.ilito, di molti ra^i, scn/.a che 
vi compaiano mciioinamente i .caralteiisiici ojuetli". Quanto ai fulcri m-lla codale del Me^oio,,,,,, essi sono 
semplicemente lirevissimi rajr^i. di cui si pnö dirc tut tt* le code dei pesci vanno eslernainente pi-nw i>te. 

La terza ed ultima differenza ritata dal Costa sta nell'opereolo che nei M.yt*tom<> «• „trinnjrolarc, ta.'lialn • 

a squndra, c anperiormente seolpito, oon ;! in 4 aenti denti m. ntie m l Smyi^'u.i uinna tiaceia di qm-sta 

forma e seultura si e poluto rav\i-are, malfjrailo i iiumerosissimi esemplari che ne aldiiamn düif.-cntciiiente 
Csaminati". ( „Paleont.". parte II, pai:. 9;. 

A eio io rispundo rmi nna diniianda: ( ome va ehe il Ciista nun ha parlalo di qnesii caratteri ilell opereulo 
tielln parle I della .raleontxln^ia-, quando illn<trava lo stess,. esemplare che ^'!i serviva poi nella parte II a 
constatarveli 't K »e^uo i-h' e>»-*i erano tauto va-hi cd incerti, da nun tenerne alcnn calcoh». 

Dimoslrate cnsl iiiM^sistcnli lc varie ditVcrcn/e fra .»»»•«/. i>>njm<fu» e M>y. nj.fnuinm,,, c natmalc che 
questi due pesei devoiio rientrare nei medesimu feuere. 

Öra, a quäl genere vanno attrihuiti? 

La rispoBta Uli M'inlna assai facilc. I punti di omlalto fra cssi cd il inio /.. y.f.i/-/-,:» „>'„>■■<„,.,', •<..«;'.« di Lesina 
sono eosd numerosi, che io umi esitn ad a.ssnciars eli. 
Ma qiii devo andungerc ancora una osserva/ione. 

Come ho aeceanato alla p. -J24 del picsente lavoro, il Costa terminava la d. scri/.ioiic del Mxj. nj^tmuiuiu 
colle ncfriienti parole: .Nove a dieci cnstok' siemali ehiud.ino la eas>a toraco-addoniiuale-'. A dir vero. io mm 
sono propetiso ad aecetiare per vorn qiu sla asser/.ione del natiiralista napoletiino, an/.itutto pendle le fi-ure di 
qm-sta «pecie olTerle da Ini — naturali e in-ranilite mm presentano nssolutamcnie alcan xcsii-io di cMc 
Nteruali, in secondo luo^o perchc nei cenni dati sn questa specie alla parte II i p. ^ i icin si parla di tali oiv.ini: 
tuttavia, aminettendo che il Co st a ne constatasse in realta la presenxa nei sim l/<-.,i-«'«w«'i, lud »vrcmiim in 
esso un cscmplare corrispondente a quello dell'isola dalmata. da ine determiiiato e dcscrilto eol nonic di ' '/»/"'( 
ijaudriji (vedi p. 2'1'A, tav. VII. fi>c. 1 di qucslo lavnro). 

Vien ultimo il «en. Heliums Costa i .l'aleotit.-. parte I. p. ,. ch e-li ipartiu.. ineiedihde! i avvieina\a 
al )ivn. Sin> , ,/ts, 

„Coi-po eorto ed altissimo. Pinna codale amplissima lun-ra e delieata. Cn na cefaliea. Dorsale stretta cd 
opposLa alle veutrali: questc inediocremente lun^lie: pettorali piecolc. Addome carenato e piernit« da -rrandi 
seudi ossei. Uetiti piecoli e ritomlati sul eoutorno interno della maseella. Scht-letro molle." 



Due 1*011 lo specie descritte: JUntiurus rttt'u* Costa i „l'aleont.-, p arle I. p. tax . VI, ti^r. ."! ; 
parte II, p. 8. tav. I, tig. -J \ e HMiurii* ttertolohles id. i „l'aleont.*, parte III. p. !'.4, lav. IX. «>;. 
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Chi legge l'illustrazioiie <Xv\V liisi. s>rtoloid-t e oonsulta lo fipnre ehe le f'anno ourred'», o indotiu a 
euneludore eon «ieurezza oho «i tratta di un rappresontante dol gen. < 'lupm o puü -iuii-ere pernio» a rieonuscervi 
uu individuu dolla <lu r ro /„>rr„f l'ictet ot lhimhorl. Furma <lol eorpo, delle vertebro, ilollo nevrapufisi, delle 
emapufisi, dello eoste »ternali, ilollo ussu opereolari, dello appoudiei seouiidarie e delle piano: tuliu oimtrihuinee 
a lavurir quosla idea. 

Altrottantu risulta dalla deseri/.iune o dallo rl^nn- doli' ll„t. e/otu». t)»\ peru ...ri-o un ustaculu. „La 

inaudihulu seriöse il Cusla vedesi -urrnita uel lato iiiternu di una socio di |>i( Ii denli rilundali, neri. 

di oui 4 (li>linli-'-iiiii ; gl' iiileriiiaseellari sembra avorue dol pari, lila iiionu dislinli." Or nui sappianm ehe in 
generale lo elupee uuti prrscnlanu deuli. Tuttawa, cuusideruiidu ihr inssima delle limine natiirali o ingrati 
«lifo — doli'///.«/, rhu hs o dol .tmo/ui./' s, no la deseri/ioiu- di <nic«t' ultima specie melauu IYsi«tenza di doini. 
e rieliiatuatulu d'ullra parle alla luente la < in pro yivdi i/i di Lisina, in oui cuH'ajtttM dolla lento si scurgono 
sulle ossa inaseollari sieurc Iraocio di dciiti, erod.i di u<>n euiimielteie im cimro nun tonoiidune ealeulu o 
iriKorivoudu dulntativ aniente l'escinplare in discurs» eol nuine di ftnpm i.rrrün'mo Hlainvillo. 

Per terminare l'itliofauna dol ralcare di Pietraroia. dov.. aggiungore ancora un eonno su due altri 
eseuiplari, benehe il hau statu di cunscn.i/.iuuo sia talo ila rendero iinpussibile ugni detoiuiitiazione. 

L'uno — ('aligitathittt Costa euiisiste in una mundihuhi t.unila di donti „lunghetti, ootiiei, tutii 
siinili e quasi uguali fra Uro, eume .piolli di uu pettiuc, ai nnnieru di In-, i ..Paleont.'. parte II, p. M. tav. IV. 
II- ti i. 

L'altro — I'fuhf/wlon Costa ehe uun M-inlira ueiuuiciio di pe*ce, o .un'allra niaudibula, armata di 
deuti affatto eoniei. a puuta acuta, e moliu grossi, Mrettameute slivali, ili>ujru:ili, al tiutnero di sei; od alla oui 
l'aeeia interna soiuhra esservone de'ritundati e iiiinuti-simi-' („Paleont.-. parte II. p. :$s o s7, tav. IV. ti- 7). 

(}ucsli tVauimeuti — ripolo — nun haunu aleun \aloro seieutitieu. V. duvova esscrne ounviulu lo Ktesso 
Costa, daechc nun no lo' eonnu Hell' l'J> "<-••> dcgl'ittiuliti di Pietraroia, instritu nel vol. 11 dcgli ,Atti a 
deU Aeoadomia dello seienze fisiehu o maleuiatielie. 



Riassumcndu: 

Nolle aequo di Pietraroia viveanu condrotterigi, ganoidi o teleu»(ei. 
I cuiidrutterigi Kuno lapprescntali : 

dal Ji/iinottittu* oh/ „.tut ii* Cusla, al'tine al Ith, wironitn «Ii Ilakol im. Libano). 

o dallo XjiiiKu: h'n'ilu* iCustai Itn^., analogo allu Sp. p>in«t>r<t* di Sahel-Aliiia (in. Libano i. 

Appartengoiio ai ganoidi: 

DeloHOsiomu* <-r„.-i.iro*iris Cusla, vieino a //. /.-.♦iW.W» di Lesina ed a Ii. *p. di Oumon. 
t oi Indus i/i and is (Costai Heek., che richiama i pienudunti congeneri di Cuiiien o di Lesinu. 
Lrjudotut exitfuu» Costa, simile ai l.epido/u* di Purheek. 

Notottogus ptutlnudi A g. e / 'rojiterus V marrot-i-ykoln * (Ountai Baun., duhhiusaiiieiite rapprosonlati a 



La suttuelasse dei teleostci vi coiita sei speeio, tutte ap]iartoiienti all'urdine dei {'hysostanii od alla fain. 

Vlupeidat : 

Ihjpttu» sehostiatn Cusla, analogo ai rappresentanti dol Ken. Lr^olrpis. 
baurojittdiut» lorrinsimum Costa. 

Caeus Iropo/dt Von tl\, oho ricurda il l'rocjtanos reetif'rous (Ii Lesina. 
Tttri'sop* mtr,i,d„o Heek., risoontratu a Losina, a Cunieii (Vi e ad Hakcl. 
Lejitohjitn Mtoromirnsis Baas., proprio alle l'aune di Lesina e di Cuiiien. 
' tu/ttn hro-isuma Blainv.?, oitala ad Hakcl, a Cuiuen eil a Lcsiua. 
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Fu deserittn ml 1858 da F. .1. Pietet." Trattasi ili poehiüsinii -euori, che rappresenlnno peraltro tutla 
intern In elasse. 

I.o speeie soii k' negnciiti: 



II freu. Spathodarttjlu* Pietet si distinntie per qnesti earnttori. 

C'orpo alluupato, snlmoniformc. Rncca grnnde. Preninsoollate onrto; niaseellare lunjri) o diritto: cntrnmhi 
fi>miti di dculi, oonioi, pressoehe upuali fra Inn». Iis«- i, diseosli e mcssi sopra nua sola seric. liranrliinsti-^hi 
pioeoli e numerosi. Ossa opero..lari fp-iinili e — a qtiantn sembra non dentcllnte. Colonna vertebrale 
terminata sul tipo dejrli StuffUri.* Vertebre e cosle numerose. Pinne pari eostituite da lar^hissimi rajrp a 
forma ili apatola, lisei alla base e t<iidilis ini nH'cstrctnitn. Pettorali prandi. Ventrali sviluppatissimc, sittiate 
all'eHtretnitä posteriore dell'addoiue. Prima dorsale compnsta di nn unieo raj.'gio appuulito e depresso; la 
seeondn oorta e molto remota. Anale lunghis-ima: la parte anteriore fo^iata ad ala ed a rnfrjri trrandi e 
appiattiti; la posteriore lnn;:a e bassa. ('ndalo ampia, divisa in dtie lobi aciiti. Squanio jrrandi, arrotmulaii-- 
dure, prive di corpusooli ossci e di liueo rappate e pmvviste di strie conoontricho, visiliili. 



Ulla speeie rapprosentava questo cnratteristioo gencre nelle acque de' Voirons: SjHtthoiliictyluM 
neocomietiMi« Pietet. 



oompresa circa qnuttrn volle nella lunpbe/xa di questo, miMiratn dallcsm-mita del umso nH'oripnc ilella eoda. 
La testa nc oecupa poeo meno del qllinto. 

Se noi eereliiamo adesso i rapporti ehe qnesta speeie presenta, troviamo oh'essa savvieina eslremamenle 
ai Chirocenträe*. In fatti, cotne lia giustanionte ossorvato I' illustre Pietet. il niimero i< In forma delle vertebre. 
la dorsale principale remotu, le ]>ettorali e le ventrali composte di larjfhi ru^p, l'analc In n^rli i.-sinia e la endale 
soissa in due aenti lobi sono altrettnnti earalteri ehe affratellano qnesti due -roiieri. V" ha per«. — afrinnnp' il 
Pietet — ilifterenze notevoli, ehe tenpnio distinto \t\.Spatli<>d>iri<jluii: val-raim la forma del maseellare siiperiore, 
fngpntn ad N nei ('Airomitriten; la ilisposiziotie dei denti, iimlt" incmiuli in qiie»to stesso feuere; la prcscnza 
nello Sjiathodaettjlus di im nifrp 1 » is'dato. ehe forma il rudiinenlo di uaa dorsale anteriore; l'nssoltita mnneairai 
di scghettature alle ossa opercolari; lo sviluppo ra^uanle\ole delle pinue pari e la notevole luiifrhc/xa dei 
loro rajrp. 

Se non ehe, a tutto ein si pnö fare aleuue «hhiczioni. 

Premetto ehe delle tre speeie di Ch>ro>-- »frit*.*. deseritte dall'IIeekel e provenienti da Tomen ;Chir. 
coronniii, t/rnri/is c rexiltifer .:, la prima sollanto porta eon qaalehe diritto questo nonie jU"ouerie.>, poiehe es*a 
sola in; offrc i curatteri stnbiliti dell'IIeekel. Ammesso questo fe I» dimostrcro pid avauti, nell' Ittiofauna 
di Com ein, esamiuiamo parlitamente le ditYoren/.c suesposte. 

Quauto alla dentizione, in Chiroc ntr.trs e.,rouii,ii l'estremitä anteriore del prema«eellare t- fornita da 
eiascun lato di im luiifr" e robusto dente, couieo e diretto oliblii|itamente in avanti. Toltotic questo, gli allri 
eorrispondono affalto a (pielli di i>jmth<nlucttjlu». <»r bene, se noi suppones«im« che il deute in diseorso fosse 
eaduUi uello Spaihodactylun de' Voirons? Cio si (xitrebbe ngerolmeiite amniettere, tlaeehe la tnaseella siiperiore 



' „MuttT. |M>iir la pali^onl. !.ni"«'.» — „Oeseriptinn «Ii s fo.-«ilrv. itn m oc im", iles Voirons.» «ö io vo ia.'is. 



* IVr I» siKliilieaxioiie delln parola Mepnri. will I lavori ili .1. J. Ilijek«! ■• In .l»v«.-r. «I. poi.s. fo.s. Voiroii..» 
.Ii I'ictut. 



Sp-lt/i'iditrlyluit mOCollurittt* Pietet. 

i rofWjHittluit .«ibattdiaiiHs id. 
Ctitp-'t n>iti'i<ia id. 
C(uj>t(i votron< „*,.v id. 




II uumero delle vertebre a.seeinle a sessanta, ili eni ventieinqile son<> adduminali. l.'alte/./a del eorjm t 
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mal ennservata, veili-si nitl;i in dtie punti; ed in tu! cas<> sarehbc toll» la difTcii-nza ^lahilitn stii denti. E veru 
clu-, sccondo la ristaurnzionc della lesta <li l 'Zur. roroninii data dall' !I ecke!. qitcsla spccie prcscnta «lue denti 
»itii i <■ lunghi anchc nH'ciremilä anteriore dentario; m a gi-.va uotare che in realta mm e eosi, pniche 

sugli cm inplari original! cssi vcggonsi nndt« piü picc.di dei superb-ri. A qucsto si aggiungn che nelln >/>. neo- 
ciHiu'ritai's i dt-nti estremi della iiui>ct'lla inferior«' nun son cnnsi'mili. 

Vciiiam« allsi dim-reu/a basata -ul masecllare superiore. ctirv.. ad N m l gen. ' hti-ocnttritr*. Nemuien «piesta 
ha serio valorc. Anzilutt.-, l'ittiolito nel quäle endesto «Miattere «'• pih saliente <'• appunto il Ch,'r. m,'rmd,.n. il 
c.»pioso abitatnre «leite acque di I.cmii:i. appnntu <|nclln du- pid tardi Venne dall'Heekel ricoiioscintn per 
i i.ss'ijm. Obre a cio, «'■ a*-olutumentc iiicuiieesso di stahilire la torma del masecllare ncllo Sp-iihnfinclylut, 
ehe c n»tto e t>p«t>>tat«>. 

Riguanl» all'asscn/a o.uipleta di deuti'llature alle ussa opercolari, In stessn l'ietet ei disse ebe a questn 
pmpnsito pi»si>nu restare dei dnbliT, giaeehi* le ossa in discorso nun sonn \isibili ehe dal lato intern". Peraltro 
— ei so-giunse — se dcuicllature csisievaim, avrebben» lasiHat» traiec sulla pietra. L'osservazione £ giltst», 
ma noii ('• decisiva. IM rest... le ossa opercolari «min mal conservate 

Qnauto allo sxiluppo delle piune pari ed alla iintc\.>le larglie/./a dei loro rnggi, «'■ nmu incontrastabile ; ma 
d'altro eatito «'• pur \cn> elie la -tiuttuia di qiie»ti nltitni c affatlo idenlicn a quella ilei trissopini di Comcn. 

Di \craniinte iinport.mtc non restn diiiapii' « In- il raggio isolato alla parte anteriore del dorn««. E, in verita, 
n..n si pm, agev.dtiM'tite supporrc eh'essn sia im raggio d'altra piima «poslalo o una nevrapnfisi stimssa, giaech«' 
l'Autor«- ei diee eh'essn «"■ supportatn r par un os tres cpaU. arqn«-. convexe en arriere, qui part entre la qiiatritiue 
vi-rtebre dorsale et la cinqiiicmc, avee im «liamttrc d'environ doli/«' millimetrc«, qui est pen visihle daas la figtire, 
paree qu'il est «-aelie suis le« ccailles"- Tuttavia. benchc sia <'oga strana itnmaginarc una spinn nevrale larga 
obre nn eentimetro, pure — tenuto caleol« ehe il raggio in questinne sorge fra la «piarta e la quinta vertebra 
dorsale, ehe la sua inser/imie eoirinters|»iiioM> non t visibile, perebe eoperta da sqiiame, e ehe le sjiine nevrali 
auleriori dei pesci -ono sempre imdto robuste ed es|»aus<! — nou potrebbe dar« ebe il raggio A<s\b>$pntM»cOtltts 
fosse una di «pieste >pine f forlnitainente staeeata dal eorpo verlebrale e spinta ab^auto pih in Bit? 

Coneludo: non una ditreren/.a, veramente plan.»ibile. distingne i «lue generi S/,nt/iod>irti//u.i e l liii ncentn'tea. 
Kino ad oggi peraltro non ei «'• dato «Ii fnndcrli assieme, quantiini|ue Ii atTratellino tanti earatteri. 

Passianio ora al gen. ' 'ro**-></nirt/tits Pietet. Ne rijmrto i prineipali earatteri: 

Corp.. ovale. Üorea uieili..ere. Premaseellare eorto: mas. ellare areiiato in avanti: entrambi foniiti «Ii denti. 
Questi -- \ieini fra b>ro, siibelavit'onni e pieeidi — formano una fraugia regolare «ulle due niascelle, all 
eee< /ione degli auleriori, ehe son pid grandi e ad uneiuo. Apparat« npcreolare senza s]»ine, ni' denti. Colonna 
»ertebrale lei ininala nel si-tema «legli >t^i>u i. Pinne pari medioeri. Pettorali n.tondate; ventrali addominali ; 
«Imsale siibim diana e eorta; anale lunga; eodale svilu|tpala e «livi*a in dne b.bi aeuti. Sqaame grandi, ovali, 
arrotondate, jK-reorse da sottili strie eoneentriebe e formte uello stralo inferiore ili corpuseoli ossei regolari. 

I earatteri del ('rosMUifiiatliiiM ttahmt4lianu* Pietet soiio: 

Vertebre trent'otto, di eni dieiassette dorsali. Alte/./a del eorp» eompresa qiiattro v.dte nclla Itingbtv/./.a del 
pesee, e»elusa la reda. l-tiiigliez/.a della testa eompresa Ire volte e mez/.o nella ütessa misura. 

A que-t.. bei geneie del naturalista ginevrino mi perm.'tto di eontrappnrne ab-uni altri: ('«turn* 
!■:/„/ , >j>*<M, ];,„i, . ,)>i.tthu* ed Ilnh< , che, a min purere, gli si stringono aceanto e ne fanno vedere i leganii 
genetiei. 

Hiehiaiuiaiuone i ]>rini'ipali earatteri : 

II < 'ntani*, \iciuo per forma alle s]>eeie del gmppo l'nrl,,jronnn>,i, se ne distingue per In sebeb'tro intern«, 
sempre inenmpletumcnte ossifieatn. daccb«' la eorda dorsale e pn<tetta da mez/.e vertebre. separate fra loro. La 
boeea. niolto fe>sa. e arniata «Ii denti eoniei, appuntiti e titti. I.a pinna del dorso, preeeduta da aleuni iutera- 
pofi<art ineinii, e bre\e eil opp.ota alle ventrali. ehe stamm inserile nel me/./.o del eorpo. L' anale mostrasi eorta; 
la eodale grande. equiloba, profoiidameute ineisa «• eol priuio raggio pereoiso in tutta la sua lungbezy.a da fnleri. 
II ci-po e e.<)ierto «'i squaiue -..ttilisMuie, talvolta prnv\iste di pieeole salienze granulöse, generalmente liseie c 
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formte »II» facei» interna ili un cornctto artieolare assai dcbole, (Ii cui maneano le squume all» codn. La loro 
forma e romboidale, esagonale (i arrotomUla. 

Quauto a^ili Etopop*i* <di cui Ii«, giä esposto i caralteri in ll" Ittinfanii» di Lesina), la forma delle 
\ertebre e il loro immero (35 w\Y El. /mwr«), la posizione delle pinne, la forum della testji, Ii» squareio della 
bocca e i denti alle imiscelle hanno niolti rap|H»rt.i toi feuere di l'ictet; tatito piu che nell'esemplare figurato 
■Ii i'rossmjnatfim »<ilniailiii,iu.i la eodale e le peltorali som» incomplete e »mteano quindi prescntare la forma c 
raggiungere lo svilu]i|io delle Stesse pinne nei rapprcscntanti del gen. E/opopsi*. 

Nei l'omoijmrt/iut il tratto anteriore delle mascellc e provvisto di denti assai numerosi, sottili, arrotondati. 
appuntiti e rivolti all'indietro; il posteriore ha i denti tuen» unmerosi, pih larjclii, piatti cd ampi all» baue, 
Le pinne sono dispostc come nei t'afurn.-. nei (Jrossognulhu* e negli Elopopsi*. 

Negli H'tiec la forma della lest», assai larga e superioniieutc appiattita, ha nna notevole analogia con 
qnella degli Elopopti*. Lo squarcio della bocc-a 6 profondo, e l'orbila c grande. I denti inostrausi a spazzola, 
eeeettuati alcnni, pin grnndi e piü eoniei, nei tratto posteriore della maseella inferiore. I eorpi delle vcrtcbrc 
sono pieroli, tanto alti che lnnghi e oolle faecie artieolari salienti. A|K>ösi spinöse lnnghe e gracili. Pinne 
sviluppatissime. Dorsale mediana. Ventrali inseritc a livello della nieta della dorsale. 

Io eredo che davanti a qnesti caratteri nou si possa esitare. 

La eorda dorsale dei Caturu» si e sticccssivaniciitc ossinc-ata, sono spariti i fulcri ai lobi eodali, si sono 
modifieate le sqname — e ne son rinseiti i Cronognathus. 

I Croimognnthu; perdendo l'eteroeerehia della coda cd ingrandendo le pinne pcttorali, diedero luogo agli 

Elopop»is. 

Qnesti, modifieando i denti e le ossa opercolari, si tramtitarono in llalec ed in I'omognathus. 
Cosicche possiam dire: 



4* 

Elopoptü 



Veninmo al gen. (lupea. II Pietet ne deserissc duc speeie: Cl. voironensis e Ii. antn/ua. Arrestiamoei 
un po'su quest' ultima. 

L'esemplare di Cltipea antUjua Pietet, beuche niancbi della pinna dorsale, dei raggi anali e della 
maseella inferiore, c in complesso ben conservato, ne laseia dubbio sulla sna dctermiuazioiie generic« — eseluse, 
s'intende, le numerose snddivisioni in eui e scisso al dl d'oggi il gen. Clupra. Come osservö giustameiite il 
Pictet, la speeie in (liseorso si avvieina ncl lipo alle alose; ossa, in fatti, » paragonc delle altrc elupee 
presenta una forma assai piu allungatn, la quäle si convien meglio al gen. Alum. 

A me si permetta di eontrapporle Scomf»or/up. a »,<icrop/,ih'ifma, riscontrata ad Hakel, a Lesina c a Comen. 
In questa ed in quella il corpo c alto c alhmgato, la coda sviluppata, le coste sternali pronnnciate e nettamente 
visibili. ( lupea ontx/ua eonta quaranta vertebre; trentanove o quaranta la Seomhroclupoi. Le pinne ventrali e lc 
peltorali si eorrispondono per forma, posizione c sxiluppo. In entinmbe le speeie le uevrapofisi e le emapofisi 
sono assai suttili e piegate all'indietro; in eutrambe l'orbila e »lluugnt». veio ehe le pinnule spurie, ehe 
veggonsi al profilo inferiore della Sromhr. macrophthalma al di Iii deH'anale, nun si rilevano affatto in f 'l.antii/ua ; 
in» «• d'uopo notare eh'es>e sono quasi sempre assai mal conservate, ed io nou ne ho seorto che dcbolissimc 
traece in parecchi esemplari di Comen e di Lesina. Hisogua eouveuire ehe 1' aualogia fra queste due speeie fc 
inolto scnsibile. 

i d.r »wlhum .»tu/w. Cl. XLV. HJ. AllModluDg.u y»n NicliUuil»!.» J.m. K „. 



Digitized by Google 



250 



Fr. Hassan i. 



Ma dove i-ssu s'appalesa ancho \iih, si e fra la sii-Msa >'nm/iin< /t,j„i, e Clupea foironenxf* Pietet, 
fatta astrazioiie dalla niancan/.a ili enste sternali. ehe pito. au/.i deve dipcndere dallu fossilizznzione. lüchiamiauio 
i earatteri della ' /. r»; r <m> n-<.-. La luii-hezia totiiK- varia da s.ttantaeinqtie a ecntodieei millinietri. II eorpo 
..(Vre utiH forma o\ale allunpila. L'alte/.za di qne«to e fonipresa da mm a sei volle c mezzo nella lunphezza 
eouiple-siva. tjuaiito al ntimero delle verlebte, il I'ietel le diee eiuqunntniltie {*'„): io non so peraltro donde 
uhbia Iralln qnesto nnniero, poiehe le tiptre eh'ej;]i m- purp-, tolle indubbiamente dai mijrliori esemplari 
chVrano a Mia dispo-izione, non uc eunservnno inai pih di trentaset. Non mm« individni eonipleti, gli e ver«, 
ma in ofTtii modo, tutto ciimprc imn potrauo oltrepassare il im in uro di qnaranta. Le vertebre dorsali portnno 
ap-ifisi luufrhe, dcb«lissime e numerose. Sn tutte Io ncxrapotisi o snlU- eniapolisi delle *ei nllinic vertebre 
hcorj.'oii>i appcndiri seeondarie. Le eoste iin>xtransi lnntrlic e sottili. F.a pinna dorsale e inserita verso la mela 
dcl eorpo. L 'anale e le pimie pari eurrispondono per forma e per poM/.ioiie alle pinne oinonime di Sr»nibn,- 
rlujien. Si coiifrontin« questi caratteri eon quelli otferti dalla Srombrorfu /»r« in"rroj'btba/wi, e riuseirä ajrevole 
rilevatne i uutnerosi pnnti di eonlatlo. A endest« rawieinamenlo m'iwlnee anelie un'altra rnp'oue. La VI. voi'ro- 
n<wi» Pietet e figurata alla tav. V ilifr. 1 — 1« ' i del sn« lavoro. 1 Tu Iii *«m> esemplari ineompleti: in nno 

trallasi soltant« delle pinne venlrali i flg. '•» "i; im se do non ripmduee ehe la testa c le pinne pellorali ifig. 41; 

in un terzo nun voggoim ehe nna parte del eapo e la regione addmninale ifig. 3 i. Ora questi tre framnienti 
lüg. '.I ii, 3 e 4) si awieinano estremamente ad altri, tmwiti uej;li strnti ittiolitiferi di ('outen c di Lesina, c 
preei-aineiite a quell« ügurato nel 18»>7 ila Kner alla tav. 1, (ig. 2 delle sne „Neuer, üeitr. /.nr Kenntn. d. foss. 
Fische \on f'onien". ed all'altro di Lesina «Ii eui ho parlato in addietro, alla p. '22b. 

In eonilusione, l'analopa fra gli atattzi in iliseorso — sia ehe ra|ipresentino o ineno >c»mln ui Iujhu 
mnr r,ij)hlhti!nia, t sor prendente. 

La sottoelassc dei (Janoidei era rappreseiitafa a* Voin.us dai jren. A*i>iJ<>rh>inehn* e (hjroju*. 

Asi>l<lorhynrhttK yeiirvenxls Pietet fu foudato sopra due esemplari iiieompleli. L'iino manea della 
parte del eorpo eompresa fra l'inser/.ione delle \\\\\m ventrali e l'estreniitä del umso; l'altra mostra solaiuente 
il capo. Su amhedue le masrelle seorf?onsi deiiti eoniei, appuntiti e irrefrolari. Le squame eon« disposte m nove 
serie: tre pieeole, superi<iri; altrettante iuferiori, pur pieeole, e tre priueipali. ehe oeenpano i nauehi. Ciaseuna 
ne eontienc circa sessantaeinqne. 

La deterniina/ione Kcueriea di questi framnienti (■. seer.ndn me. piuslissinia. Quantimque l'eseinplare che 
eonserva la tesla posMi laseiare qnalehe duldtio sullo siato di eonservazioiie del beeeo e riehiami quindi al 
pensiero i IMoMO*t»mu** pure mi sembra ehe la forma tozza del eorpo, l'alte/za della testa c il profilo frontale 

Ui assoeilio agli A*i>iJorhynchu*. 

Qnanto al Gyrwlus, Irattasi di denti isidati, ehe non perniettono nna deterininazionc speeitica. Kssi s i 

iilenliei ad altri, trovati nelle marne neoeoiniane del monte Saleve. 

Gli Hqnaliili eontaxano Sjilu-tiodus xatHitoliatiuH Pietet c OdoittaMpls {fmrill* Ajrags. II priino 
«l i cpiesti, pih ehe a iS/>A. jifnnus A frasb.. s'aeeosta al lougitlr»» id., dal quäle lutiavia si disiinpie per la forma 
]>iü dirittii e per la punta depressa. 

Riasanmcndo: 

Nelle acqnc de' Voirons vixeano condrotterip', pinoidi e teleostei. 

Ai priini appartengouo: 

< tdojittiSjii» gracilia AgaSH. 



1 Pubit» cb«' r<'».:uiplare itlu.-inilo dikt l'icl.'t. alla fi^f. 1 >lfll:i tav. V «otto il nome di n. r,„.-„. »ii|i»rt.n^a alla 
sti -na >|iccio tui «mo riferiti «Ii Jiltri in<livi>lui alle fi^iire S. 3, ' 9. 

■ Aiiflie il Kner. <lf-criv»>n<lo Mitto il noinf <li J/emirhyu'-hn ctnrni'H,«* im Irainnietito provruienw da Onnen IVkiti- 
mento vliu ii» Im rliiamatn |iiu tanli Hein», ni.mvi «ji.'i. .-i i>ü|ireMie cosi: „ . . Mafi^iorc aualofrja, vo^liapio, i-.iso |ircM-iita 
e.it framaii ntu illiistrato «la Pietet alla tav. VII. tijc 1 ' ile' siioi „1'oisMiiis de.- Voiiou»- ; nia quell' avau/.o fti dallo »tesso 
Tii tet lil'ciito a-sai «lubttativamente all'.« •/■■i/-.- Ayu'A« , «»rwi,' (K. Klier. „Neuer Heile /.. Keuutii. «I. fos»». Fiache von 
Conicn hei Gore». Wien 1H67 :, 
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Rphrnodtm »nbawliiiuun l'ictet, pifl vicino u SjJ,. ,,>«</,>/,«,, Atfass. che a >/<//• fluni" id. 
I gannidi oontavano: 

Anpidorlttjriclitts gitteren six l'ictcl, affine !i //< /->«.. *toma* gp. c|i Oomen. 

Ihjrodu* f.])., identico ul UyrnJu» scoperto nelle iname neo niane del monte Saleve. 

It eleostei orauo rupproscntati da quattro »pccie, distrihuite in trc fccncri e tntle appartcucnti all' ordii.e 
<lt'i l'hij*«stomi eil all» fam. l'lujii itloe: 

Sfathodirtiilun ntoromi, »sü Pictot, aualoffO ai 7%>Y.«» "/>» im! ai f 'hirm-rnlrili .s »II fVuicn e «Ii Lc»ina, che 
posiiono cousiderarsi derivati da lui. 

< 'rornoifitnt/iti* »nbauJiniiiix id., projreiutore a^'li /.'/•>//'</).«/• delle due localitä or aecennate. 

Vlupia ntiti'/iin id. C <"/. rnironeu*i* id., Miniii » S>;,mlirortii}n u murro/ifil/in/mn (Höckel) 1'ictct et 

Humbert, di Makel, di Comen e di Lesina. 



Impreudiamo l'esainc doli' iltiofauna di Comen, scoperta nejrli sclii-li bituminosi «K-II* »Itipiano dcl Carso 
triestiuo od illu-drata dall'IIeckel, dal Kner, dallo Stcindachncr e recentemente anche da ine. ' 

I ppuitcsehi abilntori di'i niari, i condmttericji, nou vivevano a Come». In quelle aequo »uotavano »ola- 
mente tcleostei e ^ancidi. Coininciaino da questi. 

Ci sorge Aintopxfs prixca K »er. Xon o' iutratterremo a Imigo su questo geuere, fondato dal eolobre 
iialuraliKta viennese, poichc nou pre*enta aiial»-ii- en^li altri del terrciio erotaeeo. f. tum »pcoic niollo earat- 
U'ri^tica c che percio si rioonosec assal facilmcnie. Ha iiumercoi rapporti oi gen. Cf/nru.- cd ,4mw; rapporti 
oho il Kncr ha posti necuratainente in rilievo. 

La Innghcz/.n della lesta, misurata dairestrcmita dell'osso dcnl.irio alla prima verlohn» visihile. ocnipa im 
quinto della lunghezza totale. La ma»cella inferiore otVre tracce di parecchie serie di denti conici, i qnali si 
palesano meno lunghi e inenii robusti che quelli dcl £en. .Ilm«. Lo .squareio dolla hoooa supera, a qn.inli> 
sembra, quclln prcsentati» d.i^l' imlividni di i|ncst°tilliiiio feuere. L' arlicida/.iiuie ilell <ism> ilentnrio (• coperta 
suporiiinnente e in avanti dal niarfrine del niasccllarc, che niauca dcl tratt>» t'.iniit.i di denti. Manca exiandio il 
prcinascellaro, e lc onsa nar-ali e sottorbitnli snno cDiioervate .»nlaincnte in parle. Fra l'orhi pi.sieritirc della 
maaeella HHperiore e la rcpoiie dei prcinascellari noiani una lila cmipatta di denti acuti, che probaliilinente 
apparten^ono al palatinn destn». Aleuni di essi, notevidmente lnn^hi. Miipcraim qnclli della ma.-cella ini'erii>re: 
o>si cnmc osservasi nel pcn. Amin. La oolonna ve rtebralc, che v.il^e scnsiliilmenle all' tu>h t ri«u)tn di m-Kuih' una 
vertebra. I corpi vertebrali sniid itssiticali, uuxtransi piii alli ehe lnn$:hi e \an pruwediiti di He sidien/.e tras- 
versali, assai pronunciale, che Ii caratteri/.zano ncltainentc. tili ultimi si restrin^ono a*>ai. ('Ii spa/.i compresi 
fra qneste salicnzc sono profondaincnte infos^ati. Le iieArapotisi e le einapotisi. allar^-ate e iVunitc «Ii appen- 
dici c di 8|Mirgenzc, elevausi verticalincnle sui curpi. Le -pine ucxrali cd eiuali dutemiiiiauo cm quelle im 
an^ido acato e piegano notev<dnieute airiudietro. Ia' onstc, mal emi<enale, doveano e.».-ere brevi e snitili. La 
piuna eodalc, rid.dla — si puö dire — al loho inferiore, e che eouia alineno ,-edici ra^i tittamente articolati, c 
»ostenuta dalle einapofisi delle ultimo M-dici \eitebre. La peitorale e Mrctta; l'arco xeapolare e lar^. e robuMo. 
Le ventrali e 1' anale niancauo affatto. 

Abbiaiuo davanti un ven> ^atudde. La r<d»u>te/./.a delle »evrapofisi e delle euiapoti^i, la graeilila delle 
spine nevrali ed cmali, la relativ» inclinazione di que-ic e di quelle, ^riidoi.taineiiti trasversi dei corpi \eriebrali, 



1 Hei kel. „Heitr. 1. Kemiüi. il. |W. FiM-h<> Österreich»". Wien Id.. .I'.ciir. t. Ki iniin. «I. !<•»- I'i-i lic i»-t.n ■ 

Wien I8-.6. - Kni-r, „über einige f..»». t'i- 'lie im.» di u Kreide, und Tei r iai >i la. ht. 11 V..11 t'.mien und l'od» I-. Wien 

1863. Id.. .Neuer lleitr. 1.. Kenutn. d. in*». I'inelie von r,.meii bei Kor«-. Wien I s.;7 . — .« «ein dach ne r. .Ii. in •/. KVuntn 
d. foxe. Filiehe Ö,terr." Wien I8i9. — Kr. Ha« *\» i . Üher einige f,.,,. | - i»clie von I 'einen-. Wien |»T». Id., ,< 'outi ilm/.ione 
Ulla t'auim ittiolojfiea del Camo pre««» t.'omvn in Ntria". I'aduv» l»«o. 
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raasimmctria della eoda c 1p stipatc artieolazioni dei raggi di qnesta pinna Rono altrettanti raratteri rhe rivelano 
aplendidamente il lipo. Non .lmtVi soltanto, ma tutti gli altri olostei, sl polipteridi ehe lepidosteidi, delP America 
nordieaed'Africas'affratcIluiioalpcseedK'omeii: atiehe f. floaten*, ralamoirkthy* e l'vlyptmt* gli stendon 
la mano e 1' ascrivono alla loro famiglia. 

Altri tre generi rappresenlavaiio la snttoelaase dei ganoidi a Comen: UelonoAtomu*, t'oMdus e 

Vahle obaliatum. 

Gli eseinplari ehe io riferisen al priiuo di essi son tre frammenti, che ai eonservano nellc C'ulle^ioni 
dell'I. K. Istituto geologico di Yienna c die mi foraironu argoinenlo di una hieve Memoria, inserita ncjrli 
„Atti ilella Societa veneto-treutiua di acienzu naturale (vol. VII, faxe. I). 

Riportcrö Bommariamentc le risultanze ottenute. 

Quei tre framnieuti erano stati stitdiati in addietro dai signori Hcekel c Kuer. Heckol ne attribuiva 
due al gen. llemirhynchua ed il terzo itav. IX, tig. ;>) al Snurorit»i[diu>i\ Klier Ii riuniva tutti al gen. llemi- 
rhynrhus ehianiandoli 1 Irtnl fit h nch us Iteekell Kner ed llcmirliyitchux comenUinit* id. 

Ma, a raio parere, eodeste dctcriuinazioni sono errate, e tulti tre gli eseinplari in diaeorao devono 
conaiderarai quali llelonoatomu*. Studiamone infatti i loro earatteri. 

II priimi I tav. IX, tig. 1) »'• un frammento della maseella siiperiore, ehe si mnnifeata protiatta in nn lnugo 
beeeo. Mostrani percorso longitudiualmente da snlehi ahbastanza profondi e irrcgnlari, e palesa notevoli traeee 
di deuti all'orlo iuferinre. Si restringe verao l'avanti e niisura uella »na complcssiva lunghezza dodiei cciitimctri. 

Nel secondo frauimento (tuv. IX, flg. 2), ehe fu distinto dal Kner col notne di Hern. Iierkeli, ai seorgouo 
il roftro, la testa e nna pieeola parte del tronco. Su entrauihe le maseelle v'ha denti inediocremcnte robusti: 
i auperiori coniei; tiliformi e piü lunghi gli altri. Siccome la roccia e sernstata all'orlo estremo del beeeo 
inferiore, non c dato di stabilire eon preeisinne se questo raggiungeaae in lunghezza il superiore o s'arreatassc 
prima di csso, L'orhita e grande e arrotnndata. Aleuni raggi a mala pena \isibili ei daimo indizio delle pinnc 
pcttorali. Kelle aquamc, assai mal conservate, uulla c permesso di dire. 

Le maseelle del terzo esemplare itav. IX, tig. chiamato IUm. r,» n e»innus dal Kner lehe In trovö 
at'tine u\Y A'/ndoi /ii/>ir/ntf genere»*!* Tiefet dei Voiroiisi, si pmtruggonn in un luiighissiino beeeo, il eiii tralt" 
anteriore non e rappresentato ehe da pallidis-iine traeee. L impossibile determinnre se il mstro superiore andasxe 
provvisto di denti, i quali si veggono iicttamciite solo sitll'altro. Iii qiiest' ultimo mm «• dato stabilir la lunghezza. 
L'altezza della tesu deercsee quasi inseiisibilinente dall'imlietro all'avanti. 'Putte le ossa si mostraiio soleate. 

E<1 ora, ari.seontro, vediamoi tratti earatteristiei dei gen. ]!rl ni'j.*t->mn.i cd llrmirhijifliu», xenza intrattenerei 

qui del gen. Siiurornmihu*, al quäle, eome \edreiuo piii a\auti, i |hi--m>ii<i a^solutameutc riferirMi gli eseinplari 

in diseorso. 

Gen. Jir/ortofiox'H* Agas«. — Tutte le speeie di quento genere sono piii graeili e piü slauciate ehe gli 
Ay>t</o,/,i/i,r/,ii.<. Le dne maseelle piesenlausi allungatissiine: la superii>re sorpassa appena 1' inferiore. Kntranibe 
vanno annale di denti aeiiti e irregolari. L'orbita e molto gründe. 

Gen. llewirhijnrhu* Aga««. — La maseella siiperiore, allungata in un beeeo aflilato e sprovvisto di deuti, 
e graeilissima e termiua in una puuta eilindriea. La sua lunghezza snpera almeiio di un terzo quella della 
maseella inferiore, eh e imdto piii lobusta alla baue, ma pariinenti appuntita. Le squame son gramli. L'oibita 
e assai «viluppata e arriva all' orlo siiperiore della testa. 
La eonelusioue mi semlira ehiara. 

Attribuire i nostri eseinplari al genere ll> u>irhijn< lin* v assolutauieute impossiliile, ullorchc solo si peusi 
ehe i suoi rappresentanti vanno sl'orniti di denti, mentre questi esistuno in tutti tre gl'iudividui del Carso, ehe 
s'affralellauo inveee sotto ogni rapporto eoi H'dnn»*ton,u». 

I'.eeo |ierehe l'auuo seorso ho sostenuto e sostengo tuttora che „nello stato attualc della seienza, i fram- 
menti di pesei riseontrati negli sehisti bituminosi (leU'Lstria e detenniuati dal Kner eome llvmirhynrltu* nou 
]>ennellono in veruua guisa di credere aH'esisteiiza di queato genere in quelle aeque e daiino inveee diritto di 
amuiettervi la preaenza ilel gen. l{el»,i:xtomu*. u 
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Ma, SR la detertninazione generiea di queMi fraiiiiitoiiti rioor eosn relativamcutc agevole, altrcltnuto nein 
<• della specific». La loro eonservnzione, affatto incompleta, iiou permette di dire se foHlilui^cuno una <> pih 
speeie, ni- di istiluirc eflicaei eonfronti eogli altri H- /i,«...«f,,w(.- ris-contrati ihm terreni cretacei inlerinri. K' mi 
sembia peraltro ehe sia eoncessn, in via empiriea o per iudiizione, di ritenerli lutti tre corritqH.ndcnti fra Ion», 
cnuaidcraiido il Heeoudo eseinplare coine un giovane individu" dclla xpeeie rapprcxcntala dai dm- frammciiti 
maggiori. Ne, iu veritä, e difllcilc eh'e*fi corrixpondano eziandio al lM<m».*ttimiiM di Lovina. Vcdetnmo infatti 
a p. li>9 che nel Iifl<tnoi.toiuu* lenuatusif la Icxta misura col ro*trn uua luughezza di ottaiilauove millituetri; 
rbe le inasccllc, longitndinalmente xoleate e molto robuste aU'nriginc, si assottigliano alquaulo verso la piinta, 
e che sti entrambe scorgonsi denti conici e distanti fra loro. Oli e vero die qne«ti caratteri posxoim dir-i comuni 
a tutti i lieloiiostomii»; tna e'e un'altra ragionc che m' indnee ad ainuicliere eome axsai probabile la prexen/a 
del bflonoMotiiut li-finaeimis a Pouieu. K un fiaiuuicuto, che fa parte del Miiseo geologieo dell'Univerxita di 
Vicnna e del quäle mi duole di m.u poler offrire la figura. Nc posxeggo xoltauto uuo xehizzo, che trasxi in xtexxo 
dairoriginale. Vi si seorge la testa, xprovvixta del rostro, c il tratto anteriore troneo, su cui xono conservate 
la pinna ventrale e le squaine. Querto eaemplare — ripeto — • mi richiania vivamente al pensiero il I{elo>,. l >tom,ia 
dell'isida dalmata. 

Determinati eoxl nel miglior modo possibile i framnienti dei lepidoxteidi di Cumm, vediamn di scoprirc 
taluno fra i prtigenitori di questo geneie. Ci eouvieu rixalire tim» agli rtrati triartei, ove incoutriamo il l!,h„,;- 
rhyneltu* degli xchirti biluminn-i di Kaibl in Carin/.ia. 1 La diaguosi offerta dal Bronn .'• la xegneute: 

Corpo gracilc eil allnngato. Test« protratta anteriormeute in un Iiingo beeco appnntitn. Denti pieeoli e 
quaxi eguali. Pinne poco sulappate. Dorsale ed anale remote, oppoMe fra loro, ttiangolari e brevi. Wi.trali 
addominali. Sqname xottili e dispoxte xu quattro seric: le scric dorsale e ventrale xempliei e coxtituite da 
xquame dure, liueari, contigue, embricate e, ver-o l'cstreniita codale, carenate; le «lue lince latcrali eompnxte 
di xquaiuc contigne c piceolhssime rgeminate 'f ). 

Sc non erro, in i scinbra di scorgere nel lie/onor/ujn' /ihm un autcnalo dei /W.i»..Jo»w. 

E »iamo al gen. (.\>rt»du*, di eni ho esposto i caralteri nclla prima parte del presente lav..ro. 

Due «jiecie vivevano a ( nmen: il muumu* Meckel ed il rost/tonn' id. 

( 'oeloil im mtt u mim Heck., «peeie ussai grninle, c distinta dai »rguciiti caratteri: 

La ma-ssima distanza fra l'asse spinale e la linca d« l dorso misura la lunghc/za di tredici ine/zc vertebre ; 
qnella fra l'asjie medeHiino c il protilo del venire <• ili qnattordici. I denti umlari delle due tile piii interne della 
inascella inferiore soim a>sai sviluppati: i ma^'giori di e>si sorpassano la lunghez/a di due nrchi vertebrali. 
Questi, in nnmero di trentotto i " „1, hanno il m argine interno leg^ermcnte seghettalo. Tredici paia di osMeini 
dorsali «tanno davanti alla pinua ilorsale, la quäle, precedula da uove ossicini iutcrajtotisari inernii, e ciupocla 
di besnantacinque raggi. Qnarantotto ne conta l'anale, e wulitrc la codalc. 

CueloiliiH roKtfioriii Heek., altra specie ehe raggiutigera dimen>i<ini notevoli, e basati ^oprn nu *»\<> 
esemplare, il quäle manca del capo e della porzionc addomiiiale anteriore. La Min allezza al di w>pra della 
corda (loyale c di otto mezze >ertcbre, e di dieci al di sott». < ili orli delle \crtebre v :i7 i m.wtransi iiettamente 
dentellati. Contanni undici robusti o.ssicini dorsali. La pinna del dorso ha cinquautun raggio ; quaraiiluno 
1 anale: ventieiuque la coilalc. 

Kbulta da ei<> ehe, qiiantunque le (lue *pecie in dineorco ditVcriscano alquanto fra loro per la forma del 
eorpo e pel carattere offerto dagli archi vertebrali, csm; non permettono tuttavia un rig>>roso eoiil'ronto, tlaecbe 
nel ('<,-/o,iu.- yisthorm il nuuiero delle vertebre e degli osi«ieini dorsali e approsximativo, I allezza del tronco e 
inesatta e manca afTatto la dentizione. 



D'altra parte, ne noi conaultiamo i cenni e«posti pih addictro intomo ai < „rlo<h* di Lesina, troviamo 
ch'esse pre»cntauo inolti puuti di eontatto coii questl. 

' II. (J. Uronn, .iiritrÜKC zur iriaMmlicn K.-iuna un.l Flor» <I«T l.idoiiiln-en S.liielVr v..n |(»il.|'. .Nene» .Inlirtnirh für 

Miiieral-.Kle ete, .s tU ( tK »rt 18'.*. - K. Kner. Fi«l.e der liil..n.ii...MM, Schiefer von U:.i».l in K»...l • IM. I.VI <h r 

Sitz.mg»l>. d. k»i». Ak»d. d. Wi,,.j Wien l*f.1. 
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V ultimo genere, ehe rappresentava «eile acquc di Comen Im soltoclasse dei gauoidei, k ]'ttlaeobali»tum 
IM » i n v i 1 1 1- , carattcrizÄuto eosl : 

Deuti anteriori in forma di sealpcllo. Denti nmlari leggermente arruali, alquanto incavati nel 
mczzo, disposti Mi tri: linee per ogni lato della uia#cclla inferiore c col diametro maggiorc uel senso 
trasverso. Qtivi «Ulla linca e.sterna arrolondati ; i mediani ovali e piü grandi; gl intemi ellittici e nncor 
maggiori. Dcnti pnlatini su ciuque serie e i|tiiisi tntti della stessa grandezza: qm-i <li mezzo trasversalmcntc 
ellittici; longitudinalmente i latcrali. Orbita ampia. Bmca eollocata alla meta deH'nltezza del capo. 
l'edieello eodale breve e gracilc. Pinna dorsale inscrita avanti la metä dell'nltezza del eoqio. Veutrali rorte. 
Codale perfettameute arrotondata e composta di molti raggi (40— (W). <)s*i<iui dorsali asaai doboli. Costc »fer- 
nab fo8nc, disposte dinanzi all' anale in un ciuffetlo di bustoneini tendinci, sottili e aseendenti verso l'indietro. 
Sqnanic delicatissiine, che eoprono tutto il corpo. 

La maggior parte di questi caratteri eoncorda ron due individui del ( arso triestino: l'uno stndiato nel 
1867 dal Kner; l'altro, piü tardi, da nie. Disgraziatamente entrainbi st.no frammenti, ne peniiettono quindi 
una e&ntta detenninazione. Giova peraltro notare che tant" il Kner quanto io, csaminando csemplari diverei, 
ginngeinmo alla stessa eonclusioiie: trattarei eine di un 1'aliieohniintum, eRtrcinaiiiente affine al PaUieobtilS- 
Mtum (foctlell Heek. Mi sembra per ei» ehe — lino a prova contraria — si po$*n ainineltere eon tnolta pro- 
babilita l'esistenza di questa specie nelle aeque di Comen. 

Veniamo alla sottoclasse dei teleostei. 

L'ordine dei Vhy»»*tomi vi era rappresentato dalle famiglie llojdop/turidae, Scop'lidae e C/ujtriilnc ; 
q Hello degli A-nnthopl>-ryqit dalle taill. Holocrntridar e ' 'nrnm/idne. 

L'unieo genere della prima fra qiieste ciuque famiglie e il .V< tondat» nel 1850 da Meckel 

e cosiituito da una sola specie: Hnitroramphtin freyeri Heek., ehe si distitigue pei segneuti caratteri: 

La testa «'• quadrangolare, depressa e co|)erta di granulazioni. II mtiso e allnugato e appinttito. I denti 
veggomd pieeoli e uguali, ceeettuati gli anteriori della masiella superiore, piü sviluppati. II quarto e il pih hing» 
fra tntti e alquanto ricurvo airindietro a guisu di uncino. La colomia dorsale e composta di trentanove vertebre 
eartilaginee. I>i qneste, ventidne sono addoininali e dieiassette caudali. La ]iinua del dorso, di medioere gran- 
dezza, e colloeata un po' indietro della metä del corpo; 1' anale e alquanto piü lunga; le ventrali Htanno un po' 
piü vicine alle pettorali ehe alla dorsale; la codale «• otnoeerca. V'ha una serie di seudi ossei lungo il protiln 
superiore del corpo, una per ciascun lato snl mezzo dei tianchi e probnbilmentc un'altra ad ogni parte della 
regione ventrale. Gli seudi del dorso, ovali e in numero di sette tra l'oceipite e la (»iuna dorsale, si continuano 
tino alla c»da. 

Anchc qiiesto genere — al pari del li<-(ono*tamu* — puo rieonosecre fra i suoi lontani progenitori i 
U»lo„»,-h,jnchu* tria^siei, cd ha stretli rapp.irti eoi llhinellus, eoi Derctti*, coi IMonoston,»* e o.gli Aspil»- 
r/ii/nr/iu». 

La famiglia Sc„p t l,dae conlava nel marc di Comen duc generi: Hemi.iauridn e IMcodon. 

Coine ho gia detto in addietro, il gen. lldrodon tu iütituito dal K rambergor su alcuni ]»esei di Lesina, 
ehe si conservano nel Museo diAgraui. Ei ne fondo tre specie: il «rowimmj«, il Ivbapteryijiu* ed il Usimirii.n'*, 
cd associo alla prima gli eseni]>lari del Caiso autecedentemente illustrati dal Kner col noine di Sauroccp/w/u.* 
{!i lyrmlnn, a cui quest'Autore riferl un individno di Lesina, etichettalo dall'Heckel eouie EnchoJu» n. sp. Io 
non posso dweutere la fusionc pro]>»Hta dal Kraniberger. ])oiche nun conosco gl'individui che gli servirono 
di studio. Accetto le snc conclusioni e ripeto soltanlo che per diritto di jiriorita i frammenti di Comen vanuu 
inscritti col noine di Jtulroflon hjrotlon iKner, Kramberger. 

Gli esemplari del Carno, dubitativameute riferiti dal Kner al gen. S t tur„eepli<itu.*, souo due ed apparteu- 
gono alla Collezione dell'I. R. Istiluto geolngie» di \ ienna, dov'i» Ii ho esaiiiiuati. 

L'uno e<iiiserva una parte clelle mascelle, l'a|tparato opercolarc sposlato ed allre ossa. disgiunte e frantu- 
mate, del capo; l'jiltro niaiica di una parte della colonna vertebrale e della porzione tcniiinale della testa. 
11 primo preseiita aleuui grossi denti, distauti fra loro, eoniei, acuminati, un po' rieurvi e longitudinalmeiite 
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Klrinti ncl tratto inferiore. II »econdo lia la colonna vertebralc composta di circa quaranta vertebrc, prowistc • I i 
una salieuza longitudinalc mediana, lt> nc\ rapotini e le i-in:i|i<ittsi uotcvolmcntc kn ilnppate e picgate all'indietro. 
In pinne ventrali addomiuiili e assai grandi, la codalc c»pansa c cnstituita da grossi raggi articolati e piü Volte 
forcuti. Kntrambi offrouo le ossa ddla tcsta pereorse da strie rag.date, clio nou s'intrecdnno, ne si ramificano. 

II gen, Hrmiamtrido, il (jnale ('• analogo ai vhenti Smuua c ^auridu c flu- rientra probabilnicnte nella 
fam. < luj,fi\l<ie, coi»l eonie 1' iutcudinano Cn vier e Yalcncien lies, venne slabilito dal K ucr soprn un picedo 
frainmeulo, che eonserva Ic ossn mascellari, i frnntali, i parietal! cd i sottorbitnli, e eli cbbe il nome di lletni- 
unui'Ma iieorotnii'tiniji Kner. II preniascdlaro eil il inaseellare sono aflfatto inermi: il dcntaiio c percorxo 
in tutta la suu lunghczzn da una tila di denti. ltinghi. sottili. paralleli e kggermeute disgiunti tra loro. Tinte Ic 
ossa si mostrniio punteggiatc. 

Passati cos) rapidanicnte in ridsta gli avanzi die rapprcucntavano questi tre generi a Tomen, tentiamo di 
rilevarnc le analogic, 

Oonsmltiamo, pel Smtroramphu*, V ittiofauna del niontc Libauo, descritta dal l'ietet c daH'Mumbcrt. 
Nun possiamo a incno di arrestarei all' Eiirupholia ho.sai>ri di Hakel. 

tili Eurypholis bann«, il corpo taiito largo die allo e molto as-ottigliato verso l'eslrewita posteriore, la 
tcsta grandc, la superfieie dellc ossa del capo percorsa da granulazioui, lo squnrcio dclla bocea ampio, i denti 
iinnieroM - appnntiti e ineguali, le vertehre o-see. la pinna dorsale quasi mediana e breve, l'analc pili bassa e 
prebs'a poeo dclla slcssa lunghc/.7.a, la codale omocerca, la linea del dorso e le laterali l'ornite di seudi. 

Che pid? I punti di contatto fra Saurornmphus cd Eurypholis man moltissimi: jiiiuti di contatto, del 
reslo, che fnrono rieonoseiuti aiiehe dal l'ietet e dall'H umbert, i quali peraltro tenueio separati i duc generi, 
perche in Eurypholis la testa e pid rorta e pid grossa, i denti son molto pid irregolari, le vertebre mostraim 
oRhce e vanno provviste di nevrnpofisi distinte. Ne io eontraddieo l'opinionc dei due naturalisti ginevrini, die e 
pure la uiia: ho vnluto soltanto riebiamare le affinita fra i due generi in discorso, poichc di cs*e iutendo giovariui 
pih tardi, quaudo avro succcj'Mvnmente aeeennato ad aleuui tipi eretaeci, die si rannodano al Sauroramphus 
del CarNo. 

E, se non erro, mi Renibra ehe allo stesso gen. Eurypholis s'avvieini anehc l'esemplare tneno ineonipleto 
di foiuen, ehiamato da Kner Snuroceyhalu* /fjc/«», inentre 1' nitro frammento omonimo rieorda Jschyro- 
repftalut, Enrhodu», hodtts, lhii-so<lon cd Efujio/iaia del Pläner, coi qnali eoncorda per la dentizione 
e per le «trie alle onsa operc<dari. L'itliolito riprodotto dal Kner alla tav. III delle »ue „Neuere Hciträpc 
/.ur Kcnntniss der fossilen Fische von Comen* (Wien, 1867") non e. in venia, ben conservato; ma forse ehe an 
attento esanie non riebiama tuttavia nl pensiero Eurijpholi* lungt'den* di Sahel Alma? Forse che questi due 
pesci non si ]>ale«auo ütrctlitniciitc affini nelle vertebre, pih alte che lunphe. nella dire/.ionc delle spinc nevrali 
cd emali, nella coda espansa, nel capo allarpato, nello svilup]io dei denti e nella posirione delle pinne ventrali? 
II SauiwephalHx di Comen (in cui la testa v ripiegata e eoittorta') ha i pe-/zi opercolari pereorsi da strie molto 
deine fra loro e che, paricndo dal eentrt». vanno alla periferia: or bene. non potrebbe darsi che le ossa conside 
rate nunc pezzi opercolari coms])ondcs«ero invece alle placche earatteristiehe depli Exryp/.olt»! Forse ehe Ic 
ossa maseellari trovatc al monte Libauo, chiamate dall'Heekel hodiu »ulmtu» cd as»oeiate pih tardi ad 
Eurypholis lomjidm* dal l'i etet c dall' II u m be rt , non hanno sensibili analopie col framinciito di Comen, 
figurato dal Kner nella tav. II della succitata Memoria c da lui parimenti riferito a <S. /i/'"</<"i? 

Nt io hoho il solo ehe abbia riscontratfi rapporti fra Snur»r?phnlu* fllotrodo») cd Eurypholi*-. ne eon 
vennero, beneh6 iudirettamente, andie il Fritseh ed il l'ietet. II priiuo, in fatti. descrivendo gli Enchndua del 
eretaeco boemieo, 1 rileva le affinita fra questo genere e gl' Jac/n/rorep/iulua, facendole vie|>pift risaltare collc 
fig. 1 e 3 della tav. VII; il secondo, nei suoi stuilt sni pesci del Libauo. trova gl' l*rhyroc>-ph<du* aflini al- 
1' Eurypholis lonyidena di Salid-Alrna, ed a.*soeia a quest' ultimo Y hndua aulcutua Meckel, che c pur molto 
analog«) ai roppresentanti del gen. Enehndua, 



1 A. Frilach, „Die ICi-ptilien nud UmIip <I<t biilnuircliiii Kreidi formation". Vrag 1S7H 




•>f>6 



Fr. liaxsani. 



Qnanto poi all' Iii mi*<uiridu nein umirnn* — Jiffila' sott« qualclic riguard« :ii gen. hodu*. Eitchodu* cd 
lli/jiKHtl'U) — parini (Ii scoigcrc anehe in <jn«-l nioueone «Ii tcsta ccrti rapporti eol Sruromw/diu* e, incgli« 
anc«ra. coli' lluritjihoh* bf'**f /•(. K vorn ein- dcnti alla innscclla inferiore m«stran*i hinein c piuttosto (itti e 
ehe maneano aftntto iiell'altra; ma «sscrvo pcrallro ein- al di sott« dcl ln.iscellarc c dcl prcmascellare del- 
1' II niii xu und« i Iii cui tutlc Ic «s.si miii punteggiate, cosi come vedesi ncl S,iuroramphu» c negli EurypAo/i*) si 
scurgono, beuche in piecolo mmicro, alcune altrc giannlazioiii. Ciü dittu^tra che qneste dne ossa non wmo 
probabilmente cnsorvate nclla l«ro integritä, ne si pno quindi deridere on sicnrc/./.a sc t'osscro, <i no, provvisto 
(Ii ilcmi. Spulancnic la boeca a<l im SuurummpAu* o ad im Em i/j,/io!ts h,,,**,er t \ o poi ditemi sc non si affra- 
Iclhtno all' lli wünnrtd<i\ 

Ora, riasMimcndo qncsii cciini. die in qualclic pnulo sarann« riiiseiti osi nri, ma che trarranno — spem — 
niio\a luce da (pu l che dir« pih avanti nelle Ittiofaiine dcl nu-iite laban« e dclla Yestfalia, parini che si 
ccsso di riconoscerc fra i genen lin (|iii incnzionati ccrti logami di parcntcla, che possou« tradursi cotrt: 

lUl'jHurliywhus 



i ^ 

.\*ptd,,r/it/nrAit* II- lunostimiu» 

1 -x- 



I — i 

Jlrmüuurija Siiuroritmpfiu* Jlolcodnu Ii 



/ 



I 1 1 *— 1 1 

Itudus Eii'Aodu* //(//«Wo» Eurt/fiAnd* Derretit Rhinr/iu- 

lonijid' -ii* 

La lam. Clnpeidrn', pifi numerosa delle dne preeedenti, comprendeva tre grnppi: i trissopini, gli elopini 
ed i clupeini. II priino roi generi l.ejito/e)»'*, T/irinrop* c ('Atrncentrite*; il secoudo eogli Elopoprit; ('ultimo coi 
gen. Ciuppii C Srombrorlu/ieti. 

II gen. Lejifohpi* e rappresentato da lln solo indi\iduo, c\w. »\ e«nserva ncl Oabinetto di geologia del 
l'I. lt. Fuivcraitn di Vienna. Io l'ho potuto studiare. e, come ho gia pubblicato altra volla, l'ho trovato identico 
agli cHciiiplari di LeptolepfH itemomfenxi* Bush, di I.esina. 

II gen. Clitrocentxti* fn istituito ncl 1*50 da II eck cl per alcmii fisostomi aleeoidei riscontrati nepli 
schisti hiluiciiimsi dcl Carso triestino c nel oalcare di I.esina. 

Analogo ai gen. ' 'lu'ron rrfru*, Elojm, M-git/»]'* c Tftriimo/'*, esso pnö snecintamente definirsi cosl; 

forpo allungalo. Squarcio della bocca rivolt» all'insh. Mascclla saperiore piegata in forma di ,S. Dne 
roluiMli canini ori/.7,ontali alla sinlisi dcl premascellure. Maseellare .-nperiore fornilo di piecoli denli irregolari. 
Mascellare inferiore jirowisto di denti conici. appnutiti e niollo pift giandi che quclli della mascella sujuTiore. 
Branrhionteghi nunierosi i'Ah. SottorbitMÜ iin>lto grandi e sollili. I'reoperetdo Iriaugolare c dentcllato. Colonna 
veitebralc slaticiala e r.impi»sta di M a f.4 vertebre. Pinne pctlorali robuste. Yentrali adilominali. Morsale 
remota. f'oda prol'oiidiimenle ineavata c iiiegualmcnlc divisa. Squatue medioeri, delicatc, rotondate e liscie. 

L'Heckel ne distiusc qnattr» specie: il wi-rodo», il gra-ili», il vcj-iH(fer eil il r..r»uiuu; la prima pro- 
venieute da Lesina, le tre su»heguenti da Touien. 
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Sul (1i(roC£iitri(e* micro*lan Heck. ho gia parlato uella I parle del pre.-ente lavoro, ed ho detto 
die piü tiirdi, ml ]*f>r>, V illustre ittiolo-o austriaeo, rieonoseeudo ernmea l'antecedente determiiiaziouc getie- 
riea di qiusta speeie, l'.iveva assai giustainente rit'erita al gen. T/iri.*ruj*, ehiamamlola Thr. microdm,. Qui 
aggiungerö soltanlo ehe i rccenti scavi fatti eseguire a Conu'H per enra del prof. Sucss ofTersero, 1'ra altri, un 
frauimeiitn di pesce, il quäle rouserva la parte posteriore del eorpo ed ha uua sorprendentc analogia eol. Thr. 
mierodoH. K quindi uiolto probabilc ehe questa specie, taut.» eopiosa ndlc aeqne dell'isola dalmata, vivcsso 
aiu-hc a Cotnen, 

Studiaino adesso pH altri trc Chirocentritet, eselusivauieiite riseontrati iu queM' ultima loealita. 

II Chlrwentrtte* rortmtnil Heek, ha la teMa ottusa. ehe misura un settiiuo della lnnghe/.za totale. 
II premaseellare «'• prowisto di diu- denti median", hinein e diretti in avanti. I denti al inaseellare inferiore 
jiono molto robusti. f'ontaiisi trentatre vertebre addoiuinali e ventotto eaudali. La pinna del dorso risulta di 
quindiei raggi: l'anale di treiitnquatlro. I.e ventrali hau sul dinanzi un grosso raggio spinoso. 

Nel Chirocetttrtte* ffrnrilt* Heck, la testa, ottusu, 0- e-mpresa un po' piü di uove votle nella com- 
plessiva lunghe/za. Le veHehre sono iu numero di se*santaquattro, di eui ventisette eaudali. La dorsale ha 
dodiei raggi, e trentasette I' anale. 

La testa del ChtroeentrUrn rejrilUfer Heek, non raggiuiige il settinifi della lunghezza del eorpo c 
eorrisponde a quella di undiei vertebre. V'ha treutasei vertebre addoiuinali e ventisei eodali. La pinna dorsale, 
ehe supera in altezza la lunghe/.za del eapo, eonta dieiotto raggi. L'anale ne ha trentatre. 

Ora. io diehiaro nettainente ehe il ' //<>. rt.cil!ifer ed il Chir. graeili* non appartengono. a parer mio, a 
questo genere, ma dexoiio essere riferiti a) gen. Thri*>op*. 

Osserviaino infalli il Chir. graeili». I earatteri ehe, in sostanza, distingiiono i Chiroccvtritr* dai Thrittoj* 
sono riposti nell'apparato dentario: n ei < h imeen trites, presenza di due robo.sti eauini al premnueellare e sviluppo 
notevole dei denti della mascella inferiore: nei TAriwopt. mancanza di eanini, e denti pieeolissimi, eoniei, 
aenminati nei maseellari. Or bene: l'eslreinitä del muso nel rhir. grarilit illustrato dall'Heekel non e conscr- 
vata; non e eonservuta negli esemplari tigurali dal Kner; uou e eonservata in quelli studiati da ine. Come 
rilevarvi adunqiie i earatteri proprf al gen. < hirun ■ntritetl D' ultra parte, il troneo palesa il lipo dei Thrisrnpi, 
e la pinna eodale analoga a quella del ihr. mirrodnn — eorrisponde a questo medesinio organo nel Thr. 
mirropodiu* Agas*. {T»r,<doth,i*3op* SaUVg.). 

Chiroeeutritrs gmeihs adunqiie e asxai probabilinente un Thri»*»ps. affiuiühimo al mü-rodou, e deriva, 
eome il microdoii e V euriguu*, «lall* hrcMi e dal r-glei. 

AKrettanto si diea ilel Chir. >■>.,■,/ /,/>,: Che eosa ha di Chi.-ocentrite» questo ittiolito? Nulla. Guardia- 
mogli in bocca: Ron denti nnifoniii o quasi, con una legpera prevaleiua degli anteriori. II troneo e di Thritiopt, 
e la eoda s' avvieina a quella di I hr. J'ormuruf ed anehe un po\ se vogliamo, a quella di Thr. in/emiediu*; la 
dorsale -- elevata ed inserita un po' pin avanti del solito, giaeehe e qnasi opjHista all'anale — rieorda per la 
sua pitsizionc la stessa pinna nel T/ir,**«/,» int.rmrdöt». 

Quanto al Chir. roronmii — uniea speeie ehe abbia for»e il diritto di appartenere al gen. Chimrcntrite*, 
poiehe essa soltanto ne possiedc i earatteri .-tabiliti dall'Heekel — non po.sso a nieno di rieonoseervi una 
»trettissima analogia eoi Chirocentru* viventi. A provarla. batst a osservare le fig. 2 c 3 della tav. XIV, ehe 
riprodueono l'apparato dentario di un r'hirtxentru» d-mtb, eonservato uel Museo di Anatomia cornparaU del- 
l'Universiti di Vieuna. 

Kiassumendo, otteniamo: 

ThritfOjis hvektli Thr. reghi l'teudothrui»<>i>8 Ilitrroth,m.i,>]>* Thr. f,irmo.*u* 



V 




Thr.'mirrodo» Thr\xiguH.- Thr.grarHü Thr. rrxilhfer 

Cl. XI.V.UJ, AMl.»dlun < .D.o 0 N 1 .! 1 :m,1 ( ,i...,i»r„ JJ, 
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Fr. Bassani. 



Col fjrii'ifi.t c cid /v.j ///('/'<•/- vivfva nclle acqiie ilfl f'arsn il Trtenopit exigttim Hubs. Lo rappresenla 
il fiaiiiinento illusirato nel 1 8*17 dal Kucr e da lui dubitativamenie rifcrito a Thrüsops (Cfn'roccntrüfs) mirro- 
don Heek. Kv-iii «'im.-iTVa la tcsia, le |tituie pettorali, le veutrali e le priiue trenlaqnattro vcrtcbrc l Comprette 
anche quelle cnperte dalla pcttoralc dcstra, dall'artn tnracicn e dall'apparato opereolare, 1c quali, fatto 
il calcolii, aiiitnmitaim a Hove |. Ne credn il min giudi/in crrato. Beuche ei tratti di nn pezzo tanto inconipleto, 
i Mini earatteri concordano tuttavia coli quelli del min T/n;'**<ip* di Leina. Vi corrispondoiio pcrfcttainentc la 
forma delle inascclle, dci denti, dell'nrbita. dclle pinne, delle verlcbre, delle apotisi vertebrali e delle coste. 

In concliisione, adunquc, nni pos«iau> dirc che il gruppn Thriuxopinn era rappresentalo a Cotnen dalle 
«egucnti .«peeie: J.ej-to/rju't ,„ 0' ,,»,,'• «.«»'» üass., ('/uro, antritt:- , iroiiinii II eck., Thri**»i>» microd»n Heek.?, 
Thr. tjraciti* lll eck.! Bass., 17,,. i-.,t//i/'-r iHcek.i Ras*, e Thi: rjritjuu» Bas;*. 

A quoto piuito Uli torna aceoncio accentiarc al gen. /.</' 'y'"" Mliller cd alle dne specie — l.yc. tmd 
dfiutorji e l.i/r. t„'i, ii,rh,jn'li,i istituitc nel 1 fti.is dall' K i c h w ald 1 per alcuui pcsci vealdiaui (? i dissepolti 
tlagli sehisti argilln.«i del Tnrga nella Siberia Orientale (1 »i^trt-H«» di Ncrtschiiisk >. 

II gen. I.yr.q.i, , che presenta la boeea fnruita di denti piccoli-sinii c enuiei, la pinna eudale alluiigata, 
profondainente ineisa ed tquiloba, la dorsale reiunta e pre«.«nehc oppn.-ta all" anale, le \entrali addominali, le 
\ertebre niunerose (pili di 4M i, lu eosle tiiie ed arenate, dieei hranchinstcghi e le squanie eicloidi, mi ha tutta 
l'aria del gen. Thriffoyr. Parmi cziandio che a questo debbano cssere indubbiauiente riferite le fig. . r >, • > e 7 
della tav. XXXVIII deH'opcra di Lieh wald i J.;/r. m,d,l,nd,.,t, i, ue esiterei ed associnrvi anehe le tig. 1. 2, 3 
e l della taveda stessa i Lij<: mw,o, hijnrh,n, ue imu vedessi nella fig. 1 certe appendici ossee, aupcriormciitc 
armtnndate, che, a quanlo pare. discendorio dal tratto anleriore del profilo dorsale, eosl come ni onscrva nel 
gen. Diptomyttua C'opc. * 

Sianm al gruppo Klopinn cd al gen. Elayopi,;* Heck., di eni non ripelo i earatteri, gia espnsti nell' r lttio- 
fauna di Lesina. " 

A Comen viveatio qualtro ttpeeie del genere. 

ElopojHtis fcnxlil Heek, ha la testa di forma trianguläre, aenminata e corrispondente in lunghez/a a 
quella di venlilre vertebre. |,a linea del fronte caiiimiiia diritta. Lo squarcio della boeea c un po' obbliquo all' tiiHÜ. 
I denti mostransi robiisli, coniei. agnzzi e cntnpre*si alla hnse. Le vertebre, pih alte ehe ltinghe e percoree ai lati 
da uiia sola siilicnza lon^itudinale. Kointiiiinn a ciiiqiianlaM'tte, di eni qiiniantaqunttro addominali. Le cnste e le 
i-piiK uevrali mmio graeili <d allnngate. La pinna dorsale, im-erita a livello della ventesiniiiKeKta vertebra, Bla 
fia le ventral! e le pcttnrali e risulta di vciitnn raggin. Qneste ultime. lunghc dieiotto vertebre, son preeedute 
da nn gm.-so raggio, senipliee. L' anale e breve. 

La testa dell' Elopopxin mirrodon Heck, mistira la lnnghezxa di ventiquattm vertebre. II profilo fron- 
tale f- arcuato. La boeea <• fessi obbliqnametite aH'insü. I denti veggousi piccoli, eoniei, aeuminati e numerosi. 
La rolnnna vertebrale e costitnita di sexsanta vertebre i.*', ,.,). piü alte ehe ltinghe e provviste Inngitudinalniente 
di rille linee sporgenti. La dorsale prineipia sopra la M-dieemima vertebra e eonla aedici raggi. Le pettorali 
ragginngono la lnnghezza di quattordiei vertebre. L' anale e eorta. 

"SvW Jfl&popxitt denfejr Heek, la tcMa, triangnlare e appuntita, i- lunga dieia^nette vertebre. II fronte 
inoBtra«! diritto. L'apertnra della bnrea e orizzontale. 1 denti sonn robnsti, pertettamente eoniei e agnzzi. V'ha 
quaranta vertebre (*\ ,,'/), robuste, tanto alte ehe lunghe e fornite di nna eresta longitndinale ai lati. Le eoste 
e le nevrapofisi veggousi brevi e delieate. La pinna del dorsn, costituita da qnindiei raggi, eomineia a livello 
della sedieesinia vertebra, sopra l'inserzioue delle veutrali. L' anale e lunga e risulta di ventisei raggi. 

Ilopopttia haueri Bass. preseuta la testa trinngolare. appuntita e Itinga quasi quattordiei vertebre. 
L«> s(|Uarcio della boeea {• leggenuente piegato all'insn. I denti offronsi lunghi, sottili, eoniei e agnzzi. 



i Elchwald, ,I.otWa p.nsic»«, II parle. SuiHuart isrs. 
E. V. Cope. ,A contrllmliou t» tlic knowleuge of die iehthyol..(rical fauna of the Green Uh er Sbak»*. Washing- 
ton 1877. 
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Contanri TTentacinque verte.bre, molto piu lunghe che alte o percorse da uiia linea longitudinale. Yc nha 
ventidue addominali c rrediei eaudali. Le coste anno sottili e di medioere lunghczza. Le nevrap<ifi*i anteriori 
mostraiisi piuttosto deboli e fornitc di numerose nppendici secondarie. Le nevrapotisi posicriori e lc eorrispoii- 
denti emn|w>fi8i veggonsi robuste c sensibilmente arennte all' imlietro. Le pettorali, lunghe ineno di qunttro 
vertebre, risultano di dodici raggi. Lc vcntrnli s'inseriseono a livello dell' ultimo raggio della pinna «loyale, 
che 8ta sopra l'nndecima vertebra. 

Come risulta da qnesti eenni comparativi, le quattro speeie .Ii El»pop»i» conosciute tinora sono ben 
defmite. 

Vediamo adesso »e ei riesce di trovarc i'ra gl'ittinliti di altre loealita qualche analogia coi rappresentauti 
di questo genere. 

Anzitutto — se non erro - mi sembra che i Uttum», gli Strubilmlu» e gli Ambl;i»etniu» giurassici possano 
esserc inscritti tra i progenitori degli Ehpop»i», e che gli fflo/>* c i M-yo/o/^ ne sieno i rappresentauti attuali. 
Giovuno a dimostrarlo le diagnosi Offerte per questi gencri dall'Agassiz, dal Wagner, dalCnviere dal 
Commerson. 

Ohre a cio, se noi consultiamo le ittiofaune turoniana e senoniaua, deseritte dall' Agassi?., dal von der 
Marek, dal Rena« e dal Fritsch, troviamo Elnpopni» ziet/Un', E/op. h<><k-li, 0*mert>iJe* /f«-.*^ «.«<>, Ihilf 
»tembergi cd Archoengadu» gu?»tph<tlicti», i quali, affini tra loro, si rannodano eziandio agli Elopopti» di Tomen 
e di Lesina. 

Elopoptia heekeh, descritto dal Kens* e Biiccessivamente dal Fritsch, fn ri»coutratn nel planer di 
Wehlowitz presso Praga. rappresentato da un framniento, ehe conserva la testa e uiia piecola parte del 
troneo. fino a mezzo deeimetro dall'cstremita posteriore dell'arro seapolare. La massima alte/./a del eapo 
eorrisponde circa ai quattro qninti della sua Innghczza, che misura ventun rentimetro. L'nmpio sqiiarcio della 
bocca raggiunge ottanta millitnetri. La mascella inferiore sorpassa du po' l'allra. Xu entrambe veggonsi denti 
eoniei, acuininati e un po" diseosti fra loro: qnei dell'osso dentario sono i piii grandi. L'opereolo. notevolmeutc 
sviluppato, si spinge in *u (in quasi al protilo siipcriore del pesee, ha nna forma pressoche triangolare od <• 
percorso da alenne pallidc strie, non ramiticate. I raggi branehiosteghi sonn lunghi, robusti e nnmerosi. Le 
squame mostransi arrotondate, eolla eonvessitä rivolta in avanti. 

Efopnp»,» zieghri. illuKtrato dal von der Marek e proprio agli strati tumuiani di Yessum nella Vestfalia. 
e un'altra speeie a*.*ai mal ennservata, .Se nc eonosce solamente la testa, una parte delle pinne pettorali e le 
squainc. La maseella inferiore non ha denti fitti, ma molto rohiinti, di forma triangolare alhingata. II tratto 
jiosteriore della maseella superiore «■ provvisto di nnmerosi dentini, ehe sul davanti si fanno aueora pifi pieeoli, 
eosl eome veggonsi snl prema-scellare. L'apertura della bocca va tino all'orbita. Contjinsi pifi di doiliei branchio 
steghi. Le pettorali laseiano intravvedere gli avanzi di Kette raggi, ehe probabilmente si elcvavano ad un 
numero maggiorc. Le squame mostrausi perconse da sottili strie eoneeutriehe. 

Quantunque lo stato di eonservazione di queate due specie. tanto affini tra loro. non pennetta seri eonfronti, 
pamn tuttavia che si possa so.ttenere eon qualehe probabilitA la loro derivazionc dagli E/»p"/>*i» di Conien e di 
Lesina c la loro «tretta parentela eogli Holt <•, eogli < i.mienu'te» e eogli Arrhosoijmlus. In fatti, El>ipnpx.'» 
uiin-o/lon, El. dentis, El. fenzlii ed El. hauen', moilitieando jtarzialmente i denti, nviluppando l'apparato oper 
colare ed attmentando il numero e la robustezza dei raggi branehiosteghi, si trasforniarouo mau maiio in 
Elopopni» hx keli e zieijltrt. D'altro canto, la tonna della testa o lo sqnareio della bocca awieinau» qneste dite 
Bj)ecie agli HnUr; mentre l'aspetto generale del eapo, il numero e lo svilnppo dei raggi branehiosteghi e lc 
partieolaritA delle «quame le affratellano agli <>»mnoifit». Quanto jmi ad Ar<-h<itoijitd»* </'" v '/ >A "'" "« >mi 
der Marek, eollocato da questo Autore fni i Gadidne, mi sembra che i raratteri della dcuti/.ione, delle ..s-a 
della testa, delle vertebre, dei raggi dorsali c degli interapofisart s'aec.rdino eon qiielli dell' llol*r str. nh.-r.jt 
Agassi/.. 

Non e dnnqne illogieo ammettere como probabile il quadro seguente: 

hh» 
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Amlhjartutu» Strolnlodua Catunu 




y' (hmfroiil?* Unter Arc/i'ieri ; /,,Jus 



Ein f. hrckeU EI„p.z,\„l,Ti 
Elops Mojalops 

E qni, per eoniplctarc i rapporti flu 1 legano questi interessant! ittioliti, vorrei rilevare le analogie fra i 
gen. Omueroide», Maempomo, Acroynnlliu*, Aul»l>pi.-, Cnlamoplcurus e l'om:</„„thti*. Se non che, tali confronti 
mi trarrebbero un po' fuori dd camp" prctissouii; ond'io pa»so scn/.'altro alla lam. Cluprulitr. 

In csemplare di (lupea brevinslma lilaiuv., ehe .si cuuserva uel (Sabinetto di geologia dcU'I. K. 
Universita di Vienna, mi ha permesso di eoiistalnre la presetiza di questa specic audio nelle aeque di Comcn. 
Ksso s'aecorda perfettaniente cogli individni di Leina. 

Alla stessa specic. riferisco con dubhio im altro ittiolito, che proviene da Coiucn e fa p:irte del Gabinetto 
or ora eitato. K riprodotto alla lig. '2 della tav. X. La forma del coqio c tozza: la stta massima altezza e 
oompresa due volte nella compkssi\a lunghc/.za, csclusa la «'"da. che manea. II protilo inferiore del pesee e 
irregolarmentc euaservato; tuttavia vi risalta In notevole ampiez/a della cavitä deH'adduine. La distanza fra la 
colonna vertebrale e la linea del veutre supera di un centinictro quella fra la stessa colonna e il protilo dor- 
sale. I.a testa apparisce quasi tanto alta che lunga e mostrasi in qualche pimto pereorsa da strie, leggicre e 
interrotte. 1a> squarcio della bocca e rivolto obbliipiaincnte aH'insii. l.'i <so dentario e robusto. La base della 
branca discendeiitc del preopt rcolo presenta alcuni brevi solchi, prcssoclic paralleli fra loro. La eoloiina ver- 
tehrale cammina diritta e risulta eomposta di trcntadiie vertebre, piü alte che lunghe. Le eoste, deboli ed allun- 
gate, raggiiingono qua»! la linea del venire. Le spinc nevrali ed cmali. sottili, caiuminano obblique all'indielro. 
Lungo il protilo inferiore del petice parmi di scorgere vestigia sicure, beuche tnolt-i incomplete, di eoste ster- 
nali. Lc pinne pcttorali, inserite a qiiarantadue millimelri daU'estreniitä libera deH'osso dentario, hanno una 
lunghezza eorrispoudente a qnella di quattro vertebre e contano circa qnattordici raggi, il prim« dei quali e 
Kcmplico. Venti luilliiiic tri sejniano la distanza fra le pcttorali e le vciilrali. che. dcbolmcute conservate, stanno 
un po'avanti il priueipio della pinna dorsale. Questa, preooduta da alcuni interapofisari inenni, eomiiieia a 
sei inilliinetri daH'estrcmitä del umso. Vi si eontano uiulici deboli raggi, seguiti da alcuni altri ossicini inter 
spinosi. 

Uli e, ripeto, con dubbio che assoeio 1'escniplaie in discorso a Chipm /„•mViimn. In fatti, ammesso pure 
- come e probabile — ehe la testa sia fo.«»iliz*ata di fianco, l'altezza del corpo e in o-rni modo notevolineiite 
sviluppata c sorpussa «Ii molto quella offerta per solito da questa »peeie. Le eoste steriiali, d'altra parte, non si 
palesano nettamente allo sguardo. La presenza di alcuni ossicini nel (ratio anteriore del profib» dorsale, subito 
dictro la cresta dell'occipile. mi avea falto balcnare l'idea ehe polesse trattarsi di un rappresentante del gen. 
l>iplom>j3tus, fondato dal C'ope p.-r alcuni p.?s.-i atl'ini alle clupee e provvisti di una scrie di scadi dorsali, ehe 
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si catendono dalla regione novraoccipitale alla base della pinna dcl doreo. 1 Ma In atato di eonservazione del 
nosrro fosxile non pennette un serio emifronto, ond'io lo insirivo prnvvixoriamente cnl nnmc di < lup> n <f> brt- 
eiWnuz Blainv. 

Queata speeie, nettamente distinta dallc altre congeneri, puo — sc non m'ingannn — axcrivcrc fra' saoi 
autenati il gen. T?titigt>m>lept* e preciaamentc l'iudividuo dpi Hau di Seefeld, che io Im descritto nci mißt 
„Appnnti su alcuni pesei fossili d'Austria e di Wurtcinberg." * La, dopo avcr arrcnnato ai caratteri che di«tin- 
guono questo gnnoidc c dopo avcr paragouato le sne coste ton quelle di ccrte clupec crctacee. aggiungev.i in 
Nota le parole aeguenti: „Kinvangnr somigliatizc saltando di pari pagao una Iblta di strati e traversando forse 
niiriadi di seeoli, non e (panni) gtrauczza. Dir«'» auzi di piü: toglictc a questo e.seuiplarc i fulcri alle pinnc, 
levategli i denti alle niaacelle, modificatcgli le »quame, limategli cd agur/ategli nevrapofixi cd emapofiwi, 

aggiungetfgli le eosiddette coste *ternnli e v'avrete nna delle piü copiosc clupee eretacce: la f V. bren»- 

»ima 

Ne mi pare improbabile che da quegta niedeaima speeie sia derivato rattnale U»n«*tam>t jn-anieum, di 
cui hc» esaminato im bellissitno cseiuphirc ncl Mnaco di Anatomia comparata dcUTuiveraita viennese. Es»« Ic 
8i affratella per la forma dcl eorpo, della testa, dellc vertebre, delle coste e delle coste sternali c per la poni 
zione di tuttc le pinnc. 

Cosicche, snlla mia ipotesi, arremnio: 

Tctrittjonolepi» 

C'iupea breFistn'ma 

I 

GoHOfl »mti jn ran t'rum 
A Coinen viveva anchc il genere Svombrocfupea. 

L'annuneio per priino, nel Isti.'J, il prof. Kner, che ne illustro una speeie: Sronibrorhipra pfnnulattt 
Klier. In ebbi agin di paragonare gli nriginali stessi studiati dall'Hcckel, dal Kner c dal Pictet. e di 
csaminarne altri, ottenuti pnaterioruientc dal umiite Libano, da Lcsiua c dal C'arao trieatim». Come In» scritto in 
addietro i Vedi l'arte I), Uli srmo convinto che fic»mt>r. piiiniiltilii e S>on,br. macn>j>hth<ilm<i sonn sinonirni. 

I nuuierosi leganii esisteuti fra esse furonn rirnnostiiiti dcl resto anche dal Pictet e dall'Humhert, i 
quali le tcunero dixtintc solo perclie la *i»ecie di Kner. in confmnto alla wncrophtlwhwi, appariwo piü tozzn e 
prnporzinnalmente piü corta. 

Ma talc differenza, haaata eul rappnrto fra l'altey.za c la Itmghczza dcl eorpo, non ha ab iin valore. Fra le 
Scroinbrnclnpee di Climen in nc ho vedute di piccnle e di grandi, di brevi e di lnn^hc, senza « he per questo 
fossero modificati i caratteri caacnziali della speeie. Ve n'ha an/i alcunc di slanciatisaime, coal che pardi vedere 
nn Thiissnp* ijraeilt* n. mcglio anmni. nn El»p*. Kd era forse codesta tiaonomin partieolare. che auggeriva al 
Kner I'a]ipe1lativn gencrico Klorlupen, cnme rilevasi dai cartcllini, sopra i quali sta scrittn qm-Hto noitie di stia 
mann, l'erö, ad esserc »cnipoloni, qnalche picc<do divario tra la v,<i-, op),ik>ilmn e la /..«««/-«r.i esiste. In 
quext' ultima, infatli, la testa <• piü enrta, il miiso piü appnntito, le apofini vertchrali piü gracili c l'orbila non 
bislunga, ma ovale. Parmi tuftavia che quo*tc differenzc, affatto innignincauti, permettano la fuMone delle 
due specie in diacorso. 

A vicmmeglio provarla giova la tig. 3 della tav. X, che riprodnee un nuovo csemplare di S.-„mbr»rlup> n, 
rcccntementc riscoutrato negli schiati di Comen. 

\j online degli Anin'bnpterygü eontava nelle acqne dcl Carao Hrrt/s ,hil$„>iiirun Stcind. J cd .\ipirhtlnj* 
prrtio*ut id. 



' Vcili Uv. cit. 

1 „Atli Sih-, Von. tri'Iit. fll sr. n»l - Vol. VII. (W. I. I'»ilov;t |j*s|. 

1 Sirroriii' 1'eiirlH'tta ' Ii«' iirronipiigiiiv« il fos«il<' »H ciii lo SIC inilac liner l'otnlo i|U«'«l:l »prrio lo «tii cii pro\ riilrntt' 
«U I.rsiua. ei l'avov» pulitilii aUi col nmuf ili lt. I-kikw« „llcitr. z. K. nntn «I. Ytn-hv <»,t. rr.*. nrl XI.VII. vol. di-i 
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Fr. Baxaani. 



II Beryjc dalmaUcu* Steindachner (tov. X, fig. 1) rappresentato da un unico esemplare, offre i 
Beguenti caratteri: 

L'altezza del corpo, eh'e oblungo, sta tre vultc nella »na lunghezza. L'altczza del capo supera di poco 
quclla del corpo. La eresto posteriore del preopercolo si protrae in una spina, larga, depressa ed nttusa all'apice. 
La culonna vertebralc risulta di ventiquattro o vcuticinquc vertebre, di cui quindiei eodali. Le cinque ncvra- 
pofisi anteriori fanno col corpo delle vertebre an angolo di 3:V; le altre mostransi ineno inclinate. La pinna 
del dorso ha un' estensione corrispondenle al quarto della lunghezza compleasiva del pcsec, giungc fin sopra la 
nona vertebra caudale (numerate dall'indietro) c conto cinque raggi spiuosie sei molli. L' anale, mal conservata, 
ba sul dinanzi qnattro raggi spinosi, ('ultimo dei qaali supera noterolmentc in lunghezza i susseguenti molli, 
che Bono in numero di dodici o tredici. 

Come ho detto nella Parte I, qnesta specie s'avvicina moltistdmo al Beryx tubomtu* di Lesina. Vodreino 
poi — parlando dell'ittiofauna del monteLibano — rome questo pesce e il dnlmnticu» presentino uu facies spe 
eiale, che differisee alquanto da quello dei lieryx di Sahel-Alma, di Sussex e della ßoemia. 

Ultimo nella fanna di Comen vienc il gen. Aipichthy» Steind., rappresentato da una sola npecie c distinto 
dai seguenti principali caratteri : 

Corpo asgai alto e notevolmente compresso. Apertura della bocca profonda. Dcntizionc robusto. Pinna 
dorsale molto longa ed alto. Anale piü corta. 

Alpirhthys pretiomut Steind., che, secondo questo Autore, costituisec un anello di conginnzione tra i 
Vomer e gli Ilynnis, pnö esacre succiutamentc definito ensl: 

La langhezza della testa c eompresa una volta e tre quarti nella sua massima altezza, e tre volte e mezzo 
nella lunghezza del corpo. Qucsta misura quasi il doppio della sua altczza (4:7). L'ampio squarcio della bocca 
mostrasi notevolmente piegato all'ingü. La mascclla inferiore e provvista di circa cinque file di denti. Ancho 
il vomere, il premascellare e le ossa palatine vanno anuati di denti, relativamente robusti. Lc vertebre, medio- 
cremente sviluppate, sou piü alte che lunghe. La pinna dorsale occupa i tre quarti del profilo del dorso ; 1' anale 
ha un'estensione corrispondentc ai tre quinti della lunghezza della dorsale, e la codale apparisce molto robusto 
e dcbolmcnte incisa. 

Mi oi permetta di paragonare Ai'inchthya pretipiu» di Comen con l'latax minor di montc Libano. 

UAipichihij* ha la pinna del dorso che comincia al secondo settimo della lunghezza del corpo sopra la 
prima vertebra, ri spinge fino a livello della quartultima e risulta di trentaquattro raggi, dei quali i tre aute- 
riori sono spinosi. La dorsale del llntax nasec al disopra della parte posteriore della testa, occupa tutto il doreo 
fin presso l'origine della coda cd e sorretta da ventinove ossicini hiterapofisari, che portono raggi c che son 
preeeduti da altri tre, inermi. II Pictet dice che i raggi spinoM sono due, ma gli esemplari da me esaminati 
ne conservano, a quanto mi senibra, tre. 

Neil' Atpi>hthy» l'altezza del pritno raggio spinoso della dorsale corrisponde alla lunghezza di due 
vertebre addominali („Rumpfwirbel"), il secondo e doppio del prinio e 1' ultimo doppio del secondo. In l'latax 
I' anteriore e eortissimo e misura la lunghezza di una vertebra, il susseguente c piü del doppio del primo ed il 
terzo piü del doppio del secondo. 

II primo raggio molle deli'AipichlAya sorpassa i cinque sesti della lunghezza del corpo. Nel Platax iuvecc 
esso misura un po' meno della metä di questo. 

Neil' Aipichthy$ 1' anale comincia press'a poco a livello del dicioftesimo raggio dorsale, ha un'estensione 
che arriva quasi al terzo della lunghezza del corpo e Consta di ventidue raggi, dei quali i tre sul dinanzi sono 
spinosi e il primo brevissiino. Nel l'latax cssa risulta di diciotto molli, preeeduti da quattro spinosi: l'antcriore 
di questi e assai corto; gli altri crescono fino al quarto, ehe c longo come i susseguenti. 



SlU«ntf»b. d. kaia. Akad. d. Wis»., p. 128,. S* non che, veiiutn piü tardi s eojrniiione «he qaella cti.hctta cra »Uta attri- 
liuiui in ist>a#lio al ß«ryr da lui dvncritto — il quali' noa vt-uiva da l.rsina. ma da ('a|m Sesti preusn Kphonicn in Dalinazia — 
Ifli mntii il numc H|»!<:itiro p lo di«tin»i» rnH'apiwIlativo di it. dalmatint. Co.il dfv' vntvtu infatti cliiamata la *|ieile in diiH-orao, 
che io ciui crruneamenti" aoehe a I.wina i„CV)ntril>. Ulla fauni« ittiulog. del Carao prpaao Comen in Istria», p. 12;. 
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La oodalc, lc pettorali e le vcntrali dcl I'latax corrispondono per struttura e per posizione a quelle 
Ac\Y Aipichthy». 

In qucst' ultimo il profilo del dorso e arrotondato, nicntrc nel I'latax e diritto c scende rapidaniente dal- 
l'originc della dorsale fino all'estrcmita del muso. 

Ncl I'latax la tesla e compreaa circa dne voltc e mezza nella lunghezza del corpo, senza la coda, e l'altezza 
di qnesto sta nna volta c mezza nella sua complessira lunghezza. 

II I'latax minor non mo.stra veruna traccia di denti, ehe si veggono nettamente nvW Aipichthy*. 

Comc risulta da qnesto ronfronto, i rapporti fra le dne specie in diseorso (riconoscinti anehc dal Pictctt 
(sono asKai numerosi, mentre le differenzc si ridorono soltauto alla forma cd alle proporzioni del corpo, allo 
nvilnppo del primo raggio molle della piima dorsale ed alla dentizionc. 

Davanti a tali risultati, e sopratutto per la manranza di denti ncl l'lntax dcl Libano, io non mi sento 
autorizzato - fino a prova contraria — di rinnire a qnesto genere 1' Aipi<hthy» del Carso; ma tuttavia ritengo 
ehe l'asscnza di denti ncgli csomplari studiati dal l'ictct sia esclusivamcntc do\ utn alla fossilizzazionc, dacchfc 
in caso diverso essi cesserehbero di appartencre al gen. I'latax, col qnale si assoeiano per tutti gli altri caratteri. 



Hiassumcndo: 

A Comen riveano soltanto tclcostci e ganoidi. 
Questi crano rappresentati dalle segnend specie: 

Aruiopsis prüca Kncr 
b eloHottomu» sp. 
Coelodu» »atumus Heek. 



Coelodu* rotlhortti Heck. 
Palaeobalittum goedeli id.? 



I teleostei contavano quattordici c forse qoindici fisostomi e dne acantotteri: 



SauroramphuB freyeri Heck. 
Hemisauridu ntocomiensia Kncr 
Holcodon lycodon (Kncr) K rainb. 
LejttoUpit neocomiensit Bass. 
Thrissopa gracilü (Heck.) Baus. 
Thr. cexilhfer (Heck.) Baas. 
Thr. exiguua Bass. 
Thr. microdon Heck.? 
Chirocentritea corom'nii Heck. 



Elopopfi« microdon Heck. 

E.femlii id. 

El. dentex id. 

El. haueri Bass. 

Clupea brevisaimn Riain v. 

Scombroclupea mncrophthalma (Heck.) P. et H. 
Beryx dalmaticua Steind. 
Aipichthy» pretioKus id. 



Be/onoatomua sp. affinissiino ai Belonottomu* di Lesina. 

Coelodus »aturnu* e Vel. ro»thomi mostransi analogbi ai Coelodua di Lesina, 

I'alaeobalietum goedeli f e molto simile all'ittiolito omonimo, riscontrato ad Hakcl (monte Libano). 

Sauroramphu* freyeri ha moltissimi rapporti con Kurypholia boüaieri di Hakel. 

Ilemuaurida neocomienais ricorda vagamente lo stesso Eurypholia. 

Chirocentrite» coroninii offre streite analogic coll'escmplarc alla tav. XVI, proveniente da Lesina. 
Holcodon lycodon, Thriasop» microdon f Thr. exü/uua, Leptolepia neocomienaia, Elopopaia Imurri, Clupea 
breviaaima e Scombroclupea macrophthalnia SOUO comuni a Comen ed a Leaina. 
Beryx dalmaticu» somiglia molto a B. mboratu» di Lesina. 
AipichtAys pretiotu» e vicinissimo a I'latax minor di Hakel. 



Ittiofauna di Grodischtz. 

Bencbe qneata fauna Bi ridnea ad on' unica specie, credo opportnno di tenerne snecintamente parola, 
poichc gl'individui che la rappresentano offrono nn certo interease. 
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Esamiuando 1c rieche Collezioni paleontologiebc del Munco di Monaco, dirctto da quell' illustre acienzinto 
ch'c lo Zittcl, m'imbattci in alcnni ittioliti, consennti sopra una roeeia nerastra, bituminosa, piritica, nffinis- 
sima a quella di Comen c proveniente da Urodisehtz. Qualcuno (loveva averli antecedentcmcntc studiati, dacrht 
[»'»rtH vaini seritto a mano sull' etirlietta: „AHpidorhjfnchun Hlle#lunun". 

Sono sette od otto eseraplari, piü o mcno ineonipleti. L'altczza dei maggiori, niisurata sul dinanzi, e. di 
oltre quattro contimetri. La tcsta, raolto alta al ili dietro, si attemta sensibilmente nel tratto anteriore cd ha una. 
forma similc n quella dcll' As\>. nruiimstris Agas». Salle ossa del capo veggonsi alcune stric, interrotte. II 
mnso e protratto in un rostro. La maaeella superiore e assai piü lunga dcll' altra. Entranibi mostransi pcrcorse 
longitudinalmente da sulelii paralleli e vaimo formte di dcnti, i posteriori dei qnali sono i piü grandi. La forma 
c la disposi/.ione delle squame variano nellc diverse rcgioni del eorpo. Nel tratto anteriore di questo, presao il 
profilo del dorso, stanno alcune fil" di picrole squame arrotondate (.I i. Sotto di esse v'ha una serie di squame 
di forma rcttangolare e poco piii alte che lunghe (//). Vien poi la serie laterale, le eni squame sono einqne voltc 
pih alte che lunghe ff). La segne un' altra fila di sqname (D), press' a poco comspondenti a quelle segnate 
eolla lettera Ii. Yedesi intine la linea ventrale, ov es.se si mostrano piecolissime o confuse fra loro (£). Kella 
parte mediana del eorpo la fila Ii sparisce e viene sostituita dnlla serie .1 ; nientre le squame della fila D ai 
fanno notevolmentc piü grandi, a spese di quelle della serie C Nel tratto posteriore tutta la regione del eorpo 
c rivestita di squame della serie A. Com« lc sqiiame della fila //, quelle delle serie C e D hanno una forma 
irregolarinente rcttangolare e 8ono provriste di una carena longitudinale. 

Sulla determina/.lonc generica di questi frammenti nun si puö niettere dubbio. Trattasi ccrUimcnle di un 
Attpidarhynehus, analogo all' Aap. jenfeenti* Pictet, da eui pero si distinguc per i caratteri delle squame. 

Tttiofauna di Crospano (Vencto). 

(T»v. XI.i 

Qnesta piecola fanna, propria agli sehisti bitnminosi che da Dono si conrinuano fino al Piave in tutto il 
pendio meridionale della Monfenera, di Possagno, di Fietta e di Orespano, e rappresentata da aleuni avanzi, 
molto ineompleti. 

Ebbi furono scoperti dal dott. Artnro Koasi, che Ii nunc gcntilmente a mia disposizione. Ko ho gia dato 
nn bravissimo eenno negli „Atti" della SoeietA Yeneto-trentina di scienze natnrali. 1 

Disgraziatamente «i tratta di frammenti asaai piecoli : nondimeno offrono snfficienti caratteri per indicare 
la presenza di tre o quattro gencri. 

L'nn d'c**i (fig. I) conserva, a partire dalla pinna pettorale, un tratto del tronco luugo nove centiractri. 
L'altezza del eorpo, pressoche uniforme, mistira ventidue tiiillimetri. La pinna pettorale, lunga oltre quindici, 
risulta coniposta di sei o sette grossi raggi semplici, ehe vanno inscnsibilmente abbreviandosi versn l'indictro. 
Scrtrgonsi tre serie di squame: una laterale, una dorsale ed una ventrale. Quelle della prima «erie sono mal 
conservate, ne permettono di rilevarne la forma; lc sottostanti, del doppio piü alte che lunghe, quasi rettangolari 
c provviste alla superfieie di ineguaglianze interrotte, mostrano in qnalchc punto le traeec di un rohusto Strato 
di smalto; lc altre hanno un aapclto similc a quelle del ventre, benehc sieno piü bassc. 

La determinazione generica di questo esemplare uon mi sembra diffieile. E un Beloiiostomu*, nel quäle 
ravviso eziandio stretti rapporti eol HelonostomuH lexlnttenMi* Rass. e eol frammento omonimo proveniente 
da Comen, di eui ho parlato alla p. 2f>'?. 

La tig. 2 riproduee una pinna eodale e le tre ultirne vertebre. Questa pinna ^ leggermento cspnnaa e ricaee 
eomposta di numerosissimi raggi. I einque piü eaterni son breri, nrtieolati c sempliei ; il sesto, pure articolato o 
indiviso, c il piü robusto fra tntti: gli altri, profondamentc ramitieati, vanno man mano aecortiandosi. 

' Fr. liH««ani, .Su «W irjuriincmi lulnliliri m-l diüturni di Crc*|>»iio» da] Uutlvtcino n". 4i. l'adovs lafto. Id., „Nuovo 
uoto palvontologii-ho- Uull. n«. 5j. l'adov« lssl. 
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Anche qni siamo davanti ad nn ineschino brandcllo, sul quäle natnralmente non posso esprimere nna 
fondata opinione. Tuttaria l'esame di moltissirni Thrüsop* cretacei mi autorizza a riferire a quest« genere la 
pinna in discoreo; anzl ritengo molto probabile chVssa rapprc«enti HirtMHopn tiilcnnlon Hock. K tale 
giudizio c awalorato anclie dal fatto che, insieme a questa eoda, il dottor Rossi tr«\o un pezzo di colmina 
vcrtcbrale, costittiito di sei verfahre e acentnpognato da resti imperfetti di squamc <• di ossa «pere«lari, il <|tiale 
ripete nettnmente la costituzioiie seheletrica della speeie suddeita. 

Scguc nn esemplare (fig. :'.), che conserva pallide vestigia di dodici verfahre adduminali, hasse, allungatc 
e fornile di eoste numerose e assai deholi. Le nevrapotisi, altrettant« gracili, sono provviste di appemlici 
seeondaric aneor pin »»Hill, Vers« la fine dcl framment« si seorgono quattro o cinque breu iiiterspinosi, che 
danno iudmio della pinna dorBale. 

Pur questa volta, dunque, ntilla di positiv«). Sc nun ein-, credo anche qui di non andar errat« riferendn 
l'ittiolito alla fam. ('/itpeid.ie e preoUaiiiente a Srontbrorlnpva »uicrophthulitM (Heek.) l'ict. et II nmbc rt. 

ver« che, se si prendomt eome termini di ronfrnnto i grandi esemplari di questa speeie, la mia idea semhra 
strana e impossibile; ma e altrettanto vero ehe, quand« si esamiuin» i pinoli, le analogie si riseontran«. Kalt« 
e ehe nella ('ollezione doli' I. It. Istituto geologico di Vienna v'ha aleuni iudividni ili Scomf>r. mirr,ipl,ih>iim<t, 
provenienli dagli schisti dcl Carso e dal ealeare di I.csin:i, i (|iiali eorris|>oiidono al fossile di ("respano. 

Vien ultimo un pezzo di roeeia (fig. 4). su cui stanuo infitti due graziosi dentieelli, associati a due «ssa di 
pesee: un robust« iuterapofisario ed nn fratnmento di pinna pettorale o ventrale, ehe riferisco dnbitativauiente 
al gen. Jitlo/iof/omui>. Quei «lue denti (tig. 4 e !>> mi sono sponoseiuti, ne in venia «so asserirc ehe apparfangan« 
a un pesee. La Corona e co]ierta di Hinalt« liieeute, che «ffre nna tinta giall«gu«la, ed e sostenuta <la nna luuga 
radice, la cui supertieie e leggermenlc cuvessa. 

Riassumcndo: 

Uli avanzi di pesei trovati uegli schisti bituminosi di Crespano appartengon« m«lto probahiliiieiite alle 
specie scgiienti : 

Belonostomu» (rfitufnin'-i Rass., proprio alla fauna di Lesina. 

T/trÜMojjg mirrodon Heek., ablmiidaiitissim« a Lesina e forse rappresentato anehe a ('»nu n. 
Sronthrnrlup^i macrophthnim« illeek.) l'ictet et Kunibert, riscontrata a C'onien, a Lesina e ad Ilakol. 



Ittiofauna della Tolfa. 

„I monti della Tolfa formano nn grappo isoluto della e«sl detla catena mitallifera, ehe si el.-va, eosleggiand« 
presso Civitavecchia il mar Tirreno, fra me/.zo a t«rma/.i«ni plioceniehe e po«tpli«ccnirhe. Limita veis4i N. O- 
la regione di depressione della ('ampagna H«mana, ehiudend« in questa direzione, ad uua di>tan/.a di circa 
:i0 kilometri, l estremo orizzonte di Roma". 1 

La parte, superiore dei monti della Tolfa e quasi esclnsivamente eostitnita da ealeare alberese; s«tto ad 
esso sta il ealeare maiolica, il quäle f> seguito da „calearie (.eure-nerastre, imdlit bituminöse, schisto.-c, c«n piaui 
di sepanaiono alquanto irregolari u . 

In questi Rchisti furono trovati dei pesei. [1 cav. de Rosniaski, ehe Ii studio, vi rieonobbe nn gauoide, sei 
fisostomi adduminali ed un aeantottero. Eceo l eleuco ch'egli ne diede: 

Voelodus sp. Chtriireiilril'.f roroniiu'i Heek. 

Leptolcpü sp. Elopo/Mtf Imitcri Rass. 

Leplolepi» 8p. S.omhro'-hij.ia ma'-r.,phth<tlma (Heek.! 1', et Ii. 

Thriuop» micradon Heek. Iirryx sp. 



• «. <lo UosniiBki, „I/ultt (fc"l"«ica dei mouti .lell« ToIih- d»l Proc.-s«» v. rl>»lr <lt ll' Ailun.ni/.i 13 ui.ir/.» |sm 
Sociüti TofU'aua di Scicnze naturali . 

r.U. XLV Bd. , 
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lo ebbi agio di CMiiiiinar« imesti ittioliii nella casa spleiididamente ospitale ci«-l dott. de RoMiiaaki, a San 
C.iuliano di Pisa. 

LitNi-iando al dotto Tolai t ii di illustrare la t'auna in diM-orso, di eui tia giä pronti i disegni, io uii limitem 
ad opurre brevemente il risiiltato dcllc mic «>*erva/.i«nii: 

I. Alcuiii ossieiui dor.-ali, parceehi denti e <ju.il. lii- o>»»i pereor-K da i«trie raggiute indieanii la probabile 
presenta dei piemuluiiti. N«u hi pm> liitlavia determinaie cm oi.ure/./.a il genere a eui tjncHli braudelli 
upparteugouo. 

II. Duc t-scinplari possono venir rilcriti al genere lA-jttolfpin. Nun »■ dil'licile peialtru ein? um. «Ii essi 
rappremuti il gen. C'Iiijh-h. 

III. Quantunque l'iudividuo assm-iut» a Si-omhntelujH'u ni(t4i<>i>hth<üii»a (Heck.) l'iet. et lluml). 
abbia la testa mal eoustrviita e iiuincbi ilt-lle eoxte sternali e delle piunule spurie, i earatteri delle vertebre e 
delle pinne nti giustilieaiw lino a im certo puntii la ileteruiinaziuiie. 

IV. Aleuni denti isulati somigliaiio a quelli dell' KurffphaliM boi*xivri fielet di Makel uu. Libanon 

V. I ii groKS» fulero .«triato e eerte plaeelie granulöse rieliiamano vagamente al pernden» il ( 'ocewluM 
ariHattm l'iet et di Makel. 

VI. L'ittiolito disliutu col nome di TYiWmmojja iiiicrinloii Heek, e quasi eompleto e non laseia dubbio, 
mi Hembra, Ml IIa sua determinazione generiea e speritiea. 

VII. Kitengo altrettanto per 1' Klojtoimi* Hanert liass., i|iiiintiin(pie la siia dentizione *ia un po'diversa 
du quella degli eseuiplari omonimi di l.esina e di ( Minen. 

VIII. A i|Uanto pare, le aeqne dellu Toll'a null albcrgavano f liirocrntritfM roi otihiii Heek. 

IX. 1 earatleri ouerti dal tVaiiiiin nt« » rilVrit» al geu. Itrru.r mm s .siit'nYienti per rieonoseervi eou 

aieurczzjl Uli rappreseittante di questu feuere. 

X. Riassiimciido, I' iltiofaiina della Tulla pnö e-sere aiinun/.iata eosl: 

Faul. l'ycnoJoHtälnv. - Gen.? Tfin'^-ojis nuWoilon Heek. 

L'ptohp;« Vsp. Mo},.,/,.*,* h. ,«.,■; Mass. 

C/uj-ra Vsp. ('o'cotius ymmnliix l'iet. 

tfcomhroclupra maciofihthalmu illl'ck.) I'. etil.? Itrrij.r Vsp. 
jMryjAolü t l.0a,Meri l'iet. 



Queirta fauna fu illuotrata dall'Meekel, dal Costa, dal Fielet e dall'Hu mbert . dall'A gaxsii , dal- 
l'Egerton e dal Sauvage. 1 

I pc-.fi ebe la eostituiscon» provengono da due diverse leealita: Makel e Säbel- Alma. 



Ad Hakel viveano eondrntterigi, gauoidi. tele.-i.ti lualaeotteri e teleostei aeantotteri. 
(Viiiineianio da quesli Ultimi. 

II gen. lhnjx idi eui Im esposto i priueipali earatteri nella I partedel presente lavoro) era rappresentato 
ad Makel da una specie: Ii. r< j ii /<(>,; 

L'altezza del Jieryar iwüllfer l'ictet <■ eompre.sa tre volte iu lla lungliexxa totale. Le maseclle vanno 
pn»vviste di pieeoli denti. litti. L'angtdn del |ire«pereolu presenta alcune miniite dentellature. r'uutaii*i almcno 

1 J. .1. Ilcekel, , At>bil<luii(,'in uuil IW.«eliieilniUKfii ilei- Ki»eh<- S* rieii»". Sinit^mt i»». Iii., .iK-nkurhr. ü. k. Ali ad. d. 
\Vii«n.» Wien l — 0. Li. CoäIu, .Hoi-ritioni-ili »leiini jie«ci lV>-»ili •!«•! t-ihuim" .\a|>nli ih:..'.. f*. J. I'icl.'t, „DoKi-riplioii 
de qiiel<|ii<-» [»iii.iHOD!. t'o.-*. du munl lyitiim" lii u- v«' IM.'m. — F. .1. I'ic ii l i- A II n rn Itert . „Xnuvelles ri-chi-rrhes »nr In» 
IMM.-.MIU» lVw«il.'» du niMiie Liltan"*. <;.-ui-vi- l s«n. I.. A pa» > i/. ,K<flicnln- -nr lo^ \m\f>. lo^-ili-.-. Ncin-hit«! l*83~-tM4:l. 
— Pli. Ii. Egcrton. .i^uarterly Journal "I Um- p-oloj-ii-al f?n<-i«.ty. l-imilmi iki:,. — H. K. S««t»kp. .Note» aar \e» |H)ia- 
aoii» l'o«ile,« lliill. de la So,. K i-,d. tU Fran.-e. .i - M -r.. I- VI, |.. 6 J.l,. 



Ittiofauna <U>1 .Montt» T.iliano. 



>i, Mäkel. 




D' scrizioue dei Pf . tri fmsili «V Lesina >rc. 



otto raggi hraiiebiosteghi. La colonna >crtcbrale c cnmpnsta (Ii circa trenta vertebre, pin alte che lunglie. La 
pinna dorsale, che principia un po'avanti la mcta fiel corpo, c molto elevata e risnlta (Ii circa qnindici raggi 
inolli, prcceduti da circa quatlro spinosi, L'analc, che uasee a Ii voll« de! terao posteriore della dorsale, (• costi- 
tnita da duc »pimtsi e da undici o dodici inolli. I.a codalc c leggcrmente incisa. I.e ventrali, notcvnlmente 
sviltippate, hanno mia lungliczza di altneno quindici loillinictri. I.e squame, pih alte che lunghe, offrono il mar- 
gine libero frastagliato da dentellature, piecole e numerose. 

Se noi confroiitiaiuo qilesto ittiolito eoi Jlt'ry.c di roinen e di Lesina (dntmoti<»s e »u/«ti->ifu.'\ e con quelli 
di Sahel-Alma, della IWniia e di Susscx {s>jriaru*, ziy/Ki, ,,,-natu» e r>\<h\tn*\. ei aecorgiamo subito 

che lo siie analogie sono inenmparabilnieiite niaggiori eoi duc primi di (|tiello ehe cngli altri. L'nnic« lipo che 
l'avvieiua aH'ittiofauna senoniaua i K X Ihmmuotu* domalis Dixon — speeie, del resto, mal determinata — con 
eui ha comuiie l'altezza della piuna del dorso. I dne #. ry.r di Cntnen e di Lesiua hanno, voirei dire. Uli aspetto 
partienlare, ehe Ii earatterizza c ehe Ii tieue distinti. 

Seguc il gen. /Vwrfo'» ry.r, che puö esserc definitn eo*i: 

Bocca niedioere. Ossa opcrcnlari atriale e provvislc di dentellature al margine lilien>. Sottorbitali e timpa- 
niei dentcllati o granulosi. Pinna dorsale mediana, eostitnita in grandissiina parte da raggi molli. Ventrali 
inserite dietro l'addonie, press'a poeo alla mein della lungliczza totale del corpo. Squame seghettate al margine. 
l)ue sjiecie vivevano ad Ilakel: l'n *>jri«cu* e l's. l>on»e. 

PHeiiitobery.r sf/rtncuM IM ct. et Hamb, presenta nna forma ovale poco allungata. Iji sua altezza e 
compresa dne volte e mezza nella eomplessiva lungliczza. La colonna vertehrale conia ventoito vertebre. I>a 
pinna del dorso coniincia nlquanlo prima della meta del eorpo. csclusa la eoda, c si conipone di almeno dodici 
raggi, la eui lungliczza enrrispnnde quasi ai dne terzi di qnella del corpo. L'analc c piccnlissima e sta dietro 
la fine della dorsale. La codalc e profondamente divisa in duc lnhi acuti. Le pcttorali lasciano scorgerc dieci 
raggi. Le ventrali s'inscriscono verso la mcta della lungliczza totale del pesce. Le squame soniigliano » quelle 

dei Ihryx. 

PuCtutabe-ryx bottae IM ct. et II muh,, nodto analogo al ni/nam», se nc distingue pcrla forma del corpo, 
la quäle, beuche ovale, e niolto pin allungata, per l'opcrcolo iiotcvolniente pifi Iiingo, per la pinna del dorso piii 
alt», per le ventrali situatc un po' pin iiinanzi e per la eolonna vertehrale, che conta soltanto ventieiuqno 
vertebre. 

Anehe per /'*. »yri'ieu» ripeto quel che ho detto sul flery.v rt.iilttf<r. Affine ai rappresentanti del gen. 
lieryx ('uv., da eui *i distiiigue per la posizione delle pinne untrali, esso si avvicina asuai pin a quelli di 
Conieu, di Usina e di Hakel, che agli altri di Sahel-Alma, della Vestfnlia, di Susscx c della lloemia. 

Ma qnanto al /'.«. loitm <tav. II. tig. 7\ mi pennetto (Ii movere im dnhhio sulla sua detenninazione 
generiea, benehe il Tictet et l'Humhert lo ritenessero estremauicutc analog., al »jr«ir«>, eui v.deano perfinc 
asflociarlo. In fatti, sc al gen. l'fiiJoli>ry.r noi toglianio le S(|iianie dentellale al mnrgine, ei restan dei pesei 
ehe per uessuna ragione jiossoao esserc separat! dagli aleeoidi. Or bene, se nel /'«. syrineus qnesti organi furono 
nettamentc riscontrati dal IMetet, dall' Hituihert e da ine. niuno di noi Ii constatö con sieiire/xa nel Imtta-. 
Noii v'fr traecia di squame etenoidi neirindividuo riprodotto alla fignra citata dai dne natnralisti ginevrini, che 
ncrinsero: r Les i'caillcs uous ont parn ctre eomposees cunnie daus IVsjm^cc prcccdeiite", \\b in rinscii a rilevarle 
negli esemplari eonservati nei Mngei di Parigi e di Monaco, apparentemente identici a ((Hello illustrato dal 
IMetet e dall' H u in bc rt. In segnito a ciö. sarehhe forse l'uor di ragione riferire il lottat ai fiitostoiiii 
addomiuali ? e sarebbe forse illogieo supporre la presenza del gen. Lf[it«l>-pi.t nel mare di Hakel? Cjuesto 
}>t. I<»tta» non somiglia al l.ept. nn„),ayri di Lesina V Siceonie per«'' in nnn ho esaminato ('originale deseritto 
dal Pietet, che fa parte del Müsen di Ginevra, non possn snstenere con piena eotinscenza di causa l'ipolesi; 
lllttavia sta il fattn che fra gl'ittioliti di Hakel studiati da nie ve n'ha due ehe *i affratellano al I.-pt. neu- 

Hiayri. 

Ad Hakel anehe il gen. Vlm»x f'uv. era rappresentaU» da una hclli-sima speeie, di eui io stesüo ho 
esaminato alcuni stupendi esemplari. 
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Sui rnpporti del Platujr minor Pict. (■ inulilc ch'io ritorni, daeehe ricll' Ittiofuuiia ili C'omen ne ho 
e*posto suceititairicnte i earattcri o ne ho t'atto vcdere le streite analogie toll' Aipirbt/ii/t prtu'otu* Stcind. 

11 l'etalopteryjr xj/riaeuM l'iot. c un altr.. p< s. c di Unkel, che non pennette uua sieura claasificazione. 
II Pictet lo avvicino alla famiglia (Iii «/.<«<•* mim. >><•'»■*, ma io unn cscludo l'idea ehe posfta trattami di un 
ganoidc. L" di forma allungala, ein' va restringendosi verso la parle posteriore del corpo. La testa e protetta da 
plarehe >quamo»e e grannlate. La muscclla Miperiore e annata di piecoli dt-nti, triangolari e laglienti. Le 

sqiiamc che ricopr il tronco wom reimte, imhricatc. rcltaiigolari, (lue volle e mezza piü Innghc che larghe, 

tagliatc a scalpello e formte di leggierc seghcttatiirc al 111:1 1 '^iue posteriore. La prima dorsale, ehe pomineia a 
poca distanza dalla tesia. ootila circa Ircntadiie raggi. I>"diei ne mostra la seeonda, che pih baust cd inserit» 
subito dopo. Lu pettorali, assai Miluppalc, ollrepassano colla loro ostremitä liltera le ventrali, che stanuo a 
livcllo dcl veiittsimo raggio doisale. Noll v'lia alcnna trac.-ia di anale. f.» eodale era probahilmente forcuta. 

Se noi consultiauio le ittiofatiuc fossili e viventi, mm troviamo aleim tipo che poss» csscre paragonato 
aH'escmplarc in discorso. Tntt'al pin si polrelilie pensaro all' . ly</ti»^.//yi/.< tleynit di Leuina, ma i rapporli son 
troppo vaglii per tenerne calcolo. 

II gen. VI upen, ampiamenle rappreseutato ad Hakcl, oll're magpiorc iniercssc per i iiostri i«tinif compn- 
ratni. 

Dicei sono le specie di questo genere, successivameute dcscritle dai var! Antori: la hrevian'mn. In <j<'n<lryi, 
In bottae, la «m/»»*iV/<\<r, la /"tu, la /,<f t r„u<bi. la Umrnrdt, la la iv'-jantea e la larrettM 

Clupen l»'cvin*ima Hlainv. e Clupea ynttdrul I'ict. et Humb. corrispowlono quasi perfotlametite 
a quelle dcl calcare di Lcsin», illustratc nclla prima parte del presente lavoro. 

Quanto a Clupen botiae Piet. et Humb., ho gia esp..sto in addietro i numerosi punti di contatto che 
i'aflratellano a VI. hwistimn : puuti di contatto, del resto. che furtum avvortiti anche dai dne nnturalisti 
giiievrini. In confronto a quest' ultima, la i'l. bottae ha le vcutrali alquatito pih imlietro, il eorpo un po'piü 
nllungato, la pinna anale fiiti corta, la dorsale meii alta. Sora» dirl"ereii7.e speeifiehe a eni il paleontologo e 
ohbligato di »ttenersi per isbrogliare la matassn, ma ehe soddisi'anno assai poco. liiguardo poi all'idea, esternata 
dal rietet c daH'Hutnbcrt, snlla probabile maneanza di coste sternali nella VI. bottot, mi affretto a soggiun- 
gere che questo dnbhio e privo di fondamciito, darelu' 1 io ve le ho riscontrate piü volte. Parmi quiudi che i*ia 
coiicesso di assoeiare la specie in discorso a ' V. /.rcfi>.«('»i»f. 

Clupen sanltnolde* Pictet' ha una forma ovale allungata. L'alte/za del eorpo e compresa quattro 
volle nella complessiva lunghe//..-i. Li dorsale, inserita buon tratto avanti la meth del eorpo c precoduta da 
almeno dodici interspinosi incimi, t 1 " costituita da dieiassette raggi. I. 'anale, brevittgima. e .«ogtenuta - n quanto 
pare — da seile od otto interapofisart. La eodale mostrasi grande e profondamente incisa. L'inserzionc delle 
ventrali corrispoiide agli Ultimi raggi della pinna dcl dorso. f'ontat)«i circa cinquanta vertrebre. 

Aflfini a questa sjvecie sono (lupeti heurartli Hlainv. e Clupen latn Aga».«. La prima se ne distingue 
per la tenta piü lunga, per le vertebre meno numerose i 40), per la dorsale piü remota c per l'anale piü estc*a; 
l'altra per la «esta molto piü gross» e per la pinna del dorso, il citi raggio anteriore e iuserito molto piü indietro 
della metä della lnnghezza del eorpo. 

Quanto alla Clupea latlcainln Pictet, dubito ehe si tratti d'una clupea. La notevole altczza del pedi- 
cello della coda e la speciale disposizione dei raggi codali, i quali danuo alla pinna l'aspetto di un ventaglio 
spiegato, iioii sono caratleri propri a questo genere. I na sienra deterrninarione mi riesce, del reMo, impo8*ibilc. 

Anche Clui>ea minima Agaas. 1 Hembra proveniente da Hakel. quantuuque quest' Autore non ne abbia 
iudicata csuttaiiicnte roriginc t una specie dubbioBa, assai picc(da od allungata. L'altewsa del corpo e com- 



' ]>r qucst'iiltitu» »|M>cic. illuKiraU d»l Sauv»frc <• dir io vorrcl cotMiderare cum« an« wmpllce variot» dell» Ci. brrt,^ 
,im<2 Uliiiuv.. vr^»si 1» «l.^rUioiir MY illn»(rc n»lur»list» t'mno.ac II E, .Xaiivapc. I.e. p. «xv tav. XIII, fif?. »). 

' L'n» «Ic-jli uiipti'ili Madiati du] lMct«l Im pari« dilla Collc/äonc palcontolujfica d.l Musco di Mona<o, dov' io Mio 
csaiiiinatn. Sali' cciclu-tta sta arritto: .f V. irär'm'dia Wagn.', c sotlu: .< vi. tunlnnide'. ttgurie «lan» notre Memoire*. 

5 „Keclicrclica »ur lc» poiMou» foesik»", Vi>l. V, parte 11, p. ISO, tav. 61, fig. 1. 
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presa circa einque vollo nella totale lnnghczza. La pinna dorsale, mediana, conta almeno i|o<lici raggi. V'ha 
ventinove vertebre, di cui quindici addonünali. 

V ultima clupca di Hakcl c la Chipea giganteri Hock., citat» de questo Autore ncl 1843.' 

Io ho avuto la furtum» di cxaniinarc 1 originale di questa specie, che *i conxerva nell'I. It. Istitnto geologico 
di Vienna. Sc foxse uua clupca. meriterebbe realniente il norae impostole dall'Heekel, poichö il frammciito 
raggiunge nn'alto/./a di quasi centoquarautu millimctri. Ma nun e tnle. 

La lnnghczza dcl pc/.zo eonservato corrisponde aU'alter-za. K un tralto della reginnc addominale, xul 
quäle «i coutano diciasxette vertebre, tanto alte che lungho, e pereorse da una xnlicnza longitudinalc mediana. 
Le coxte, molto robuste, scendono fino a toccare il profilo ventrale, <>ve si aecavalcano in modo, da sembrarc vere 
(«sie sternali, simili a quelle della VI. haidingrri. Fu forse questo fatto, ehe deterrninö l'errore dell'Heckel. 
Nella regione dorsale vcggonxi nnmerose appendiei xecondnrie, fitte c xottili, Ic quali m'impedisoono di deeidere 
coii xicurezza se le xpine ehe scorgonsi sotto di esse sieno nevrapofixi od interspinosi. 

Benehe si tratti di uu M-mplicc hrandello, io ereil» di poter asserirc « he l'cxemplare appartiene al gen. 
TkrüiopM Agas», od al l'rochmto» Baus. Se le apofisi di cui ho parlato or ora sono spinc nevrali, il framment.i 
rappresenta an grande individuo dcl Ihr. microdon Heek.; se sono inveee ossicini interapofisari, dee riferirsi 
al gen. l'rochanoit, eui s'associa eziandio per la eonsiderevole altezza del troueo. 

Quanto alla Srombroclupeu macropMJutlma (Heck.) Pict. et Hnmb., rimando il letlorc alla p. 2C.1 
del presente lavoro. La ho dimostrato ch'essa corrisponde a quella di Lesina ed a S.-ombr. r i»nu/<iia Kner, 
seoperta negli schisti di Pomcn. 

Siamo al Citlrocentriten llbanlcus Pict. et H um b. 

t un grande individuo, che inanca delt'cstremita anteriore del nitiso c dcll' ultimo tratto del corpo. fon 
tansi veutiquattro vertebre, presxoche tanto alte che lunghc e fornite di grosse nevrapofisi obhliqnc, dalle qnali 
partono nu morose appendiei seeondarie. Le pinne pettorali risultano di raggi lunghi, assai larghi. longitudi- 
nalmentc »oleati e man mano decresoenti. Le xquame, di cui restan» aleune vestigia, ragglungono un'alte/.7.a 
di otto a nove millimetri, hanno il margine arrotondato cd offrono leggiere (racce di slrie raggiate. 

Le »peeie a eui questo ittiolito s'avvicina di piti xono dne: <'hir»centrites coraaimi Heek, c Thri*n>j>* 
mi'-rcdon id. Ho gia fatto vedere iiell'Ittiofauna «Ii Comeu ehe l'nnico earatlcre pel quäle esse si posson» 
distingucre risiede nella dentizione. Ora, a noi nun c dato implorarne il xuxsidio, poiche le masrclle non xon 
conservate. Parmi peraltro ehe in Chir. raroHMÜ (sola spoeie del geliere I le proporzioni del corpo sieno 
alquanto diverse, la texta piü tozza c il troueo pih alto; mentre e vertebre e apofixi e appendiei e coxte e pinne 
rieordano qnasi perfettamente TAri*»oj>s mirrodon. 

Vcninmo al gen. Leptotrachtlu». rappresentato ad Hakcl da un unico esemplare: teplotnichelu* 
hakeleiuti* Pict. et nnmb., riprodotto alla flg. 3« della tav. XIV ed iugrandit» nella fig. 3 b dclla tavola 
htensa. 

Eeeone i principali caratteri, offerti da questi Autori: 

La teRta, lunga e stretta, termina in un beeco sottiliswmo e molto appnntito. Le vertebre, piuttosto allun- 
frate, raggiungouo il numero di almeno einqiianta. La pinna dorsale, ehe roinineia prcs'a poco a livello della 
ventegima veiiebra, t ei>rta e composta di poehi raggi. Settc od otto ne lascia eontare 1' anale, inserita verw» la 
qnnrantesima vertebra. Le pettorali mostransi a-ssai sviluppatc. Le ventrali sono opposte alla pinna del dors«. 
„Noi non abbiamo vist«. distinlamente che due serie di Hquame, le quali si trovano sotto la c.donna vcrtebrale; 
puo darsi peraltro che foxsero in numero maggiorc. La serie itiferiore si coutinua dalla tesw fino alla meta del 
corpo....ed c costitnila da xquame trieuxpidali . . . . Le squame dell'altra xerie uon si veggomt che ad 
intervalli....- 

Or bene: quantunque 1' esemplare in diseorso sia molto pieeolo, pure io ritengo ehe sia eoncesao di sollevare 
nn vivissimo dnbbio sulla xua determinazione gencrica. 

' ,fixchfl Syrien*", p. »«.1. 
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An/.itutto. io non »ono d'aerordo rol Pirtet e roll'H umhcrt sulla inter]»retazione delle pinne. Io con- 
sidero ti'ir.iale quella rh'essi ehiaiuauo atmk; e reputo >'r n tr,tle la pinna ehe si seorge verso la tneti dol eorpo. 
E sonn sen/.a duhliio nel vero: la prima, iufntli, t- piantaia nel prnlilo superiore ilel pesre, ed i raggi dell'altra, 
ehe sta all' inferiore, offrono nn' iuserzione comune. Qnauto alle vertebrc, l'individuo di Unkel ne mostra 
rinqnanta e tutte di uguale luiifrlicxxa. mi-nlrt* i l.eptotrnrh, In* ne lianno almeno ottanla e diversamente 
svilnppate. 

Riguardo alle squame. io non voglio negnre all'ittiolito in qnestione la prescn/.a di „sperie di neudetli - ; 
in» noi sappinmo ehe quando le squanie marginnli di certi ganoidi si fosaili/./ano al di fnori del rontorno del 
rorpo, esse assumono nn a*pertn »iniile a qnello dojrli feudi dei Jhrrrt,.- e dei l.^-ioir'ifh^u». D'altra parte, 
qne«t'ultiino genere ba rinque seric di srudi, meniro il l.e^r. hnk. (,■„»;* ne inostra solamente dne. 

Ter ultimo, quantunqne anehe nei I.-ptötmrhrtu* si srorga nn muso affilalo, non si rilcva mai un beceo 
longo, sottile e appuutilo, rosl cnme tedesi neH'rsrmplare tiglirato dal Piclet. 

Ora, un genere. i eui rappresentanti somiglinno al !.,■/>>. htiki-l<-»*i>, roll» pinna dorsale reniota, rolle 
ventrnli addominali, rolle pettorali svilnppatc. eolla tesla prolungata in un bccro. eolle vertebrc nnifonni c in 
numero di rinqnanta e rolle squanie marginali ehe laseiano spesso vedere nna speeie di punta acuta, sporgente 
c paragonahile a quella dogli seudetti dei pesri dereetiformi, non e forse il JMono»t<»,.u*, lo stesso ehe nbbiamo 
riseontralo a Lesina e a Conien? 

Natnralmente, basato soltanto sulla tigur», non mi o possibile sostenore la mia idea eon absoluta ronvin- 
zione: (• rerto tuttavia ehe l'esemplare di Hakel s'avvieina assai pih al gen. iU/onr.ntomu* ehe non al l.rj>(„- 
tmcheliiH. 

Proredendo nel nostro esamc, ineontriamo il gen. I'uriiph<-!ii>, del quäle ho giä esposto i rarntteri, parlando 
deU'Iltiol'aiina di Comen. Esso era rappresentato da nna speeie: Em >jyl> <■(<» hois»,:,i l'ietcl, a cni quest'Autore 
assoeifi il suo Evr. sul'it/r>/.<, descritto nel l*f><i. 

La forma dell' EuryphoM* boten lerf I'ietet riehiania quella del Smtromm/'/iut frnjeri di Conien. La 
testa e grossa; il muso aenniinato, e la parte posteriore del troneo ristretta. Le ossa del capo sono eoperte da 
graunlazioni, disposte in serie tiniformi. <>gni ma.-eella porta da cinseun lato dieei grandi denti, tra i quali vc 
n'ha niolti altri, pih pieroli. Qnei della maseella superiore sono in generale alquanto ]tiü robnsti e pih brevi; 
([nei dell'inferiore offronsi pih aenti, e aul davanti talnno di essi raggiunge la lunghezza di qnattro millimetri. 
La eolonna vertebrale rotnposta di rirea »ptaranta vertebre, ristrette nel eentro c larghe aH'artirola/ione. 
Lc nevrapofisi, rorte e grosse, sono fornite di appendiei seeondarie. La pinna dorsale, inseritii alla meta del 
coqio, ha trediri o ijuattonliri raggi. Altrettanti ne eonta 1' anale. Le pettorali son pireole; le vcntrali piuttosto 
lunghe. V'ha tre serie di squame: l'una sulla linea mediana ; le altre dne verso il mez/.o dei tianrhi. La prima 
di qn. ste, ehe prinripia subito dietro IWipite e va lino aU'origine <lella pinna del dorio», t- eomposta di tre wdc 
squame, a»sai gi°andi, ovoidali e fornite di granula/ioni, disjxiste in linee ronrentriche, un p»>' eonfu*e nel 
eentro e pih regolari verso i margini. Ciascuna delle altre dne »erie risnlta di almeno trentarinque squame, ehe, 
eomineiando dietro l'apparato opereolare, giungono fino alla eoda. 

Comic ho detto in addietro, questa sperie ha moltissimi rapporti rol ,Su/c. fr, i/rrt di Conien, da cui per«"» 
si distingue per la testa pih rorta e piü grossa, pel nnmero minore di »eudi, per i denti della mascella superiore 
pih irregolari e per le vertebre. ossitieate e provviste di nevrapotisi. 

I n altro genere. sul quäle non 6 conce«.«o di esprimerc nna esatta opinione, e \' AnpidopUurvs, fondato dal 
I'ietet e daH'HtDnbert sopra nn esemplare di Unkel, ehe fu distinto eol nome di AHpltlojyleuru* caia- 
phrachiH l'iet. et Hnmb. 

Siccome qnesto pesee non presenta sensibili analogie eogli altri tipi deseritti tin qui, e »ieeome d'altra 
parte io non ho visto 1* originale, mi ümitero a darne soltanto i earatteri generiei. 

II rorpo e nllungato, La testa, triangolare, mostrasi anteriorniente assottigliata. Le maseelle vanno fornite 
in tutta la loro estensionc di ilenti eoniei, appuntiti, delxdinenlc areuali e irregolari. L'apparato opereolare e 
percorso da strie raggiate. La pinna dorsale e mediana; l'analc eorta e reniota; lc pettorali grandi. Sn ogni 
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lato del corpo v'ba una serie di scudi ossc-i, molto piü nlti che larghi, obbliqni, leggertnente iiubricati e uiiiiiiti 
di una salienza orizzontale mediana. Tntta la loro supertieie i- prowista di strie aasai pronnneiate. raggiate e 
granulöse uella meta anteriore, orizzontali nell' ultra. 

II Pictct e l'Humbert non seppero riieriic l'ittiolito in discor*» ad alenna famiglia eonosHnta. R rosa 
in realtä assai difFirilc; tnttaria mi sembru che la presenza di seudi, la forma dei denti, la ponizionc delle piune 
e le Rtrie all'apparato opercolare sieno altrettanti earatteri, ehe rnvvieiuano ai rnppre.sciituiiti della fain. 
llojil-tj.U'iiriJae. Questa peraltro non e ehe un'ipotesi: quel eh e sieuro si e ehe V Atj>. rat-i/'hrar/u» - al pari 
dei Sauroran<i>hus e degli Eur ; i { ifw/i.- — e un tipo ehe tiene il mezzo fra i ganoidi cd i teleostei. 

I n altro frammento enigmatiro e il Cocradu* arinntUH Fietet, di eui ho fatto eenno in addietm. par- 
lando dell'Ittiofauna della Tolfa, e che il naturalista ginevrino ascrisse eon dubbio ulla fam. Siluridne. 

Intonio ad esso in non ispeudero niolte parole, poichc uon *i giuugercbbe ad una coneliisioue soddisl'a- 
cente. Uirö soltauto due tose: 

I. K difficile ehe il franimento apparteuga ad nu solo individuo. perche le particolarita eh'csso presenta 
non si trovano mai assoeiate, ne fra i pesci attuali. ne fra gli estinti. 

II. Le quattro »erie quasi parallele di denti ehe si vedono alla parte anteriore del fossile rieordano netta- 
mente la dentizione dei l'yrnodoutülti?. 

A compiere la fauna di Unkel restauo un pienodonte e due raie. 

II PttliteohalMitm tfoeileli Heek., proveniente dal Libano, fu descritto da quetri'Autorc nel 18:">ü. 
L'ittiologo austriaco non ne indico esatkimcnte l'origiue; nia dalla figura io lo ritengo proprio al calcare di 
Makel, K un fraininento, ehe eonserva le ultime quindiei vertebre, tutw la pinna anale, un tratio della dorsale 
c quasi tutta la codale. 

Si tratta senza dubbio di un pienodonte, uia la maiicanza dcll'apparato dentario non permctle uua sicurn 
deterininazioue generiea. Tuttavia le proporzioni del corpo, la forma delle piune c lo sviluppo delle vertebre 
e delle apolisi vertcbrali giustitieano la classificaziouc udottuta dall'Heekel. In ogni modo c certo che questn 
esemplare e cstremaniente vieino ad un altro, da nie reeentemente riscontrato negli sehisti del t'arso triestiuo, 
e di eui ho fatto eenno uell'Ittiofauna di (Jörnen. 

11 lihinobatun nutronlta Pict. et Humb. couserva soltanto la parte mediana del coq»o. Vi si rontano 
quarantaeinque vertebre, trediei delle quali stanno fra l'arco pctlorale cd il baeiuo. Ks sc inostruusi un po'ri- 
Htrettu nel mezzo e leggermente soleate. Le priiue veuti che seguono l'arto toraeico sono provviste «Ii plcura- 
potisi beu »viluppatc. Le pinne pcttorali sono lunghe c streite. La eintura pelvica ha una lungliezza di einquanta- 
cinque millimetri. 

A p. 228 del presentc lavoro ho dimostrato i rapporti esisteuti fra questa speeie eil il Übt», uhtusot»* 
Costa di Pietraroia. 

II gen. Cyrluhati*, fondato nel I84ö dall'Kgcrton ed appartenente alla fam. Jiaidne, eomprende una sola 
speeie: Cyclotnitin oligodactyluH Kgertou. Es.*a e caratterizzata dall'assoluta inaiicauza di coste e dalle 
os*a del baeino, ehe formano due lunghe puiite dirette in avanti, eosl eome vedeni nelle o»»a marsupiali. 



Riassumendo : 



Ad Hakel viveano le speeie seguenti : 



lieryx rejcilltjer Pict. 

Pteudaberyx tyriacu» Piet. et II Um Ii. 



l'lotax minor Piet. 
£*7>f»/'y»»V? ni iirnayri liass. 
Vtttjiot hrert.iximn Blainv. 



bottne id. 



( luj.rti lata Aga« s. 

„ beurardi Blainv. 
„ minima Aga ms. 
„ (artet i .SaUVg. 



iS'indn or/iifi'ii marrophthaliii'i i lleck.l Pict. et II. 



„ midinoides Pict. 



„ ynudryi Piet. et H 11 in b. 



Thriftap* »urrndon Heck. 
Vroehnnon'i sp. 
Huryphoti» boitn'-vi Piet. 
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Aspüloj.leuru» cataphractu» Pict. et lllimb. ]'rtal>pteryx »yrtaru» Pict. 



l'alaeobutüitum i/oedrli Heck. 
Corcodu» armotu» l'ict. 

Iiflono»tomu*'( häkelet,»,* \ rietet Hlltnb.) Bas*. 



lihiuobntu* nuironitn l'ict. et II U mit 

I 'yrltihnt;» nlitjoilnrlylu« Egert. 



lirryx r,xill;fer, l'icudoberyx »yn'aru» e /V bottue (Ii Hakel mnstransi atlaloghi ai lirryx (Ii Comen e 
«Ii Lesina. 

II I'/atax minor ha strettissime analugic coli' Aiptrhthtj* prrtiotu* di Cnnien. 

Clupea brerisfimo, Cl. gaw/ry, C ^„mbriirlupei, marrophthalma (Ii Hakd Nonn iiletltielie alle Specie oilin- 

nime di Lesina e di Comen. 

Thritfup» nuWadon, proprio al calcarc di Losina e (Ii Comen viveva anelie nel marc di llakel. 

Qucsto alliergara molto probabilmente anche i gen. lMono*tomu* e I'rochtmon, riscontrati a Lexina e a 
Comen. 

Duc escmplari di Hakel richiauiano il l.tptnhpi* »eumayrt di Lesina. 

Kuri/jihii/ts bniMi'er, di Hakel e cHtremamente vieino a Saiiroramphu» freyrri di Comen. 

II I'aJaeol/alütuHi goedeli di Hakel puö dirsi identico al l'nlarid«,i;*tiim di C'onien. 

II KhiHobntut maronäa ö affine al Rhu,, obtutatu* di Pictraroia. 



h, 

i'Iav. XII.) 

Le annlogie fra i pesci di Sahel-Alma e gli altri rivednti iin qui sono quasi iuscnsibili, ed io non ne farei 
eenno, ge non nii pretnesse di spendere aleune parole intorno nll'etä relativa del caleare che Ii racehinde. 

II Pietet et l'Humbert, basati sui criteri paleontnlogici, espressom l'opinionc ehe gli strnti di Sahel- 
Alma, in confronU) a quelli di Hakel, debbaw» considerarsi pin giuvani; mentre il Hotta, studiaudo la genlo 
gia del Libano, venne a risultan/.c contrario. Ei vi distinse tre terreni prineipali: rifert il pih ba.sso al giurose 
superiore, il sneeesnivo al gres verde ed il terzo al eretaceo inferiore. E in uno degli strati mediani di 
quest' ultimo terreno ehe si trovano gl'ittioliti di Hakel: qnelli di Sahel-Alma ap]»artcrrebbero, geeondo il 
Botta, al medeNimo gruppo, ma sarebhero alqnanto piit antiehi. ' 

Dinanzi ai risultati strntigrafiei bisogna, gli i- vero, inehinarsi. I giudizt einossi dalla paleontologia snl- 
l'etä dei piani geologiei posNono trarre in errore, giacehe — non foss'altro — le eircostan/.e climatologiehe 
esereitano nna grande influenza mille l'anne e stille flore. Nondimeuo gono tauti i earatteri che dicono piü antiehi 
i pesci di Hakel, eh'io non mi so indurre a dar torto al Pictet ed all' H um bort. 

La fanna di Sahel-Alma risulta di ventisei speeie, distribuite iu diciassette generi:» 

Gen. Beryx Cuv. (ß. syriacu» P. et H.l. 

,. l'yrnosterinx Heck. (/'. dutcotde» Heek., rusnegg. r, id., herheli Pi e t., dorsal,'* id., elnngatu* P. et 

H., niger [Costa] P. et IL). 

r lmogatter Costa (/. aurattu Co Uta). 

„ Omasoma Costa (0. »ahel-almar Costa). 

p l'agellu* C (I v. | /'. libamcu* P i c t.). 

„ Megapu* Schlüter (.V. Ubamcus [Piet.[ Sehl.i. 1 



i 0. K. Rott» fils. „Ubacrvattoa« «nr le Uban et I' Anti-Libaii* iMemuIre« de la Soeiete RcoloKiime de Krance, toui. I, 
1" partie . Pari» 1833. 

» Xon tenffo calcolo del Vomer parvulvt A ilel Paget lu* IrptoUru» iil. e della S } ,)„<r<una omiW id.. ehe »onn gpocic 

di provetiienz* rlubbiosa. 

•i Lo Schlüter, eoiil'rontHiidu il situ Slrgoy,, s uen } .f,a!,rw delle Bnumberjce iVealfalift eol rhtirothrir lihaniau l'ict.. 
«»ncluae piKHtauiente che (ptesti (lue generi simo Biiionimi. Ort. la priorit« Deila nomeoelatura K< nerie» spetterebbe aatural- 
inente al fielet. Se m.n ehe il nome <hr, r ..thr, r . impie,c«lo dal naKiralista K iiievriiio. indiea mi earattere che non eaisto 
neir eseoiplare <li Sahel Alma : val dumitie meglio (lare la prcfereuia all appellativ» (fenerieu prop<wit.> dallo .Si hlüter. 
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Gen. SolenogTiat/ius P. et II. Inieolatu» P. et H.). 

„ l.eptoxomus v. «I. Marek (L. ttutcruru.« P. et II., crasaicottalu* id.). 

. Üsmeroidea Agil KS. (O. vitgnpterua Piet.). 

r OjHsto/.h-ri/x P. et II. < O. gracili» P. et II.). 

„ ji/ttri- t/tis Aga SB. {Hh.Jurcatua Agil 8 8.). 

„ Spnniodo» 1' i ct. i'A)i. hfoiideh l'i ct., elt.iigatua id., rWr« P. etil.). 

p Ihr.eti* A gass. (/>. Unguter l'ie t.). 

Lrptotrnrltelus V. d. Marek (Z.. Irii/Uttfr Piet., rr>i«ü> id.). 

„ Kurgph<ili.i Piet. (/•.'. longidena Piet.). 

. Scßfium Cuv. (Ne. „ihfl-nlmne V. et IL). 

. .S>, W f n v. f.s>.. /„-/m-rpr f« Piet.). 

Vediaim» adesso le analogie elie questi pesoi presentam». Le aceciincp» *olatncnte svoza diM uteile, riiuan 
dando il lettore alle dcscrizionipiildilicate dai varf ittiologi. 

Hrt-t/s mjriarii» Im pocIii-siiiiH aftinitü eoi Uftyx «Ii l.esina. di Cotneu e di llakel. 1% iavcee tnolto vieino 
a «nielli della Uocinia e di Snssex, ed anzi ripetc parxialuientc i earalteri del gen. ll>phipte,yx, proprio agli 
slrati itttolitiferi della Yeslfalia. 

AI gen. I'i/moftc'-iiuc rifpoude fino a an eerto pnnto lo Stenostoma Dixon del cretaeeo ingletse. 

II geil. Tmmjaxttr Sorniglia ai lii ri/x ed ai l'tjcnnateritix. 

II l'aij'üus Itluixiett* rinvienc i suoi cmupagni nell'cra ceuozoiea. 

II \kgapua Maniru» {(' h> irotrix lih.niiru* Pit t.) ^ estremaincnte vieino al Mtgopua gwarjdialicu* 
SehlUter delle Ranniberge (Vestfalia). 1 

II Solwognathu* li,,eotatn> offre rapporti eoi gen. Fiatidaria ed Auloatom», risennirati nei terreni tcraarii. 

I Leptoaomua di Sahcl-Alma presentano streite analogie eon qiielli di Sendenhorst i Vestfalia ). 
Oameroidea mrgapterua trova i snoi eongeneri nel cretaeeo lioemieo, *i affratella ai Sardiniiis ed ai Sur- 

dinioides della Vestfalia e richiama gli Gummi*, tereiarii. 

Opütopteryx grordi* e analog«» al gen. Mesognater, eni era stato antecedentemente rit'erito dal Piet et. 

II lihinellu* furentua ha il sno compagno a tnonte Rolea. 

Anehe gli Spanindnn hanno molta relazione eoi !>nrdittiua e eoi Sardinioid- a vestfaliei. 
Dercetia Unijuifer rispoude a D. reuaai Fritseh di THblic. * 



(Veili: V. d. Marrk »od V. .Schlüter, .Neue Fische »ohI Kri tik nu» der Kreide von Westphalen». lu l'alacontoicraphica, 
vol XV. 



1 Fr« I pe*ri dl Sattel Alm», rccenleincntr »cquistali dul Uabinetto di Palcontolojria del Mu»<>nia d'liUtuire natu- 
relle di l'arijri, io lio potuttt es iininsre im i'h'iruirir Wamnn l'ict.. il qnale. licnchu manchi della parte posteriore del 
roipn, «V per«S tunm Incompletu «Ii ipullo illustrato da qne»to aiilore t> lavorlace l'ld<-n dello Si litnter !vidi Nota preee- 
dentei. — II tratto conserviit» e liin^o <<ttjtiilm|iialtri> inilliiii' tri. L' alle/f » d< | roipo. ehe A maiitieui' codtante 112"* . 

»i attenua im po' ve»*o la eoda. ruii>Hrandoni' nove. Latizia ha mia liniKhe/xa di Ireiilanovi- <h\ hm' nltciia niassim.'» di iput- 
tordii i. II umso e »ollile r fini-«e troix o. l,V*ti emilä lih. ia delh- iiiaw-elh- misiira iiu'altezaa "Ii Ire iiiilliint tri. Uuo del 
ratfffi branehiorti'frhi e liiu«« i|iia»i uu e.-nt inietn» e nn /.zo. Conto i|iiarauta<|iiatti'o o (|iiarautariiiqiie vertetire. di cui eirea 
ventiHette »oim a.ldoininali. faholaiido ch«' la parte nwiifauic w ave^»« aiir..ra dieri. e»«r Miintner-Idiero i i.nipl.v.lvam.iile 
a iiiiqtiantaiin«iue. I.e nevrapofi«i anteriori e le <-iiMp»fi«i v.imio foniiie .Ii appendivi secondarie. I.revi e M.ltili. l.a pinna 
del dormi, che liteDKo completa, comineia imnj< diatainente dietro la niiea, a trmlatre uiilliin. ui daU'eütieinita del miiso. 
oeenpa uuo »paido »II dui- eeutiiuetri e eonla i-i-diei ra^fö, a^-ai Imijfhi. I.'>»tieniita libeta ilepli anteriori ffiiinice a livello 
degli ultimi ra^iji della pinua anale, tili o»sieiui inte ra|i»titiarl souo reiiau^idari. I.' anale e in>erila a M's«an(a»ette n.illi 
metii dal prinripiu del mu»«i. ha Hti'enten^inue di sedlri <• ri«ulla di <|iiallordivi raciri. inollo ha«<i. (»riuterspinosi ri|>etiuiu 
la forma di quelli della dornale. A tre ■ eiuiin' tri dall'eftreinita delle maneelle «tau le peitotali, ei>mpo*te di wtie rac/i, 
IiiukIö qiiiudiei milliiu< Iii e »midi vi-i. I.a elavieola e areuata e Mittile; le o»s i|>d rarpo e del mela.arpo iiin-.tr,tii>i e^iio- 
mHiuente plceole, Sei inillim.'lri .«cjrnauo la dNtaniui tVa le pclt.irali e le ».•iHrali Que»(e sono Htraortliiiariaiin »He »viluppate e 
coni-Uno .Ii quimliei ratffji artieolati «• pin voltc .lii i-i. (il'isehi offron.i brevi e. a quel ehe » Im, alquanto e»pao«i all .Mre- 
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iv Praj; IsTs. 
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I Lrptoti arfielu* triijueter c tettuit *i imsocianri ncttaniente a quclli di SendcuhorsL Un eaemplare, reccn- 
teinente ottenuto da Sahcl-Aluia e conservato uel Gabinetto di l'aleontologia del Museum di Parigi, e somi- 
glianriBHimo al Ltj>t. armatus v. d. Marek della VcMfalia. 

Euryiiholix lotigidens deriva dall' Eurtjpholis bot'**ieri di Ilakol e s'avvieina agl' hchyrocepftnlus vest- 
faliei. 1 Giova a provarlo la Tav. XII del präsente lavoro, che riproduce il piu bell'individuo di qucsla «pecie 
conosciuto finora. * 

Lo Scyllium *nl,el almae e affine al I'alaeotci/t/t'um ilte/unix. d. Marek di .Sendenhorst. 
Se ora, riaasnnieudo queste risultaii/.o c servendoei amlu' di quelle anteriormente ottenute per la fanna di 
Hakel, contsideriamo : 

I. ehe newsun vero ganoide viveva a Sabel-Alma, mentre quexta sottoclasse era indubbiamentc rappresen- 
tata ad Hakel ; 

II. che il inare di Sahel-Alnu» eontava ditei ncantottcri, mentre quello di llakcl nc albergava xolaniente 
quattro ; 

III. che nesMina specic di Sahcl-Ahna viveva anchc ad Hakel; 

IV. che I' Kurijpkolis loni/idei*» di Sahcl-Ahna deve rilenersi deiivato daH'AVrr. boi**ieri di Hakel; 

V. che su diciassette generi di Sahel-Alnia, dne soli erano cunniiii a quc*ta formaxione e a quclla di 
Hakel; 

VI. e ehe su ventisei «pecie di Sahcl-Altna, venti trovano riscontro nelle fanne della Veatfalia, della Hoe- 
mia e dcll' Iughilterra e quattro in quella di niontc Bolca; mentre su ventuna speeie di Hakel, qnattordici 
lianno rcla/.iime collc iltiofaunc di Comen e di Lcsina; 

dobbiamo convinceiei che gli strati ittiolitiferi di Sahel-Alnia sono pin recenti di quelli di Hakel. 



Ittiofauna della Vestfalia. 

Fn illustrata in due riprese dal v. d. Marek e dello Schlüter. 1 

I fosaili che la costituiscono provengouo in parte dai dintomi di Sendenhorst c in parte dallc Haum berge. 



' Vedi Ittlofauua dl Vestfalia. 

* Qiipsto ma^nifico eaemplare fa parte della (Vtlletioiic palcoiitolopica del .1 ardin de» plantes di l'arifri, 

I.a »ua lunirjiezza totale misura due decinietri e un quart«. Le onsa della testa, che ata quasi quattro volto nella 
comp1cai>ira lutiichcz/.a, vejrgonai pereorne da stiic granulöse e alquanto Milienti. I carattcri di'lli« dentizione corriepondono 
a quclli ofTcrti dal 1'ictet. Fra l'oceipilo e I« pinna del domo v* ha tre wudi dornali, ooperti da prantilnzloni. dinpoMe in 
llix f raertfint«'. II median« e il piü prande. I.a «'olotina vcrtelirale rl.sulta di quarantadiie vertehie |20;22), conipreiie aucht- 
quulle nascuatc dajeli feudi c daH'ujqiarntri iipemdarc. Y.*w mjiiu roliuMe e inenvate. I.o «pinc ncvrali moKtranni aottili, 
molto luupho. arenate voiho l'indictru e fornito di appendici Mtondaric, <>»ili v brevi. Lp spine i-mall ai pro.m-ntano un po' pih 
jtronKf «teil.' nevrali c in i > rti puuli hanuo la forma di uiia lim-a s|M-i7.aia. Lo ultime iii>vrapofii<i c l<- rorrUprindcnti ema- 
|iofi»i pii-Knno iiol> voliiii-tit«- all' Indli-trn , nddo»!.»iido»l qiuu«i ai profili Mip. riore « inforiorc dei c»n>i vcrtclirali. per dar 
altacc-o ai raegi piu csltTni della pinna oxlali'. Lo coite. asuai nviluppatc , pcin or«o lmigitudmalmcnto da un »olco n in 
niiiticio di aluirno diciaunovi' paia, ra(;f;iunK<>n<> quasi la liuoa dd venire. La pinna dorsale eomineia a nnve eeiiliinetri 
■lall'extremita del dhxo, ba iin'e«(eH»iune di lienta»et(e inillimeiri e eonla sediei rairjrj runlli. 1*1 que.»li, II aettimo e l'ottavo, 
uj^uali fra loro, anno i pin lunghi :Ks"-.. II primo par aemplice; gli altri mn.itranai prnfondamente divisL L'analo priu- 
eipia a quattro eentimetri dall' iitserjiioue delle ventiali e rooxtra novo ra?fri. medioeri e ratnificati. AI di la dl eaai ai »eor- 
gnno altri »i-tte ossieini iiiterupnfiaarl. Uella eodale, die luii(ra quarantaeinqiie milliuietri . 6 eonservuto soltatito il loho 
fiiperiore, eostituito di alruni lireviasiini ra^gi eatenii, »e(.'uiti da altri undici, luiitfhi ed artieolati. 1 dne primi di quenri anno 
laifilii, appiattitt .• .-emplici; i m.ve ninwejrnenti , pin luiih'lii e foreuti. I.e pottorali. »viluppate. si enmponjrono di almeiiti 
dixliei raifKi prol'ondaniente divini. luniflii Ire eentimetri c- preeeduti da un altri. , »eiiipllce. Le ventiali, addoiniuall , «ono 
imerite a livello del quarto raffjrio dorsale eil a quarautacinquo millinietii dalle pettorali. e cunUno »ette rngg) artieolati, divioi 
e lunfrlii quanto «Ii iRehi 

■' W. v. d. Marek, „FionUe Ki-ilie, Krelme und i'tlanzen aus dem I'latti'tikalke der jüngsten Kreide in Weatphaleu" 

'l'alaeontoicrapliiea, lieiträ^e zur Naturge^rlnelne der Vorwell. lieraus^. von Hermann v. Meyer, Vol. Xlj. Caaael 186S. 

W. v. d. Marek und C. Schlüter. „Neue Fische und Krel>»e au» der Kreide von WeMphalen" (l'alaeoutographiea, Vol. XV . 
C.v-«el IflCS. 
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Non e mia intcnzionc di passnre in rivista tatti i rapprcsentanti di qaesta ittiofauna, che carattcrixza il 
cretaceo sujrsriore cd ha pochissimi rapporti ci>n quelle trattatc in addietro. Qni io mi prefiggo «oltanto di far 
vedere come ancho 1'csame dei pesci dimostri gli strati ittiolitiferi delle Baumberge piü giovani di qnelli di 
Sendenhorst. 

Saro dunque assai breve. 

L'ittiofauna di Sendenhorst e coatituita da qnaniutuna specie, distribuite in ventidue generi: 

Oen. Acrogaster Agas». (/I. brevicostatus v. d. Marek). 

„ Brachyspondylvs v. d. M. (B. cretaeeu» id.). 

„ Daelylopogon r. d. M. (D. grandis id.). 

„ Dcrmatoptychus V. d. M. (D. macrophthalmun id.). 

„ Echidnocephalus v. d. M. (E. troschtli id., tenuicaudu* id.). 

„ Holcolepis v. d. M. {II. cretaceus id.). 

„ Jlopiopteryx Agass. (H. anfyuus Agas«., var. minor v. d. M., //. gibbu* v. d. M.). 

„ hehyroeephalu» V. d. M. (7. grncitii id., cataphractu* id., intermedia* id., marropteru* id. ?). 

r Iftieus Aga Hü. (/. macroeephaluj id., grncilU id., morrococlius V. d. M., me*o»p<>nJylu» id. ). 

„ Leptosome v. d. M. (L. guestphatiru.i id., e/ongatu* id.). 

„ Leptotrachelus v. d. M. (L. arm«««» id.). 

, Macrolepis v. d. M. (3/. elongatu» id.). 

„ Mirrorof/ia v. d. M. (Af. granulata id.). 

„ Vnlaeohjcu» v. d. M. (/'. dreginewix id.). 

, Pttlaeozryllium v. d. M. (/'. deefuni id.). 

, l'elargorhynchux v. d. M. (/'. dercetiformis id., blochiformis id.). 

„ l'ldtycormu* v. d. M. (7>. germmius id., oblongus id.). 

„ Sardiiiioide* v. d. M. (£. crassiraudus id., monasterii id., micrnrephnlus id., tenuicandut id.). 

„ Sardinius v. d. M. (.S. cordieri id., vuicrodaclylus id., robuttun id.). 

n Spieuoeephalu» Agass. i.V. cutaphnwtus v. d. M., ßsticaudus id.'?). 

„ Tiichynecfes V. d. M. ( 7! macrodactylus v. d. M., longicrps id., brach yplerygius id. ). 

„ Telepholis v. d. M. ( 7*. acroceplutlus id.). 

Quella delle Baumberge e rappresentata come segne: 

Gen. Acrogaster Aga»«. (^. pnrvm id., »u'nnfu* v. d. M.). 

„ Encheluru* v. d. M. (&'. villosun id.). 

„ Ajox Cuv. (£. monattrrirnsis v. d. M.). 

Htplopteryj- Agass. ( ZZ. anti'/mis Agass., var. mn/or v. d. M., 7/. gihbus V. d. M.i. 

ff hchyrocephalun v. d. M. (/. natcropleru» id.). 

„ M?gapus Schlüter (37. gwutpfnilicus id.). 

, Sardiniu* v. d. M. (5. cordieri V. d. M.). 

, SjdienocephalHD Agass. (&. Jissirandus id., ataphraelus v. d. M.). 

Cinque generi sarebbero dunque eomuni alle due lormaximii : Acrogaster, llnplopteryx, Tsehyroeephalus, 
&ird*'niu* C Sphenocrphn/us. Quant» alle sperie, Sardiniiu cordieri, lloplopttryx tottöpiHt, llopl. <jihl>,,*, 
hchyrocephalui macropteru», Sphenocepha/ua fi»*irnudu* e fyA. ctnphraetu* sarebbero vissuti a Scridcnliorst 
c nelle Baumberge. 

Esaminiamo succintamente queste sei specie. 

Biguardo al t Sarr7. conlicri, riprodotto alle tig. G e 7 della tav. VII dei .Fossile Fische, Krebse etc.", io 
non po8*o istituire un Utile oonf'ronto fra i due cseinplari illustrali, poiehe il v. d. Marek non ne cito la rela- 
tira originc. 

kk« 



Digitized by Google 



276 



Fr. Baa.iani. 



Ma non £ enal degli HnfJopirryx. Guunlianio 1' H«/,/. mIcj««» var. minor, proprio agli strati di Sendenhorst 
(tav. I, fig. 41, e V JIi>ptnj>tert/x omonimo var. major, seopertu nulle Banmberge itav. II, fig. IV Nei miei studt 
pratici di ittiologia, credo di uon aver ossarvato ad error«- ehe in rapporto diretto eoll'eti piü reeente de^li 
strati in eui si rinvengono i pesei stauuo in generale 1" <^sific;r/.i«.ue delle vertebre e lo swluppo delle pinne 
pettorali, dei deiiti, degli ossicini interapotisari e dell 'artleolazione di questi eui raggi eh'essi Kostengono. Che 
se a noi non e eoneesso di elevare codesta opinione al grado di legge, daeehe le moditieazioni di orgaui sono 
e saranno evidentemenie nempre soggette alla pr.lente influeii/.a delle eireostanze esogeiie. e tuttavia naturale 
ehe, quando i confronti sono iHlituiti fra animali di loealitä molto vieine fra loro, le dedu/.ioni fallaei Mino menn 
prohabili. Orn, se noi osserviamo le dne varietä siiaceennate — il minor ed il major — tro\iaino ehe in que- 
st' ultima, pur tennto ealeolo della grandez/.a del eorpo, le pinne pettorali sono piü graudi, gl' interapofisari 
dell' anale piü robusti, nieglio detinile le \ertehre, detenainata e quasi eompleta l'artieolazioite degl'inter- 
spinosi eoi raggi 

Altrettauto risnlta puragonando 1' llo^lo^irrij.!- <)ihl,ns delle Baumberge eoll' //.-/./. </</.'•«.« di Sendenhorst; 
(|ui anzi la eosa riesee aneor piü evidente, daeehe il primo di essi preseuta una statura niolto inferiore a quclla 
dell'altro. Kbbeue, nell'esemplare delle Baumberge noi vediumo i rag;,'i spinosi delle pinne inipari piil robusti. 
ineno ineoui|dete le articolazioni fra (piesti e ^ , riiitt-rii|Mitif-;iri. cle vertebre eon una forma relativameute piü 
netta; tnentre rileviaino l'inverso neH'iinlividiio di Sendenhorst. In qiiesto per finita la eolonna wrlebrale 
mostra una pallida teuden/.a a piegare all'insü: tendenza ehe non -i riseontra nell'altio, il quäle palesa deeisa- 
meiite la fonna aeantottera. Badiamo: io non voglio dare im valore euiiiienleineiit.- seieutilieo a earatteri 
piuttosto vaghi ed ineerti; parini soltanto ehe dinanzi a questi falti >ia logieo il dire: Col progresso del teinpo, 
progresso di organi ehe ilanno for/a all animale e ehe lo fainio aiantotteio, e regresso di parli, vorrei dir 
primordiali e earatteristiehe della forma nialaeottera, prima veste iinlo^-ata dal pe-i-e nel sno leuto passaggio 
dallo stato di ganoide a quello di teleosteo. Imperoerhi- io rileiigo sieuro ehe i teleostei sieno tigli dei ganoidi, 
e ehe di essi abbian visto priini la Iure i lisostomi o \dieiam nieglio i i malaeotieri, i qtiali alla lor volta diedero 
vita :i<;lt aeautotteri. 

Quanto nW I.-'luj,o'; l ,h-h,s „„ir-r.^trrun, il von der Marek, mettendo in diibbio la provenienza di questa 
speeie da Sendenhorst, ligurö solamente im eseuiplare delle Baumberge. I'n paragone e duuque impossibilo. 
Mi giova iuveee eonfrontare l'iudividito in di-eoiso eoll' I.-, /,. <j,a-ili*. I ri«ullati mm |Mttrehhero de*iderar>i 
migliori. UM. mf,rr»j>trrus e senza dubbio piu sviluppato del >jn, ///.<, e<«1 eome VI."/,, yrart/ü lo e 
dell' Eur>ji>hof<* Intoji.h ns di Sahel-Alina e 1' Kur. /•>««/«/• >,* dell' Kur. h.usitüri di Hakel, vieiui.ssimo al ,S»ur»- 
nimji/iii.ij 'rci/rri di Cotneu. Tauto <-he, se noi riehianiiamn al ]»ensiero quel eh'io ilissi in addietro su queste 
speeie, non |ioj.siamo a ineno di rieonoseere in e»e uu progressiv© sxiluppo, ehe favorisee e ratforza la teoiia 
evolutiva. 

(tuardiamo intatti il Souranimjiku* di ('ouien. Dev e^sere il piü autieo — e lo e. IIa piü di tutti il lipo 
ganoide o (per esprimermi eol Bietet e eoll' Humberti un'appareuza sanroide. I/esisten/.a di ossicini sovra- 
pofisari, aeeatnpatA dall Heekel eome prova prineipale per ritenere il an» S>t</rora»t(>lu* ganoide, e eoutestata 
dal Bietet e dall'Humbert, i quali osservarono gin-taraente ehe queste appendiei, paragouate eon quelle dei 
veri ganoidi, sono heu Inugi dall'avere un'iilentiea signiliea/.ione, e ehe per eonverso, in molti pesei viveiiti, 
speeie negli aleeoidi, «i riseontra, sotto questo rapjorto, una orgauizzazione atTatto eorrisp uulente a quella del 
Sauroram/ifiiif. Io sono perfettameiite d aeeordo eoi dne naturalisti ginenini: ma gli aleeoidi o, a dir 
ineglio, la grande famiglia dei l'/i^rülic sono appunto i priini teleostei ehe popolarono le aeque tittmiehe e le 
neoeomiaue e ehe ei vennero dai ganoidi: naturale e neeessario ailiiuque eh'essi ahbiano ereditato da questi 
delle sovrap 'lisi iueoraplete e giä uu po' diverse: quelle sovrapuhsi che si eonservano aneora nei rappresen- 
tanti viveuti della stessa famiglia. Del resto, a qnale pro' diseiitere se un ittioliio debba, o no, riferirsi ai 
ganoidi? Da questi devono essere sueeessivameiite diseesi i teleostei: e qnindi eosa vana traeeiar limiti delinili 
e precisi fra queste due sottoelassi; tnuto piü quando tratlasi di eseiup'ari sep dti nei piü reeenti atrati giur&si 
e nei eretacei inferiori: in quegli strati appuuto, ovo, quauto ai pesei, si svoNe il g.-.me di una vita novclla. 
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I gnnoidi primarf, triassici e liassici devono in seguito csser divennti sempre meno ganoidi, per tramntarsi alla 
fiuc in veri teleostei. A eominciarc dai Redimenli turoniani e salendo, le ineertezze ed i dubbf sul riferimento 
di un pesee aH'iuia o all'altra delle duo sottodassi snesposte nou ci tnrbano piii, ne ei turbano ul disotto dei 
terreni titonici: adattiamoci dunque alle ettigenze «Ii eodesta epoca intermedia, che ei da forme trausitorie. 

Le vertebre del Sanrommphim si veggono cartilaginee, e le anteriori non portano nevrapotisi distintc, ne 
ap(iendici sccondarie. Ksuminiamotic la dentizione. Pochissimc irregolarita »ei denti della mascella snperiorc: 
si distinguouo peraltro assai bene gli anteriori, piü sviluppati degli altri, od il quarto, piii lungo fra tutti e 
alqunnto ricurvo all'indictro a guisa di uneino. Pieeoli e quasi insensibilmente inegnali i denti della mascella 
inferiore. — Consnltiamo l'ittiofattna di Hakel eil arrestiamoei all' Eitrgph»Us hoü.-ieri. Analogo sotto molti 
rignardi al Sauroramphu*, sc ne distingue per eerti caratteri, i quali peraltro nun sono sufificienti a farlo ritener 
derivato dal pcsee di C'omen. — Proscguiaino il cammino e giungiamo aW Eurgpholi» longidm» di Sahel-Aliaa. 

II tipo teleosteo e meno indeciso: se aleuni caratteri — valgano le granulazioni alle ossa della testa — ricbia- 
mano pallidamente Y Eurypboli* boitsieri, d'altro eanto e forma del eorpo e seudi e dentizione e sviluppo di 
|)inne l'aceostauo visibilmente e assai piü agli hchgrocrphalim della Vcstfaliu. Le granulazioni, detenninate e 
bcn distinte nel 8<iur„ram/J,m e nell' Rur. baittieri, teudono gia a seomparire ncl Inngidw. havveue ancora, 
e vcro, ma esse si sono rimiite in strie raggiate, granulöse e alqnanto «alicuti, interrotte auehe da qualche linea 
eoneentriea. Diminuisce la grandezza degli scudetti, e diininuiscono cziatidio le loro granulazioni, ehe, messe quasi 
eircolarmentc nel Kturoramphitsv ncll*A-«r. /».)«:««'»»/•<; qui invece stau raggruppate in linee disposteaguisa diraggi. 
(Jli esemplaridi questa specie studiatidul Pict et e dall' Hu mbert non preseutavano ehe deboli traccedi pettorali, 
mit qnclli eh'io potei esaiuinare lc eonservuno bene e le offrono grandi. La dentizione all'osso dcutario si fa piü 
robust«, e, all'estremita anteriore del mascellarc, il deute appuutito, che vedemmo mediocreuiente sviluppato nel 
Stiurommpfai» c mW Kur. hoi.-tter,, c qui ancora maggiore. — Ma siamo al gen. hrbgrocphalas — e 1' Eurg 
pht.U* /nngidetif non e.sita nella scelta : ebiania 17*7/. gnicili* di Sendenhorst. Non si reggono piü granulazioni ; 
le strie sono ancora raggiate e Ralienti, ma liscie e limitate alla volta supeiiorc del eianio, all'apparato operco- 
lare ed all'osso dentario. Ingraiidisce l'anale e ingiganlisiono le pettorali. 1 denti anteriori della mascella infe- 
riore sono aumentati in grandezza, mentre i posteriori han gia parzialmente abbandouato la forma couiea 
c si mostrano espansi alla base. Ma qui nasee un guaio: noi non troviamo il deute caratteristico al imiscellarc 
superiorc. F. eerto peraltro ehe i denti al premascellare e specialmente i primi denti del maseellare nou son 
eonsorvali negli csemplari di .Sendenhorst, ed io non duliilo ehe, ove si seoprisse ncgli Btrati di questa loealita 
un iudividuo eompleto della specie in disenrso, vi si riseontrerebbe il masiellare foruito del deute aguzzo, il 
quäle terrebbe il mezzo fra quello doli' Euryiiholi* longidtns c 1' nitro doli' hrl,gr. murmpteru*. A questo punto 
una novit: - ! ci arresta: e una secouda dorsale, adiposa «Ii eni negli Euryph'dis nou ho visto mai traeeia. Nulla- 
meno codisto miovo orgauo non isturba lc nostre vedute: c sorto anch'esso per qualebe ragione, eni diseoprire 
e ditricile; e nn'ndiposa destinata piü tardi a sparire, giacche negl' Jsrbyrocepbaiut dcllc Haumberge essa e 
molto ridotla. — Toeehiam quasi la mela: cecoei appuuto all' hrhyr. mucropterua, con un'ampia dorsale e con 
pettorali grandissirue. II dente al maseellare ha raggiuuto l'apogeo del suo svilupp»: pare auzi ehe abbia 
s »ggiogato c seaeeiato gli altri, imper icehi' e solo. I denti al dentario, espansi alla base, somigliauo a quelli «Ii 
certi squali. Quest'osso, longitudinalniente solcato \iv:W Em: longideni, ha qui purduto le strie, giä moditic.ite 
nell' Isrlnjr. graeifm. .Strie raggiate, granulazioni, solehi, pertiuo gli seudi, tutto «'• seusibilraente ridotto. Anche 
la pinna adiposa e assai piceola e gia disposto a partiru. I na b IIa eolouna vertebrale, eon nevrapofisi ed 
emapofisi e eoste ed appendici secondarie; una eoh.nna veitebrale da vero clnpeide: e gia einque sesti teleo- 
steo. — Passiamo adesso dall'ittiofauna estinta alla viveute, e soffcriuiamoci al Macrodon trab im. f'hi, esami- 
nandolo, potrebbe negargli un intimo nesso eogli Jsrhgroc, pbalu»1 Regua maestnsa la dorsale; le pettorali sono 
ampie espiegate; e rotondata e lunga la pinna eodale. Le ossa della testa mostransi pallidamente seolpite, 
c I' adiposa e gli seudi sparirono. I denti al prcmaseellare, al maseellare e al dentario hanno subito modih'c.izioni 
importanti: »upcriormeiite, uon piü uno di grande, ma tre; o tre pure alla mascella inferiore: questi e quellt 
interposti a molti altn, eontigui, pieeoli c regolari. — Disconoscere la verila di tali fatti e impossilnle, e l'evolu- 
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zione k scicnza. Pur convencndo che di mezzo stanno ancora peneri e specie, cui la seienza ignora, e che ad 
es.se Hi leganu certamcntc Ewfimlu*, L<-pi»irac/,flu*, Macropotnn, E/opopai*. Halte, etc., io riteugo che si possa 
sostenere la slretta pareutela fra le specie suddette e che la loro sueecssione — a eomitiriure dalle piü antiehe 
- debba ÜHsarsi cosl: 

Sauraramphu* fr-y>'ri Hock. Eurypho/ia hniaaivri riet. 




Eurypho/ia loiKjidrnt P. et H. 

Iarhyrorcphnlua grarilia v. d. M. 
I 

Iarhyrocephalitt m«cr»pteru* v. d. M. 
M.inodon trnhirn Mllll. CtTrOHch. 



Ma laseiamo la digrextdoue c torniamo alla nostra breve rassegna ddlc specie comuni a Sendenhorst cd 
alle Haum berge. 

Ci iiiancano gli Sphenocephalua. 

Deik» Uph.fiaticnudu* 1' Antore diede iina sola fignra, aggiiingendo che la sua prnvciiienza da Sendenhontt 
e niolto dubbiosa. t. quindi innlile tenenic parola. 

Fra Ii» Sph. rutnphrnctu* dellc Bauiubergo i Tav. III, tig. 1 ) c quello di Sendenhorst (Tav. VII, fig. 3 - n) 
il confronto <• invece possibile e dimo*tra, se mm err<>, che il prinm di c»m e sciisibilincntc diverso dagli altri 
cd offre un grado piü elevato di perfezione. Lo provano le vertebre c le apotisi vertcbrali meglio osRitieate, la 
direzinne della colnmia vertcbrale, l'arti« ola/ionc degli ossicini interaporisarf coi raggi dellc pinnc e lo sviluppo 
relative di queste. 

In realta dunque — cecettnuto il s.irdi'n,H* r„r,/^r,\ sul quäle non posso esporre un gindir.io — nCRRiina 
specie e eomuue a Sendenhorst cd alle Baumberge; cd anzi H»pl»pteryjt anti</uu* var. mnior, JIopl. tp'bbua, 
SpA?nwp/irtltt.* cn/np/iriftHx e hrfiyrocephnlua marntjiteruM di quest' ultima localitä devono ritenorsi rispettiva- 
mente derivati da Hop/, antt'tpui* var. minor, Hopf. yiU,i,a. Spl,. „. ctaphractua e lacht/r. grnrilis, provenienti 
da Sendenhorst. 

Ora, Re a tutto eiö aggiungiamo: 

I. che la famiglia Hoplopleuridne, la quäle vii considerata come un anello di congiunzionc fra i ganoidi 
cd i teleostei, c rappresentata a .Sendenhorst da almeiio cinqnc specie ( Lrptoir<i>h>tit.i iu-m<ttH>, l'elargorhynehu» 
d' irettformi*, /W. b/o'h iforuila, lachyrocepfialua gnudia, lachyr. ratnphrurtua), Inetltrc lo «'• da Iina Rola ncllc 
Haillllberge {lachyr. mneropterua) ; 

II. che — tolto il Megapua gwatphnlicita Schlüter, affine al i'heirntrix /ilinnirua Pictet — i peRci di 
Sahel-Alma presentano molti rapporti colla fauua di Sendenhorst e nessuno con quella delle Baumberge i Vcdi 
Ittiofauna di Sahel-Alma 1; 

III. che il gen. Enclieluru», esclusivamente rappresentato alle Banmbergc. ha nei caratteri offerti dalla 
]>inna eodale qualcbc cosa che ricorda la famiglia dei G>id;J<t>-, propria ai terreni terziarl ; 

IV. e che anche V Ear.x monnatrrimai* delle Baumberge trova i snoi compagtii ncllera cenozoiea; 

parmi logien dedurre che gli strati ittiolitiferi delle Banmbergc, in confronto a quelli di Sendenhorst, 
devono ritenersi piü giovani. 



Conclusioni stratigrafichu. 

Nni abbiamo suecessivament« cKaminato le fauue di Lesina, di Pictraroia, dc'Voirons, di Comen, di 
«rodischtz, di t'respau«, della Tolfa. <li Hakel, di Sahel Alma, di Sendenhorst e delle Baumberge. 
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Ora, cliicdiamoci: Quäle e 1'etn di questc ittiofaune? 

La risposta non anunettc alcun dubbio: esse t>un tntte cretacce. 

Proviamolo. E couiinciamo da quella de'Voirons. 

Sc consnltiamo le risultanze del Lory, del Hrunner, del Duval-Jouvc, dcl Porcz c del d'Archiac 
sugrimertobrati » ho popolavauo il mare eretaeeo inferior« di Grenoble, di Gaiitrisch, della Chan e, di (astellanc, 
di Nizza, di Capriolo e dcl Veneto, e se lc confrontinnio eon quelle ollcnnto da Fielet e da Loriol sugl'invcr 
tebrati di Roegc e d' Hivornagcs, i quali costituiscono la fanna de'Voirons e che si rinvennero sopra e sotto 
i pesei di questa loealita, noi avremo allrettante prove ehe il calearc voirononsc va riferito al neooomiano 
inferiore. U'altra parte, anehe gl'ittioliti di eui possiamo giovarei nel caso attuale avvalorano Fasserto. In fatti, 
i denti del gen. (!y,odua sono identiei a qnelli trovati dal I'ietet nelle niarne neoeomiane del monte Salcve, e 
1' Odmta»]»'* graeili» Agassi/, fu citato da qiiesto Autore nel neocomiano di N'euchatel, dal I'ietet in quellt» 
dcl Jura c del monte SaU-ve, dall' Eich wald in qncllo di Mniowniki nei dintorni di Mosea e da mc nel 
1' argilla a plieatule tli Vas sy. 

Gli strati de'Voirons a])p«rtengono dunqne eertamente all'ultimo periodo dcll'cra mesozoiea. 

Per le faune di Tomen, di Makel, di Sahcl-Alma, di Sendenhorst e delle Ranmberge, siamo autorizzati a 
dire altrettanto. Esse fnrono gia riconosciute eretaeee in baso a niolti fatti stratigrafici e paleontologiei, che 
credo inutile di riportare. 

Quanto ai depositi ittiolitiferi di Lesina, che stanno sotto il ealeare a rudistc, le mie osservazioni dlmostrano 



ehe Be/onos/omu* leatnaetmi* s'afFratella agli avanzi di questo gencre scoperti a Comen; 
che i Coelodut di Losina sono affinissimi a quelli di f'otnen; 

ehe il Bery.e tuhoratu» dell'isola dalmata b assai vicino nl !f. dulnrnticu* del Carso triestino; 

che lo Spathodactylttsf sp. di Lesina e analogo allo Spathodaclylu* eoironeusis dei Voirons eil al Chiro- 
centritss eoroni'nü di Comen ; 

ehe il Prochano» rectifron* di Lesina corrisponde al Prochano»? sp. di Hakel (<fup<a güjanttn Hec k.) 
c s'awieina a <_'mu$ leopoldi Costa di l'ietraroia; 

che Holcodon lycodoii, LeptoUpi» neocomt'enti», Thristopt mi'crodon (?'», Thrittopt exiguun, Elopopti* 
hauen', Clupea breeissima e Scom/norlupea maernphtfialma sono eomuni a Lesina e a Comen; 

e che Clupea brerissima, Cfupea gnudryi, Scomhroclupen maerophthalma e forse Leptolepit neumnyri di 
Lesina viveano anche ad Hakel. 

Nessun dubbio adtinqne suH'eta di qnosti pesci, ehe vanno riferiti al terreno eretaeeo. 

Riguardo alle fanne di Grodischtz e tli Crespano, bastano poehc parole. L'ittiolito di Grodiselttz, nwsooiato 
eon amtnoniti apriane, richiama 1' A»pidorhynrlnu de'Voirons cd il Btlonostomu* di Lesina; mentre gli schisti 
di Crespano, stratigrafieamente rieonoseiuti cretaoei, eonlengono speeie proprio a Comen, a Lesina e ad Hakel. 

Ci restano le fanne della Tolfa e di l'ietraroia. 

A dir vero, toltone il Thr,**op$ miernd-m e, sc vogliiimo, 1' Klopop*,» hnuer>\ gli altri pesei della Tolfa 
sono rappresentati da frammeuti, che lasciano dei dubbi Tnttavia la presenza delle (lue sjwcie t»ra aeeeimate 
e la speciale fisonomia di tutta questa ittiofauna, ehe mostra sensiliili rapporti eon quelle di Comen, di l^-siua, 
di Hakel e di Crespano, ci antorizzano a riferirla al terreno eretaeeo. 

Vien ultima la fanna di l'ietraroia, ehe per Iiingo tempo si ritennc ginrese. Ma tale non k eertamente, e lo 
provano le rimltanze ottenute dall'esame di i itti qncgloliti ( vedi p. 246). Su quattordiei specie, iufatti, tre 
sono rapprc«entate anehe a Lesina e a Comen e seltc riehiamano nettameutc altre speeie di Lesina, di Comen, 
di Hakel c di Sahel Alma. Delle nitre qnattro, dne sole provengono eon sieurezza da l'ietraroia: il Lrpidoiu* 
e.n'guus, che ricorda i lepidoti di Hastings, di Tilgate e tli l'nrbeck, e 1' Orwroput prtmroiae. che ai earat 
teri dei ganoidi ne n»»»cia altri, proprt ai tcleostei. 

Dimostrato cosl ehe tntte le faune di eui ci siamo suet essivaniente oeeupati appartengono al «errenti eretaeeo, 
tentiamo di stabilirnc l'eta relativa. 



(vedi Parte I): 
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Ginvami nll'uopo le conclusioni man muiio riassunte nel corso di questo lavoro (vedi p. 246, 250, 2G.% 
264, 210, 26G, 271, 273, 27. r >, o 27*). 

l/ittiotauua di I'ietraroia c la pin antiea c de\e oceupare la ha-<e del ncoeomiano. In fatti, sc vi Iroviamo 
aliboiulanti tisostomi, ehe rivclauo imlulibiamcnte il tipo eretaceo, Ii \cdiamo pcraltro assoeiati a iiuinerosi 
pmoidi, ehe ricordano le faune purberkiana, portlandiana e kimmcrid^iaua. 

I,e fa si'ffiiit« rittiolauiiH dci Voirons. d.ive i uauoiili sono in numcro molto minore c *i a\ucinano a quelli 
delle eta pift reeenti. 

Gli strati di Comen, di Lcsina, di llakel. di Crcspano, di Grodischtz e della Toll'a costituiseono, a uiio 
credere, un unieo fcriippo e devono ritenersi coutemporauci. II ronl'ronto delle loro faune oedi il r Quadro u a 
p. 2Mi ne (• inia valida pro\a. IV altra parle, 1'aldinmlanza di tisoMomi e la comparsa dejrli aeautottcri Ii 
eolloeano gopra (pu-i de' Voirons. 

Qnatiti» ai dep<isili di Sahel-Alma, di Sendenhorst e delle l!auinhcrj,'c. Im ^iä dimostrato ehe i primi sont» 
pift reeenti di quelli di llakel. e ehe ^'li Ultimi m niauitestauo pift povaui dci seemuli ( vedi p. 272- 278 1. 

Co>iechc noi possiamo distribuirc i pesei stttdiati in questa Memoria iu -ei piaiii, deterniinati eome septe: 



l'iano di I'ietraroia (Vealdiano infer/l. 

ieriore ' V ' Uln ° (Vealdiano super.). 



I 

. Piano di Comen i Lesina. llakel, Crespauo, Gro- 

Terreno eretaceo discht/., Tolta) (Aptiano). 

Crct. medio . . Piano di Sahel Alma (Ccnomaniano). 

( Piano di Sendenhorst (Senoniano infer.V 

Cret. superiorC| pj auo ( | e || e |j anin | )L . r ^. (Senoniano «aper.). 



Cataloghi sistematici delle specie. 



Fauna di Lesina. 

Subel. GANOIDEI. 
Ord. HOI.OSTKI. 
Kam. LEPIOOSTEIOAE. 

Gnipp. AP II ASEI'VtilNA. 
(;.«. APHANF.PYOU.S ]t> s «. 
Aj'fia/ie/.;/;/!!« elrgnu* Ha SB. 

Grupp. A.SPinOUUYXCHIXA. 
Coli. BKI,OXOSTHMl'S As. 
Itrtoito.itomu.i te.-iii'irr im Bass. I Bei. crapriroxtri.« 
Pas»., non Costa). 

(irupp. M KG ALI KIXA 
(im. OPS1G0XUS Kram Ii. 
"/'"";/"""■'' i"?'j<il>irtJo>iHi» Kram Ii. 

K.im. PYCNODONTIOAE. 

Gen. COELOlU'S Heck. 
Corludux niii/liis Heek. 
(•'»<W«i mrxoiiiriii* Heek. 
CW-(/«« ubtoiyu* Heek. 



Subel. TELEOSTEI. 
Ord. l'HVSOSTOMI. 
Furo. 8COPELI0AE. 

(irupp. HOL (' 0 D () X T I X A. 
(Jen. HOI.CÜDOX Km int». 
JtulcodoH lijcodon (Kncr) Krauib. (.S-i«»wey»W«-« ? 

Itjcodnn Kner). 
Hub' d<,)i l»l,„i,t> rtfjiii* Krainb. 
Iluhodon Usmarnfi* Kramb. 



Kam. 

Grupp. T H It I s S 0 P I X A. 
Gen. I.EPT0LF.P1S Ar. 
Lejitolrpis neocomi' iiu» Baus. | M' ynntoma «pemiinutn 

Costa; .' S<i ly imtes pijijmat us id.). 
L'l>tolspi's H'innat/ri Bas 8. 

Gen. T1IIUSSUP.S Ar. 

'r/irt'.innji.i mifrud'iii Heek. 

T/ir/.'.t»j>.s esiytiu» Bass. (Cfitrorr n/rite» r„irro,/„„ 
Kner, mm Heek.). 

G«n. SPA'IIIOKAC-I ALI S Pict.V 
S[t<iltf>dwtijtuii'{ sp. 
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«nipp. ELOIMN A. 
Ou. KI.OIWSIS II o< k 
Etnpupsix hauen' Mass. 

ü«ii. HKMIKI.OI-OI'.SJ.S Uas„. 
Uemielopopnü .tue**! Bass. 
Jhmieto/iupsü <)r<tcilts RaSS. 

Grupp. Cll A N IX A. 
«cn. 1'KOrHANOS Ru»». 
/VrW/./iifw rrrtifruns Bass. 

«nipp. CLUHKIXA. 
«Jen. CI.UI'EA I,. 
(lupf ii hrrrixtimn Hl ui nv. (CA h»ll;e IM ct. et II. 
Clvptn ./audrif, Pict. et II. 

diu. scomihmhutea Ku.-r. 

Sromliroclupm nmrrophtltalmn (Heck.) l'ift. et H 
it'fupta v<u;i,phtl,alma Heck.; Sr<m,l>,„rl„p,<i 

jUHinihiia Kncr). 

Or.l. ACANTHOlTERYfill. 
Kam. HOLOCENTRIOAE. 

«nipp. Ii E ItYCI NA. 
G<n BEKYX Ciiv. 
lUnj.r stttortitu» Bass. 



Fauna di PJpfraroIa. 
Subcl. CH0NDR0PTERY6II. 

Kam RAMOAE. 

(irn. KHINOHAIUS Ulm- Ii. 
liliiunlmtit* ohtusiilin, Costa. 

Kam. SPINACIDAE. 

Hin. Sl'lNAX Ciiv. 

Spinnx Itridu» (Costa) Bas*. {( 'entroptt-m* Krida* 
Costa). 

Subcl. 6AN0IDEI. 
Ord. HOI.OSTKI. 
Kam. LEPtMMTEIDAE. 

U«n. BELONOSTOMIIS A K 
Drtou.'ftoinu* cramiroxtrü Costa. 

«in. LEl'lDÜTl'S A*. 
Lrpidutv» cxiguui Costa. 

«. II. OKOXOSCOl'l'S Cuat». 
Oeonusropu* prtraroiae Costa. 

«cu. NOTAtiOUüS A- idi provciiiema d.ihl.io.-»,.. 
Nolnipiijim prntl'iiidi AfC. {Not. rrn*»ir<iudn Costa 
lUeuniomoeuM mnior id.; Lil. lonijintudit id.). 



«cd. I'HÜITKKU« Atf.V fdi prov. ilnl.l..,. 
f'roptrru» ! ntafrorrpholu* (Costa) HaSS. ylihtftirlioti 
rode* mncnirephtilH* Costa). 

Kam. PYCHOOONTIOAE. 

(J.-n. COKI.OlllS Ih-ck. 
C<„l,.<lu* !f ramt,A (Costa) Heck, ■ /yW».« ;,r,i,,di„ 
Costa). 

Subcl. TELEOSTEI. 
Urd 1MIYS0ST0MI 
Kam. CLUPEIDAE. 
«c». IIYPTILS C„.,t». 
Ih/pfni* .ir/in*tiii»i Costa ( Snuruptidium li>erixx,mnti> 
Costa. „Paleont.", parte 1, p. .5'J2, lav. VI. h>. I ; 
Sauropxidium <tn./uttir„ud,t id. ). 

(!.•..- SACIi»iC.SH»H M com.,. 
Snur»p*idiutn loe»isximum Costa {t'tfprniu» Costa, 
non Ii in».; Tiwn Costa, non Ciiv. l. 

«in, CAElfS Costa 
('»ruf /enpotdi Costa. 

Co». THHISSOI'S Äff. 
Tlnixfop* wirrodon Heck. ( Aiidreiopfettra t-mmin 

Costa). 

«cn. I.KPTOI.EPIS A K . 
I,i ptiilrpix n-oromirnxi* Mass. ( ife/jn*t<tnui ttjirnm- 
nnm Costa; / .S,ir;/inil. n pi/ipjunrux id.). 

«cn. CLÜI'EA L. 
Cluprn brevem« BlaillV.V (llittiuru* * t ri,d„ide* 
Costa; Hhtt. rtatu* id.V 



Fauna de' Yoirons. 

Siibd. CH0NQR0PTERY6M. 
Kam. LAMNIDAE. 

««n. OLIONTASI'IS A*. 
Od.ntttiKpitt t/rrtriK* A £. 

«cn. SIMIKNOItllS Ar 
Sphenodn» tntmudianux Vi ct. 

Subcl. 6AN0IDEI. 
Kam LEPIDOSTEIDAE. 

«cn. ASI'lhOHllYNCHT.s Ac 
. \»pid»rh<jnrhu* ■jriirrrnxi» V\ c t. 

Kam. PYCNODONTIDAE. 
«,•11. tSYHOIM s Aif. 

Uyr«du* sp. 



XI.V HJ 



• von N.chl, uil, li.J.ru 
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Suliel. TELEOSTEI. 
Ort!. PHYMOSTOMI. 
ran.. CLUPEIDAE. 
(i.n. SI'ATHOKACTVI.I S l'i. t. 
tjmtbodacti,/,,* woeomieH»;* 1'icU 

(Jen. CUnSSIIUNATllI S l'ict. 
('rotnogntithu* »ahaudintni» l'ict. 

Gen. CU'I'KA ... 
( hi/ira antt./u« Pil l. 
Clujira roi'roii-ii.-ix l'ict. 



di Comen. 

Subcl. GANOIDEI. 
Ord. HOI.OSTKI. 
Kam. AWADAE. 
«Jen. AMIOl'Sl.S Kner. 
Atiu'ojmi* l>rmr<> Klier. 

F»iii. LEPIOOSTEIDAE. 
Cm.. IlKl.oNOSTOMlS Ar. 
ItrloHOHtomit* S|>. (Hrmirhiju, l, U f rovn-nuwu* Klier 
//'»,. heckrli id.\ 

Farn. PYCNODONTIDAE. 
(i.n. ((IKI.OIM'S Heck. 
( orl<,dn* miturtitiH Heck. 
I'or/otlu* rosthorni Heck. 

(Jm. I'Al.AKOHAUSTl'M Blainv 
l'nlat'ohohstiim •jurdeli II eck.? 

Suhcl. TELEOSTEI. 

<>r.l. PIIYSOSTOMI. 
Kam. HOPLOPLEURIDAE. 

tun sAI'KOKAMrurs H,-,k. 
Smirornn.p/iUM fnyeri Heek. 



den. IIKMISAl'HiriA Kn.-r. 
Ilr-mixaun'd'i »*oromim*i» Kner. 

(im. IIOMOHON Kriiml. 
//„/,„,/„« hjcodon | Klier) Kraill ll. I Snnr.^phahis .' 
l,jrod»>t Klier; llolrodon i,,or„i„,r>iti» Kranib. i 

Kam. CLUPEIDAE. 
lim. I.KI'TOl.Kl'IS As. 
f.rj.tnl, jlt * ,„;,r,-,, n ;,-n*i* 1U«8. 

den. Tlllil.SSOl'S Äff. 
'/'•* yrnr,tt» (Heek.) Hau«. ( < i$ir»r<-nttit<-n //*•«-, 
'•</,:» Heek.). 



Thri**»p» resiUifer (Heck.) Ha «8. (Cfiir. rfxillifer 

Heck.). 

Thri**op* esüjuit» Hann, i Chir. f m,< r„do„ Kner, ünn 
Heck.). 

7 hrixso] '.i i/i irrodon Heek.? 

(i.n CHIKIK 'KNTltlTK.S Hec k 
f 'hirocentnte* r,,ro/ti'iii Heek. 

(Jen. ELdl'Or.SlS H. -rk. 
I'Uop'iftiiix mirrtidon Heck. 
/.V"y»(/'.v(> j'cnzlt'i H e c k. 
El<>)-t>i>*i* deute x Heek. 

Eh>pop*i» haueri Ha« 8. 

(i.n. ('LUKKA L. 
< tu)>r<i l>rci<i*ain»i Hllliliv. 

<;.,,. SCuMlilMCI.ri'KA Kner. 
S^i,ndiriirfupf,i mnti'ij.htliiitmii (Heck.) l'ict. cl II. 
{('titjirii wirnj/t/'l/m/twi Heck.; Srombr. piniiu- 

hu« Kneri. 

Onl ACAN I HI)1TKRY(JII. 
Kam. HOLOCENTRIDAE. 

Ii«-«. 1SKKYX t'nv 
Hrri/s ila/m-t/.rti» Steint!. 

Kam. CARANGIDAE. 

luii. All'K HTIIYS Slein.l 
A'i»'el,th<ts pretitiKUn Sleiti<l. 



Fauna di Hakel. 

Subcl. chondropterygii. 

Kam RAIIOAE. 

(im. ( YCl.nUATlS Kt'. rt. 
( y U>f/i* o/i>)odri< t<,/u* V.£. 

(im. milNHllATLS Hlorh. 
li!,,„..l»iius mitronäa IMct. et II. 

Subcl. GANOIDEI. 
Kam LEPIOOSTEIDAE. 

(im. HKI.ONOSTOMKS Ae V 
l,„k:lf„»i* (]'. et H l Ha«H. {I.eylotr.i 
rhrlu* /i<iAe/i-H*i* V. ei II.). 

Kam. PYCNODONTIDAE. 
(i.n. I'AI.AKOÜAI.ISII M lilainv 
rn/neo/;'/;»/!!», ,)uedeli Heek. 

Kam. V 
(im. CliCCoDUS Tin. 
I '„rcoilus tirwatu* Fiel. 
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Subcl. TELEOSTEI. 

Or.l I'HYSOSTOXI. 
Kam. HOPLOPLEURIOAE. 

(Uli. Kl KYI'HOLIS l'i.t. 
Kury/dmlia boia.-ieri Pict. 

Kam. / 

cm. Asrumn.Kiuur.s v. . t 11 

Aa/tidop/fitrua cnluplirurtua IM ct. et II. 

Kam. V 

Cn. l'KTAI.ill'TK.KYX IM.. 
l'rtti/ojtlerl/M ayriticu* Pict. 

Kam. CLUPEIOAE. 
«im,. l.Kl-J Ol.Ki'IS A S .y 
l.*pt»tepü> t HfH-m»yri II um*. 

Grn. TIIM.SSOI'S Af 
T/niaaoj.a mirrodon Heck. (' 'hirormtrth » Idxini'Ua 

Pict. et II.) 

Cm. l'UlK.'IIANOS Ha»».? 
Irorhuno* Vsp. [ffujtr., yiy.ruh; II eck.). 

c.n. CLUPBA L 

C/ti/>r>i brvriaatttui Itlailiv. ( ( '/. hnltnn l'icl. et ll.l. 
r/«y.r.f ymidryi Pict. Ct II. 
f 7«//r<; a,ird,,i„id.» Pict. 
f '/u/if'i hi tu A Jf. 
' br Ur „rdi H I il i II V. 

f ''tttjict mtnintii A g. 
f V«/«-« hlrtt ti S H n v g. 

«Jeu. .sntMliltOCIAH-EA Kn. r 
Sromhrnr/iij.ni n,<icri,ph(l,olma (Heek.) Piet. et II. 
Oril A< A VrHOPTKKVOII. 
Kam. HOLOCENTRIOAE. 
Gen. HEKYX Cuv. 
Heryx "exitlifer l'ict. 

Cn. FSKUDOBKKYX 1'. <t II 
l'arudoheryx ayri<t>-u* Piet. et II. 
1 'seudoberyx botmt Piet. et H. 

Kmii. CARANCIDAE. 
(Jen. N.ATAX Cuv. 
l'hilnu minor l'ict. 

Fauna di Grodtachtz. 
Subcl. GAN0I0EI. 

Or.l. HOI.OSTEI. 
Kam. LEPIDOSTEIDAE. 

Co». ASNImKIIYM III 'S A K . 
Axpidorhynrhu» ailexinnua — ? — 



•Ii 

Subd. GANOIDEI. 
Urd. HOLOKTKI. 
K»iu. LEPIDOSTEIDAE. 

C.n. ItEI.HMi.STOMtlS Ar. 
l}-h)H'»h.mtt* ct'r. timmu iM* Hu**. 

Subcl. TELEOSTEI. 
Onl. l'HYSOSTÜMI. 
Kam. CLUPEIDAE. 
Ccn. TIIKISSOI'S Ag 

T/tri*.«»/)- mtrrodon Heek. 

C.u. Sn.MlSHOU.I l'K.A Kn.r 
S;>mh, <„ /„!).■.! morruphlh'dmn illec k.'l l'ict. et II. 



Fauna della Tolla. 

Subcl. GANOIDEI. 
Kam. PYCN00OHTIDAE. 

Gru.Y 

Subcl. TELEOSTEI. 
Kam. V 

I oc-od,,» ! ,irlH'ltUM Pict. 

Kam. HOPLOPLEURIOAE. 

C.u. EUltYHloUS l'ict r 
Kitrypholix? boiaaiert Piet. 



C.n. I.KITIll.KPIS Ak.V 

i. n .t,d n .,* 

(ÜU. TIIHISSOrS Atf. 
T/triysaj)* microdoi, Heek. 

C.n. KLO|N)|>S|S Hc.k. 
Moj'Ojisis Imwri BnHS. 

Gen. CMJI'KA I..? 

i 'iu/)"t y sp. 

C.n SCOMllK.KUI'K.A Kn.r. 
S^„mbrorl,ij>r,i morrof</,tbrdm-i |Heek.) l'icl. et H.y 
Or.l. ACANTHOITERYOIl. 

Kam. HOLOCENTRIOAE ? 

Gen. ItKKYX Cuv ? 

Hrryx Ynp. 
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Spiegazione delle Tavole. 

TAVOLA !. 

Vig. I. .4p*«». W nM -Y.,va„» Haan. II. Ii. Imitiitu -i ulii-iio .Ii Viriiuai. 
, 2, 3, , . Anieitla/jime «1H V <• rtel XXI ra>«rio tl..rH»le e..i relativi «»icini inlerapo«*ar1 ••Ingr., 

„ 4-8. . . „ XXIII. XXXVII, XI.. XI.1V e XLVl inl. rsi.iiiusu .I. IU |.inna il.irsale iii(,'r. 

, » „ w - SilUHine ilella rejfluno aililuiiiinale iiiffi'.). 

, iu. ls,lo,w,to m <u U„,,<«,„» IIa»» I. Ii. l»t. K eol. .11 Vienua . 

TAVOLA II. 

Ha»». I. U. I-I. ««ii. ili Vienua ,. 
, A|.narat.) I.u.oale (itijrr... 
A|i(iiiratu upereulare liu«!.:. 
Verielira a.l.luiuinal.- (iujrr . ,. 
„ Cintu |ielvirn filier ). 

6, 0 e Iii. I.rjtoisyit iin<moyr. Ha.»». ,1. K. Ut. (.'etil, e Miiüi-u palrunt ilell' I. H. I'uiversilji ili Viennni. 

7. a a » Apparalu lioeeale ili'l u". 6 liii^r. J. 
*. . Vertebra aildun.inal.- <lel n". 6 (injfr.i. 

TAVOLA III. 

nn„„ t „ mi-r,d.„x Heck. IL Ist. geol. .:• M.i»e„ p»|.-„nl. ileiri. K, Univer-iti .Ii Vi.-iinaj. 
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TAVOI/A IV. 

Fig. I. /V/.««/.»» An»«-. Raus. i|. R. IkI. «enl. (Ii Vienna). 
, i. „ Apparat« bocrale injrr.;,. 

, 3. . Porzione doirip.itimpiiiiiio, eiipcrU «Ii jfiannlazioni 'inirr. ... 

, 4. „ „ lUtfifio codale (iuKr.). 

TAVOLA V. 

flrmie/»pop:-* nuui Bau». Mnsei «eol .• pnleont. delN. K. Univen.it« «Ii Vierina . 

TAVOLA VI. 

Fi«. I. Thrntupt tr.poo Maua. (Int. Reo 1. di Viennai. 
„ B, , „ . Apparat« boeeale Iiurr. . 

„ .!. Ilrmirlupitfiti» yni<-.7i« Haas. (Muse« palceut. dell' Universita di Vicmi.ii. 

TAVOLA VII. 
Fi«. I fY«;,™ gaudri/i IM ct. et Huruti. ilat. «...1. di Vienna,. 
, 2. , „ „ , Apparat« borcale (iiifrr.i. 

, 3. , , „ „ Apparat« «pcreolaru (iiiRr. . 

„ 4. „ , , Alto toracic.i iiii>cr.i. 

, -V >l«y> Ar".«/.,.» niulnv. {Ul. ge.d. .Ii Vioiiua . 
, «• ■ ■ » Apparat« b«ceale linifr..,. 

, '<■ SnmlnelmpM maer v phih<ilm* (Heek.: I» i e I. et II Ii l.l Ii. lat. k '. nl. di Vienna . 

. 8. , , ■ ■ » Apparat« lio.-cale murr. . 

n »• ■ n l'r.N.p.-rriil« iint,'r ,. 

„10-13. , , „ IV, V, VI e VII rawi« della pinna r.idale !in>:r , 

TAVOLA VIII. 

Fi«. I, B. <luyn Ar-e/jj.«.. lilaiiiv. , Int . gritl. di Vienna , 
» 8. « „ „ Apparat« borcale del n". B linRr.j. 

„ 4. Y/,ry.r .u/.„ra*«u Haas. ■ Ist. (teil, di Viermal. 

TAVOLA IX. 

lMo n o,u,m„. »p. (Ist. K e«l. di Vienna . 

TAVOLA X. 

Fig. I. y(,r yJ - daimaiic«. Steirid. Ih|. kcoI. di Vienna,. 
, i. <y«/v.> ? Ar-r.»..«a Ülainv. ,Iat. treol. di Vienna). 

„ 3. .*,*.«iAr<«7../.r.i maeroptukainux Heek.) I'r. I. et II 11 in b. (Ist. «e.il. di Vienna . 

TAVOLA XI 

Fig. I. Ii. loNo,i..muA ct'r. U,,narv.U Haas. i('..lle/.i..ne del dr. Iti.asi i l'nnnaicnoi. 
„ i. /7 ( r,.,.,,,< in.rruf«.. Heek. ;('<ill. Ki.aaii. 

„ ;t. Sromkrxrhtyn marruphthalma llleek.i l'iet. l t II II III Ii. I ( «ill. K<> 8.- i . 

„ I. I'n iuterapotisari«. un Oaiimieiit« di pinna p.'ttiirale e due denti toll. Ii ■..-<•< i r . 

„ 5. tili .ati-nai denti liiu-i.,. 

TAVOLA XII. 

/>r V ,-W,. l..* 3 «UnA Fiel, , Ul.or. di Faleout. del Muaeriru di Farial. 

TAVOLA XIII. 

/WAan». r.ntfronä llaaa. (Ist. (fe.il. di Vienna). 

TAVOLA XIV. 

Fifr |. l-r„rh«»,; r*Hif,..»» Haas. Ist. Ki-i.l. di Vienna.. 
* B. Apparat« dentari« del ( A..«.,.. ,/<,r..A Mus, ,, di Anal e..nip. dell l'niv. railä di Vreuu« 

, 3. I'iema.-.eellare . „ , »•#■»« - 

TAVOLA XV. 
/>»■*"»•» r«»i/r-.m liaiia. i l«t. (rtx.l. «Ii Viennau 

TAVOLA XVI. 

Fi)f. |. Sp/uh-JarfftuM? ap. iMnae« palrnnt. delP l'nlv. raita di Vienna, . 
. S. Vertebra tiu^r.). 

, .1 , „ Un raKjfi.i della pinna eodale (injc'' ■)■ 

„I , . Artir.di dei ra»ftfl e«dali <ini;r . 
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rrcf»ii..nc IM 

PnrU- I - IV.»<-rizi..n i p<"«< i tV»»ili <li U-tdn» . . 190 

l'arle II. - Ittiouiin« .11 l'ietran.ia 22« 

Kiaasumo 846 

Itliofauoa de' Voirons . 847 

Kiwunli 250 

Ittiol'auua ili ("H.rm'H . iil 

Kia.HHUiitu 2»".3 

litlnl'ami» di i;r«di»(-htt c rl.w.niiil« 263 

Ittioiautia di Crospann e ri»««iiii«n . . 261 

Itticfamia d.dla T.ili» .< riasmnit 20 , 

Uüofuuii» «Ii Unkel 266 

Kiassuuto 27 1 

Ittii.fauna (Ii Salicl-Alma 272 

Uti.ifauii» .Ii Seuiletihoret . 27s 

Ittiofauna doli.» RaiiiuWrup 27 ". 

('niielü»i(>ni Mritijcrafielit" 27K 

Cataloglri aiidoiiialici drllc «perit» , . 2s«i 

Quadro <-nt»parativ>> dei \n-nti l'iis»ili ili l,c«itia, di l'ictraniia. de' V.iir.Mi*. di < 'om.'ii . di Unkel. di (imdi>cht7., di Cre 

spano c .i.-ll.i Tolfa 2*4 

Indiee all'alxtieö drllc «peelc 285 

Itidlee alt'abetito dci »iuonimi nc. «ho 

Spii-B-axione d.dlc ttvole ->S6 



Errata-('(.rri«,'f. 

l'a K . 19.'. linoa 20 iiiveoe di matciali l< W i matoriall i hijj. 21« lim-« 7 invecc di Tav. XIV I.-Bip Tav. XV 

. 218 , X\ „ „ Tav. XIV . Tav. XIII . 240 „37 „ . iufinr al , ii.fi.ic il 
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INDICK G K NF. HA I.K. 
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Parte I. IWruior. i p«*.i foasili (Ii I.<wina . . 19« 

l'art« II. - Ittlc.la.iD» di l'ietraroia »2« 

Ui«»BUDtO • 24« 

Ittinfauna de' Voimns . 247 

KiftManUt 850 

IttiufHiina di Comon SSI 

KianHuiitx> SM 

Ittinfamia di (innllMditz i- riaaMiuto SM 

Ittiufauua (Ii Crcspuno «.• rinKHiint.» . . . 3«t 

Itti..fu.iu» dulla Toll» e rinamiiitc. . . . . . Sfi . 

Uti..f..una .Ii lUkel S«6 

KiiUMUDtO 271 

Ittinfauna (Ii Saliol- Alma . .272 

Ittii.fauna di Sendetihund . 27.1 

Ittinfauna dellt- Raiuubcr^c 27'. 

('citirliij.ii.ni »tr.titfraficl.c 27« 

CatJilojfhl «itctoiuatici Urlle sptn io . . . . ...... 2H<> 

Quadro cctmparativo dci p.wi foimili di Ix^in.i, di l'ictrarccia. ilr' Vciront., di C.nu. i». (Ii Hakcl, (Ii (Jrndi-elitz. di Crr- 

«pano <• della Tolfa 2*4 

Indic ulfnbelic-. dclle «p«ci« 28:. 

Incllc- alfalwtic« dci ainouimi -•<•(• 2-<« 

.Spi.Kjuione dclle tavc.l« 2HC 
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•• dolUTulla ->H4 
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HILFSTAFELN FÜR CHRONOLOGIE 

VON 

ROBERT SCHRÄM , 

■>»-» S> lt"K OKU k K tMTKmCirillx-llK* OHADMESSrHO 



(VORfiELEliT IX OCR Slf/lXf, HEU MATHEM ATISIII-XATI ^WISSENSCHAFTLICHEN CLASSE AM 9. MARZ IM*) 



E i n 1 e i t u n 
A. Zodiakaltafeln. 

Bei chronologischen Untersuchungen i«st es häufig von Wichtigkeit, die Zeil des Eintrittes der Sonne in 
die Zeichen des Thierkreises zu kennen, besonders in eines derjenigen, welche die vier Jahrespunkte, Früh- 
jahrs- und Herbstnachtgleiehc, Sommer- und Wiiitcrsolstitiuni bestimmen. Diese Zeit durch Ilereehnung der 
Sonnenlängeti für die umschliesseiiden Tage direet aus den Sonnentafeln zu finden, erfordert eine ziemlich 
umständliche Kecbnung, während von sjieeiell zu diesem Zwecke eonstruirten Tnfeln mir nur diejenigen bekannt 
sind, welche Lnrgetau seinen Syzygieiitnfeln angehängt hat. und welche eiuesthcils nur für die vier .lahrpnnktc 
berechnet sind, anderentheils sich mit einerGenanigkeit von etwa einer halben Stunde begnügen. Dieser C instand 
veranlasste mich, eine Tafel zu construiren, welche die Zeit des Eintrittes der Sonne in alle zwiHf Zeichen des 
Thierkreises, uaeh Le Verlier 's Dementen der Sonne berechnet, mit einer Genauigkeit von etwa zwei Zeit- 
miiiuten erhalten liissr. Zu diesem Zwecke wurden zunächst aus der für 1HOO .liinner 0,0 oder für den Tag 
237« 496,0000 der julianisehen Periode geltenden mittleren Länge der Sonne: 

/. = 279 "1X37 972 -+- 360*007 6<> 307/ -+- OVKY» 000 030 7555/« 

die Zeiten abgeleitet, zu welchen die mittlere Lange der Sonne = 0% 30', »50* . . . Uberhaupt gleich « ,-; 30' 
oder — »Zeichen wird und es fand sieh hierfür in Tagen der julianisehen Periode der Ausdruck 

7„ = 2378 577,258 3i»2 , 30,436 851 „ -,- 365,242 202 72.r - 0,CMH> 0<H> 031 20t', 2/' ( 

wobei x eine beliobige positiv e oder negative ganze Zahl bezeichnet. Ebenso fand sieh für die der Zeit T m 
zugehörige Anomalie 3 , der Sonne aus dem Air 1 800 Jiinncr 0,0 geltendem Ausdrucke g = 0*408 833 -+- 
-+-359*990 551 6x6/ — o'OOO 000 019 8806»' der Werth 

, Jn - HO°497 067 -i- 29*998 572« — 0*017 133 31 1 .r — 0*000 IHK) 050 6325 x x 

ferner für die zugehörigen Werthe von L — /.', /', l", t" und P y in Centesimalgraden die Werthe: 

Oaakscbri/tcn dar niAth>m.'iiatanr. Cl. XLY. Rd. Abhandlanf on von Niehtmit*;licd«rri. mm 
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Ä. =r. 32, 1 9 - 1 ,79 n — 21 ,49< IOG1 7 x -4- 0,0 K) 000 239 1 56 x« 
iL — L-K = 362,6« -r- 12,27 « t 147,305 *925x - -0,000 OK) 03 1 5692** 
/'„ — 306,71 -t- 54,1*« -t- 250,1*4 1UU 
/"„ = 20»,77 -i 33,33« -i- 399,9*4 4x1* 
r, = 306,50-4- 1 7,72 n -4- 212,665 520* 
/ lv „ = 99,20 -t-2,*l « -4- 33,720 490 x 
Ferner fand sirli aus dem I,e Verlier sollen Ausdrucke lllr die Sonnenläufe mit Hinweglassung aller 
Glietler, welche 1" nicht erreichen, nämlich 



© 



:/. -4-J6927 "05 — 0" 17454 ;• 



I ,-4l ( *>n <j 



64 | 



UiOM 



-+- 572"70- -o"0»375;; «in 2;/ 
-H 1-05 sin 3.7 

- I"sin2© 
— 17" sin n 

-t- 6" sin i /. — /.' i 

- 5" sin i /"'-/') 
6" sin 1 2/"- 2/'» 

-i- 3" cos 1 3/"— 3/' i 

- 2"cos|4r- 3/'i 

i"*in<5/"— Zt) 



-4- 1-ct.si 13 /"—*,/') 
-4- 2"«ini2/--—2/"i 
-«- t"sini 2/-— /'i 

, 1 "cos ,2 /"'-/" i 
-,- 7" «in (/" — Ti 
— 3" sin 1 2/" — 2/") 
-3" sin/ 1 * 
-i- l"»in(2/ ,v — /") 

t- r , cr,»i2/ lv - - ri 

4- l"»iiu*/ " - 4/"— 3/") 
-4- 6"eosi8/"' -4/"— 3/»i 



Fronau nach ileiuselhen Verfahren, welches Hansen in seiner Analyse der Ekli|ttisehen Tafeln anwendet, um 
den Zeitunterschied zwischen mittlerer und wahrer ("onjunetion zu ermitteln, die Zeit des wahren Eintrittes 
der Sonne in ein Zeichen in Tagen der jidianisehon Periode und Tageshruelitheileu : 

Zeit lies Eintrittes — 



y..— l,952:;sin</-0.(M>4 922 J , ( sin,, 0.000 015 *9 f ^J'siü.y 
<i,0 123 sin 2y- O.iNiOOiiO^ sin2y— 0.000 OO) 0G| ^J'siirJy 
- O.OX.2si„3y-r-0,0(HKK)l 



— O,Oi)02,* sin (5/"— 3/'> 

• < '.Ol K12.S sin i 1M/"_8/ i 

— O.Ol 102.* cos< 13/"— 8 /'i 
0,iXK)5,68ini2/ '— 2/"i 

— O.OO »2,8 sin ( 2 /"'-/") 

— 0,(K)02,*cös. 2 /"'—/" i 

— 0,0019,7 *in(4"— /") 
(-0,00)8,5 sin 1 2 /" -2/"i 
-i- 0,tiO)S,5<iin/ n 

— o,o<i02,xsini .2/" /" i 

■ o,OH)2,* cos, 2 /■>-/") 

...0,0tH)2,*siniS/'— l/"--3/'M 
-0,00 16,9 cos. 8/' '-4/" 3/'M 



— O.O047,9sinj; 
h 0,O>02,8sin2S 

— 0,0(H 6,9 »in (7, - //i 
-t- 0.0014.1 sini /"— /' i 

— O.Oil6,9sini2/"-- 2/"i 

— 0..mi<4*.5cosi3/"- 2/'( 

— 0,00 )5,6 cos (4/"- 3f) 

Dieser Ausdruck wurde nun in folgender Weis.- tahulirt: In die Tafel I kamen die Werthe von 
'/;. - 1,9523 - o,(K'4 Wirtin*, -4- o,« KM) Ol 5 *i>| ^j«»»,,, 

«i,tH23Mii2./ -t- <»,00 Km;m ^^«12.7 — 0,OJOOK)Oi| 1( 'J «*in2y 

- 0,OOi2sin3y -t- (»,OOKKO R ^ *iu3y 

-t- 0,0002,* xiii 2 0 

- o,OM)2.* «in i.«/"' — 4 r — :i/'» i, 

_0,0016,9oos(«/" -ir - 3/»li MU11 '""^ IVn " d "' 

- <','" ' :i r* s u»ime ih r Conslanteii, welche hei den Stüruiigstafcln hinzugefügt worden i. 
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ferner die Werthe der Argumente 



von ll."> zu 115 Jahren, oder von etwa 42000 zu 42000 Tillen. 

Tafel II dient eigentlich als Interpolationstafcl fllr die zwischen die Werthe der Tafel I fallenden Jahre 
und gibt die Veränderung der Zeit des Eintrittes und der Argumente fllr die einzelnen Jahre, enthält aber über- 
dies eine C'olumne l, welche die Zahl ergibt, mit der die Säeulargliedcr in Tafel I zu multi|dieiren sind, um 
die ungleichen Differenzen der Tafel I auf die constante Differenz der Tafel II zu redueiren. I m diese Multi- 
plication zu erleichtern, ist auf nag. 14 eine kleine Miiltiplicatioustafcl aufgenommen. 

Die nun folgenden nee Ii* Stiirungstafeln sind so eingerichtet, das» sie mit den Argumenten, welche fllr 
die Zeit des Eintrittes der Sonne in das Zeichen des T gellen, auch die Cotrcctioncn fllr die Zeit des Eintrittes 
in die anderen Zeichen geben, indem jede Columne um den der Bewegung des Argumente* entsprechenden 
Betrag verschoben ist. Beim Argumente U = l. — /.' tritt noch eine besoudere Verschiebung ein; dieses 
Argument hat nämlich eine sehr rasche Bewegung von 13 '55 täglich, und es uinssie daher berücksichtigt 
werden, dass, während die Tafel das Argument fllr die Zeit des mittleren Eintrittes gibt, man dasselbe eigent- 
lich fllr die Zeit des wahren Eintrittes braucht; es wurde daher das Argument um den Betrag von 
— 1.052.1 •' 13*55 sin y„ verschoben, wo unter ■/„ derjenige Werth von •/,„ welcher ungefähr zur Zeit der Aus- 
gangsepoche stattfindet, verstanden ist. Dieser Werth ändert sich fllr jedes Zeichen nur sehr langsam und kann 
um so leichter als eoustant angenommen werden, da die äusserst« (ienauigkeit jedenfalls eher in der Nähe der 
Ausgangsepoche, als viele Jahrhunderte früher verlangt wird. Von einer solchen < 'onsrnnt-Sct/nng einer sehr 
langsam veränderlichen Grösse ist ferner noch Gebrauch gemacht, um einige von den mit kleinen Ooeflicienten 
versehenen Gliedern f (teilweise zu berücksichtigen, ohne ihretwegen eigene Argumente bilden zu müssen; es 
wurde nämlich für /„' der Werth /„ welcher dem Werthe von /;, zur Zeit der Ausgangsepoelie entspricht, in 
einigen kleinen Gliedern eingeführt, was aus demselben Grunde wie im vorhergehenden Falle gestattet ist. Es 
wurde gesetzt : 

4/" — Ar --- - :w i = 3 < >. 
.-,/•• _ 3/- — :if _ 3/' H 21 — :!r + ;'i. 
13/" - *r ,= 12/" - s/' -4- l = 4/>— i 

2r- r = 2r-2r-,- ;.-e ^ >. 

/'v ^ /«v _ r _4_ ). y + 
21»— V = 2/"— 2/"-+- Ä = 2/-t- * 
Die Stiirungstafeln enthalten also: 

mit dem Argumente .!„ die Grosse: -t- 0,004 7, 9 sin. I 0,0O4s,9 
„ „ „ li„ „ — 0,Ostl6,S««ii(ft. — 1,9523 13°55Bin /J-t- 0,0017,9 

l\, „ + O,00]4,lsinr„ 0.0Olt>.9sii.2r',,— 0,iHKj5.t>cos v 3r.-4->.„>- 

- 0,o0o2.Ksim 3 C'„ -f- 2> „) 0.0040,7 
„ n „ />„ „ „ — 0,UMiS.5cos/^+O,O002^sini4/>,- t ->;) 0,iHK»2,Xcos(4/>„+>,,H-O,(H)i: , ,,<i 

, „ » Ii, , - 0,(;NNi5..;si ll /; i ,_.0 ) <.HX>2.Hsin( /;, 1 H >„l-0.tNKt2.ScoSI /V.-t-^.H-U.tHlKIJ 

K , , -0,(X)I9,7siu/-;,^(MHKIH,5siu2/-;,^O ) lH.K.S ! 5siui/' , .-^>,, 1 - 

- 0,0002,8 »in (2 /■;■!■ >..)- 0,0002,* cos ,2 /•',. i Ä.)-*-U,0042,o 

Die bisher besjirochenen Tafeln geben die Zeit des Eintrittes der Sonne in ein Zeichen in mittlerer 
Greenwieher Zeit, es kommt jedoch zuweilen vor, dass man die Zeil des Eintrittes in wahrer Zeit ausgedrückt 
braucht; ein solcher Fall tritt z. B. ein, wenn mau bei der Zeitrechnung der französischen Republik den Tag 
des 1. Vendemiaire, der dadurch definirt ist, dass die Herbstuaehtgleiehe nach wahrer Pariser Zeit nach dessen 
Mitternacht eintritt, fllr einen Grenzfall bestimmen will. Es wurde daher die mit „(>rTcctk»n für Zeitgleiehung" 



UlylllZtr 



d by Google 



292 



Jinhf-rt Scftra/zi. 



Ubersehriebenc Tiifel hinzugefugt, welche fllr jede Zeile der Tafel I oder von 420* >0 zu 42000 Tagen für jede* 
Zeichen die Grösse: I Wahre Zeit — Mittlere Zeit) mit p ausender Genauigkeit enthält. Die darin enthaltenen 
Zahlen sind ebenso wie die Weithe der Störungstnfcln in Einheiten der vierten Decimale des Tages zu ver- 
stehen und enthalten den Ausdruck: 

Wahre Zeit Mittlere Zeit - 0,15ü2 tg 1 > «sin 20 — 0.07!>4 tgV; i sin40 -+- O.OOO 000 240 74 (,;,) « 

- 0,00534 sin,/ - 0,ooo 0135^ sin./ , 0,100 noo (»44 'sin g 

wobei £ = 23'4t>545 + 1°003 21(54 gesetzt wurde. 

B. Kalendariographische Tafeln. 

Alle Zeitangaben in den Zodiakaltafeln sind in Tagen, welche seit dein Beginne der jiilianisehen Periode 
verflossen sind, ausgedruckt und müssen erst in das Datum derjenigen Zeitrechnung, in welcher mau die Zeit- 
angabe zu haben wünscht, umgesetzt werden, was mit Hilfe der den Zodiakaltafeln folgenden kalendario- 
graphisehen Tafeln leicht bewerkstelligt wird. Der Zweck dieser letzteren ist. ein in irgend einer Zeitrechnung 
gegebenes Datum möglichst einfach in dasjenige irgend einer anderen Zeitrechnung zu verwandeln, oder auch 
die Zwischenzeit zwischen zwei in derselben oder in zwei verschiedenen Zeitrechnungen gegebenen Daten 
leicht zu ermitteln. Eine genaue Bestimmung eines Zeilintervalles ist aber bei der ungleichen hänge der 
Monate und Jahre in allen Zeitrechnungen und den dabei auftretenden Schalttagen und Setialtmonaten nur 
dadurch zu erreichen, dass dasselbe in Tagen ausgedruckt wird, und man erreicht diesen Zweck am einfachsten, 
wenn man fllr jede* der in Betracht kommenden Daten seinen Abstand von einem bestimmten, als Ausgangs- 
punkt der Zählung gewählten Tag ermittelt. Hierbei ist natürlich der Anfangspunkt völlig willkürlich, doch lag 
kein Grund vor, von der gewöhnlich angenommenen Zahlung vom Anlange der julianischen Periode abzugehen. 
Da das Hedllrfniss der Verwandlung von Zcitintervallen in Tage bei astronomischen Rechnungen häutig auf- 
tritt, so gibt sowohl die Connaissance des Temps als auch der Nautical Almaiiae Tafeln, welche dazu dienen. 
Daten gregorianischer oder julianischer Zeitrechnung iu Tage der julianischen Periode zu verwandelt!. Ich habe 
diesen Tafeln eine etwas andere Gestalt gegeben, welche mir fllr den (iebranch bequemer schien und es linden 
sich dieselben in dieser Form im zweiten Bande des „Lehrbuch zur Bahnbestimmung der Kometen und 
Planeten von Theodor H. von Oppolz er" uu.l in seinen Syzygicnlufcln. Indem ich nun fttr eiue grössere 
Zahl anderer Zeitrechnungen eben solche Tafeln in derselben Anordnung berechnete, wobei jeder einzelnen 
Zeitrechnung noch ein kurzer erklärender Text hinzugefügt wunle, entstanden die vorliegenden kaleudario- 
graphischen Tafeln. Säinmtliche Tadln wurden nach demselben Principe construirt. indem Uberall eine 
grössere Reihe von Jahren in eine Periode zusaminengefasst wurde, deren Anfangslage sich in den Tafeln I 
tinden, während die Tafeln II die Zahl der Tage der einzelnen Jahre und Monate einer Periode enthalten. Die 
Tafeln II sind daher in sieh abgeschlossen nnd kehren immer wieder, während die Tafeln I nur ftlr einen 
bestimmten Zeitraum berechnet sind, und zwar finden sich dieselben fllr jede Zeitrechnung von ihrem Anfange 
bis ungefähr zum Tage 2600 000 der julianischen Periode. Um nun die Tafeln I beliebig weit fortsetzen zu 
können, falls man fttr einen speciellen Fall Uber die Grenzen derselben liinausgreifen wollte, folgt hier die 
Zusammenstellung der in den Tafeln I tabulirten Werthe. 
Ks enthält die Tafel I: 

für «Iiis Jxlir: den Tilg der jalianUchcn Periode: 

100» h- 27 der römischen Kaiser 1721 057 -+- 3(5525» 

KXt« -t- 38 der spanischen Aura 1721 057 36525 m 

100« 45 der Kalenderreform 1721 057 -f- 315525 h 

1 — 100» vor Christi Geburt ) chronologisch I 1721 057 i- 3(5525» 

100« der christlichen Aera 1721 057 3(5525» 

100» ~ 53 der Stadt Korn 1465 382 -s- 36525» 
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t'ilr das Jahr: den T»k 'l«r julianl* heu Periode 

100« t- 13 der juliamscheii Periode 4 -i- :ir»,">2'>« 

400« der gregorianischen Zeitrechnung . . . .1721 059 t 14«097» 

400» t- 1<»0 „ „ „ ... . 17.">7 5*3 -+- 14i>0«.»7» 

40i« + 2ÜÖ _ , „ ... . 17t»4 107 -■- HiMi?« 

4oo„ + 3oo „ „ n . . . i*:so«:n -+ -i-i«o!»7» 

40» der byzantinischen Aera — 290 *i',2 — 14«I0„ 

40» 3 der Seleuciden-Aera . . l«o* 43* i JH. 10« 

40« ^ 20 der antioehisch-enesarischen Aera 1710 708 -t- 14«10« 

40» h- 27 der Aera Abrahams !i!>4 *4* - 1 Kilo« 

4o» • :i der Seleuciden-Aera l«o* 4IW 14«lo» 

40» -t- 1!» der antiochisch caesarischeii Aern 17H>73* 1 lljlOn 

40« der alc\andriniselu n Aera — 2*8 «73 -t- 14«10» 

40« - f - :}0 der Aera des l'auodorus - 274 0«3 f 1401O,, 

40» -+- 7 der Aera des Auguslus 1712 *97 -+- 14«10« 

40» -+- 14 der Aera Dioclclians 1><21' 777 - 14«10« 

'.VA n der dschelaleddinischen Aera 2114 *70 -+- 12o53« 

33« r- .iO der armenisch-dsclielalediliniüi heu Aera . . 2 12« 923 < 12053» 

50» der Aera .lezdejrird 1951 097 - 1*250» 

50» der n,"" Ilundsst •rnperiode 171 *«7 — 5332i'.5». 1*250» 

50« der Aera der Sindfluth 5** l<m , l*25o» 

50« der Aera NabonasMirs 144h 272 . 1*25«»« 

r>*>» - 2C» der Vera I'hilippi • I«il2. r >22 ls2.'.o„ 

50« der armenischen Aera 1922 500-^ 18250» 

52» oder den ('yclus « , 1 der Mexikaner . . . . 211» 1*1 -* 1*993« 

19* der jüdischen Welta. ra 347 013 |d^lii'- ! ; , L" I 

«• ;>1*4 l, 

{ 3M ~W ^ l/ CN c *- vtlus l" W ' ";,7 " l I, ,lfr(,kk ' w " • ;57! ' 1 121 991 " 

334» 2*0 der japauesisehen Aera Nino 15*2 31« — 121 991 « 

3 der Olympiade 1 12 f- 19» der kriechen l«ol or.'.t 27 759» 

, fl . , „ . . .Tafella: 194* (»85 -, lo«31« 

3o„ der Türken (Aera der l.edschra, . j,,,^ 194 „ lK4 _ 10ö31 , 

f'tenlic« cuthült Tafel I Air das gregorianische Jahr 100» als Kalender/ahl die (iriissc 



1 ■ 2»- 



ftlr das julianische Jahr 100» als Kalender/.ahl die (5rm.se: 



100 



\ >■• 11 |' r> "| I Ii'"') I 



• i^) i»l dir gu..ticur. / £ j der Keat der Divi.i..,, v ..n a dur.di t; dir Indio* ff .„i,| « l,.v..„ lui.-n d.i..,ll>«. nur i,t ld<-rl>.-i 

lur d.n Fall, da** a Virlfaches von *. ab», pl.ich *h Im. d.r It. -t f')^ nklit gleich u ».udeni gloi. I, * und drr yu,..i,nl , " 
nicht gleirli ,., Bondern fflcich n-1. U ' * 
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1933,6 - 193S.2 : 193«,2 - 2237,0 : /; 2237,0 2767,2:«: 27(57,2 - 2771.« :/>: 2771,« - 3306,6 : 9 ; 
33iHi,6 — 3311,2:5. 331 1.2 - 3*11,-1 : r. 3«41 .1 - 3«4(i.l> : /- ; 3«46.« - 4 144.« : ,r; 4144.« - 4675,0 : x: 
4675.0 — 4679,(1 : y ; 4679,(5 — 51 «4,0 : z : 



Die vorstehenden Formeln geben Uber die Berechnung «Ich grössten Theileh der Tafeln genügenden 
Aufschlug*, nur über eini.ee Zeitrechnungen, welclie complieirhMer Natur sind, sollen noch einige Bemerkungen 
gemacht werden. Die erste der diesbezüglichen Zeitrechnungen ist diejenige der französischen liepuldik; die- 
selbe hat keine bestimmte Schaltperiode. der Anfang des Jahres wird direct durch <lie astronomische Herbst 
nachtgleiche bestimmt, und es wechselt in Folge dessen die im Allgemeinen vierjährige Sehaltperiode von 
Zeit /.u Zeit mit einer fünfjährigen ab. I m die Tafel I zu bilden wurden die Eintritte der Herbstna« htgleiclie 
nach wahrer Pariser Zeit mittelst der Zodiakaliafeln, und in Gren/fällen, wo die Genauigkeit dieser letzteren 
nicht zu genügen schien, wie /.. B. flir die lleibstiiaehtglcichc der .lahre 301 und 549, direct mittelst der Le 
V crrier'sehen Tafeln gerechnet und dem entsprechend die Werthc in Tafel I gebildet; es ist also eine völlig 
strenge Fortsetzung dieser Tafel nicht durch eine einfache Formelberechnuiig möglich, doch kann man genähert 
die Tafel I fortsetzen, indem man für das Jahr 60« ■ 33« den Tag 2597 541 — l.o53» annimmt. Eine zweite 
sehr eomplicirte Zeitrechnung ist das Sonnenjahr der Inder.Hei diesem wird die Uinge des Jahres bin auf sehr 
kleine Hruchtheile des Tages genau zur Rechnung benutzt, da aber iu vorliegenden Tafeln durchaus nur ganze 
Tage in Verwendung kommen, so wurde eine Tafel entworfen, bei web her durch Abwechslung zwischen zwei 
Perioden, einer 5s- und einer «5jährigen, deren eine etwas zu gross, <lie andere dagegeti etwas zu klein ist 
die Deeimalen des Tages möglichst ausgeglichen werden. I m die Tafel fortzusetzen, wird man lllr ein Jahr, 
welches gleich einem der in Tafel I enthalteneu Jahre -h-576« ist. die iu Tafel 1 enthaltene Tageszahl um 
2I(>3«9« Tage vermehren. Noch complieirter ist das indische I.nnisolarjahr und es ist bei diesem eine völlig 
strenge Kediictiou ohne weitläufige astronomische Kechnungen überhaupt nicht möglich. Es wurde daher eine 
Tafel entworfen, welche wenigstens die möglichste Näherung gewährt, indem eine Periode von 122 Jahren 
mit einer l'Jjährigen abwechselt. I m die Tafel I fortzusetzen wird man für ein Jahr, welches gleich einem der 
in Tafel I enthaltenen Jahre — 1944« ist, die zugehörige 'Tageszahl um 710O63« vermehren. 

Bei der Zeitrechnung der Juden ist eine strenge Fortsetzung von Tafel 1 ohne Schwierigkeit durchführbar 
und es ist auch oben die betreffende Formel dafür gegeben worden ; da aber diese Zeitrechnung ziemlich 
complicirt ist, so sollen hier noch einige Bemerkungen über die Berechnung der Tafel folgen. Aus der 
bekannten Gaussischeu Formel für das Osterfest der Juden findet sieh, wenn man Ostern des Jahres 0 
berechnet, den dazu gehörigen Tag der julianischen Periode bestimmt, und beachtet, dass der 0 Tisehri des 
folgenden Jahres um 162 Tage später eintritt, nach einigen einfachen 'Transformationen folgender Ausdruck 
für den Anfang des jüdischen Jahres 19« -t- /<: 



lllr das Jahr der Hedsehra 3(1« iu Tafel \<> als Kalenderzahl die Grösse: 




und lür das Jahr der Hedsehra 30« iu 'Tafel I /< als Kalcmlerzahl die Grösse: 




Setzt 



34 7605 



78528 
9-196 



i 6939' 

! 1 



3575 
5 1 « I 



ii i 365 



24311 
9«496 



272953 1 12j»-t-ft| 
4924*0 1 III ~)r 




wo M die Ganzen der Zahl, m «len Bruch bedeutet, so fällt der 0 Tisehri «l«-s Jahres 19« 1< fUr: 
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= 2, 4, 6 auf den Tag M -+- 1 der julianischen Periode, 

. (12p-*-b) -AUW, 

n |"2/>-.-f»] ,. ^442111 

iu allen anderen Fallen „ „ „ M „ , „ 

Dieser Ausdruck wurde in der Weise tabulirt, dass in Tafel I die Grösse H47Gi:J 6i>39 « und 

/.war die Ganzen dieser Zahl »der M,, -t-K als Tag der julianischen Periode, (-^"j — c„ als Kalenderzabi und 

iler Bruch m» als Index dieser Kalender/.ahl und /.war nach dem pag. t> angeführten Grenztäfelchen durrh einen 
Buchstnben ausgedrückt, angesetzt wurde, während in Tafel II der vi>n ]> abhängige Tlieil der Formel auf- 
genommen wurde, wobei sich «»wohl was den Aufangstng :>ls was die Dauer des Jahres anbelangt, fltr jeden 
einzelnen Werth von p verschiedene Werihc ergaben je naeh der Annahme, die man Uber c„ und m„ maeheu 
konnte. Ks mussteit also auch noch die Grenzen für <•„ und »»., berechnet werden, tur welche <lie verschiedenen 
Werthe der zu demselben .lahre gehörenden /.eilen der Tafel II gelten. Die hierfür nöthigen Formeln lassen 
sich leicht aus der obigen Formel altleiten, wenn man berücksichtigt, das* die Dauer des Jahres vom Anfangs- 
tage des nächstfolgenden abhängt. 

Die letzte der complicirtcrcn Zeitrechnungen endlieh ist die chinesische, und es lässt Rieh bei derselben 
keine strenge Formel fllr den Anfang jedes einzelnen Jahres und Monates angehen, da diese von der astro- 
nomischen Rechnung abhängen: es findet sieh aber im Wau Xian sehn oder Buche der zehntausend Jahre 
eine Tabelle, welche die Länge der einzelnen Monate fllr die ganze Dauer der jetzigen Dynastie enthält und 
nach dieser ist Tafel II zusammengestellt, zu welchem Zwecke Herr Franz K Ii h u e rt den chinesischen ( »riginal- 
text zu Übersetzen die Gute hatte. Man erhält aber nur fllr die Zeit vom Tage 2:114 262 der julianischen 
Periode bis zum Tage 24f>!> 227 völlig strenge Daten, fllr die übrige Zeit inusste man sich mit der Annäherung 
begnügen, dass nach je 'AM Jahren sehr uahe dieselben Verhältnisse wiederkehren, doch sind die nöthigen 
Hilfsmittel angegeben, um das Datum völlig scharf zu bestimmen, wenn der cyclische Tag gegeben ist. 

Im Allgemeinen miiss noch bemerkt werden, dass sJimmtliche Tafeln nur den Zweck haben sollen, die 
Verwandlung eines Datums einer Zeitrechnung in dasjenige einer anderen möglichst einfach und Übersichtlich 
zu gestalten, indem sie alle nach demselben Principe coitstruirt sind, und die Verwandlung gestatten, ohne 
das* man uötbig hätte, sieh um den Bau der betreffenden Zeitrechnung oder um die Gattung des vorgelegten 
Jahres irgendwie zu bekümmern, dass sie aber durchaus nicht den Ansprach machen, etwa auf selbständige 
chronologische l'ntersnchungen ba*irt zu sein; einzelne beruhen sogar auf sehr unsicheren Grundlagen, wie 
z. II. die Zeitrechnung der Mexikaner, welche lediglich auf II umboldt's Darstellung aufgebaut ist, und dort, wo 
mehrere Ansichten über eine Zeitrechnung die gleiche Berechtigung zu haben scheinen, wie z. B. bei der .Vera 
der Hedsehra wurden fllr jede derselben Tafeln entworfen, da eine kritische Kutschcidung Uber die grössere 
Berechtigung der einen oder der anderen Anschauung Sache des Chronologen und Geschichtsforschers, nicht 
aber des Rechners ist. Doch wurden liberall die möglichst besten und zuverlässigsten Angaben den Tafeln zu 
(«runde gelegt und es wurden besonders benützt: Ideler's Handbuch der Chronologie, die Art de verifier les 
Dntcs, Boyer's Traite. du Calcndrier, Mal/.ka's Chronologie, Mommsen's römische Chronologie, Ideler's 
Zeitrechnung der Chinesen, Prinsep's Kssays on Iudian Antiqnities. Warren's Kala Sankalita, die . Surya 
Siddhanta und das Wan nian gehu. 

Die Richtigstellung der ( Mhographie der indischen Namen verdanke ich der Gut« des Herrn Prof. 
G. Bühlen 

Kiidlicli wurden den einzelnen Zeitrechnungen Bemerkungen angehängt, welche nur den Kalender, die 
Festtage nnd dergleichen betreffen, nnd welche wohl keiner näheren Krläuterung bedürfen. Ks soll nur noch 
zum Schlüsse als Beispiel ein Datum einer Zeitrechnung in diejenigen aller anderen verwandelt werden und 
ich wähle hierzu den 1. Veudemiaire des Jahres 1, da dieser als der jüngsten Zeitrechnung angehorig, durch 
alle anderen ausgedrückt werden kann. 
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Ks entspricht der 1. Vendemiairc des Jahres 1 dem: 

11. September 1 7'.»2 christlich julianischer Zeitrechnung; 

11. September (»505 der jnlianisehen Periode; 

11. September 2545 der Stadt Korn; 

11. September 18.57 der Kalenderrefonn ; 

1 1. September 18.10 der spanischen Aera; 

1 1. September 1*19 der römischen Kaiser; 

22. September 1792 christlich-gregorianischer Zeitrechnung; 

1 1. September 7301 der byzantinischen Aera; 

II. Gorpiiius »der Klul 1H41 der autiochisch-eaesarischen Aera i , 

11. Gorpiiius «der Klul 2 1 O l der Seleuciden-Aera ) •' ahre » an '* n S ralt ^orpilWi 

1 1. September 3807 der Aera Abiahams ; 

1 1. Gorpiäus oder Klul der antioiliis(-h-c.iesaris(heii Aera i , .... 

1 1. Gorpiäus oder Klul 211« der SCcuciden-Acra \ Jahre-.nf.ng mit Hyperberetäus; 

14. Thot 7285 der Aera des Fanodorus; 
14. Thot 1822 der Aera des Augustus; 
14. Thot 1509 der Aera Diocletians; 

7. Mihr 714 der Aera Dsehelaleddins; 

7. Thirai 711 der armeniseh-dschelalcddinischcn Aera; 
13. Fervverdin 1162 der Aera Je/.degird; 

5. Mesori 4897 der Aera der Sindlluth; 
13. Chojak 2f)41 der Aera Nahonassars: 
13. Chojak 2117 der Aera Philippi; 

10. Xavasardi 1242 der armeuiselien Aera: 
20. Ochpalit/.tli 70.1 der Mexikaner; 
10. Äsvina 4894 des Kaliyuga, 
10. Äsviua '.'09 des III. Cyelns Parasuräma, 
10. Äsvina 17 des 21. Cyelus Grahaparivritti, 
lo. Äsvina 1715 Saka SAlivähana, Sonne.ijal.r ; 

10. Äsvina 12O0 Vili'ijati San, 
10. Äsvina 12O0 Fasli Jahr, 
10. Äsvina 1199 Bengali San: 
Ii. Äsvina 4891 des Kaliynga. 

6. Äsviua 2336 der buddhistischen Aera, 
6. Äsvina 1k;»0 Samvat Vikratnädilya, 

<>. ÄMina 1475 Valahht Samvat. l.unisolarjahr; 
6. Äsviua 680 Siva Simha Samvat, 
6. Äsvina 1155 burmesische Aera, 
• Äsvina 12iKt Fasli Jahr der Westprovinzen: 

6. Tisehri 5553 der Juden: 

7. Tag des H. Monats des 49. Jahres des 74. Cyelus der Chinesen; 
7. Tag des s. Monats des Jahre» 2452 der Aera der Japanesen; 

2*. H»i' : dromioii des 4. Jahres der 1142. Olympiade der Kriechen; 

5. Siilar 12o7 der Ilcdsrhra nach dem türkischen Volkskalender; 

6. Sufar 1207 der Iledsclira nach den arabischen Astronomen. 
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Zodiakaltafel 

Hem-imiing der Zeit de* Eintritte* der Sonne in die Zeichen de» Thierkreises. 
Nach l.i- VerrierV Sonuetitafeln. 



Einrichtung nnd Oebrauch der Zodiakaltafel. 

Kiiw Talel dii'iit dazu, «lie Zoit de» Eintritt.» der Sonne in irgcml ein Zi-iilo-n de* Thierkrcises zu berechnen. Die Tafel 
zerfällt in «Ii«- *»«-i ttaiipttafcln I uiiil 11 mxl »cell» Stöiungstafcln .1, Ii, c, D, Ii iiikI /■'. Tafel I gibt fiir jedes Zeichen von llf. 
zu 1 1.'. Jahren die Zeit, zu welcher «Ii«- mittlere Unge der Sonne -f. Mitlelpimktsgleichting -t- r-sitn>/'" 4/" — :>/", + 
+ «»"com'«/-" - 4/' — :W") -f- l"sit.2_0 gleich wird der l.äng«- die». » Zeichen», also «Ii«- Z«-i(«-n, zu welchen die Sonn«- ohne 
RUck»i<-ht auf Störungen in dieses Z« i< lien treten wllrd«-. Die.-«- Zeilen »iml in Tagen «l«-r juliiinischen Periode angegeben und 
es ist hiebei zu bemerken, «las« nur «lie drei leisten, einzelne Taue ausdrlli -kenden Kiffern bei jeilem Zeichen geschrieben sind, 
«Iii - ernten, Tauscndc von T.-i^on ausdruckenden Ziffern dui-egen in jeder Zeil« nur einmal bei «hm Zeichen r p sieh vorfinden 
uml ilen Zahlen «I«t anderen f.'.ilumncn vorzusetzen sind. A«i»»<plem enthält Tafel I in »eeli» ('olumnen «lie Wcrtlie der Argu- 
mente A. II. i \ l>. Ii und weh he in < ■«•ntesinudgrailcn nusgeilriickl »iml uml daher die Periode N«0 haben. 

Tnfid II gibt «lie Zeit sowohl «In «lie Argument«- von Jahr zu Jahr innerhalb l l. r > Jahren, enthält aber noch eine f'olmiine I. 
Die Wi-rthe «liewr ('«limine »ind mit «h-ni cntsprci-henden Werth«- au« der Säi ulartaM zur Tafel 1 zu ninltleipliren und «las 
1'ni.lnct mit seinem Zeichen an «Ii«- Zeit «Ii-» Eintrete» anzubringen um die Säenlarglleder zu benl. ksichtigen. Um diese Multi- 
plicatiiin zu erleichtern, befindet »ich auf nag, I I «ino Midtipli. atiniistafcl. 

Mit «leu Argumenten A = .1, -t- .1,,. // = 7/ ( -+- II,,. >' = '\ + Ii = I\ -+- O r , E E, -t- E„ uml /•'= E, -+- E lt geht 
man beziehungsweise in die Tafeln, welehe »ich lilr diene Argumente vorfinden ein. und entnimmt aus jeder derselben die 
zugehörige Störung. Hiebet ist zu beachten. «la»s für alle Zeiehen dieselben Argumente gelten. 

A enthalt «Ii«- Xutution. II «lie Mondgb-ii-lmiig. '' uml /' Venusglieder, E MarssKirung uml E die Jupiterst.'lruug. Die 
Summe aller so erhaltenen Wcrthe gibt die Zeil «L-- Eintritte» der Sonne in da« vorgelegte Zeichen in Tagen der juliamschen 
reriode und in deien l.ecimalen nach mittlerer (ireenwicher Zeit; .vill man die Zeit de» Kintrittes nach wahrer Zeit haben, so 
ist noch die ('orrcetion fiir Zeitlich hung aus der letzten Tafel anzubringen. 

Hie Resultate, welch«.« «liese Tafel gibt, werden. «I i nur Sto. .mgsiflie.ler mitgi-nommen sind, welehe I" erreichen, von der 
Wahrheit um ein.- o.ler höchstens um nicht ganz zwei Zeitminuti-ii abweichen. I>ie viert.- Stelle de» Tage« ist daher nur mit- 
genommen, «lamit bei der Addition von neun Grossen die dritti- Stelle nicht verl'tUiu ht werde. 

I«ie Ke.huuug »teilt »ich verschieden nnch dein firaib- «1er (Genauigkeit, welcher verlangt wird; In den meinten Fällen 
winl c» ausreichen, sich mit der Genauigkeit von etwa zwei Stunden zu begnügen. Mann hat man nichts anderes zn thun, ala «lie 
Zahl au» Taf«-I I zur Zahl au« Tafel II zu addir. n. ohue irgend eine Corri.tioti anzubringen. 

K* »"II z ». untersucht wenlcn, oh die Heobachtung, nach web her Ptoleinan» am <J. Atyr des Jahres «K7 Nabonasaar» 
die Hcrbütnachtgleiehe fan«l, richtig si-i. 

»er 9. Atyr ssi N,,b,>n»»»ais entspricht dem Tage 17721196 der lulianis.hcn Periode. Tafel I 17«4 12l,2!«99 

Tafel It.. ^. 7 670.0900 
1772om.3!«M. 

Ks ist also die Beobachtung nicht ganz richtig, und wie man dicht, würe es ganz überflüssig die Rechnung genauer zu ftihren. 

Stürmer n-i hnct in seinen Sonnenrnfeln du» S..inm< r«ol«titiuiu des Jahn-s — 131 und Andel, e» sei am '28 Juni 1'2'" 
Grc.-tiwich.-r Zeit eingetreten. Juni ^ «les Jahr.-« - i.ll entspri. ht dem Tage IXIsll der julianUchen Periode. Die 
Kechuung stellt »ich al»o ,;i«. 

r a ii >■ i> r. W i 

Tafel I . . . . I V.f .'M7.7I I;, KW -JIM 19T, 1«59 i:«6 61« 

Tafel II. . . 9 I !Nv'!i '!>:. -'II SM) 29:. |H9 l'.V.l 77 0,Jil 

Stl 121 90 14 2s -im. 

Tafel A M77 2H 

Tafel H 1J1 « 

Tafel C 90 . . . 31 

Tafel Ii 14 • . . . i 

Tafel E -JA 19 

Taf. l /•' .......... ii; 

Mult. TU. 0.?i! x —618 ..... — 161 

Zeit di-iT Eintritte» In tV= l 1 1',< "YiM ~ — I M Juni 28, l' I" Kreenwichor Zeit. 
Wann tritt im Jahre ls7r. die Sonne in «las Zeichen *? Es ist also der. dem Beginne d«-s Jahre» lM""i oder dem Tage 
24iV. «90 j ll liani«ehcr Periode zuufo hst folgende Eintritt z«i »u. hen; 

Si«. (114- 

/ A II I P E F I 

Tafel I. . . . -Jim r..V..9.H2 :W8 297 MX« 71 102 H9 -vS52 
Tafelll. . . . II «,«7,7.-.69 112 Sil .191 :!S7 12 28.» It,:i2 

20 211 .529 m 114 29. 

Tafel A 20 T.2 

Tafel £211 .»I 

Tafel i • H29 72 

Tafel /; i\8 5 

Tafel E 1 14 14 

Tafel /•' 29 11 

Mult. TU K..T2 x -t-JVi2 113 

Zeifdc» Eintrittes in 5 ^ 20h; 2(l~7l82 = 1 M7f» lie. ember 21, 17' 14 2"> tircenwii-ber Zeit oder 
17' 24"' Pariser Zeit. Hie f'nnnaissance gibt den Eintritt für Pariser Zeit fleceinber 21, 17'2.i ,n . 

..ta. XLV.Bd. 
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Kalendariotrraphische Tafeln. 

Einrichtung und Gebrauch dor Tafeln 

Jede der nachstehenden Tafeln zerfallt in zwei Abtheiliing.'ti. welche bezieliiiiipswci«.' mit den ri.crarhriftcii Tafel I 
hikI Tafel II versehen sind. Tafeil gibt für entspinnend gewählte «rii««ere Zeitabschnitte dir Zahl der Tage, welche \om 
Beginne der jiiliutii«. heu Periode bis / im Higirme dies.« Zeitabschnitte.« vorHos«cn »ind. Tafel II dagegen gibt innerhalb eine» 
solchen grosseren Zeitabschnitte« die Zahl ilrr Lisi 1 \on Monat zu Monat .Irr betreffenden Zeitin Inning. 

K« «tollen «(■•Ii nun zwei Aufgaben: Kntwcler i«t ••in vorgelegt.« ü»;» t nur in Tage der juliatii-i hen Periode /.H verwandeln, 
oder c« int umgekehrt eine g. gehene Anzahl von Tagen der julianischen Periode in da- Harum irgend rinn Zeitrechnung zu 

VerWlllldrill. 

Im . in Datum 11». h Jahr. Mou.t und Moiiat«lag gegeben, «o entnimmt man zürnt ans Tafel I dir Zahl der Tapp- di r 
j.dlaiiisch. n 1*. ri.nl,-. welche zu dem nächst kleineren in TalVI I enthaltenen Jahre ic. li.irt . geht hi.Ta.it' mit der Differenz 
zw i«chcu diesem und dem vi,rgelrgtcn Jahre in T.if. l II . in und entnimmt die Tag.-zahl au« der Cluumc, welch.' mit dem 
Namen .Ii"« vorg. -legten Monate» uhoiMhrirl.cn ist. Die Suniine ih r beiden an« Tat.'! I und II erhaltenen Tag.«zahlcn \.j mehrt 
um den Vorurteilen Monat -tag, gibt driiTig der julinni-elion l'erio lo lürdas vnrgch gtc Uatum. Ks ei weist «ich am bc.iucuistcn, 
dru Mon.itst.ii gleich l.rim Elitnrliiiiru de« Werth. « an.« «ler Tatet II au denselben anzubringen; man hat datin nur dir Summe 
von zwei Worthrn, desjenigen aus Tafel I iiu.l de« ".. ein rigirlcn au« '('.•»Irl II zu bilden. I»t umgekehrt /.n einer gegebenen 
Tag.sz.ahl der juliaiiischrn Periode da« zugehörige Datum irgend einer Zein 01 Inning zu sin heu, so zieht man von «let vor- 
gelegten Tag. «zahl dir iiiieh«! k I e i n e re Tage-iald au.« Tab I I al. und entnimmt die zugehörige ZmIiI von .Iahten. Mit dem Heute 
der Tat', «zahl geht man in Tafel II ein. und zi. ht wieder die muhst k leinen Tageszahl al.. Hie so übrig l.leil.en.le Differenz int 
der Monatstag. der Monat ist dureü die < '..limine, die Zahl der Jahre um die mau die .irsprütigli. Ii gefundene Zahl v..n Jahren 
norli zu M itnehreti hat. ist durch die Zeil. I.e.timmt. in der die zunächst kleinere Zahl der Tafel II gefunden wurde. 

Die».- Anordnung der Tafeln int überall möglichst streng festgehalten, und nur. wo die« nicht zu umgehen war. sind 
kleine Abweichungen vorzufinden, wie hei den Talein für die Zeitlei liuung der .luden. wo Uli' jede» Jahr in Tafel II mehrere 
Zeilen vorhanden sind und es erst entschieden »erden niiiss, wilche Zeile in jedem Talle zu verwenden ist; ferner hei dem 
he« . «Iii heu persischen .latire. wo es zwei Tafeln II gibt, zwisc hen welchen ebenfalls erst zu entscheiden int, und Lei den Tafeln 
Ilir die Zeitrechnung der Türken und Araher. wo e« zwei Tafeln I und zwei Tafeln II gibt, welche sieh nach den \ erschicdcncn 
Annahmen verschieden coinhiiiir. n. Ks ist darüber hei den einzelnen Tafeln da« N'othwcii.lige erwähnt. 

Im Allgemeinen wäre noch zu li. iuerkeu. da««, um die »ruw.'ii Zahlen, durch welche die Tage der julianischen Periode 
ausgedrückt «nid. passend ZU cnippiren. tausend Ta>;e ee» i«seriua-seii al« ({r.'.ssere Kiuheit hi-traehtet und daher die Ziffern, 
welche Tau.sende v«.n Ta^cn ausdrücken, >.»u den leUlen drei, eiti/clne Taue ausilrückenilen Ziffern, alitret rennt sind. 

In den Tafeln II «.ml die abgetrennten Ziffern für die Tausend.' der Tajrr mir aiu'c«etzt, so oft sie wechseln, und e« ist 
ähnlich wie dies hei Loiiiritlunentafeln >rel>rauclilicli ist, durch einen Strich Uher der er«ten Ziffer der einzelnen Tageszahlen 
aupezeiit. » Clin mau ihnen nicht die v orniiieln nde. sondeni dir folgende Zahl von Tiiuscndciraicn vorzusetzen hat. 

Noch ist zu rrw ahnen, dass Lei der Zeitrechnung der Christen, .luden und Türken sowohl in Tafel I als in Tafel II sich 
eine ('..limine findet, dir mit Kalendeizahl üher«i lirieheu i«t. Die Suniine dieaer Kulenderzahleu au» Tafel I und II dient ata 
Argument Ilir den Festkalender de» l.rtreffenden .Iahte-, und hat also nur Heileuluug. wenn man ein l'i st auf»uc)il; bei der Ver- 
wandlung des D.ituiu» hat man sich darum nicht zu l.ekiliimiem. mit Ausnahme der Tafeln für die jüdische Zeitrechnung, wo die 
Kalenderzald au« Tafel I darüber entscheidet, welche Zeile der Tafel II in dem betreffenden Jahre zu beuiitzen ist. 

Ks sollen jetzt einige ltcis|.iele vorgenommen werden: 

1. Welchem Tage der j.iliani«. hell l'eii..de entspricht der M. November 1 ««Ht der christli. Iien Zeitrechnung gn-gorianis, hi n Style« V 

Uregori.ui. Tafel I . Jahr im a trH I'».'. 

Ilregorian. Tafel II . . Jahr S|. Monat November -t- Tag 9 . . S!.;i 

Das vorgelebte Datum ents|iricht also dem 'Tage . . i'llvH.tül der julianischen Periode. 

2. Welchem Dutum der Chinesen entsprich! der Tag .'lüS 'tül der julianischen Periode? 

Vorgelegter Tag . . J1«IS lü I p„„ nr ieh t -I... dem 

Chine«. Tafel I . . -SM* -J«2 . . Cv.-Ius I.XXII, Jahr 1 ' n , , „ 7 • ,« t 

-. jrrr D«. Tage des '.i Mondes des 1*>. Jahre» 

... •,,.'* r. . m . i ■- » des 1.XXVI. ( vclus. od.i de« 7 Jahre» 

Chine*. Tatel II . . . Ül 1 1 1 . . Cyclo« l\ . Jahr 1 < . Mond 9 l ' 

-|{. st - IHTTi i^OTVUaTn^WMoTiffl» X 
■ i. Welchem Datum der diocletiauischen Aera entspricht der '.'«:. Ahaumah :57'i nach Jez.leginl? 

Jczdeg. Tafel I . . Jahr :i.'«\l 2H7".» 447 

Jezde g. Tafe l II . . Jahr '_'<>, Monat Ahm. -♦- Tag 28 . . . 9 r» 

Summe . . 2<iS'< |7;'> 

^Dloel/Tafel I •-NI7H 117 Jahr <>91 

liest . . . 110*1 

Ilioc l. Taf. l II . ... I I U 1H Jahr .Hl. Monat Hainr 

l!. si . . . 1*1. Jahr 7H, Monat Hatur. 
Der 2P. Abanmah .17»; Jezdrgird entspricht dem 1" Hatur des Jahres 7JI u.e h Di.» etian. 
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Julianisches und gregorianisches I 

Juliauischc l'criode, Jahre der Sta.lt Horn iah urhe condita:, Acta der Kaleuderverhesserung < Auni jnliani,-. »panische Aera, 

Afra der römischen Kaiser, christlich.- Afra fad iiicnrnationei. 

Die Kpodie rli'r jnliani». In n IV i iode. oder der 1. Januar de» Jahres 1 der juliauLselieti lVrh.dc entspricht dem Tage 1 der 
jiillaiil-.chen l'criode. Die Epoche der .1 .«lirt- der Stadt It< >in entspricht dem Tage Ulli "Ml der juliatiis. heu Periode. 

Die Epoche der A. ra ilrr Kalciulervcrhesseniug. oder der 1. Januar de» Jahres l aimi jnliani; entspricht dein Tage 
ITH i>>7 der julianis, h.-n Periode. Di.- Kp.n-Iir ihr »panischen A. ra, oder d.-r 1. Januar de» Jahres 1 di r »panischen Acta ent- 
■pril In dem Ts£0 1707 MI der julianmrhen PeritMlc. [Me Epoche der Aera d*r röiuischeu Kaiser ..der der 1. Jauuar du Jahre» 1 
aimi Augustonun entspricht dem Ta S i- 1711 .".>!-» der julianischcn Periode. Die Kpoch.- der ehrislli. li.-n Aera ...1er der 1. Januar 
den Jahre» I iah itieaniatiotie , enlsprii ht dem Tag«.' 1721 124 der juliaiiischeu IVrimle. 

Wegen der Aera ab incarnationc im (dient vcrgl. pag. .'IC. 

liei der christlichen Aera ist zu entscheiden. ..Ii nie mit juliaiiischeu ..der gregorianischen Jahren verlmiiden wird, während 
die auileien Aereii alle nur mit julianiarhcti Jahren verlrnnden eis. heile n. Auch wird die.-«- Aera über die Epoche hinaus nach 
rückwärts lortgcs.-fzt. w..b.-i ju.lo.-h wieder zwischen d.-r Zähl weise der Chronologen un<l jener der Astronomen zu unters hehlen 
ist. Da» Jahr der Chmnotogi n '.t i 1) vor Christi entspricht dem Jahre — n der Astronomen. 

Die Jahre dic»er Z.-iti .-. ■Inning sind feste S.uinenj ihre v.iu *!.'» txler :»» Tagen. S. haltjahre *'U<\ im jnliani» hell Kalender 
Jede* vierte Jahr, im gregorianischen ebenfalls jede» vierte Jahr, doch mit Ausnahme d.-r Jahre 1 1 n r 1 1 1ÜU, (4 » 2| 10U und 

(i„ + :ii hm. 

Da» Jahr wird in zwölf Mouatu gcth.ilt. und /war: 

1. Januar . . . .11 Tage. I.April . . . . M Tage, 7. Juli Iii Tage, 10. Üctoner -. . 31 Tage. 

2. F«braar28od«r29 , ,"> Mai :tl . S. August . ..11 , 11. November , .MD . 

•1- Mär* .11 „ C.Jutii :W . Ii. S.-ptemb. r . . :H , 12. De.-embcr . . :11 . 

Iii der römischen Zeitrechnung h|c»s ursprünglich der Juli (Juinfilis und der Angu»t Sextiii.-. 

Kiue von den Monaten unabhängige Zeiteinheit ist die siebentägige Woche, deren einzelne Tage folgende Namen und 
Zeichen haben: 0 Sonntag, C Montag, ' Dienstag. Mittwoch. Donnerstag. V Freitag, f, Samstag oder Sonnabend. 
Diese Wo bentage sind leicht ieis ib-ti Tageszahlen der juliaiiisdnn l'eiiode abzuleiten; dividirt man die Tageszahl eine» vor- 
gelegten Datum» durch 7, »o bezeichnet der Rest: II Montag. 1 Dienstag. 2 Mittwoch, -l Donnerstag, 4 Freitag, .'. Samstag und 
Sonntag. 

Die Wochentage nennt min auch 0 Feria I. Q Feria II. ■'' Feria III. 0 Feria IV, -\ Feria V. ? Feria VI und 
f, Feria VII. Ausserdem wird in den christlichen Kalendern jeder ein/.elne Tag de» Jahres mit einem eigenen Namen bezeichnet, 
und zwar sind diese Hczeichmmgen den Namen der Heiligen dieser Keligion entnommen. Diese Bezeichnungen sind aber ausser 
ordentlich schwankend, und es findet sich fast an jedem Orte eine andere Verkeilung von Namen auf die Tage des Jahres, so 
das» es ganz unmöglich ist. darüber .-ine feste Norm aufzustellen. 

V.< ist daher im Folgenden nur eine Zusammenstellung jener Tagesnamen aufgenommen, «eiche fast allen Kalendern 
gemeinsam sind, und deren mau sieh beim Datiren häufig stallt der Angabe von Monat und Mon itslag bediente und zum Thcib" 
noch jetzt bedient. 

Diese Zusammenstellung ist nach den drei rnterabtheiliiiigen der christlichen Keligion in den katholischen, protestanti- 
schen und griechischen Kai ler getrennt, und sind die in Jedem derselben gehaltenen Feiertage mit fetterer Schrift gedruckt. 

Ausserdem werden alle Sonntage als Festtage betrachtet, und überdies treten zu den au bestimmten Tagen des Sonnen- 
jahr. s haftenden Festtagen noch andere hinzu, web he ausser vom Sonnen- auch noch vom Mondlaufe abhängen und 
innerhalb he-timmter (irenzen im Jahre herum». -hwanken. 

Diese letzteren «erden im (icgeiisatze zu den festen Feiertagen bewegliche Feiertage genannt. Man findet alle 
gegebenen Jahre angeliörigcn sowohl beweglich. n als festen Feiertag.- und Sonntage aut den Seiten "22 bis 2ö in der Spalte, 
welche der Summe der diesem Jahr.- aus Tafel I und II zugehörigen Kalenderzahlen entspricht 

Die lierei hner der christlichen Feste machten alle beweglichen Feste von einem derselben, welches sie als da» Haupt 
fest betrachten und mit dem Namen Ostern bezeichnen, abhängig ; sie bedienten sich zur lterechuung des Tages, welchen das- 
selbe jedesmal Im Sonnenjahre einnimmt, einer ziemlich coinplicirten He. Inning und Ülhrleii für dieselbe Hillsgrössen ein, deren 
Kennluiss zur Ausmittlung von Daten hantig iiothweinlig ist und welche zunächst erklärt werden sollen. 

IM jedem Jahre wird die Stelle angegeben, welche dasselbe in einem sich stet» erneuernden 10, I'.» und 2Hjährigen 
Cvcbis einnimmt, und die dringlichen Zahlen heisst-n Indiction oder Hömerzlnszahl. goldene Zahl und Sonnenzitkel. Hezeiehnet 

mau den ausserordentlichen H.st der Division von « durch 4 imt(") , welcher Kest, wenn die Division aufgeht, nicht gleich 0, 

»otidern gleich I, zu setzen Ist, so gehören dem Jahre .1 nach Christi an: 

Die Indictiou ./ --= + 'j^; die goldene Zahl A' = y A +-) und der Sonnonzirkel s ^ ^ 'j^. 

Ih n Cy. liis d.-r goldenen Zahlen nennen die christlichen Chronologen auch den cyclus de. emn..valls und unterscheiden 
ihn von d-in irijährig.-n ( y. lus der Juden, web her Inn o J,hr.< später anfängt und den sie mit cy. In» lunae bezeichnen; e» ist 

als.. • y Ins l.iua. oder . yclus hinaris ^ /'-^ " ) . 
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Jedem Tat»« des Jahns wird einer der »ielx-n r>r«»«»'li lluclislaboii beigesetzt, wobei mau beim ersten Januar niit v« 
beginnt. Derjenige Buchstabe, welcher in einem bestimmten Jahre auf den Sonntag >«Ht, luisst der Sonntagshnchstahe de« 
betreffenden Jahres; im .Srlialt.jal.lv gibt .a zwei Sonntagsbu, hstabeu, eine» für Januar und Kebruar. oder für die Zeit vor dem 
Schalttage und den zweiten für die übrigen Monate, oder tiir die Zeit naeh dem Schalttage. Mit < 'ouciirrcntc bezeichnet mau 
die Tciie des 1 . Scptemhci s. Unter Kpakte bezeichnet man das Alter de* Monde-, am 1. Januar. In den immerwährenden 
Kalendern, welche im Mittelalter Kehr viel in (ichraucli waren, setzt man den einzelnen Taxen de* Jahres ausser den ihnen 
zukommenden Buchstaben, im jultanisi ho» Kalender goldene Zahlen, im gregorianischen Kpakte» bei, Derjenige Tag nun, 
dessen goldene Zahl respertiw Kpakte mit der goldenen Zahl oder der Kpakte des Jahres gleich war, hicss der Ncmnoiidstag 
oiter l.iuin 1, von da an wurde fortgezählt Lima II. I.una III u. «. w. I.uiia XIV galt als Volhiioudstag. Ks findet sieh im 
l obenden pug. l'.t ein solcher jnlianis, her und jfrefciirlanisclier immerwährender Kalender. 

L'ntcr Hslcigrciize, termiuu.» paschalis. verateilt man die I.una XIV nach dein _'l . März, t'laves terminorum heisst die 
Zahl, welche, zum In. März aiblirt, das Datum der i »stci grenze gibt. Reguläres paschac siu«l die Zahlen, welche die t'oiicurreiitc 
/.in -Kurie der < Meigrcnzc ergänzen. Kalenderscldilssel i im russischen Kalender Klutsrh-tiranitzi ist der Abatand des < Jäter 
festes vom 21. März. Usjimwnuie. im russischen Kaleniler ist glci-li <ler jidianischc» Kpakte, die russische Kpakte dagegen ist 
L'l oder öl weniger llsiiowauie. Das Wriitzelcto des russischen Kalenders ist identisch mit der ( oncinroiite. Kiidlich gibt es 
noch ilie ale\andrinische Kpakte. wclrhe um drei kleiner ist als die juliaiiische, und die dionysische, welche das Alter des 
Mondes nicht am I. Januar, sondern .im März angibt. Keiner siml im gregorianischen Kalender <lie zwei Kp.iktc» •J. r . und XXV 
vun einander zu uiitcracheideo. 

Aus der Kalenderzahl Summe der Kalemlerzahlcii aus Tafel | und II erhält man diese (irt.sscn aus den folgenden 
Tafeln. 
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"jo 0.34 13 
3S— 0.39 11 
.x.m.v 10,40 -o 44 [ ii 
XXVIII 0.45 -0.49 
XXVII 0.51—0.55 
XXVI 0.50-0.00 
0,01 0.65 
0.00 0.70 
0.71—0.75 5 
b — 0.80 4 
0.81—0.85 3\ 
0.86 -0.90 2 
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Der Kalenderschlüsael Klut*eh-<;ranitz findet sieh am Kusse der Kalender Seile 2? bis V.*>. 

Diu Kpakteu werden zuweilen auch durch Hudistaben bezeichnet, welche UiichBtabcn man dann die Hurhstabcii de» 
römischen Martyrnlojrium» nennt. Ks entsprechen: 

den Kpakteu: 1. II, III, IV, V, VI. VII. VIII, IX, X, XI. XII, XIII, XIV, XV, XVI. XVII XVIII, XIX, XX, XXI. XXH 
die Buchstaben: a, *, e, J, <?, f. .r. 4, 1", i, I, m, ;i, q, r. «, r, H ( A, Ii, (!, 

den F.pakton: XXIII, XXIV, XXV. 25, XXVI. XXVII. XXVIII, XIX, * 
die Buchstaben: J>, B, >', /, 0, II, M, y, I>. 
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Ks sind somit durch die K j«1»-ii«I«m zahl alle Crossen bestimmt Iii» auf den Knnnenzirkel «uil die Imlictiozi. Diese erhält 
man ;ui! folgenden Tafeln: 



Tafel der Sunncnzirkel. 
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Tafel der Iiidlrl l.nn ii. 
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Die juliaui«. In- IViiode i.-t dadurch bestimmt, das* litr di.-ellio unmittelbar <liv Reste d» r Jahreszahl durch Ii*., l!< imil 
Iii-Ii. li.'ii, goldene Zahl und S.nncuzirhel geben. Ks ist als" für da« .lalir I der juliaui*. heu Periode ./ - -■ jVj ^ 

X | iiml v - ■ umgekehrt gehör, u ilii- In. Ii. ti».u ./, die goldene Zahl .V und der Smucnzifkcl N dem Jahre 

I l.i s Ii , I ./ , ^ ^ juliauischcn l'criodc an, vw VI.es also durch diese .Merkmale leicht zu finden ist. 

Häufig find-'! man an« Ii den astrologischen Jalircsrcgenlen angegeben. Dividirt 111:111 ilir christliche Jahreszahl durch 7. 
mi gibt tli-r Rest: » / Mavs, 1 '.; Somii-. •_' V« i iis. :! J Mm ur, I Q MhikI, ."> (, Salurn im>l *> •>, Jupilcr als Juhrosri'^eiit 
iIi s In fi 11 .Inliii s. Kit .lalir»— aiil'.uifr ilrr < luisllii In 11 .lalir«. M-Iiw.uikli. aiilain.'* Iii-ili'iili'nil 11ml rs wurde das .lalil in vi-r- 

M'liit'di'iirii 1 »i'^riiili'ii lln'ils mir drin \ »>rhrt ^i-hi'iidi'ii Jf». I In cinlicr, ihcils mit dmu 1. .lanuiit', theils 1111L dum lullenden 1. MÄI7. 
od. .t mil drin ToL'. nden .'">. Mau. hantig auch mit >l. 111 0>t. rli>[e ln i{.»i.iieii. hiese Vers» iiiedeiiln il der .lahrcMiiliinge erklärt 
..II s< In inlmre Wi.l. r>|.rilel.e uinl es Vi ts, liielil sieh dadureh liiiuli- die Ke^el.eiui .Uhreszahl um ein .lalir, 

Am Ii in der iislerleier fanden in den ei sten Jahrhunderten Aliwoi. Innigen statt. Kh l'ulßt eine |i|ier«ieht der .f»lirc, an 
»vlelien Osteni zu visi liiedeneii Zeiten gefeiert wurde, d.iliei stehen die Ostern der Orientalen voran und es he.leutet M Man 
und A April: 
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i'llell I* 



1 teil 1.1s 



Jahre am H. April, im Jahre 17 Jl 



Ferner teieru-u die denls 
Worhe IrUher als die Kalhiiliki 

Oer gie^ori.inis« he Kai. udei wurde im Jahre l'.Si' eiiigi liiliit alier nlrht sn^leii h ülx'rall antfennmini n. Njieh der pä|Htt 
Ii» In n Veionluiiiig (Jrivor's XIII. «.»Ute auf den 4. Octolit-r l.VIJ der lf>. »ctolifr 1"iH-.' folgen. I'ie« wurde liefoli;t in Spani>'ii. 
Portugal und .'ii ein 'I Ii. die Italien*. Iii Frankreich folgte xul 'den 9. I >e, emLor I :•*:> der -JH. I »e.emlier l.'iSi'. in den Nieder- 
lauili 11 llieils dem II. Ili.eml.er l>i' .ifrj'i Heimln r l.'iS'J, theils dein II. I eliinar lös.l der -J2. Fel.ruar l'iH.'l. th.il* nellut 

erst dem .In. Novi-mlnr ITil'ld.T I '.' In mher IT' MI. In I iiutsehlainl »tirile ihr neue Kalender von den Katholiken im Jahre 

\:,t*\. V..11 den rrolc-r:inteii rrst 1 7 * »* • atig.' inen, Hol. ei aut den IM. l'eliitiar der 1. Mar/, folgte In der Sehwrit v\ar die Zeit 

der Auii.ihnie de; Kaleudi ui ilo sseiiiiig nach den einzelnen Kantonen vors, hieiien Ooch fand in dem giüs.sten Theile der- 
sellieu die Aimliine im Jahre 1 To I st ill, welches mit dem Ii, Januar In ganri. 

In I iiic'irii wurde der neue Kalender ].'> s 7. in l'olcn l.'ns'i, in liäuemurk \.<^J aiigenoinnieu, in Srliweden fi>lgte dem 
17. Filiruar der l.Mai/ l7.VI.lu Kiiglaud wurde ei>t im .l.ilne Ii.'iJ nach dem J. Septi inlier dir H.Siptemhcr gezählt. In Uusslaiid. 

i.riei In n and. ]{ui ien. Serliien rili. rhaiipt hei den Völkern gric Iii" her Heligioti he*teht noch inuner der alte Kalender, l'er 

I iit. rsi hied Leider Kal. uder l.etrng aiiliniL-* 19 l äge, du, Ii «.« hst diese liiileren/. in jedem durch |l»> nicht lln-illiareu Siieltlar- 
jnlire. um einen 'l ag, w» dams die Zahl der Tage, um welche der grcgoriani-i hc Kalender voraus int, nach dein jidianisehen 

'Datum: vom : loltei l>2 . Hl Tage, vom |. März 17' <i . 11 Tage, vom I März 1K>.<J |-.» Tap-. vom I. Mär* HNH». . Fl l »ge, 

vom I.Marz I I Tage, vom 1 Miiu -JMO. . 1 j Tage, vom 1. Marz . ld Tage, nllgemein vom I.Marz ». Um - 



•»".1. Felilllar 



lilOU...« — i — 



Tage I). 
1 hiiuiii; 



tragt. 



\oi Ii sind zu erttal in n einige •/.. iire. hnuiitfcn, die zu unwichtig schienen, um ihnen eim eigene Columne in der tolgen- 
d. n Tiifel zu g. l. .11, .Ii», alo r 1I0. Ii genannt zu wi'rden verdienen. I!s sind dies zwei chronologische l'crinden. die griei hiseh- 
li.iui-.iie und .Ii»- l'eriod». Louise, weh lie ta-st gar ni. hl angewandt wurden, lerner zwei Oster» j eleu, der des Iijonysiu* und de* 
Vii toiius, w i l. hc mir Li* i L 1 zählen und sich dann crncuein. es ist : Jahr .4 dei grii ehisi li ritinisi dien Periode = Jahr nach 
Christi IA — r»l9:ii, t\*A Jahr .( der IVriode Louise = Jahr na. h t'hrisli 1 A — 7:172). Hie Ost. rperiode des Vietoriiis endigt im 
Jahr.- i7, .">'»:i. |n91. H.L i, oir. .. Zieht man also von ein. 111 Jahre mich Christi »lie nächst kleinere »li.-ser Zahlen al>, so erhält 1111111 
du* Jahr der vietorianisi hen Oslerlierioile. Hie dionysis he Osierpei iode » mlet —I, Ü3I. HNUJ. I.V.lfi. L'|L'7. Man erhalt also 
wieder, w. iiii luaii von eiio iii J.ihrc iiai li ( hii-ri die nä.-list kleiner»' dieser Zahlen abzieht, das Jahr der dionysischen Oster 
Periode. Lmlli.'l. rinden si. h Zählungen nach Jahren <|ei Wi ll, doch sind die Ausgangspunkte iler*«'llM-n ausseronlcntlicli vi r- 
schieileii. so das* sich da: «her gar nick« Itestiuitntes sagen |ü.s,t. Ks weiden (il., r 1W Augaliei, ahg. nihrt, welche zwischen 
— '.|s ; und — <»|iK| schwanken. 

Hie Zeil tei loiung d' i Körner ist dur- li die SVillkurlichkcit, welche hei der Linschaltung herrsi hte, in solche L'nordnung 
gekommen, da«» «i» h li.r »lie Zeil vor Caesar eine geiinue Rolnet i»n nicht machen lässt und man tnuss sich mit der Annäherung 
betnuiceti, wei.die iiikii erhält, indein man die jiilianisrlii-ii Jahre am h für die Zeit vor der Kaleiiderverbesnerung gelten hisst. 
U";.- Kaleinlerv. rl. » Sterling liind statt im Jahr, di r Stiolt 7<i!i. Hoch au. h dünn kam ein Fehler vor, indem fälschlich jedes 
diitt. Jahr /um Sehaltiahie gemacht wurde, welcher Fehler erst nach ai Jahren entdeckt wunle. worauf man •lurch VI Jahre 
gar ni. hl ein-ehaltete. List vom .fahre 7.Y« di r .<ta.lt war dieser Fehler ausgeglichen. Das Jahr, welche» der Reform voranging, 
Vns\ der Stadt, hii s.-. auiitift <-<»til'u*Hnii«, weil es I LI Tage hatte. 

Die Aera der louiisclieu Kaiser .;Annl AugnstvTHtn. wird zuweilen, jedoch «ehr selten, erst fünf Jahre später «ngefangwi 
al* hier ai. b 'Cuoiumen i-«i. 
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Immerwährender julianischer Kalender. 
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Immerwahrender gregorianischer Kalender. 













Hin 




As>ltl 




M..i 




J.1I.I 










s 






1, 1 -Lri 


s 


.»II .II.T 


l> 


Hrnbil 




.! 


* 


/' 


XXIX 






,; 


XXIX 


(; 


XXVIII 


/ 


XX VII 




XXVI 




1', Vi II 


•■" 


XXIII 


A 


X V 1 


:■ 


\ \ 1 




XX 


2 


i: 


XXIX 


1 


XXVIII 


s 


XXIX 


.! 


XXVIII 




XXVII 


/■' 


5 XXVI 




XXV 




XXIII 


Ii 


XXII 


Ii 


XXI 








XIX 


i 


'XXVIII 


i 


XXVII 


1 


XXVIII 


/; 


X \ V 1 1 


h 


XXVI 




\\i Wli 




xxiv 


ß 


XXII 


I 


XXI 


i* 
Ii 


XX 


1 


XIX 


.1 


XVIII 1 


1 


l> XXVII 


Ii 


5 XX VI 


1 , 


XXVII 


i : 


;XXV| 


i 


25 XXV 




XXIII 


i ' 


XXIII 


/ 


XXI 


Ii 


XX 


XIX 




XVIII 




XVII 


5 


1 


xxvi 




UI V VI» 


1 


XXVI 


Ii \\\ Uli 


/■ 


XXIV 


r. 


XXII 


l< 


XXII 


II 


XX 




XIX 


u 


XVIII 


1 


x \ 1 1 


' ' 


XVI 


<• 


h- XXV 25 tt XXIII m-, XXV 


/. XXIII 


<! 


XXIII 




X \ 1 




XXI 


1 


XIX 


n xviii 


r 


XVII 


>■ 


XVI 


Ii 


XV 


7 


XXIV 


ti 


XXII 


' 


XXIV 


r 


XXII 


1 


XXII 


i> 


\x 


r 


XX 


Ii XVIII 




XVII 


Ii 


XVI 


1 


XV 


1: 


X 1 V 


- 


1 


XXIII 




XXI 




XXIII 


1 .' 


XXI 


/.■ 


XXI 


!■: 


XIX 




XIX 


1 ■ 


XVII 


1' 


XVI 


.1 


XV 


/' 


XIV 


F 


XIII 


9 




XXII 




w 


r 


XXII 


1 


XX 


1 * 


XX 


: 


XVIII 


.1 


XVIII 


!' 


XVI 


, 


XV 


/.' 


XIV 


1: 


XIII 


Ii 


XII 


IO 


' 


XXI 


/ 


XIX 


/■' 


XXI 




XIX 


l> 


XIX 




XVII 


.'. 


XVII 


1. 


XV 


.1 


\ 1 V 


1 ' 


XIII 


1 


XII 


1 


s ; 


1 1 


l> 


XX 


Ii 


XVIII 


! ; 


\\ 




XV'lll 


1 


XVIII 


4 


XVI 




XVI 


r 


XIV 


Ii 


XIII 


l> 


XII 


1 . 


XI 


/ 




12 


i 


XIX 


.1 


XVII 


1 


XIX 




XVII 


I 


XVII 


'■■ 


XV 


,'' 


XV 




XIII 


t ' 


XII 


1; 


XI 


A 


X 


1 ■ 


IX 


II 


!■ XVIII 


II 


XVI 


Ii 


XVIII 




XVI 


<i 


XVI 




XIV 




XIV 


1 


XII 


<• 


XI 


r 


X 


Ii 


IX 


l> 


VIII 


M 




XVII 




XV 


1.' 


XVII 


.'• 


XV 




XV 


fl 


XIII 




XIII 


II 


XI 


1: 


X 


Ii 


IX 


t! 


VIII 


F 


VII 


'S 


1 


XVI 




XIV l> 


XVI 


■■ 


XIV 


; 


XIV 


t: 


XII 


: : 


XII 




X 


1 


IX 


' 


Mll 


II 


VII 


>■ 


VI 


19 


••• 


XV 


■ 


XIII 


I 


XV 


1 


XIII 




XIII 


r 


XI 




XI 




IX 


0 


VIII 


Ii 


VII 


1: 


\ 1 




V 


17 




XIV 


/' 


XII 


/•• 


XIV 


II 


XII 


n 


XII 


Ii 


X 


Ii 


X 


r 


VIII 


1 


\ II 


1 ■ 


VI 


r 


V 




IV 


IS 


Ii 


XIII 




XI 


1 . 


XIII 


t ' 


XI 


.<: 




1 


IX 


1 ■ 


IX 


r 


VII 


.'. 


VI 


Ii 


V 


' . 


IV 


II 


III 


19 


i: 


XII 


.1 


X 


.1 


XII 


II 




i 


s 


II 


VIII 


Ii 


VIII 


Ii 


VI 


f * 


V 


1: 


IV 


1 


III 




II 


JO 


i 


XI 


Ii 


IX 


Ii 


XI 


.'■ 


IX 




IX 


1 • 


VII 


r 


VII 


A 


V 


Ii 


IV 


r 


III 


IS 


II 


'" 


1 


21 


■. 


X 


1 ' 


VIII 


t ' 


X 


<■■ 


VIII 


A 


VIII 


II 


VI 


r 


VI 


Ii 


IV 


1: 


III 


n 


II 


1 ' 


1 


1: 


* 


22 


s 


l\ 


i> 


VII 


/' 


IX 


>■ i 


\ Ii 


i: 


VII 


< ' 


V 




V 




III 




II 


1 


I 


II 




F 


xxix : 


: : 


n 


VIII 


1 


VI 




VIII 


1 


VI 


1 ' 


VI 




IV 


( 


IV 


Ii 


II 




1 


I 




1: 


XXIX 


11 XXVIII. 


24 


'■ 


VII 


i 


V 


r 


VII 


II 


V 


1' 


V 


1 


III 


l: 


III 


1: 


1 


1 




• • 


XXIX 


F XXVIII 


t XXVII 




i' 


VI 


r,t IV 


ü 


VI 


0 


IV 


r 


IV 


1 


II 


t • 


II 


r 




Ii XXIX 


!• XXVIII.; XXVII 


Ii XXVI 


29 


i: 


V 


A<, III 


A 


V 


II 


III 


!■ 


III 


/■• 


1 


Ii 


1 


<: 


XXIX 




XXVIII / 


X.Wil 




cXXVI 


1 


S XXV; 


37 


r 


IV 


n , 1 1 


Ii 


IV 


1: 


II 


■ i 


II 




* 


.<■ 


* 


. XXVIII /. 


XXVII 


/' 


XXVI 


.'. ', '1 . ",ll 


0 


XXIV 1 


2S 


; 


III 


fj 


i 1 


t ' 


III 


/•• 


1 


1 


1 


II 


XXIX 


/' 


XXIX 


Ii XXVII 


/.. 


?XXVI 


•5XXV 




XXIII 


1: 


XXIII 


39 


( 


II 






i> 


II 




* 


.'. 


* 


F. 


XXVIII 




XXVII 




XXVI 


r 


»t.WII 


1 


\ \ i ; 




XXII 


F 


XXII 


IO 




I 






K 


1 


.1 


XXIX 


1 1 


XXIX 


F XXVII 


1 


XXVII 


: 


XXV 1. 


XXIII 




XXIII 


l ' 


XXI 




XXI 


1' 


" 


* 






r 


K 




1 


Ii XXVIII 






//25XXVI /■; 


XXIV 








XXII 






1 


XX 



Dur Tag. wi'Mior mit >lcm S>uut:t?»l Ii»t «I !••» .I.ihnvi _-l.-I. li»-n Hu«-l<H-il Ut Smiiit.i-. ih r Tai», wli lu r mit ilcr 

Kpakte de* Jahr«» iiberolintiiumi, ist Xfnm.1n.lnl.1- .>.|.-i- Lima I, .I.t f..li;.-u.l« L'ina II u. *. f. kloinon lim I.Ma!..-ii p-lt. n für 
Schaltjahre. 



eo» 

Digitized by Google 



308 



Robert Schräm. 



Namen «in« 



Julianlsches und Gregorianisches Sonnenjahr, 
che hiuKs. bein Ollire* benbtil wurden. 



] a r, 1 I „|. 



K.-.L..]:«1kt Kalender ProtMUBU.:*« »-.Luder 



Januar 
I Bv.rki Chr. 
lEai.k...» 

T.k . i, „: 
8 S.r.iln 

i:..v»u.u 

U,Fc<rUlMMf< 

Mir. V. im.. 
::. F.uii lc. k 

F.Wuar 
: i.ii Ii»-». 

s.hi.-i.iu. 
:..A<iii.« 

!'. vi > 

I0.!«rh..l.rai, . 
ijUrirlSluli!. 



AiikhM 

I i.IVui ki l 
ttrilri-r 

*.P«r.i»ari,L 
4.1V,.||,I-.|, 
I ,'i.M.k >■ tu 
I (.V«(U.( l.r 
|, I ... 

Ii »irUBI.il 

lf..U hui 

2o.«iei.»,KB» 
M.ll.irli-1- t,i 

M AllJU.lil, 

J..I.. Kalk. 



Mär/. 

n.fyrlllM.ifc. 
is.J.mi V.ui. 

.■I .11...., Jn I 
'Hl.brl.ll>»- 

j;.n«ii«Utl.' 

U A i... V.II 

April 

. .1 f r 

,V,Vii.,-ri.a 

.'.l.A J.iH vrl 
il.Murk'ii 

Mai 

i " • 

hrru. I it. 
-.1 I . i. 

j i,.v 4.IT. 
:.st mi.um 
If.l'a.rnUw 
HJUmiIjv 
|4.IK.nli»i'i> 
IC.Jofc.T.N.1.. 
.••..fri.a.r. 

Juni 

S.M0.K1 , lu- 
ll. Tri.. I.ii 
II.BUMBM 

I. 1. Ahl " ».!' 

II. II»llla» 
1 . V.il 
2«.J.|i. d. I . 
Hü Trirn faul 

..i.li 
.• Mir ll-lu.i 
l.riri. h 

.«.Kniii. 

13, M .rn.rrlli.. 

v. De«. 

; ■. A i -.• 1 I 

rfl.M.ru.Ju.ig 
j.j.M.r|..M.,:.l. 

pSJ«r \ 1= 



SipiiiinluT 
• > - i - 

MUrii Uk. 

II.Ki.«i Iii, 

llt.1..id«.llli 

-•i m-.ii». .;»•. 

--J M.i.rllli,- 
.'IM.H.I...I 
-8. W.i.rril. 
M I .■ 



II I. 

I IL 

I.fr.51 1. r. 

l'..C,i|.-i,,.,n 

i. v i t,. ii-mi. 
k..i;»ii.m 
i:.ii«j«i» 

11 1.14. Kv 
.-l.lr.ul. 

2A..Sitil.a. .1-1.1 

X.iv.-iiiImt 

I lllrrk.il..! 

.' .VI,-, 

... l..i.t .- ^** 
I.Karl lioi ,. 
II..M.rlii, II 

i:, i,.«p«w 

l!I.KIi..l,nl, 

20.r',llkv,\.i 
fz.c'ü-iiu 

U.t'lci. , r, . 
.'j.K lh tr.,i . 
MAntraa» 

Iii-rei-lliir 
l.l r.i.i X . . . 
I.Ii >tkm 
Mlahiu 
VHiri« tao-l. 

) I IM- 
I» M.nnKr». 

I 11 m. UI.4 
:'.i IkO.liOk 

'S.S4f^klB 

•r..i-.fc... Kr. 
■>.t'»>rh. Kd. 

ii . 8 h. >i«i 



Januar 
I.B-.rb. Ihr. 
»I>ipk»lr 

».Im. -Im. 
II IM. rhu 

H.l'l 

I \ t „, - ■ 

M.VIaraH 

'i.P.ull link. 
.n.K .rl K. liirf 

1'Yl.ruiir 

J Ikri. Bri . 

1.1 

:. Vjiih. 

U.V..-„r.llr. 
. v ■ . 

Miir/. 



Aui'iiM 

l.l'.li.K.li. 

il.V.rkl.Clir. 



10 I.i.i, rr H j. 
li.H.ri. Ii. 

4.1Lrll|..lrm 
2* \„gu.tla 

.•v.Juk. KMk 

Si'pti'iiiln'r 

Mllil.l.'b. 



.Inmiar 
I ktrxk. lkr. 
*.Tkr»f»«»lf 

„ :..i. h. 4. T. 

l«,rnrl Krl. 

Kala* 



!• •. 1 1 1 , 



nny. , 
,1, l 



l'..rp„LU., 

I - <ir, „-.r 
l«.K4u,,.id 

I ' 

'.V*4lMlfrl • 

April 

i.ici.>.,.r.l 

I.An.t. rnsiu. 

la.Aiph.K "• 

VI ... .- g 

i.'.M..»»» 

M,i 

i.t'bll. u. J.. . 

S.Kr.int Kt«. 
«J..k r.d.Pl. 

i y iiu.i.i .1, 

H A.ri'tilln 

17.5*4« 

.Totti 
l,HilcgtH*iM 

:,.lH,,r,n' ,- lu. 

II 11,1... bu 

Alka» 
■j|..i.'h.d Tkur 

II M.r, r.,1 

J.Iii 
M.i.ll. I,„ . 
r..A|.r.Flr.l Ib. 
II ».trr.r.'lk. 
II ■! ,,. M .-1 
f. Juru I. Ap. 

d 



llr.rdl'l 
'yrlll.i* 
.».rlt.riL- 

April 
It.UarUa 

.-.. I., orj 
•;,M.,,„. 



I Kt 

I.H. i, ,.,m 

1 i,l. • 
9.Dkay«lu« 
II.KU.oIrrd 

1 • I .0 ■ • ! K i. 

kCrrtalm 

J. >| „..lud .. » 

M.ii 

November 

1 AI rrh.il. 

.'.All... «• 
i.irr«n1utra 



.llt>. t.a. 

I - | -• 
.IIa«. 

Ci.-Ill. 

, I '. ... - 

±. :-. , - h , , , „ 



Uli, LT 



.i;.,f 



IM- 

* Mai 

J.l.u.U 

...S .[r.H^liil 
J I - 

, kaVun n.d 

n. 

VOrl.ll'.l 
d.Slr^kin 



.1,- 



I 



- I .. 
jl.WlVMlcr 



Gl.- I,.: .1.- -' Ü« I i 



- -, ... . 

II lllj-p -l.- 

Fi'imiai 

, ■ ■ | , - 

M'kr. »«r.l 
„ 

Vl>„r.n,i ,ir 

LArrblpiiaa 
M.BrC.d.H.J 
Miir« 

. |,.M» U-. 



t.Jrl, .,,1.» 

■JUhdMuliu 
(.•TM 
T Kr. ut-Crf. 

:, I : ■ l ■ . 

' I , I ■' 
ll.C.nsl.nllli 



A il -I > t 

1. Kn Mfinc, 

•« i- ■ 
C.VarBI.Car 

..M.11,1.- 
I .,. I , . , ■ i,l. ,, - 
Ii VkUHl.ru 

ICCar. Tu. I. 
.«..Ürltiu.,; 
Jl 1 l,,JdÜUI 

Ji. ll.irUlolr.nl. 

, a:>.J..h.E»ih, 

'.II l.u.l.l M-r. 

Scpt.'mlier 

l.ll.tvl-. 
VH.ru l.rl 

tt.Ki«iM.Rrk. 

. - ,. 

Kl J-rli.d.T.K. 
•iö..l.li ,1, ,. I 
3il.0tva.r 
Ii ifOlrCr 

2. Cj).ri.o 

I.Od. djtiIim 

«.Titeln .1 

.1 , ,. I 

u.riiiiip|,.A|i 



1 > 



Niivfiiilini 

l X I 

• Mir|,««l 

I5..'l)iy.ü*l. 
Il.milfrp A[. 



II >nj,'.l. VI . !■;.>! .11 .„ 



l.'I.K.iInn.r 
■ ■ , 



.Ititii 



Ige. k.di.n» 
D»'cciiilii-r 

-.*.M, rl'li- r„> 1 N ,1, , 

l.Bnna.l.iu.1 '.n.rM.,.1. 
i.niiüu« | 3-Suali.ala« 

y,\n.... ..Yilibi« 

fl.Jud.u Ali II.M.-.I.«.. 
S.Ba».blii« T.A. I I' > ,1, 
I.Jnk. «1. T. | » M.riir.fl 
♦t.Prlrr B.r««l I ' ^l' .-li .', 
O.IJ *»...lrl llW.1«. 

Juli 

■ V. I .1 M ■-. 
in V.Ii" 
.•i.Muri.Mjs.1 

.T..AII'..-» 



::• i'kii.iiiri 

J« UtllriUllr. 

.•; M.(.k.. 

.'IHM» M.I I. 

f>.l l,.ll, v,l 



' 1 > 5 



= * 

- 'I 

^ - 



r — I 5 



IIOOl-tKJOO 47044 

i$.|OI| -S'Ji» 4 . .i *n 1 f 

I5S01, 5S00 ,m: in 1 
l$TOI 57°o 300 Sei 
51101 ;i«x> ,24 ,4 ? 
S$oi|-55oo -3S7 Uta 
S41M 5400 --ijl -").! 
5;oi 5,00 ji 4 ;i^ 
51011-5200 -17S 24 ; 
5101, 5100 -141 71S 
ijooil— 5000 105 '9.1 
4)9011—4900 . uS OOS 
- S7 I 4M>|] 4.s-,u 14; 

ijl47oi 4700 «jla 
1 1,14001: 40011 401107 

»IJ 4jol| 45°° 77 4j2 
iij.4401 -4400 11;, .5; 

41 ; » im 4 > 01 ' ' 5" t s - 
1 1 ; 4*1.11 irt.'ii 1 s; lid; 
01.* 4 in 1 1 l'-i.' - - ; >;.' 

71 ; 40ÜI 4000 200 057 



s 1 



, 1 



■Ii I ;.vui 
im; -.7^1 
Iii: .,1,1 

Ii'.! .55° 1 
IJIJ J40I 
1 I 1 

I 51 j 120I 
1 1 , 1 : ; 1 ■ , i 
1 ; 1 : ,,:..i 



J5«° 

1 -' 1 ■ 
; 1 1 ■ 

JtlOU 



tSij aooi 
i,ii i 1801 
201 j 2701 
■11 i„ .. 
221.; 2501 
231.1 241 
241 ; 2301 -2300 

2 51.; •-'Ol 22i>T 

„•01 ; 21... 1 2 ii>, 
2711 2011 1 -2000 
_'*l | K|OI 
•■1 1 ; 1 Soi 



• Wild v. ... hakrti Dil 'I'" 
.1. M.-.l Iii, di, K ..Irl. 1 "-In, 
IN— IM. IW— III, »uo—101 oad 
«30 — Hill ;4,.i' _r , ..,il 1.1,4. Mull 



MI : 



r - 17,., 
KKil 
: v - 

i ; ,1 

Ol 



ii.i "J7 

;o>> 042 

;.,,:- 

470 207 

5 1 : : I ■ 
1. V 
5SS 7S2 

, , :,, 7 
11-.; -: : -: 
o<>* i57 
734 SS2 

rn 4''; 
•■• : • ; - 
■ ; 1 1 > , ; 

,s»o 1182 
-, 1 ; 5.;; 
, ■". 1 , ; 

1 - 1, - - 1 ,, : r -,i-' 
I ■„ - I - ,, 

I KJU 1,2 

i,„,- 1 1 ;i, 1,57 
1 :, 1 1 - : n-' 

I 

I joo I 240 2 J2 



.•ii, 

•;, 



-lir. Ii 



h, 



II ^ -r 



•2.Ui— 4.-.!., '.««» - !><»."., !' U»*-«;l!l. 

•• Wli.l r, ... hr.b.u> .Ul *tH 



:;. N«vci.,t.«r fur 
.- ,1,1^,, , ..I. Ii« 

MM r.drr If», I 
h iWb. 



K.,lri,d.ir- 
I1,,„<1. ,1. 

wk'l -<!'"' 



a- 



jSlj 
47 401 3 

>i i'".i 
l.s.i 411.; 

■ : , .- I : 

SSJA5*i 
■|i: | | 1 : 

r- 1 

053 4613 
r s ; 1 r I : 



1 101 
: , ■ , 1 

■KU 

Soi 

70. 

«Ol 

501 

.{n 1 

;oi 
201 
1.1 



l lt>: 



1 : 1 - 
1 ;i- 



1: 



5 *•<: 

höh 1 ;>)2 532 
So« 142S S57 
700 I4O5 3S2 
600 1501 907 

$00 !5J s 4j2 

1 1 . 1 I : 7 I 

; 1 . , I , 1 1 I p 

■1 ■ , I 1, ; S , ,, -7 

:- .'l»-i | 5 ;j 

<j| l 7 12 1 057 



5 Ei 5 • s - .2 •? - 

- 9 Ix ?. -2.--- B 



S 91 'S g bis si» »lg a 
= -= 5 i-= S- !:■=,: = 

: < i |j < t -- -5 i 



17 

■ 

227: 
.117, 
417 

; 

>27 

102; 
1 - - 



38 
1 1* 

*3* 

4jS 
• • 
■ ;i 



75! 471 i 

■S$.4»".. 
245 '»5 . 4')" i 

54; 105; 5013 



l ■ 



I : : I 1 i ■: M , 

545 1253 5 J, J 
1 S ; ;l . 
7 ; ; 1 1 ; ■ ■ ' 
»4$ "$5.5 551.5 
•••> »4 ■ <<■-' ■ •'" 
103S 1045 1753 5713 
1 1 38 1 145 1S53 5S13 



o 1 721 057 326.06 
100 1 757 5S2 401.71 
200 1704 107 506.45 
;oo 1 S 30 032 01 1 .20 
400 1 S07 157! 15.n1 

500 I'IO' l>S2 I20. IMI 

000 |,>|o 207 225.40 
70., 1070 732 ( oo 15 
.Soo 2013 257 404 V> 
• 100 2040 7S2 501, 01 
1000 2oS<> ;o7 014. 35 
1 Ion 2122 S (2i 19.10 



1 ;-• 



; 5013 i.'ou 2150 35", 123 Si 
i ikii 3 1 300 21 95 .N.S2 2 jS jli 
1.1*1 13 I400 22.12 407,30; JO 

02 1 ; 1 500 220S 932 40S 05 



I 2 ;.l 1245 1 ,15 

ijja 1345105 

I4J8 1445 
'5 !l '545 2^5.. 
1027 10381045 2353 031 ; 1600 2305 457 512.76 
1 7*7 1 1 7381 1 *45U4S3 «413 > 700 "341 981617. 51 
1817 183S 1845 s$$3 *$« 5 1800 2 ..7« 507 M.*S 
)27 I038!|04$!l0$j*0l3 1900 2415 032 126.00 
2027 203S 2045 27^ 1 «ri i 2000 2451 557 201.71 
127 213S 2145:28$ 3 »S13 2100 24SS082 300,45, 
227 223s 2245 2953 «91 ! 22011 2324 007 4 1 1 .20 
327 23 3S 2345 305 ; 7« 1 3 2300 2501 1 32 515.91 
2427 243S 2445 JI$-V7l'.i 2 4«- -'507O57 «20m 
527 ? 51 S 2545 32$i|72U | 2$oo | 3«J4 182 25 

Gregorianischer Kalender. 
Intel 1 Ii). 



J.,kr 
rt < Kr 




K ^rn Cr. 
r.1,1 


11500; 


220S 922 


' $•«$ 


■ Ii:,, 


2-05 447 


1 19.70 


- : 


2341 071 


,25 -- 1 




237S495 




;-!-:-„ - 


2415019 


$.00 




245' 544 


1 K, 71 


.• 1 ■ • 1 : 


2 4 ss 008 


Iii 13 


, - 2 " : 


2524 5.12 


■- ■ : 


)2 JIX'I 


I 1 Ii 


2li.nl 


2400 


2597 64I 


IOO.0« 


12,1.1 : 


21.34 i"5 


., |, 



Hi.i .laliriiuiiin rif /.wim ik'U ; ; ouiii-ii iihio 
inilOO. Mimlem nur mit hhij k K. vitI.iiihIi u 

« «T«l«?ll- 

r 4» r e 1 ic,. 

Jalin- iIit SU'll. 
«i'li li.i iioi li 11.11 Ii <li'i' Kali-mli-rr« I.11111 ilun li 

fala.-hf Si-Iialniiiir M-rsclioliiTi wurden. 



709 1704 9S0 
712 170008] 
7151 707 178 

- I S 17:--: 274 

7211 70.» 3 
724 1710 40b 
7 ; : 7 1 I v -2 

- . -[-,,.,-- 

73.5'' 7' ! 754 



- --- 1714 s, 
-;o 1715 040 
1717042 
1 71s 1 ;•• 

17m 233 

>7i" ••>'' 

17 '1 

1 720 328 
1 7.1 , i„i| 



74 2 

745 

:- : - 

■ 7 i'i'. 
: 

!75'; 
!7$2. f 



!75.t. ;i7»i °J 8 
,751! 11721 4-\1 

:-j..i i » 7-i ' 7« 
1750; 1722 153 
^w: 17" 5'-" 

: 75 S| 1722 SS3 
!7s9! 1723 248 
t76o[ 1721 UI3 



I Iir2.hr.. » lllir lw« »•» *>m wlianc.li»a4rii Jilirhaud.rl «a»tu2rli'a alj-, x. M. :i»J ». Chr. •= 4»i ». Chr. 4> I*. 
, 1 ür i„ , : wiv- J.r.rr i.m m»n »■*"! ^•ih. r««h..ii4r,. j.i,ri.ui,J, 1 ; .„,.. ii^.hr. kl... ,. Ii. -1„; iix. + h 



Digitizea by Googl 



HU ff tat'- In für Chrrtnofopif. 
Julianisches und Gregorianisches Sonnenjahr 
Tnfol II. 



309 



2 

ut 



- - 



oo '»'.K.looi 032000091 1211152 



«3 


l . II 


1 1 






*-'7 


,„ 


.- 


■v 


557 


.,s 


1)22 




3 jss 



i ■ 






i i 


4 


- - 


i -• 










740 


' i 


5 





i I1.IO 

}«0 



' i 



7 ji [70217»« 
i • ; i -. 



»»21521 



1 ; 
: ■> : 



858 880 

213251 
58 8 11 1 11 «47 

«5; «S2 
;i« >47 



I »5 







1: 


,11 




V|l 


1 7 


6 


2 1...' 


1 - 




;t5 


II, 






.'II 


7 


305 






"T 1 




s 


o;u 


- ; 




*■-' ' 


■ 1 




7110 




9 


IJJ 


•ii 




4«7 






'«2 




10 




■» 




5'JI 


••' 




., 5 .s 


1' 




J«3 






i,.v 




12 


-15: 






»< 


55 




-■S4 


,» 


' ; 


'4'» 


: ~ 




:i : 






8 v , 


;.. 


' 1 


-•45 


1' 




1110 


M 




l> 


l ' 


'5 


III 


1 : 




7' ' 


II 


,1, 


071 


• ; 




437 


i'/ 




gi > • 


IT 


1 7 


i»7 


P 




5 


Ii. 




•1 8 



47,' 

14 4 

"77 
613(643 074 
3781408 



53« 5ö<> 5w 631 
875 904 935 <M 99« 



Vl4 

UM I i-i 



0S4 712 71 1 T7i 

»1» 077 1»- 1 » p* 

4M 443 474 5<>4 535 5"5 5'»« 
-.So s„s s w suii .**>.,.;•> ««1 
2 34 



«Uli « 54 



:»., ; :.i ■ 
1.115 ■•■•=; 



7' 

0S5 



So» '»21 
2-8 

ü?.f I052 

I • 

989 öl 7 
.»54 .»82 



4 5<M7* 



7P 
1 1 ; 



81 5 «43 
So 200 2 40 



.Hl I ') 5<> 

U79 304 



1141 «70 701 

«07 0»$ OOO 00O 



" i 

K.2 



7».5 



4.50 4*<t> k 1 7 
821 851 882 
iSü 110 247 
55 2 5*2 «1 ! 



: ■ 

I 5» »»•. 



"•2 



JO 030 000 oi)l 

;•*«*! »;<> ;5 
701 1791 S22 
1 ."1 1 ;« 1 8 
4«o 4') 1 1521 552 



»«« <ii»i!7 

626 0571O88I 
301 422 45 

- ;,, -v - - | 8 

121 152 is; 



5 s 7 «1 7 04 S 
)52|<>8j 613 
»18 348 379 

13744 

1 ; 5 . . ; 8 lii'i 
41 31443 47 
» 80984 
144 '74 205 



874)904 935 <H»5 
2 7" 1°' 



11 . 

; ;»; 5» ■ 



7Ji 

127 

372 40« 431 4"! 4»2 

79« 8JOSS7 ss 7 



102 102 223 



S«2 922 9$ t 
25; »87|3l8 

02305 1 ,A i 

18S Ol8 '1(9 

I I 



I.82 21 ; 244I274 30> .P5| "P 95 



I '■ - 



27» 505 135 

1. ; I. -. - ; 11 

974 

30S 350 3'"' 4"« 4 !« 



<3 244 
54 7 578609 
912 943 
277 

114 t 1174 



M»S Ö3» Ö7O 

173404 435 

738| ? , 
'°4 »35 

v.,-i 5 ; 1 



i,. 



im Son ,S ;u 
Hin i )i, 



834 so$ s»o 
230,261 
1127 
»192 

29 5 320 357 



I 



4S7 5 '8 
- '■ " - : 
217 24» 
5 S .1 <> I 

!•• :•> 



914 

7 - 1 

"44 



3 '3 »44 IJ 

. t ; - 1 . . r J I 

-9 3 « -74- j '"5 
409 440 4 
77 I •> 



n 201 2 ; 1 2112 

5<>4 535 5«» 5'»" 027 
k>i 932 

235 211« 2Q 7 
itoo 631 002 



15 13901627 
SS' 



54" 574 »«5 «!5 "W 727 758 788 810 8 4 y 



i6l IÖ92 (23 
42O45748S51S 



157 188 2t'l 
522 Sji 

(18 949 



253 284 31 s 

'408 4<>6 527 557 5SS «IS O4.1 «So 71 

iS ; ,,» | Ö4J (> 75 1011 1 )t 
348 »7<}'4l04t'i 4 7 1 5 
714 745;77<>8o« 8J7 S07 

I7l|l02 2 [2 



I 



Ö04 035 0I15 

3«9 400 
735 79» 



r i8.<»5 
i.i -. .1 

■V« KMJ4.75 



1 ou 1 ; 1 1 9 1 

Ii,;, 

-, ... 

227(257 



9160571987 

.' • r : 2 : :w 
"57 " v " 7 ' s 

122 1,530 

■.V P v 1 P 



Sl 3 



1 1 , 
- 1 1 

87,, 

244 



• 7" 

• ! 1 

II 

2-1 



1 1 '-. 

483 

I.I 

309 
»74 

40 1 



405 4 j« |«,li 
77« Sr,| S ; 1 
I ; ^ I ::■<> 1 11 
v .,: , : . 

89« S«>7 02 



•102 <w» Ö23 
»27 358 38S 
691 723 753 

Ö57 i»8S IIS 
302 39?4J3 454 484 



15 ( P4 214 

54« 57" 



7112 702 825851884.115.1»$ 20211.8 



584 014 «45 »75 
Q7.1 ulo «40 
345 37» 40» 



7 1 2. «5 

IKJl.tlO 

1 - 2,, : ; 

309-49 

' ' 7 |i 

1 1 7-39 
-',•'" ; j 

- ; - 
4142» 

303.19 
521.14 
7 1 1.1, 

, 1 

518.15 



1 7117.fi« 

2 21, 2 , 

I 1 5 . 8 , 
- 175 



12,,. 
50 1 .«.1 
220.55 
• 1 , , ( , 
' -• 7 1 ; 

5 «7-39 
1 „, i I 
1 ■ > 2 5 . 7 , 
114.24 

7031') 

«2214 
.-•ii, • 

■1 -. ., ; 
,.,7 .1 1 



515.80 
4'J4-75 
52 5-7" 
1 5 1 a.<»5 

11 

020.$$ 
500.19 
1-28 44 



85 



2» ; 2 r u 
i , - \ 1,5 ; • ■ :- 7 

gu5 «24 O; 

359 

7-'! 7 5 5 



< - n 



153 3*3 4'4 
718 74S 779 
-■ : u . 4 5 

479lS"° 
8,4 875 



;,„j 4P 44« 47« ?'» 5 
78 5 81 : 



I 



080 120 148 

55, P5 5, ( 

.810 851 8711 
iSs'a t6 244 
jjo 5Si|oori 64a 



01 5 '.»« «75 
281 312 540 

- ! 

, I 1 ,2 )2 ,7,., 
57» 407 45» l»7 5«7 



606 63» ..Ii? 
(71 401,432 

730 700 797 
101 1 5 1 1 1 " 2 

528 



71" 

24 Kl 7 

472 
> - 



5 «s 



298 
«« » 



-; ; m .1 

1 ;8 um 

503 53' 

868 8. 17 

2 :. . 2« • 

5.IO; 92 7 
(«4 «112 
129 35-8 
! '95|72j 

.1.. , s 



t«J.| 42 5 t> 
759 790 .8K 
28 125 159184 
490 521 549 
8^5 880J014 

20 22o'2$I 280 
58« «17 '.45 
051 0S2 öio 

50 »iti 347 375 
»81711 741 



«47. 
4'2 

142 

5«8 



• 75 
5 :■, 



Ion 

47« 

830 
202 
5"7 



1,1. 

028 



'< 7 . ' t 

53 238 2IK» 

I, ■ . ■, I I 

■ i«ii .»*:.o 
5» 33» 5»5 5>5 

»oo 7 i« 758 
15 «04 005 124 
430 4. .1 Pi 
705821.854 
.« iii«| 1 0 1 



I I 



444 475 >''» 
80. 1 8411 871 
75 iou 237 
|i 5 7 '- '" ' 
K15 9 5« «07 



179 200 24< 



5i- ,7> """ 
010 040 97' 

275!305 .».8* 
. : , -,i 1 



8)2 S02 



;«2 

.»2 8 , 



5- 



.58 «88 
: 1 5 ; 
389 410 
754 7 S 4 
1 1 'i 1 )■, 



,|8« 

54 

-in 
■ 1 

1 5 
8 I 5 
18,1 



1*4 51» 54 5 
850 880 91 I 
215 245 27« 
58,21.111,111 «71 
>»5 ' 



, 1 ,,7 



Ii.« I J« »«7 

772 802 8 5 J 



: ; 7 1 , , ; 1 - 

502 552 5«; 
s«, ; 807 028 

2 55 29 5 2, 14 
$«8 028 



" 8 I 

15 5 I 8 



85 

2)1, 
520 550 5X1 
885 9"5 94« 
2$o !8u »II 



) i« «07 t«>8 
,,, ; 2 1 ■: 
jli« 597 428 
73' 7»2 795 

| I 
7 «381159 
:<■-• 1 - ■; 52 1 
827 8581889 
2 22JIJJ4 
558 58., «20 



- _ 



,»OI <»S2 l«2 
2«7 2'lS 1 )2S 
6»5> 00 5 <«. 5 

)M7ö28|ö58 

»62)393 423 
-28 751, 78., 



»2 5 -.54 
jSSljlo 
95 5 084 
n 19050 
384 415 

7 5,78, 
"4 '45 

I 8 . 5 I I 

5 ; 5 8 7 , , 
: I ■ , 2 4 1 



; 5'. 
• . 5 

8] 

, V 



2 5( 515 

«50 «8 I 

. I 5 ,'ll« 

; • Ii, 
TP 77« 
III 142 

»7» 5° 7 



94 1 

.»oo 3.17 3» s 
702 73 ! 
n»8 



«1 « .1 1 1 1 , ... . 

075 OO« 05« «07 u 



II ;»i 572 4"2 4 5 5 4. .4 



»76 70« 737 797 7« s »* 
r?» i«; F94 
497)528 559 
893 894 925 



2 7'. ' 5» 2»< 

50 5 »24 9 
»580811 ., 
324 »55 38« 
05998.) 72« 751 



16 i 9« i ''-'4 ''54 "85 I I» 
8 358 »8« 4 ki 45° 481 
>4 77» T5i T s 5 8lü 847 
5« ÖS9 I2ü l$0 |8| 212 
424 »54 »85 5' 5 54» 577 



880 öl I »42 
24« 277 308 
II I I ,1 [ ■ ,1 ' 
070 «07 « 58 
»»' 372 403 



5 '24 
458 480 



1.8« 2 2t) 250 

55» 585 <"5 

1, 1 11 »51 1 



' • 

5 >» 

8 52. 



8, 

»> 

; 1 1 

«79 
in 
80« 
, - 2 
5 : 



S|l 87 2. 0O2 



572 »« 5 

937 9«8 
502 33 5 



933 
,8 

i»; 



11(17008728 

, 5 5 ■ ,«4 «'14 
4. ,8 420 450 

703 794 824 
I 281 15.') I 89 

4,i4'>25'555 
859 800 920 
124:255 285 
580 »20 650 
,»55 9S0 «Iii 

»20 35t [381 
»85 71» 74« 

u 50 »8 1 III 

419 447 477 
78, 812 842 

14« 177 2«7 
511 54 2 5 

877 .»«8 9 
242 275 5 
, ,- .. :•. „,8 



5 5 8 5» ) 5 

7'>i 731 T"4 

1 „.8 U09 I 

I i 5 4">4 49» 

i I 



■2 



100. 54 

7 7 5 7» 
1914.24 

»,,5.1« 
322.14 

7 I.i". 

' I , !.,,,, 

«1 8,.,_; 

5«7.-'-> 
420,85 

11,15 5 ; 1 

KI4.75 

723-7»| 
«1 2,05 
P, 1 - 

520.55 
■ ' i 

12 8 »i 
2 1 1 7 • 

500.34 

4*S- a « 
; ■ » 2 t 
1; ;..« 
-'|| 


- ' 

1718...5 
2,17 .. 
12« 85 
• 1 ; ■ '" 

• '"•4 75 
i- i-T" 

:i - .1, 

, In 

212« 55 

-49 
44 



4P 

11, ... 

'25 

"'4 
11, 

, 8 • 2 

ii 1 

., ,1 



34 
29 

I 

- I 
1 > 

'■» 



I . - »5 

I007.90 j 
520.85 

1 I 8 • 

'»1.75 



Digitized by Google 



310 Robert Schräm. 



Festkalender 



llUD«arli< 

• __ 


1.. 04er «.. 


t. . «dtr *. . 


1. . »Irr 10. . 


4.. oa)ar II.. 


» 1 

S 3 Z»ka»r 
«°« 

** Eiak.aU.» 


ti 


77 


■ « 

"T 


03 
l i 

e> dt 
— «# 


1 1 

1 




SS 1 


-- - 

TT 


1 i 

U 




SS 


1! 


aa 1 
1 1 
— •» 


1. ,. 

»1 0 1 






_„ 1 


*» 1 


5i 

2i 


CS 


Jtnulr 

•1 TM« 


i * 

1 K 

M 1 

14« 
tt % 

r>< 


■ « 

i; k 
» i 

14 t 
J 

r> h 


1 K 

i. A* 
h l 
H| r 
*■» J 
T> w 


1 « 

il AT 
» A 
Ii > 
• * 4 

3» t 


1 9? 

'. A 
> l 

1 

■ 


1 AT 
>• 
II 
• A 
II t 
tl A 
' 


i .v 
i« 

< AT 
>A 
II f 

a w I 

1» 4 . 


1 V 
3 a 
« AT 
t* 4 
14 r 
11« 


1 V 
1 lf 
C AT 
1 t 

Ki i 
18 J 


1 .V 

: .i 

• A 

t« 


1 .V 
1 • 
• AT 
I« « 

1 7 1 
II 4 

.1 . 


i H 
i « 

0 A' 

10 4 

1 1 • 

1 .1 

1 


1 .V 
An 
Ii AT 
1« 4 
IT * 
31 4 


1 .V 

1 » 

« AT 

10 4 
IT • 

11 4 

■ 1 


1 > 
e A 

II - 


IV 
1 • 
• K 

II 1 
1« A 

.'4 ■ 


1 s 

I ■ 

• AT 

II 4 

18 r 
14 1 


1 .V 
4 ■ 
I AT 
II * 
II a 


I V 
4« 
■ AT 
II A 
11 r 
14 « 


I .v 

1 a 

« AT 

II 1 

18 r 
14 « 


Fab'ull 

1» T«fl* 


i L 
4J 
Iii 
III / 
III M 


n 

'»> 
in a 

10 1 


fl 
5* 
Ii i 
lf | 

HS* 


: 

IIA 

III I 


. f 

13 „ 
l'> A 
3« ■ 


i 

*> 
II k 

tu 1 

IT m > 


I t 
«< 

'»/ 
SU t 

17 » 


/ (. 

*• 
1) . 

n i 

IT i 


*S 
III 
10 1 
«J 




' J 
14 4 

31 / 
3« m 


7 . 

31 A 
31 / 


/ 

t A 

i 

c 

24A 


. / 

:/ 

14 A 

31 1 
M) 


31 4 


it 
141 


l . 
Ii 

ii 


1 A 
■ f. 
• < 
14 / 
II A 


1 • 

1 £ 
1 A 

14 i 
22 > 


2 t 
1/ 

tt A 
i 


MM 

81 tu* 


4 a 

12 | 

n i 


1 aj 
II n 
1» f 

34 v 


1 1 
II » 
III » 
14 1 
in • 


11/ 
II m 

3» K 

M > 


'■'S 

II ( 
- 1 


I « 

II» 

nS 

II 0 


■ . 
il • 
tu • 

ii r 
ti, 


n ; 
M .. 
x n 

ts r 


i. i 
18 1 
1« m 
18 1" 
IT • 


IS l 

3" 1 

m r 


7 ,. 
II» 

»> r 
»4 r 
• c 

.t •* 


T « 
14 n 
31 • 
• 


: i 

II M 

31 • 

. :. i 

3« u 


1 A 
14 1 
II m 

.1 r 

aj 


• > 
II A 
Jl ( 

i 1 

• 


1 • 
»» 

32 C 
20 « 
2T, ¥ 

Jj- 


■ »■ 
«» 

ii» 

22/1 

:» r 
-» c 

Iii " 


1 I 
« • 

18» 

;.• ., 

14 r 
ti» 


1 1 
» 1 

u « 

1 .* M 
1 

.9 • 


1 4 
II i 
11 ai 

28 r 

.0 N 


April 

an r«. 


Ii 

» r 
l«< 

a i 


■ c 

1 u 
• f 
Kr 
«•• 


-' 

IS 
III 0 

"lf 

tt r 


I • 
»£ 
■•0 

IT O 
Ii, 

!W r 


3 ■ 
> » 

ab 

:l " 


I l- 

10 r 
IT . 

II i 


1 

III f 
IT r 
II« 


lue 
II o 

>' t 
tl p 


lu f 

no 

I« o 

«1 


lu ■ 
IT, 
II C 

11 « 


II r 
i> . 

.41 


1 L 

•j n 
II v 
II r 


< r 

II C 
Ii <( 
••f 


Iii 
1« >l 

«*« 


1 

1.4)0 


II • 
1»« 
Ha 

1» C 


II p 
It« 
1*> 


■ D 

0 0 

»tf 

IU p 
III a 


■ /• 

i.-C 

1.1 0 

9t r 


\ii 

H> (I 

»f 


M 

II Tic 


• • 

: > 

14 « 

ii r 

II V 

<■ • 


ii r 
it • 
«i» 
.-i p 

H m 


.iL 

1» c 
tl * 

1** 
19 i* 


■ 

Itl 
II ■ 
IS C 
Ut 


Hl 
tl 1 
tt • 


• 

l»f 

i.; r 

11 IT 

« >' 
' 1 ■ 


i < 
1 • 

i.' r 

18 v 
II* 

is r 

Mm 


i < 
• i 
it« 
ii r 
tt« 
t» • 
*» l> 


1 - 
1 « 
IS 1 

tt« 

MC 
tl « 


■ r 

18 • 
tl f 

19 • 


C 1' 
■ 

u r 

■ 


1 • 

II V 

1«« 

14 t* 
M » 


t * 
• l 

117 H 

r« f 

t* r 
Sil * 
II C 


« » 

I1 1 
A m 

;T C 


-• V 

II . 

33 > 
W • 


MB 

II P 

II V 

II *• 
r 


* M 

T 47 
In r 
U* 
I» /• 

1» *" 
>i . 


•1 1 
in ■ 
14 4? 
17 r 
24« 
f4 J* 

n ■ 


.1 a 
III > 
IT » 
II C 
21 a 
H * 


» r 
l«a 

11 < 
14 a 

1« C 
31 « 


Juni 

Mi Tu» 


4 > 

IIa 
1« <i 
18 * 

rs *7 


i r 
«■ 

ii f 
Ii • 
tt i 

M AT 


1 w 

»r 
ii * 
i»» 

14. 
» J5 


4* 

1 P 
II « 
ITi *• 
1» i 
SS, 
3» 7 


1 C 
4 • 
II* 
It t 
Um 

ti r 
• ■ 


19 • 
II 1 
tt ü 

3» T. 


: • 
tt 

II r 
II # 
3« il 
1» A* 


8 " 

o *• 

11* 
19 » 
18 I 
39 AT 


« 1* 
II m 

18 

1«* 
«1 

KS 


3 ' 
»• 
II* 

II P 
II V 

33 r 

14) - 


p / 


0« 

18 » 

JT « 

19 AT 


S » 

10 /• 
11« 

30 9 

IT a 
3» AT 


BT 

t r 

13 ■ 
Ii J 

-.0 a 

;T v 
Tl AT 


3 0 
Ca- 
ll* 

M w 
14 f 


. 

11 « 

.1 « 

II AT 


1 » 

u« 

21 « 

311 / 


1 / 

7 a 
14 9 

II« 
l* AT 


1 f 

T ar 

11 r 
11 • 
«» 
.-» » 

19 AT 


si 

II m 

1» r 

11 a 
I»t 
• • / 


Juli 

Ii r«. 


• 

Ii« 

n ■ 

h | 


II 

»r 
in 
u ■ 

.in • 


: ä 
■ / 
1« f 

88 1 

30 H 


1 s 
II 
III 

III 


i» 
i « 
ut 
»* 
Ml 


■ 

III A 
II U 

N • 

! ■ 


10 F 
IT 1 
Mi 

11 • 


M * 
IT*' 
S4 * 


1« « 

IT« 

it r 

■ 


IU ( 
IT « 
14 I 

.11 1 


1 1 . 
■ 


1 1 T 
II« 

i4« 


' 

II * 

il r 

'3 !• 


4 1 
II I 
1» . 

:»■" 


II a 
II« 


1 1. 
1 1 • 

■ 


a 1 

10« 
a 


»jf 
II 9 
W« 
l« fl 


..4 

II« 

nr 
10 1 


Hfl 
III 

tt r 


Auguit 

11 T«arr 


II w 
-■ 1 t 

0 ■ 


-*7~ 

«i 

Ii V 
* 8 
17 • 


< 1 

II jl 
1» Jf 

gl 


<■ II 
II « 

■i jr 

I'T 


1 1 

II Ä 

Ift X 
to • 

tr* 


14 4 
II V 
31 I 

■ 


" » 

18 .V 
II 1 
18 • 


■ t 
tt \\ 
1» M 

81 


; » 
1 1 t 

18 M 
II H 
-»1 


14 8 
18 IT 
II • 
II ? 


i - 

Xk 

• 9 C 


1 • 

18 « 

itl 
39 1 


31 


■ i« 

tl,«. 
>»T 


11 n 

IM • 
i»? 


1, II 
1. ■ 

H : 

|0 T 


■ 

13 i 
It* 
13« 

« : 


- 

» 1 

14 AT 

tl 1 

■ ■ 


1 • 11« 
9« )•« 

14 il 14 AT 
II* loa 

BT "» 
80 4 .Iii -j 


li9l«a>8*r 

a* 1.1 


8 II 
• • 
II i 
.'■ - 


i : 

8 0 
III r, 
IT * 
14 1 


■ 

1 0 
■OC 

«1 

MI 


-Tl - 

• ii 

IU < 

17 C 

i«n 


i ti 

10 4 
i; ■ 
ii : 


1 1 
i 0 

II 1 

ti « 


:;;< 
*** 


4 I 

ii ; 
ii « 

ii 


1 '. 
I 'l 
II • 

n: 


it 

ii « 
i»i 
M t 


1, 

I.- 1 

II . 
II ■ 


1 i# 

II', 
Iii » 

30 i 


.> 1 

H Q 

it; 


.• 

«. 1; 

13 < 

1»: 
■<■■ ; 


-'7 
8 Ij 

11 4 

19 • 


1* 0 

■ 1 

1 

■ 


a #J 
U» 
to • 
17 « 


1 0 

13« 

toi 

17 > 


«I 

« fl 

18 C 

Sl 


« 1 

80 

11 a 

* : 
ni 


OctaBer 

91 Ta»T 


I i 

n . 


1 i 

1 Ii 
II» 
I.' • 

"' . 


l > 
• i 

Iii 
M» 


■ • 

8 1 
1*1 

nx 

ii 


i ii 
Iii 
ti i 

tt A 


II . 


.- 1 

IX 
I4H 

ii i 
lu \ 


3 < 
tl 
l«> 

»u 
M • 


» > 
ii« 

»X 
li> II 


tu i 

3.1 ■ 

.Kl / 


.1 < 

• 

17 > 

: : 


10 X 

Rtn 

14 - 

i 


< 1 

10 1 

IT X 
34» 
II . 


■ 

in 1 
IT « 
14 X 

1 


11 > 
11 « 


1 1. 

II . 


1 ' 

Hi- 
ll« 

146 


1 ■ 

II X 

l»u 
84 1 


1 . 
II 1 

IK X 

14 u. 


11 > 
ti« 

I4X 


»ovtmbrr 

h> Ti».. 


i 

- 

■ 

i« ? 

It T 


1 1 

s« 

II I 

tt« 


1 .4 

11 « 

1» * 


i i 
»» 
ii l 
■»• 

M« 


1 1 

i« 
it v 

i»£ 

1« 0 


>; - 

i 

M i 

37 ■! 


■ i 
.; •, 
II • 

90» 


1 

«5 

II« 

tU T. 

IT * 


1 

• « 
■ 1£ 
tl« 

tä » 


•» 
II ' 

»5 
IT » 


i 

. - 
ii p 
U j 

38 V 


i 1 

1 ii « 

p: 


1 4 

T( 
14« 
II « 
tu u 


1 1 

14 { 
11» 

1 58 1 


1 1 

'» 
11 1 

21 
•-•1 , 


.• 

13 a 
22 t 


1 a 

1 » 

'*! 

1! • 
II« 


1 n 

H • 
III 
■ p 
Mo 


-nr 

■ 1 

14« 
11 ■ 
19« 


1 n 

** 

14 t 
19 • 
19« 


Otctmkir 

II T*c« 


.1 | 

ji + 

- 

91 aa 


I M 
">» 

!U 

11 »' 

Kl * 
II M 


■ 

H /! 

to» 

;i 1 
ii ir 
» s 

II IU 


.1 0 
I«? 

Sl 

»- 
I« fl 
II 10 


3 -j 

• s 

10 <f 

Kl 

ir 
i« « 

81 u> 


II s 


' 1 

i /. 

1 ■ tt 

MS 


1 1 
1 ■ 
M i 

IK], 

an 

M - 


' - 

II K 

"i 

i«l 

m t> 

M S 


1 

8 AT 

"? 

ZI 
90 .1 


■ : 

" ; ? 
19 + 

■ ir 
so € 


:u 

28 tr 
116 


■ ■ 

21 

14 H 
-•6 


» f 
* H 
II» 
III i 
:8 ir 
1*6 


\\ 

II i 
;8 II 

die 


■ . 
' ■ Ii 


"3 

21' > 

H w 
1« « 

IT aa 


*n 

s-'i «r 
211 « 

IT «B 


si 

t*A7 

17 aa 


• Ä 

Iii 

14 tr 

1* AT 
«7« 




i 


1" 


1* 


M 


81 


II 


\ " 


tu 


M 


II 


T 


1 " 




j M 


1 






tt 


t» 



• im pm*mmm ** ** * I ~ '"' «"«•'■•*'"««» «•'••«" Z JJ- 



Digitized by Google 



Hüfstafeln ßlr Chronologie. 3H 



der Christen. 



- oder 13-. 


«.. o4ar U.. 


T.. 


KiklüniD,; dar AbkÜH. a( m 


< i 


i 1 


— ^ 


4« V. 
ii 

— -* 


SÄ 
Ji 


»• t« 


SS 

1 1 

S3 


23 


SS 

.1.1 

— . al 


a eo 

«1 41 

« 


!J 


-1 

öS 

1 y 

'■ K 

7 4 

1 1 r 

31 4 
SS 4 


II 


•O x 
-« •» 


9« «O 

1 1 

a. O 


1 V 

i > 

U 4 

Ii» 4 


1 H 
i ii 
Ii f. 
•1 * 
1» « 

' 


■ «v 

& V 
Ii AT 

H * 
19 « 
2* 4 


l H 

Ii « 

10 0 
tu il 


l •■' 
4 n 
•1 A' 
Ii » 
1» « 
an <l 


1 y 
«« 

4 

Ii 1 


: V 

t n 

■1 1 

Sil« 
:? ,'. 


I V 

II ■ 

iü '. 

21) 5 
■1 u 


1 V 
U B 

1 1 : 
211 e 
'. J 


1 <v 

r. R 

311 # 
37 4 


I .v 

«: AT 
1 

II c 
-'1 4 

-'n I 


I y 

il J( 
7 « 

II » 
•1 j 

sn « 


1 V 
■ • ,v 

7 4 
1 1 - 

21 4 
29 1 


1 H 
>i A* 

I 4 

II c 
21 4 


.V.« N.«J..hr. 

ai U- nr.uj 11. Neujabr, Hl« nalua. 

K.» .v KSr-kn lEpipUnu 

4 I.Snl». ii.tj.. Ib ciri-Ui. tlaruu». 

f !■ , » . oinola Urro. 

4 .1. . . , Vlomtr Uouii 1. 

« 4. . . . . .11- 

/ y . . . . 111. 
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VW Kr«j»bf. 

* .S<.i.nl»| NeuJ«hr, Ptter n»(o». 
K A i K«iUtf« [Eol^Ü.iolei. 
A 1. Mitf ti. Kf. Im eievLlü |]ifu»-. 
f , « „ Otiioli .»IT*, 
ä -\. » na Adtfttf« Otum ]. 

I- • • » • .11. 

/:..,.. „ „ 
? ,; - * . » -iv 

» S*|ilua a 'i«.Hi Clrmmdi derutit. 

Neipel Im. Eitarg* limine. 
J gul(.fia4get4r.i. K«to mUl. 
4 I. Kft»t»Dsiil£. Quidr. luviicAvli. 
/ i. . K«mlBkM*rc. 
m A. w OruU. 

■ i. 9 l^trlarc. 
b .*>. „ Judica. [St*hw»r- 

Tronin« n* lotifv. 
V.K MaHb Y«rk«a<1ltf«ft|, 

0 0»i#r»»*.i.ug, H«»urrexl. 
O Otl«rru<>nnta(. 
f 1. tionnU« Di Ott, (Weitcer 

ö'jiHiU|[. gukilmxito gfotü. 
r i, S>ih»mjo. Oji. MiMfltordi** 

Dom. oder P*»l*r bouu. 
j I. .Hnttf. m. O. Jut'llkt*. 

lt.« p „ <!*BlAt«. 

u \ w r « K«|;il«t>d. V«»ni 

Jti? undlUll*. 
C f hrfed lliium. W»hrl, 
r (], S<itmU4( n. O. Ki*tidl, 
$ ]*«n4»tjir>aatiif . Sptr.4u HentUl. 

v I. Sni ( »t«g n , Pf. Trinis«). 

LioiiiJ*« 1b la« tul»piicurd. 
/' FrohnMc bn*m. 
m «. Öfttjc. n. Pf. r«cttii«itUomu. 

* V „ n 9 Kstplr« In mt. 

* •*• fi D»nu lllamlafcll» 

III«*, 

Jf.jJ P«i«r «nd P«l. 
d .». Hmt4, n. P/. Ksattdl DnttiU«. 
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> + S Akt li*nniU»--f h, 

> + :. Krjl dwr tW Wi 
A + ••,* + !• and * -*- 1; 
m + 3 ■l.t,f»jl>n. 

: "I,. •"•« ».', - •:..) 

« 4- b Kr«t d>r »lrl..n .1cl.an.rKn Marl!. 

v..n p M» C Ckarn-xh«. 

n + I liranrr »•.r.n.r.u». 

p + .*' C'knrfr. lux. 

p -f- r ( ('liAraftm»ti|j. 

f + 1 1..UX. und Sü|fl Chrl.ll. 

« + 1 rrtiff BlttUf. 

« -(- » >wtl<«r . 
■ 4-3 drliur » 

« + ■•■ 0"0 t+-< Dr.irilU<k.iu 

<r ♦ I Ken 4.-> lllnt. . C hrlnl 

* -i 1< UtfM JcAU Kr^t. 

llllt» >f h, Kt.ll««, S..üuU» »tk "I, 

Kr«UK-Krln>lluuK» ^uiU-ih!mt- 
! /„ All.r...lr„ (», ui> V s«„ n i« Ä , .m >/,,)• 

c^iii^';n 1 il" , " " , ■ , " 1 •' < » ,, ■ ,, *■ 0 ' , "■ 

F. .lo, «Ich. «Bf SoiioUt» MI»: 

' »Vrt dm hrllUni UriWi. 

• «Iblllfnl dm Iii I i.-ii Jn»./. 
*>Diil.J »K h Hrnpallrfral. 

. . M>rl> lllnirkrlda»(. 
, m "^riflilith^ltliciiiJiiai-hlm 
m N *■/, Srhul**n4i-'lf*i»l. 

* • ltf>»fBltr»nvfi a fl. 
. . Klrfh»rfkfr»1. 
. '»/„ M»il» Sfhuu. 
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ttnincUniMrein. 
l>tu* In toro 
■ io<Co. 

llinft Ia »dju- 
lorluiu. 

Rft*E<U-« Du«. 
I*re1<<t«r ne»l. 
Inrllnk I>nna. 
Ml»*r#r« n-lhl. 
Juilm f i«tn 



» K. . 

0 S M.rl. i.. t>nn. 

1 I«. Snl(, n. Pf LI« parem Uotn 

* 1'». , . # Siitu« p^p«ll. 

* M. , . , OliiBlt qoae 

f.clij. 

!* il. 9 „ „ lavolafatatrliia. 
, i?. , w » 81 lnlialuin«. 

.<.« Au.iii«m(«ii. 

Su^. n . Pf. Dielt tlon.. 
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I. 
II. 

III, 
IV 
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**•■•». . . VL 
v I. Advrntn>niiU|i ad tt lovavl. 
t£.t M*ria k,utpf:ininilia. 
f AdTiDln. Cnpala^ 8l*B. 
1 -V. , Gandcfe U t>oialn<>. 
{ I. . Kintt <«ll oil»r 



IT » Wolll01<»l(.o. 

S.B Sl.pt.an. 

f.. L*ui.i S»n»l»t- 



Du Jahr »rfaltl In f >lit<ndr Th'ilr : 
I. Aufm« dr. J»lir«> .VMi «f. 
II. ra«»«rliU». U ( K +. n »I» 0 + s )- 
I^aii«. 1'urhinii. Inn 

«Inn. inj.hr :?T»f + Kali nd. r 

»rhlliMl. 

S'h.lljakr: 1' , + . 

III. Fail. ni.ll IJ + » du (f + i;|. 

IV. 0»IT«.|I 0 bH [e f. Ii). 
V. ränt:<l'<l< • bü (u — 11- 

VI. AdriiiUi H »bl» W— I. ' 
VII. S. Mo., dr. J.ht«. W kl. 



Ab-.lchan«« M dm IT.l..<.nl.» : 
1-h.ffr.lLn +. i| Keltru». 

«.la »fl.rlat 
»»" s. u»u t n.ck /• «irt s»na«»< in - !>»• 

•I'IHUI h..ck rrlnll.lli. 




j + I) kl. > + «;, rufen. 

* + B W.lXfWrlllr. 

• .Ml.rli.lll».». 

m kU / l'.tri F..I. H. 
V.ki.'V, >'•>■<■ Malfer (l >lfea. 
»,„bl.'< „ W,lhn..:M.f.M. .,. 
•V,, «a". ri.itl.i F.n. 
St. pli.n. 



Iii.' S-dnUc -In.l n.ll klr-|l|.*n 
lal. ii.i>rk. n dT cri'rLIx-hra, 41« F«lrr- 
l.|l. nll t r ...ii l.l.liu.vh'», und ».nn 
.1« a.n ,s,, n i,U|( lr.IT. n, n.ll «t»m. ii dfn«. 
irh.n lluih.UI^«. Iintalrkurl. 



Iii. Kalti.dt.nahl ■« ..Ichar man den K.laadrr ta » iliKi bal, In dl* 
»dar brlra««n4.n««l.ndtnahl.n >u. laad II. In J.d.m Kalindar lind 
and F.al Tag. an«clBhM aad .k^aklirat ai^.a.U! 
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Jahrform und OoMularver«eichnis» der Römer. 

Das älteste römische Jahr »oll zrhniuonatli.h gewesen sein, indem es die Monate Januar aud Februar nicht enthielt. Diu« 
Jahr, welche« von Nuwa eingeführt wurde, war eine Ar« Lnnisolarjahr. entfernte sieh jedoch in Folge »einer Einrichtung sehr 
bald »ii wohl vom Mund- al» vom Sonnenläufe ; es enthielt die später gebräuchlichen 12 Monate, doch wurde in Schaltjahren 
naeh dem Februar ein Schaltiuonat Merkedoniu» von 22 oder 23 Tafren eingeschaltet Es «olltc jede» zweite Jahr Schaltjahr 
sein, und die Einschaltung von 22 tinil 2.'! Tagen alterniren, doch wurde nur vcrhältnissmässig kurze Zeit naeh einer bestimmten 
Regel vorgegangen, und spä er wurde die Bestimmung darüber, ob in einein Jahre eingeschaltet werden «olle oder nicht, ganz 
dem Belieben der l'nntifios überlassen. Dadurch kam der Kalender iu solehu Unordnung, dasa sieh die Jahre um mehrere 
Monate gegen die Jahreszeiten, also auch gegen den zuruckgeicchnclcn julianischen Kalender, verschoben. 

Es iässt sic h daher wegen der großen Willkür, welche im Kalenderwewn herrschte, und den grossen Verschiebungen, 
welehe die einzelnen Jahre erlitten, bis zur Zeit Caesars nichts Bestimmtes über die Keduction einea römischen Datum» auf 
irgend ein anderes aagon, und man muss sieh mit der Annäherung begnügen, welehe man erhält, indem man die von Cäsar ein- 
geführte Jahrfonu auch fllr die frühere Zeit gelten liUst. 

Die unter dieser Voraussetzung gerechnete Tafel für die Jahre der Stadt findet sich auf pag. 20, gibt aber für 
Daten des verschobenen römischen Jahres nur getülherte Werthe. Nur im sogenannten Kusücalkalonder ausgedruckte Daten, 
bei denen angeführt wird, wie viel Tage ! partes < seitdem Eintritte der Sonne in ein Zeichen verfilmten sind, lausen »ich ziemlich 
genau auf den zuriickgerechneten julianischen Kalender reduciren, da man die ersten Tage der Zeichen in dem Kalender 
pag. 30 und :ll angesetzt findet und diese Ansätze, welehe sieh Illingens um etwa acht Tage von dem as'rniinmischun Eintritte 
der Sonne in die betreffenden Zeichen unterscheiden, nur uin ein bin zwei Tage schwanken. So entspricht z. B. ,»ule parteui 
nonam geminoruin obtinente' dem 27. Mai julianiscb, da der erste Tag der Zwillinge Jpag. 30 1 auf den 19. Mai fällt. 

In den römischen Zeitangaben werden selten Jahre der Stadt genannt, sondern ea tat da» Jahr fast immer nur durch 
die Namen der zwei Conauln bezeichnet, welehe iu demselben amtirten. Um nun ein solches durch die Namen der Conauln 
bezeichnetes Jahr auf das entsprechende Jahr der Stadt reduciren zu können, folgt ein Verzeichnis» der romischen Conauln 
mit Angabe de» Jahres der Stadt, indem sie amtirten. Dasselbe ist nach dem Verzeielini*»e von Almeloveen »Kastor um 
Rouianorum Coisulariuin tibri duo" entworfen und zwar ist dabei das zweite, nämlich das alphabetische Verzeichnis Aliuelo- 
veen'a zu Urunde gelegt, da man im Allgemeinen tu den gegebenen Namen der Conauln daa Jahr, nicht aber zu einem 
gegebenen Jahre die Conauln zu «uchen bat. 

Dlo gedrängte Form, in welche dieaea Verzeichnias gefaast werden niuaate, machte eine etwas complicirtcre Einrichtung 
desselben notwendig, welehe hier kurz erklärt werden soll. Der Umstand, das* eiuestheila häufig dieselbe Person mehrmals daa 
Consulat bekleidete, anderntheils es auch der Mangel an Raum nicht gestattete, die Vornamen mit aufzunehmen, ao da»» 
auch verschiedene Cnnsuln unter dem ihnen gemeinsamen Familiennamen zu&ammengefaaBt werden mussten, bringt ea mit 
sich, das» »ehr häufig zu einem und demselben Namen mehrere Jahre gehören. Die Entscheidung, welche» von diesen Jahren 
in einem specialen Falle zu wählen ist, kann nur der Name des zweiien Consuls bringen, es wurde daher in dem folgenden 
Verzeichnisse den Angaben der Jahre, in denen ein Consul amürte, stet» ein oder mehrere Buchstaben angehängt, welche 
abkürzend den Namen des zweiten Cousula anzeigen, so das» man auch bei einer grösseren Zahl von zu einem Samen gehörigen 
Jahreaangaben doch in einem bestimmten Falle nicht in Zweifel sein kann, welche zu wählen ist. 

Noch U zu bemerken, das* iu den römischen Zeitangaben bei Nennung der Conauln den Namen derjenigen, welche mehr 
als einmal das Consulat bekleideten, eine Orduuugszahl angehängt wird, welche anzeigt, da» wievielte Consulat gemeint sei. 
Diese Zahlen finden sieh auch in dem folgenden Verzeichnisse angeführt, und zwar beziehen sich hiebei die vor den Jahres- 
zahlen stehenden römischeu Ziffern auf den ersten, die dem abgekürzten Natuen der Miteonauln folgenden Ziffern dagegen auf 
den zweiten Consul. 

Man findet das zu einem gegebenen ('onaulate gehörige Jahr sowohl unter dem Namen des einen, al» auch des andern 
Consul». Bitte man beispielsweise die Angabe „Didio et Metello cousullbus", so findet man unter Didius sofort daa Jahr C55; 
aucht man unter Metellus, so findet man zwar bei diesem Namen viele Jahresangaben, aber auch da sieht man sofort, daaa nur 
da» Jahr U.iö gemeint sein könne, da nur bei diesem Jahre der der Jahresangabo folgende Buchstabe mit dem Anfangsbuch- 
staben des /.weilen Consuls Didius stimmt. Hätte man ebenso „Commodo V et (Slabrioue II coiwulibua", so findet man ebenfalls 
...wohl bei Cominodus unter V da» Jahr 93«, und den zweiten Consul (illabrio,, als auch bei Glabrin unter 11 dasselbe Jahr 
939 und den Namen des zweiten Cousuli Cioniroodu», V. 
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; H, 27 
in.« 
2:11 i.. 



AM.tIui UMI B. 
A>-un<U„tlaa Ulli T III. 
AcTT.'iiiai T'ji> r. -f.. 

.\i M.uii» y.i f. 

A< lliu« «Iii A, Til C, C4Q 

P, «tal Q. 
Vynolnua Iii-» P. 
Adnlpnli.» r:»il M. 
Adrlanan I »Iii C, II »71 

s. Iii »73 lt. 

Ad«, nma ''7 1 A. 
Arl<ulla> -■»; S. 313 VI. V, 

Arliansi »40 C. !'»0 i 
Ii 7(1 Mal, i'87 Mar. l'H 
I'. A. Ml V. 
,\ «II»» 713 F, «»0 V. 
ArmllUltui »1» AI, II I00i 
\ «1,101 1 H.l '07 I>, IISJK 
K,«! i»,*'7 P. 10. »T.II 
Armlllsa illl A, 6.S Ab 
l r. F. 2»S V 

r. ii. it 9.*a 

13: .Hai. 7^0 M 
177 St, SS i S' i, .''■>» I" 
311 C, Val, 2»1 L. Val, 

121» vi«, Iii .-»: vir. 

,l,arl.»i 7»S A.N., *■■» 
• '. y.:v. :.b j l>, ni" i.< 
;oor. 7»-s., h., 122»" 

»132 K. Si. 7 «;» V , 
\<<llu I2U7 A. S I 11«jV 

II u'io .si. III ] i Sj 
Afraliiu« i il lt. 
MrLanaa .'.i»i>. 11 MWI. 

l'illS.J »n» M. 
Ai-ap-ui. 13711 A. IV. 
Agrl'nia »»» l ', IUI F.. 
At-rlppa I 7i: c;. t. II 77> 

A VI. III 737 A VII 

77iG.::«T„;i7T,7»:.v, 
Alarl.au* N,V' P- 
Alblnaa '.».» Ar. lo--»» Am. 

ii.'.;. An, I Iii V.C^I I. II 

13 1 V. 1.1 II, >>- l'4|i. 
Mi CM, 11 j.-SCa, IO-» 
Co, II 101« Ii, Iii« K 
II, III S.i» 0, »03 l„ N. 
—a M, v. i.'o M, mw i i, 



Apr*nla>ius MI H, »Ii C\ 
H7M N, stur», ».'I Pia, 
7..I \v II 
\pr . hl», inj !' II 
AnalllllBa lOOi Ar II, II 
■>.:' An, «7li Aa 11. 10,1» 
M II, 21» Huf F., »II 
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H. r.onLn«. S. II. 
Urr.aala.Cill V, 7.'" M, 
lli ro.la.rlro, Ul« (1. 
Mrnnl.lt., 3„7 V. 

II. r.rl«. «II. 
H'NlMli ll««l.. 
IIlbr.B. «VI S. 

III. ii». II»" A 
llll.rl.nu P'«l P. 
Hlnmi 711 P. 
Hlop- »II H 
llomulla. ''"3 O. 
11.0 rlui IIS' B, II 1117 

A III, III 1 1 4:' A IV. 
IV UM i: V MV. A V. 
VI II'.: A. VII ll».T 
II, Mit II*.' T III. II 

i i«r. r V, v h«. t v 

XI III" C II, XII 1171 
T VIII, \IIl HUT X. 
llrr.lloi .Ii..' K, 27« M.. 

, i<> • g. j.h>. V- 

«4<1 II, «*» M. 

Ii .min. » .. v. 

II. pj.LU^ Uli K, l-M P. 

■i,,....!,. i.«i r. 



1119 8. 
»il T. 



Jua.flai l.iKI 1, Ii. II M 
II. 

J i-.au.. 1281, I21S A, US 
P.u, r.ln I'u, Ii") V 
J. r.l.m. Iii« 8. 
J-vlnUau» 1117 V. 

j. viuo. iiin i,. 

JuUil«. 7in A«, 1.9 i A. 
»T: Cr, I ihm Ca VIII 
II II in 1 IX, III III] 
1'.. X, IV IllfiS, 92«. PI, 
1 "7.'. Pr, l«7» P.a, II 
*0I T II. 
Julia. .-!-■■ F II, II 7.i« I, 

:«»« >l.r. Ct) M.r, II 

> Vir. T. 
Julu. 3/.I < ., 91 T <',., l;i 
•>. II 31» r. Stn P. R. 
M.U.I0..AM.IIISJ1T. 
V II. 

Jaii.a. «US 8. M. 

Junia. 6»:. f ., - 0 II. 677 »uoil Iiis A, Ml'il, 



r. /, «17 M, 7H I 6, 7«4 

T., .',91. Tu, "i 'iV.r, 7»A 
\ ,. . 

I..-U5U. Mm Af. :lil.'. Am. 
-I.V. Au, 1MC, III III 
I-, Ii» P, W. Sr, l'i» H 
II, .ill Si. 

.u.lll 1» V II, 

l.tiriu. Ii,:,; Ii, 
I. ,„,.,]., t:i., >, -|7 V. I', 

11, II i.M V. I'. IV, 
I.urallu. «03 A, «wi C, 

..~l V 
l^j .rru« *«» A. 
I.ilrilrnia. II:" 1. 
I.U1UK " \ C, M, 11131 
' II. 

I.aa>lau. I Vi I'. V. II 
i;i: P II, III l»l (. II. 
Luicu. ii"l N. 
Luutla. -;;r. A, Mi M II. 

M.r. l- ulra. .71 1 P. 
M.ccrlBU. rt-t A, I .HU J. 
f. II H'J Ii V, III il» 
V.Mi L II. 
Mirriaa. -n: Ce. 
117 f.. 



M, :..il r:. p, II U'Cu. 
Jo.iiui.nu« Uli V, II 
l.-l.IIIIJM. IVli»7 p. 
JaiUuui l.'7i K. II 

o, ira 

.1.1. IU. V.ÜI J, M71 j4 II, 

JeT.nilai IM H II, a»7 8 

III 

Lat-e» 171 M. 
La.llai 7411 Au 
»II 8. 

I..«au :■»! A, II .li>7 A II 

III l'-i A III, III «!'.' 

8, IV 407 Cn, 

.'-»! i.i, «i:, im, 

i i HjI. 

I...IU. II :»*» l . 
I....1.U. 1,1 r 



V.4 A, 



l;u: Ihi, 



Ulli 



»p 



, MI 8». 



VI, .-.< 

17'" fr. 
I , 

■u«i M 



1 s 



«...d.U. 117«, »7« Ar, N.-ifcaaa. 7«a V. f, I 

•JH!i Af, .'>Su l,. AI, «o 8«. A.77SSI. 
Ap, II Hi.19 Aq. 7itj A>- Ni.al.aua 7»" C. 
H, »'J7A».lo, Kuii K. AllNuniailaaa. HUT C II. 
II II, I M» t'a II, i:i'j|*IumUlu iM V. L»r. 
I' r, VII iiihii Cai 



V" II, «Ii M.t, Ii;.' PI. I^n.Ui» L-r. «'il M III. 
Mrdalltoai ' A. 1 Mi Ortlui im A, «*-l Cr, 4>-l 

M. c, II :ini >:■ v, uti ( i v, inii L, M, 

P C, IM M, 3»; P. l«i Pr. >1« Pu, Hn R. 



II .-.II M IV 

l.kiai. ::.t: -s. 

l..lUl>.Jia, 1^ 
.na.lu« 31(1 

i u, Ii .r.vi, in 
..;» i'u. I ..: l< II 
. v . . 

jrtu. Cl. II, 

iu> :ji v. 

.": I I ■ . 11 ' i , 

aur.nat »17 A, * -7 I 

:.«: M, »M K. 
I^r.ulu. »17 I.. 
I.nilalu. .v>; A>, 
ttl I.. Cr. 7IU M. Ci 
473 I> II. -'« M. V II 
iw; C, !•* I.. 7M >l... 
':•.. Mal, Hu» Mo, »I i N 
IV. ••-« O. jw P.f, Ii» 
Vb 11, 7M II, <-«i P-, 
:.;k\ t, :.i« v. 
I^. uila« 1 >>-••; 8. 

[-■ 1 Till M, II Uli V, 

III Ul-< T, IV liil IT, 

V um, 1 )t: 
l-.pl.la. 7'.'i A, 7n» O* 

III, C.n, ilTi. I .1, 
r.«7 F, r.i-u: L.« II. ; v. 
U, Iii Mal, «17 M.» 
7i»Mra>, «i»«l, 1.7 - Mb 
II 7 Ii p, :.7> 8a, 7i.| r. 
8i. II. «»» V... Tb, »7 
V«. 

l^b-> »•! A». 7i" AI, !'.'.: 
S. I . II, II Uli I i, 441 
I.. III, 7:19 P, I»; R 
7. ' I . 

I.lclBla> 7»u C«, 1 MI (I 

VIII, II Inf.:. c. II, III 

!•«... Co III, IV I.I«» Co 

IV, v i»;i cm, loia c. 

V, «II I., M. 
I.Irin«. 170 p, M» Cra II 
Lluu» r.Hi I., 

Jra.ulu» 1 lui I'. 
I.l.la» II .'.17 C. K-S M. 
I» 1 IHM A. 
7^> I., ».»i N. 
l/,aiclna. f-S« A. «Mi C. M "| 
i«.l Cr. liJ'J U, II Uli 



I «»ICr I, 11 *v>Cl 11, 
III 7111, 7'.i 51. P. 8. 
U71 V. 7i.» V. 

» Uli L I. 
Ii» I.. 
U.llla» «in R. 
M«Jm(ta.».l»MICk.ll.«» 

I lo. ,11> Cr, 3«i p„, 
VI, ü« VI III. 

M.m.r.luaaVri A.II, 17« 1 
II, ii »■, i*«C. J, AS" 

I. . J. :.«:i I.. 8. M M, 

H« Pk. .'«:. p i. v.v >; • 

P.iplV, IÜ77» IM T, 

II 2»« V) VI, 271 K. VI, 
341 V .l. III 2»i V'.p. 

Vir, Mt. 

M.=,,..II.I177J,114PV1I 
l,aa»niiR,l.:i.'.R. 
in» A. «17 P, 

M.ii.l.u. .>ii C. M. 
M.uiia» «II II, I Ii» f . A 

II, -TS F., 17.', Kol, i»l 
Kar. s;« J, II I I., :i»» 

M. S.'ll, 71» T, <"» P. 
»„■.:liua. 1-iin A III, 
«Ii« PI., |<*I Pr. 
M.rc.lla» »79 Ai II, Mi 



II. II ..i:i N II, Iii p.. 
V.« Pu, 7H3 H. 8*1, »;.7 
8.1 r II. 

M.r.i.aa» IM A, i.-riF, 

i;--z. 

M.rrl«. »ii Maul, i:>i: P 
II W. 8, «-.» J, :.»«>l.„. 
II, i.«« R. 



M.nul.nai. Iii« A, H'il N.Ulla «21 A 



O- 1'. II. 
M.rla» «7: Ca. «II Ai. O 
I «i: I- n 8.1 



i :..r, ii :,.,i c..i, 4»i er. 

II l«: I ar II, II l »rj 

Ol, WM C r. MI Or II, 
Hill J, >«i I., Sil Mu, 
II I Mu, «ittOr, 9211'r. 
Hl» I«.», II 9~l <> Pal, 
II 11 * r. Pal, ««: C, 
«l'i P«,«4 i B. «US, 11 »II 



llrU.iu. <7»A. O, «07 Cl. 
«7« I'u. Ci« U R, Ul 
M. T. 

Oljarlu» Uli A, 114* I>, 
l»17R.»l tili. A 127.. 

Opiiula. »'«I A. Ii, «as r. 
M. 

Opiaai.au» »* P. 



II. J XIV, l"ll Ti, II Op.li., Iii: J II, isimJ V. 
•1« TrV, illTl, Uli« Opl.l«. l'*l P. 



Vrll, III 1*7 Vi, I'»<Orwl«.»'>7C,l.-AIIJU»,»>«» P'inpiJ.aa. 9«i A. m C, 



P V. *>| II. *»l V. 
<l.l.liOi I 4:-. A. II 4«i 

IC. III 1«'. II. Iii V. 
MrmBDlii 7i" A«. I.. II. 
Mm-ol.i 27» II. Jii PU, 

.«"-i 8. 
Mrnl" .21 V. 
Mrr.n4. I»" H III. 
M.r..ti.a.l« IV 11*. C, II 

II I« 8. 
M.n.1. :.«l I 

>lt...l. Ui:i Ar, 72.1 Au 

iii. «nioip. ;.'i ci», 

773 1 1. l''MO, 731 I.i, 
.'.«« 1.1. «II Kill, *«« P. 
712 Ii, U«7 8.k 1. 
8.1. 1.91 81, «... V. 
r.Llloa» «2« l> II. 

I. 0.711 I... 

... ii«. ci a. ii M7 ii. 

«ii co, «ii A. n, «:.:. 
c, 6:.:. ii. c .i n, «»:• 

II. 0«« .Vor. SU M»I, 

im po, :,i» Pi,, «37 8, 

17.. T, I S« V. J. 
Iiiutln» tU C. 8, 117 C. 
C. 2«l(l, II i»7 N. !J« 
8, 29« II, II i«l S II, 
INS. P 54. 

.Ir.la» Iii» A, 1172 PI. 
... , ,. r 

ll'-oollar 1172 P. 
M.atonu» -il P. 
Marl.ua. III »J» 11 IV 



«lf..l!lll, IJ«»P. 
ad.» «37 1 ... «41 L, 



«ii. I .1, 



Ar, »,i7 A», I Mi Co. M»,lll..u. Sil A, II ::3i 
.M'Klr. V.r, IH M" V». A III. 3» Ca. .141 II. 



IV, IV M4 1^0 II. V i« 8. 

• i«c,i, 1 7.1 p, ii ;«:, m 

I 'ni. III «niF, :,»» 8.0a, 



■ >u, III ■■".r , .7.i>», »> • oai- 

:.:i Ij. »»i L... i;.. c m». i u m, ii 117 Rn 1. 



>la»IIIa. 191 V. 14. 

>th? fi 8, «22 TU. 

Puolloaa. P«» 11. 

P.cllai 911 Cr, 4-W M*. 
l«o.llnBt "!« A, 4M T. 
I9..tu. »23», »43 1.., II 
U: IS« M. »«7 P, «Ii R, 
««:i S. «41 Tr IV. «II 
Tor. 721 Fl. V. Tal. 
P.II..IIBI 1 IC* Ta VII. 

P.lnv. I «12 ti I :-.' 

1 II 

'0.10. «ilA.IÜCV.711 
H 

Poplnla. 7a 1 P. 

311 S. 

9 ... P.p.Ui 7Ci P. 

- .pa. 9-u; A. 1 1711.1, II 
IT« I. II. 
uol.aa» 7!" «'. 
I'ojiur 91« A. 

ii IW. C. 
Poicnia.l lii'ii'A. II l"2l 
M.r, 1.122 Cl II. 9m; M01 
II, I.CIJ P III. V ll'K A 
M.o II. 
I'.lrlrlaj 1.-13 II, 1SU R- 
.Blloa. «Iii Ü. I.i7« Ja 
Ii»! Jn. 1»7J1V. In«; 
O. P. 111:1» Pr. «I« 8, 
»19 T. 
P.alla» »21 A. 711 



llarirllaaa. PK* T. 
Plarlrfa. l'»c B, 1234. 
Pl.ucui 712 I.II, II ll«0, 

:«« 8. 

lioallon» II :•!»: G. 
I't.atlai I.« A«. M, II 411 

Ar. M, 7«J Ao, I«3 O. 

I « N. 

PIlBla. »44 To, «42 Tr III. 

Pllal. III; M. 

P".llllai Ii»» Cll, 4« P. 

III 8. 
I'.'lrmlai Iwl V. 
Iv.llk. 711 C II. ~>1 M, WI 

O, »19 P II. II 93» A II. 

» I S. 77« V. 



3»i r. mo ii,««» ii 

p.-mprla. 7 «7 Ap, 1244 Ar, 
««» Cal. 7ii3 Coo. 719 O, 
«81 Cr, «I« P, «MC 8a, 
«Ii 8c. 723 Tl. «U3 V. 

IVmp.i.lw 770 C. 

Paulloaao ran A, IWI R, 
991 l'. 

niiu. r*i A. 
pllla» «33 H. 
.plKolo 3fil ( III. IV373 
r. 6»i I-» III 243 I-a, 
71» N. 41«! Pr III.IIlHi 
Pa IV. II 29» K», 2KU 
Ro, l"3 Ha II, II 247 T. 
III 21« l«u. IV 2M T. 
I'npptaao 7«2 P. 
Porrloo «17 M. 
Portloa 17" C.«i« M. W»V. 

liill Z. 
l'..»lua.io» «11 A, 4 »ii Mi. 

r, »ii u i»2 Ma, i*i 

Kar. 1.19 s.n». I 2Mi V.. 

421 Vo, i»j VI. 
P.,»laaia. »42 A. 719 1'of., 

II 2B2 Co» II 
IVUIU 311« It. SCJ t op, 349 

O, 3«i Jlol. 2»i Moao. 
121 Mar. V U7 M.4 III, 
:l»»M<d 272V, 311 VII. 

I'ior.oai m AI. »9-» An 
II. 970 E II, II 93.1 
9.« lt. 

P.aa.ldla. I247 A. 



..IIa, »21 A. 711 Coa, II IMKlau. I 

4H« Cr, 413 V. 7i»4 M.r. PriKU» 9r. 
9il Mon. U« Mo. «•» ( I. III 
N, 131 8. 172 T. 11 *u 




ii c ii iv, iv nu n 

v. 17:. s. in t. 

oacMouui 1261 I'. 
Maiilui 7«2 8. 



M II. 



«IC Hr, «II 11., I 
I-, 14 t O, 11 »*'• 



K IV. 



2«: K. ii, ii ."»; 



II 4<i| Pa V, 6«; 

Pa». 

Paia 124 II, 4». F. P. 
I'.r^rtaa. 997 A. 
P.rp.ra. «i4 C. P, «i C. 

P. 

C. 

P.rilra. 7.7 V. 
..tlaai II 943 C VII. W!« 
O, 932 1. 
P«4icu 391 8, II 391 S, 
IIIlu-^P,. IV 4.« P» 11. 
V 4114 P«. 

P.Uliaa »7» c. v. 



II «:hi N.'-lrrlu. 111.1 V. IV. 

Fl. III «vi <». IV «:.i|8«p.ii«»a» in»9 F. U'.M P.ini. Ii*.». 
C.l, V i::-l Aq, VI «il T II. Philipp«. 4SI A, 12«! B 

>•,.„ 91.« Vol, II sp, pi. ' 
III »11 M, IV «Ii L, Iii 
0»n. I TU V.r, II 717 
Pill, 1117710*111, IV 
-II. 11,117 8., V7«l 



n, vu ««» n. 

■ rtlall. »Im N II. 



M »roll u. 997 A«. 
Mo*.. »23 M. 
Mot.raui IJ 
M.lk.. :-JI V. -.23 M 
•t .ni«, I2»u. 
oilail.aai Mi; C. III 
I 'U C III, IV P'Vi c 
IV. V I"5« C. VI 1-S9 



c. 1.^1 l» X, 1 11137 M. 
II |.»l" Ii III. III 1|>I3 -,~ 
1»IV, IV I I« D V. V N..I.10 IllSK. 



!'")l 
DVtl.VII 

viii Mi; i> ix, ix ho 



< . II, VI luSJ 

vu i :.«i>vin. 



a M^v.^n.iii.iiiuiij, 



JMT, II I*«. 
P.III |.»i|PII. 11..18. 
blt<> :ll.< A, »34 4:o, 141» 
M». II 42» lA, III 41» 
Ca II, IV «Iii Ca. IV 



N..»al.il A, ;«.C. I -il Wlu »II P.fil» s. 



. V. 



■ Uli ,t t ,4»l a. . * --. 

V III. II »1*1. XV. III 
»:... R III. IV «J-l T II. 
71» P, 771 R. !»l ». 
- - V 



Niciia.ua! im;: S. 
Ni.rlou. 79" A. 
Mc»r »7" A. »»1 C, 

S'.Mli..r..9f. Ii. «..1 L.4'1-. 

P, s<i V. 
R..ri.a l«4 I . 



Ii 



Pail. ..»a. U7» I». 

Pin„r 4»» c, «»« p. 
Pi.iai 7i v I II. 

2»i r. 



996 A, II 479 

: III 

«91 8. 
9i3A, 2»6Cu*, »Ii 
39» t'..*»l. «31 
«49 U II. 3*3 H, 
9112 0. 91 »g. II3»»R. 
Pri.*raoo II 4!« I) 

li)7» J. I«4 I. 



Pmlilaa. 1243 R. K44 M. 

II4.»0. 
Pn.l.a. II») Ar VI, 134» 
Ar. I2CCC. Ul« F, 112« 
Olli, 1*1 M, Il<«> P.B 
II HUI I, III law Pal. 
IV 1034 T, V IOJ4 V, 
ProtBlao P193 A«, 39» Abi, 

Ii« R. «37 8. 
Prorautaa 1143 T. 
t-r<.u«:r°M IK>J A. 
Pail.aa I ai» O, II »I» p 
I-*lth«r 7itn A, »12 FIII, 
71« T. »77 0,47» U«ll 
M, «24 P«, ü«3 P». Nr 
au» l»a, 4*9 Ta, 67» Va 
Paliaa 4>n B, »u» P. 
PaKrlllM I 3781,, II 31»« A 

II 21» P III. 
Parpar.* .M» M 
l-a...» Iii" J. 

■Vu.4r.lo. «4« A, II «5« 
C II, H:*b R, 9-2.) V III. 
«I.iaa|ii3» V. 
alailoaa* KUI U II. 9*1 

auillllaaM Kl Ca. 793 

0*. 



I.B, 731 

711 N II, »tu R II, 

p. «2t a. 

Pia.«;« 8 II, »1 P. 



PI."»7IAI,7:.l8.A.C.XI.C)a.«lill«. WM Q, H»»3 Ca. 
m.I B. 7»il C». AI» rt, WC«, »UP. 
«9A Oi, 6»7 Ul. »2B J, Qal.ll*. 29» C. Cl, Mi D. 
«11 I^a, 7.V1 I... 7.W IX <** A. 2«! A. Cl, 39» F 



II, f»7 8, V 413 O.K. II. 
Qalnu«. 743 M. E. V. O, 
11« P II. 
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Raa lila rtJT C. 
Kabul*! 7»» M. 
Kagiiianai« am M. n» 

II, 3«! It, ai«T. V. 

Reroiuf »in n«, t-.i: ni n. 

5;; F, in: u, i»» i--. 

i«i >!• II, s.'»P. »n; k, 

Ii ,sm v. 
tt« «.t« c. 
Rlch'inar 113! •'. 
Klnii.tr lila I'. 
Honlllni V. 
Ki<naltti Hi»« P. 
Ku^cliaa 7»a F. 
KuBniaaa» »AI 

V M. 

Rallna« Uli Aa, III 
II. II 471 R II. 

IIiki E, »Sn I.. 



S.Terrio IM 8. 

Staaaa 4»! C, l«a O. 

»ta.r.la 2HI Ca, Iii» I i 
1 11 1.4«, 5;» l.t II. «i: 
M, 5»» P«, «Sl IL 

Nt.pui« is; p. 

Srauru» «.*» Ma, «1W ti- 
li m; M« 

.»rjll.« I2.M P. 

i4<tpi» ;s» Aa, «i.i ii». *K. 

llr. 15.' Ca, 51» IT«, J- 
Ca. ;«" tri, V., V« l'i. 



1.1 Fl. 4"S U III, 5;W Sünna. TOI I. 



51la M, «;i N, mi» 
»», »:« 8p. 

Srrlbouiaau« 7(13 1». A. 
Ar SerlN,,niu.« «7* O. 7211 S. 
444 I),Sucuuitli,u« I2«lli, 7«a.M 
715 V Sanitär 1» II 11-11 I>. 



I IV. XPrll, »»& g .Hriaaua 7 »4 S. T. V. 
I'»i» Sa. pilll Sa. [SHaurar n74 0. 

Horm 7.1» A«. i'll AI, Sl: ; Sa«apr"alaa t>* Ap. i 
.\».ll .171 l'iaV. s.O'Cap. «.'5 An 4J*f. ?»» M, 



7ivl D, 7.17 Kur, II •Kl 
Flu II, CIS Mai, BlraMu. 
N -, 7«! N«. »!-• s. 

,1 . I 

Wilma I'. 

Sitvanu» »»A, 7VAXIII. 

.11 I-, »i»i V III. 
Simplai »aa A. 
«Ii« ni,» s«s II. 
S. pl.ut 1.1 8. IMi l: 
S-alg» 7a J A. 
Spurlnu» i7« M. l~ 



.Slillcttu 1 llil Au, II Ii:, 

An. 

Sli.l ■ II -1-1 f II, 

SU«».. V<1 c, .M.l V. M. 
htrarllla 1151 C. V. 



Str 



Ma II 
I. IM 



55; ( f. 121« «_'.., NIUi, 
lMüll. 11,-11 II,. XIV, 
77'jFI, t«:i Kit, »:,5 Ma», 
Iii.l Mar. M» Mai, III 
«VI H III, «.« Or, »11 
Or.»l«H.7iiS«,«ili..S». 
Rulllaaaa I «AI < '. II II.'' 
t, III «47 M II. IV IS» 
I Hl, V ir-ii M IV. 
Kirniirtrla« I IM T. 
Rupillu« <ii< L. 
Huan «II 

Haatlra» »ISA. «71 U III. 

1217 O, »IS T. 1271 V. 
Kgllllga ««I I., Clin M. 
Hulllu« II «»7 Ai. 1 Ti' 

<' II, II 411.1 IV. III Uli 

T 11,1V IIIS. r.l IM l.a«. 

.I.Iii 1.8. 4117 Mar, .1.11 Mu. 

a»i> Po. 41V R II, JI.i Sl. 

17« VII. III, VI«, i«> 

Via III. 



Saalalaaaa im« 8. IrSS r. 
SaMgllla« mit G VII. 
Mal. lau« II Kl A, 76' I • 

71» Ca, «.» Iii VIII. «37 
1>» X, 779 G«, I 9*7 M 
In«» Kall, ln7n Kai, :5« 
Ruf««, I*« T, »im V. 

Nararai« »7a II II, »11 T 

Kalla Ilm P. 

Salla»l«r «71 A 11, Sil« M 
SI7 SS, S'l p. 

Saiimdiu 11 in j. r. 

Ii 197 U 
8apl«aa «II I'. 
Saiaraiaa« *»4 Taa IV 

Ca, I «|i'Il'>XIII.II«IS 



am M Ii, tu P. II .mi 

J, 7«<i .1. Sl» T. 
Scaalar J-T.7. ll«u I. 
.Sai.tr« «IS M. 
Svu.rl,. 1 -51 S I, II »S; 
P. III «15» II. IV mi 
14 III. 

S. ptlmlaaua »4.1 A. «1 VI. 
S.piiml.ua »n: r. ». II 

|i»7 I- 
Srrj.a. I IU I >i. 
Sarranaa «4» C. 5-4 M, 
«I« P. 

Saralaaui II «Hu M II, II 

««".I J, III M7 J. V. 
Sarvlliaana «Iii'. P. 
.Saraillii« a»a Aab. a77 
Arm 11.7«« r«. aiiu Ap. 

I I, 5.M ( ar III ;i.l < 
».17 F II. Jl«i I), 7V. I. 
J-.'.»I II, «1! Pom. 41.1 
R IV, a«7 Q, J7> V, II 
a»'J P,.», II J|« l'nl. II. 
Sralllla >i:l M 
(SaTarianqn l-«a Auf, 18.'. 
A««. 

Saaarlaai lall Ii. rj.15 T 
Sarrrai I ».!« N II, II 94; 
AI II. III 'Ai Aa, »f.M , 
w» r II, «7.1 Val, »'•I 

r«a, Ii »4 Ii, 1«.; J. 
ii.isjii. 1315 I. II. Ii :>:* 
p, »«« g, ii-;« it. ». » 
8a. vil Sy :i!> l V 
IV. S.Hlaa.l» ! A M. tv.r. I 
SUtr.aa I II»» B. 
Slrlala« t<>\ A. 
SKalai aS7 F II. III I. A. 
HUdlM lall Ii. 



Stll.lla« l.'il7 A. 
ijsuri. ala» «1» T. 



Iii tmill viii.iviisi, 

V llö II IX, VI llftll 

x. vil map, viii n;i 
II XII, IX ii: ii in, x 
ii; »ll xitl, XI 1 1 : i V 
XII 1 i::i V K. XIII um 

V III. XIV ll«i> M, xv 

ll«8 V IV, XVI UM 
Fa.XVII ir.i.-Ka.XVIII 

n»; ai. 

Tnarmn* S U M. 
Tifcailaom I mu P IV. II 

I 'll Ii 
Tltrnu» N. r- I 711 V. II 

74." P, III :;i Ii II, IV 

7.1 Ii ii, v ;»i ». 

T.l.rrli.« ( lau. IIa« II I:i»| 
I., III 7 !BI V II, IV 



I IplB« »»1 P. UOi ('. 
l'liu« |r»| p. 
l'rl.aiiua !»: M. 

Vafallloa »l«< 11. 
Valaai I III« Va. I. II 
IUI V«. II, III ll.MV.. 

III. IV ll«il Va. IV, V 
III» Va. J. 1, VI 11-M 
Va. J. ll.-4iVat,*rt».'. 



1 1 aa Vi. I 



i v 1 1 Ii 



v III, v 
rimaaim 1IIJ 
rulaaua IUI 

«*-'G, uri 



P. «na 8. 



I>n XVI, im; G VI. »Sl SI«aiolla» Ilm A II 
G. 113« M 1I.7J5 I, »»« Sll.au. ai.«A»,»l»Al.7»li 



Aall.l2»AalX, 77a B. 



Sullllo» » u A. V. 
Malp«lar,n- »I« 8. 
Kglpltlu» II 412 Aa 

Au r, 475 11. M. II i»l 
I. II, SU F, 773 II. Sh« 
M, 7ii,1 M, JS'. T. 2 i« V 
Sura I «SlUI, IIB..SS1II 

Iii »mi s IV. 
Surana« -57 M. 
8ar,iina« :«» 1~ 

SyatTrla« I 11.14 E, II IIA* 
A. 

Sjlla 71» A XII, 7V. G 
f.il« R, II SM II, "'S O 
i ■• Po. 7»! T. 
Slllauua au« A. *» G V. 
.tyeantarliiaa li:n A III. 

ia;s B, f - i G, im r, 

IS.'«. 

Tarllu» I l".i« T, II Iiis« 

A«, «S'l X III. 
Tawpkllui »7» l", »ia P. 
Uppum. 555 L. 
Tarprju« »III A. F. 
I'ailaatl! 1 1 1 1 C. 
I'aurui 717 A« II 72« Au 
VIII. 7»7fr II, ll«l F» 
IUI II 7111 La, 7«:i IJ. 
Telralaua «19 P. 
Taiaatiiu f.m r, 5rn A. P. 
II. 

Tniallu» »I««', 9IJK. .HI 

8, 110.1 V. 
Tkilaa MI G II. 
The .J'.rirua IM! V. 
TlM'"lr.raa II»] E, I IS.*. 

las» 8. 
Tn«™l..»loi I 1IS5 II V. II 
IUI (*. III III« AI.. I 
IIS« U, II II«« 14 VII. 



r 

I . II-' v, 
r IU,«iiO, 
i«P. f S8T1, 



II I "SIN. 

im «r ru . 

I lllaa 7211 P. 

ruu« -ai V II. II »a» V 
IV. III »27 V V. IV aa* 
v vi, v «aa v VII, V i 
»,lil V VIII, VII «. II V 
IX, VIII -12 I« VII. 
T"l«]i«atH» «irr. A llr, Sri 
B II. r.-:r C, II 5:s ¥ 

ii, «;; G. «ii« Hr. n 

•«•! J II, SU» I., 7 4« Ma, 
USD, Ma, S«U 4), 1:4 P. 
II III II III, 51» S II. 



Varrw 777 4' 

Trajanaa -41 (I, II »51 K Villa «7» P. 
III. III F, IV IM I',! Vatlcanaa 1U1II 
V «V. M II. VI ««:• A ll.| «'. V. 



Tral'.'Dlaua« II t'«'S V I 
Traraula« II UM A II. 
TritipHlBaa F. *••» V 
217 V. p, II aSI V. PIV, 
1. II MI I' IV. 
Tnroaiaa *i7 Aaj.im Alhl. 
251 Alba. Jt» 1 II, II 
sai j 111, as.i V. r. 
'Xt' *' ndu« raus 8. 

Trigverilnaa S»2 V. 
Tri" 7«! 8. 

Tulirr.' 77KI.C.II.74IM 
Tul-arta. :M< V. II iia I.. 
Turra 47n M. 
Tii«ttaoa» «25 A. 514 4Va, 

S.Mi Crt, it< P. 
Tallua :ai A. (' ll.ts«!., 

II »-sä P II a.\5 8 

Tarrlrmi 51» F, 
Tarplliaaaa «1« P. 
Taaraa UM» A, «Hl B, 

2«« 8. 
Tat-r 763 8 



».WV. T. VI, II »Ii V. 
T. VII. 
Vaallua« »I» K. 
Wla« NI» Aa, 74» H, :m3 
G, »11« Trta ro, «ll.l 8, ritara, 
77* P, »I» V. 
Valurtua a;-6 Aa, Sl« l', I 
411 A. PI. II 114 A.PII 
*»> It. Va. 2iil VI. 
Vlalir 121» A. 
üeallalaiuf I 1 1 IS Va l,|V Ibl «na» lai* B. 
II 1121 Va II. III lia.l Vlbulaua« Iii A. .1.14 (a. 

II am I i III, II J!5 tu 
»aa Fl, »1.1 Aa II, 170 
Mal. III £M Mal. 171 
Maaa II, r.i P. II 273 J. 
T, II >7I Fg. III 17« U. 
V, '.»I P, *'S 8. 
Virlortnai II W l' IV, 

ii' ii P v, »ss 8. 

Vlrlar ma v. 1177 «'. 
Vlgranllaa I IM F. 8t. 
Vlgr-.malga ia"< O. 
Vlulr 1»« 721 Im, ;.u 1^. 

7»» A4, 7SJ V. 
Vlglg« -2t G II. 
Vloarlu» 7 13 A. 
Wlaarli I4»f,ll ISM II. 
vipaUna« «ra F. c 
Virclulu« A. M. III, 

a.vi c. v. a«» v. 

ai« F. V. III. J»J J. II, 
•IM J. III. 2S» P. K. 28« 

N. a7«8. ao» V«, Ii Ml 
Va. 

Vlscelliaaa I 25.1 T. O. V, 
JA» p II. I II ä«2<\ A. III SU» V. R. 
Vla.'lg» lir» f. II. 
f, W«l .S.|vital!ai.ua ISM R. 

ia> 1 ;»; F. p, 11 
r. III A. III »i« 
IV 8, wn p. 
Vilulu« 4*1» Ma, Q III 

l»a Ma. 
Vlalai «5« M. 

Wiraiiui 7 1 f. «*« I- 
Wldgmlua« I<i25 Q. 
Velars« 3SS l". 
Volamala» 1 U 8. 
V.-Iurlaaga l"«7 A. IJSfl 
II, 101 1 ü IV, I l«i» T. 

II. II, II UHM M. 
Voluaia» Mild S. 
Wlatu IM Mag, I 345 A. 

Mar, II .14» 8. aül T. 

v.,pi.ru. >e; 11, am a. m. 

III, *« v. 
Mar Vula. S»l M. F, 5« K, II 

VH B II. 



Va IV, 
Va V, II 
VI, III III» E, 
Na, I I17«T XI, 
II 117» T XII, III 1 Ivl 
T XIII, IV 118« T XV. 
V II " Aa., VI I r«8 SV 
VII I .»'S Ar, VIII !.••>• 

Valrrlaaaa II Hau G, III 

1«|»I! II. IV l"l"G Hl 
II l»l« I, 7«nSt, , J'8'Si. 
Valeriua a»S Arm, llrS 
Aal, 774 Au. I . :.l»faa. 
7.V8 Cl. 721 l". II a"S 
<1.7lH II I, Sil Fab. SI.I 

Fan. »im Il,ra74 J II .'IT 
l_ T. IV S.M U T. 11. 
a;a h, aa»« P. T, txi v. 
Valfla« iia g, 

Vararrr 11«! T. 12"» J. 
VaTiaa 51« l>a, «.-1 I.u, ;il 

N. ui-a r. :ss v. 

YarroBlanai I11TJ. 



I! 



Vall»lg»7'.'7 1*. 
Vanattiiaa ISftnA III. 12*1 

I 1 ;.i : T. 
Vanlrla» 7D.I I.. 
Vann.. 42» (' II, 437 F. 

M- T. 
VrnllHina III f. 
Vri>anua »»3 8 II. 
Vrragalna «112 L. G. 

v«rj,["iii« «aa V. 
Verlang» WS G. 
Vara« II »71 All, III 47» 

Am. Bl. I, »II Rr, II 

»14 Au. III, III »an g, 

■ti! ('<• II, »«I 8 III. 
Vrrracia» 8.14 R, I 5.-I M, 

II .'..'« Ma« II, III S.I» 
Mar II G, IV 54' 
III, V 515 F IV. 

Vaipaalaaaa I *►» 8, Ii 
»23 V. T.. III »21 N. IVjZea<i ISIS H, II las», III 
»aiV.T. 11. V »ai V.T., ij:u, um P. 
III, VI »a» V. T. IV. Zanopallu« |n»6 Ii. 
VII »S» V. T. V, Villi 



Kalender der Römer. 
En toll talor aar der Kalander, wie er sich der cite»»ri»oh«-B Kcfonn betund, »tifrofllhrt wordeo. 

n, d«M die Verlhnilung dpr Nobcb und Idu« und der die« tuü und nefa 



Fttr die frühere Zeit IAmI sieh i 



Die Römer hart«'» eine »ohtafsif-e Woehe, n«BdiBum, und t» wurde jctlom Taue des Jähret einer der ersten acht Buch- 
•laben doe Alphabete» vorgeaetit, welcher der Nundinalhuchatahe heisat. Ferner findet aich in den rGniiirhen Kalendern Air 
jeden Tag eino liezeichnunp: ob et ein dies faatoa, ein Tag, an dein man Recht »prechen durfte, oder ein dies nefaatua, ein Tag, 
an dem man nicht Recht sprechen durfte, »ei; dabei finden aich noch Atmtufungen, Tage, wei he %u ehteoo Theile faati. «u einem 
Thelle nefatti waren. Endlich lind die Tage bezeichnet, im welchen Comitiea gohalleu wurden. IMe AbkOrxungen in den 
römischen Kalendern aind hierfür: F dies fast tu. .V dies nefaatua, P P fastus parte, .V/' nefaatua parte, £ aV endotercisua tbeils 
flatus, theils nefaatns, v comitialis, Q It n y quando rex comitiavit fas und QftD quando eterriis deliitum fas. 



Nonne, der ! 

Dieee Zihlweise, die NundinalbuchstaheB, die Beteichnuag der dies fasti nnd nefasti und die Fcattajre der Römer finden 
sieh in dem folgenden Kaieuder, welcher für die Zeit Caesars gilt. 

Et sind in demselben auch Auf- und Unterginge einzelner Gestirne angegeben, und zwar bezeichnet A Aufgang, 
PJ Früh».ifgaqg, SA Sptthaufgang. V Untergang, P V 
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Robert Schräm. 



Bysantiniache Aera oder Aora von Con*t*ntinopel, (&eloaoidiache Aera), (Antiochisch caaa&risoha Aera) 



Die Epoche dieser Aera oder iler I. September dp» Jahre» 1 der byzantinischen Weltaera entspricht dem Tage -290 -t 
der julianiacben Periode. L»ie Epoche der Aer» der Selen, iden entspricht, wenn nie. im »ber nur »elten geschieht, 
ersten September angefunden wird, dem Tage 1607 709 der juliauischcu Periode. Di« Epoche der cneaariaehen Aera von 
Antiothia enUpricht nach den Griechen, welche die Jahre im September anfingen, dein Tage 1703 770 der jalianischen Periode. 

Die Jahre dieser Zeitrechnung sind juliauUehe Sonnenjahre von 3*(5 oder 36ü Tagen. Jede* durch vier theilbare Jahr 
der byzantinischen Aera oder der caesariachen Acra von Anüocbia iat ein Sehaltjahr; bei der aeleucidiaehen Aera ist jedes 
Jahr, welche.-« durch I getheilt den ßeat 3 laset, ein Schaltjahr. 

Ea ist wohl darauf zu achten. da»a der Anfang de» Jahren mit dem I.September nur bei der byziiutlnischen Aera der 
normale Anfang ist. Bei der »clcucidihchcu Aera faugen die Jahre gewöhnlich mit dem ersten Thiai-bri oder Uyperburetlus »n, 
bei der caeaarla 'hen Aera von Aiith.chi» begannen die (Iriechen ihre Jahre mit dem Gorpiaua. die Syrer dagegen mit dem 
Hyperberetäus de» folgenden Jahres, für die aeleucldiache und antiorbisch caeaarlsehe Aera folgen Tafelu auf pag. 3j, diese 
hier sind nur filr den selteneren Jahreaanfimg derselben im September xu 1 

Das Jahr wurde in zwölf Monat« getheilt, und iwart 



Bei den Byzantinern : 

1. September 30 Tage. 

2. Oetobcr 81 « 

3. November 30 , 

4. December 31 . 

&. Januar 31 , 

6. Februar 28 oder 29 . 

7. Mar» 31 „ 

8. April 30 „ 

it. Mai 31 . 

10. Juni M) , 

11. Juli .31 , 

12. August 31 „ 



Bei den Syriern : 

1. Klnl , 

2. TbJacbri I 

3. , II 30 

4. Kaoun I 31 

5. . II 31 

fi. Schebat . 28 oder 29 

7. Adar «1 

8. Niaan ....»» 

9. Ijar 31 

10. Hasiran .30 

11. Thamua . . 31 

12. Ab .31 



Bei den Griechen : 



30 Tage. 

31 , 



1. Gorpiius ...... 

2. Hyperberetaaa . 

3. Diu* 

4. Apellaus 

5. Audynau« 



30 Tage. 

31 , 

« - 
31 . 



6 Peritlus S» oder 25» . 

7. Dystrus 31 . 

K. Xanthleii» 30 , 

9. Artemisins 31 » 

10. Däsiua 30 » 

11. Panemua 31 , 

12. !,oua 31 ( 



Daneben lauft, von den Monaten unabhängig, die siebentägige Woche, deren einzelne Tage Sonntag, Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Samstag genannt werden und mit deu Tageszahlen der julianischcn Periode in der Weise 
zusammenhingen, das« der K-at der Division der Tagestahl durch 7 den Wochentag bezeichnet und zwar: 0 Montitg, 
I lHenstag, 2 Mittwoch, 3 Donnerstag, 4 Freitag, 5 Samstag und Ii Sountag. 

Im Mittelalter finden »ich fortwährend die Iudicilonen angegeben. Die Indlrtion ist der ausserordentliche Ueat der 
Jahrenzahl der byzantinischen Aera durch 15; es ist also darauf zu achten, das« die Indictiou am ersten September wechselt. 
Die byzantinische Aera ist zugleich da« Kirchenjahr der Russen und Griechen. Die ileste der Jahreszahl durch 15. 19 und 28 
sind die Iudiction, der russische Mondzirkel und der nissische Sonnenzirkel. Es ist also, wenn man diese drei Grössen dnreh 

J-, H' und H' bezeichnet, für da« Jahr A der byzantinischen Aera J' = (j^, A" = und ff = j ungekehrt 

gehören die Indiction J% der ruasim he Mondzirkel A", uud der rmwische Sonnenzirkel g zum J.hre( 4H, - & *— ^^^l^l 

der byzantinischen Aera. Die Festrechnung der Griechen findet »ich beim Jalianischen Kalender. 

Es ist Überhaupt die Verwandlung eines Datums der byzantinischen, seleucidi sehen oder caesariachen Aera in eine der 
nach dein julianischen Kalonder zahlenden Aeren, da die Monate ganz parallel laufen und nur der Jahreaanfang verschoben iat, 
sehr einfach. Man hat: 

FUr die Monate September, October, November uud De< ewber 

Jahr A der Byzantiner ~ A - 7»6 der jullanlscben Periode = A - 4756 der Stadt Rom = A - : 
besaerung =, A - 5470 der »paniaehen Aera = A 54K2 der römischen Kaiser - A - 5509 de 
— A — 51117 der seleneidisehen = A — 5460 der antiochiscb-caesarischen Acra. 

Dagegen für die nbrigeu Monate: 

Jahr A der Byzantiner = A — 795 der julianischen Periode = A — 4755 der Stadt Rom = .1 — 5463 der Kaleudor- 
vcrtiesserung = A — 5469 der spanischen Aera = A — 54HI der römischen Kaiaer = A — 550* der cbrlstliehen Zeitrechnung 
-= A -5197 der Selenciden =- A - 54«0 der antiochlsch caesariachen Aera. 

Hpftere Olrmpladenreebnung. 

Man findet bei den Klreheoraturn und Chronographen des Oriente» byzantinische Jahre mit 
verbunden, wobei aber wohl zu beachten i»t, dass dabei die gewöhnliehe Olytupla.lenfeclinung um f* 
iat. Es entapricht das Jahr der n"» Olympiade nach dieser Rechnung dem Jahre der byzantinischen Aera 4726 4« -+- na 

and ««gekehrt entapricht da» Jahr der byzantiuincl.cn Aera A nach dieser Rechnung dem ~* ''*"' ) Jahre der ( i-il^j 
Olympiade. * 
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Byzantinische Aora (Seleuoidische Aera), 
Tafel I. 



(Antiochiach-caesansche Aera). 

Tafel II. 
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]{<it>vrt Schräm. 



Aera Abrahams, Aera der Seleuciden, Antiochischcaesarische Aera. 

\\»wn.-r,E|»boMW,l!itliynler.Kloin.-.si,-r,«'r.-U-r,(-y|iri.-r, Holi<»p..li ! ..T,vrer,Si.li.iiMT,.taliri ! dosSiejrcs un.l Sonnen jähr der Türken.) 

Die Epoche ilcr :\its Abruhum« odci der 1. Ucloher <b « Jahre« I Abraham* entspricht iletu Tw '.t«'i .')'>» der jullani- 
w-hen Periode Di,' Kpoihc ili r Aera der Sch-ncidcn oder der 1. Otober de« Jahres 1 der Scleucid.n entspricht rirm Tiff 
Iii.." 7:;;i il. r juliani». In » lYiiode. IM» Epoche, der niitiorl.iscli-cacs irischen Aera entspricht dem Tajjr I7"l Di» der juliauisrhcti 
Periode. 

Die Jahre dieser Zcitrri lnninf; sind juliiitii.che Sonnenjahre von .'tlifi oder :ti'i»! Taxen. Srhnltjuiire «iud diejenigen, welche 
durch t jre.th.-ilt den II. .t :s ;,-1ihi. 

Die Jahre der selcncidisrhcn Aera werden min eilen mit di-ni vorhergehenden Klul oder (iorpiäiis. die »ntiorhi»<h- 
■Mi-sarisi-lM- Aera lici den -Mit hi n tiiic.licn mit d< in <;»rpiii>is des vorausi." hciulen Jiibrc» nI«o mehr iiIk ein Jahr früher 
h.xot ii. Für diesen Fall finden P i, Ii die Tafeln auf der voi uuf.'1-heiidcii Seife. Das Jahr wurde in Monate «ellieilt, unrl /.war: 



Aera Abrahams: 



Syrier: 



1. Oeliit" i 


III T-^o. 


7. April »T«gc, 


1 Thl • !.-■ I .M Ti .;», 


;. Mm 


3il T.s- 




:'0 . 


- )l .i .1 „ 


i. ri.u.k.i ii ..ii . 


-. Um 




. IMimIdi 


■» - 


•>- Juni , 


a, K^buit i jn n 


X llulrnn 




. ! .IM 


51 m 


.11 


;. Ki i.iiii II :il 


1 1 1» 




.*.. IVItTll u -■ 


a, t> m 




... .«. ,., 1 .1 ., ! ■'• . 


II. Ab 


31 . 


.:. M»,< 


Sl m 




r.. Ad .r ,:i . 


I V l.l«l 





lirioch.n: 

I. llrfrl..r.liu>.irriB<, ;. Y,»i.itii. .» . ■> T»;, . 

Hl Ml . '. \rlMI.I»l» Jl . 

9. Ap»ll40. M , [ p, DK'I» ■« . 

I An1rn..uc II „ i 10. I'okhiu* :.l 

.*• I'uflilu* Js <ui t II, Lou» .tl N 

* T'yniui .11 . IJ <i-.r|näiM IUI m 

Fnabhiiiiirie; \ou den M*«n uteii läuft die nielientiitfiire Win he, d ren ein/i-lue T.i^'c Suntitatf, Miinla«, IXensta^, Mittwoeli. 
Iioniieroii», Kreit ii tf. >iiii-^(:i r .- mau hieht au» d-n K.-l-n der jiili.iniM'beti T.i-.->*:ihl dureh 7 erhält. K> ent-priebt ibm Renfu : 
0 Mmitas, 1 l>ieu»;ai% '.' Mittvvo, U. .! In.iinei.ru,;. | Kieil.nf, :. .SiiiiiM.i^', i; S..»m|.i K . 

Von den Arabern »ird die Acr.i il. r Si I. in -iden auch die Aera d> s Zwei^ehfiniteii »der larieh ilKil kaniaiiu, oder auch 
l.irieh Ifkcnder. die Aera Alexniuler» irenanut. Hie .luden innuten «ic ininiaii »i liinioth die Zähliini; der Cnntnicte, 

L'r»|irU:i|clieh wan n die nun e"I..ni« h. u Muunt.- M»iidiiiuiiale, und sie lindeti sieh «u»aninieii|;e«telll «»wohl mit tfrie« Iii- 
sehen »U mit judinehen Munateii. Ks eiu.piaelieu: 



I. Hins 

Apelläll« 

Aiidynäu« 
4. l'i riliiis 
U. Ily-tius 
Ii. X.mtbii'us 
7. Arilieuiisiuii 
H. Iiasins 
U. l'aiieiiius 
Iii. I.iiiis 
11. (iorplaiis 
U'. Ilyperbeietäus 



• Ii II C'.*Plil ' tieii >! 
v itr Alri ii.'Ut it i . 



Ii, P.Meideon 
7. «ianieliim 

H. Atithesterion 
ü. Klaphelioliun 

III. »iinyehiiui 
1 1. 'l'li ii i,'eliiin 
1.'. Skiroplmrion 

I. Ilek;itmiil.ii..n 
Met iijeituion 

.1. lii.eilri.iiiinii 
:, I |.-e -LI 
it. Mäniakteiiou 



AI. i .ml. r 

■1. ryanepsioii. 
fi. Miiu.akteii..n. 
ii. Poi-eidron. 
fiaineliiui. 
Aiilliesterion. 
!*. Klaphebolinn. 
1(1. Miinvehiou. 
11. Thar«eli«.ll. 

[dinrinn. 
1. Iii k.itoiiibäiin. 
Meta-eitllinn. 
li 'edroiuion. 



i. ' 



1. Dius 

•J. Apelläll« 
.1. Audyniiii« 
4. Pcritins 
Iiystni« 
H. Xanthieu« 
7. Artetnisiu« 
K, Diisiu« 
!>. I'uueuius 

l'l. I »Ms 

11. OiirpiiUi« 

1J. Ilyperberetäim 



H. Marehesebvan. 
!l. Kisley. 

10. Tebefll. 
1 1 S, helial. 
U*. A.lnr. 

I. Ni»an. 
■J. V } m: 

: ;- ran 
1 'I hanius. 
r.. Ab. 
•i. Klul. 
7. Tliis. hri. 



Doch ist eine irenaneie Kediielion au« dieser Zeit iiieh: mißlich. N», h sind zu erwill n die ,lahrl'»riiien t'in/.elner 

s\ rWelii i' Stadl! , di ii'ii Moinire ileit iii;.eed»uiselii u parallel liefen, aber um einige Ta»e ver-elioben : die Aera ist die seien- 
.'i.li.- lie. mit Aiisnalnue von 'I vrie-: die Nameii der Monate und die Conei tiouen. die an die ent»prei liende.i uiaeedoniiicheii 
Monaten niijrel.rneht «erden in'ilssen. «iild: 



= 8 



A « i a Ii e r 
II ( ai.irins 
Ii Tiberius 
II Apaturi-.ia 
II PuM'ideon 
Ii l.enaus 
(I lliel'iisebastil- 
II Aiteniisiii« 
I» Kiian^eliu« 
I - 1 1 , r i . 1 1 1 , i . , 
II IlekatnlllbällH 
II Allteilr 
II l.aiidikius 



V 11,1 
S. Nov. 
- 7. Dee. 

. .Ina 
I i lir. 

Maiz. 
April. 
Mai. 



1t i t Ii y u i e r: 



=•-7. 



r. S. .llllli. 

=- 7. Juli. 
=- 7. Aujf. 
7 S, pl. 



E p h • « i 

0 |i,i - 

1 > \ -, . 1 M 1 1 ; - 
(I Audviiäu« 

» 1'ent'ius 
i» Dystrus 
i ■ \ : ■ i i i - 
0 Arieini-ius 
0 Dn-iii- 
Ii Paul inus 
1 i I "' ■ 
o ftorpiBui 



il Heraus 
II IlelliiiUs 
ii Metr.ni> 
II I lioiij sius 
il Hera'kli iiis 
n I >i - 

» l'.endidii.ls 
ii Slr.ileins 
l> lV liepili» 

0 Areiii» 

<i A)dirodisiii» 

" Demetrius 



~ ■ H. XoV. 

= S. I 

=- K. Jan. 
. S. Febr. 
=- H. Man. 
=- - H. April. 
=- K. Mai. 

s, .Ii. III. 

=- 8. Juli 
=- »». An»r. 

11. Sepl. 



f'trlnr 
n riie«m»pli»rion = 
0 Henniiiis 
i> Kiiiiuu = 
(I .Metiirehiu.« — 



K I e i n a s i e r: 



= 7 Oft. 
=- R. KlW. 
= 7 Der. 
= 7 .I.iii. 

- -B. Febr. 

= - 7. Mär/. 
= «. April. 
<-.?. Mal. 
=-H. Juni. 
=- 7. Juli. 
\111-'. 



1 , Monat 



i 

7. 
». 

I 

II. 

II IlyperberetiiiH » H. Sept. | 12. 

Die Monate der Sidlilliel sind - in', die 



7. 7. Oet. 
K. - 8. Nov. 
K. - X. Dee. 
K. S. Jan. 
9. - «». Febr. 
7. - 8. März. 
7. 8. April 
«i. - 7. 
7. - H. 
7. - 8. 
7. - 
7. - », 

'doili: 



H Oet. 
s. Nov. 
=-*. Dre. 
= - m. Jan. 
—-r<. Febr. 
= -8. März. 
= - 8. April. 
»- 8. Mai. 

s Juni. 
=-8. Juli. 

— 8. Au>r. 

— II. Sept. 

( ' y p r i e r 

0 Aplu ndisiiis 
I» Apoironie.i« 
11 Amieils 



11 Diosi nriiH 
(I Tlieoilosius 
11 l'onlus 
<> llllllbillthills 
11 llvperberetu« 
«1 Nekvsius 
o Hasilii.« 



•1 Julius 
0 Cä«:irius 

II Seb.-istll« 



s. ' . I. 

=- H. Ndv. 

«-8. Dee. 
=- 8. Jan. 
= H. Febr. 
= -8. Marx. 



V e.. 
Juni. 
Juli. 
\ 

Sept. 
■eilen. 



11 Aiitokr.itoricn« !i. April. 
1» Deinan tiexusi'i« -= 8. Mai. 
» l'letliypatiis =- x. Juni, 
tl Arehieieus H. Juli. 

11 llestieu« =- 8. AiiiT. 

Um linis =-!». Sept. 

aber um zwei Sti llen verschoben 



II e 1 i o pol i »: 

■i Ab = S. Oet. 

0 llul =- !i. N'ov. 

it Al- °" i>. Dbc. 

II Thorin =»- 9. Ja 11. 

11 lielon = V>. Febr. 

11 t'lianii =m- 8, Märe. 

i> Sobmh «- n. April, 

i) Adad =- 8. Mar 

0 Neisuti = H. Jim'. 
II Jaiar 7. Juli. 

II K/.e, = - 8. Aue 

11 I b.uni/Ji =- ». Sopl. 

'I'yrer: 

" llvperbcretäu« 
«1 Diu« 
I. Apelläus 

11 Audiiiä'is 

l'mil is 
II Dystrn» 
11 Xanlhicu« 
11 Artemisiii» 
11 Diisiu« 
O Paneinus 

.1 |... |V 

11 (impiäiis 



18. tb t. 
17. Nov. 
17. Dee. 
Di. Jan. 
1.'.. Febr. 
17. Mar*. 
17. April. 
IS. Mai. 
1H, Juni. 
Ii». Juli. 
l'J. A.n.'. 

IS. Sept. 
ih r eiste Moiiiii ist der I .«. 



«el. hei di 111 11 tob. 1 ..»t-piieht D.i. .I.,|,, a <lei 'I vm eu(.pri. Iit dem Jahre .1 — is.; der S.deu. iden. In Antioehien tiiulei «ich 
imeli eil»- A.t.-i, .lahie de. Sj. -es. ..,|er aueli a. ii.elie Aer.i eeuaimi, da» Jabr .1 die. i i' Aera entspricht dem Jahre .4-+-'Jsi der 

Hvlnnfiden. 

Ilei d. n '1 niki ii kniiiiut 1 lietil'all. ein Souiiei jabr vor, dessen Monate den maeedonisehen ifan/ parallel Iniifen. mir das« 
da« Jahr mit dem MiiaaJfl UBn beginnt. Die Monate »itnl: 1. Aier oder Marl, 3. Ni-san. :i. Ajur. 1. lliisirim, .">. Timus, >i. Ab, 
7. Klint, S.Teseluini e»«el. 9. Te.. Iiiini >;.ni, In. Ki: nni,i 1 wwel, II. Kiaimiii «nie. IL'. Sclmbat. Sie datireu entweder nach der 
.. U m Ulis, l„ ti Aera, oder p bei. ,|„, Jahr der II. dsi lua an, in web lies der crMe Mär«: des Souueiijalue», ihr Jahre«anfanK, trifft. 
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Aera Abrahams, Seleuclden-Aera, antiochiach caesarische Aera. 



Tafel L 



X 
















r 


a 
0 

3 


J5-? 




1 


e 


*.£ 




- 


t 5 


— — 

-= s 








C 

— Ä 




< 




s * 








i 1 
- - 
< 




TS 
■ 


4* ~Z 

< 


5 3 




*^ 


• ^ 

^ /. 




i ■ 






1 ' 


2 22; 




2 59 


I j 4 ) 'S 1 ' t o 








1 14 - - 


" Hi 7 
- - . 


Ell * 




1 S 1 , tj* .S 


o- 

" 1 






1009 458 


-3°7 


i 1 




1 s r 7 l > 1 s 


I Ii * 

1 






1 ., .1, 


- ■ x '.' 


Iii 1 
"4.1 


•' ' '■' 


■ \ j ■ 


i iT 






,„ - ,.;S 


2 : St 




1 


• s 1 -11 S 'S 


IO J 






lue;; _• ,i - 


- : ' . 


■ -" : 


.; ; l 


IS71 44S 


22? 






1007 S..S 


■ 


TU 1 


499 


1 SS11 ii* \ 


207 






I0S2 508 


- '-■ ■ 1 7 


Sr.1 


; 


.... ... 1 .1 ,\ 


• . i ~ 
_i ■ 






iu.17 1 18 


J 547 


s , . 

, 




* .M S 2 , 


j4' 




Uli 72S 




SS ; 


• ' 1 ' 1 


: ■ , : - 1 > ^ S 


?S? 








20 2^ 


"- ; 


'"• ' 


1 '>44 4') s 


42" 






1 14» .14 8 


2O0 ; 


n'i ; 






1 1 1 ™ 






, : 


2 7°/ 


lou ( 


7\t 


, , , 71 s 








1 1 70 tuS 


- 74 7 


104 , 


9 Tri 


1,-1 1< !lS 


SJ7 






1 1 1 


2"S" 


1 öS ' 






<S? 
1 






1 :*." 


2A2" 




*>9 


Z>.:-\ 7 -. ; 


027 






121 ; ni* 


2f<»? 


1 l it \ 


1 1 


* 1 ' : 1 > s 








1228 ooS 


2^K»7 


1 2U J 




*n 111 ""(iS 


70? 

1 




1243 218 


->4 i 


124 5 


^ 1 ' 1 




74 7 






125- S2S 


->i>S7 


1 jS { 


lOI«! 


»L>- 1^ ,,\S 


i ° * 






1272 43S 


,_W7 


l .t- .t 


l^>9 




**• J 






1287 04S 


i o,, 7 


' jOJ 


tcig-i 


^ ? ^ 


£07 






1301 05S 


; 1 1 7 


1 4° 3 


1 1 t * J 


2 1 1 1 1 S 1 S 


,107 






um 20s 


3 1 47 


1 44 t 


1 1 ">) 


> 1 * 1 • tS 

21 ^4 42» 


CM? 






1.530 S78 


; 1 X- 




1 2 ii> 


* 1 Iii 117*1 
v 1 4'i "_M'T 


öS? 
' • 






1345 4SS 




'5- t 


1251 


2 i Ii > n.j.s 


I02 7 




IJOO O'lS 






12'!/ 


2 l , S 2 V S 


IO07 




1.174 7»8 


•■ : 1 '.' 


1 OO.i 




» i . . v. i • S 








I58.J jlS 




' *'4.» 


' : r 


2207 47^ | 


1 Ii« 

1 14/ 






140! 928 




lU.S^ 


14'^ 


2:2 2 uSS 


1 1 S7 






1418 5 i8 


J4-7 




1 4 , • 


2 2 JO !>' (S 


12 2 7 




'4S ! '4 S 


.»4*^7 


1 7".i 


1 ei 


2 2 5 l jO«S 


1 207 

■ iV/ 






M47 75 !> 


.i5"7 


1 Si l * 

1 flu,, 


1 ; . . 










1 41.2 308 


.>547 


1 S j 1 
1 .-»4 i 


1 1 . 


J J S 1. 2 S 


I UT 






1470 1,7s 


: c S? 


1 SS t 


1 0 1 > 1 


J295 * 3^ 








I4.JI 5 SS 






1 o5>> 


J 3°*> 74^ 








150« HiS 


> <M, 7 


1 <>o I 


1 ,„,, 1 


.- ; | ; , - 


*4"/ 






1 520 So S 


.i 7° 7 


" °° ' 


' 7.>9 


- 1 ' > ■ 








15;; 1 . s 


3747 


2o 4.l 


1 7 7' ' 


* i5 3 57 s 


I S J 7 






1 5 jo 02S 


; - S ; 




1 S i ■ t 


2 ><>S 1 SS 








15") 


iii»" 
.>^- i 






• • \ - - 

XjftZ 


10 T 7 






1579 248 


^ ■ 1 . 


~* 1 (1 1 
- 1 1 


1 . 1 


-3v7 4°^ 


lt>07 


1? 




).;.,; 


Jl'K* 7 


hü! 


i ; ;•. 


2412 0 1 S 


1 7o7 


J 




1O08 408 


!'»4 7 


--4J 


1979 


• 1 Iii Ii i\ 


'747 


43 


1O23 07S 


vA7 


22SJ 


- 1 1 • 1 


2441 2j8 1 


17S7 


8.1 




1037 0S.8 


P '7 




- - • 


2455 S48 


1S27 


' 3 ,t 




11.-;.' 


4007 




20()i> 


-47'' 1^ 


1X07 


'<>.) 




1000 90S 


4 im; 


240J 


-1,1 


24S5 OOS 


I'KV 


20 ; 




1 " S 1 ; r- 


4M7 


244 ; 


-<;•> 


2 4 <>ij u;s 


1947 


21.1 


— 21 


1090 12S 


41S7 




2219 


- ; 1 1 : s " 


1987 


28; 


'9 


1 ; iu ; ;S 


4227 




■ •-, 


2528 S98 


2C137 




59 


172 5 .548 


4207 


- : " ' 


22iJ<> 


354.; > <>s 


204,7 


i"i 


99 


•739 958 


4.W 


300 ( 


- ; 


255s 118 


2I0 7 




'39 


1754 5 l,s 


4147 


2'»4.1 


2379 


2572 72S 


3147 


443 


179 


I7«9 17S 


4.t s 7 


20Sj 


2419 


25S7 _!iS 




4SI 


' [•! 


17S3 78h 


4427 


27^3 


2459 


2 wu 44 S 



„, 

7 

j 1 

; 1 ■ 
. 1 
: -• 

■ ; 
I i 



2: 
- ; 
■' t 

-'5 
-<■ 

-7 
■ 

.'■> 
:.i. 
1 

■-■ 
• 

: " 

: 



Tuffl II. 



KöiiiUi-Im- Moiiatiin.niK'O 



4 



i 



ü.>o o ; ! 00 1 
joo !<»7 427 

"Ji 7"- 1 
■ ix>o 127 157 

|0I 4 73 >2 2 

S27 SjS s<s 

2 lo2 22,5 2 

557 5 ss bis 
>»2 2 ■>}.! y8,t 
.} 2S.S ji.j j 4 g 

05 f »S4 714 
401S0490 
jSj 414 444 
74 i 7 v. .N|>. 

5 1 14 '45 '75 

479 510 540 
• c s 7-; 

"2li 2 1127: 



] | 

.«12 I . 1 - : 
458:489517 
S2| 854 8S3 
INS 2IO 247 
-) ; . ^4"li 
il< 1 =,:' 

284 51> .5 
.1 j 1 ii v 1 7 

JI4 ..45 074 

(So 41 1 4 jo 

•15 S04 

I I n 1 j; Ii." 

475 >uu 5 ; 5 
S41 S; 1 ., 
2m" .' ; 7 2 

.,71 1 1 ■ 1 j ii 
M )o i|i)7 i|:)0 
102 ! 1.5 5 



575 'Hin o (ii wi; " >s 7 21 



940 971 öoi 
7 ; 1 1 ^ ; ." ; 1 •" 
<>7' 702 7.12 

S , ;n i>li- 1 17 
4OI 452 402 
71,1 1 7 17 

9 IJJ 10,5 195 
497 528 558 
S02 Si, ; U2 ; 
10 227 25S 28S 
59 ; "24 654 

1 1 5 • 1 ■" 1 1 1 ■ 1 
" J2J 354 .584 

oXS 7!9 749 
1 • L154 11S5 1 15 

419 45° 4S1 

7.S4 S15 S»5 
1,5 149 180 ."in 



iSSc in I "41 

14 245 270 joo 



- 



. : .- .10 ; 111 

,597 428 457 
70 ; 7.14 S22 
128 159 187 
405 534 553 
s ; %y. ( ..1 s 

'2-1 2 
. . , 1 . 1 

954 " s 5 ■" i 
?"i J5« j7o 



1 



1 -I 



1 1 

1; 1 - I- "i 
1 1 - ; l" :7 t 
• . M i 

14" 177,205 
>ll 5»2 57.J 



I 

18 5 21.5 244 

548 578 (k:,., 
M3 941 974 
27 s i" s Ü9 

044 074 705 

Oim) 0 59 670 

7 50 709 800 

[r>5 I s S Hm 

I7 ,J 5 uo 5 
8.5 S 805 Si|<» 

2 50 20 1 

5'K» 027 
951 901 992 
29" .{20 >57 

001 O9I 7 22 

1127 O57 oSS 
5' 12 422 45 5 
757 787 818 
122 152 18.5 

48S 5 1 S 549 
85.1 *S 'H4 
21s 24S : 
5S; in ; 1144 
'M9 979 i 

J'4 2144 3 
070 7011 74U 
044 074 105 
|io 440 471 
775 805 Sjo 

1:1 I 7 ' 2"t 

50s 5 i5 5»" 
S7 1 .101 952 
)0 200 297 
OOI OJ I 11112 



8 70 907 91,5 9«0 09<j 027 
241 272 .501 



3JIJOJ J9I 121454485 
515 54O 570 oi»7 i.;S o4.li im- 727 75S ;as Si i S50 



1172 iiijs '-ii ii»>2 11 »2 12 ; 
\J7 ;oS J90 427 457 488 



I I 

JJ9 070 701 
J04 o 55 <JOO 
5011 |i«i 4 ;i 

7J5 7«»o 797 

1 I 

I ' ' 1 1 ; [ : 1. , 2 
4O5 49O527 | 
8 JO 801 S92 

I90j22- 258 
501 592 02 j, 



»20 057 
291 .522 



.88 , 
ii.l 

657 088719 | 
02205,5,2-84 
JS? 418 449 

752j78.l-8i4 | 
Ii'- 14 1 S 1- 

48 5 514 545 
848 S79 910 
2ljj244 27S 
; 7 . : ■ 1 1 1 1 4 1 

944]975! l>o6 
309 .540 .571 
11- 1 71: 5 7 i" 
o.)<j i> 7 1 i u2 

405 4 50 467 
77o'8Öl|8jJ 
ij5jioo 197 

5°' 532 
8o<> 89 7 



5") 

)2S 

2.5li2ü2 29.3 
5.^.027058 
i|02 ij" i ..24 

jamj*j ;So 

"92,72jl754 
,..57 <.88 119 

1 -» . ■ r ■ ■ V r 



■ 5 ! 184 215 

5'8 549 5 s " 



3 ^ -: \ z. -s, \-*, \ — C — ~c 

Miif.ili.iii.Hcl»' .Mmiatun.iiiicii. 



Die A«ra Abrabani* ist mit römiarliou, .liv .S.-Ipii< i.l.!ii A.-ri. mit ma li.iiim li.'ti oili-r ..yriwJicu. ilk aiiti.M-I.W-li-«:«-nri.-.-hf Asm 

mit «yrini'lii-11 Moiut.«iiam.-ii ..a v 1rI.i11.I111. 
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lioln-rt Schräm. 



AJexandrinisches Jahr. 

Arra dos ran.iiloriis oder v.i» Antinrliin, .ilr.xandriui-clie Arra. Aora Aiiftu.iti oder artisrlio Aora, Aer» Ui.ioletiani ..der Märtyrer 
är», »der au.h l.na.leir.ira. • Auiaiino. ab lu.aniatioiic. Alic»*inier, <iaza, .Walon, Boslra.) 

Mir Kpoche der aLxiuidi ini-chcn Wolllira, »der ilcr 1. Tlmt ili •* Jahres 1 dieser Acr», entspricht dein Ta>re — 2** 307 
.Irr juliauioi hru IN-rioilf. Hir Kp.u ho iUt Weltära des. l'anoilni us, au.-h die Alt» vhii Aiitinchia «enaiiut, entspricht dem Tage 
— 2KI«>I 4ler .inlianiochcu IVriod». Hir Kp», In- dri Arra Anpisti ..der il.-r actis, hru Ana nititpri.ht .lern T«*.» 171»7»l7 
■ Irr julianischon IVriodo. Hie Kprndie ilcr Aora de.- I ) i i >. htian »der dir Märtyrc/ära bei «Uli koptm. oder linadeuära der 
Abesmnier entspricht dein TajfO 1 ■■«.'» >»30 der j.iliaiiisi lieii IVrimlr. 

Iiü Jahre 57sii «ler alexaudriuis, In n \Vrll;ua wurden 1» .Isilin ■ ilnoollion l'oi l^i-lax»™, w.ulinrli -ie mit .Irr de- I'.iii.,,|,,riis. 
■lic ii'H Ii iiuti-r den Namen der Alrxan.lritii-i -hru erscheint, ideiiti-rli winde. .'.7St> ist ii1.hu das letzte Jahr dir-or A.-r.i. Hi» Ana 
des Aniauu- ist mit der de« l'auo.h.t u« identisch, zahlt ahoi nur Iii- .'32. worum' sie vom Nt-m-ti br>;iiiiit : man Uat als» Ün die 
IP", Jahre der einzelnen Cvclcn des Aiiiaiiii- lol^milr entspro. lirndc .lahm des 1'an.xlor.is : I :U. II : .ViJ, III : 1 • M : I . IV : l.Vi'i. 
V : 212«, VI : VII : 31!«, VIII : 37SI. IX : 12.-.«. X ; I7H-«. XI : 33.M, XII : :>s..2. XIII : «3*1, XIV : «»Iii. XV : 7I1H 

Hie Ahcssiiii. -r »lief Aethiopirr zählen nac h di.xlotiani-i her Aora, die sie (iiiiidniärii nennen, cl.nil'nlls in Cvclen zu 
VI2 Jahren, «leren 0'- Jahre iol«en.io .Iaht.' <li-r .Ii,,, Irtuiiisilieii Arn. »in<l: 1:0, II : .V«. III : Hf4, IV : IM,. 

It.ili. tioii. il k»:ni»cu hä.itii; mit alex.ii.diiiii.-ohi u Jahren verbunden v.u. Die Indirtioii ist ilor .lUMciordeutlirhc II. -t der 
um '.' vermehrten Dioeloiinnisrlnu Jahreszahl .Inrch l."i. 

Ki. ki. mint otli-rit .ine Afra al. Iiii-arnati.uio vnr, \\.-loln: imi K .lalirr -|iätrr aiitanj;t nU dir ff.'Wöliuli.-li f.. Kruanntr Ana, 
1> i-t liämli. h iiarh ilirsor Krclitniiii» .las Jahr .1 al. Iiii arnatiim.' I t- ri'itKl .Irs l'aü>>iliirn>. 

I Ii. •. lalirr .lirsrr /..'itrr< liriiiuj{ snnl lrstr ."siinionjaliir von :i.i-*> mlor .'i'i*i Tajf. Ii. Si halt jahr ist joilm virrlr Jahr. IIa* 
.l.iln w.ir.lr in \ J Monate ^rthrilt, ilrn. ii .'. oder im ^rhaltjuhro « KrX'inziinifsta^c t'oli/trii. !>»•• X.imrn .Irr.-rllirn hin.l: 



Ilri .Ion Ari/yptrni: 



Bri doli Anil.rrn: 

Ta«r. 



I. 



1. Thnt .... ö» 
J. Pliaophi . . . 311 
3. Atbyr ....:»» 

I. rhoiak .... 311 

•«. Tvtii ■••u 

.;. Mr. hir .... 30 

7. Clin ii. Iii . . 3» 

?*. I'hat uiutlli . . 3*1 

ii. 1'a. hon . . . 3" 
HL I'ayni . . . . '■'<" 
11. Kpiphi .... 3<l 
\ J. Meson ...'!•! 
KpaKoinniai . .".oilrr « 

Von drn Moiiatrii itiialihän 
I liniiiri sta^, Kroitai; und ^anist.-.^ 
und zwar < iil.«]iri. ht drn Rrstrn : o Molita 



Till . . 
Ü. Üälir 

X Ilatür . 

t. Klhak . 

;.. rühr 

«. Anis -hir 
7. lirrnirluit 
■>. üriuu'l.lr 
'.i. lias. hnas 

1». liiinr 

ll.Ahtl. 
Mo«ri . 



90 

,ii 

, :k» 

:.n 
3» 
, 90 
, W 

3» 



Itri dru Kop« ti : 

Tafrr. 

1. Thoiit .... 341 
l'aopi .... 3» 
• 1. Alhor .... 341 
I. rhniak .... 3» 

:». T»bi 90 

•i. Mr. hir ... :i.) 

30 
90 

.Ii I 
1 

,11 



l'.ri drn AliosMiiiern: 
Taifr 



7. l'liainriinth 
H l'hannulhi 
1'aM-llotls . 

1». l'aoni . . 

II. Kprp . . 



30 



Alill^iilni iiM . *■ odrr I". 



I. Mas.araiii 
J. 'IVkriut . 
3. Ilrdar . . 
I. Tarh>as 

Tor . . . 
' Ja. ..Iii . . 
7. M.i^al.it 
*, Mijaiia . 
'.». (iinliot . , 
10. Sonr . . 
11 Hl.llllr . , 
IV. Xal.M> . . 
l'a^oiuarn . 



12 Mro.no .... :'.» 
I'i al.ot rtik;.^.."iinlrr "'> 

ist dir oirl»'titä£i£o Worhr. ilrrni ciiiz. Im- Tiif.' 
^ruaiiut Word. 'ii. Ilor K. ot .Irr juliatiiorhrii 'I'at'ro^ahl 

Doiiiioistaf.'. 



1 liirtlotajc. 'i .Mittuo. h. 



•Oll 11(11).'. 

Inr. li 7 I 
I l'rrit .ir, ."> 



U|r M- .. .1,1». . ..i-pn. I||. 

> a». IMorlritanlMlw Jahi 
ur-'K 4 d.tn b I »kl.« 

ivllliw iMUnrlM 
•• -3 Sopt. 

-a 3 t»ct. 

-9 -4 Nov. 

3 4 Hoc. 

-1 -.-..lau. 

.'. Ii Kohr. 

-4 I Mar/ 
.-. April 

-."> -5 Mai 

-Ii -Ii Juui 

Ii Ii Juli 

-7 -7 Au«, 

1'3 23 Au^. 

Montai;, Iii. 'iiot.'i^. Min« »oh. 
i»st doli \V»chriit:ii; iTkrimon. 
Samstag null i; S.uinta^. l>io 



.;■ i 
;n 
. 30 
3.' 
. 30 
. 30 
. 30 
3» 
3» 
. 30 

. 90 

31 i 



I rsll..-,' .Irr Kopton und A lirsoinier fallru mit d. i. 13 sft.i^-rii dorjoniKOi) Chri-t. ri. wrl.-lir ua. h dom juli-iiii.-. Ilm Kaloudor 
in hurn. /.iisauinirn, und weiden daher hier nicht lie«»ndcro ans« lulirt •...ndeni inii'.-rii. wrnn mal. oir rinuial liraurlirn sollte, 
.»is den rntsprr, hi iidi n jiilianiM hru ab h 'o!oitot worden; ptioelio und iuli.iiiioehe M.uiale sind .du n niitoinaiidoi vortflii hon. 
HaitfiK wrrdoii dir .lahir iineli |{. ernten gezahlt. Zur Ke.lu. ti»n hat mau: 

" J.-.I., ,t. . 
Til.rri.ls 



J,h. d.. 


... J.l.r.1. 


.i.i.i d. 

.Vu.u,tu. 


: ! ',". 


o J.i.r d.. 




0 Jahr <" 


. , ,i 

V .,. ',. 


13 


4'illio 


107 




Miiviiuiiiiio 


•>r.3 


(iallieiliis 


2S2 


65 


llomiiianiH 


1 10 


Man ii- und ( •..umioduo IM" 


(iordianus 


2»;<; 


4 laiidiuo 


2-.I7 


•Hl 


N> va 


IäD 


Sovoruu ti\ 


rhilipputt 


272 


AureliaiiUB 


L"l» 


«3 


Trajaimo 


ISO 


Aiii.uiinno 21« 


lleeiu» 


27* 


rriduis 


3111 


!>7 


lla.iriauu.H 


ur. 


Alexander 


Gallus 


27!l 


1 Uli- 


311 



< lalldilis 
Nero 

V. -|, Ii - 

Iiier wiirrn imoh eini-r .lalirt'orineu und Arrru oiuzritior s\ risrheii Städte aiv/uluhroii, woloho i hriifallo .Kitii^'i«.' Monate 
mit .'iiiL'.'haiit-ten und jedes vierte .lalu Ii l'.r-anzui .^olaxou hatten Die Monate von (ia/a und Askalon Ii. feil Ranz den alexan 
drini-rlieu parallel, nur linken sie da- Jahr zu oin. r ainlriru Zeit au. K- oiito)u i. ht : 



(ia/... 

1. n ■ 

2. Apelliin» 
■3. Aiidviiiiu." 
I. l'.-iitii • 

Iilstrus 
Ii. Xanthicu- 



As< .doli 

1 . Ilvperl.eret.iiio 

2. Hiu> 

3. ApolUin- 
1. Aiidviiäus 
, l'erit'ni- 

ü. I»i.-tru- 



Aoifyptiocli 

Athvr. 

<hoi..k. 

Tyt.i. 

Mr.l.ir. 



riiariimtlii. 



liaza 
7. Al'telili.oiu-' 
- Ha-il.s 
'.I. I'atielilll- 

Hl I o 

llpa^oinruai 
II. (.orpi. 



Asealon 
7. Xauth'n ii- 
•4. Artoinisiiu 
Ü lläsino 
10. ralirilllls 

Kpaniiiiirnai 
11 l.ou- 



12. Hyprrl.eieiaiio 12. 4i,„piiiuo 



A.-ifvp tisch 

raihon. 

I'ayni. 

Kpiphi. 

M.'-,,ii. 

Kpanoruenai. 

•riiol 

I'liaoplii. 



Ilas Jahr .4 der Stadl (ia/a onloprielit In den ernten zehn Monaten drin Jahre A t-.'i|34) dos l'auo.lurins, in drn zwei letzten 
Monaten dein Jahre .1 • -,|3I. 

Ii i- J.ilir der stolt A-..,l utspri."lit in d.-u rr-tm /rhu Monaten .Inn Jahr» .1 + .VW« d. s I'ano.lorus. in den zwei 

M/t. ii Monaten dem .Iahte A + n9HW. 

Hir Stadt llostr.i im poträi.«'!.»« Arabien halle lol-ende Monat-naiun, : I. Xuntliirus, J. A itnnioiu.-. 3, Hii-ino. 
I. raiioiimo, ... | ..»!,, ... tiorpiaiu*. 7. Ih porl.oiolÄu-, s Hin.-, Aprlla.is. I.i. Aii.lvnau-. II. IVritiu«. 12. Hv-tins, Kpa^ouiruai. 
Man hat liir dir-o Zeiirc l,iii,n- al- Tal. I I: Jahr der I'.,, Tracer 2= n.V.i S.M. 12 177 I IUI, s-J - I7«!«<»74. 122 l««>3«*4 
|«2= l.H|«2'it. »» = IK»Wt, 212--- 1*17514, 2*2 IXÜ2I2). 322= l*7li 731, 3ii2 = |H'i| 311. 41« >e DMKi!fc'»4; 1V«I II 
kann t» nut/.r werden, iuil. ui mau mit de. Moiiat-/.ilil dr- lio.-traUeli.'M Monat. •- l in^rlit. 
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Jlilf.sttifelii für Lhrnnoloyie. 



Alexandrinisches Jahr. Panodorus, actische Aera 
Taf*l I. 



der Augustus-Aera, diocletianische 
Tafel II. 



Aera. 
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Ii ober t Schrnrn. 



Jahr der Republik. 



Dir Kpoche dieser Aern oder der 1. Veiidcuiinire tlc» .lulirt-H 1 der Ht'|iublik entspricht dem Tage 2:S7.VS10 der juliani- 
l'eriode. 

Die Jahre die Her Zeitrechnung niml feste Sonurnjahre von ~M>~i oder 3ü'j 'l'.'iKcn. Kür dir Kinnchaltung gibt ct> keine 
r\ . tische Kegel, sondern en entscheidet darüber die sMi oiiouiim he Kerhiiiiug. Di r 1. Vendrmiaire int immer der Tag, au 
welchem imcli wahrer l'arincr Zrit dir Sonne in das Zeichen der Wage tritt. wobei zu beachten int. da«» der Ts« von Mitternacht 
an gcrcchuct wird. Da* Juhr wird in 12 Monate zu .Mi Tagen getheilt, denen ">, und im Schalt jähre K Krgaiizungnt.igc Tolvin. 

Die Namen der Monate sind: 

Herbst: Winter: Frühjahr: Sommer: 

1. Vemlciuiairc . . ISO Tage. I. Nivonr :iir|'.i;o. 7. terminal . . . . .So Tage | I'". Mensiilor . . . . ISO Tage. 

2. liruinaire . . . . ISO , l'luvione . . . . ISO „ H. Kloteiil :«l « Iii. Thrriuidor . . .ISO 

IS. Frimaire . . . .ISO . C. Veiito*e . . . . ISO „ \ <t. l'rairial . . . . Iii» , j Iii. Knntiilor . . . KU „ 

.lours conipleinriiuirrs. 5 oder H Tage. 

Jeder Monat zerfiel in drei Theilo xu zehn Tagen, Dccaden, in wclelieu wieder jeder Tag einen bpnonderen Namen hatte, 
und zwar 1. I'ritnidi, 2. Duodi, H. Tridi. 4. Quartidi, 5. yuiimdl, Ii. >e\tiili, 7. Sepiidi, H. Hitidi, !t, Nonidi, 10. Decadl. 

Ausserdem erhielt jeder Tag des Jahres einen heaotidcren Namen, welcher für die Deeadi» von landw irtli<<cliuftlirlicu 
(lerithen. tür die yuintidi» von 'I'hieren. dir die Übrigen Tage von l'lliiu/.cii oiler Mineralien hergeleitet wurdeu. Diene Namen 
Hullen »ich auf der näi hoten Seite. Die Ergänzungstagc wurden .loiirn complcmeutair. .« oder Sann.pnlc.tide» genannt. 

Festläge waren der Neiijahi>tag. alle Demdin und die Krgänzuiignlagc. und zwar: 



V endemiairc: 
1. l.a l'roclamation de 
Kcpuhli<|iie. 
In. La N'iiturv. 
20. I.c (Senre Huiuain. 
.'10. l.e l'euple Krauc,uin. 



Nivoso: 
l:i 10. I.a Haine de« Tyrann et 
den Traltres. 
•JO. I,a Vcritc, 
ISO. La Justice. 



Bru uiuire: 
10. |>!< liienfnitcur* de I Hu 
m.inite. 

20. l.e* Martyrs de la I.ibertc 
ISO. La Liberi.- et IKgalitr. 

Krimaire: 
10. l.a Uepnbliipic. 



2«. La Liliertc du ! 
ISO. LAraour de I« l'alrie. 



l'luvione: 
10. l.a l'udeiir. 
20. I.'lmniortalitc 
1(0. I/Aliiitlc. 



Ve utonc: 
10, La Krugalltc. 
•J<t. Le Courage. 
:n>. La Könne Kol. 



(Ieriuiii.il: 
10. L'llerolnme. 
20. Le DWnlere»,emi nt. 
30. |.e Stoli-innie. 



Kloreal: 

10. l.'Ai ir. 

20. l.a Kol Conjugale. 
ISO. L'Aluonr l'ateruel, 



l'rnirial: 
10. l.a Te.nlren,r Maternelle. 
20. La l'ielc Filiale. 
ISO. LK.nfaure. 



I 



Messidor: 
10. La Jeunenoe 
2i >. I.a Virilit*. 
HO, La VieilleiMr. 



Thertuidor: 
10. l.e Malheur. 
20 l.'Agricultnre. 
ISO. l.'Indnntrle. 



Krintidor: 
10. N..n Alenx 
20. La l'untcritc. 
.Sil. |.e ISonheur. 



Joiir« eoiupl cm en tili reu oder Sun s- •■ u I ot ides : 



I. La Vertu. 



2. l.e (iönie. 



Ii. U- Travail. 



I. 1,'ttpinion. 



.'>. La Kccompensc. 



•i. La Revolution. 



l»or Tag begann um Mitternacht und wurde in zehn Stunden, /.h hundert Minuten, zu 1 

Dirne Zeitrechnung wurde eingeführt den 14. Veudemiaire de» Jahres 2 der Republik und aufgehoben durch I 
bearhliiw vom 21. Krmtiilor den Jahren 1:1. den 10. Nivuae den Jahren 1 1 der Kepublik. Sie wurde wieder gebraucht während 
der l'ari.nei Commune im (ierminal iiud Kloreal den Jahren "!t der Republik. 
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Tafel i. 



Sonnenjahr der Republik. 

Namen der einzelnen Tage de« Jafcrea. 
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Jahr 




Jahr 
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Hoher! ti 



Dschelaleddinisches Jahr der Perser und Armenier. 



I »in K|imi Iiii dieser / 1 il t « < li ii ii ii ^ bei den lYrsern. oder der 1. Fei w • i<lnini:ili dschelali des .1 iiIiii k I ents|itiiht ili'in 
Tage 'Jll.'i Ü.'lli der jiiliani.schcn IVrhnle. 

I ►>«• Armenier zählen die Jnhre auf doppelte Weine. Entweder werden itie Jahre seil «lern Jahre 1 an fortgezählt micl 
«lies In isst ilie jfiiiMi' 1'eriode. «nler e» wird von dies, r Jahreszahl so oft als es angeht, .Vi;! fortgelassen iiinl nur iler Uest ange- 
geben, (lies |»t das Zählen in der kleinen Periode, weh he also UW'i Jahre cnlliall. 

I>ie Jahre dieser Zeitrcehnung sind feste Sonnenjahie von :u;r> oder :W< Tagen. .Jede» vierte und zu» eilen jedes fünfte 
.lulir sind Sehaltjahre von :u;i; Tagen. I »Ol li ist aus den vorhandenen Xai hrichteu niehl ini! willer Sicherheit zu eiitiielimeii, oli 
narli .siebenmaliger vierjähriger EiuMiiltung eine fiinfjiihi ige, oder nach achtuialiger vierjähriger Einschaltung eine fünfjährige 
folgte, oder uli endlich diese zwei S, haltkrcisc iiiiIit einander nbw ochseltcn. Ilie folgenden Tafeln sind unter der Ydiau**.ct/.uug 
der auf siebenmalige vierjährige Einschaltung folgenden fünfjährigen Einschaltung liereelinet und es ist daher wohl zu lieaehten, 
dass das Üesidtat zuweilen um einen Tag fehlerhaft sein kann. 

Da» Jahr zerfällt in xwWt Monate zu drclssig Tagen, denen fünf oder im Sehaltjahre sechs Ergänzuug.stagi folgen. Die 
Namen der Monate sind: 



Kel den lYrsern: 



I. Kerwerdin . . . .Ml Tage. 

Ardlieheseht . . „ 

.t. Chordid . ... an . 

1 Tb ao , 

f». Mordäd ao , 

0 Seharir ao „ 

"<■ Miin ao . 



Abän :(0 Tage. 

U. Ader ao , 

in. im ao . 

1 1. uei , m , 

iL'. Asfeinliinneil . . »' . 
Erganzungst«;;!- "> oder«; 



Hei ih n Armeniern : 



1. Scham« ao l äge. 

-'. Adam 80 „ 

;l. Schhal . ... - Mi „ 

i. Nachai ..... .M) .. 

,Y (ihauiar MO 

0. Nadar :!o n 

7. Thirui W , 



* Kamai aoTage. 

•i. Ilamirai .... ao . 

Hl. Arain :«! „ 

1 1. Ovdan :MI . 

I-'. Xirhan ao . 

Ergäuzungst.igc .'loder Ii . 



liei den IVrseru wurden die Tage <le= Monate« uielit gezählt, sondern jeder hatte einen eigenen Namen; da unter die- i n 
Namen die Namen ih r Monate vorkommen, s.. wurde zur Unterscheidung den Namen der Tage ruz Tagi. den Namen der Mou ite 

mal) Monat angehängt. I'ehenlies wurde den Monaisiiui um sie von den gleiehliezeichnelen Jczdegirdisclnn zi ter- 

«eheiilen die Kexeiehnung iNchelali angehängt. Hie Namen der ein/einen Tage des Monates sind: 



1. 

2. Kähmen, 
a, Ardlieheseht. 
I. Srhaiir. 
fi, Asfenilärnicd. 
L'hnrdäd, 
Moidäil. 
Dcibädcr. 



Ii. 



!». Adel 

10. Al.*n 

11. Chor. 

12. Mäh. 
Id. Tlr. 

'I Iis, MI-- Ii 

lh. IMhamihr. 

Ii,. Mlhr. 



17. 

1«. Re»eh. 

V.K lYiwordiu. 

20 Kahnini. 

21. Kam. 

1".'. |t,„|. 

2a. LMh.idill. 



21. Hin. 
25. Ard. 
2Ü. Asehtad. 
27. Astnän, 
•j*. Zäinjäil. 
M.c l. I 

ao. At.initi. 



Ith; Namen der .Monate und 'l äge sind inil Ausnahme mn Umtun/, und IM. Hell he l'iädieate des ho. listen Principe.« ih-, 
(Juten sind, s.iiiilnllii Ii den l/.eds oder Celiii n entlehnt. Her eiste achte liinf/chute iiud dreiunilzwanzigste Tag jedes Monats 
sind mit den Namen des hol listen Wesens hezcii hnel, wodurch eine wm In iiähnlii he Eilithi ilung entsteht. I »er Nciijalirstag dies., 
Nemitz, die Krgäuzungstage: 1. Ahniid. 2. Asehnitd. a. Asfenduu d, 4. Ai hsi luiter. fi. Warlies, hl waseht. 

l - e-it ige waren diejenigen Tage, an welrheu der Tagetname mit dein Moieit-s-iaincii gleich «ai. Y.> waren alsn 1' ehtu der 
l!i. Kerwerdin. der 3. ArdhefVueht, der »5. Chordäd, der ia. Tlr. ih r 7. Moidad, <h i I. S. li .in, der Iii. Mihi, der In. Ahän, der 
9. Ader, der 2. ll.ihmcn und der U. Asfenditnned. 

Hei Tag wurde mit Sonnenaufgang hegminen. 
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Hattert St kram. 



bewegliches Jahr. Aera Jexdegird. 



flii K|KH'lir "lii si-r Aern oder der I. ferwerdinuiäh de> .Inlir.- 1 .le/.l.fc'ird i-nl*|irii'ht dem 'IVr \%<J »h;:S i|it jiillani.n-lieii 
Periode. I •)<■ Jahre dii-.ii Z. ili.'.'liiiniif.' sind li. w . jrlii lii- Soiineiijahri- »>'» iiii.'' 'IVeii nlini' jede Kinc rl.aJtutiir. Mas Jahr wurde 
in 1.' Monate im Ki Ta«. n ci th.ilt. /.u ilfiK ii iioi Ii ;. K>^:iiiziiiiirs':it''' kommen. Hie«..- wurden Anfang 'I«' 111 a- Ilten Monate Ahau 
aiik.'eliäii;;l null rot m;m-Ii dem .lalire ;l"."> .Wil.-cinl «n d*» Kiwi«- <!«».« .fahre* vernetzt. Man li:u alno wohl darauf zu tu lilen. olt 
der S. lirittM.-lW. w.leh.in ein Dilti. in .iirnoiiimin in», dir Kr«:in/.iiin.i w den. Ahä.i.näh «der den. A Kl'>'inlärii)i'<l itiäli anhingt. 

im iT5i.ii Fall« liit man »ich der Tafel II«, im zweiten Fall' der Tutel IIA zu hedienei., Die Mihi: Im .lahre.* sind 

demnach: 



Xael. der alleren Kiiitlii ilnn« .'Tafel II -n: 



1. Fnweidtn . . . :i'i 'IV". 

Anll.i'lii'ci'M . . :u< r 

:;. riior.iä.l .... :i«i „ 

4. Tlr M) a 

... Mordäd u" „ 

r.. siiiaiit :i«i 

7. Milir :i<) , 



1 \ I ';• Ii 
l>-äi|Zllll^sl.l«r 

9. Ader . . . 
in. Dei .... 

II. I Ml 1 1 III ■' 11 . . 

1J. Ästend*, med 



. :<Ai Ta^. 

• B , 

. :m . 
.«I . 

. . 

• ••«> , 



Nach <l«i n. urren F.intlipihin« (Tafel IIA: 



Ar.ll.pli.-M lit 
.'!. Cliorila.l . . 

I. Tlr 

... Morda.l . . . 
r>. Sehaiir . . . 
7. Mil.r 90 



:ii> Tasro. 
. :«> . 
. M , 
. .m „ 
.tu „ 



x. -Miau :m Tiiffi'. 

9. Ader » n 

in. IM :mi „ 

1 1. Mal i. .... .tu „ 

1 :'. AMrnda.iiir.1 . . .'Hi „ 
Kr^iiiizunKiitajfr . . 5 , 



Hie KiifÜTiztitiic-«««*!«' wi'idi'ii von den Arahcrn .1 miiM. rake dl«' V. rMolileneu u von den Per*, rn eiits|nechrnd dem 
j:ri. . hi.- h. n i-x- r :*rtM HidfidM'lialiäl «••Mannt. K«-i il-'ii 1'arMii lii.xMii sie lYrwardian. für Mordäd liii.Lt »l.-h ain l. Atn.rdad 
idt.-ii«.. für AMiMi.lariiie.l S. fen.lärni.'.l und Si prndäi med. 

Hit- einzelnen I Ve .h* Monate.-, hr.tt.-u j.-.li-i t-iu.-n i'ik't-iion Xam.-i., ihr In-iin Datiren gewöhnlich Malt dei Zahl de« Tapcs 
jf.^. Ut »urili . Dir*. 



1. Hoininz. 

:'. Kähmen. 

X AnllHdns. »it. 

I. > Inline. 

, r . AMendanued. 

0. Cliordiid. 

7. Mo.-dä.l. 

S. Ii. il.ä.l. r. 



!i. A.l. r. 

Ii». Ah. in. 

II. Chor. 

IL'. Mali. 

l.i. Tlr. 

I I. I S. llllüCll. 

15. iKiil.a.iiil.r. 

16. Mihr. 



17. 

]*. liencli. 

H», K.-r».-r.liii. 

^1. K. «Iii.ii. i. 

.M. Kam. 

22. Hä.l. 

J.l. li. ihail.u. 



•.'I. Inn. 



L'fl 



Ard. 

AMhlail. 
•J7. Amilian. 
■-'H. Zänijad. 
Man sii ml. 
Aninm. 



Ha «Ii.. Xami-n ilnr Mon.it>' ln-i .h u Ta«<-.iiniucii » i' d.'rk. In . n, »ur.h' /...i l*»n .-m.- Ii. ■ i.l imyr d. n M.inal-ii.nii. n ...ah iM.oia'i, 
ihn Tll)(eMIUn<>]] rÜt fl .'._- an^cli.ii.^t. Iii.' Nann-n .hi Monatp iiu.l Ta K .- ^inl inil Aucniliiin' von Ihinnn/ und l'.'i. neh-lir 
l'rädii-ati' <h> liö. Ii-i. ii IViin-i|«"» d> « tiut. n .«in. I, xiiniHillicli doli 1 ".h i i;< nii i. ciiil.'hnl. Kol . r-.tr, aihlr. liinf/.rli.il.' nml 
dri'i.ii.d/.wnnzi^itc Tai; j< .h -« Monai. ■» -in.l mit di'in Xaincn de« Im1< IiMi i. W.i. ni hi'/i iclin. l. winlnn l. . ii. - worlipniilinliclii- 
I ..•.,.•!." i iit-t Ii! I- . N - j, •--...• ' S-oi.il/, ili l.i • o •.•.•.•••> . .. I \ limi - \ I. II \ -Mntnn .1, 1. Ai'Iim "iul"i 

f.. Waehcoehl WMeW. 

f.-.-tta«!- w .rvt. .li.'j..-iiii.-1-ii 'IV". -"' «i'lrli. ii d.-r 'IVonnam.- mit (h in Von ilMiairn ti K-I. irli war. F.* wan n also Fi-Mo d.-r 
III. f.TH.-rdiii, «h'r :l. Ar ih. li. M ht. .h i Ii. rhor.la.l. .1,-r \X Tir. d. r 7. Mor.la.1, .h-r I. Svharir. der Vi. Mil.r. der l«i. Al.an, dei 
9. Ader, der $. Balimun <md der ".. AMVn.hu im .1. 

Der Tax wurde n.it SoinieuanlVaniV hi.'^onneii. 
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sches bewegliches Jahr. (Aera Jesdegtrd. 
Tafel I. 
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Robert Sehr am. 



AegyptUehes bewegliches Sonnenjahr 

Afra der Sindtlutli, Hundsternpeiiodo. Afra N.-ilioiiassars. Afra Philipp! oder null Alevanilors Tode, Afra der Armenior. 
Hie Epoehe «Ii i A>-ra iler siiidltuth ••nt>prii hr dein Tape 4'i»'> «ler jiiliatiiseheu I Vri«"l«*. 

Die Kpoelie iUt ersteu Hund-terupi'riode eutsprieht • 1 • Tajce 7<i.'i l'.f», ilif <lfr /.weiten d«ni Taic«' l'.'W TO, «lif der 
ilritten «lein l'ajff 1772 h:.'*. •Iii- <!ei vierten dem Ta«e •J.'.iiö -/.i;; iler juliaiiisrheti Periode. 

Die Kpoehe iler Afra Nabidiawir« oder der I. Tlmt des Jahre» I N»t>iiiia»sir« entsprie ht dorn Tage de r jnliani- 

sehen Periode. 

Die Kpoehe der .Vera Philippi oder n.K'h Alexalulors Tode, mler der 1. Thot «les Jahres 1 Philipp! entspricht dem 
Ts K f UW.MS der julianis, her, lVriode. 

Die Kpoehe der Afra der Armenier oder der 1. Navas*rdi des .lahre» 1 der Armenier eutsprieht dfin Tain' 1 :»_':? hi;i, der 
jiilianiachcD l'erio.le. 

Die Jahre dieser Zeitrechnung sind lif« e^lii lie Soniienjahre von -H Tacen oln.e jede Kiusi haltiiu!;. Das Jahr wird in 
1J Monate /.u :ln T.i«en c.tlu-ilt. dfiicii noi li fhut Erfräimiiiifstiiije foljr.ii. Dif Nai i der Monate sind: 



liei den Ae«>pteni: 



Hfl den Ariiieniern: 



1. Thot .Iii Ta K -i 

•j. I'haophi . . . . Hu 

:t. Ath\r .Kl . 

t. rho'iak :)(> . 

f». Tybi im . 

1. Mfehir :ki . 

7. Phanieuoth ... .In „ 



1 S. Phanniilhi 
I Ii. Paehon 
I 10. Pi-vm . . 

I : . 

I VI. Ueaori . . 

, Kpasoineeai . 
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. :;n 
. M 

. h 



1. Savasardi . . . . 'M Taire. 

.'. llnerri SO . 

:l. Sahmi "0 

i. I re MO „ 

•">. Kupon :i" . 

«.. Anita :V> „ 

7. Mi.hieki .... :üi „ 
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». Ahki . . 
Ii). Marien 
11. Murcati . 
11'. Ilrnetits . 
Ac-Iia. z ..... r> 
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Die 

wieder a ll' 

als hier angenommen ist, 
des Kali Yujja zusammen 



perioile ist 
Moiiiitst.i^' 
Int. Die Kpofl 



ein Zeitraum von I Ml plisehfti .Iahten, nai Ii deren Ablauf «ler Fruhatiliraiii; des Si* im» 

les hew e^-lii heu Jahn s /ms i. kkum. Ihr Anfang »inl von Ktnigeu um II Jahn" früher anleset/t, 
ndtliith i~l otl'i nli.ir iinli rin n l'rsprimgo», und ihr Anfang fallt mit dem Anlange 
hei peisiselieii Srliriltstellerii in Vi rbiniliing mit aegvpti"« hell .Iahten und Moi.aten. 



Häufig werden die Daten uai Ii Ki gentf njnhreii angegeben. Zur liediielion det Sellien auf die Nal'otiassuriselie und Philippisehe 
Afra diftit der hier lullende Kanon des Ptolemaeiis 
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\'on den l'e«ti:i^'i n der Aei:\ pter ist »enit; Im k.iniit. Sie dun -Miefon vn ^en der Heweulii'hkf it des Jahres alle Jalnes- 
/1 iren. Hovel [lillll ti.L'illile an: 



I. Tliof. Siriu«fei«t. 
19. , r"c* des I hol 

•!. Pha<»phi. Isi-1i'-'. 
Ü7t. , IVst des MMMUM- 
stalifs. 



17. Athir. Osiri« kommt in die Pleinienoili. Pauivlien. I .'>. Pharinuthi. Knitel'est. 

Arrha. 2". , «l»irf» tritt In 2!t. Kpihi. Fest der Aniren «les 

den Mund. tlnis. 

JH. . Niedei knul't «t. Mesuii. Pest «les llarpo 

«ler Ni». 1 rates. 



j;l . >.«.-iiiisi. 

I. I vlo. (i-i.is «ir«l ffesiielit, 
M. Aiikiinll der Isis. 
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Aegyptisches und Armenisches bewe 
Tafel I b. Tafel I r. 
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Roberl Schräm. 



Sonnenjahr der Mexicaner 

Die E|MH-hn dieser Zeitrechnung oder «ler 1. Tititl «I»'» 1. Tlalpilli de» 1. Xiuhmolpilli entspricht dein Tage 2119 182 der 
jnllanwhcn Periode. 

Die Jahre dieser Zeitrechnung sind feste Sonnenjahre von SG.'i Tagen mit einer Eiusrhaltung von 13 Tagen in 52 Jahren. 
Dan Jahr wurde in 1« Monate zu 20 Tagen setheilt, »pichen 5 Erganzung-staicr, und alle 52 Jahre noch weitere 13 Erginzung«- 
t.iK« l'olglen. Die Namen der Monate sind: 



1. Tititl 2lt Tage. 

2. Xorhillmitl . . . 2(1 , 
.1. Xilonmnali/tli . . 20 . 
4. Tlacaxipeliu.-iliztli »I , 
r». To/uxt»utli ... 2ii „ 



Ii. Muey Tozoxili 
7. Toxcatl . . . 
S. KUali|tializlli . 
!». Te.-uilhuitziiitli 
10. lliievtecnilliuitl 



2o 

M . 

20 . 

20 . 



11. Mireailhuitzintli . 20 'läge, 

12. llueymirralllmifl 20 „ 

13. (><h|uiuiztli . . . 20 . 

14. Pachtli 20 , 

15. Hueypaehtli . . 20 . 



IC», (Jucchiilli . . . 
17. Pawpietzalizlli 
1H. Ateinostli . . 
Neinoutemi , . 



2» Taue. 
20 . 
20 . 



Man zählte nach Perioden von .*i2 Jahren Xiuhmolpilli. welche wieder in vier Perioden zu 1". Jahren Tlalpilli zerfielen. Je 
zwei Perioden von ;*>2 Jahren zusammen machten eine l'eiinde von 101 Jahren ( ehuehuetiliztli. 

Die einzelnen Jahre eine» .VJjjilirigcn C'yilu* werden nicht der Reihe nach mit fortlaufenden Nnmmern bezeichnet, »on- 
deni jede» erhielt einen Namen, der au» der Coiubination einet litthciligcn f ycln» mit einem 4theiligcn gebildet wurde. Der 
Kitheilige Cyrill» enthält die Namen: (V, Owe. Jei. Nahui, Maruilli, rhienace. Chienme, Chletlei, Chieuhiialnii, Matlaetli, Matlaetli 
oxee, Matlaetli omotne, Matlaetli oniey; der Itheiligc die Namen Tnchtli. Acatl, Tecpatl und C'alli. Die Conibiuationen »ind auf 
der folgenden Seite für alle *>2 Jahre de» t'yclii» ilnieli^ftilirt. 

Auch die Tage des Jahre» w urden ntetit gezahlt, sondern ebenfalU ilureh Cumliliiallonen von f'yclen benannt, uml zwar 
wurden ein llllhciliger Cyrills mit einem 20 uml einem üthciligen n.mbinirt. Itrzcictnict man der Kürze halber die Namen dieser 
Cyrlrn mit Ituclistabcn uml setzt: 

;. Ati, 

r,. Tlazoltentl, 
S. Tcpey.dlotli. 
x. 
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//. ("hienei, 
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/'• 
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*. 
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r. 
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.'. 
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/. 
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'. 
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f.. ( introll. 
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". 
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I, ileii Tagen der einzelnen Monate die folgenden Namen zu: 
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livbi rt Sehr um. 



Siderisches Sonnenjahr der Inder. 

Kaliyuga, Saka Sälivähana. Yiläyali San, l'asli Jahr, Bengali San, 1'urasuräma, tirahaparivritti. 

Di« Kpnclie de« K «Ii j uga entspricht eigentlich dem Tage fiS.i ir.n der jtili ;in ••» ln-n Epn.be. d..<h »inl daran vmi den 
ludern eine < '»rr«. ti.ui vmi L'' 1 s- angebracht, s.i dass sie dann dem Tag« 1 äxx !<• I entspricht. 

I'ic Kpoch« der Saka il< •« Sälivähana entspricht <U-m Tage I <•»'.' «-.'I >b r juliäiii-. hcn l'i lind«. 

Iii.- F.Ii.« !»- .1.-, Yilävati *.an entspricht dem Tage IH.17 SM'. .1«, juliaiiischcii IVriude. 

I>ie Kpoch« .Ii » Fasli Jahns entspricht drin Tag.! I'.i.Ii sl'.'I .L r juliam«. In n l'.riu.le. 

Die Kpixlic des Kciignli San entspricht dem Tage IlLlsiilCi der julianis. In n 1'. rinde. 

Dil- K|m.<:Ih- ilc» «-i^r.-u tausendjährigen <\cliis .Ii s 1'aru.siiräriia enl.-pri.lit il.-m Tag«- KIM 71 

Di.- Kp..chc de» ersten in nii/ir jährigen «'vclus 1 irahaparivrilti entspricht dem Tage 1 7 lä ."!«; 

Die Jahr« dieser /.citri'. häutig «ind >i.l.-ri»che Smim-nj ihr. von lä .11» l.'.p im-Ii dein 

.«.:>"< l.i Iii« L'l nach dem Snrya Sid.lhäiita Di. l'rili )ir> werden t..rtg«ia»»eii. alwr «Ii«' Zalil ih r Tage ihm «im* i-lliolil. 
»iim der llni. li iihcr :!ü h«tiägt. Da» Jahr »inl in /■« "H Mmü getht-ili, il.-r.-u Natura uml Dauer i»t: 



' il.-r juliaiiisrhci. l'ciii.dc. 

ili-r Juli. mischen l'i-ri.ni»-. 
Vty» Siddhäiita. n.l.-r mm. 



I.ciigalis.hc Monatsnamen 


Taituilisi In- 


Dal» 


: ti:n Ii . 


.'III 


Dauer 


na. Ii il.'in 


A«lt«r« 


Neuere 


M..iiat«nain.u 


Arya Siddhätila 


Siirva Si.l.lliäiita 


M.-ha iuä»a 


Vai.H.iklia 


«'hairraiu 


: ii m 


ÜÜS 


3* 


II' 


:sim ääs :>v :;:> 


Vi - i, i :i .. 


Jyai-htha 


Vvassci 


;i 


L'l 


r.' 


1 


31 


L'I 


iL' L ( II 


Mithuna ma-a 


Ashädhi 


All Iii 


at 


öi; 


:!.•» 


1 


91 


:;i; 


:w L' 1 1 


Karkata ma«a 


Srävau i 


Ali ii 


:il 


28 


19 


■J 


31 


- 


r.' •.' 1.' 


Tiuba nias.i 


Ühä.trnpuda 


Auvatii 


■;i 


■2 


in 


1 


SI 


■ > 


II» "J 1.1 


Kuiiyä »nana 


Asvina 


l'aratasl 


:lti 


•JT 




1 




L'7 


jl' L* :!■* 


Tal» »nasä 


Kärtika 


At|ic.«i 


:».< 


M 




1 


., 


:.l 


7 •.* a:. 


Vri- hika u,a,a 


Margimiru» 


1 ll'li-M 


... 


:ki 


-I 


1 


-.".» 


:m 


lM :u 


Dhaun« uiäs.i 


1'ain.lia 


V ,..-,!, 


89 






1 


:'<• 


LM 


:.a - :;i 


Miiksrt mäsa 


v-, -,. 


Typ 


99 


..'V 


].. 


t 


-' ' 


•.'7 


i»; y :tL' 


Kmuhhn mä-a 


I'liäleiimi 


Mail-Di 


'_".» 


1^ 


L'I 


1 


•rt» 


IH 


lM l' ::a 


.Allna mä-a 


«liaitra 


l'.ingoui 


;n> 


i. 1 " 


9] 


•_' 


90 


'.'II 


l'I '.' an 



Di« .laiin- <!<••. Vilayati i-iin uml de» lim-., iiilj.iliriir. i» Cyi-Iu» l'uniAnräiua » rr.lni «beiii.i getti. ill, nur In viiioen sie mit 
.l. iii M.mate AAvina; «las l".4-l»-.l:ili»' «inl . l.i-nt'.ill-. w g. tlirilt. Iii ginnt .iln r mit .Ii i» Mnnate Suiiaiu.. Die ln.l. i lialn ii an. Ii 
.Ii.- si. In iitJigig.- W<H-)ie. ili ri ti . 'nu.-lin' i'ag.- «iml : lia\i \äia -,, Suuia-vaia Q. Man^ala vai . ltu>lli.-i vara '■} , liuru vära -'i . 
Siikia i/ira , . S;itii vära | ( . 

Ki lie/eii lini-t ili r K.'-it ilei juliaiii-. In n Tagi'^j.ilil ilui . Ii Melten : Ii S.iina v.ua. I Mangula \ aia •_' läi.llia vära, .1 I ■ in n 
>.ua. I Sukia »ära, ."i Sani-vära uml r. li.ivi .ära. 

Kh int li.-i iniliD 'ln'ii .laliri-D.ingalii'U ».'lir g.-iiau ilaranl' xu a' lit.'ii, ..Ii .I i- lautinnl«. n.l.-r ilu» m.|I«ii I.'I.' Jahr ang.-g. ln ti 
»inl. K- »inl iiiimlirh g. w.iliuli.'li ni. l.t na. Ii curopäis. her Weis- die Zalll d«» Jahre- genannt, Wel.-he» elien läult. -..inli rri e.« 
»inl vhr liäiift- /in l'.ezei. Inning .Ii. d. s Jahre« .Ii.- «m " in* kleiner.' Zahl ih r vollendt-tcii oder al.gelaufencu Julil« Mlf «gehen. 
Hier i.-t iiuiner da» lr.iilVt.ile J ihr aiig. niiuii i, 

Ks i«t l.rn.r ein li'ijährig.-r l'yrlus. im < iel.rati.li liriliasp iti Cliakra «■.l.r .lnpit.ii- < 'i«ltis, iIi-sdi-ii ein/. In« Jaluc mit 
ei--. -in n Na im- n hivei. Iinet werden, l'm /.u ein-ui .lalir« d«> Kali ynga «ihr der Sik:i Sä 1 i\ .ih.ni ;i den zugelinrigeii Namen /.M 
liuih ii. gil.t e» drei vi r». Iiieilme i;.'-. ln. Ks «eiden niiuili. Ii n u ll .h in Sürva Si.ldh.iuta uml na. Ii der Jv.distuvii -IJ.'g.-l einx.-lii« 
Jalil« :iii»g«st«ss«ii, na. Ii <l«r T.-liiiga-lt.'g.d dag.'geu wird l'..illa'itend gezählt. In der fnlgeinUii Tafel sind .Ii« ausgest.isseiien 
Jahre l.criiekMi htigt. d:i<s in in iiniin r vom näelist kleineren Julil« der Tal'«; iiii-z ig.-li«n Ii .1 um um Ii allen drei lte-elu den 
/.iigeli..rigi i. Namen zu finden, s«. i.-l * II. das Jahr »7IH Kali yuira na.-li dein Surya <id.lli:iuta Kindliana. naeh d.-i Telinga- 
K«g< I Auala. das diesem «iitsprecliend« Jahr lä l;i Saka Säliväliana nach der Jy.tist u Ueu-.-l a««li Kmdhaua. 

Di« Jahr« »erden au. Ii in einem /.w.'ilQ&hrig«n ' yi-lu» gewählt, in »< li li«in die Namen der «iu/eluen Jahr« den Namen 
il«r Mmiate ..her mit v. arge«, t/fem Mali» ttleieh sind. Ks h«i-»t da« Jahr 1 Mahä Sr.nana, •.' >|aha llliädrapada, :. Mal.ä Äs» Ina 

I Mahä Kartika. Mahä Mai .-.i-irns <i Mahä l'ausha. 7 M ihä Mägha. s Mahä riialgnn i. ;> Mab.« «liaitra. In Mahä Vaisakha, 

I I Mahä Jyaiditba. iL' Maha Ash.i.ll.a. Dividiit mau d:n naeli der ,1 u.tista« a li. -' l heslimnite «'yilusjahr dun h iL', au gibt der 
liest die Stell« im /».'.Ifiahrig.-n Cyiiu» Da« vorhin genannt.- Jahr IVM Saka Sälivabana i.-t al«n, »eil .V.i durch U» den Hest II 
t'il.t. da« Jahr .Mahä Jvaislilha. 

Feiertage, .Ii« v.iiii Suuueniabre ahliängei): 



i. Vaisakha: V.ii»bäiainhha Jahres.-iiilaug. 

I. Srävana; I ». i k - h ; ii .yaUiipuny «käla, S.uniiiei - .Istit i.iui 

l*ttter Srä\;iu i Audi l'undaga, Kesttag 



1. Kärtika: Viabu l'nuyakäl.« 

1. Maglia : l'ttrav.nia .punyakäl.i. F««t iL - Winter». dstitiinn . 
Mägba: Mat.,v l'imgid. üw.-i,:er Festtag. 



Der Tag »ir.l mit .«...iiiienautgang ».«g.-tnieli und in i.i> ghalikas zu Ut Ugha.JiaD zu Ui p.nas zu U< sin..- eiligethcilt. 
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Indisches Sonnenjahr. 

Rrlhaspsti-Cyclu*. Brihaapatl- Jahre. 

Jupiters Cyrill*. Nach der Regel des Surya Siddhinla. 



Jahr 


Namen der eimelnen 


1 


Namen der einzelnen ' 


« !f 






1_ 


? c 




M 

m tc 


Ii 


Jahre de» Cy<lu» 


Jahre de» Cyclo* 




— >. 


"äs 




,r? 
•—1 


■e >. 


1-1 


e. 3 
*— >► 


'S 

■ — 1 


i 


I'rahhava. 


}■ 


11 1 1 
lleuialamlta. 




t-r. 

■ex 


_3 

> 


■ex 




£m 




Jahre 
Kuli 


ja 
u 


2 


Vil.havii. 


32 


Vilauiha. 




— 


c 






t? 


>■! 
_l 


1 

-* 

4 


Sukla 


33 
34 


\ ikan. 
Sarvuri. 








— 












l'mni'Mla. 












2894 








5 


l'rajapati. 


35 


I'lava. 




I 




1432 


35 


•4 


435'' 


' 1 


i) 


Änjrira»:«. 


,i" 


Sohhakfit 




5» 


2J 


1 S 1 A 


2 


2980 


41 


4442 


20 


7 


Sriiuukha, 


37 


Snbhuna. 












3006 


8 




8 


lthiivit. 


.(S 


Kn idhi. 




142 


5° 


1604 


29 


4528 


47 


f) 


Vuva. 


39 


Visvavnsü. 




22.S 


17 


1090 


(6 
j 


1 1 52 


35 


4**14 


I A 


in 


l'hatä. 


40 


1'uralihava. 








i?7» 








1 1 


Uvaru. 


41 


Havanna. 




3'4 


44 


'3 


* 


4700 


41 


12 


liahudhänva 


42 


Kllaka. 




V ' 


1 1 


|S(J2 


5° 


l 124 


29 


47SÖ 


8 


13 
'4 


IVa.iiathi.' 
Viknuua. 


41 
44 


Sanmya. 
Säilhura na 




48O 


3* 


1948 


17 


54 10 


5» 


4872 


35 


1 1 


Ith rU'yn. 


45 


Virfrlhlkrit. 




572 


5 


2».54 


44 






495 s 


J 


10 


( hitraldiiinu. 


4» 


l'aridhävi. 




<'-,•• 










17 


Sulihanu. 


47 


I'ramadi. 




J2 


2 1 20 


II 


!5^2 


5° 


5t>43 


2 8 


18 


Tirana. 


4 S 


A oanda. 




744 


5'» 


220O 


38 




•7 


5 '=') 


55 


l'l 


l'arth'iv«. 


49 


Räk*ha»a. 




Sjo 






20 


Vvava. 


5" 


Anala. 




- 1 • 


5 


5754 


■14 


5-'S 




21 


Sarvujit. 


51 


l'in^ula. 




11 IC 


5.1 


2J7S 


3» 


;S4 


II 


53°' 


41-, 


11 


Sarvadhiiri. 


5* 


Kulaviiktu. 














J8 


1 


Virodhi. 


SiddWlhi. 




1002 


2'! 


24O4 


59 


:i,.-.i 


5387 


iü 




Vlkrita 


II 


Kaudia. 




1 1S-1 


47 


-=55' 


211 


4012 


5 


547 1 


43 


*5 

20 


Khara. 


55 


Durmali. 










Naiidana. 


5" 


I>nudul.dri. 


1174 


■ 4 


2(1 (Ii 


53 


409S 


3» 


5559 


1 * 


»7 


Vijay*. 


57 


Itudiriidi;üri. 






4' 


2722 


.'■11 


4184 


59 


5^45 


37 


28 


Jaya. 


5» 


Kaktäk»ha. 




1 34» 




2S0X 




I'» 


M aninathii. 


5') 


Kn rtlhaiia. 




8 


47 


1-7 


26 


573' 


4 


3« 


Diinncikha. 


tPO 


Kithaya. 





















liriliaf ]>a(i- Jahre. 
Nach der Tellnga-Kejrel. 



B rlhaapati - Jahre. 
Nach der Jyutietnva-Regol. 
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O 
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0 
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O 


14SS 


0 
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0 
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0 
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O 
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0 


2928 


<• 
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0 
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0 


nioS 


0 
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0 


4i«S 


0 
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O 


11108 


0 


3048 


0 


44»8 


0 


34.1 


0 


172S 


0 


3108 


0 


4488 
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O 


17S8 


0 
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0 


4 5 4« 


0 
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O 


1S48 


0 


3228 


0 


460S 


0 
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O 
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0 
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0 
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0 
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O 
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0 
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0 
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0 
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O 
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0 
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0 
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0 
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0 


34»X 


0 
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O 
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0 
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0 
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O 
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0 


3588 


0 
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0 
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O 
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0 
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0 
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0 
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O 
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0 
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0 


50S8 


0 
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O 
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0 
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3828 


0 
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0 


IodS 


■1 


2448 


0 


0 


5208 
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O 


2508 


0 


3888 


0 


526S 


0 


1188 


O 


25Ö8 


0 


3948 


0 


S3»8 


0 


1248 


O 
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0 


4008 


0 


5388 


0 


13118 


0 


2<>SS 


0 


4011S 


0 


5448 


0 
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1 

u 
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2 

|l 
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-a 
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_a 
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T5 

T 


■s 


c 
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•jf. 


>. 

w 
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1 


3 
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4' 


11U9 


45 


1 766 


49 


Hl 


4 


t. S S 


8 


1254 


1 1 


1851 


'5 


I4t> 


3° 


743 


34 


1340 


38 


193" 


4' 


233 


57 


S2S 


DO 


'425 


4 


2021 


7 


3>7 


23 


9"3 


2(1 


1510 


30 


2107 


34 


402 


49 


999 


53 


'5"5 




2192 


00 


487 


'5 


luS.| 


"9 


1080 


22 


2277 

1 
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Robert Schräm. 



Indisch«« Sonnenjahr. 
T»fel I. 

Nach .lern Sftry» Siddhflnt» JalireslÜiiK.' = :l«5<i ir>- 31» .'IIP 24» 1. 
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Fa»li -I-.br** 

« r » 

II, .:(>! 




• 1 


1 

tV 


11 


A 


i : 


1 


; Ss 41. [ 


■ 


1 821. 
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27J 


XIII 41 


1019 


-1 '4 




2121 454 


- 


ooo 


So; 251 




24 2 H 


5"? 








'474 94» ' 


42S i 


35° 
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Robert Schräm. 



Lnniaolaijahr der Inder. 

Kaliyuga, Samvat Vlkratniditya, Valub'd Sauivat, Siva-.Simh« tiniuvat. Buddhistische Aera, l<.unuc«i»che Aira, Faali-Jabr der 

Westproviuzen. 



Da» in.lisrhe Lunisolarjahr hängt innig uiit dem indischen sidciischcn Souneujahie zusammen. Da« I. iiiiisnlarji.hr beginnt 
mit dem Neumonde, welcher dem ücgiunc des Snnnciijahrcf. utniiittetbur vorangeht, mnl jeder Monat erhält eleu Namen dos 
Snnnciiinouates, in welchem er beginnt, Hicvou macht nur da* Fasli-.lahr der Wctprovinzen eine Ausnahme, iu welchem alle 
Monate statt mit dem Neumonde, mit iIi-mi ('•il^-i-mlen ViiIIiuhwU' beginnen: der Anfang dieses Jahres fallt auf die Mit:e des 
Mondmonats Asvina. Da bei dem Lunisolarjahr die wahre f 'onjnnction der Itei Inning zu (irnndo gelegt wird, so musatc, um 
eine vfdlig genaue Ijfiliu tinu zu i niniglichen. der Zeitpunkt derselben g. rechnet werden, islche Tafel des Anhanges) wobei 
zu beachten ist, da«* »ich die indischen Hechnungcii auf den Meridian von Lanka beziehen, einen der vier Punkte, welche die 
Inder symmetrisch uui 9<l (Jiad vmi einander abstehend im Aequatnr gelegen annehmen, und deinen .'Isllichc Länge von (irren- 
wich f>i> :i'" XI» ist. Hie folgende Tafel, gibt was wohl zu beachten ist, nur genäherte Werthe. und es ist eine Abweichung von 
ein oder Reibst zwei Tagen und durch eine Verschiebung de» SchaltmonaU auch eine Verschiebung um einen Monat möglich. 

Ausver den iu der Tafel folgenden Zeitrechnungen sind noch zu erwähnen : 

Lnkakäla . Jahr V Lokakäla = .V -+- 2."> Kali yugu. 
Kiilachnri Samvat oder Cliedi Samvat . .lahr .V C'bcdi Samvat .V i Kali \uga. 

f>ie Jahre dieser Zeitrechnung sind Liinisi.larj.ihrc von H.M oder .'l.V> und im Schaltjahre von .'iH.(, ,'iH| oder :(■>'• Tauen. 
Ein gemeines Jahr hei»st sauivat-uva niäna, ein Sehaitjahr Adbika Samva'saia. l)ii> Monate des Jahre« sind: Cbaitra, Vaisikha, 
Jyaishth;., Äshä.lha, Srävntw, lihädiapada, A.viu, Kärtiks, Märgasira* oder Ägrnhäyan». l'a.nha. Mägha und rhilgun». Jede, 
Mondmonat hat den Namen de« Sounewimnats, in welchen »ein Ü.giun fallt; fallen ab. r die Anfänge zwcioi Mondinonate iu 
pensclben Sonnemnon.it, sn ist der erste der beiden Mi.nilmoua'c ein S.haltmnuat nn.l bekommt den Zusatz Adliik.i Kingesehal- 
teter), der zweite den Zusatz Xija irichtiger'i. Ks kann zuweilen vorkommen, da.«« in einem und demselben Jahre auf zwei ver 
». hie.leue Sottncumonate je zwei Moiidrunnatsaniänge fallen, ibiuu lallt aber aut einen Sonin-umonat gar kein .Moiidinonat«- 
anfang, und ein solche» Jahr, welche» Kahayn-« imvat heisst, enthalt .il«u zwei Schallmonate, es fehlt ihm dagegen ein gewöhn- 
lieher Monat.. 

Jeder Mondmonat /.erlällt in zwei Theile Sukla-I'aksha oder Sinli ilie lichte Hallte vom Neumond bis zum Vollmond, 
und Krishna-l'akuha oder ISaili, die dunkle Hüllte von» Vollmond bis zum Neumond. 
Jeder llalbmonat oder l'aksha wird in l'i Tithi gcthcilt und zwar: 



Sukla-l'aksha (.Sncli, 



1. IVathamii. 

2. IMtlyä. 
:i. Trltiyi. 

4. f'liaturtbl. 

5. I'auchamt. 



(!. ShaslithJ. 
7. Saptaml. 
«. Asbtami. 
!t. Navand. 
10. lhisauii. 



II. Kkttdaü. 

l'i. Dvidasi. 

l">. Trayodasl. 

II Cliatuidiisl. 

l'i. I'i'tn.iimä Vollmoudj. 



Krishna l'ak»ha iftadii 



l. I'ratbamä. 
■2. Dvittya. 
3. Trittvä. 
1. fbaturthi. 
."■ l'auebaud. 



il. Shasthl. 
7. Saptami. 
«. Ashtand, 
!i. Navaml. 
Ii). Dasaml. 



II. Kkadanl. 

|-.>. IHädasi. 

VI. Trayod.wi. 

H. ( halurdasi. 

!.">. Aiuäväsvä i Neumond i 



Tithi« 



welche in seinem Verlaufe begiunt. Herinnen zwei Tithi» an 
eu und heisst Kshaya Tithi, beginnt aber keiue Tithi im Laufe eine* 
ete oder Adhiki und ihr Name und die zugehörige Zahl werden 



Jeder Tag erhält den Namen und die Zahl der 
demselben Tage, so wird die erste der beiden ausgesto«. 
Tage«, so ist die vorangehende Tithi eine eingesehal 
wiederholt. 

Ausserdem lauft unabhängig von de i Monaten die siebentägige Woche, bei welcher die Namen der einzelnen Tage und 
ihrZuaammenhaug mit deu Kesten der jiilianisehen Tageszahl durch sieben genau dieselben »ind, wie beim indischen Soiiuenjahre. 

Tafel I. 
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Vaisakha JyaishpHa, Asbäillut, Srävana 
1 i"'a*li-Jahi*e alle Monate um lj Tage si 



.1 Iii ...1, ,|. . I ... 
V.4, il : iien <\.i 



die G 
cii.hr 



dumne 
ler Ne 



*j Heim l'asll Jahr gilt die « 'obitnue h fllr die Monate: Chaltra 
für die übrigen Monate. Amvivrde.111 ist zu bemerken, da»« beii 
iu.. ml, soliden) der Vollmond den M.inat»unfan£ bildet. 

**• Beginnt man I i- V.l. ratna Jahr mit Kärtlki so slu I .Ii. I alu .■-.zahlen dicscrfoluinne ftlr d'.e M »»>• Kä.tika, Agrahavana. l'.nislia, 

Ulfba und rhilguoa um eine Einheit zu vermindern. 
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Indische« Lunisolaijahr. 
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Hindu-Feiertage, die vom lunlsolaren Jahre abhangen 



1. Sudi Chnltra: Samvatsaruiubha, Anfang de« Jahre» der Saka Acra. 

9. „ „ Biuianavaml, Keat zu Khren der Verkörperung Viabtiu'ä als Rani*, Sohn de» Daaaratha Tun Ayodhvä 'Bchr 
hohe» Fest;. 

13. „ ? Madanatrayodasl, Fest de« Liebesgottes {besonders in di u Nordweatprovinzou Indien»,. 
15. „ Jyainhlha: Vatasävhrl, Verehrung des Inditelien Feigenbaumes dnrcli die Frauen. 

3. „ Vaisakh»: l'arainrima-jaynnti oder Akahayyä triilyä, Jahrestag der Verkörperung Vishnu'ä als l'araäiiräma. 

14. „ ? Nrlsiiuhachaturdasl, Jahreatag der Verkörperung Viahnus als Mannlone. 

11. , Äahädha: Aahädha-ckädaal, Sommei»i Jstitinm, Vi.-dinu legi sieh zum vicriuouatlk'hc» Schlafe, nieder. 
,5. , Sravaua: Nägapanchanii, Verehrung dir Näga genannten SehlangengOtter. 

Srivana: Am sukravara vor dem Vollmondata^e liudet Varada-Lakabmi vrutu. die Verehrung der (Üückagottin statt. 
Srävatui: Am Tage, wo der Mond in die Mondstation Sravana tritt, findet da» Itigupakaimau at «tt.d. h. die itigvedin lirahinaiien 

beginnen da» Studium der heiligen Texte und wechseln die heilige St'huitr. 
i:>. Sudi Sravatiii: Vajur« edopikarman, d. Ii. dieselben Observanzen für Brahiuanen. welehe den Ysjurveda atudircu. Im west- 

liehen Inilien hilrt der Monsun auf und Kokosnüsse »erdeu dem Meere geopfert ;coeoanut dayi. 
8. Badi . Kriahnajsntiiäahtainl. (JcburtstJig dea Kriahna, eiuea der höchsten Feste. 

3. Sudi Bhädrapada: Sainopäkarmau, d. b. die Itrahmauen. welche die Säumveda atudiren, vollziehen dieselben Ceremnnien, 

wie oben. 

4. „ „ Ganeaachaturtlil, Fest des Ganeau oder Ganapali, von dem Statuen aus Lebin gemacht wenlen (aebr 

hohe» Fest). 

. r >. , . Kiabipam hunit, Gedenktag der 7 Hsuptschcr uud Stammväter der Hrahiuancn. 

7. „ , Gauri ä\ ähana, Verehrung der l'irvatl als gauri, il. h. einer /.arten .Iimgfr.Hi, ilureli die Frauen. 

Di. , , Vämauadvadisi, Jahrestag der Verkörperung ilca Vishnu ata Z»erg (vämana.L 

14. . „ Anantarhaturdasl, Verehrung Vishpu * ala Auanta, der Unendliche. 

. .lie Monatshälfte .' 



1- Ui Itadi: l'itripakaha, die Monatshälfte der Manen, während weither Todtenopfer zu bringen »ind. besonders am 7' ■ » und «<■■«. 
13. Badi Bhädrapada: Kaliyugiuli, Jahrestag des Beginnes de» eisernen Zeitalters, 
1.— !* Sudi Aavina: Xavaratra. diu »tätige Fest de» Gemahlin Siva'a Durgä. 

10. „ „ Vijayi'daäumi. das Dasara- (l)asahara-) Fest. Verehrung iler Waffen, l'ferde u. a. w.. kriegeriaeher Auszug der 

Könige, das chnmpe de Mars der ludier eines der höchsten Feste i. 
13- l'i Kadi Aavina: Mit ilem 13. It. A. beginnt die fünftägige Diväli (Dipävali . das Lamp 'nfest. welches auch von l'aracn 
und Mobainedanern vielfaeh beobaehtet wird. I>ie Tage beiaseu: 13. Dliauatravodasi Verehrung der 
Habe); 14. Narakachaturdaäi , Bhüta -haturdasi t Feier von Viabiiu'a Sie,-e Uber den Dan. ,n Naraka) ; 
l.V liajarhehhäyaparNan iSehluss der Kechnungsbuebcr der Kuufleutei. 
1. Sudi Kärtika: Halipraiipad, Verehrung dea Herrn de; Uurerwelt Biliraja, U Miiignn,' der Himer. Da«. Jahr der Vikrauia 

Aera beginnt im weatliehen Indien. 
•2. , . Yaraadvillyä, Betuchc bei Verwandten. 

!>. „ „ Durgänavaml (inahänav.i. Verehrung der Durgä, Jahrestag clca Beginnes dea Kiitaynga. 

11, a . l'tthnnaikädasi, Viahuu erwacht aiLs dem Schlafe. 

I. V . . Fest zu Khren von Siva'a Siege Uber den Dämon Tripura. An diesem Tage sowie am Vollmonde dea Mägba, 

Aahä.Jba und VaUäkha mll-ssen Kr..Iinia..eu beaehenkt werden. 

II. Sudi Mirgaairaha: Muku|i ekädaal, Fest zu Khren Vishnu'a. 

10. „ , Dattajuyuntl .Ilatti.si purninnV. UeburUtag de» Datla. 

13. lladi I'auaba: MakaRLaaiükrAnti. Fest der Winteraounenweude, wenn die Sonne in daa Zeieben des Steiiilwiekos tritt. 
7. Sudi Magha: Rathaaaptami i Ithäakaraaapt.; Fest des Sonnengottes, Anfang dea Mauvantara. 

14. Badi „ Mahisivaratri, grosses Fest und Fuateu zu Khren Siva'a, Bestreuen des Liuga mit Bei oder Bilva-Blätteru. 
K>. Sudi i'hälgnna: llolikä (HiillK Fe.at zu Khren KrUhna's, die ludiaeheu Saturnalieti. 

Zuaamuienaetzung grosserer Zeitabaehnitte: 

At-'-niliiiliiim^niDZ 



Goldenes Zeitalter oder Krltayug«: liltWOJabre, 14 HHWO Jahre, 141 IL xi Jahre, 172H tlOO Jahre. 

Silbernes „ „ Tretayuga: lOHtla) , iohuihui n lns<HW n iaiHHH);i . 

Kherue» „ . Dvaparayugar 7-MKK) „ 7.«MJ.K) „ 72I.KW , Hdl(KK) „ 

, Kallyuga: .>;0(H> . IWAKH*) „ :W(I00 . 43i(HKl . 



. Zeiulter oder Mahäyuga . . . 4 3i0 WA) Jahre. 

71 (Jrosae Zeitalter oder Mahäviigaa :w*i 7-.'imhio Jahre. 

Abeaddkuimerun g 17SSIWH . 

I'atriarehat oder Manvautar» 3<is 44S IK)H Jahre 

Morgendätniiieriiog 1 72M OoO Jahre. 

14 l'atriarehate iManvalitara»! 4 31« S7ä <a»> . 

Aeon oder Kalpa 4 3JII tKiü IHK) Jahru. 

Kin Kalpa ist ein Tag Brahma'», »eine Nacht hat dieselbe Länge und seine Lebensdauer ist hundert seiner Jahre, so da.s» 
aein la-ben 31 1 iMiMKHMaHHKK) Jahre dauert. Brahmas ganzes [.eben iat nur ein Augeuzwinkern Siva's. Das halbe Leben 
Brahma s ist vorüber, man zahlt gegenwärtig daa Kaliynga der at*. Mahäyuga der 7. Manvautsra, der 1. KaJpa der Ü. Hälfte 
»eines Lebens Also ist das Jahr V des jetzigen Kaliyuga = dein Jahre (i.Vi Sil :<7a Sil 0 «i + \ i von Brahma'» Leben. 

In dein Sürya Siddbäuta werden die Jahre vom Beginne der IMnge gezählt. Da die Krsehnlfung der »Volt mit dem 
Anfange dea Kalpa be.-innt und durch 1 T Olli !> Ni Jahre dauert, worauf er«.t der Anfang der Dinge eintritt, so iat also daa Jahr .V 
des Kaliyuga = dein Jahre 1 ".t.V. KHt M n ► > -t- .V, seit den. Beginne aller Dinge. 

Ks kommen auch Jahre der Gotter vor, welche ■= HUi Soiineujahieu sind. 
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Wcltäru dir neueren .luden. 

Die Epoche dieser Zeitrechnung oder dir erste Thischri de* Jahre» 1 der jüdischen Wcltära entspricht dem Tage 347 998 
der julianisclu-n Periode. 

Die Jahre dieser Zeitrechnung sind I.unisolarjaluc von :t.">4. :L r >.'> oder 3*3, 3*1, :I8.'i Tillen. Schaltjahre sind im 
H'jiihrigeu ("yelus die Jahre :(, ü, rt, 11. 14. 17 und l'J. Sowohl die gemeinen als die Schaltjahre künnen mangelhaft, reg«' 
oder überzählig »ein. Das Jahr wird in I J, im Schaltjahre l.'t Monate gctheilt, deren Namen unil Dauer i»t: 



Im gemeinen Jahre: 



I in .Schaltjahre : 
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Li siebentägige Woche, deren einzelne Tage mit dem Beste der Tages zahl der julianisrhen 
lusa der Best: 0 Moutag. 1 Dienstag, 2 Mittwoch, 3 Donnerstag, 4 Freitag, 5 Samalug 



i Tage 1 '.'.«»'■'. 1 Die Moled« der anderen Monate liudet mau durch succeasive Additioii von je 29* iL" 793""). Der 
weleheu der so gefundene Moled Tlii.ichri trifft, soll der erste Thischri sein. Ks bestehen aber folgende fünf 



Ausserdem hüben die Juden eine 
Periode durch 7 so zusammenhängen, dai 
tider Ssbbath, Ii Sonntag bezeichnet. 

D. r Anfang tles Jahres wird durch den Moled iNeumnnd) bestimmt. Der Moled Thischri des Jahres 1 (Neumond der 
.Schöpfung. Moled Tobu, trat ein am Tage der julianiseheu Periode :H7 99* um . r i'2ni' i ". l'm ilen Moled Thischri irgend eines 
Jahres zu erhalten, hat man zu dieser Zahl für jeden abgelaufenen < vclua von 19 Jahren zu addiron H939 Tage 1»;'..9.V". ferner 
für jedes abgelaufen.- liemeiujahr des laufenden Cvclus 3.>4 Tage r/H7i'r'" untl für jedec abgelaufene Schaltjali 
fvclii» 3*3 Tage 21' :.«('■'. 1 Die Moleds der anderen Monate liutlet mau durch sueeeasive Addition von je 29* 
Tag, auf 
Ausnahmen: 

1. Jach. Wenn der Moletl Thischri nach 1*' eintritt, so wird das neue Jahr mit dem nächsten Tage begonnen. 

2. Adu. Wenn der Moled Thischri auf Sonntag, Mittwoch oder Freitag füllt, so wird das neue Jahr deu nächstfolgenden 
Tag begonnon. 

3. Jach Adu. Wenn der Moled Thischri an einein Samstag. Dienstag oder Donnerstag nach IM* eintritt, so wird der 
Jahresanfang um zwei Tage verschoben. 

4. Cr.itmil. Füllt der Moled Thischri in einem gemeinen Jahre auf Dienstag »wischen 'J'204' 1 " und 18', so wird der 
Jahresanfang auf den nächstfolgenden Donnerstag verlegt. 

. r >. Uctnthakpat. Fällt der Moled Thischri in einem gemeinen Jahre, welches auf ein Schaltjahr folgt, auf 
/.wischen l.Vf>Wr" und IS', so wird der Jahresanfang auf den nächstfolgenden Dienstag verlegt. 

Diese Ausnahmen sind sämmtlit h schon in der Tafel berücksichtigt, und man hat lediglich darauf zu achten, dass man, 
da jedes Jahr der Tafel II mehrere Zeilen hat. die richtige Zeile wühlt. Dieselbe ist immer so zu wählen, dass in der f'olumne 
„Kalcndcrz.nhl und Cyrlus des zugehörigen Wertlo s aus Tafel l u die Kalendcrzahl mit der des »»gehörigen Warthe* überein- 
stimme und der Index des bcttefferulcii Werthes entweder mit einem der angehängten Grenzindices zusammenfalle, oder aber 
der alphabetischen Ordnung nach zwischen denselben enthalten sei. Hat man z. II. da* Jahr 4837 gegeben, so wird man, da 
die nächst kleinere Zahl 482H Kalenderzahl nnd Index 3« hat, bei dem Jahre 11 die erste Zeile zu wählen haben, da 3a in 
3a A enthalten ist. 

In den judischen Kalendern wird die Gattung des Jahres durch 3 Buchstaben angegeben, von denen der rechts den 
Wochentag de» 1. Thischri, der mittlere die Länge des Jahres und der links den Wochentag des l. r >. Nisan gibt Diese 
Buchstuben linden »ich am Fussc der Kalender pag. :v*. 

Endlich werden in den judischen Kalendern die Thekuphen oder Jahrpunkte angegeben, und «war: 
Herbstanfang: Thckuphah Thischri, Wintersanfang: Thckuphuh Tebeth, Frühlingsanfang: Thckuphah Nisan und 
nersnnfnng: Thckuphah Thamua, wobei die Thekuphen deu Monatun, deren Namen sie tragen, zuweilen auch vorangehen. 
Man findet den Tag der julianischen Periode und dio Tageszeit der Sauincl'schen Thekuphen für Jahre von der Form: 

Jshmmbl: 



1 Montag 



Ih- kiiptt.h IMt^hrl 
,1: e.jt) 4- i|.;i * t.ilj» um 3»o- fc »' 
Iii SS* + itu. . . »• 
'•11 .IV' + lllit n „ , i:. 0 
li* :i'i -t- in"! <• . . :i u 



Hi.kiiphL.il r»l).(h; 
-ti: 7n ■+■ tOII it T»t,-* um tü'Ml)'' 

jih 4- 1 ici « „ „ te iio 

.11» «II -k 1 Kl n . . t: MO 

: i" + 1 oil 1 » .1 Mi 



Ii» 



rhrkaplturi Vi,»,,: 
LOJ + ll^l •* r«x»' «m M k ll' k 
l'.li ■+- 1 K.l ■ „ „ <l <l 
iLII 4. IKI ■ w . o 
■•'« f 1 it;i 11 . , 1: 0 



't'hrkupliah fluni«; 
3IT WH ■>- IU I n Ti»« um l'5l(y 

ti* Ljyi -*- 1 i«i s n „ * ms 

IISil.'l + ll^l » . . 1t MO 
II* :is;i 4-U'l» , . IV 3»0 



Man rindet öfters auch eine andere, die Addn'aclie Thckuphah angeben. Diese fimlet »ich für das Jahr «: Thekuphab 
Thischri l= 347 027*3' 123"" 42" + 1 34}5 '.V fl:l7""4H" ) m ; Thekuphab Tebeth = 347 7|S , I.i'i;12"-'73" |- f3G.V.V 997"-' 4ct'«^ m; 
•1 hekuphah Nisjiu: 317 SirTlH'Si"- 28 - ■»- C3«r.*.V 997""l8" . m ; Thckuphah 'Hiamus: 347 '.WPlMaip'-T.»" + (3U.V5' 997""W«j»». 

Der Tag wird mit Sonnenuntergang begonnen untl in 24 Stunden zu IOH11 ( helakim zu 7ü Uegaim getheill. 
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Lunisolarjahr der Jaden. 
Tafel I. 



Jahn- 




— 

1 » 

— a 

•2 = 






7= 

N £ 

* 's 

■3 1 
X 3 


9 
c 

"5 





'2 

n k 

M i 
£ — 

•2 = 

~~" 


u 

_T3 
ff 
— 




J3 
7t V4 
N t 

— a 

s ™ 

ii 






— 

* M 

C i 

S - 
TT JZ 

— ~% 
2Ä = 






2 

21 

c _ 
\j — 

i - 


n 


- 

»47 "' 4 




6 « 


104.5 


72.12.15 


6 t 


20 >o 


in ,1,7s 


0 X 


31.55 


14.12 11(11 


1 m 


4 1 Su 


1 '■• : 2 ; 4 1 


2 t 


5225 


— 

225«. 027 


- — 


I Q 


444 4 52 
> 2 ^ 2 . 


1 1 


t 


73» 3.55 


*1 


1 II, 


1117 HIN 


3 7 


ii.)! 


14 )>) (K)l 


4 „ 


4i.)'i 


1 SS 1 2S4 


5 '' 


; 2 u 


221.2 -Hl? 


0 ' 


\H 


tot 402 


4' 


11 x ; 


•Ii 175 


5 ' 


2 128 


1 124 85s 


11 ./ 


.5173 


i : ,,541 


oi 


4218 


I ' .. • •■ • 1 


1 .' 


520.5 


• 2 , , 1 J " 


2 •/ 


C T 

j * 


-öS 432 


0 1/ 


1 102 


114 


0 : 


2147 


"51 797 


■ 2 


.5li|2 


■ 5 1 ; 4 " 


2 r 


42 47 


,S ,(,: 


.So- 


42S2 


2 27llS.|<l 


i! 


7" 


.75 37 ' 


2 0- 


IUI 


757 ö54 


3' 


2IIKI 


, , ., . .. 


4» 


3-'" 


1 520 .|2r> 


5 ( 


424.. 


fmi 103 


li 11 


53»' 


2283 7S11 


0 / 


<> ; 


(82 31 1 


$» 


Iii" 


7" i .'i 


0 / 


2185 


' 145 "7 7 


0 *' 


.52 fn 


: ,27 


1 •> 


4-75 


1 , 100 04 3 


2 ' 


53-1° 


22-IO 7211 


3 


i i •( 


389 251 


1 r 


'"59 


; '. 


2 ■/ 


- ' 1 


1 152 (IUI 


2 1 




1 5 : 1 . .1 


3 - 


4 2., 4 


,1 ; S2 


4 * 


5 4 i ' 


22,17 ""5 




1 ; ; 


3>|l> lUO 


3 ' 


1 1 78 


777 «7.5 


4 ■ 


222.: 


1 159 551. 


5 / 


;2(.S 


1 n 2 ; , , 


" •/ 


1 ; 1 


Ii,.'.- 1 2 2 


0 •/ 


5 ; :-, y 


2 ;u; «.05 


1 1. 


1 *2 


40 f 1 30 


6 11 


1 1 > : 


784 81 i 


0 n 


2242 


' 1 


1 t 




'v4> 1:1 


2 1 


i ; :.- 


1,12,1 8<l2 


3 .f 


4-7: 


2 15 4 4 




] 7 1 


4 10 O"o 


2 9 


Ulli 


7 . 1 1 7 5 : 


3' 


2 2< II 


117; : ;,, 


4'' 


. " 1 


1 -. ; . ir 


4 2 


4551 


1 S. 1 


5 « 


5 ;,!<■ 


2318 4S4 


l> x 


J ■ ; ii 


417 oo-i 


4* 


"15 


7.18 h.|2 


5 ' 




1180375 






1502 05 S 


0 / 


4 47' 1 


' "43 71' 


' 7 


5415 


23 J 5 424 


2 7 


200 


421 1140 
1 -,i ' 


0? 


1254 


8"5 1.(2 


1 N 


22 I . 


Iis; ; 1 : 


2 N 


33 44 


1 50S '|. |S 


3 < 


4 SS'' 


n,5,i ,,s 1 


4 ' 


5434 


2 ; 11,4 


5<> 


2 2.S 


4 jo KS't 


3 ' 


1 -7.» 


812 572 


4 fi 


1 - 


1 1 ,; 255 


5 * 


3 4" 5 


u 7 4 1 1 ; s 


11 '/ 


440S 


• •157 '.-» 


6 2 


5453 


*319 303 


0 2 


247 


117 S2.S 


5* 


122 


S11 51 1 


6 r 


^537 


12,11 l')4 




, ; s : 


1 • 2 S - 7 


1 ir 


4427 


1 .1(14 5. 10 


2 1 


4 1 : - 


-3-1" - 4 3 


3 7 


2 «Mi 


444 7"S 


1 1 


1.5U 


82(1 451 


1 7 


2 i5(« 


12 S 1 , , 


; i' 


34«' 


1 5811 817 


4 „ 


44 4" 


1 1,7 1 . 


5 ' 


549' 


' 4X1 ix; 


Ii • 


? 


45" 7^* 


4 • 


'33o 


8 j ; ; , 1 


s < 


-'37 5 


12 15 074 


■> ■! 


3421. 


" ?■'-, 


0 


1 1 ; 


1 |i , 


1 rf 




■.,,■122 


1 • 


lo4 


4*\ 64k 


0 


ill'i 


840 3.5" 


O : 


2 3, 14 


1 222 Ol ; 


1 1 


34.511 


E . . . ; 1 , . . . 




44^4 


"185 370 


3 "* 


552'» 


2 5117 Oll2 


4 ' 


•; : ; 


4 n 5 > s 7 


* » 


1 50S 


Si; 2-<. 


31 


2»! 5 


- 


4 V 


54 4 8 


■ ■Ii , , ; , , 


5 " 


4 4"! 


l,,,2 


0 11 


4 : l- 


2 (74 002 


O f 


i * '" 


47» > 2 7 


$ ' 


1 ;s : 


S54 210 


6 1 


■ 1 ;-' 


1235 Ä.13 


II f 


3477 


1017 s;i, 


1 7» 


!--: 


1999 2$i> 


2 » 


4 5" 7 


•!• 


.4 


»*>' 


47'> 4" 7 


1 •/ 


1 4 oll 


Sur 1 5«i 


2 •! 


24 Si 


'42' - 


1 1 


34 in 


11.24 5 1 j 


3 


4 541 


1 , , x 


4 r 


4 4 X" 


2 587 SS 1 


5 »■ 




4S0 41MP 


3 » 


'42> 


SuS 11.S9 


4 1 


-' 4 : . . 


124,-7: 


$ » 


55I4 


11.31 455 


»y 


4><«. 


2013 138 


0 11 


,|||,4 


2 ...2 x.-. 


1 'i 


3*>o 


4 r M »4° 


0 Ii 


"444 


; ■ ■ 


0 1 


2 4 1 


1 25(1 712 


t 1 


5 4i4 


in s ( 


*S* 


»>" 


•1,2,, 


3." 


5.12» 


24, .1 701 


4 • 


1 1 • 


500 jS*> 


* 7 


I4"5 


SS| mii) 


5 


" 


-■11 ; ■ =2 


4 '' 


3 55 3 


n.J.: :-: 


4 - 


1 : ■ 


, , - , , . 


4 C 


5<M ! 


240S 700 


(I X 


l 17 

» , 1 


i • » * * ^ 


4» 


1482 


SSS 90S 


5 «• 




127. ; , 1 


t» / 


57- 


71 


O » 


4 " 1 7 


• 1 ' ; 5 - - 


'7 


5411.2 


241 5 040 


2 II 


4 5*' 


5 1 4 11*5 


0» 


I5ril 


S.» 5 S48 


1 N 


2 54Ö 


u 7 7 s;i 


2 1 


>s ,1 


i , , ; - , 2 1 4 


3 * 


i" :.. 


2r.4<i S,i7 


, 4 " 


- ■ X 1 


2422 5S0 


5 7 


47 S 




33» 


1 52U 


i|02 7SS 


4;; 


251.5 


12S4 471 


5 d 


i(. 1 n 


1 (Hill 1 54 


Ii 


1 . 1 ■■; , 


2047 S50 


, . 


5700 


242.1 519 


0 X 


40 4 


S iS 044 


5 * 


1 5 vi 


noo 727 


6 r 


2584 


12,11 4IO 


O rr 


5Ö2l 


1 . . 7 ; 1 * 


I / 


i"- 1 


2054 77" 


2 1 


47 1- 


J 43" 459 


3 9 


* I t 


SJ4 '>^4 


1 ii 


155S 


nl(» 11117 


* V 


21". ) 


u ,s ; ; , : 


3 N 


3.148 


M.So 033 


4 ' 


|., - 


2n4il 711» 


5 ' 


57 ;s 


-443 399 


0 y 


C 12 


541 *}2% 


4 r 


'577 


92 .5 <k>7 


5!» 


2(122 


1305 2<IO 


II I) 


51167 


Ii. So ,173 


0« 


1 r u 


2(MlS (>5«> 


1 ,/ 


5757 


-•450 3.1» 


1 * 


1 


54S Hin 


6 4 


1 5«>6 


• 130 54" 


0 s 


2(141 


1312 2 211 


1 « 


j(iS(l 


1.115,112 


2 ,r 


4731 


2"-5 5.14 


3 ' 


577" 


2457 278 


4 ' 


j » r 




2 1 


1..15 


937 480 


31 


Jdiio 


1 ;n, ic , 


4 7 


37«5 


r 7 ' s 5 : 


fr 


4 7 5" 


: 1 x 2 555 


Ii f 


:-,,5 


2404 218 


0 1 


<Hu 


^U2 74 { 


5' 


"•34 


044 4211 


6 »" 


21,7,1 


; 2 , , l,,i, 


Oi» 


3724 


' : ■: :■>- 




4 7"" 


208,1 475 


2 fl 


5814 


2471 158 


3 


6oK 




1 </ 


'"5i 


,5i 


1 2 


2111S 


1 114^ 


2 I 


: 1 ■ 


I7M 751 


3' 


l/S- 


In. I(. 414 


4 


48.53 


2478 007 


5 ' 


«JJ7 


5~it 021 


3 » 


n.72 


05S 305 


4' 


2717 


'139 98 S 


5 7 


371.2 


1721 1171 


0 v 


4807 


II") iil 


O n 


5852 


2485 037 


1 1 


it |ii 




0 N 


1091 


'»■'5 245 


0/ 


27.5'. 


I34I1 ,|2S 


1 t 


irs: 


172S 111 1 


*ü 


4S211 


2 11 .2,1 


3 ' 


5X71 


24. )i '177 


4 * 


Ü<»t 


(<lO S02 


3« 


i;in 


972 '85 


3'' 


27^ 


1353 SO? 


3 • 


3800 


1715 ; : 


4* 


»s : ; 


2117 ■' -. ; 


5 ' 


' X ,, :. 


24-1S 910 


0 iv* 


084 


507 441 


4* 


1 72 1 


. 12 1 


5 ■ 


J774 


1 3D0 8117 


6» 


;S 1 11 


174 2 4'i" 


°T 


;mi 1 


2124 173 


' '1 


5. .1,, 


2505 S51. 


2 11 


703 


«04 ,4 S ' 


O M 


174s 


,|S6o04 


1 11 


270 i 


jl' 7 7 4 7 


24 / 


;i 48 


174.4; 


3 ' 


4 - 


2131 113 


4 .v 




2512 7<iu 


5 * 


722 


"ii ; 1 


3? 


'. : 


1 . 1 ; r.n ,| 


4 • 


2S12 


'374 "S7 


5 ' 


;s, 


17-., ,. 


5 1 


1 ,, 2 


2 1 ;S 052 


(1 c 


5H- 


25t. 1 735 


O X 


741 


(>|8 2UO 


S* 


1 7X11 


'I9'> <I43 


6 x 


2 - . 1 


liSl 1121) 


O ,r 


3S70 


1 7, ( 5,, , 


1 » 


4. 121 


2111 . , , 2 


2 '/ 


4)1«. 


2521. (175 


3 '/ 


7ÖO 


025 200 


" 7 


IS05 


lotxi 8S3 


2 H 


2S50 


1 3 SS 5(11) 


3» 


4815 


1 7 7 . , 2 1 


4« 


4'l4<i 


•151 ; 2 


5 ' 


.. -.4 


-5.53 <"5 


" :i 


770 


1,52 1 i" 


4» 


IS24 


1013 S2 i 


5 tl 


2 Sil' 1 


: : 


kr 


.5914 


1777 18) 


orf 


: .4 


215S S71 


(3 " 


UCK) 4 


2540554 


1 - 


7<>S 


,, ; , 


6z 


184.5 


10 20 702 


O x 


2 8 88 


1402 445 


1 X 


.W33 


1 7 s 4 u 


3 W 


1 1 '- 


2105 Sl 1 


3 « 


UO23 


'547 494 


4 7 


817 


114(1 oll 


2 / 


18(12 


I027 702 


J V 


2, 07 


: i in ;-\ 


4» 


1^2 


1 1 »s 


S» 


4,1.17 


. , . , - . , 


(1 1 


U042 


2 554 434 


0 1 


8 (Ii 


052 959 


5 ' 


|S8| 


1034 (142 


t> i 


2>I2U 


: ;in 


0 y 


i ri7i 


I7.1S noS 


1 r 


511111 


2179691 


2 ./ 


IIÖUI 


25"' 373 


2 2 


»55 


115«) &vi 


1 <f 


I'IOO 


1041 58 1 


1 


2.4=. 


1423 204 


2 c 


;n 11 


IS 1 ,47 


3 * 


;, :; 


2 1 Su 030 


4 


IIO.SO 


2568 313 


5' 


874 


um> 838 


3 ' 


1 '1 1 Q 


1048 521 


4 ' 


2-H>4 


I4.t" 204 


5 7 


4ü'>,| 


1 S 1 1 S S~ 


6a 


5 0 5 4 


2 I<1 5 570 






2 5 7 5 J 53 


I 1 


8,,j 


"73 77« 


6/ 


IN |X 


1055 4üi 


0 i 


. ;• ; 


'437 '44 




4 0 2 S 


1 s , s s • - 


23 


: " 


2 ,, ; 1 , 




6 1 1 S 


2.5S2 195 




Hl 2 


"So 71S 


lif 


I 15: 


101 12 401 


3<* 


." 


'444 nS 5 


ii 


4" 17 


1 S j - 


4 * 


,2 


■ . " 1 4 1 




-"37 


2589 132 


6 v 


93» 


1.S7 057 


4* 


1.17 1 


ioo-i 340 


$1 


",r)2 1 


14,1 2 


II ' 


i ,,,1, 


1 - ; 2 7 , 


07 


;i 1 [ 


■ 2 1 ( X 




,,15" 


2510 072 


2 11 


1,1) 


•'•>* j"7 


O H 


"115 


107» sSo 


1 / 


:■ 4 


[457 '1" ' 


2 • 


1 .s; 


is- , ,., 


3J 


• : ■ ' 


2 2 1 ; 2 




,.,7. 


2l.r>j OI2 


i* 


1)1.11 


701 537 


3? 


2014 


10S3 220 


4' 


305,1 


I4"4 903 


5'' 


4104 


1S4., 585 


S* 


514.1 


2228 2»S 




01,14 


2009951 


O x 


nSS 


70H 4 7 u 


5* 




10,10 1 51 


0 u- 


3078 


1471 S42 


0 i 


41*3 




1 1 


41. .s 


2 .- : 1 - -• 


2 7 


2 1 1 


2016 Sgl 


3 " 


1007 


-15 4>«i 


' 7 


2052 


IO iT .-.LI 


1 n 


3' ' ' r 


1478 782 


3 / 


4142 


iSno 4115 


4' 


;i\- 


22; 1 4 x" 


5." 


"2.42 


21.123 831 


6 7 


IO20 


722 Ii" 


4.» 


2071 


lin 4 o39 


S9 


31 in 

* 


1 4 s 5 722 




4101 


1 S1J7 405 




52,xi 


224'i 087 


0 : 




21.30 770 


1 jt 



I>cr Knlcndfr-ahl ist cio Index 5inj27L-hiiTi -27I, Wflchci (I.1/.11 dient, diejuuitfn Zoile des i>in/.clncii Jahres in Tafel II 2U fiuden i 
mit welcher ein bestimiuler Werth aus Tufel I vcrl.iind' ii wenlen darf. K- kann nüiiilicli mit eiueiu Warth« aua Tafel I nur dir- 
jenijre Zeile eiue* einnelnen .Iiihren hilh Tafel II verbunden weiden, welche bei der die-.-ni Werth« t-ntuprcchenden Kalender- 
111hl nolcho Groniindicea hat, dasB der Index den vur(felefrteu Werthe» zwinchen dieselben fällt, oder auch mit einer der Grenzen 



Hilfstafeln für Chronologie. 



345 



Lunigolarjahr der Jaden. 
Tafel II. 





Kulf n-lr ruhl 




ur.il 


lud», ,|,. 




legt liürii- t n 




l yvtui »ui Tuftl 1 












1. 


3") •• 






2« f 














1 o 








' 1 ' V 


2.i y 4'. , 




O, J 


2.-1 














1, » 


3« » 






Ii -! 








4- - 

5.-t 


6a -r 




1 ] 




.in - « 


- 

5* A 




Oi— s 








u * 








1 1 


3<— 


5. 




2.1 » 




" ' 






4 - 




1 2 


<>.i ' 








Oi- — . 


s— • 






i«— »|4*- ■ 


" 1 . 




2q- • 


4-. 






2r- -i 








4i-. 


'>.- 






*!r' 






- 
1 


Uli ' 




i. 




O.--. 


2 • 








2, , 






' i 


> • 


I 




4<- • 


«In , 






4' ■ 








v- 






14 


Ou- i 










2t-- 


4' — • 






3'- ' 


5-i < 




l>-.- 


3>— 






2„_. 


4-i-. 


f.i- • 




<!,... 






1 : ' 


o. 3 _. 


; 


5 ■ 




» 


2» 






1. i 


3« * 






I 1 - : 








Jt • — r 


5' -: 








0,, ( 






4J_ 


6/— j 




t h 


ii. . 


2j , 






i ' — 


I«jT— 1 






Ii.. » 


'vi . 








» 






3' ■ 


5. 






■t 


6„ ., 






■i t 


' 




'7 


<j.i 








'.. 




4* 




Oi, 








I . 


J»— J 


>. 






4«-' 


1 1 




3«-.» 


5.. .< 






6j_r 






iS 


1 


3* 4 


.S.i 4 




o.< ■ 








&V_i 








l<t-i 








Ivt 








J.-r 


El 






}»-. 







»il I Dilti rfn 
•»g»hSrig»n 

i>,Iuj *uj Tufrl I 



In -r Ji-(i5..- 



V 



4 I 



5» 



9o« 



~i— - 3' — -- 
I.-, 4.-. 



: 



OOI Otl O6O 

001 031 00 1 



000 030 060 090 



0O2 OJ2 OOI 

ooi'ojl 



0O0 ex>o 
000030 050 0S9 
3S4414443 
380 + iü 445 
3« 5 4' 5,444 
>«4 4'4 444 
3S0 410 445 
386 410 441 

.»■IS 4' 5 445 
385 415 444 

73S.768 798 
740.770 709 
74" 770 800 
739 7t«) -70«) 829 S58 
73«) 700 708828857 
741 771 «°« 
74" 7"o 790 
I 093 113 153 
005 1 25 154 
o<)4 1141; 
004 124 154 
094 124 153 

«^ >*3,i52 

r«« 50« 



47- 

477 
47t 
47« 

47« 
479 

»3 = 
*.!2 
«31 
«3* 
83' 



5 \ 

v-< 



5 17 



500 53S 

SO« 537 
50S 53S 



S„| 
802 



509 
862 
S11.' 

811 1 891 
802(891 
811 1 890 
S.ulSlij 8g2 
.833,8631802 

f\2 I85I2IS 245 

187 217 246 

l«6! 2 16 24 5 



I.V. 
|86 
l8 5 
187 



924 
924 
92$ 
.124 



216 246 
2I<| -IS 

*«5 »44 

»'7 »47 

2 570 6oo'6io 
570 600 6 50 

56g 59g 02g 
571 
571 
573 
571 



601 (631 

602 031 

11 Ii 

•l8 



054 

954 084 



"54 "8 1 
926 056 1)85 
925 955 984 
92S 055 985 

3 3»7 337 367 



oSo'l IS 14S 1 1 7S 



iv, I 



«10 



120 I 50 ISO 



1 19 149 I 
1 19 149 I 70 
110 149I179 

1 18 I-IS 178 

473|5<"'S3* 
475|5t>4 534 
474 5"! 53 t 
474 5°3 5 33 



4 
ii 

5 

47J 
S28 
828 
83p 



830 
829 

1*3 
181 



503 5! 1 
5"5l535 



5 »4 
502 

S57 
857 
S$g 



85g 



5 i4 

SN 7 

SN? 
SS,, 
SN.S 

«7 
SN,] 
858I8S8 

: i : M : 

212,242 



21 1 241 

21324.! 

212 242 
182I21 1,241 
567 596 626 
560 595 6=5 

567596 1126 
S('7i 591 j626 

566|5<>5!U2$ 
5<>8l597]027 
53S 568,597jn27 



920 Q4n]'i79 

'-151 !r,»I 



272 
272 

- : 1 

; 

272 
27' 



<)22 
921 
921 
920 
922 
. ; 1 

275 
375 
274 
276 

275 
274 
277 
650 



050 
1150 
<>49 
95' 

'>><■■ 

i<>4 

i 1 : 



q80 
980 
97u| 
9811 
i|8o| 



334 3"4 
334I364 
3SS\i"i 
J05I.35 365 
fo4 334 364 
(03 333 3<> 



336,366 
718 



301» 

688 
»Kjoj68n 

601 630 650 68S ( 7 1 S 



n6l 690 "20 
661 6qo 720 
1160 nSg|7i9 
öl 21Ö41 07 1 
Öl4jö43 673 



q55 n.84 014 043 073 



inl 
in ; 

IOJ 

öl i "42 072 102 
014 "43 »73 '03 
öl 3 »42 672 H)2 
öl 5 »44 »74 lo 4 
307 4 2i) 45" 



309 3!0 368 397 42t.!45» 



|4 j 

30.1 330 360 399 42S' 4 ;8 

30S33S 308 398,437,45; 



: n S 

2I.S 
2 : " 

501 

5»i ! 

;i.2 
51.2 
5"- 

VI 

5"3 



' •• 
v<l 

- - 
.4 



!S7 



3'<6|325 
2 -S 

297 321. 356 
297 32" 356 
207 32" 35* 
TOP 3*5 355 
(120 1150 



mit 

2'-7 
2UI, 



II.-; 
il.. . 
IUI 
112 1 

1.2 ; 
-• 



• iici 
t)l6 
IIS 

1 1 : 



U52 
051 

65l|68o 
11 5 1 6S0 
053682 
052 081 

5067g 

1)115 03 1 
046 075 oo5|ö34'oi)4 
948 977 öo7|iij6 ÖH6 
o Ö06 635 005 
17$ Ö05 034:004 



593(6» 
51115g! 02 



140 075 



14; 



i'Jl 

301 

■ 

302 



g 16 1)40 

918 114S 077(007 036I006 
■147 076 006 Ö35 005 

33« .; <h ° .«90 4'9,449 
331 360 300 410:44 
389 4'8 448 
391 420 450 
;6o|tgo'4lg 44g 
38g|4l8[44S 

744'"73 So 3 
3 743,77» 8o» 
«4 7441773 8 °3 
714 744773 803 
« 1 743 772 802 



!5'i 



330 
3 12 

331 

300 3301359 

655 6.85 714 

054 6S4 
685 



Ö08 



655 

655 6S5 
654 084 

ONO 



056 

656 «86 



7'5 

;,n 

60g 
008 
008 
öoK'ö 38 007 
ü!0 040 00g 



638 
6101040 
6o<)|<i 5<) 



0O9|O3g 

»93 4 23 
393 423 45» 



öo8 
45» 



392 422 
304 424 
;■! : 1 - : 
422 

4»5 



74 7 
- iS 



777 
--s 



(51 

»5 : 

IS2 
4SI 



8of> 

7471777!«°' 



777|Sot 
770 80S 

t ' 

778 S07 



747 
74 

4'. 

74« 

I !o 10O 1 181) 
i .33 162 igi 
132 162 igi 



i 32 162 liii 
Jl 161 190 
«33 i«J3 «92 

485 515 544 
4-'*5 5 ' 5 54 » 



1)79,7»') 
08 t . 7 1 1 
08n[7 10 



: • 1 

7 CK) 
-inj 



745|774 
774 



745 
.,.,7 

ögg 

i 
8I127 

097 I an 
ögg'128 
(»7 



ö<jH 
4S~2 

482 
48. 
483 
4S2 
4SI 



S, .4 
S -I 

I56 
I 5 8 
1.5 
1 i 
» in 

IS« 

' ; 

S I ' 
!4' 



51 1 
r 1 

5' 1 

5«« 54 

510,540 



54°| 1 8 
543 

18 
1 

18 



454 484 513 543 

836:865 805 
837!86h Sgh 
S36 865 S05 
830 86; 8gj 
83S 867 8g 



838,867 
S |7| 866 
2I9I24S 2 

ä2l|250 2Sr 
22 I !l5o äSr 



897 
8.16 



131 161 igo 220 2411,27g 



221 250 SSO 16 
220 240 270 
322 251 28l 



574 '»o ; 033 
574 603 033 



487!.5I7'546 570 605 (-35 
4' -: : 7= „041)34 



3 3°9|319 368 

3»*M« 
310 340 30g 



3 662 

662 
064 



003 Og 3 

116 3 og ; 



In 12 
00 2 
' I 



7-, 
722 
7 2 i 

7»3 

66.5 1.1)3 -22 

04,4 og 4 723 



4 010 040 07 
01 7|o47]„7 
010I040I07 
01 S (14N 07 



11,- 

tcX.j I35|I65 
105 134,104 
lo<> 1 551*15 
105 ,134 »>4 
107 1301 160 

400 480 5 18 54S 
49« 52„ 55» 
4»o ,304604')» 510 549 
400 510 549 
480 518 548 



017 
017 

1 l' ' 
40! 



401 



047I076 
°47|o- 

431 
43« |46i 
130460 
4d4ho 



4«i 430 459 



402 
402 
402 



432 46 1 
4 32 461 
4 ;r 4"2 

754j;S48|.| 
T56 7.S0 81 5 
75h 7S0 SI6 

755 
75« 



85 S15 845 
85 814 844 



-57 -87 816 840 



,„s 



1 ,. 

' : 
i„ , 



75h r s„ 

5 i»9 «39 
111 141 

in 1411 
11 14;, 
i.:„, 131, 
1 10 140 «<>9 

5 493 5»3 553 

( , 1 5 2) 

493 523 55» 
4<>5 525 554 

495 5*5 554 
4g4 524J553 
_494 524 554 
5 84S S7S|i)o7 
848 87» 008 
847 877 007 
84g 87.) goS 
907 



S4S 878 
847^77 0011 
84g S79 908 
6 201 231 200 

203 233 262 
203 233 26 ! 
202 2 !2 262 

201 231 261 

202 212 261 
2C)2 232 261 
5S501 5j<>4 5 
58h 1)16 645 
588 6)8047 «77 
587 017 6.(6 676 

586 016 646 

587 OI7!64ll 
5S7 



17,647677 7»» 73» 



J I — " 
39«.4l7j457 
307.4*6 456 

3004*8458 
751I781) 8111 
- S 1 Sn 

7.81 811 

78o l 8lo 



4S6 5io|54$ 

485 5'5 544 
4S7 

«39 



75» 
75» 
75' 
753 
75» 
753 
loh 



7S2 
. S I 



812 
811 



7S2 812 
1 !5 



i r, 
> 

1:4 
1 15 
"14 



491 1530 550 
400 ; Ig 549 
402 521 55 1 

«44 «73 903 
844 873 003 
846,875 
^74 

875 
S74 



84; 
108:227 
[„■.. 2 :s 
1 , 1 s • j - 
200 22g 
log 228 
Igg|22S 

;8 



612 
012 
„1 I 
.,1 ; 
612 
61 1 



5«! 

5S2 

58 1 

5«2 
5S4613 

>.«.«• 
„4S 



>3 7,000 ggo 



O37|gho 
1 'ihn 
136 .465 
13S .467 



»05 

<K'4 
•HJ3 
.05 
.1 : 

25 7 

»5«, 
»57 1 
*5'' 
2 58 

2 5« 
642 
642 
641 

64) 

642 
641 

643' 

.5 
'7 



2S; 
2 ss 

2S7 

2S„ 
2.SS 
2S> 



096 
„ ,h 
99$i 
007| 

290.311) 349! 
291 320J350J 
2931332)352 
!2I 351 



2g 1 
290 
1 

"75 

"7 ; 



676 
675 



320 

31 

3*o 

704 

704 

7,,.. 

r • -■ 
7» 5 
704 



35» 
340 
350 
734 

-;„ 
: • 5 

73 5 
- >4 



)S 
;8i 

iS, 

3 
i8i 



5751604 634 
_V4|6o3 633 
5'7|54» 576605 635 



80,1 8gS 0281057 



840 870 Sgr, 9*1) 958 988 
84O 87O 890 929 958 988 



»391.5hg 
841I871 
840 870 
S4ljS7l 
22 1 

224 254 

2 2 1 .' 5 i 

224 25.J 
2 2i,25| 

225 255 



89S 
■ lOU 

»99 
000 

-'S 
2N2 
•• ; 

2S2 

2S4 

, I . 



5771607 

5 70 6ng 
57S 61)811.37 

578 60S 03 

577 »07 636 
57900.(638 
578!oo8 037 
580 .610 639 

O32 l o62 l 09l 
132 062 091 



1434 1)64 003 023 

933 963 992 

032 g62 091 

934 004 093 

033 o»3 002 

■in, 34" 
3«7 347 376 

3Ih 346 375 
318 348 
3' 7 347 37" 
3J7 347 376 
671 7011730 

67 1 701 ,730 
670 700 729 

672 702 731 

: 

670 700,729 

672 702'73l 
Ü24 Ü54 083 
Ö2h 9511 085 
Ö2 5 055 iiS4 
»25055 084 
Ö25 055 ...84 
Ö24 054 0S3 
Ö26 Ö5«) 0S5 
40843841 
,439,468 
1(441 47» 
4I0 440 40.1 
430 468 

408 438 |< 

409 43h 4«S 
763 70; 822 
763:70; 822 
765 795 S24 
7114 704 82 



376 

380(409 



2 4« 
I 41 

io 40-1 



028957 
1 3:1 i»v> 
120 958 988 
1 |" 1159 

3'3 342 
3 1 3 342 
3 ' * 34 « 
i'.i 342 
341 



3»4 

h6h 
h6S 



9S7 

)So 



>*•< 
172 
•:-' 
■:' 
■ 72 
■71 
17 : 



343 

695 725 
697 727 
h67'09O|726 
667 hgh 726 
66h |6g5j725 
64)8 697 1727 
067|O9ö|726 
669|6o8|728 

r>2i 050 ÜS0 

Ö50 öSo 
052 
051 



012 
Ö21 
Ö23 

622 
405 

406 435 



082 
Ö81 



050 Ö80 
G52 
051 
434 



0S2 
öSl 

l»4 
4»5 

464 
46h 
4»5 
1„; 

H 



405 
407 
406 
j, . . 

•im 

7 5'' 
7 1 , 1 
7111 ■ 
75 

;„, 

II.! 
I 1 5 
1 : l 

I I I 

II l 

11; 

115 141 74 

40 



4 34 

43» 
435 

78g 

789]» 19 

78Sj8iS 
7do S20 
7 80 's 10 
78 s 81S 
700820 
142 I 72 



1 I 1 
1 4 : 



143 173 
143 '73 
'42 172 



52h 556 
408 527 557 
5<H) 52.) 550 
4 >„ 5*8 5 58 

498 537 $57 

I »7 52h 55» 
498 $27!557 
S52 »8| 911 
S52 S.Sl 911 

■54|*«34>«3 

»53 882 912 
764 704 S23IS53 S82'.|I2 



763 70 5 822 



852 SS 1 



7»5 7<)5 824 854,88) 913 



d .XLV.Bd. Ali 



■ na Nicklnul|U>4>ro. 



Digitized by Google 



346 Robert Schräm. 



Festkalender der Juden. 



ü 


9 






I" 


Ii 




- ' 


1 ■ 








Ii 






IC 


M 


K'kJtnin«: i!«r Al'ltiriaiifti« 




_ ; 

u ■* 

V. 

»■■ -y\\ 


1 .1 
.- 1» 

V 
<!■ 

i' ;> 
W| 

IS K 

[< ,"' 

. ;i 

<i 

! l M 
2 7 .1 


1 I 
1. 

» c 
- 1 ■» 

i" r< 

i« /■" 

-1 n 

ü 

' . /. 

I < 


= [? 
- * 


1 .1 

- " 1 

' 5 ' 

II 

'•-•» 1 

1 . .'. 

I»» /' 

1» -I 

. ; .'1 

M 0 
-• « 
■i 


i 1 

j i. 

1 • 
i ■ 

v ' V' 
l . 1, 

10 f 
i ; 

11 * 

J 11 
i 


— v 


• .i 

; a 

■ 

i'. ii 

1 1 /. 
ui / 

ni 
•. 

2, « 
2t 


1 <4 
* ß 

« 

III i> 

ii *; 

IS f 

2-' U 
2 1 H 
.'1 <• 


i i 
i 

i ' /. 

■ .' 
ji » 

jj 

-■ . // 

.. 


m 

3^ 


i .1 
j ;.' 
p f 
» 

Kl 0 
1 ■ 1 

15 f. 
1« 

2; a 


1 .1 

' jV 

1 c 

Iii V 

i . t: 
IS *• 

lit 

22« 

t*M 
Ii« 


1 ,1 
1 Ii 
1 r 
■4' 
1" Ii 

■ 1 
' * 

' 

t'H 


^ 

- 

1 


t .< 

-' fl 

ir 

. 11 » 
1.1 /> 
W l 

Ii 1, 
I« /' 

-•1 fl 

' 

-■ // 

.« <i 




1 .1 
. >i 

<■ u 1 

In /I 
»| 

Ii /. 
Iü / 
- 

-'■ « 

22 0 

2it H 


1 1 

-' R 

1 < 

Ii*. 
1« iv 
IT 

.'l « 

. 

21 u 

21 1 


1 A 

2 fl 
1 

** 1 ' 

l'l il 

1 ■ A 
in /■ 
•-'i a 
.'.' 

J I // 

-'S a 


A 1 N.ilj.hr.1.-. 
21 2. Scvyitr»u<. 
CF..IH li.il.u.. 
g W.j.'l« rh. 
0 V.r. Imti.s.u«. 
, II». ...... 

.■; 1. i.i.n.ii». iif.'.t. 

f'2. 1 . ..l'.llSlI, r.f, ... 
,1 .S,,t.. I^Ul.tllil!' . ftl< 

« T. l.«nl'hiili. nf, .<. 

Iii. ..'U. >f. U'l. 
" (ll...... IUI... t... 


» S.I.. Schub«. 

,-1 S.b, 8MI-...I. 

T »'b. Ilannta. 
» .Sah. Slr.ch. 
i Sab. -s<h.k»liin. 
• Sab. lUfa.k». 

C s.g. z.h. r. 

r, Sil.. K.r-.ka. 
» S.I.. I'.r.h. 
. .S»>... ll»r....U .. 
A d.li ll.^.d.,]. 
Li Sab. I'aaiah. 
t .Hib. Haa n. 




1. 

V 

it. 


1 1 

II * 
1- d 

■i:< i 


II 4 

in < 
.'" 4 

£1 t 

— 


^ - 

v ■ 

-3 K 


• <. 

1» c 
IT & 
S«< 


1 4 

H # 
.. ,1 

.' .' f 
■' '/ 


f 

jl + 


1 i 

II e 
10 J 
25 « 


1 i 

1» 0 

-*' / 


13 e 
*i>d 
'• t 




1 * 
II e 




• * 
Ii 4 

t'f 


. 1 
1 ' 

' ' ,1 


3 

1* l| 

A « 

^ ^* 

4V " 


II * 
I« « 
1: ./ 
.'1 « 


* ^ 

5 i 

-5 


II t 
IM 4 


1 4 
^ - 
i . 


« 4 

1.1 9 
2'. .1 


a H.r.ackil. 

4 Hanrh. 

r ( l.. rh.. 

J \S .Jon». 

r » h«,.. i>.v .1». 

/ T.il.1 ith. 

W«J../.'. 


( S»>.. Nation..«. 
» l'arrk I. 
E l"»rck II. 
« l'ci.k III. 
? li-t.k IV. 
a l'tT.k V. 
t l'ar.k VI. 






TT 

In y 
IT A 
21 I 
.'5 ./ 


>/ 
Ii 4 
III A 

*■ ' T 


> "-I 
. - 


!l y 

MI * 
2-1 i 
•i / 

U' i Y 
'II 


•' Ii 
II A 
(1 t 
■ J 
** j n 


— 


■ » 

IC A 

Ii J 

■n 


«r 

IIA 

•i J 


i i 

I1 1 

■ ' J . 




1 ' 

IT h 
2t 1 

25 y 


\ f 

Jj } 
-" > 1 


'. < 

12 v* 
' ..' 


. -.' 

* ; 


- / 

! * y 

Ii! A 

ii J 


T - 
ic - 


TT 
«# 

in <. 

« < 

.'.'. 7 
"' J V 


Ii « 
11 4 
2.1 < 
23 / 
* / T 


■ 

II y 

1 

7. 


\ \Vlj,,'Ll«. h. 

' U.J..*I.LW. 

<•!•• I -' I' 

j Mit.,. 

8 SrKlu.l I . t»|.' 1 

««iHp. 


7 r.'i«v i «. ii. 

1 IVr.k III „. IV. 

•1 l'rr. k V « VI. 
i>— 1 V.rab. Vonäi 

liubgal.»!. 
A- 1 V. rat.. I.««!.. 

hiil|pnr.»4. 






■ i 0 

»* 
!• (i 

M 1 
. 


1» 

1 j 
l<>« 
II JJ 


~- : 


■■ Hl 

!■« 
1 1 1 
ti m 


*> 

I« ü 
1 ' 1 


■' t- 
«.' 

H ■ 


-•« 
iü i 


2 » 
I t 
1 1 It 

1 1 . 


l\ 

i ; 




-J 1 
1 « 

III II 

Iri / 


ti 

ii 1 
1. ii 

.'" n* 


' * 

'J 
1"« 

1« 1 




** 

T l 
l" Ii 
Ii / 


'. 


2> 

l»t 

II / 

21 M 


7. 

I it 
1.. 11 

II j 

'"" 

■Q «1 


1 2 

in / 
: »• 


|f »...1. 11. |> ( 1. iu-l. 

/ WakckL 
.> it. h"in Ib. 

,t W 1«. 

0 II... 

,. 11 1, , ... Ii. 
1* U ltimi". >!. 
.. •' '" 

r Ml..li|..li .i. 
. I . i um.. 

1 VtKlfJl. 

i'l " , 1 .ili 1 


U+\ laru < ha«. 

I/-I V .rab. I'mtli. 
r 1-1 Itm ri...». 

\'"Tab. W .. h« n - 
fr«. 
S *.| l.l« 1 baii. 




Ii 

; 


1 n 
» « 
I-.«, 
»1. 

»ri 


5 
i .. 

ai v 


r : 


' • J> 
i.'i« 

di | 

:'i r 1 


1 0 

■ * 






;:i 
i. , 


l .. 
'-' 1 

' ' r { 




1 « 

S a 
Ii», 
-' ■' '.' 


i * 

r. a 

II J 


in 0 
Ii • 
1. , 
- 1 V 


1 ~_ 

r. -• 


« 0 

1 ; J- 
Ii 1» 

SM , 
27 r 


r. 


si 

;"-' T 


ii 

21 r 


(»/• 


Ai. M crdrra .„Mm 

r. i h »1. rilrhl »Irrncr. 
li-ftl»!,'* Iiiti.rlit,.! : 

I.i 1 1 r.leTapjjrilra 
>|. nali . un.l I» ."tili. 






* i 

V 

, h 

i:i / 
■" i '' 
i; ,i . 


1 ri 
K«C 

!.! 

.'1 ü i 


4. 

- - 


tat 

M , r 
I.I* 
II K 

i- « » 
'S 4 . 


.' * 

c" 
1 >. 

15 £ 

j i ü li 


* -- 
- - 


■ ■ i 

II rC 
1.1« 
II A* 
l . /. 

1» K» 


ii r„ 

It r b 


ii i '. 

l o 

. A-" 

.'. . 1 
27 it i 




17 

1 1 w 

1 ■ * 

*T f h 


; t 

1 ■ 1 

II « 

!'•* 
iT „ 

-1 < 


1 r 

1 1 Vi 

Ii* 
22 w 
. . J 




«< 

II f 
1 1 ft 
'Ii 


; i 

— - 


I < 

II r 

1 f'i 
11 

1» • 

ii r > 


1 < 

•> 1 
' 1 Sl 

y- li- 
tt r 
»4 


• < 

1.1 f 
1 1 « 

15 * 

im 

t;#l 


TO l-iii .m K .1 ... . 
«J.Srr>i,.. h...,l'.ir K.il 
u Kl 'IM". 

|r W.Jlktl.l. 

1» IVkB.I.. 
z W.Jlltr 1. 
K l-urtia. 

1/. .V iu.. 1, . n |- ur . 


;iu M'niltn ihr liu. 

I..K- 

\m , • um ti Hniiht.1 
\r -1, -p >|.,o»|m fin<1*'C 
'In \ >'ii\«nitigfjric rJr» 
S> ur ti.aiK* jbUtl, 

Uit Itit i*ff bt-'t« um 
H<K<n H*.fhriUih 

























ii 


- 1 

11 * c 
Ii* 

I ... 

Ii i 
1« ,» 


i<c 

1 1 K 

Ii r. 

22 i ti 


11 * 

M r 

II A - * 

ü' L 
i , 1. 


X 


.' •* : 

1 1 A' 

Ii /. 

2.1 1 t 




r '. 

1.1 1} 
' 1 A 

15 l. 
u: T 
III 1 1 


<n 

" 0 

ii.: 

1 1 A' 
Ii L 
:< • * 
.1 


1 VI 
t ; 

i i <> 

II A' 

1 , ! 
■ i. 

' * 


'ij S.Ii. 1U'7.iii. 
■■ ,' - 

■ S. 1 1 ir 

Iii r< n». 

"ib Mi'i'.m. 

V 1. l'.....lif. .1. 


.'««lliui-a Ii i | Ap*r|ift<tl 

ItUAaVfl tl. t» , > T ||hlM 1 

»\ms BiiUfj 11 ncli tjfm 

l'4-t- II »SelluDaBll.ITI 

»Ii» Doiitai -r.i*(f toh 

)(•' tu piiitL hmtt ; 
Int N«-«aJ»I>i»t»aj K».f 

ll».i<rhi«tipi. 
1 >« r 1. und ,t". T«k dn-i 

M< >n.ii« K< • IIuiIm. 
/*> J ui Kipp Hr. 
I.«ttl<b.ilUiir.<iiLS«rr'>t 






12.,. 
Ii V 

in .v 

IS. 

i o 

« r 

.**i t > 


I * 

1 1 V . 

1 . 1, 

i.i H 

■A ,, 

•i p 


— 
II 


.1» 

1 

15 11 
Hl A' 

'•r 

II u 
:: r 
M i a 


n r « 

1* V 
21 O 
.'.' f 
'."» • , 


— 


1 * 

Hl», 

It II 
LT V 

17 |t 
j i 

21 * * 


II , . 

U 11 
1«' .V 

21 (1 

a r 


.'• 4* 

1 . '.' 
I'. V 
l'i 'J. 
_' l ' 

_*ti ; , 




i> a 
1» p > 
15 J» 

1« y 

"f 
21 0 
22 1* 

.'IC* 


: p 

11 < t. 

ii .« 

K ,V 
21 O 
ii / 


B ■ 
II b > 
1.. 1/ 

11 M 
1 ■ i 
21 f> 

2.1 C * 


'-; m 


1 a » 

15 JC 

Ii -V 


•n 


1 « * 

* b • 

15 ir 
1.1 V 
21 0 

■ts r 

SU < 1 


••» 
12 < . 
• 1 .i 
1« V 

PI» 

•: r 

■■ > ■ 


■1 « 

11b. 

[ii 

IT » 
21 0 

11 r 
.•it. 


u Sil.. I'...J, 

11 T. I'j.«lif..t. 
PH. I'.... hf.M 

,C iih.n »Ii 1!,. 
",bK-.l..».l,.tn. 
c 1 

12 Si hoirrl'.!. 
a lf U.b.r. 

° *n w.-. iiuk"'i.i. 




, u 

"f. 


, ■ ii ' 
II c | 
l" V 

-I .1 : 


5 4t £ 
II' «i- 
■ V 

l»f 1 


.: 

-">. 


l * l 

** Ä - 

!&«• 
Ii 

" a : 

" '■ T 


i* <? 
'!.. t (• 
.1 - 




s? 


i j i, i 
i» # 
i . * 

-••I 4 1 


l" tf- 

t- 

1 - t' 
' i 1 : 


X- 
~ ;, 


■ * E 

^13 

15 f , 
1« <? 

S|_: 


i • 5 

li In 
1" V 
1» g P 

2* tj > 


übt 
1" t 

: ' 
1 v C 

2 1 « T 




' b ". 

Iii c r 
■ ',' 

2»l^ 
2T 1 1 


;^ 


« b t 
11 1 ^ 
• i' 

*>fp 

2T 1 t 


1 

i" 1 - 

: ,T 
1* '.' 


Tbl 
" 1 - 

ist» 

1' V 
' h 


b llmi 1 lt.tr. 

S 1. \V.,It,««|<i M, 
.1 2. \v .. h. r.f. .1. 

1 \ 

1 Iii , I.'I . 

1 S. Ii. l.rl. 1.. . 

I Ki.r.ih- 


Ü II '1't.iUi IUI. I.«. 

<J -Srlif m-oi Aft«r«l. 

/r* .Nu,,»,» Tli^r». 

/ < ii.tnuki. 

V 1 *>■; »• in.f. 

VV Ii r ur» - 1 SabQbHt. 

T Turhih«ab. 

Mir A' brlitaieir. «US 

IfK, huiiuui h *imt 
mit ki.im« t.tH» 

-rinn ,|.r t.UUrb|.» 
1 .rl. l t.,,1i»»lirr. ( | tlfX , 
lmit-..-B K»-»tl».g* ml 
bjr, »a. r» lilflnlnhtn 

l.«Tlirm, rfi* nlnrfiu 
«trt-rue *t fr 1 . 1 t. n »>»t 
t»B» mli kt ■ iirs <l(«i- 
•m fi'B Li ll-rn Ofi-1 ilif 
bij. riilc re"! Sm -h h rift 
/■.-tn-r SaM'-iW in.» 




£ £ 
*. _ 


J Ii * 

c • 

T Ä 

M j E 
. ! , 

. 1 -. 


1 t t 

f. 

: • 

1* 1 E 

-M r 


c 
= .r 
- «■ 
. u, 

.'. : 


• fl 

T 1 
14 1 . 
- 1 t 

I r 


■■Dt 

i f. 

t V 
121» 
1!. ) ! 

i 


■ 

- i 

- * 

r. : 


■ /.' 

II i • 
?i i i 
• r 


.1 H 
: i 

2j 1 t! 


1 t) T 
" /.' 
. .N 

■ : ! 
. l 

v.|p 


= '_ 
r - 


■1 H 
III' 




■ 1 - 

\*, 
11 1 . 
1» r 

2il« 


' 1] - 

.' N 
i .< 

in 1 > 




Ii T 

■1 Ä 

T 3 

Iii. 

iti j ; 

J« 1 r 




5br 
n K 
7 S 
12 t' 
in i l 
2« 1 n 


2 1 t 
Ii 

Ii 


« il 
7 V 
I : 

1 - 

r - 


. tut • hiikiti*. 

r r|, K.>|.k 

S I..--I. T, 1 F.r.i 
C l'l'.rf,», 

S 1» «»m 
lq l iu..t.i. 

t Di l, »1I1.1. 




I ? 

§i> 


::: i 
ITT 

-- 
■ 


1 1 ; 

'III ' 
Iii tl T 

it 6 
-' i' 


■ 1 

- ■■ 


TT7 
I.'I. 

IT 6 

] 'l f • 

.. 


__ 

91 p 
inpii 
1" tlt 
1« g 
21 g • 


~ 1 

-= . 
r- 


1 f. 

! ' 

ü. » t 

r 


2 1 e 
m • 
in n t 

I- z 
p . 


: 1 tt T 
i 

:i o ■ 
" i 


3 "r 


ilp 
lt 

St t . 




'* R a 

r e' 

- ■ r • 


ü 

1 1 n t 

1 1 O 
21 » • 

2« II 5 


- • 


.. 1 p 

i 1 in 3 

it n 3 

1 * c 
1 - 

21 1 . 


3 *! 

Je 




all 
•ii - 

i: ■ T 

1 « 3 
1* ei 

21 0 ' 


11 1 

III"! 

IT« 

P * 

i- 'i : 


ü > 
■ii,, 
:; s 

I 1 ' 0! 
fl ' 


r r.i.i. <»i— 1. 

< Kk... 
t IC ... 

« Ä. K .film 

o K 11». i.- 






f. t r. 

.- r 


l i ■ 

■» 1 

n r 


- 


i 

V. T 


T51 
ii t 

1» T 




•»rt 
• r 
III« 


I iT; 
* r 

■• r 


i 

» «" 




Ui 

h r 

Ufr 


I » ; 
< r 

II r 


Hfl 

n r 
W 1 P 


^ ■ 


a Fe 
s t 

■ r 




Tii 
■ t 

T 


" t - 
• r 

iMp 


Iti 
' 


is Kl T ..«.. 

,( N-r.w,: . 
'In W.J.I.-h. 


Vl.li.a itu.ihb^o 
I.rtl.iB t.r|.j.-bn*l. 






i - 


ifrf« 

22 < p 
■ ' 1 


- - 


1«. • V 

!.'. t a 


in | r. 

«i • f 
1 1 




s?; 


it.fi 

2| • p 
."J 1 i 


.-• • J 

-'T It 




2fJ 


!»[• 

22 • p 
B 1 a 


W « 1 

-•'Ii 




ml« 

-' i . 

». » a 




K|r. 

s« 


tu * a 

Ii l! 


1» I y 

n 1 a 


l.li Kuh ti'li 1 i»M, lull .. li h.r mar» Jrn 
K.Ii U'l. .- iü •ajili c. L.l in ihr Suhiti^ dir 






Ti, 

'Ii: 


1 »y 


• 

- H 


5« T 

1 " ■ f 

l'. to J 
' ' . 


u • 

V 

•: »/ 


■ 


1 'i K j 


1 ■ » f 


I n • 
Ii 19 
i*i»y 


? - 


2»t 
» T 

istej 


.1 II» 
IUI« 
m 


1 u t 

11 n ; 

Oy 
-' r r 




tl 7 

ID. 


-. 

- - 


■•- 

II »I 
1 i 


1 u > 
1 t : 
l> l»l 

.'5 ' !> 


2 u t 
11 . 
J' Kg 
«». 


1..1I. tT. i.,l.i. K«l*l.r!. nnlil. 11 »II. 1 «11.I II. In 
ji i.art Ki.'ii.lrr *l'.1 nur <li.- Il.ti'ii ,l^r 
M«bb(ilf «nal F«-»tlaM;r .nii'fvliii un.l aber- 
tl 11 ifij.iilil für luii *■» alBil. 








Km 




i:.i 




1Z-2 


*vr : jri 




•ins 




:m 








it?: 




not 









Digitized by Googl 



Hilf stuf ehi für Chronologie. 



347 



Lunisolarjahr der Chinesen und Japanesen. 

Die Epoche der Zeitrechnung der Chinesen, oder der «irsle Tag de« orstcu Jahres de» eisten Cyclus entspricht dein Tage 
758 32-1 der jnllanischen Periode. Doch ist hiuhci r.u bemerken, da*» »ehr bfiufi.' nm einen Cyclus mehr gezahlt wird, als wie hier 
angenommen ist. tilget;** »ucli /.«weilen, jedoch »eilen, um vier Cyeleu weniger. 

Die Epoche der Zeitrechnung der Japanesen, oder der ernte Tag des ersten Jahres der Aera Nino einspricht dem Tage 
14K0 107 der juliaiiischeu Periode. 

Die Jahre dieser Zeitrechnung sind Lunisolarjahre, welche aber nicht cyclisch. sondern nach astronomischer Kcrhnung 
durch Schaltmonate ausgeglichen werden. lH;r erste Tag eine» jeden Monates ist der Tag- an welchem der Neumond eintritt, 
und der erste Monat des Jahres ist derjenige Monduionat, in densen Verlaufe diu Sonne in das Zen-hcu di>r Fische tritt, der 
Zweite derjenige, in dessen Verlaute die Sonne in da» Zeichen des Widders tritt und »o fort. Tritt die Sonne im Verlaule einen 
ganzen Moudiuonatcs in kein neues Zeichen, «•> wird ein solcher Mouat als Schaltmonat betrachtet, erhalt dieselbe Zahl wie der 
ihm vorangehende und »Ird von ihm nur durch das Zeichen sbun uiiti-rschieden. Die Monate haben »eilen ihren poetischen 
oder allegoriaiheu Kamen, sondern werden gewöhnlich als crsier. zweiter, dritter Mond u. s. f. gezählt. 

Es tritt also die Sonrni im: 

5. Monat in da» Zeichen des . 

*>■ | | n , H ■ 

"• » n n « der . 



1 « Uoti&t ix\ cIää ^t^it Jitu 

2. , , . , Im 

4. - . • s 

4. * s n n «ler 



H 
T 
C 
Ä 



rV 

n 

np 



H. Monat in das Zeichen der 

1«. . * „ , «les, 
11' ä I m » , 

12. . ■ - 



Doch ist zu beachten, das« diene Ordnung der Monate nicht immer galt; es fand unter der zweiten Dynastie eine Ver 



; des Jahresanfanges auf den jetzigen 12. Monat, unter der Drillen auf den jetzigen 11. Monat und inner der kurz 
dauernden Dynastie Ts'in auf ltefchl des Ta in schi Inning sogar bis auf den jetzigen 1'». Monat statt. Diese Verschiebung finde« 



»ich «heil» eise noch währeud der ganzen Hau- Dyuastie. Es findet sich pag.tv.'iciiie kleine I ebersicbt-tafel für die so verschobenen 
Monate. Die Monate sind theils all, «heil« .iotiigig, die 2mägigen werden mit sjao klein . ilie .liuägigen mit ta i'gmss bezeichnet. 
Die Tage werden fortlaufend von 1 bis 211 oder :S0 gezählt, doch werden die ersten zehn gewöhnlich mit dein Charakter tschn 
(des angebenden, bezeichnet und auch in den Kalendern der 1., 11 und 21. besonders hervorgehoben, »o dos.« sich eine Art 



Dceadentheilung zeigt. 

Die Chinesen zählen die Jahre nicht fortlaufend seit ihrer E|>oehe. sondern in Cyclen zu Iii) Jahren, in denen jedes Jahr 
einen eigenen Namen hat. welcher sowohl bei den Chinesen als bei den Japanesen durch Couihiuation eine» 12lheiligen mit 
einem zehntheiligen Cyclus gebildet wird. Diese Namen finden sich auf pag. 1.2. (Sewnhnlieh wird bei ehinesiiti heu Zeitangaben 
nur das laufemle Jahr des Cyclus augegelten, ohne die Zahl der abgelaufenen Cyclen zu nennen, doch wird last immer ange 
führt, das wievielte Jahr seit dem Ucgic rangsantritte eines Kaisers oder seit dem Inslebentreten eines Kcgici ungsprädicates 
das betreffende Jahr i*t. Zur Keductiou solcher Angaben dien« die auf pag. til und *'.2 folgende Tafel der Kaiser uud der 
Reglern ngsipradicate. 

Die Japanesen zählen auch nach Gojährigcn Cyclen, »eb be deueu <ler Chinesen vollkommen parallel laufen, ausserdem 
alter auch nach Jahren der Aera Niuu seit der Thron beateiguiig des Sin-inn-ten-oe. Sucht man also ein Jahr der Aero Nino 
so uiuss man in Tafel II diu in Cvclcn und Jahren gegebene Zeit in Jahre verwandeln indem man zu der Zahl der Jahre das 
«Wache der Zahl der Cyclen addirt. Cyclus II, Jahr ls ist als.. Jahr D>* 

Der (iOtheilige Cyelu» wird von den Chinesen uicht nur zur Zählung der Jahre, sondern auch der Tage und der Monate 
gebraucht. Sie haben daher eine «JOtägige Woche, welche niemals in 1 uordnung kam und welche einfach mit dem Tage der 
julianischen Periode zusammenhängt. E» folgt dafür später eine Tafel. Der Xaine des Tage« in der Sexagcsini.il» oche wird 
gewöhnlich angegeben und isl von grosser Wichtigkeit, da er allein dazu dient, die der Keductiou sonst anhaftende inner- 




35, |o, 45, fiO, 55, RO mit dein Monate 51 des liotheillgen Cyclus. 

Ausserdem haben die Chinesen auch eine 2Ktägige Woche, deren Tage sie mit den Namen ihrer 2s Mondstalionen : 
kjo, käüg, ti, fang, sin, wel, ki. teil, niu, nju. hju, »ei, sc Iii, pl, kuei. leu, wei, man, pl. Isui, ««an. Ising, kuei, Ii i. sing tschang, 
ji, lachen bezeichnen. Mit den Kesten iler jiilianischon Tagcs/.ahl durch 2" hangen sie folgendermaßen zusammen. Ks gehört 
mm Kest: 0 wei Q, 1 aehl r?, 2 pi H kuei •>.. 1 leu •'» »el f t , ti man ;-), T pl £. 8 tsui ,*, 1» Ls.in y. Iii Ising ->i . 
11 kuei ?. 12 Hu 13 sing 0. 14 tschang <Q. 15 jl Iii Ischen 9. 17 kjo -»i. 1H kaiig V- D» ti "|, , 20 taug I;, 21 »in C. 
22 wel <f, 23 ki J, 21 teu %, 25 uiu J , -Jf. uju f, . 27 hju ©. 

Keierlage sind bei den Chinesen: 



1. Monat 1. Tag juen shi {sin njen) Neujahrsfest. 
Wenn © = 15° « Li tschau, Fest de, Eriihli 
10 Tage und zwar: 

1. ki shi Hahntag . 

2. kjuen ahi Huodstag 
'4. tschu shi 1 Schweinclag 
1. jjing nhi Sehaftag> 
5. niu ahi . Hornviehtag . 



5. Monat. 5. Tag 



Ii. Uli shi iKosstag . 
7. shen shi MeuscheiiCigi- 
H. ku shi iljcireidelag;. 
'.I. ma shi 1 llaiifUg'. 
10. teu shi llülsentrüchtctag:. 



1. Monat, 15. Tag sai teng Um» «eng., l-aternenfest, 

2. „ 2. „ fu sehen tan itu Ii tan., licbunslcsl derl.aren. 

3. „ - „ taing ming tsje, tiedächtui«» der Manen der 

Angehörigen. 

4. , X. » »ehi kja fu tan ts. ben. Geburtsfest des 

Huddha. 



H. 


» 


«. 


n 


7. 


• 


1.-15. 


- 






UV. 




;•. 


- 




- 


11. 


n 




- 


12. 


H 






12. 




24. 




12. 


n 


Ii t/1 1 





tsie hau «jen tschung. Pest des Drache u 
booti'S. 

tjen kniuig. Kest des Kb iderlüften«. 

ju lau «cbiiig hnei. lie.Ucblnlss der ver 

bisseuen Manen. 

tschung tsiu tsje. Horhstuiittefcs«. 

tj> Illing jaug t»je jleng k.to . Pest de« 

llngellnsllrbes. 

tlOlg tschi iselleng IS. Iii tsje , Fes! de, 

Wiutel,ol«tltiunis. 

njen tsin Ijao, Jahres«, lilns-. 

sie t.«ao, Anbetung de« t«a.» «eben in der 

Kamilie. 

sehen sui, N'eiijahrserwaitiiug. 



Der Tag beginnt um Mitternacht und »ird in 12 Schi, zu s ko. zu 1' fett gethcilt 

Früher wurde der Tag in lots«» fen getheil«, wo Oir feii .1 .i„ell-- Zeichen angewandt wird wie für die Cnterabf beiluug 
de» ko. 



tt» 
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In den chinesischen Kalendern finden »ich noch die Zeilen de« Beginnes der .LI taje k'i oder Halbmonatc de» Sonnenjahres 
angegeben-, diese aitid: 



Frühling Sonne 
Lli-technn, Früblinga- 

Anfang lfi° m 

i ju »cliiii, CJc» iin«er de* 

Regens 0° >( 

3. king-tscln, Bewegung 

der Würmer . . . . 15" H 
i. tm-bmi-fen, Eiuachoitt 

dea Frühling» . . . U* r f 
h. Ising - niing, Keine 

Klarheit Iii T 

tLku-ju, Regen der 

Saaten l >° CM 



Sommer Sonne 
L. l'-hja, Sommer- An- 
fang 15* £ 

s, sjao-niau, Kleiner 

Übcrfluss 0° Jl 

lt. iimng-t»chu»g_Üji»t 

de» t.ctrcidea . , , 15* JJ 
Iii, hja-tst'bi. Summer- 

wende 0° ■ 

1_L »jao - »ebu. Kleine 

HiUe ü!'^ 

L2. tu - aebu, (iroaso 

Hitze 0° 



Herbst S.»tun' 
HL li-taiu, Herbst An 

l'»DK 1'»° & 

11. tarhuxr.hu, (lemas- 
sigte Hitze . . . . ti'n}' 

15. pe-Iu, Weisser Thau 15*1J|> 

Iti. tsiu fen Feinschnitt 
de» llerbatcs ... 0* 

12. hau In, Kalter Tbau 15° c 
DA. achuaug-kjang, Fall 

des Keiles .... 11° H| 



Winter Sunne 
HL li-tung, Wioters-An- 

l»ng lf>*y([ 

iL ajao - ajue , Kleiner 

Schnee 0'/ 

;LL tji • sjue , (Jrosner 

Sebnoo 15° 

tL tung- tsclii, Wliitet. 

wende 0° 

•23. .«jao - bau. Kleiner 

Froat 15°, 5 



■iL ta-han. Grosser Froat 0°« 



Die Zeiten des Eintrittes der geraden taje-ki können mittelst der Zodiakaltafel berechnet werden, wenn mau ihrer bedarf' 
l)ie Monate werden zuweilen auch durch die Namen erstur, mittlerer und letzter dea Frühlings. Sommer», Herbste» und Winter» 
bezeichnet und zwar: L meiig-t-schun, 2. tschuug-tachun, IL ki tsi hun, J_ meng bja, ;L tachung-hja, iL ki-hja, L. mCDg-tsiii, 
iL tschung-taiu, ILki-Uiu, 11L uiengtuug, LL tachungtung, I J- ki-tung. 

Die Jahre werdet! auch in einein i'Jt heiligen 'l'hiercyclus, welcher »ich überhaupt bei fast allen Völkern Ustaaieiui findet, 
gezählt, und es wird in den chinesischen Kalendern die Stelle des Jahres im 'l'hiercyclus stet» augegeben, obwohl diese Art der 
Rechnung nur zu aatrobigischen Zwei ken dient. Hie zwölf Namen des Thierryelua »ind L »chu Maus. iL niu Ochs, iL hu Tiger, 
L tu Hilsc.j. luiigDraehe, iL »che Schlange, L ma lTerd, h. jang Schaf, IL heu Affe, Iii. ki Henne. IL kjuen Hund, LiJajJui Schwein. 

Mit den Jahren de» fiDtbeiligeu Cyclus hängen diese Naui-Mi go zusammen, dass der Rest durch LL sofort die Stelle im 
Thiercytdils angibt. Ks ist alao X. H, das Iii. Jahr des Seiagcsimalcy. Ins, weil ai durch Li den K -st 1 gibt, da» Jahr sebu. 

Jedes aehi wird in zwei Theile unterschieden durch Antillen von kjao und tsehing statt kjao auch tschu . Es ist alsn: 



tazv-tsi hing 
tsclieu-kjao . 
tacheu-taching 
jin kjao . . 
jin-Lsching . 
niao-kj in 



. 1 



Mitternacht. 
Vormittag. 



uiaO'tarhing 
lachen kjao . 
tschen-tsching X" 
szy-kjao . . . ili 
szy-taebing . Iii; 
wu-kjao ... 11' 



Iii Vormittag. 



wit t.M'hiug 
»ei-kjao . . 
wei-tsihing 
scheu kjao . 
scheu tsehing 
jeu-kjan 



Mittag. 
Nachmittag. 



Iii Nachmittag. 



jeu-ts<'hiug 
sjukjao . 
«ju-t»ching 
s I hai-kjao 

l! . | hai-tsebing 

5' . j tszy-kjao . . Iii , 

tschnko __lf Viertel, jiko -= 1 Viertel, errhko - 



Ül 
IUI 



Ein ko entspricht einer europäischen Viertelstunde, and wird angehängt; 
2 Viertel, sauku £ Viertel. Es hei-ist also z. H. wu-kjao sin kn II' 15- Vormittag. Ein feil entspricht der europäischen Minnte. 
Für die »ehi'a: aju, hai, tszy. ts: heu, jin finden aich auch die Bezeichnungen: Lscbu keng, errh keng. aati keng, a»y keng, wu 
keng. (Keug - - Nachtstunde zu ätachang.j 

Da die »piiter folgende Tafel infolge der chinesischen Ke linuugswei.se uur innerhalb des Zeitraumes von EX XII 1 bia 
LXXVII 31 absolut richtige Werthe geben kann, «o folgt hier dir diejenige Zeit, für welche das Wau njen achu uoch ilirect die 
Daten euthalt, eine apeeielle Tafel, welche, eben»» wie die folgen Ic Tafel II u ich einer von Herrn Franz KU h nor t zu die- 
sen» Zwecke gemachten bheraetzun-,' de» chinesischen Wau njen »'Im. oder Buches der zehntausend Jahre zu»iuiuicugcstcllt iat 
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Robert Schräm. 



Luniaolarjahr der Griechen 

Diu Epoehe dieser Zeitrechnung oder der erste Tag des ersten Jahres der ersten Olympiade entspricht dem Tage 1438178 
der Jullanischen Periode. 

Die .latire dieser Zeitrechnung sind I.iiuisolarjalire von J.M oder 3-Vi uud im Schaltjahre 3«3 oder .38 4 Tagen. Die Ein- 
schaltung war aber ziemlh Ii schwankend Iii« «ur Einführung dos l'-ijährigen metonischen Oy cht» Olympiade H7 I, »o du»» ftJr 
Daten vor dieser Zeit eine völlig genaue Ke.lni tiim ni< lit möglich ist und das erhaltene Datum mit einer l'naichcrhcit von einem 
Monate behaftet bleibt. Olympiade II.' III «nnb der Kallippisi he 7< ijiiliri Cychts an Stelle des Metonischen 19jährigen eiu- 
gcfilhrt. Heide Oycleu sind in der Form hier angenommen, in w. klier ldeler sie anordnet. 

Es wird nu llt in eiu/clucu .lahren seit der lCpoche gezahlt, soudera in vierjährigen ( 'yclen. 01ym|iiaden genannt, und 
ausserdem wird atiX' K«'!"'»- 'las wie vielle .lubr der laufenden Olympiade das vorgelegte ist. Man findet aber doch zuweilen 
direct Jahre der Olympiaden angegeben, es ist dann da» „<■ Jahr der \ '■ Olympiade = dein 4 \ -t h — 4 Jahre der 

{'-'] Jahr der ('" '- \ Olympiade. Kemer findet 
\IM \ 4 Ii, ■ 

da» „<■ Jahr Meinna := dem ^~ ) ^ Jahr der 87 t- ^-1 j 

dem'' " Jahr der 93 -H 19» -r^ i 1— "|,01 vmpiade. 

« /M 4 / * 

Wegen der eigenthUmlhliri) Olyiupiadeiirerhnuug der Kin beuvatei und Chronographen des Orients vergl. |wg. 32. 
Uaa Jabr wurde in 12 Mouate g'ctheilt. zu denen im Schaltjahre eiu zweiter l'os.ideon hinzukam. Diene Monate aitid: 

10. Miinyebion. 

11. Thargelion. 

12. Skirophorion. 



Olympiaduu, und umgekehrt ist .lag m" Jahr der Olympiaden 
zuweilen Jahre seit Metou. deren erste» Jahr als.. 87 I ist; es ist 
Olympiade. Endlieh ist da» m" Jahr der Kallippischeu Periode 



dem 



l. 

2. Metageitnion. 

3. Kocilromiou. 



Der 

1. Nvj.uv.vix. 

2. A«ut/o». 

3. Tfirn. 

4. Tiriorr, 
">. U(;ir.rY,. 



I. Pvaucpsiou. 

ö. Mäinaktcriou Authestcrion. 
Ii. Poscideoii. 9 Elaphebolion. 

Poscideoii II (im Schaltjahre i. 

zerfielen drei Decaden und die einzelnen Tage des Monates wurden gezählt wie folgt: 



(J. "Harr. 



8-* 



1 I. Hji-Jiri;. 
12. itvrip«. 
IM 3>ifi5. 
14. Ttraarc. 

If>. II.'UTIX. 



Iß. "\.<TT,. 

17. -R^iiut. 
IS. <l V r>.,,. 

III. 'i:>varr. 
20. A-xir»]. 



21. Il;,wrr,. 

22. Ai-jripi. 

23. Tnirn. 

24. T«ra,.r r . 

25. Hittsm. 



2ß. ~Ezxy„ 
27. 'I^-,.«. 

2*, O'/^lr;, 



5-S 



29. 'ICwin«;. i 

30. 'Kvr «< »/i. ' 



8 -0-,Ä->,. 
■J. 'Kwirn. 
1(1. inarr,. 

Diu Tage der letzten Dceado wurden häutig in verkehrter Ordnung gezahlt und /.war: 

21. A««in:. 23. -U-fi^. 2... Kar,, j 2*5. W>«r<. 28. T ? «r,. | # . /rt . .. 30. "E r, «*i »ia. 

22. -E«ir,. 21. E^i^. | 27. Tit« ? nt. 2!«. i««rr>». t ♦•""'"»» I 

Wenn der Monat nur 21' Tage hatte, wird der 21». "Evt, xai vi« und die Tag.- der letzten Derade verschieben sich, ao da»s 
der 21. "Ev»»rij statt lixxtr heisst. Der Tag begann mit Sonueniinlergatig. . 

der Griechen lua. l, lioyer.. 



•2t l. llaeelio». 

21.KUekkehr der Kin- f 



tt. 

~i 

M 
II 
12 
1 I 
tß 
21 

28. 
21<. 

I 

2. 



Hekalomhlna. 

Neotnenie, üekate. 
Eiaiterb-u. geweibt'U. 
Athene. 22. Epidatirien. 

Sieg bei l.euktra. ,23. Plemoehoen. 

Oeliurt Apollos, KonuidSen. 24. Eleuaitiische Spiele. 



r..aeiiboi uud 'I 
Olympi». be Spiele. 
Krono*fe»t. 

Die kleinen l'anatlienäeu. 
Metäkien oder Synäkien. 
Tbeoxenien. 

Die grossen Tanathenäen. 
Audrogeoa Tnd. 



Metageitnion. 

Xeomenie. Hekate. Apollo. J'.' 
Euiiienidenopfer. 
Apollo. 

l'nscidon und Thewui. 



2f.. Sieg bei Arbella. 
2<;. Kest der Aglauros. 
Pjanepalon. 
I. Xeomenie. Hekate. Weinlese 
7. Pvanepsien, Apollo, Artemis 
s. Poseidon und Theseus. 
1 1 . Steinen. 
14. Thesmophorieui 
Ki. Zweiter Tag 
Iii. Fasttag der Frauen. 

17. Zeinia .Siihrmpfer. 

18. Diogma letzter Festtag. 
20., 21. Pallas. Volksversamm- 
lung Keotien. 

RoedromloB. 22. Dorpia ) «„„,■„_ 

Neotnenie, Hekate, Apollo. 23. Anarrysis P 7 . 

SiegbeiPlatiiii,Ekutlierien.i24. Kourcoti» \ »«*<'«'•«*• 
Sieg bei Marathon. 2fi. Area. 

Apollo und Pan. 21». Chalkeien. Bephaistn». 

Poseidon uud Thesen». Athene. 
Charisterien. Mäluakterlon. 
Hahncukaiupf. Schlacht bei 1. Nennienie.HekaU.', ßacehos. 
Salami». 2. Theaeu»npfer. 

7 Apollo. 

8. Poseidon und I lieseus. 
15. Saalfest, Demeter. 
Iß. Die tiefiilleuen von Plataji. 

XekyBien. 
2U. Mäiu'akterieu, Zeun. 



del* F^ill 



Meere 



Veiaamuiluu 
geweihten. 
Proeeasion 
Fasttag. 

Kalntboaproceuinu 
Lampadophurieu. 

Vou Einigen wird der Mamakterlon v..r den Pjanepsiou 



- 



l'oseldeon. 

1. Neomenie, Hekate. 

7. Apollo. 

8. Poseidon und Tlieseua. Po- 
seideien. 

9. Windetest. 

^ Itionysosfeat 
( am i.aude. 

Poseideon II. 

I. Xeomenie. 

s. Poseidon und Thesen». 

fJanic Hon 

1. Xeomenie, Hekate. 

7. Ap«dlo. 

8. Poseidon und Tbescu». 

20. Uac. hostest. 

2!i. Pluton und IVrsephone. 

Anlhesterion. 

1. Xeomenie. Hydrophonen. 

7. Apollo. 

8. Poseidon und Tbeseua. 
l..Pi.holgia. )An(|(ts)cri(:n 

(J Diouyaosfeat. 

21. Diasieu, Zeus Meilichios. 
27.. 28., all. Kleine Eleusiniseb. 

Mysterien. 

Elaphebolion. 

1. Xeomenie, Hekate, 

7. Apollo. 

8. Poseidon und 
Asi lepieien. 

L -e-el/T. 



I Dionysosfest 



11. liueehoa. 

12. Phellos. 
|.j t in der Stadt. 

14. Pandien, Zeusfest. 
I, 1 



1. Xeomenie, Hekate. 
ii. Delphinien, Apollofest. 

7. (iebiirt Apollos. 

8. Poseidon und Theseua. 
Iß. Muniehieti, Artemisfest. 

1 19. Reiterdiasien. Zeusfestzug. 

29. Ueiakleion, Heraklesfeat. 

Thargello». 

1. Xeomenie, Hekat«. 

11. Geburt Artemis - .! Thar- 

7. (ieburt Apollo's, j gelien. 

8. Poseidon und Theseus. 
P>. Delien. 

19. Kallyntherien. 

20. Hendidcien, Artemiafed. 
25. Plynterien. Athenefest. 

Sklrophorlon. 

1. Xeomenie, Hekate. 
i 7. Apollo. 
8. Poseidon und Theaeus. 

12. Skirophorieu. 

14. Dilpoiien oder Douphonien 
20. Adonien. 
25. Horiien. 
28. Ilerakleien. 

30. Zeua Soter. 



Digitized by Google 



Häfstaftln für Chrrmolo(jU\ 



355 



Tafel I u. 
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Tafel I b. 

MclDuiu hcr Cycln». 



Lunisolaijahr der Griechen. 

Tafcl I «•. 

Kallippinoher Cycln*. 
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Robert Schräm 



Mondjahr der Araber und Türken. 

(Acrn der Hedschra. 

Die Kpoche dieser Afra oder der 1. Moharreoi de» .lahm* 1 der Hedschra entspricht nach dem Volkakalcnder dem Tage 
194K440 der julianiachen Periode (Tafel Iai, nucli den arabischen Astronomen aber dem Tage 1948 43SI der julianischen 
Periode (Tafel I b). Man hat also wohl zu beachten, ob Ia oder Iii zn benutzen int. Die Jahre dieser Zeitrechnung sind Mond- 
jahre von .IM oder X r >5 'lagen. .Schaltjahre sind im Sojahrigen t'ycliis nach Kiuigcu da» 2.. :>., 7.. HJ.. 13., IX, 1*., 21.. 24., 26 
und 21». i Tafel II *), nach Anderen das 2., 7., 10., 13.. lfi., IX., 21.. 2.V, 2H. und 2!'. .TafelH ,3,,. Ks teilt alao nur im Jahre 1« 
der Scbaltperiode ein Unterschied auf. Für die gewöhnliche Zeitrechnung der Türken ist stets I a und II * zu benützen. Man 
raun* also Winsen, wie ein Schriftsteller, dem eiu Datum entnommen ist, zählt, um dann entweder Ia und II «, oder Ia und 11,3, 
oder I b und IIa oder endlich I b und II £ zn benutzen. Sind Daten gegeben, welche »ich nur auf den etwas schwankenden 
Volkskalender, besonders aus der Zeit vor der Einführung der evclischcn Rechnung beziehen, so bleibt man um ein bis zwei 
Tage unsicher und kaun nur dann das Datum mit Sicherheit bestimmen, wenn zugleich der Wochentag gegeben ist. Das Jahr 
wird in 12 Monate, abwechselnd zu 30 mal 2Ü Tagen getheilt und zwar: 



1. Moharrom 30 Tage. 

2. Safar -» „ 

3. Rebl el awwel 3« „ 

4. Rebl el archer T-> , 



a. Dschemidi el awwel . . . . 30 Tage. 
«. Dsehemidi el-aecher .... 21« „ 

7. Rcdscheh 30 „ 

!>. ScbabÄn 2» . 



U. Ramadan 30 Tage. 

10. Scbewal 20 „ 

11. Dau'lkade 30 „ 

12. Dsu T bedache . . 2» oder 30 , 



Eine von den Jahren und Monaten unabhängige Zeiteinheit ist die siebentägige Woche, deren einzelne Tage folgende 
Namen haben: 1. jauin el-ahad, 2. jaum «lithnain, 3. jaum ebthalathä, 4. jaum el a.l.äii. , r >. jauin eUhamis, 6. janm cl-dachuma 
(früher aritbe), 7. jaum el seht. Dies« Wochentage sind aus den Tageszahle» der julianiachen Periode leicht abzuleiten; dividirt 
man die Tageszahl eines vorgelegten Datums durch 7, so bezeichnet der Rest 0 den jaum el ithnain £. 1 den jaum el thalätba rj", 
2 den jaum elarbaa <J, 3 deu jauin el chamla 0|, 4 den jnum el -dschuuia *> den jaum elsebt und (> ilen jaum cl-ahad Q. 
Die .Schaltjahre sind durch * bezeichnet, doch hat uian bei der Rcductiou eineB Datums darauf weiter keine Rücksicht xu 



nehmen, da alles schon in der Tafel selbst berücksichtigt ist. Der Tag wird mit Sounenuutergang begonnen. 



Fostkalender dor Mohammedaner. 
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Tafel I a. 

Nach dem arabiiich- türkisch* 



i Aer» .1er HcdM-hra.) 



n Volkskalender. 
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Tafel II «. 

Das 15. Jahr de» drt'igaifrjährigt'n Cyrill« igt Schaltjahr. 
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Tafel I b. 

Nach den arabisrhen Astronomen. 
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Tafel II ■>. 

Vn* ib. Jahr de» drei»i<i)rJahriK<'U Cyclu» ist Si'haltjahr. 
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Zusammenstellung der verschiedenen Aeren von hundert zu hundert Jahren. 




■ ". t I y.lai 



Die vorangehenden Tafeln dienen .U/n, eiu bis auf den Tag genau gege- 
bene* Datum irgend einer Zeitrechnung, soweit c» thunlicu ist. mit der 
licuauigkoit eine.« einzelnen l'agcs m das Datum einer anderen /.citrci huiiug um- 
zusetzen Sein- i..,i.t'..' handelt ei sich aber Iii»» darutu, eine beiläufige Kenntnis* 
der Zeit zu erlangen, welche einem gegebenen Jahre einer bestimmten Zeit- 
rechnung in Irgend einer linderen Zeitrechnung entspricht und dann wart) eine 
Reductinn bin auf den Tag Uliernllssi,; genau 

Die Iiier fulgeude Tafel int dazu bestimmt, solche ungefähre Keduetiuuen 
luitglichst zu erleichtern. Sie enthält von hundert zu hundert Jahren die gleich- 
zeitigen einander entsprechenden Jahreszahlen der verschiedenen Acren, uiiil 
um ein gegebene« Jahr einer .Vera iu das .Iaht einei anderen Aera zu ver- 
wandeln, hat mau nur die näcbstklcincrc iu der Tafel enthaltene Jahreszahl 
der gegebenen Aera von der vorgelegte» Jahreszahl zu suhtrahlrcli und 
diese Differenz zur eutspiecliciiileu Jahreszahl der ueueu Aera hinzuzufügen. 

Es sei z. lt. zu bestimmen, in welche Zeit der byzantinischen Aera das 
Jahr 117 IHocIetiana falle. 

Die nächstkleinere Jahreszahl in der dioclctianischcn Aera ist 1" !, 
als» Differenz 11, die Jahreszahl der Hrzauliner, welche dem Jahre Inj 
entspricht, in .'irt'.l.'i. also entspricht das Jahr 117 Diokletians dem Jahre 
btttCi • II oder dem Jahre .V.NJll der Byzantiner. Nur bei iler Aera der 
lledsihra, welche nach kürzeren Mondjahren zählt, ist zu beachten, 
ilass. wenn mau von einem Jahre der llcds- hra ausgeht, mau ilie 
erhalten-' Differenz, ehe mau sie au eine lindere Jahreszahl anbringt, 
um den 3.'!. Theil iu vermindern, wenn man dagegen von einer k 
anderen Zeitreelinung auf dir lledschra ilbergeheii will, die r— ' 
Differenz, bevor sie an da« Jahr der Hedsehra angebracht wird, 
um den '.Kl. Theil zu vermebreii hat. 

Z. lt.: Welchem christlichen Jahre entspricht das Jahr 
llä'.U der lledschra V 

IftM — 1201 ='.»1; Hl — »■/«. = »•»: 8Ü ■+■ 1787 entspricht 
al)o dem Jahre IH7;i. 

Ist umgekehrt da» Jahr der lledsihra, welches dem Jahre 
870 der Christen entspricht zu rcchuoa, so hat man: 

1875 — 1"S7 — n«; 8» -t- »»,„ 1 ; !J1 t- UM entspricht 
als» dem Jahre liUif. 

Iu einigen Zeitrechnungen wird nicht nach fortlaufenden 
Jahren gezählt, aoudern es werden eine grossere Zahl von 
Jahren in eine l'eriode gelasst und die Angabe des Datums 
h. 'steht dauu aus der Zahl der l'erioden uud iler Zahl der Jahre 
in der Unfeuden 1'erbnle. So findet sich hei di u l'hiiiuseu 
ein lyijahrigei t'yclus, bei der indischen Aera l'arasurniua 
ein lut«j*hrigcr,'bei der Ulympiadeiirechuiiug der Uriccheii 
ein ^jähriger, hei der Aera tiruhaparivritlii ein 
'•OJihrlger t'yi-lu». 

bi sind hierbei in der Tafel die Znhlcu. 
welche den Cyrills bezei ihnen, in Parenthesen 
eingeschlossen und es ums» nalltilich beuchte! 
werden, ilaai beim Übergaug von einer solchen 
Zeitrechnung auf irgend eine andere die in 
l'yeleu und Jahren erhaltene Differenz in Jahre, 
und umgekehrt beim Übergang auf eine solche 
Zeitrechnung eine die Zahl iler Jahre eine» 
lyclu» überschreitende Anzahl von Jahren 
iu C'yi len verwandelt werden mua». 
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ÜBER 

EINIGE TERTIÄRE FOSSILIEN VON DER INSEL MADURA 

NÖRDLICH VON JAVA. 

VON 

AUGUST BÖHM, 

•U !• CMII. 



VOKOtl.»iT IN [>KK SlfZCS«; DKK MArilKMKTISI II NAT[ H\Vl.v>t,SsCllArTI.I('H»:N rt.ASSK AM «. MM 



Im Laufe de« vorigen Jahre» erhielt Herr Prof. E. Such» von Horm Dr. Fr. Schneider aus Soerabnya 
eine Sendung tertiärer Petrefacten von der Insel Madlira, nördlich von Java. Hierunter befand sieh insbesondere 
eine Anzahl von Kchinoideeti, welche mir zur Bearbeitung Übergeben wurden. Dieselben stammen siiiuiullich 
von der Nordkllste Maduras bei Sepocloe und sind angeblich coeänen Alters. 

Was bisher von javanischen Fossilien beschrieben wurde, rtlhrt zumeist von einer Forschungsreise her, 
welche Fr. Junghuhn in den Vierziger Jahren unternommen hatte. Das von diesem mitgebrachte Material 
wurde vou J. A. Hcrklots bestimmt, welcher auch die Herausgabe eines grosseren Werkes hierüber: „Fos- 
siles de Java u beabsichtigte, von dem indessen nur die vierte Lieferung, die Echinodermen umfassend, im 
Jahre 1854 erschienen ist. Bei der Bestimmung selbst sind jedoch mannigfache Irrthtlincr unterlaufen, so das.« 
K. Martin, welcher später das gesummte von Junghiihn herrührende Material bearbeitete, sich im Anhange 
zu seinem im Jahre 1880 erschienenen Werke: „Die Tertiärschichten auf Java- zu einer „Revision der von 
Herklots herausgegebenen fossilen Ecliiniden Javas- veranlasst sah. 

Eine zweite Suite javanischer Fossilien rtlhrt von der Novara- Expedition her, wurde jedoch, da sie die- 
selben Arten wie die von Junghiihn gesammelten, enthält, weiter nicht bearbeitet. Dieselbe befindet sieh im 
hiesigen k. k. mineralogischen Hof-Musenm. 

WaR unsere Kcnntniss Uber die Lagcrungsvcrhältnissc der Schichten, ans denen diese Fossilien stammen, 
betrifft, so ist dieselbe eine ziemlich mangelhafte. Die ersten Angaben hierüber rühren von Junghuhn 1 selbst 
her, sind jedoch, wie Martin hervorhebt, für die richtige Würdigung der slraligraphisehen Verhältnisse nur 
von blichst untergeordneter B< deutung, da Juiighohu die einzelnen Localitatcn beschreibt, ohne eine präcise 



> ,.I»va. M-in.- (ie.italt. I'fl.m.mle. kr und innen- Bauart.- Deutsch v..n .1. K. Hnssknrl. :i Harnle, Uipiiff |s;,4 - uu'l 
„Oatalujj der (fcologisdicu Samtulutitf von Java." NiLvler^i'le^t «ml tf.i.nlurt im IM, 1^ Mu»einu ttlr N.HiirucM-hi.htr zu 
Leide. 
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Darstellung der im ihnen beobachteten Lagerungsverhiiltuis.se zu gelten und ohne auch nur den Versuch zu 
machen, ilie an den ein/einen Orten beobachteten Schichten mit einander in Verbindung zu briugeu. Junghuhu 
sowohl als auch Herklots glaubten einige ' «««.« , Oliva-. Ancillann- und l'yrula Arten mit jenen des 
l'ariserbcckcns identitieireu zu können und erkliirten demzufolge die Tertiärablagerungcu Java'» für Eoeän. 

Jenkins 1 hingegen wie.* das l'nrichlige dieser Ansicht narh und hält die Tertiärschichten von Java ihrem 
Alter nach fllr ein Äquivalent der Miocänscliichteu von Bordeaux und des Wienerbcckens. Gelegentlieh der 
Erdumsegelung der „Nova™-* liesiiehte v. llochstetter das Land Und uulcrnaliui eine üeihe von Ausflügen, 
die sieh jedoch wegen der Kurze der /eil nur auf ein sehr kleines tiebiet erstrecken konnten. In dem Berichte 
Uber diese Exeursionen ' gibt v. llochstetter eine Gliederung der javanischen Tcrtiärformation, in welcher 
die unteren Schichten noch dem Eoeän zugezahlt werden. Die Veranlassung hierzu gab das Vorkommen von 
Xummulitcukalken, welche am rintcau von Bandoug als tiefstes Glied der tertiären Sedimente auftreten, 
v. Hochstcltcr hält an diesem Vorkommen fest, wiewohl v. I! ic h t hol en 3 die Ansicht ausgesprochen hatte, 
dass die Nummulitenformaliou und cocäiie Bildungen Überhaupt auf der ganzen Insel zu fehleu scheinen. Mit 
den Hoehstctter'scheu Angaben stimmt die Liiersicht, welche Ii. I). A. Verbeck* gegeben hat, im Wesent- 
lichen Uberein; auch hier werden die älteren Sedimente als eoeän besehrieben. Dieser Auffassung tritt aber ganz 
entschieden K. Martin in seinem oben citirten grossen Werke entgegen. Martin macht darauf aufmerksam, 
das* die von llochstetter angetroffene Nimimulitenart mit einer eoeünen Art nicht sicher identificirt werden 
konnte, und das* hingegen die Schichte, aus welcher dieselbe stammt, allen Anzeichen nach einem sehr jugend- 
lichen Cotnplexe angehört. Die vorgefundene Nntiituuliteiiarl wurde mit Xtimmu/itc.i Jiawo„di De.fr. verglichen 
und demselben sehr nahe stehend befunden. Martin dagegen meint, das;: hier eine dein X. /i'am»;«// zwar 
ähnliche, aber einer jüngeren Zeit augehnrige Art vorliege, die möglicherweise selbst noch lebend an den 
Küsten Javas gefunden werden durfte. Der Nachweis derartiger Nuiumuliten sei aber nicht genügend, um die 
betreffenden Schichten fllr „Eoeän* zu erklären; hieizu wäre es erforderlich, die Gegenwart von Nummuliten 
nachzuweisen, .welche s|icciliseh mit denen des tropischen Eoeän identisch sind und in derselben üppigen 
Entwicklung wie in Letzterem auftreten". s Da dies bisher nicht geschehen sei, liege kein Grund vor, diesen 
Sehielitciieomplex von den jüngeren inioeiineu Ablagerungen zu scheiden. 

Als das Gesammtresultat aller seiner Befrachtungen über das Alter der javanischen Tertiärschichten stellt 
Martin .las folgende Schema hin: 

Jüngeres Miocän innil l'lioeän Vi: Vtilkanisehe Tuff-ande, stellenweise mit ' ''t/r/or/y/ten* communis 
erfüllt: enthalten am Brengbreng die von Göppert" bearlieiteien. tos.-ilcn l'tlanzeu; Orfntrmlts ist hierin selten. 
Ferner H'dilenkalke an der Sildkllste West Javas, bei Tangla, Dedel und Dolog, mit ' 'ycMnj.e,,, nrif/cfus 
uml einzelnen Indiv iduen von Ocl.Hot.U* spee. 

Älteres Miocän: Dichte Kalksteine, vor allem ältere Koralleukalke, welche zahlreich Urhitou/m und 
C>/rto--(>i]iru* .«pec. t'Uhren. Ferner Sandsteine, zu denen ältere Eruptivgesteine «las Material lieferten, der 
Sehiehtencitiuplcx bei Tjikuo am Tjitaruui. Hierin die Schicht mit ' V /■>'-n/ l .- >/.« <ti,nn/<rtn- . daneben < )/rL 
n<,jhrt„* und zahlreiche Individuen von <),■>,, t„„U*, ( i/>- ,■/-„/;„„, (Uohi.jrrinn spec. 

L nbeka nuten Alters i Eoeän Vi: KohlentUhrende Schichten. 

Bei der Vergleichung der bekannten Fossilien mit den noch lebenden Arten kommt Marlin zu dem 
Schlüsse, dass der wirkliche l'crcontsatx der recenten Arten in den Tertiärschichten Javas demjenigen der 
älteren plioeänen Ablagerungen Europa s etwa gleichkomme und mindestens f»0" 0 betragen müsse. Die direel 

' .0» .-uiiii' Tcriiary Molb.wa l'i.mi Moiml Gel» In tlie MiuhI 01 .Im» - i.'m.rt .1 .um. fiel. So<\ |8*:i. 
■• .«;,-i.1.v>«'Im- Ah.-iIi.l-.' «nf Java.« IM»- ü.-r Novi.ru. sei. l'lieil. II. It.l.. S. ii.;-l.VJ. 
- .lU-richt iilo-r ein.-ii Aii-rlug in .luv» - Z.-iisciir. <l. ileuts.-li. ^> r.l. <;. -.• 1 1 -.-ti . isi'.-j. 

» .Ou r <J.. Geologie vat. Java.« I ij ■ I Inil't van hei Aat4ii.ik.-.kiiinlbr Gel tscliap tv Amsterdam. I. p. 291. 

■* A u iL S. 

. Ein- I .-.H..III..I-;. auf il.-r li.-.l Jav.i " lin.wjiili.i^ I I - uuil N. ■uc, Jal.rl.n. h p. I 77. 
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abgeleitete Zahl war zwar nur doch glanbt Martin, wie nueh schon Jenkins hervorhob, das« eine 

grosser« Anzahl von Arten, welche als neu beschrieben wurden, xpfltcr bei der wachsenden Ausdehnung der 
Meeresforschung noch lebend angetroffen werdeu dllrfte. Trotz dieses hohen Percentsatzes bezeichnet Martin 
die javanischen hellichten als pMioeSn" 4 . da diese Zahl noch immer nieht znreiehend sich erweist fllr daa 
Pliocäu der Tropen; es vertrügt sieh aber dioer Perccutsatz mit der ZuzHhlnug der betreffenden Schichten zu 
dem tropischen Miocän, wobei es Martin nl* noch Unentschieden hinstellt, ob dieses mit dem Miocfln 
Enropa's etc. als gleichnlterig angesehen werden dürfe, oder nicht. 

Als eines der wichtigsten Resultate seiner rutersuchungen betrachtet lerner Martin die Thatsachc, das« 
keines der mineänen IVtrofnctc Javas mit solchen identiticirt werden konnte, welche Tcrtiarablagerungcn, die 
fern vom Gebiete der heutigen iudopaeifischen Fauna abgesetzt wurden, angeboren; auch stimmt der Charakter 
der iiiinciinrii Fauna Javas nicht nur mit dem der indopaeitischen im Allgemeinen Uberein, sondern zeigt speciell 
die näch«te Verwandtschalt zur Fauna desjenigen Meeres, welches noch heute die Ktlste Javas umspült. 1 

Die mir zur Bearbeitung llbergebene kleine Suite von Fossilien von Madura, enthält ansser deu Echiiioideon, 
welche ihren wichtigsten Bestandteil bilden, auch forallen, I.amcllibranchiaten, Braehiopodeu (Terebrateln) 
und einige Gnsiropoden, jeiloeh meist in sehr schlecht erhaltenen Exemplaren. Die f'ornllen haben ein sehr 
neues Aussehen und durften wohl zum Theile reeent sein. Da bei ihnen der Fundort nicht naher bezeichnet 
ist, so ist deren Verwerthung kaum möglich. Eine von ihnen konnte übrigens mit Styl-.phora tlijitata Pallas 
identiticirt werden. Unter den l.ainellibraneliiaten befinden sieh: Oftrt« h>j»t,» Linn., Chtrea lia.jua Sow. <?), 
I'rrtf» l.f>}>a,,lu» 1,'eevc, C/fmr H tin papyracra Gray, ferner zwei neue Spondylon, welche unten zur 
lieschreibung kommen, sowie endlich einige Höhreiistllckc , welche ganz genau mit jenen übereinstimmen, 
welche Martin fälschlich als Silnpixna biparht« beschreibt und abbildet. Sic gehören jedoch, wie auch 
Martin in einer Anmerkung (a. a. 0. S. '.KU hervorhebt, der Sepiaria arenaria Kam. an, welche Linnee iu 
seinem von Gmelin herausgegebenen Systema naturae 178!' als ^erpula gigant-a anfuhrt. Diese Art wird 
jetzt dem Genus Ti>r./<> Linn, zugezählt, und zwar dem Siibgcnus Kuphus Guettard = Srptarta Eam.; 
vergl. Adams' Genera 1858, p. tI-18. Von Gastropoden finden sich nur Steinkerne, darunter einige von Conus 
.ifnhtel/,,3 Jenkins, einer der gemeinsten Arien der javanischen Fauna. 

Was nun die Eehinoidccn betrifft, so hat die rntersueliuug derselben ergeben, dasN sieh, abgesehen von 
einigen Formen, welche ihres schlechten Erhaltungszustandes wegen unbestimmbar sind, nur eine einzige mit 
einer bereits bekannten Art identiticiren lä»sf. es ist dies Vh,,, .,•/,,„„, J„i„nn*, welchen Martin in der 
„Revision etc." besehreibt und abbildet. Die übrigen Formen sind sämmllich nett, und zwei davon gehören 
sogar einer bisher unbeschriebenen Gattung an. Filter den hier nicht zur Beschreibung gelangenden, weil 
sehlecht erhaltenen Exemplaren befindet sich auch ein Tiriivt», welcher mit //. drei,,;* nnd Ii. carinatui Gray 
einige Ähnlichkeit hat, sich von diesen Formen jedoch dadurch unterscheidet, da.«« die vorderen Ambulacren 
fast geradlinig sind, und sein Scheitel viel weiter nach vorne zu gelegen ist, als bei diesen. Der schlechte 
Erhaltungszustand erlaubt jedoch nicht die Aufstellung einer neuen Art. 

In den heutigen Gewässern der Sunda Inseln sind von den in Folgendem zur Besehreibung gelangenden 
Gattungen alle jene vorhanden, welche überhaupt durch lebende Arten in der Jetztzeit vertreten sind, so dass 
sich keine wesentliche innere Verschiedenheit der damaligen Fauna von der heutigen erkennen lilsst. Die 
geringe Zahl des untersuchten Materialcs erlaubt jedoch keine weitergehenden Schlüsse in dieser Richtung. 

' M»rtiti a. a. O. S. 3>j. 
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Iltppono? SchneUlerl n. sp. 

Taf. I, Fi K - 1 

Es liegen zwei Exemplare vor, von denen das gr»ssere etwa« verzogen ist. Die Abmessungen sind die 
folgenden: 

Größeres Exemplar: Durchmesser 70""", Hübe 35""", 
kleineres „ „ 30""", r 13""". 

Die Schale ist somit im Jugendzuslnnde verhitltnissmilssig etwa." niederer als bei der ausgewachsenen 
Form. 

Die Oberseite der Schale ist gleichmütig und nicht besonder» stark gewfilht, die Unterseite ist wulst 
ftirmig; der grosste Breiiendtirehmesscr befindet sich nicht an der Basis, sondern etwas h«hcr, im unteren 
Drittel der Scbalenhöhe. 

Die Breite der Ambulucralfelder betrügt mehr als derjenigen der Interambulacralfclder; auch hier igt 
bei den verschiedenen Altersstadien insofernc ein Cptem-hied zu beobachten, als die Breite der Ainbulacral- 
felder mit zunehmendem Alter noch relativ wachst. Die Poreustreifen betragen je 1 % der Breite jedes Ambula- 
eralfelde*. 

Die Anordnung der Tiifelchen int bei dem jungen Exemplare die folgende: Auf je eine Intcrambulaeral- 
tafel kommen in der Mittelrcgion zwei nmlmlaeralc Grossplatten, welche aus je zwei ambulacraleu Täfel- 
chen bestehen, zwischen denen ein Halbtüfelchen eingeschaltet ist. Dieses Verhältnis* wird räch oben durch 
Vergrößerung, nach unten dagegen durch Verkleinerung der [nterambnlacraltafeln etwas abgeändert. Jedes 
arubulacrale Täfelehen und Halbtüfelchen ist mit einem Porenpaarc versehen, und zwar liegen die Poreiipaare 
des oberen Täfclchcns und des Halbtäfelehens nahe am Rande gegen die Interambulacraltafel, welcher aber 
ftlr jede Grossphitte ein convexer ist, so duss das l'orciipaar jedes Halbtäfelehens noch etwas weiter gegen die 
Interambulacraltafel hinausgeschoben erscheint, als das des zugehörigen oberen Ambulacraltafelehcns. Diese 
Verschiebung betrSgl jedoch kaum die Hälfte der Breite eines Porenpaares, so dass 
man diese beiden Systeme von Porenpaaren als in einer Beibe stehend betrachten 
muas. Dagegen ist das Poreupaar jedes unteren Ambiilaeraltüfelchens mehr seiner Mitte 
genähert, und es ist demnach diese Jugondform eharakterisirt durch zwei Porenpaar- 
reihen, welche so angeordnet sind, dass immer ein Poreupaar der innereu Beibe mit zwei Paaren der äusseren 
Reihe alternirt. 

Bei dem älteren, gTßsseren Exemplare entfallen dagegen — und zwar fast auf der ganzen Schalenober- 
fläche — auf jede Interambulacraltafel vier amhulacrale Grossplatten, welch' letztere eben so zusammengesetzt 
sind, wie bei dem jungen Exemplare, mit dem einzigen Unterschiede, dass die Trennungsstreifen zwischen 
beiden Ambulacraltäfelchen bis zur Spitze des zwischen ihnen eingeschalteten Halbtäfelehens vollkommen 

verwachsen sind. Hier nun liegen nur die Porenpaare der Halbtüfelchen 
am Rande, die der unteren Ambulacraltäfelchen liegen genau in der Mitte 
der Tafeln , und die der oberen Täfelchen liegen zwischen diesen beiden 
Heiben. Wir haben es hier also mit drei Porenpaarreihen zu thun, von 
denen die beiden Mauseren schnurgerade verlauten, während die dazwischen befindliche Reihe mehr oder 
weniger geschlängelt ist. Das bei dem jungen Exemplare bereits angedeutete Auseinandertreten der Porenpaare 
des oberen Ambulaeraltiifclchens und des Halbtäfelehens ist also bei dem älteren Exemplare bereits durchgeführt, 
and ausserdem hat sich die Zahl der auf jede Interambulacraltafel entfallenden ambulacralen Grossplatten von 
zw ei auf vier erhöht. Zu bemerken ist noch, dass bei dem älteren Exemplar die einzelnen Porenpaare einer 
Reihe einander näher stehen, als die Reihen untereinander, während bei der Jugendfora alle diese Abstände 
unter sich gleich sind. 
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Man ersieht hieran*, da** die Anordnung der Täfelebeii in di u Auibulacralfeldern nicht mit den Zeich- 
nungen übereinstimmt, welche A. Agassi» für die Gattung IHppon»? entwirft. Da* allere Exemplar hat in 
dieser Beziehung gar keine Ähnlichkeit m-t dem eigentlichen Typus von ihpponui', sondern stimmt nur entfernt 
mit dem Jugend-Typus dieser Form uberein, wahrend hinwieder das jüngere Kxcmplar mit diesem letzteren 
nicht stimmt, sondern sieh mehr an den Typus von Eehinu* anschliesst. Wir haben es hier also allem Anscheine 
nach mit einer neuen, bisher noch nicht bekannten Gattung zu thun, und wenn nichtsdestoweniger die hier 
beschriebene Form noch unter dem Namen Hippouor aufgeführt erscheint, so geschieht dies einzig und allein 
dcsshalb, weil es kaum gerechtfertigt werden konnte, auf nur zwei, und noch dazu nicht tadellos erhaltene 
Exemplare hin eine neue Gattung zu begründen. Sollten einst noch mehrere derartige Exemplare bekanut 
werden, so durfte sich dann wohl die Gelegenheit hierzu ergeben. 

Was die weiteren Merkmale anbelangt, so ist die ganze Schale des Thieres mit undurchbohrten Warzeu 
bedeckt, bezüglich dereu jedoch eine reiheuftirmige Anordnung kaum zu beobachten ist; im Allgemeinen 
entfallen auf jede Tafel zwei bis drei Warzen, wonoii die mittlere in der Kegel grosser ist, als die beiden 
anderen. Ausserdem sind noch kleinere Wärzchen unregelmässig auf der Schalenolierflächc zerstreut. Die 
Warzenbedeckung ist auf der l'nterseite besser ausgebildet als auf der Oberseite, auf welcher sie, je höher 
nach oben, desto spärlicher wird und in der Nähe des Scheitels last ganz verschwindet. 

Der Scheitelapparat ist bei keinem der vorliegenden Exemplare erhalten; das Peristom ist eingezogen, 
rundlich und von mittlerer Gros*e; die Ecken desselben sind mit scharfen und ziemlich tiefen Einschnitten 
versehen. 

Es sind bisher von diesem Genus nur zwei fossile Formen bekannt, H. planus < Tripnfunim Agassi») 
aus dem Tertiär von Villeneuve und //. l'arAinnoHi, Cotteau aus Corsica, welche beide Arten sich jedoch 
sehr nahe stehen und vielleicht in der Folge wieder vereinigt werden dürften, l'nsere Art hat mit keiner 
dieser beiden Ähnlichkeit ; die beiden äusseren Porenstreifen sind jederzeit wohl getrennt ; die Warzen- 
bedeckung ist unregelmässiger und spärlicher, da* Peristom grösser, und die Einschnitte an demselben tiefer 
und schärfer. 

Fundort: Sepocloc, Nordküste von Madura. 

Echlnolnmpas depre*tm* n. sp. 
Tat. I, ¥ig. 2 

Es liegen zwei Exemplare vor, deren Abmessungen die folgenden sind: 

Länge 4i; a "", Breite 40""", Hohe 17 m ", 
jo» 35'>"« lf)' um . 

Der Umriss ist oval, mit schwach pentugonalem Charakter, welcher nur an der Hinterseite deutlicher 
hervortritt, während die Vorderseite, drei Peutagonseiten entsprechend, gerundet ist. Die Oberseite ist flach, 
am Scheitel etwas eingedruckt, an den Bändern steil abfallend; gegen die Mitte des Hiuterrandes zu ist die 
Schale etwas aufgebläht, und dort befindet sieh auch ihr höchster Punkt. Die l'nterseite ist am Bande 
wulstförinig, mit geringen Depressionen an jenen Stelleu, an denen die Ambulaercn einmünden ; die Mitte ist 
eoneav. 

Der Scheitel liegt exceutrisch im zweiten Flluftel der Länge und fällt, wie schon bemerkt, nicht mit der 
höchsten Sehalenerhebung zusammen; die grosste Breite der Schale befindet sieh etwas hinter dem dritten 
Fünftel der Länge und fällt mit dem hinteren pcntagonalen Eckeupaare zusammen. 

Die Anibulacralfelder siud lanzettlich und divergiren unter annähernd gleichen W inkeln. Die vorderen 
paarigen Ambulaercn sind am längsten, das vordere unpaare ist das kürzeste und ist auch um ein Geringes 
schmäler als die übrigen. Die Porenpaare siud etwas vertieft, die Interporifereuzonen sind (lach und nehmen 
zwei Drittel der Breite der Ambulacralfelder ein. Bei den paarigen Ambulacren sind die inneren, gegen die 
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Mitte zu gelegenen roronrcihtn etwas länger als die äusseren, und w enden sieh in einem sanften Rogen wieder 
etwa« von denselben ab. Die Petalndien reichen bis zum Beginne de» gewölbten Abfalles der Oberseite. Die 
Porenpaarc sind gejocht und stehen einander näher als die Poren eine.- einzelnen Paares, letztere stehen nieht 
senkrecht znr Mittellinie ihre» Ambulaeralfcldes, sondern convergiren naeh aufwärts. 

Die ganze Sehale ist mit feinen Körnchen bedeckt, welche von runden Scrobikcln umgeben sind; auf der 
Unterseite ist die Kornelnng etwas grober. 

Der Scheitelnpparut ist nicht erhalten; das l'eristom liegt genau unter demselben, ist r|iier-pentagenal 
und besitzt eine ileutlielie Floscelle, in deren Furchen die Porenstreifen wieder auftreten. Da« l'eriproet liegt 
inframarginal; seine ursprungliche Form ist bei keinem der \ orliegenden Kxemplare mehr zu erkennen. 

Dieser Art schliosst sich sehr nahe die folgende au. 

Fundort: Sepocloe, Xordkllste ton Madura. 

Jjc/ifnolainpas rlertttu* n. sp. 

T«f. I. Kifr 3. 

Ist der vorigen Art sehr ähnlich und unterscheidet sich von derselben wesentlich nur durch die Forin, 
welche schmäler und hoher ist. 

Die Abmessungen der vier vorliegenden Kxemplare sind die folgenden: 



Länge 
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Das letztere F.xemplar nähert sieh also in seinen Abmessuiigen bereits der vorigen Art. 

Der I rnriss der Schale ist bis auf die geringere Breite derselbe wie bei der vorigen Art ; die Oberseite 
dagegen ist nicht (lach, sondern sanft gewölbt, mit steilem Abfall au den Handeln; am Seheitel ist sie nicht 
eingedruckt, sondern dieser bildet im Ocgcnthcile die höchste Krhchung der Sehale. Die Aufblähung des 
hinteren lnternmbulaeralfcldes ist auch hier, wenn auch in geringerem Grade, zu beobachten. Die Unterseite 
ist eben so gestaltet wie bei der vorigen Art. 

Im I hrigen besteht ein Unterschied nur noch insoferne. als die Iiiterporiterenzouen hier nicht flach, 
sondern gewölbt sind. An einem Kxemplare liegt der After unsymmetrisch rechts \on ilerMittellinie. was jedoch 
nur von einer nachträglichen gewaltsamen Verzerrung herrührt. Bezüglich der Poreuzahl der Ambulacralfelder 
ist kein constantcr Unterschied zu beobachten. Die Körnclung der Sehale ist die gleiche. 

Fundort: Sepocloe, Nordktlste ton Madura. 

Brissomoipha MojHvart u. sp. 
Tat. 11. Fig. 1. 
hänge 4:'.' Breite :!« '. Höhe 1 :>"'•'". 

Der rinri» ist oval; die Sehale ist hinten schnabelförmig ausgezogen und senkrecht abgestutzt Die 
Oberseite ist ziemlich tlach. seitlich etwas stärker gewölbt, hinten gegen den Schnabel zu kielformig gestaltet. 
Die Kiellinie macht die KrUuiinung der Sehale nicht mit. sondern verläuft vollkommen gerade in gleicher 
Höhe. Der Scheitel liegt exeeutriseh etwas vor der Mitte. Die Unterseite ist schwach eoneav, doch zieht ein 
flacher Klicken ton» Peristoiu, welches genau unter dem Scheitel gelegen ist. bis zum Hinteirande. Die Bänder 
der Unterseite sind etwas wulstförmig erhaben, bis auf jene Stellen, an denen die Ambulacralfelder ein- 
münden. 

Die Auibtilaeren sind gerade und nicht vertieft, das vordere ist verwischt: das vordere Paar dirergirt unter 
einem sehr stumpfen Winkel, das hintere, welche länger ist, unter einem spit/en; die Ambulacren sind massig 
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breit ; die Hälfte ihrer Breite entfällt auf die Interporiferenzone. Die Poren sind paarweise gejocht und 
nngleich, die des inneren Porenstrcifcn sind rund, die des äusseren dagegen länglich; dieser Unterschied tritt 
jedoch in der Nähe des Apex minder deutlich hervor, als gegen die Enden der Ambulaeren. Die Abstünde der 
Pnrenpaare von einander sind gleich denen der einzelnen Poren eines jeden Paares. Rei den beiden vorderen 
Ambulaeren sind die Porenpaare auf der Vorderseite minder mächtig entwickelt als auf der ] Unterseite. Die 
Ambalacren verlauten bis in die Nähe des Bandes und /.eigen nur eine geringe Tendenz sieh zu sehliessen; aut 
der Unterseite tritt das vordere Paar wieder merklieh hervor; es ist am Rande eingeschnürt und verbreitert sich 
bogenförmig gegen die Mitte. 

Die ( Iberseite ist mit zerstreuten Warzehen bedeckt, die sieh theilwcise auch auf die Unterseite erstrecken. 
Die Fasciola peripetala folgt dicht der Begrenzung der Ambulaeren; das Vorhandensein der F. stibanalis liUst 
der Erhaltungszustand der abgestutzten Sehnabelfläehe nicht erkennen. 

Am Scheitelapparat ist nur mehr die Durchbohrung aller vier Gcnitaltäfelehen erkennbar. Das Peristom 
ist breit-pentagonal, zweilippig; das Periproet, welches dreieckig ist, liegt zu oberst in der vertiealeu Ahstutz 
fläche des schnabelförmigen Auszuges und reicht mit seiner Basis bis in die Mitte dieser Fläche hinab. 

Eine ähnliche Art wurde bisher noch nicht beschrieben. 

Fundort: Sepoeloe, Nordküste von Madura. 



Der Umriss der Sehale ist breit-herzförmig, vorne durch die vordere Ambulacralfurehe ziemlieh stark ein- 
gebuchtet. Die Oberseite ist mittelmässig gewölbt, vorne stiirker als hinten. Die Unterseite war bei dem vor- 
liegenden Exemplare mit einem Kalkmörtel bedeckt und zeigte, als sie mit Hilfe des Meisseis und der Präparir- 
nadel blossgelegt worden war, eine theilwcise Einquetsehnng, so dass sich Uber ihre ursprüngliche Gestaltung 
nicht viel sagen lasst. Im Ganzen scheint sie jedoch ziemlich flach gewesen zu sein, nur gegen den Ilinterrand 
zu macht sieh eine gering«" Anschwellung bemerkbar. Der Scheitel liegt execntriseh, etwas nach vorne gerückt, 
der höchste Punkt der Schale beiludet sieh noch etwas weiter vorne, und genau unter ihm. im ersten Viertel 
der Länge, liegt das zweilippige, mittelgrosse Peristom. 

Das vordere Ambnlaeralleld ist verwischt und liegt in einer Furche, die anfangs sehr seicht ist und sich 
gegen den Hand /.u alltnählig verlieft; in der Nähe des Seheiteis sind noch die winzigen Poren i nur je eine 
Reihe) zu erkennen. Die übrigen Ambulaeren liegen ebenfalls vertieft, in muldenförmigen Eiusenkungen. 
welche breiter sind als die Ambulacralfehler selbst, und so gestaltet, als ob sie durch FingereindrUeke in eine 
plastische Masse entstanden wären. Die geradlinigen Ambulaeren verlaufen nicht genau in ihrer Mitte, sondern 
sind, besonders die vorderen, etwas ihrem rückwärtigen Rande genähert; sie sind kurz und allenthalben von 
gleicher Breite; das vordere Paar divergirt unter einem sehr stumpfen Winkel, das hintere dagegen unter 
einem ziemlich spitzen: sie reichen etwa bis in die Milte zwischen Seheitel und Rand. Die Poreiipaare, welche 
ans ovalen Poren bestehen, sind nicht gejocht und stehen von einander ebensoweit ab, als die einzelnen Poren 
untereinander. Hei den vorderen paarigen Ambulaeren sind die vorderen Porifcrenzonen schmäler als die 
hinteren. In der Nähe des Scheitels sind die Poren ungemein fein, nur unter der Loupc erkennbar; erst aut 
Ungefähr der sechsten Ambulaeraltafel treten sie erst in der hinteren, und noch einige Tafeln später auch in 
der vorderen Poriferenzone plötzlieh deutlieh hervor. Die hinteren Poriferenzonen lassen an ihrem unteren 
Ende eine schwache Krümmung nach vorne erkennen. 

An Fasciolen ist F, /> ri)>e(<iln vorhanden: innerhalb derselben war die Sehale unregelniiissig mit grösseren 
und kleineren Warzen bedeckt, welche jedoch fast sämmtlich abgerieben und abgeschliffen w urden. Die übrige 
Schale war ungemein fein gekörnelt, doch ist auch dies nur mehr an einigen Stellen zu erkennen, während 



Bri*Hoi>aUt{juH Suiuhiteu* n. sp. 

Taf. II. Fig. 2. 
Lauge 65""», Breite 60—, Höhe 27""". 
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der grßsste Thcil iler Sehale jetzt glatt erscheint; au» diesem Grunde mus* aueh die Frage unbeantwortet 
bleiben, ob uicht etwa aueb noch andere Faseiolen vorhanden sind. 
Das Periproet ist nicht erhalten. 

Von diesem Genus sind bisher zwei Arten bekannt, Ii. Cnumonti Cott. von Biarritz und B. jupanicus 
Cott. von Tjidnroar. Von diesen beiden Formen unterscheidet sieh die ansenge dadurch, das» bei ihr die 
paarigen Ambulaeren siimmtlicb gleich lang und geradlinig sind, während bei jenen, und zwar insbesondere 
bei Ii. Caumo/itt, die hinteren Ambulaeren länger sind als die vorderen, und da« vordere Paar nach vorwärts 
gekrümmt ist. Da ausserdem bei Ii. t 'nunwuri die hintereu Ambulaeren enger sind, so besitzt also unsere Form 
noch am meisten Ähnlichkeit mit Ii. jnvani'ai*. — Dame 8 ist der Meinung, dass das Genus tirixtopaiagus 
sieh auf die Dauer nicht werde behaupten könueu, sondern mit Eunputangus Cott. (Eupatagut Aga*».) 
vereinigt weiden dürfte, „denn die etwas verschiedene Beschaffenheit der Ambulaeren kann wohl kaum zur 
Trennung Veranlassung geben.'' 1 

Von EuputnyHs aber unterscheidet sieh unsere Art durch ihre grössere Breite und Höhe, ferner durch die 
Einscnkung der Ambnlacren, sowie dadurch, dass diese letzteren unten nicht geschlossen sind; ausserdem 
sind die l'orenpaare bei Huftitogu» gejoeht. was liier nicht der Fall ist. Sonst könnte hier nur noch das Genus 
I'rncosm»* in Betracht kommen, bei welchem jedoch die Porenstreifen gleich, und die Porenpaare ebenfalls 
gejoeht sind. Die Unterscheidung durch die Faseiolen füllt hier leider weg. 

Fundort: Sepoeloe, NordkUste von Madura. 

Hemlpatngu* Mntlurae n. sp. 

•r»r. Ii. fi*. x 

Ks liegt nur ein Exemplar dieser Art vor, desseu Hinterraud leider nicht vollständig erhalten ist Die 
Abmessungen sind : 

Lange 55"-, Breite 55""°, Höhe 25 

Der Umriss int ein breit-herzförmiger, eben so breit als lang, vorne durch die schwache Vertiefung des 
vorderen Ambulacralfeldcs ein wenig eingezogen. Die Oberseite ist dachförmig gewölbt; der der Längslinie 
entsprechende First fällt vom Scheitel nach vorne zu steil, nach hinten dagegen mehr allmählig, bogenförmig 
ab. Die Versehneidaug der Ober- mit der Unterseite ist ziemlich scharf; die letztere ist flach. 

Der Seheitel liegt cxcenlrisch im ersten Drittel der Länge und fällt mit der höchsten Sehalenerhebung 
zusammen. Dagegen besitzt die Schale ihre grösste Breite nicht in jenem Querschnitte, in welchem sie die 
grüsste Höhe aufweist, sondern weiter hinten, in ihrer Mitte. 

Das vordere Aiubulaeralfeld liegt in einer seichten Furche, ist sehr schmal und lässt keine Doppel-, 
sondern nur zwei einfache l'oreiiiviheu erkennen, welche dicht nebeneinander geradlinig und parallel verlaufen. 
Von den Übrigen Ambulaeralleldcin ist das vordere Paar speerfönuig, das hintere lanzettförmig, siimmtlieh 
anfangs ziemlich breit, und dann, besonders die vorderen, sehr spitz zulaufend. Während aber die Gestalt der 
hinteren Ambulacralfcldcr eine seitlich-symmetrische ist, ist die der vorderen Felder insofeine unsymmetrisch, 
als sich ihre Mittellinien nicht im Scheitel, sondern vor demselben kreuzen. Die hinteren Ambulacralfelder 
divergiren unter einem kleinereu Winkel als die vorderen. Die Porenpaare sind gejoeht und stehen schräge 
gegen die Axe des zugehörigen Ambulacralfeldcs, so zwar, dass sie mit derselben uacli aussen und abwärt« 
zu divergiren. Die einzelneu Poren uml Poreupaare stehen gleichweit von einander ab. Die Porenreiben sind 
etwas vertieft und die Iuterporiferenzoueu sowohl, als auch besonders die Iiiterambulacralfclder sind stärker 
gewölbt, als es die allgemeine Wölbung der Schale erfordert. 



' Uif Kcltioi.l. u <l.r Vieeut. Ti-rtiir AU|j. K ,'nm K .n, iuDuuker u. Zittel „Palaenutojrnipbici.", is-s, S. 83. 
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Die vorderen Interambulncralfeldcr sind ganz, und die seitlichen bis etwas Uber ihre Mitte hinaus mit 
nicht sehr zahlreichen, jedoch großen nnd von tiefen Höfen umrandeten Warnen bedeckt, während der übrige 
Theil der Oberseite glatt ist. Die Warzen stehen vorne etwas dichter, als es weiter hinten der Fall ist; eine 
Anordnung derselben in Heiheu ist nicht zn beobachten. Die Unterseite ist etwas feiner und dichter gckörnclt. 

Das Peristom, desseu Form jedoch nicht mehr zu erkennen ist, liegt nicht unter dem ebenfalls undeutlichen 
Scheitel, sondern etwas weiter vorne. Das Periproet ist nicht erhalten, da der Hinterrand fehlt. 

Es erübrigt noch der Vergleich mit den bisher beschriebenen verwandten Formen. 

Am nächsten verwandt ist die hier beschriebene Form mit Forbesi, einer sUd-anstralisehen Art 
(Woods, Geology of South-Australia , p. 75), von welcher sich eine grössere Zahl von Exemplaren in der 
Sammluug des k. k. mineralogischen Hof-Museums betindet. Doch unterscheiden sich dieselben von der vor- 
liegenden Art ausnahmslos durch eine viel geringere GröBse, obwohl auch unter ihnen Wandlungen in den 
Grössenverhiiltuissen zu beobachten sind. Aus letzterem Grunde ist die Annahme ausgeschlossen, dass II. For- 
besi etwa eine Jngendform der hier beschriebenen Art sei. Ausserdem ist bei H. Forbesi die Wölbung der 
Schale eine geringere, und die grossen Warzen sind auf die Seiten des vorderen Ambnlacralpaares beschränkt. 

Auch mit //. tubereulatu» (Nnvara-Expedition, Taf. XII, Fig. 1 ) hat die vorliegende Form einige Ähnlich 
keit; bei ersterer liegt jedoch das vordere Ainbulacrnlfeld in einer viel tieferen Furche, und das vordere 
Ambulaeralpaar ist bei derselben nicht Speer-, sondern lanzettförmig und etwas gebogen. Die Wölbung der 
Schale ist auch hier eine geringere. Während ferner die vorliegende Form ebenso breit als lang ist, ist //. tuber- 
cht»* schmäler; bei letzterem beträgt die Länge 6, r ) m -, die Breite dagegen nur 5f> u " B . 

Fundort: Sepocloe, NordkUste von Madura. 



Charakter; Mittelgross, länglieh-oval, niedrig. Vordere« Amb. verwischt, in seichter Furche. Paarige 
Amb. nicht vertieft, speerförmig, mittellang, gegen unten fast geschlossen. Pnrifcrenzonen in der Nähe des 
Scheitels etwas verjüngt. Unpaares Intcrambiilncrulfcld durch die beiden angrenzenden Ambnlacralfelder vom 
Mundrande abgesperrt. Die fasc. perip. umgrenzt auf den paarigen Interambulacralfeldern grosse, von tiefen 
Höfen umgebene Warzen; ausserdem ist die ganze Überseite fein gekömelt. Auf der l'nterseite ebenfalls gros 
scre und kleinere Warzen. An Fasciolen sind perijicttdn und F. subannlis vorhanden. I'lastron der Unter- 
seite mit Warzen bedeckt. 

Näheres über die Gründe, welche zu der Aufstellung dieses Genus Veranlassung gaben, sowie Uber die 
Unterschiede zwischen demselben und dem nächst verwandten ist in der folgenden Beschreibung der Art 
enthalten. 



Die Breite des kleineren Exeniplares beträgt 42 m "; Länge und Höhe sind wegen Abbruch des Hinterrandes 
nicht mehr festzustellen. 

Der Umriss der Schale ist länglich-oval, vorne durch eine seichte Furche ein wenig eingebuchtet, hinten 
durch eine schräg nach abwärts und vorwärts gerichtete Ebene schwach abgestutzt. Der Scheitel liegt excen- 
trisch etwas vor der Mitte, das Peristom im ersten Drittel der Länge, also nicht so weit vorne, wie es sonst 
zumeist bei den Spatangiden Regel ist. Ober- und Unterseite sind schwach gewölbt, ersterc stärker als die 
letztere, und beide am Bande stärker als gegen die Mitte zu. Die Schale besitzt ihre frrösstc Breite etwas vor 
der Mitte, ihre grösste Höhe dagegen im letzten Drittel, bis wohin die Uberseite von vorne glciehmässig 



SPATAXGOMORPHA nov. gen. 



Spatangomorpha extmUn n. sp. 
Ttf. ni. Fig. I, 2; T»f. IV, Fig. 1. 
Es liegen zwei Exemplare vor; die Abmessungen des grösseren, besser erhaltenen sind: 
Länge 58°"", Breite 46°"", Ilöhe 25°"". 
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ansteigt, während sieh auf ilcr l'ntereeite dortselbst ein kleiner Höcker befindet, der mich hinten KU allmählig 
in die Ahstulznäehc Übergeht. 

Das vordere Ainbulaerum ist verwischt und liegt in der oberwähnten seichten Furche, die übrigen sind 
nicht vertieft: das vordere Paar divergirt vom Scheitel weg unter einem verhältnissmässig spitzen Winkel, 
biegt jedoch in der Mitte Reines Verlaufes plötzlich nach aussen ab, so /.war. das?, die Enden dieses Paares 
einen sehr stumpfen, fast gestreckten Winkel mit einander einschliessen. Das hintere Paar (Ii vergilt unter einem 
sehr spitzen Winkel und zeigt, wenn auch erst an seineu Enden, ebenfalls eine schwache Abkrtimmung nach 
aussen. Die Poriferenzoncn, welche ans gleichen, runden Poren bestehen und in «ler Nähe des Scheitels etwas 
verjüngt sind, sind zusammen breiler als die Intcrporifercuzoiic: die Porcupaare sind tief gejoeht und stehen 
von einauder in gleichen Abstanden, wie die einzelnen Poren eines jeden Paares. Die Ambuheren haben die 
Tendenz, sieh nach unten zu sehliessen, ohne dies jedoch wirklich vollständig zur Ausfuhrung zu bringen. Die 
Ambulacralfelder, welche sieh gegen die Enden der Petalodien zn verschmälert beginnen noch vor den Spitzen 
dieser letzteren allmählig wieder breiter zu werden und treten so Uber den Hand auf die Unterseite hinab, wo 
sie sich jedoch alsbald wieder verschmälern. Das vordere Paar erstreckt sieh von hier bei gleichmitssiger 
Brcitenahnuhme zur MundötTnung, das hintere Paar dagegen verbreitert sieh abermals und zwar so plötzlich und 
stark nach innen, dass das zwischenliegende unpaare Iuterauibulacralfeld derart eingeschnürt wird, dass von 
demselben nur ein ganz schmaler, kaum 1 1 breiter Streifen Uberbleibt. Eine ähnliehe Einschullrnng rindet 
auch bei Maretia statt, jedoch nicht in so hohem Grude. (Vergl. das betreffende Diagramm in Loven r Etudes 
sur les EchiuoYdccs, Fig. _'2H.) Die äusseren Täfclebenreihen der beiden Anibulaeralfehler inaeheu diese 
seitliche Ausdehuiing nach innen nicht mit, sie bleiben von derselben unberührt; nur die inneren Täfelchen 
werden hierdurch auf das Doppelle verbreitert, jedoch findet diese Verbreiterung nicht genau in der Richtung 
der Hreitenaxe der Täfelchen statt, sondern weicht von dieser etwas nach vorne ab, so dass diese inneren 
Ambulacraltilfeleheu in ihrer Mitte — welche dein Ende der äusseren Tiifelchen entspricht — ein wenig 
geknickt erscheinen. Pähl nachdem jedoch die Ambulacralfelder sieh hierdurch einander bis zur Einschnürung 
des Interambulncralfeldes genähert haben, weiden die inneren Ambnlacraltiifelehen plötzlieh um die Hälfte 
schmäler, so dass sie wieder den äusseren gleichen, und das Interambulacralfeld gewinnt somit seine normale 
Ausdehnung znrllck. Bis hierher bestanden die Ambiiluernltäfelehen ans niederen Leisten, welche jedoch von 
nun an durch grössere sechseckige Platten ersetzt werden. Die beiden Ambulacralfelder eonvergiren nun wieder 
glcicliinäs>ig gegen die Muiidöffnung zu, jedoch bevor sie noch dieselbe erreicht hnben, 1 , ll n " von ihr entfernt, 
vereinigen sie sich vollkommen und sperren das Interanibnlacralfeld dadurch vom Munde vollständig ab. Etwas 
ähnliches wurde bisher noch nicht beobachtet, es galt im Gegentheile als ausnahmslose Kegel ftlr alle Spatan- 
giden, dass das unpaare Interambulacralfeld mit einer Tafel bis an den Mundrand herantritt. Es schien nun 
immerhin möglieh, dass eine solche Anordnung, wie die in dem vorliegenden Falle, bisher Ubersehen worden 
wäre, da bei den fossilen Seeigeln der Erhaltungszustand gerade der Unterseite in der Nähe des Mundes in 
der Pegel ein sehr schlechter ist, so dass die Anordnung der Täfelchen iu den meisten Fällen nur sehr schwer 
oder auch wohl gar nicht zu erkennen ist. Aus diesem Grunde wurden sowohl die fossilen Spatangideu, welche 
sieh iu der Sammlung des k. k. mineralogischen Hof-Museums befinden, als auch die im k. k. zoologischen Hof- 
Museum vorfindliehen recenten Formen einer genauen diesbezüglichen Untersuchung unterzogen, welche jedoch 
die bisherige Kegel bestätigte, indem fllr jede einzelne Gattung deutlich nachgewiesen werden konnte, dass 
das unpaare Interambulacralfeld in der That mit einer Tafel au den Mtindraud herantritt. Die vorliegende Form 
besitzt also iu der Absperrung des unpuaren Interambulacralfebles vom Mundrnnde ein wesentliches Charak- 
teristikon, durch welches sie sich sofort von allen Übrigen bisher bekannten Spatangiden-Gnttungen unter- 
scheidet. Dieser Umstand allein wäre schon hinreichend, die Aufstellung einer neuen Gattung zu rechtfertigen, 
und letzteres ist auch in der That um so mehr der Fall, als auch die übrigen Charaktere der bestehenden 
Gattungen sieh, wie wir sehen werden, mit unserer Form nicht vereinigen lassen. 

Die paarigen luterambiilaeralfelder der (Iberseite sind innerhalb der vorhandenen Fatnoln j^npetaln mit 
grossen, durchbohrten Warzen bedeckt, die von stark vertieften Höfen umgeben sind; ausserdem ist die ganze 
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Oberseite — also sowohl das liintoro Inter:iinhulaeralfeld und die Partien ausserhalb der Faxe, perip., als auch 
die Ambiilaeralfclder und die Zwischenräume zwischen den «rossen Warzen — lein gcköruclt. Die 1'nterseitc 
ist einerseits ebenfalls fein gcköruclt und andererseits aueh mit grösseren, durchbohrten Wär/.clien bedeckt, 
welche vom Hände getreu den Mund /u an Grösse allmühlig zunehmen. Letztere sind in dem mittleren paarigen 
Interambulaeralfelde beiderseits in je zwei couceutrisehen Partien reihenffinni^ angeordnet, deren Centren 
ausserhalb des Schalenrandes liegen. Im unpiuiren Interambulaeralfelde sind diese Wärzchen kleiner, und in 
den hintereu paarigen Anibnlaeralfeldem reichen sie nur soweit als die sehmalen, leistenfitnuigen Tüfelcheii, 
wahrend die sechseckigen Platten, die dann au deren Stelle treten, nur die allgemeine feine Körnelung der 
ganzen Sehale aufweisen. Das Plastron ist mit beiden Arten von Wärzchen, wenn auch etwas spärlicher, 
versehen. 

Das Pcristom, dessen Lage bereits oben angegeben wurde, ist mittelgross und zweilippig; die Sehale ist 
in seiner l'ingebung, besonders vorne, etwas eingezogen. Das lYriproct isi rundlich und befindet sich marginal 
zu oberst auf der abgestutzten Hinterscite. Au Fasciolen sind die bereits erwiihnte l aue. peripetnla nnd ansscr- 
dem eine /•'. »uhanali* vorhanden, w elche in keiner Verbindung mit einander stehen. 

Ks ist hieraus ersichtlich, das» die in Rede stehende Form einer Gattung zuznzilhlen ist, welche in die 
Keihc Euj>nia'jiin, Maretiu. Ilemipataiju* gehört, ohne sich jedoch mit einer der hier genannten Typen idenri- 
ficiren zu lassen. Von EiipaUtgu» unterscheidet sich dieRe Gattung dadurch, das* die paarigen Ambulacreti 
schmaler nnd nicht ganz geschlossen sind, ferner dadurch, dass die von llöfehcn umgebenen Warzen der Ober- 
seite im hinteren Interambulaeralfelde ganz fehlen. Von Mto- tia unterscheidet sie sieh durch das Vorhanden- 
sein der t'atr. peripetnl» und die Körnelung des Plastrons. Bei lhnnjiningim endlich fehlen die Fasciolen ganz, 
und ausserdem reichen die grossen Warzen der »»beiseite nur bis in die Mitte der mittleren paarigen Inter- 
ambulacralfeldcr. Hierzu kommt nun noch überhaupt die völlige Absperrung des unpanren Interamhulacral- 
feldes vom Mundrande, wodurch sieh unsere Gattung bei gutem Erhaltungszustände der Unterseite am leich- 
testen von allen tlbrigen unterscheidet. 

Fundort: Sepocloc, NordkUstc von Madura. 

ft-poiuiylu* oruatiMshmt* n. sp. 

Taf. III, Vig. 3. 

Lange 76" "', Höhe 7fr ,r '. Dicke 4f>" ,u . 

Der l'mriss der Sehale ist nuregelmiissig, doch von der kreisrunden Gestalt nicht allzu sehr abweichend; 
die Wölbung ist mittelmässig, bei der rechten, grösseren Klappe etwas stärker als bei der linken; die grösste 
Dicke befindet sich in der Mitte der Schalen. Die Wirbel sind bei dem vorliegenden Exemplare nicht erhallen: 
dasselbe ist auch bezüglich des Schlossrandes der Fall. 

Durch ihre ganz ausserordentlich feine radiale Kippung und Körnelung unterscheidet sieh diese Art von 
allen anderen bisher bekannten fossilen und reeenteu Formen. Zunächst machen sieh auf beiden Klappen je 
2'A — 2h grobe wulstige Rippen bemerkbar, welche auch eine dem entsprechende Fältelung des Schalenrandes 
bedingen; von diesen Rippen treteu auf jeder Klappe sechs durch kräftigere Entwicklung ganz besonders 
hervor und sind mit ziemlich starken zahnartigen Stacheln versehen. Ausserdem tritt auf der ganzen Schale 
noch eine zweite, viel zierlichere Rippung auf, von welcher die grösseren Kippen mitbetroffen werden, und 
welche so zart ist, das» von einer Rippe zur anderen der ersten Art iL' 1"> dieser feineren Streifen sich 
befinden. Diese letzteren sind ebenfalls mit zahlreichen kleinen Zähncheu besetzt, welche indessen zumeist 
abgerieben sind, so dass nur noch ihre Ansatzpunkte restiren, welche eine ungemein feine Körnelung der 
Radialrippehen bewirken. 

Von den recenten Arien kommt dieser Form verhiiltnissuiiissig noch am nächsten Sp. (l«<Ur,,p„3 Linn, 
ans dem Mittelmeere, obwohl auch hier die Verzierungen m«eh lange nicht dieselbe Feinheit erreichen. Viel 
weniger noch ist dies bei den bekannten fossileu Arten der Fall, und aueh die von D'Archiae und Haime 

U.ak.chr.fl.n ,1., ««lh.ai...«tiuir.CL XLVIM. *blu. n dl UBl .u ,„» N.cht Jlllg l l .d.n. w w 
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aus dem indischen Tertiär beschriebene Spondylen haben keine Ähnlichkeil weder mit dieser noch mit der 
folgenden Art. 

Fundort: Sepoeloc, Nordküste von Madma. 



Der l'mriBs der Schale weicht bei dieser Art viel mehr von der kreisrunden Gestalt ab, als bei der vorigen 
und nähert «ich einer Ellipse, deren grosse Axe um 45* von der Vertieallinic nach vorne zu abweicht. Die 
Wölbung ist etwas schwächer als bei der vorigen Art und nicht gleichmäßig, sondern in der Wirbelgegend 
am stärksten und von da gegen den Unterrnnd zu allmiihlig abnehmend, so da.«.« »ich die grösste Dicke des 
Gehäuses in der Nähe der Wirbeln vorfinde!. Diese letzteren stehen von einander ziemlieh entfernt und sind 
schwach nach vorne gekrümmt. 

Die Verzierungen der Schale sind zwar nicht ganz so fein wie bei der vorigen Art, doch immerhin noch 
viel feiner als bei allen übrigen. Auf jeder Schale befinden sich 12 -15 stärkere mit je 5—7 Stacheln versehene 
Rippen, zwischen denen sieh wiederum je 8—12 gauz feine, gckörnelte Streifen befinden. Die Schalenränder 
sind nicht gefältelt. 

Von Sp. omatt\i*imua unterscheidet sich diese Form, abgesehen von der geringereu Grösse, durch ihre 
mehr unsymmetrische Gestalt, durch die ungleiehmässige Wölbung, durch die grössere gegenseitige Entfer- 
nung der Wirbel , sowie durch die minder ausgebildete Verzierung. Unter den reeenten Arten steht ihr am 
nächsten •S/>. coccineu» Lam. von den Philippinen. 

Fundort: Sepoeloc, Xordküste von Madura. 

Ausserdem fanden sieh , wie bereits erwähnt, noch drei Braehiopoden vor, von denen zwei Terebrateln 
sind, während das dritte Stück eine Waldtieimi« sein dürfte. Keines von ihnen liisst sieh mit einer bereits 
bekannten Form identifieiren. Ich lasse eine kurze Beschreibung derselben nebst Alibildnng folgen, ohne jedoch, 
der Dürftigkeit des Materiales wegen, eine Aufstellung neuer Arten zu versuchen. 



Schale glatt, fast eben so breit als lang, mittelstark gewölbt, l'mriss annähernd pentagonal, nuten 
gekrümmt; Schnabel der grösseren Klappe ziemlich massig, vorragend. Die grössere Klappe stärker gewölbt 
als die kleinere. Die Punkte der stärksten Wölbung entsprechen einander nicht, sondern die grössere Klappe 
besitzt ihre stärkste Wölbung höher oben als die kleine. Sehr schwacher Sinns auf der kleineren Klappe. Der 
Rand ist an den Seiten stumpf, unten dagegen schärfer. Anwachsstreifen insbesondere gegen den Stirnrand 
zu sehr deutlich sichtbar. 

l'nter reeenten Formen steht dieser am nächsten Te>et,rotula < »ben*i* Pourt. <? vitrea Born, non Flem. 
— Dali in Amer. Jonrn. (Wh. VI), welche jedoch noch weit gedrungener ist als unser Exemplar. 



Terebratula sp. 

Tat. IV, Fi*. 5. 

Länge 38—, Breite 30""", Dicke 19"'". 

Sehale glatt, länger als breit, l'mri.«.« o\ al, oben zugespitzt, unten stärker ausgebogen. Die Schale besitzt 
ihre grösstc Breite nicht in der Mitte, sondern weiter unten. Schnabel der grösseren Klappe sehr massig, stark 



Spofutylu* minor n. sp. 
Taf. III. Fig. i. 
Länge 45»*'", Höhe 5».*"», Dicke 28-". 



Terebratula Bp. 

Taf. IV, Flg. S. 
Länge 43 m ", Breite 40" u ", Dicke 25""". 
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übergeboten. I)ie grünere Kluppe ist stiirker gewJilbt als die kleinere: die Punkte der stärksten Wölbung 
liegen sieb senkrecht gegenüber. Seiteriwand stumpf, Stirnrand scharf. Anwaelisstreifen gegen den Stirnrand 
zu deutlieh sichtbar. Am nächsten verwandt mit der rereuten Form Tcrtbratula ijlohoaa Lam. (»oll sein 
Waldhemia venosa Solaude r Manager.) 



Schale glatt, tust eben so breit als lang; l'mriss fast kreisrund mit schwach pentagonalem Charakter. 
Wölbung schwach, in der Liingslinie am stärksten, gegen die Seitcnrander /.u sehwiieher werdend, mit dacb- 
artif:cm Abfall. Die Punkte der stärksten Wölbung der beiden Klappen liegen sich senkrecht gegeutlber. 
Sehnabel sehr xart, KUuder, auch an den Seiten, sehr scharf. Anwachsstreifen gegen den Stirnrand /u sicht- 
bar. Diese Art ist sehr nahe verwandt mit den einander ebenfalls sehr nahe stehenden Formen Trrebratul» 
jiirta Sehafh. und Woldlf imin lldarttmi* Mencghini M. S. aus dem Eocttn, ist aber von noch geringerer 
Dicke als diese beiden. 

iWien, palennt. Univ.-Mnseuin. I 



Waldhelmia sp. 

T.T. IV, Fi*. 4. 
Liingc 23"\ Hreitc 2t»—, Dicke 10'»-». 
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„ '1. Eeltinolnmpat drprr>*»t II. sp. Xat. (im»*, 

n Ansicht von oben; * Ansieht von unten; .- Ansicht von dprS.it.'. 
„ 3. A\r/oW».„;.<n tUratui n. »Ii. Nat. Grosse. 

a Ansicht von obeu; 4 Ansicht von unten; •• Ansicht von d.T Seite. 

TAFEL II. 

Fig. 1. H'iitomurphti Mujutmri Ii. Hj.. Nat. Crosse. 

« Ansicht von oben; h Ansicht von unten: • Ansieht von der Seite; <( Ansicht von hinten. 
, 2. Uritv. r «t«gu* Snndaien n. sp. Nut. Grösse 

a Ausirht von oben: I. An-ielit von unten; r Ansicht von der Seile. 
. 3. llfwüpatoynt iladumr n. *p, Xilt. Grosse. 

a Ansicht vou obeu; 4 Ansieht von unten; <• Ansicht von der Seite. 

TAFEL III. 

Fij{. 1. Spvtaugomorph-t rrimia n. pen. Nat. Grosse. 

.i Ansicht ven obeu; * Ansieht von unten; r Ansieht von der Seite; ,1 Ansieht vou hinten. 
% , •!■ Stflck der Unterseite von ■-p.ii^um.^a ".mio. l' a niHl verjrriwsert. *nr ('ber-icht de« Verhältnisses der hirit'tcn 
paarigen Aiuhulacrcii Kinn iiupaaren luter.-niib.il.in »Uelde in der Genend de.« Atters. 
„ 3. ud</Iu* naf l >"'m>>A il. sp. Xat. Grösse. 

s * a, b. KjMutlflnt minor n. sp. Nat. Grösse. 

TA FE L IV. 

Kijur- 1. Diagramm der Schale von Spntan.>im»'jüti rsimi*. 

„ 2 (1— d. Icrctralula sp. 

. .1. Lerctiratuln sp. 

„ 4 a — d. Watd/irimia sp. 
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ÜBKR 

EIXE ( LASSE VON ABEL'SCHEN GLEICHUNGEN 

VON 

D** B. IGEL, 

l>»rm »» nt« « H THI M1.I-IHKN MlKM»r«l LH t» WOCV 



VOHOKI.KliT IN I.KR SIT/I NO DF.R MATHKMATISC II- S ATl'HVMSSKNM IIAKTT.N II»;» l I.AnSK AM 1« M X HZ I»».-. 



Heim Studium der A bei 'sehen Gleichungen, welche durch die Eigenschaft eharakterisirt Rind, dann, wenn 
man ihre Wnrzelu mit ? ( , bezeichnet nnd = ist, unter diesen folgender Zusammenhang statt- 

findet : 

=«<-,) , = «(<',) • = 8 ) 

i-, — i„ t .•= H(:,« , ' »i)m'= H(r ; „_|., + ,'). ■ 8(*„„ 

vermisst man das Kriterium, vermittelst dessen man an einer gegelMmen Gleichung bcurtheilen konnte, ob sie 
die genannte Eigenschaft hat «der nicht. Man ist daher geneigt anzunehmen, da** es ausser den vou Abel 
behaudelten und den mit den binomischen Gleichungen zusammenhangenden keine solchen Gleichungen mehr 
gibt, und dies umsouiehr, als man solche Gleichungen nicht bilden kann und auf sie nirgends gefuhrt wird. 
In noch viel höherem Grade scheint dies der Fall zu sein bei einer anderen Classe von Gleichungen, deren 
»ammtliche Wurzeln rational durch eine von ihneu ausgedruckt werden sollen, und zwar so, dass, wenn 

8 {-) und H, ir) 

zwei Wurzeln derselben sind, die Beziehung bestehen solle 

Es gewinnt daher an Interesse, wenn mau auf einen Fall geführt wird, in welchem Gleichungen mit den 
genannten Eigenschaften auftreten, und iu welchem die wahre Natur der Gleichungen hervortritt. Die Behand- 
lung eines solchen Falles ist nun der Gegenstand des folgenden Aufsatzes. 

§• 1. 

Es seien, unter n eine gerade Zahl verstanden, drei ganze rationale Functionen 

/, i,x) = J"" -t-", •'" '' + + -HI, -i-T (-'/., 
./, <X) = J'" -HA, .f "'x + l-V-l/T k* 

) = x" -*-<", -r— '-+- H-f.-i c. 
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ohne gemeinschaftlichen Theiler gegeben. Wir setzen für die Folge lost, dass die Wurzeln der Gleichungen 

/.=« /,=0 /,=< > 
bezüglich durch folgende Buchstaben bezeichnet werden: 

a, b, c,. . .« 

a , b, t ,. . .i 

3, ,3, 7,. . .i. 

Stellen wir uns nun die Aufgabe, diejenigen Wcrtlie von X zu bestimmen, fUr welche die beiden Glei- 
chungen 



= 0 

zugleich bestellen, so linden wir, iiulein wir -r aus diesen Gleichungen eliuiiniren, eine Gleichung in X 

wo wir unter diesem Symbole die Resultante der Gleichungen 1 ) vorstellen. Da die Gleichung 2 1 offenbar vom 
»teu Grade in X ist, so erhalten wir « Werl he von X und demgemiiss die « Gleiehungeu: 

,(x. = 0 

denen jede eine gemeinschaftliche Wurzel mit /, —0 hat. 

Da ferner die Wurzeln der Gleichung resp. den folgenden Verhältnissen gleich sind 

,X, =/ t {a) :/,(<f) 



die Gleichung «M als diejenige Gleichung aufgelasst werden, deren Wurzeln rationale Functionen der 
Wurzeln der Gleichung /, =•> sind. Setzt man in den Gleichungen 3'i die X- Wert he aus 4j ein, so dass sie 
die Form annehmen : 

../»(■</' 3 '"> ->,«< i/. * •*") = '-> 



so hat jede dieser Gleichungen nebst der mit /, =0 gemeinschaftlichen Wurzel noch «—1 Wurzeln, von 
denen eine jede eine Function jeuer Wurzel ist. Ks entsprechen demnach jeder Wurzel von /, = 0 
n — 1 Wert he, die mit ihr durch eine Gleichung verknüpft sind. Das* sich jene Wurzel rational durch jede der 
mit ihr durch eine Gleichung verknüpften Wurzeln ausdrucken lassen müsse, ist klar, und ich werde nachher 
zeigen, wie dies geschieht. Vorerst soll die Kruge eriirtert werden, welche algebraische Bedingungen erfüllt 
werden müssen, wenn die Relation 

/,<«>"/,<*) 

statt haben soll. Ks ist offenbar die iinthwcudige und hinreichende Bedingung, ilass diu Gleichung 2i zwei 
zusammenfallende Wurzeln hat. Die Anzahl der Gleichungen .'}) reducirt sich in diesem Kalle auf n 1, von 
denen eine Gleichung ein rationales > enthält. Diese ist also eine rationale ganze Function und hat mit 
•/--•> zwei gemeinschaftliche Wurzeln. In diesem Kalle iiiuss / |V j i nothwendig reducibel sein. Weira man 
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aber j\\x\ als irreducibel voraussetzt, so muss man im Falb- zweier zusammenfallenden Wurzeln der Glci 
chung 2i nothwendig schliessen, dass diese mindesten!- noch ein Paar zusammenfallender Wurzeln haben 
nilisäe, das» also diu üclationcn stattlinden : 

./.(«*) 

■<« 

Ich will nun zeigen, dass unter dieser Voraussetzung die Gleichung 2) " Paare zusammenfallender Wur- 
zeln habe, und zwar in folgender Weise. Ks lässr sieb bekanntlich jede rationale Function einer Wurzel von 
irgend einer Gleichung als ganze Function derselben Wurzel vom Grade ,,— 1 darstellen. Sei diese Function 
mit «I» bezeichnet, so wird unter der erwähnten Voraussetzung die Gleichung bestehen 

'l>('0 — <!>(/') = 0. 

Setzt mau in diese Gleichung .<• statt o, so erhält man eine Gleichung, die eine Wurzel mit der Gleichung 

x~b 

gemeinschaftlich hat und durch Elimination von x aus diesen Gleichungen eine Gleichung 

n = H(/<), 

wo H eiue rationale Function ist. Da man ebenso j- aus den Gleichungen 

X — a 

«t»(x"i — «!»(<?') 0 
climiniren kann, so erhält man auf dieselbe Weise 

/, = H(a). 

Wir lernen demnach daraus, dass im Falle 

./,«" /»(*) 

oder, was dasselbe ist, im Falle zweier zusammenfallenden Wurzeln der Gleichung 2) die Wurzeln a und b 
in der Heziehung zu einander stehen, dass die eiue rational durch die andere ausdrückbar ist. Wenn nun /, 
als irreducibel vorausgesetzt wird, so schliesst man nach Abel, dass die Wurzeln von /, = 0 sieh so in Paare 
grnppiren, dass eine Wurzel jedes Paares eiue rationale Function der anderen Wurzel desselben Paares ist. 

Die Auflösung der Gleichung /j = 0 redueirt sieh also auf die Lösung der Gleichnng 2) vom Grade " und auf 

die der ^ quadratischen Gleichungen. Dieses Resultat werden wir kurz so aussprechen: 

Satz. 

Wenn/,!.*) irreducibel ist und wenn es möglich ist, zwei ganze Functionen/, und f t so zu bestimmen, 

/.'«»_/.('' 

ist, so ist die Gleichung /,= O eine Abfische, d. h. sie hat die Form 

t\ (x) = (x — « MX — ix - b\ K x - Hl/» . I. ., K x — c )K x — H = 0. 
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Um nnn die oben angedeutete Rechnung durchzuführen, erinnern wir daran, dann •!> folgende Form hat: 

II y, y,...y-, 
1 *„_, 




wobei man sich natürlich zu denken hat. das* man in dieser Form den Grad mit Hille der Gleichung j\ i> 
auf » 1 hcrabgcdrUekt habe. Beachtet man. da*« die y, folgende Redeulung haben: 

y ;l — a 1 • «, n* -t- «, « ■* "j 

= n« 1 -+- «, ,- I +n| „-> +++ „„, 

ho kann man, indem man in der Determinante die zweite Reihe mit n mnltiplieirt und von der ersten Reihe 
abzieht, die dritte Keihe mit « mnltiplieirt und von der zweiten abzieht u. s. w., die Determinante auf fol- 
gende Form bringen. 

1 n l it t . . .o„ 
1 n, . . .<i„ | <i„ 



1 o, «» 

1 V, ff - •*-„-! 
1 c, c, . . .<"„ 



Mnltiplieirt man die («— 1 >te Keihe dieser Determinante mit /,(«'), reducirt den Grad in n mit Hilfe der 
Gleiehnug/, =0 und ordnet dieselbe nach Potenzen von a, *a erhält «J> folgende Form: 



*(«) = 



I 



«i» A', die Unteidcterminanten bedeuten. Die Resultante der Gleieliungen 



hat demnach die Form 



^-«. , ^,7,' M ...(i:.v 1 A,- «| l /,') 

SA/«'. (2 A;Ä. — 



1 


fl ••• 


?-t 
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Die Gleichungen I i, -'i und 3) im vorigen Abschnitte lassen sich geometrisch interpretiren. 1 Bekanntlich 

liisst «ich jede Curve vnm Gescldechtc /• = 0, d. h. jede Curve mit "' Ut»p|»cl- und Kuckkchr- 
punkten durch eindeutige Transformation auf die Form 

bringen, wn ganze homogene Functionen «ter Ordnung von Ä und \l sind. Dass umgekehrt die 

Cime 1) vom Gcsehlcchtc [> — d ist, kann mau folgcndcrinasscn Icielil einsehen. Sellen wir nämlich /, ji, v 
als Coordinnten eines Tunkte* der transl'onnirteii Cnrve an, so können wir die x als Functionen von > r p und 
v betrachten, bei welchen > = 0 ist; es ist also dieses die Gleichung der Iranslormirtcu Cnrve, d. Ii. dieselbe 
ist eine Gerade, bei welcher j> — 0 i»t. Da nun die eindeutige Transformation das Geschlecht der Curve nicht 
lindert, so folgt daraus, da.-s die Cnrve 1) vom Geschleehte j> — U ist. Die Gleichung der Curve 1 i erhält mau 
bekanntlich durch Kliminatiou von ;x aus dein Systeme 

«,/, •»,/, Vi^ 0 
"t/i = ,) - 

Diese Pcsultante enthält die Grössen «, »• nur in den Verbindungen 

W—u,*, 
-«,", 

und ist eine Form /«teil Grades der letztem. Krsct/.t man dieselben durch /,,/,, / 3 , so entsteht die Gleichung 
»ten Grades 

'•'(/,.'.';.■ - i >. 

welche die Gleichung der Curve ist. -- Die liesultante 2\ in tj. 1 wird offenbar auch ans den Gleichungen 

'"l/l + 't'l -+- '":>/■ = " 

erhalten, daraus folgt, das* sie auch aus der Hesultanle /''/,/,/, \ — 0 erhalten wird, wenn man in ihr 
/, =0 setzt. 

Der Ausdruck, den man erhält, wenn man in der Gleichung einer Curve eine Irimctrisehe Coordinate 
gleich Nnll setzt, stellt bekanntlich die Verbindungslinien der dieser Coordinate gegenüberliegenden Kcke des 
Fnudamentahlrciceks mit den l'iinktcn, in denen diese ('..ordinale die Cime schneidet, dar; und da die Hcsul- 
tantc 2\ in §. 1 der restliche Ausdruck von /'\/,/ t /,i ist, wenn man in dieser/, ^ O set/.t, so stellt sie ebeu 
die Verbindungslinien des Punktes / = <i, / 3 _i. mit den Punkten, in welchen /•',;/, /,/,) =0 die -Seite/, 0 
schneidet. Setzt man in der liesultante 2 \ in ti. 1 / = t\'t\, so besteht sie offenbar aus den Producten der 
Gleichungen in 5j. I, folglich stellt jede dieser Gleichungen eine solche Verbindungslinie dar. Nun ist 
bekannt, dass ftlr einen Doppelpunkt der Cime Q — 0 die Gleichungen bestehen: 



1 Man «-crgl. Siilinnri, (icniir t r i • • «Irr höheren dienen Oliven, |i .!.">; ferner Clehseli. t'lter «liejenigon ebenen Cur 

ven, ilereu iKonliiiulon rationulc fum-ti u eine» T.inoiictiT» »Iml. « relli-'i Journal. Uil. «3 uiiil Tlicoric der Abel scheu 

Kundinnen von ( h l.seli null Coi.lim, p i)7. 

Iktnk.clmlU:, ,lor..i..lh,M„ i:t XI.V.IW Al.b.mJitm^n >,„, Sicte.i..l 1J l,..J«.u. j. v 
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folglich bedeuten ilie Gleichungen 

dass ein I)i)]i|iel|»unkt der Curve ani" der Seite .r, — O liegt. Der Satz in 4?- 1 kann jetzt folgendcrninssen aus 
gesprochen werden : 

S a t /.. 

Wcnu /, (i.) irrediiribel ist und ein Doppelpunkt der Curve auf der Seite x, = 0 liegt, m sind alle 
Dtirchsehnitlspunktc dieser Seite mit der Curve Doppelpunkte. 

Hildct man die Hesiiltante 
von den Gleichungen 

AW -« 
/.<■"-♦- Vi 

so kann mau fragen, ob es möglich sei. dass sie ebenfalls ein vollständiges Quadrat ist, wenn Ii !/,,/, </'j ! 
ein solches ist. Vom algebraischen Standpunkte betrachtet, könnte es möglich scheinen, während die geome- 
trische Anschauung darauf führt, dass es wenigstens dir n- 4 im Allgenieiuen unmöglich ist, weil, da die 
Curve vierter Ordnung nur drei Doppelpunkte haben kann, es nicht möglich ist, das* auf der Seite 
noch zwei Doppelpunkte liegen. Wir wollen es nun auch algebraisch zeigen. Gesetzt, die beiden Resultanten 
wären vollständige Quadrate, so wurden folgende Gleichungen bestehen: 

/;"'>/»'.'•>- ?>i = u 

.v:< • .',/:>* 0 



>i i.O/sv»)— ./i^V'UO = 0 
/,(oVi(W -/,(□ )/.<b) = o 

oder, wenn mau die Gleichungen nach den t'oi'ftieienten von t a entwickelt, die folgenden: 

'.l/.HA"--y,«*)-«-| > <•,!/,!« >'•"-' /,(/-"•• '! . «-•„!./; H -,/;<* ,[==(« 

i/, </ >/• -./; (/) <■ "i !./, ' - >/- ' -/, - 1 i ^ i./, e » -/, </» i = o 

'.{/.t«)*"— /.«»«"i -t" c i 5/,ia>b-'— .Mb) a •-'!-«- !/,(«> -/,(b)| = <> 

'.!/,<Ob--/,W«"l +c I |/ 1 ,c)b-'-/ 1 ,M C -'| , - + -c„i/,,o-/ I ^)}=o, 

d. h. mau würde dann im Allgenieiuen eine hinreichende Anzahl von Gleichungen haben, um die Cocfiieientcn 
von/., zu bestimmen, durch die Wurzeln von /, und /,, so dass f 3 eine ganz bestimmte, im Allgemeinen nicht 
rationale Function sein wird. 

Der wichen gegebene Beweis wird illusorisch , wenn das System von Gleichungen nicht von einander 
unabhängig ist. In einem solchen Falle könnten möglicherweise alle drei Resultanten 
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vollständige Quadrate nein. In der That tritt ein solcher Füll ein. wenn verschiedenen Werthcn von / 
nicht verschiedene Punkte der t'nrvc /•'< t\ t\ j\ i — 0 entsprechen, sondern zu jedem Punkte der Curve meh- 
rere Werthe jenes Verhältnisses gehören. Dieser Fall 1 wird bekanntlich dadurch charakterisirt, dass die 
Gleichungen 

1 ; y " A 1 ■ 1 ; :* " 
/i <'•**)/»('>') —A 0- , u \t z O.u.) ^ o 

/ t iXa.)/ 3 (Ay) — /,(Vu. )/.,', \u) =0 

den grossten gemeinschaftlichen Divisor ^/u> i>' i haben. Da« Gleichungssystcm in §. 2 sagt in diesem 
l alle nichts Nene« und ist eine Folge dieser drei Gleichungen, welche für alle ) ( u, />' bestehen, die durch 
die Oleichnng £mj*. >.>') —0 verknüpft sind. Nun ist aber bekannt, da«* sich stets eine rationale Function 
von >.:j<. so herstellen lasse, das* deren Werthe und die Punkte der Curve sieh gegenseitig eindeutig entspre- 
chen. Nehmen wir nun an, das» diese Function der Quotient »:r sei, wo ;/ nud r zwei Functionen .-rten 
Graden von X :f t bedeuten, so lassen sich die Coordinateu de« /.um Werthpaare / : ^ gehörigen f'urvenpnnktes 
als Formen y, -J, /, etwa cten Grades von »e darstellen, und es wird 

•f\"e) — lct\ 

wo x von '/.;t tinabhiiiigig ist. Durch Elimination von u r aus dein Systeme 
erhält man eine Gleichung iteu Crades 

«»'/,.'..',' -°- = 

Von dieser Form beweist Pasch *, dass sie irredticibel ist und dass U,f t ) t f 3 Y - F\ l\J\ f^, wenn 
ji>1 ist. 

Da wir nun schon wissen, dass die drei Ucsullautcn 

Ä » /% -+- \t»\ . li !/, » A V»' > 11 \.t\ . A \t\ I 

ans der Form V\/,/t/:i 1 entstehen, wenn in derselben resp. t\ , f t Mild J\ gleich Null setzt, so folgt daraus, 
dass, wenn - gleich zwei ist, alle drei Re«ultauten vollständige Quadrate sind. Es bestellen demnach fol- 
gende (ileiehungssysteme 

-MO = Vii«'» 

//,<o) = 

}/i<0 = *«/»(*) 



0; 



(.!>) = *t/jO ) 

/,('<) = *,./;•.''> 

■ Ver K l. Miroth, M.II., manische Aniwlen. IM. IX. p. ir. i, nud l'aseh, el.eml»s. IM. XVI, p. ;.|. 
* I,. .<. 



r 
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Dies bedeutet nach §. 1 nichts Anderes, als dass die Wurzeln jeder der drei Gleichungen /, = 0. /, = <>, 

ff 

/ 3 =0 in lf Paare sieh so vertheilen lassen, dass die Wuizcl eines jeden Paares sieh rational durch die andere 
desselben Paares ausdrücken l;is-t. Wir köiuicu demnach folgenden Satz aussprechen: 

Satz- 
Wenn die Functionen j\ t\ f 3 in dein Zusammenhange stehen, dass die Gleichungen 

/■■*:*/,.'.*' /,■■■:■ "."•."> 
/; f/.ui /:,(>>')—/, o:>i \/ 3 q.^ =o 

A ('•m)/s(*'m') — /i ('■ V)./» Pp) ™ o 

den frühsten gemeinschaftlichen Ithisor ii/,^: *V:> Vinn zweiten Grade Italien, so sind die (ilcichiingen 
/,=<»,/, = '»,/, = •> Ahel'sehe, d. Ii. es ist 

/, (*) •— — £, ) (* — H £ )) . . . (« - (ar — H ,;.,) 

/• t (x)-(*-V)('- H wV ••).••<'- CK* -»•«.•) 
1 -'•) = v'- — =r, ' ü..'- !•••!-'• ;-.:..>-m .«-;.). 

Ucmerkcnswerth ist dieser Fall noch dadurch, dass die rationale Function h(;| fllr alle drei Gleichungen 
diesellic ist. Erinnert man sieh an die Itilditug von Hu'j, so folgt leicht tollende Kelatiou: 

wo / eine unbestimmte Grösse bedeutet. 

{. 4. 

Es sollen jetzt folgende Siitze bewiesen werden : 

Satz 1. 

Sind die drei Gleichungen 

/.='». /,=<', /a = 0 
von der im Satze §.."5 auseinandergesetzten Koelinffcnhcit, so lassen sich die Wurzeln einer jeden von 
ihnen rational durch die Wurzel einer jeden anderen ausdrucken. 

Satz 2. 

I ntel derselben Voraussetzung la«»cn sieh die Wurzeln jeder Gleichung durch irgend eine derselben 
als rationale Functionen ausdrucken, und zwar in der Weise, dass, wenn man irgend zwei solche ratio- 
nale Functionen mit B und w, bezeichnet, die Kelatiou bestellt : 

Fs bestehen nämlich in diesem Falle folgende Gleichungen: 

" - !./, (i) i"'" U'U-H- !/, 1 ; l f" 1 -./, U ) f 1 1 h -i ... .,*>-/,<?)! 

u = r .!/t(") /, '—/t |/ ' '•, '')''•• 1 -./,.* "'• "'! * <- ("i— /t '/Ol 
" - "„ ' * -v, . ' >*•) + e, I/, <A> « — ' : - - - :./, t*) -/, (Ol 
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welche von einander abhängig sind und schon aus der ersten folgen. Es verschwindet also folgende Deter- 
minante: 





/.u">i" 

./.(«)*- 


-/, (6) «», /, («)*-' 


-/,U-H""-'- ••/,«.?) 
- /,(*)»-' •••/,{«) 


-/.(*) 


> = 


./,(/'•)«'" 


-/.(«')*" . /.<.*)•'■' ' 


-/a' >*-'.../,(*) 


-/•CO 




/,(rt)ü» 


-/ab)«" , /.^b"-' 


-/, («»)«-'..•/, (0 


-/,^) 




A 00' " 


— /i (Hb" » /■ (10 i " 1 


— A 0 )b" '• - -/i (b) - 


-/, "i ) 



Ist aher ; beliebig, so ist es auch da diese beiden Grössen nur durch die Gleichung ^tl ;') = <> 
zusammenhangen; es müssen also die Coe'fticieuten der Kiemente der ersten Ueihe fltr sich verschwinden, d. Ii. 
die riitcideteriMinaiitcn müssen verschwinden. Wenn wir nun statt der Grössen 

ii , r . . . t ' ; n , C . . . i 
/>,</... h ; Ii , b . . . b 

resp. die Grössen 

>i i - • • • s " ; > " j. i • • >« 

H H(^.-.H(Kj ;'..«(;,) 

einfuhren und nach den entwickeln, so erhalten wir Gleichungen /.wischen » Unbekannten 

n, & , £,...,".) = 0 
(4, , £,...£„) =0 

«. (4, - «,...4.) = 0 
ir„. ( .i(c, , £,. . .c,) = 0. 

Jeder Combination von « Gleichungen aus diesem Systeme genügt das Werthsystem 

n , b , r. . .i ' ; Q , () , c . . .i . 

Aus irgend einer solchen Combination eliminiren wir die n— 1 Grössen 4 . und erhalten die End- 
gleiehuiig 

/(«i) = °- 

Da nun dieser Gleichung die Grösse « genügt, so erhalt mnn bekanntlieh die übrigen Grössen in der 
Form 

\c=H l{ll ), ,«h». ..* = «■(•) 

1 (* = «>«'), b = H.\ a ). 

Damit ist nnn der erste Satz bewiesen, nach welchem jede Wurzel einer Gleichung durch diejenige einer 
jeden anderen rational ausdrUekbar ist. 

Setzen wir aber in statt der Grossen 

a , c . . . »' , il , c . . . i 
b , (/.../(, b , b. . .b 

die Grössen 

Hu,) , «($,)...**(•„) 

S, , ^ ... L 

und eliminiren aus denselben die «—1 Grössen 

£t > h ■ - ■ > 



Digitized by Google 



382 

so erhalten wir dieselbe Kiidglcichiing 



Ii. Ir/et. 



weit her ilie Wurzel // genügt. Wir erhalten jetzt 

Vergleicht man die Gleichungen I) und Ii i mit einander, so erhält 



oder 



HM,,,,, . h,H (n) 



und somit ist auch der zweite Salz bewiesen. 



leicht «lie Gleichungen 



Wir haben schon oben angedeutet, dass die Kesultaute 

l { \A »/«-♦->/,} 



in dns Produet 



tibergeht, wenn man in ihr ii — /', : /j setzt, l ud da jeder der Factoren einen linearen Factor von /, Ol ent- 
hält, SO UII1KM 

die ronu haben: 



Ks hnudclt jetzt darum, die Form zu erniren. Zu diesem Zwecke führe ich folgende Bezeichnungen ein: 

/i O 1 — "n + "i x "f 4 ' ' -•■ "O' = - '* 

/, (./•) A„ -4- A, x -t- /<, ~t- -+- Ä„.r" = /<» 

.t\ in) = "u °i .v ? ■ "t y 1 f ' "» y" — - 
y't (y t = K f *i .v -♦- *, y* </ v = ß* 

./ 3 iyi = '- 0 ^-c 1 ,y + c,.y , -t- + + (,,»■= '\ 
so dass die Gleichungen .Ti g. I folgende Form haben: 



= 0 



W <"■ 



= 0 



Li' t" 

Wie mau leicht einsieht, hat $ die Form : 



B'C' 
Ii- r- 



li-<" 



II. 



ß- O (•'• — n)U— '')■ • 



inler auch, wie eine leichte Umformung zeigt: 



fl' 


/; 1 ii' 




Ii' 


B"-IP 




/," - ß- 


a — x 




b-x 




i'—x 


O 


r- - r " 




c 


f.. f 




<> 


C-O- 


ii 








i—a- 



Digitized by Google 



Über ritte (Josse t on Abefschm Gleichungen. 



383 



Setzt 



li- 



II— «r 

su sieht man, dnsB »n» / entstellt, indem man in % fltr y sucecssive alle Wurzeln von /', = 0 netzt and die 
Resultate mit einander multiplieirt, d. Ii., das* die Resultante von/,(#1 und / ist. Nun ist, wenn man y 
entwickelt, 

Z = < .««, t',„) ■+- (,•,„) y -h (/'», <*,.) y« -+- -t- (. /V ...fJr 1 . 



wo 



ß,4 = 6,-i- A, + | x -I — i — y~ l>i x' — * 

C',* = <•,-»- f >+ |*-|- -+- -4-C t X'- i 



folglich ist 




=(> gibt nun die Werthe von x, die zusammen mit den Wurzeln von /,( •/ ( = 0 die Werthepaarc lie- 
fern, 11t r welche / = 0 wird, und wir erhalten die Wurzeln von /, —0 als rationale Functionen der Wurzeln 
der Gleichungen 3) in g. 1 ausgedruckt. 

§• 6- 

Die in §. 1 behandelte Frage ist ein specialer Fall folgender allgemeinen Aufgabe: 

„Wenn eine Gleichung »den Grade* /,(x) = 0 gegeben ist, deren Wurzeln durch x t , j-, . ..x. 
bezeichnet werden, so soll man eine solche Gleichung h\u) = 0 bilden, dass jede Wurzel u derselben 
durch eine gegebene rationale Function x | ...x !i ) von ja Wurzeln der vorgelegten Gleichung aus- 

gedrückt werde." 

Diese Aufgabe wird bekanntlich einfach dadurch gelost, das* man das l'roduct 

(?— rt)(?-Vt)- • -(r-J-v) 
entwickelt, so das* man die Gleichung erhalt: 

/'= y v -<- y v ■' -+- -i- -i- -t - /'.v=<>. 

wo y, ( y f ...y v die A' Werthe, welche y durch die verschiedenen Vertausehungcn der Wurzeln der gegebenen 
Gleichung annehmen kann, bedeuten und 

— I\ = 'y, •-?, -+--+- -*-y.v 



( - l) v /*. v =h y v 
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Ii. Igel. 



gesetzt ist. In unserem Falle ist A T = m, d. h. die rationale Function y hängt nur von einer Wurzel der vor- 
gelegten Gleichung ab. Fs handelt jetzt darum, die Relationen zu entwickeln, welche aus der Vergleiehung 
der Cotfftieicntcn der adäquaten Gleichungen 

HA ./,-W = o 

7' =0 

entspringen. Rczeiehncn wir mit 

Ät>:^, Ä^.-.Ät;:',) 

die Resultante 7t f( ^, , nachdem man in ihr resp. eine Reihe, zwei Reihen oder k Reihen der CoeTficicntcn von 
_/*, durch die CocTficienteu von /, ersetzt hat, sn ist der zweite CoiMticieut von 

wo die Summe sich anfalle Reihen tief Resultante aus den Elementen von/., bezieht, so da** /', eine Summe 
von m Determinanten von je 2»<ter Ordnung ist. Derselbe Coc'fticicnt in der Gleichung /' = 0 ist 

a 0 "i- • •«« 
« 0 . . .«„_! a„ 

., _ Zt\(a) I 1 y, y,- -y..-. 

*(/•/.) 



oder, nachdem man diesen Ausdruck mit Hilfe von /, = 0 reducirt hat, 



si^A'..»'-' h- /u.',» ■■•-+- -4- A'.AJ, 



wo die Summe sieh auf alle Wurzeln von /', = 0 erstrecken. Wir erhalten daher die Relation 

2 //(£,,) = 22 i-l, A, «" ' A, A, <i" _J -t- -+- A, A.i 
«-t- /»,«"-' -h h- A\| .— 

Da nun ferner der letzte Coefficient in A l/li/t . r>/( , = 0 



und derselbe Coclticicut in /'^ü 



ist. so folgt 




1 y,. -y.-i 



e„ c, . . . <•„ 
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Da nun !!/,(«) = H_,, h - ; , so fol^t 



385 




ll'I'. 



Helraehten wir «I» !'.>•') als i-iue Fnnetiou (« 1 Ifii tiiades, hi ist II <!>(«) die Resultante von <l> und f v 
und da dieselbe die (■>- 1 il«' l'otcnz von /.V ,, ist . so fulgl, dass, wenn /, und J\ eine ;;eiuciiiseliai'tliche 
Wurzel halicn, /, und <l> «—1 ^'eiueiuselialtlielie Wurzeln halten, <l« wird also in dienern Falle gleich 



wo a eine Wurzel von j\ — n bedeutet, welehe «I» = 0 nieht genügt. Wir halten also den Satz: 

Satz. 

Wenn t\ = 0 und /!, 0 eine geineiuselmftliche Wurzel halten, s<i stellt sieh 

■= </—' t h- y,<r J -t- -4- y„ 

in Form einer Determinante 0> dar. 
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